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: ADAM OLEARII 
Nuſzfuhrliche Beſchreibung 


Kundbaren Veyſe 
Nach — 
Merſien/, 


So durch gelegenheit einer Holſteiniſchen Geſandſchafft 
von Gottorff auß an Michael Fedorowitz den groſſen Zaar in 
Muſtow / und Schach Sefi Königin Perfien 

geſchehen. 
Worinnen die gelegenheit derer Orter und Eaͤnder / duech 
welche die Reyſe gangen / als Liffland / Rußland / Tartarien / Meden und 
Perſien / ſampt dero Einwohner Nalur / geben / Sltten / Hauß/ Welt⸗ und Geiſtlichen 


Stand mit fleiß auffgezeichnet / und mit vielen meiſt nach dem Leben 
geſtelleten Figuren gezieret / zu befinden. 
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Dem Wol Würdigen/ Hoch Edeln / Sefirengen | 
Heren | 


Fohanmı Adolph Kielman / 


vff Satrupholm Erbgeſeſſen / ThumProbſt ver Kirchen 


zu Hamburg / dero su Schleßwig Holſiein ec. Regierenden Fuͤrſilichen 
Ourchl. hochbetr autem geheimbten Rath / Cammer Directoren, HoffCanglern 
vnd Amptman vff Morkirch. 


Meinem hochzuehrenden Herrn und großgeneigtem Patron. 


AWO wuͤrdiger / Hoch Edler vnd Geſtrenger Herr / Es lie⸗ 
\) Rose mir noch fietsim friſchen Gedaͤchtniß / welcher geftalt 

Aderſelbe / als ich nach vollendeterDerfifchen Reyſe meinen 
Weg aus Holſiein wieder zu ruͤcke nach der Mußcow neh⸗ 
men / ond allda in J. Zaar May. Dienſt / wozu ich mich 
auff beſchehene Schrifftliche Vocation buͤndlich gemacht / anzutreten 
geſinnet / aus alter auff der Univerſitet Leipzig gepflogener guter 
Freundſchafft mir bewegliche Vrſachen vorhielten; Warumb ich mei⸗ 
nen Vorſatz endern / vnd lieber am Holſteiniſchen Hofe meinen gewiſſen 
Sitz nehmen ſolte. Selbigem zu folge ich auch dem gnaͤdigſien Bes 
gehren des Durchläuchtigfien/ Hochgebornen Fürften vnd Heren/ 
Heren Sriederich / Erben zu Norwegen / Herkogzu Schleßwig Hol- 
ſiein Stormarn ond der Dithmarſchen / Graffen zu Oldenburg vnd 
Delmenhorſt / re. nach dem Sie mich durch gnaͤdigſte Vorſchrifften 
vom Ruſſiſchen Dienſt wieder befreyet / willig gehorſamet / und indero 
Dienſi unterthaͤnigſt getreten. Worinn ich auch zu meiner ſonder⸗ 
bahren Wolfahrt wahr befunden / was Ew. Hoch EdleGeſir. mir da⸗ 
mahls von den fuͤrtrefflichen Tugenden ©. F. Dr. rühmeten : wie ſel⸗ 
bige unter andern nicht allein ein mit hohem Verſtand begabter vnd da⸗ 
bey ein gar guͤtiger Herr / ſondern auch gleich wie Sie ſelbſt wol ſiudiret / 
ond in vielen einem ſo hohen Potentaten wol anſtehenden Wiſſen⸗ 
ſchafften vnd freyen Kuͤnſten wol erfahren; alſo auch die jenigen / welche 
ihre Profeſſion darvonmachen / mit ſonderlichen Gnaden zugethan 
ſeynd / daher ich mich auch nicht minder / als die Koͤnigin aus Arabien 
des weiſen Königs Salomons Diener / gluͤckſelig ſchaͤtze / daß ei⸗ 
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nemfolchem Herrn ich auffiwwartenfoll/ deſſen gnädigfien Anblick / hohe 
Weisheit / ſampt dero wuͤrcklichen Gnaden ich taͤglich zu empfinden 
ond zu genieſſen habe. 

Gleich wie nun E. H. E. ©. zu ſolcher meiner Gluͤckſeligkeit mein 
groſſer Beforderer geweſen / vnd gleichſamb den erfien Stein zum Baw 
meines hieſigen Sitzes geleget; alfo ſeynd Sie auch der erſte Anſtifſter 
vnd fürnembfler Ermahner geweſen / daß ich meine Reiſe beſchreibung / 
und was ich ſonſien in fo frembden Landen geſehen vnd auffgezeichnet / 
durch offentlichen Druck heraus geben / vnd unſern Landesleuten deut⸗ 
ſcher nation bekand machenfolte/ wie aus E. H.E. G. wolaflectionir- 
ter Epifich/ ſo dem Wercke voran geſetzet / ſatſamb erhellet. 

Vber das haben E. H. E. Sfir. zum Verlag dieſes Wercks ande⸗ 
rer edition mir groſſen Vorſchub vnd beforderung gethan: daß ich alſo 
hier aus neben andern vielfältig genoſſenen Wolthaten wuͤrcklich ver- 
ſpuͤret / mit was groſſer affection ſelbige meiner wenigen Perſohn alle⸗ 
zeit zugethan geweſen vnd noch ſeynd. Daher ich dann groſſe Vrſache 
habe gegen E. H. E. Geſir. mein danckbares Gemuͤth hinwiederumb 
erfennenzugeben. Es hat aber bißher nur am Vermuͤgen ond beque⸗ 
mer Gelegenheit gemangelt. Ich haͤtte zwar ben erfimabliger heraus 
gebungdiefes Wercks eine Gelegenheit ergreiffen koͤnnen / wann nicht 
nach billigkeit ja Pflichtſchuldigkeit mehr Hoch⸗ erwehnter Fuͤrſtlicher 
Durchl. unſerm beyderſeits gnaͤdigſiem Deren / als Urhebern dieſes al⸗ 
les / die erfie Dedication gebuͤhret. Denn weil S. F. Dr. die zu einem 
hoͤchſtloͤblichen ĩntent zielende koſibare Geſandſchafft auß geruͤſiet / ab⸗ 

gefertiget/ und alſo Anfang / Mittel vnd Ende reichlich berliehen / daß 
man von fo fernen Landern vnd nationen etwas gewiſſes erfahren / ber 
richten vnd ſchreiben koͤnnen / war es auch billich / daß S. F. Dr. die 
| primitia oder Erfilingen diefes Wercks ofteriret und zugeeignet wuͤr⸗ 
den. Bnd auch deroſelben Fürplichen Durchl.das Hauptwerck zuge⸗ 
eignet bleiben. 

Wen aber das jenige / was in boͤriger edition enthalten / jetzo wie⸗ 
derholet wird / hat ſichs / meines erachtens / nicht ſchicken wollen / ein 
Werck einem Herrn zweymahl zu dediciren, ſondern es hat die Hoͤff⸗ 
ligkeit mich gleichſamb ermahnen wollen mit dem wiederholeten wegen 
des Zufatzes in etwas nidriger zu gehen / vnd doch gleichwol einen job | 
chen Patron zuerwehlen / weicher bey ©. F. Durchl. amnechſten an, 
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Morrede, 

zutreffen. Da ich dann €. 9. €. Geſir als S. Fürfilichen Durch. 
hochbetrauten geheimbten Rath / Kammer Direttorn, Hoff Cantzlern 
vnd Amptmaninfolcher gegen demſelben vnd dero Hoch Fuͤrſil Haufe 
perübten Trewe befinde / daß ©. F. Durchl. Sie / wo nicht der neheſte / 
jedoch auch nicht fo gar weit entfernet ſeynd durch welche das Land 
loͤblich regieret / ond dero Auffnehmen vnd Wolfahrt fleiſſig beobachtet 
wird. Wie ich deſſen gnugſame Exempel einfuͤhren koͤnte / wann ich 
nicht wuͤſte das es Landkuͤndig / vnd unter vielen nuͤtzlichen Verrich⸗ 
tungen auch inſonderheit die im Jahr 1641. vnd 1642. ſo wol am Roͤm. 
Kaͤyſerl Hofe / als vff dem Reichstage zu Regensburg / Ihr Fuͤrſil 
Durchl. dero Hertzoglichem Haufe vnd dieſen Ländern erwiefener 
eifſerig getrewer Dienfie erſprießlichen effet jedermänniglich Fund 
geworden / dahero auch gefchiweige/ wie bey dem im Jahr 16.43. und 
1644. uͤberſitandenen Krieges Zeiten / mit vielfältiger aus den Augen 
geſatzter groſſer Gefahr willig hin vnd wider durch allerſeits Armeen 
gereiſet / vnd die groſſe Geſchwuͤrigkeiten / wonicht muͤglich abzuſchaf⸗ 
fen / doch zu des Landes ſonderbahren Nutzen vnd beybehaltung zube⸗ 
ſaͤnfſtigen / embſig gearbeitet. Wie ſie bey den hoͤchſtanſehentlichen vnd 
erſprießlichen Eheallancen, Verbuͤndniſſen / ſo zwiſchen Koͤnigl. dieſem 
Hoch Fuͤrſil. Holſteiniſchen auch andern Hoch Fuͤrſil. Haͤuſern getroffen 
worden / jhre Trew vnd Fleiß verſpuͤren laffen. 

Auch / wo von ich nicht gedencken wil / wie hoch Sie ſich vonichero 
ond noch laſſen angelegen ſeyn / J. F. Or. vnd dero Hoch Fuͤrſil. Hauſes 
zufichende Fuͤrſil. reputation nicht allein in Gebuͤhr zuerhalten / beſon⸗ 
dernmit allen thunlichen eyferigen Vorſatz zu erweitern vnd zu berme⸗ 

ren / dero endes bey dieſemFuͤrſil. Haufe allerhand nuͤtzliche vnd erſprieß⸗ 
liche Anordnung zuvermitteln / vnd in ſumma ſo wol in Publicis als bey 
handhadung der heylſamen Juſtitie allemahl dahin ſich befliſſen / wie 
S. F. Durchl. in aller Welt hochflorirender ohn deme vnd an ſich / uns 
ſterblicher Nachruhm ſich noch mehr extendiren vnd außbreiten / auch 
dem Vaterlande viel nuͤtzliches zu wachſen vnd ſelbiges in friedlichem 
ruhigem Stande erhalten vnd bewahret werdenmüge. 
| Das alſo umb dieſem Hoch Fuͤrſil. Hoffond dem ganken Pand E. 





H. E. G.dieſer vnd anderer unzehibaren / auch noch taͤglich tontinuiren⸗ 

den wolgemeinter wuͤrcklichen Trewe halber / ſich hoͤchſt verdienet / vnd 

fo würdig gemachet / daß Derſelben jeder unter ung zu Hofe mit Ehrer⸗ 

bietung vnd Dienſte zu begegnen Vrſache hat. Welchesich an meinem 
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Vorrede. 





Srie meiner ſchuldigkeit nach beobachten / vnd mit dieſem Brieffe / ſo 
unter EN.E.S.Namenond ditel heraus gehet / n ach vermügen gerne: 


| leiſten wil / ungezweiffelter Hoffnung / E. H. E. G. werden ſolch mein 


intent ſampt der Arbeit Ihr deſto gefaͤlliger vnd angenehmer ſeyn laſſen / 
weil ſie nicht allein dergleichen Schrifften vnd Hifiorien/fo vieles Ihru 
hohe ſiets uͤberhaͤuffte Ampis geſchaͤffte zulaſſen / gerne leſen / ſondern 
auch ſelbſt ſiatliche Reyſen in frembde Länder vnd Koͤnigreiche gethan / 
wodurch Sie zweiffels ohne zum theil in beobachtung der Nationen 
Policeyweſen cin gut termperament zu machen / vnd jhre wichtige Hof 
und Sandgefchäfftezum gemeinen Nutz weißlich anzuſiellen ond auß⸗ 
zufuͤhren wiſſen. 

Ich aber habe mie dieſer Zueignungſchrifft ein monument meiner 
fchuldigen Danckbarkeit / vnd zwar offentlich vor jederman (weil / wie 
Seneca fagetl.2. benef. cap. 23: Ingratuseft, qui remotis arbitris agit 
gratias) ſiellen / ond daneben an E. H. E. G. ſampt dero gantzen Familia 
meineswenige Perſohn ferner commendiren vnd befehlen wollen. Ich 
bilde mir hierbey auch nicht ein / daß E. H. E. Geſir. Nameich durch 
dieſes mein Vorhaben etwa die Vnſierbligkeit / welche fie durch ihre | 

johemeriten allbereit erlanget / bringen Fönte. Der alten Perſer im⸗ 
merivärendes Fewr hat auff einem Altare durch Fein ander als reines 
Palmen Holtz ond Ziveige ernehret ond erhalten werden muͤſſen: wenn 
hunder hochlöblichen Kielmannifchen Famz ich auch durch etwas ein 
Gedachiniß Altar ſetzen / vnd Ihr gutes Gerücht nach Perfifcher ort 
auff fünfftige Zeiten bringen wolte / wuͤrde ich dag hochbeliebte vnd in 
hieroglyphicis bekandte Palmen Holtz nirgend reiner vnd beſſer als auf 
E.H.E. Geſir. Hofe in deſſen Eigenthumb (beſage ſeiner Glorwuͤrdi⸗ 
gen Tugenden ) zu holen vnd anzulegen wiſſen. Wo zudann dero Herren 
Söhne/ die jetzo GottLob in voller Blute ſiehẽ / an jhrem theile kuͤnfftig 
mit Gotilicher Huͤlffe nichts werden ermangeln laſſen welches der all⸗ 
waltende Goit in Gnaden verleibenwolle! In deſſen kraͤfftigen Schutz 
E.H. E. G. ſampt dero gantzen Familie ich hiermit trewlichſt empfehle 
Gegeben zu Schleßwig den 5. MerkamZage IRTDENRIEA 
Im Jahr 1656. 
D. H. €. ©. 
Unterdienftgeftiffener 
an Olea 
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Des Käpferlichen Privilegij 
ES SIr Nerdinandt der Dritte 


nr Bon Gottes Gnaden erwehlter Römifcher Känfer/ 
ER zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien/ 
SW: 30 Vugern / Boͤheimb/ Dalmatien / Croatien und 

=  Eclaponien/s. Koͤnig: Ertz Hertzog zu Oeſierreich / 
RVHertzog zu Burgund’ Eteyer/ Kaͤrndten Crain 
und Wirtemberg / Grafe zu Tyrol / eic. Bekennen offentlich mit dieſem 
Brieff / und thun kund allermänniglich / daß Bns unſer und des Reichs 

lieber Getrewer / Adam Olearius in unterthaͤnigkeit zu vernehmen ge⸗ 

geben / Was maſſen er ſeine in Perfien vollbrachte Reyſe befchreiben / 

und ſolches Buch unter dem Titel Mußcowiſche and Perfianifche 

Reyſe) vermehrter zum andernmablin Druck außgehen zulaffen ent 

ſchloſſen und vorhabens waͤre / mit unterthänigfier Bitte, daß Wir ih⸗ 

me zu folchem ende und Damit von niemand folches Buch innerhalb 

den neheſten zehen Jahren jhme nachgedruckt werde / unſer Kaͤyſerlich 

Privilegium Impreflorium zu ertheilen gnädigfi geruben wolten. 

Bann Wirdann gnddiglich angefeben jet angedeutete gank billige 

Ditte/ auch die mühfame Arbeit diefes Werches fo Haben Wir dem⸗ 

‚felben die Gnad gethan und Freyheit gegeben/ thun auch ſolches hiemit 
in Krafft dieſes Brieffes alſo und dergeſtalt / daß er Adam Olearius 

ſolches Buch Mußrowitiſche und Perſianiſche Reife genandt moffenen 

Druck außgehen / hin⸗ und wieder außgeben / feil haben und verkauffen 

laſſen/ auch Ihme ſolches niemand / ohne ſeinen Confens und wiſſen in⸗ 
nerhalb zehen on dato dieſes Brieffes anzurechnen im Hei⸗ 

ligen Roͤmiſchen Reich nicht nachdrucken und verkauffen laſſen folte, 

Vnd gebieten darauff allen und jeden Vnſern und des Heiligen Reiche 

Vnterthanen und Getrewen / infonderheit aber allen Buchdruckern/ 

Suchführern und Buchoerfauffern/ bey vermeidung fechs Marc 


Lottiges 
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Lottiges Gold / die cin jeder / fo offt Er freventlich hierwider thäte / 
Vns halb in Vnſer Kaͤyſerlichen Cammer / und den andern halben Theil 
dieigemelten Adam Oleario / oder feinen Erben / unnachlaͤßlich zu be⸗ 
zahlen / verfallen ſeyn fol / hiemit ernfilich befehlend und wollen/ daß 
Ihr / noch einiger aus Euch ſelbſt / oder jemand von ewretwegen oban⸗ 
geregtes Perſianiſches Reife Buch innerhalb ven obbefiimbten zehen 

ahren nicht nachdrucket / diftrabiret/ feil Haben umbtragen oder der’ 
Fauffet/ndch auch andern zuthun geſiattet / in Fein weiß / alles bey Ders 
meidung unfer Känferlichen Bngnad und verlierung deſſelben Ewres 
Dludes / den vielgedachter Slearius oder feine Erben/ auch deren Be⸗ 
fehlhabere / mit Huͤlff und zuthun eines jeden Orts Obrigkeit / wo Sie 
dergleichen bey Ewer ſedem finden werden / alſo gleich aus eigenem Ge⸗ 
walt ohne verhinderung Mannigliches zu ſich nehmen / und damit nach 
Ihrem Gefallen handelen und thun moͤgen. 

Mit Vrkund dieß Brieffs / beſiegelt mit Vnſerm Kaͤhſerlichem 
auffgedrucktem Secrer Inſiegel / der geben iſt in Vnſerer Stadt Wien 
den vierdten Tag des Fonats Augufii nach CEhriſi Vnſers lieben 
Erren und Seligmachers Sinadenreichen Geburt im ſechs zehen hun⸗ 
dert fuͤnff und fünffzigfien/ Vnſerer Reiche / des Römifchen im neun⸗ 
zehenden/ des Hungarriſchen im dreyſſigſten / und des Boheimiſchen im 


acht und zwantzigſten Jahre. 



















Juſtus von Gebhardt mp: 


Ad Mandatum dac.Cæſ. 


Majeltatis proprium. 


Wilhelm Schröder mp: 
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NELSHI ünftiger lieber Lefer/ Ich babe vor zehen 
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Jahren eine Beſchreibung der von den Holfieini- 
N schen Geſandten nach Mußtow und Perſien ge⸗ 
—3 N thanen Reife; und was fich auff derfelben begeben; 
EIE Y. auch ſonſt denckwuͤrdiges bon den Nationen /zudes 

IS" - 2 nen wir gelanget/ zu berichten geweſen / in offent> 
lichen Druck heraus gegeben. Weil aberdie Eremplariaalleabgans 
gen und gleichwol fo danne Defchreibung von etlichen / ſo wol hohes alg | 
niedriges Standes Perfonen/ ferner iſt begehret / undich gleichſam ge⸗ 
nöthiget worden felbige auffisnene wieder auffzulegen / als habe ichs für 
eine Schuldigkeit erachtet/ihnen und andern Landes Leuten zu wilfah⸗ 
ren: bevorab / weilich gefehen das die weinige Arbeit fo angefehen wor⸗ 
den/ daß ihrer viel dadurch anlaß genommen / mich fo wol ſchrifft / als 
mündlich umb fernern Bericht von einumd andern/ welches ich entwe⸗ 

der nur kurtz berühret/ oder gar zu erſuchen vorbey gangen/ Ich beken⸗ 

ne es / daß indem erfien Druck ich viel weitläufftiger und außführlicher 

hätte feynfönnen. Eshatmirauchnicht ander Naterie/fondernnur 

ander Zeit / welche meine damahlige Geſchaͤffte und mein Hauß Vn⸗ 

gluͤck / daß mich leyder traff / hinweg nam / gemangelt. Weil ich aber 

nunmehr / Gott Lob / von ſolchen Berbinderungenin etwas befreyet / 

und die Gelegenheit zu dieſer Arbeit nicht mehr in ſo enge Schrancken 
eingeſperret geweſen / als habe ich jetzo nicht alleine das voͤrige wieder⸗ 
holen / ſondern auch was zuvor auſſen blieben / und ich gleichwol zu 

berichtennöthigerachtet /darzugethan. Ohne was noch die Perſer 
mehr von fabelhafften fo wol Biblifchen als andernibre Religion bes 
treffenden Hiftorienin Schriften Haben / welches neben andern nicht 

unangenehmen Derfifchen Sachenumd Kupfferfiichenin einem abſon⸗ 

derlichen Tractat mit Goͤttlicher Hülffe bald folgenfol. 

Es gehöret zivar ein aufführlicher Bericht vondenPändern / der 
Voͤlcker Leben und Sitten / Polſceyweſen und Religionnicht eigentlich 
zu einer Reyſe Beſchreibung Weilich aber ſehe / daß es andere vor mir 
mit dabey gezogen / ich auch nicherathfamfunden/darvoneinabfonder, 
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lich Buch zu ſchreiben / vñ alfodagHodeporicum ſterile vnd dem Leſer/ 
welcher mehr zu wiſſen begehret / als wie wir von einen Dorffon Stadt 
zur andern gereiſet / unangenehm zu machen / habe ich ſolches auch mit 
vntermiſchen wollen. Ich habe aber in dieſer Edition, nicht alleine der | 
(Nationen ijetzigen Zuſtand / fondern auch / wie derfelbige in vorigen 
ond alten Zeiten geweſen / mit andeuten wollen / Damit man ſehe / was 
noch von Alters Her geblieben / und in welchen flücken eine verenderung | 
vorgangen / welches meines erachteng dienen wird / daß man bey leſung 
der alten und newen Hiſtorien wiſſe / wie weit ſie man annoch gültighats 
ten vnd jhnen Glauben zumeſſen ſol. Es haben die Ruſſen zu anfang 
der Chriſtlichen Religion ihre Kirche mit allen Vmbſtaͤnden den Grie⸗ 
chen gleich gehabt / wenn man aber anſihet was ich von jhrer Kirchen je⸗ 
tzigen Zuſtand berichte / vnd dargegen haͤlt das RitualeGræcorũ Jacobi 
Soatr, ſo wird man ſehen / wie ſehr ſichs mit den Ruſſen geendert. Imglei⸗ 
chen wird man auch einen groſſen unterſcheid finden / vnter den jetzigen 
oñ alten Perſern / ſo wol im gemeinen Leben als Religion. Ich habe deß⸗ 
wegen bey befindung der Sachen offt von andern newen Seribenten 
abgehen/fie auch theilg widerlegen muͤſſen / daß den Piebhabernfolcher 
Wiſſenſchafften die Warheit und rechte beſchaffenheit der Sache hin⸗ 
terbracht werden moͤchte: dañ ich in Warheit nichts geſetzet / deſſen ich 
nicht gute Grund habe. Man erfordert auch an einem Hiſſorien Schrei⸗ 
ber nichts hoͤhers als die Warheit. Daher ich auch mich nicht groß ha⸗ 
be bewegen laſſen koͤñen / weñ bey heraußgebung des erſten Druckes et⸗ 
liche gute Freunde auf Unixerliteten mir vorgehalten / warumb ich in le⸗ 
gung der Perſiſchen Landtaffel / vnd ſonderlich der Caſp. See von den 
Weit⸗beruͤhmten alten Geographis Prolmxo,Strabone, Dionyfio, 
Alexandrinoond. andern abgangen. Aberfeynd doch felbigein vielen 
onter fich ſelbſi nicht einig wie auch die Commencatores über diefelbige 
angemercket. Was die newen Seribenten betrifft / weil fie es gemei⸗ 
niglich einer aus den andern ſchreiben / heiſt es Errante uno errant 
omnes. Was ich gleichwol ſelbſi mit meinen Fuͤſſen betreten / mit mei⸗ 
nen Augen geſehen( welches ob es von andern auch allezeit geſchehen / 
ich ſehr in zweiffel ziehe) vnd alſo ein anders erfahren / ſchewe ich mich 
nicht zu ſchreiben / zumahl / weil noch viel lebendige Zeugen / welche mit | 
ons geweſen / vnd vieler Sachenmit wiſſend / verhanden ſeynd. | 

Die Landſchafften / Berge/Ströme ond Städte habe ich / gegen 
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dem Æquator zurechnen / nach der länge vnd breite gelegen / wie ich ſie 
theils ſeibſt angemercket / theils von den Perſern vnd Arabern empfan⸗ 
gen: wo ich ſelbſt geweſen vnd meine auffmerckung haben koͤnnen / wil ich 
berhoffentlich feinen Fehler begangen haben / für gewißheit der andern 
Orter zwar kan ich nicht reden/ gleich wol aber weil ich befunden / daß 
der Perſer mir ſo wol in Charten als Schrifften ertheilte ditus nach be⸗ 
hoͤrlichen Vmbſtaͤnden mit den mir bekanten Orten überein getrofſen / 
habe ich jhnen in andern auch Glauben zuſtellen wollen. Ich wolte 
den Catalogum der Staͤdte vnd Landſchafften über gantz Perfien/ wie 
ich ihn von den Perſern bekommen / auch mit hierein geſetzet haben / weñ 
ich nicht geſehen / daß Johannes Gravius einen dem meinen gar aͤhnlich 
allbereit herauß gegeben Hätte. Es muß aber jhm niemand irren laſſen / 
das heutiges Tages die Nahmen der Staͤdte / Probincien und begriffe 
bielverendert. Dann es ſeynd etliche Landſchafften in ein gezogen/ond 
bergegen aus Einer etlichegemachet/ ja bißweilen von einer ein ftüche 
genommen/ond der andern einverleibee : Als vnter Khorafan werden 
jetzo viel alte ParticularProvincien/ als Bactriana/ Margiana und 
ein heil Afien ond Parthien begriffen/bergegennimpt Eraf / welches 
Parthia geweſen / ein theil bon Meden zufich/ vnd fo fortan / nach dem 
es Die offt widerholte ſchwere Kriege der Tuͤrcken vnd der Tartern mit 
den Perſern gegeben vnd verlohren haben. 


Es hat mancher fich verwundert / woher ich fo biel nachricht don 
diefen Ländern ond Nationen fonderlich von Perfien befommen/da wir 
doch kaum ein Jahr in Perſien geweſen. Aber csifi zuwiſſen / daß / weil 
ich geſehen / das ſo gar freinbde vnd von den Hiſtorien Schreibernnie⸗ 
mahls gemeldete Sachen ſich alda befunden / ich deſio gröffere Begier⸗ 
de befommenfernere Wiſſenſchafft darvon einzuziehen / vnd den Euro⸗ 
peernkund zumachen. Habe daher mir keine Muͤhe verdrieſſen laſſen 
herumb zu gehen/mich mit den Leuten bekand zumache / damit ich alſo in 
dieſem Fall mein Ziel erreichenmöchte. Worzu dann theils die Europei⸗ 
ſchen in der Konigi Reſidentz Stadt wohnenden Nünche/als Portu⸗ 
geſen / Auguſuner⸗Jtaliener / Garmeliten-ond Frantzoſen Barfuͤſſer 
Ordens / derer etliche uͤber 32. Jahr im Lande geweſen / mir neben biel 
erzeigeter Freundſchafft gute Beforderung gethan: theils auch die Per⸗ 
ſtaner / die bey uns in Hoifiein geblieben on Khriften worden Ohne was 
ich fuͤr nachricht aus jhren mit mir heraus gebrachte Büchern bekom̃en. 
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Vorrede an den Leſer. 





Es laſſe ihm aber der günftige Leſer nicht zuwider ſeyn / daß ich 
bißweilen etliche geringe Dinge / die mancher der Feder nicht wuͤrdig 
achten folte / mit gedacht; aber aus gar fchlechten Sachen vnd Binb» 
ſtaͤnden fan man offte der Leute und eines Dinges Defchaffenheit er⸗ 
kennen. Wann deñ ja vielleicht etwas unangeneh mes vorfallen moͤchte / | 
tolle der günfiige Leſer nach Schi) Saadi Rath, welchen er in der 
Vorrede uͤber ſeinen Kuͤluſtan oder Roſenthal gibt / bald fort eilen / vnd 
bey dem / was jhm beffer gefält/fich deſio länger verweilen 

Es wird auch mancher dem mein Zweck/ wohin ich ziehle / vnwiſ⸗ 

fend mich verdencken/daßich etlicher Dinge gedacht/die ich wol Ehreng 
halber hätte verſchweigen mügen / vnd alfo nicht in acht genommen) 
was Nicephorus Gregorasimanfang feines erſſen Buches jeget: Hi- 
ftoricus elt inftar pectoris,;qui non naturen&vosomnes pingit, fed 
tranfır. Die worvon fihreiben wollen/müffen den geſchickten Mahlern 
folgen / welche nicht alle Gebrechen vnd Mängel der Natur mit darſiei⸗ 
len / ſondern uͤberhin wiſchen. Aber das haͤtte gleichwol geheiſſen / 
| die Wahrheit geſparet / nach welcher der Pefer billich begierig ifi. 
Ich Habe doch noch vielmehr in meinem Tage Regiſter auffgezeichnet / 
welches / weil es zur Sache nichts gibt / ich billich auſſen gelaſſen. 

Den leſung dieſes Buches achte ich auch zu erimnern notig/ daß 
ich im fehreiben der frembden Wörternach der Hochdeutſchen Spra⸗ 
che vnd außrede gangen / gleich auch andere Landes Leute zu thim pfie⸗ 
gen. Dann damit man wiſſe wie die Pronuntiation inder Original 
Sprache Flinge/ fol man wol zuſehen / was für LandesLeute darvon 
geſchrieben. "Ich ſehe in dieſem Fall bey den lateiniſchen Scriben⸗ 
ten groſſe ungleichheit / in dem die Spanier / Italiener vnd Frantzoſen 
jeglicher in dem Latein die Buchſtaben vnd Woͤrter nach ihrer Mutter⸗ 
Sprache richten. Wenn nun ein Deutſcher darüber kompt / diß nicht 
beobachtet / vnd alles nach feiner Pronuntiation richten wil/ auch man- 
cher wol einen Buchſtab berendert / geſchiehets offt / daß man den rech⸗ 
ten klang der rechten Woͤrter / ja die rechten Rahmen gar verfeuret. Das 
her / wenn ich in Perſien ein Wort / wie ichs bey ben Lateinern funden/ 
nach vnſer Pronuntiarion außreden vnd etwas fragen wollen / hat kein 
Perſer gewun / was ich gewolt. Ein Spanier ſchreibet OQhina, vnd wird 

von ihnen / gleich von den Perſern / Tzina oder Tichina pronunciret / 
— für Scha, XamachiSchamachi, Digel fürDitzle (iſi die 
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Vorrede sn den Kefer. 


Liegen) Argis für Artzis.Chifelbafch,QuezelbachfürKifilbafch. Sol, 
che vnterſchiedliche pronuntiationes geben offtmahls anlaß zu groſſen 
irrthuͤmen / auch in nachricht der Hifiorien. Athaͤnaſius Kircherus/ 
der gelehrte Jeſuiter / klaget auch darüber in feinem Prodromo Copto 
Pag. ioo. quod errores crebri ex lingua non penitus intellecta, aut 
pronuntiationeaudita nafcantur, vnd führet deffen ein Exempel ein 
aus dem Scaligero von Presbyter Johannes, vnd Priefter Johannes 
Land. Dann Scaligerfagetl.>.deemendar: temporum p.637. bey bes 
fihreibungdesComputi Ethiopieidag ein Irrthumb aus dem Perfi 
Ichen Worten A=#3 freftahan, oder / wiẽ es etliche Perfer pronun⸗ 
eiren/preftahancgleich bey dem Worte Jopahan erwehnet worben) 
herkomme / vnd bedeutet Apoſtolos vel Legatos & Yeisp frifladen, 
mittere. Komme derwegen ſolcher Tittel mehr den geiſilichen als weltli⸗ 
chen Regenten zu / wohin es auch gemeinet geweſen. Weil aber diß 
Wort die occidentales oder gegen Abend gelegene Voͤlcker nicht recht 
berfianden vnd gehöret : Preſtehan, haben fie Presbyter Johan 
darauf gemachet / denen die Deutfchenfolgen und nennen ihn Priefier | 
Johaunnes. Schaͤtzen auch durch einen Irrthumb ſeinen Sitz / welcher 
etliche hundert Jahr in Aſien geweſen / in Africa / Ethiopia oder Abyſ⸗ 
fina/ vnd zwar daher (daß ich der Hiſtoria ein wenig ferner gedencken 
mag.) Man hat vor Ankunfft der Spanier in Africanicht gewuſi/ ob | 
auch Ehrifien dafelbfiiwären/als aber dieSchiffe / Johannes 1. Kö⸗ 
nigin Portugal vmb newe Länder auffzuſuchen außgeſchickt / an Ethio⸗ 
pien angelanget / hatten fie daſelbſt einen folchen € briftlihen Herren 
angetroffen / gleich der Prete Joan befchrieben/ vnd fein Nahm in Ew | 
ropabefandgeivefen. Daher fiegemeinct dag diß der Prieſter Johan⸗ 
nes waͤre. Welches hernach aus jhrer Relatton vnter die Hifioricog ge⸗ 
kommen / daß auch ſelbiger Koͤnig noch jetzo / wiewol vnrecht / Prete Joan 
ond fein Land / als Abyſſina / Priefier Johannis Land genandt 
Werde / wie aus des Franc. Alvares #Ethiopia vnnd Honorio zu 
ſehen. Es follen aber dieſe Mohren / wie aus dein huſebio lib. 2. cap. ı. 
pag. 29. erbellet/dicerfienonter den Heyden geweſen ſeyn / welche den 
 Ehrifilichen Glauben angenommen/ durch den vom Ppilippo getauff, 
jeen gammerling der Mohren Königin Candaces peranlaffet. Wenn 
num wegen der nicht recht verfiandenen frembden Wörter ond außrede/ 
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ws Vorrede an den Kefer. 
ſolche Sehler vorgehen / werden bißweilen daher geöffere Irrthuͤme in 
den HDifiorien verurſachet. 

Ich habe mir auch wollen in der Deutſchen Eprachedie Greg 
heitnchmen die Nomina propria bißweilen wider die newe Dre mit / 
bißweilen ohne die Lateiniſche declination, nachdernmirg gut gedeuch⸗ 
tet / zu gebrauchen / auch bißweilen etliche lateiniſche Wörter pnd rermi- 
nos, welche im Deutſchen nicht allerdings wol klingen/ nach alter Ge⸗ 
wohnheit zu behalten. Dannich es für bequemer erachtet/die befanten 
terminos zu gebrauchen / als mit newen vngewoͤhnlichen( wie leider bey 
etlichen new Deutſchen / welche / in dem ſie die Sprache zieren wollen/ 
vielmehr beheßlichen / geſchiehet) eine Meynung dunckel zu machen/ 

daß es dem Leſer beſchwerlich / ondalfoein Buch deſto vnangenehmer 
wird / wie mir es die Hollaͤndiſchen Buchhaͤndier vonder in Deutſch 

| überfatzten Dogens Fortification, ſelbſt geklaget. An etlichen Ortern 
habe ichs bloß bey dem Lateiniſchen ohne verdeutſchung bleiben laſſen / 
wenn nemblich aliquid obſcæni, wodurch die Jugend vnd Frawenzim⸗ 

mer koͤnte geaͤrgert werden / vorgeklommen / vnd gleichwoder Yölcker 
art anzudeuten nicht wol hat koͤnnen vorbey gegangen werden. 

Daß ich die Griechiſchen Autores micht m ihren original texten, 
fondern nach der Lateiniſchen überfeßung ſetzen wollen / babe ich dar⸗ 
umb gethan / weil ihrer bielmehr ſeynd die Latein alg Griegiſch verſte⸗ 
hen. Daher Briſſonius in ſeinem ſonſi ſchoͤnen vnd fleiſſigen Buche/ 
da er nur bloß die Griegiſchen Texte ſetzet / denen/ welche in der Griegi⸗ 
ſchen Sprache nicht geuͤbet / keinen groſſen Dienſt gethan. 

Summa ich habe mit ſchreibung dieſes Buches mein abſehen da⸗ 
bin gehabt / daß ich Gelahrten vnd Vgelahrten darmu dienen wollen 
worbey ich wuͤnſche / daß ſich gute Gemuͤther finden möchten) die mit 
ſolcher Begierde diß Buch leſen möchten/ alsich gehabt habe etwas 
anzumercken / auffzuzeichnen vnd mie zu theilen / fo wird verhoffentlich 
dieſe meine Arbeit nicht vergebeng feyn. Gefalle ich nicht allen / iſt es 
gnug nur etlichen beſcheidenen Leuten gefallen / ond wil auch in dieſem 
yallmit des Jupiters Gluͤck/ quinecomnibus placer, zu frieden feyn. 
Der günftige Lefer gehabefich wol. | 

Weil ich vnterſchiedliche Aucores citiret vnd etwa einer vnd der ander Luſt haben 
moͤchte / ſelbige nachzufchlagen / habe ich im folgenden Catologo berichten wollen / wab 
ich für Editiones gehabt und gebrauchet / dann folchesich nötig zu ſeyn erachte/bevorab/ 

wo etwa paginapnd dag Blat mit bezeichnet ſtehet. Welchen Mangel 


| man wegen unterſchiedlichen Editionen offt zu beflagen pfiegen 
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Catalogus Autorum. 


M.  AdamiBremenfishiftoriaEcclefiaftica per ErpoldumLindenbruch 
in 40. Lagduni Batavorum 1595. 
Æliani variæ hiſtoriæ in fol. Tiguri apud gesneros fratres. 
Paulus Æmilius de rebus geſtis Francorum fol. Bafılea 1569. 
Æneas Sylvius fol. Bafılee 1571, 
Agathius de bello Gothorum & alüis peregrinis hiftoriis fbl, Bafıles 
Ulyfis AldrowandiOrnithologiafol. Bononie 1600. - (ag3t, 
AlexandriabAlexandro diesgeniales cum notis Tiraquell & Chriftophori Co- 
es lerifol. Framofurti 1594. 
AmbrofiiOperafol, Parifüs 1603, 
AntoniniEpiscopiFlorentiniChroniconfol, Lugduni Batavork 15.86. 
‚®rosperi AquitaniciChronicon per Arnoldum Pontacü fol, Burdigale 16 04. 
Ariftotelis Opera Græcè & latine per Cafaubonum fol. Lugduni 
Batavorum 1590. 
Arrianuscnminterpretatione Bonavent. Vulcanii fol. z 5775. 
Athenzus cum animadverfione Ifaaci Cafaubeni fol. Lugdini Ba- 
tavorum 1597. 
Averröes latine 
Aureli Auguſtini Opera Bafılee 1569, fol 
Avicenn® Opera latinè. 


Johannis Barclai Argenis Francofurti 1630, in. 
Barclai Iconanimorum Framofurti 1625. 8°, 
Cafpari Barlei Brafilia Amflelodami ı 6.47. fol, 
Cefaris Baronii AnnalesEcclefiaftici Antverp, 1597. fol, 
Cafpari Barthii adverfaria Francofurti 1624. fol. 
Barfilii Magni operaper Wolffgangum Musculum Bafıles 1565. fol. 
Bellarmini difputationes de controverfiis Chriftianzfideiadverfus 
: hujustemporishereticos fol. Ingolſtadii 160 1, 
Petri Belloni Obfervationes fingularium & memorabilium rerum in 
Grecia, Afia, Ægypto, aliisg; provinciis conſpectarum per 
? Carolum Clufium fol, Rapbelingii 1605. 
Petri Bixarirerum Perficarum hiftoriafol, Framofurti 160 1. 
Johannes Bodini MethodusHiftoriaruminızo, Amfelodami 1650, 
Antoni Bonfiniirerum Ungaricarum Decades, auctæ per Johannsm Sam- | 
3 bucum fol. Francofürti 15 81+ 
J ohannis Boteri Politia Regia Marpurgi in 40. 1620. 
Tilemannus Bredenbachiusde Armeniorum moribus, ritibus d errorihus in do. 
& Bafılea 1577. 
Barnabas Briffonius de regio Perfarum principatu in 40. Parifis 1606. 
Aug. Gif, Busbequii Epiftole quatuor legationis Turciczin®», Parifis 1565. 
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Nicolai Cabei in quatuor libros Meteorologicorum Ariftotelis commen- 
taria & quæſtiones in 40. Rome 1646, 
Bernhardus Cxfius de mineralibus Lugdunifol. Batavorum 16 36. 
Sethi Chalyifiilagoge Chronologica fol, Francofurti 1620, 
Martianus Capella fol. Bafılee 1532. 
HieronymusCardanusde fubtilitate fol. Bafılee 1582. 
Ifaacus Cafaubonus derebusfacris &Ecclefiafticis fol, Lendini ı 6 14. 
Rodericus deCaftro de Univerfalimulierum medicina fol, Hamburgi 1603, 
| Georgü CedreniCompendiumhiftoriarum Græcè, cüm verfione Xylandri 
& notis Jacobi Goar. fol, Parıfns 1647. 
Johannis & Chokier Thefauruspoliticus 4>, Mogunt: 16 13, 
Davids Chycræi Saxonia fol, Lipfie 1599. 
Claudianus cum commentariis Cafpari Barchii 86, Hammovia 16 12. 
Codex Theodofianus 4. Lugduni 1593. 
Conciliageneralia fol. Pari/ns 1644. 
ConciliaGeneralia&Provincialıa fol. Venetiis 1585. 
Ambrofü — Contareni kinerariumin Perfiam fol, Francof, 1601, 
Martini CromeriPolonia fol, Francofurti 1575, 
Martini Crufii Turco-grecia fol. Bafles ı 55. 
CeliAug, CurionisSaracenicahiftorica$o, Bafıleaı5 68, 
Johannis Curopalate hiftoriarum compendium latine per Johannem Bap- 
tiftam Gabuim fol, Venetiis 1570. 
Curtiuscum commentariis Raderifol. Colonie dgrippine 1628. 
Celü Cypriani operacum annotationibus Jacobi Pameliü editio ultima 
& correctior fol.1593. 
DiodorusSiculus fol, Hannovie 16 04. 
Abrahami Ecchillenfs hiftoria Arabum fol, Parifis 165 1. 
Georgü Elmazini hiftoria Saracenica Arabic& cum interpr, Erpenü fol, 
Lugduni 1625. 
Erasmus Roterodamus in vicam Ehryfoftomi fol. 
Eufebiihiftoria Ecclefiaftica Colonia Allobrogum 1612, 
Paul: Flemmings Zeutfche Poemara 80, Cuͤbeck. 
Jobannis  Forbefii inftruätiones hiftorico theolo gic® fol, Amflelod: 1645. 
Gilberi  Genebrardi Chronographia fol. Lugduni 1609, 
Anton:  Geufrzi Aulz Turcic® Ochomannicig; Imperü defcriptio 80, Baf- 
Jacobi GoliLexiconlatino Arabicumfol, Zugduni 16535. (lee 1573. 
Jacobi Goar Rituale Grecorum juxta ufum oriencalis Ecclefix Luretiz Pa- 
N rifiorum 1047: 
Joan,Baptift,Gramayz Afja 40. Antverpia 1604. 
Johan, GravüElementalingux Perlic 40. Londini 1649, 
Alexandri Gvagnini Sarmarie Europe® defcriptio fol, Spira ıyg:. 
Salomon. Hennings Liefflandiſche Chronica fol. Leipzig 1594. 
Defideri Heraldi Adverfäria 80, Parifüs 1599. 
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Thomas 


Georgius 
Philippi 


Joh. Henrici HottingeriHiftoriaOriencalis 40. Tiguri 1651, 


Arngrimi 


Johanis 


Flavius 
Pauli 
Albertus 


Athanafius 
Cælii 
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Sigismundi von Herberſtein rerum Muscoviticarum cömentarii Antverpie ig, 


Jonz Crymogea, five rerum Islandie fpecimen hiftoricum 8o. 





Herbert. Some reares into divers Parts ex Afıa and, Afrique fol. 
Londen, 1638, 

Erancisci Hernandez novaPlantarum ‚ Animalium & Mineralium | 
Mexicanorum hiftoria, cum commentariis Fabri & Fabii| 
fol, Roma 165 1, 

Herodianus Framcoferti 1590. videatur Friderici Sylburgii Hifto-' 
ria Romana fol. Framcofurti, 

Hieronymi Opera fol, Parifis 1 609. 

Hiſpanicarum rerum feriptores per Andr, Schottum fol. Franco-| 

Horatiuscumindice Tertul. 8, Antverp. 1576. (furti 1603. | 

Horniusdeoriginibus Americanis 8o, Haga Comitis 1652. | 

Honoriithefaurus Politicus editio poftrema 40. Francofurti 161 Fa 

Hofpinianus de origine Feftorum fol. Tiguri 1 5 92. 


| 
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Jacobi Nobilis Dani HodoeporiconRuchenicum 4°, Franc, 16 


Hamburgs 16 10. 


Jonftoniihiftorianaturalisde pifeibus & cetis.Icem de quadr, pedib, 
Francofurti 1650, (Lugduni 1597. 


Jornandes de Getarum Gothorumg; origine & rebus geflis go, 
Jofephus cum interpretatione Gelcnii, Rufini & Erasmi fol, Bure- 


lie Alobrogum 16 ı 1, 


Jovii Opera fol, Bafılea 1578. 
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Johannis agui Gothorum Syeonumj;hiftoria 8. per Zachariam Schüre- 
rum editio IL 2617. 

Qlaus Magnusde ritu gentium Septentrionalium fol. Baflee 1567. 
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Salomonis Neugebaueri hiftoria Polonica 40. Framofurti 16 1 1. 
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EPISTOLA 
Viri admodum Reverendi,Nobilisfinni & Exellentisfimi DN. 


JOHAN-ADOLPHI KIELMANNI, 


HereditarijinSatrupholm Eeclefix Cathedralis,qux eflHamburgi, 
PrzpoficiSerenisfimiCimbrorum Ducisregnantis Confiliarii intimi & Cancel- 
larii, necnon Pr&fedi in Moorkirch, Delroch & Langftede, 


AD AUTOREM, 


Cum Hodeporicum Muscobitico-Perficum primim ederet, 






— Uod tandem humanitas tua, VirClariſſime & Eximie, 

aſſa et, tam amanter ſibi imponi, ur deſideratam diu 
tineris Mufcovito-Perfici deſcriptionem in forums 
alprorrudetet; id meritöeft cur publico, cur tuo& meo 
nominemihigratuler, quid enim famä, qua publico 
comodamus,celebrius,qum tuimprimisfuperatispervigilium bye- 
male& nodtesinlomnes olentibus lucubrationibus tenebricofam 
hucusg;, &informem äplerisg; rerum & locorum ignaris fcriprori- 
busobfufam caliginem difcutis,qualisg; fitillarum peragratarü ter- 
rarum facies, qui unius cujusliberplage hominum mores&ludium 
ſat doctè exponis, & quęſo in quo deſũdare majori.cum fructu potuit 
nduſtria tua,quam gyaeitisqvafiquadrigrisadeditasad plaudentis 
famzxarcesgrallaris.Mihi verö, cumprimis negotioſo meo & quaſi 
catenato ocioaliquaex parte ſoluto, hiſtoriarumq; lectioni aliquam 
tum defveto , perquam volupe fuit, in theatralem hunc ſpacioſi tui 
nobisdelineati orbis circum defcendere, animumq; invidioſis alias 
& tortuoſis ſatis ubiq; obviam euntibus occupationibus pœnè fra- 
ctum jocunda quaſi peregrinatione reficere: Auget etiam legendi 
ftudiü,quod tibi queam oculato plus credere, acalijs multis dein- 
dole Perſicavaria variè exponentibus auritis. Etquialiter fieri potuit, 
quin nobis inter pauca vera multas offucias venderent, cumexve- 
teri Regum Perfarum confuetudine nihil filentio antiquius ductũ, 
illag; gens jugem de rebus ferijs taciturnitatem inter ceteras virtu- 
teslemnifcatam olim arbitrata eſt, exquoconijcere facileeft, fecre- 
tiora dominatus Perfici per manus nec tradi, nec fineadmixtioni 
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falfi per aures capi potuiffe, Tua verö Virtus altius enititut, dum non 

‚obvia quæq; vilia & vulgaria rufpatur, necin ijs tantum colligen- 
dis operaminfumit,fed exfingulari Serenifhmi & Celſiſſimi Ducis, 
Domini noſtriClementiſſ. præſcripto, abdita quæq; imprimisReli- 
gionis Mahumedanæ facra, populorum ritus & mores, tum etiam 
ipfiusRegiminis formam & normam pervigili ſtudio Icruraruses; 
utg;nihilincognitum relinqueretur,quo magisinveftigafti, eömi- 
nus refeciflfe anımum induxifti, ex quo factum, ut tux narrationi 
juremeritog; confentientesplenam ipfifidemattribuamus. Mul- 
torum Seriptorum votum ads exit, occupaturg; incommodorei 
familiaris promovendo; iccirco ut. quzftus uberior fit, opusg; In 
majusexcrefcat, milerasacinlontes chartatlermunculorum inanijs 
effartiunt, &quadrata rorundisnec non nigracandidismifcendo, 
tantum non deformant, Hoc veröuti malagmate, aurvidtus caufa 
ad vacuam votorum licentiam delcendere non indigebes, cumä 
Terreftri Numine fatis conſpicuo & munifico de neceflarıjs qui- 
busvis tibi abunde perfpedtum erat, ur exinde reliquæ felicitatis ar- 
bitrium ſummo fine rivali Numini non in juria relinqueres, & 
quodcapurreieft; absg; omni tædioſæ loliginis ſucco, ut res eft, il- 
lampolteriratiexhiberes. 

Ut ut ſit licerutrumg; tantoPrincipe dignum, tuumg;ingeni- 
um tam illußtri fervitio haud quaquam indignum fit, vide autem, 
amabote, quantoperecalem, vel ex cœpto & aufpicaro, autex per- 
fe&tiitinerisrelatione pinguiusubi honoriselogium ſtatuere, utrum 
quoderrones Rellas fixis pretuleris, quodg; cum Cœlo commune 
habent magni ingenij fimulachra, motu potiusgavilus fueris, aut 
inſtar Auvij permedioslacus erumpentis necillistamen mixtus non 
Aantumilleius exiveris, fed infüper ftylo Teutonico, ut in omnes 
Patrie Germaniæ noltr&cives redundaret hujus enarrationis com- 
modum maxima medioxuma imo & minimagraphice depinxeris. 
Pliniommeminiolimnutantem ‚anobfoniaproexantlatis lſelaſti- 
15 certaminibusachletis diftribuendaimpertireturexeo, quo erant 
coronatidieaur quando patriaminvedti, deluper Trajanum ſuum 
conluluiffe,mihifasfir bujusfubmanu nati & impliciti Gordij eno- 
dationemOptimi noftriPrincipislimatiori fub mittere cenfurz,nec 
defuper per latyram ſubitoq; fuffragari ; Interıbi hujus dubieratis 
lerram reciprocantibushaud invidiofumerit, fiex utrog;tetui me- 
moriam quam maximelongam effecifle pronunciavero; 
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Verum enim verö, utpro varia mortalium indole diverfa di- 
verfi Audia fedtantur,quibus rebus humanisexemptivivers,humati 
fuperefle lechog; ee ulli 
difcupiuntreddi Martis,utBellon« fint victimæ: alij ſumptuo ıs{u- 
prafortem zdificiis exſtruendis invigilant, multi pidtafidta ignotis 
notafacere,feu mavis, perfuadere alloborant, prout duce Genio& 
un alij aliud diuturnioris memoriziter meando &remeando 
calcant.. 


Armeözdepolfuffragio, tibimclior arrifit Apollo, guiinfu- 
per habitistruculenti Martisexuvijs, necnö fuperbientibushaud- 
què ad ufum quam pompam inaltumeredtis zdibus; alijsg;id ge- 
nerisanquifitisdeleätamentis; poft DEI gloriam, omnes lucubras 
tiones;omne ſtudium tuumincommodum proximi cönfers,& per 
(ealias fatisincognita quafi fipario expanfointrofpicienda non tan- 
tum præbes, fed etiam ab oblivione vindicas, Hxc via eft, quæ ad 
fummum immoraalitatisfafigium ducit, hzcilla fax, quallluftri- 
umingeniorum acumen accenditur, qua in notitiam alterius tan- 
quam noyi cujusdam Orbis petvenimus; quæq; hadtenusne fando 
accepimus; ex concinna hac tua defcriptione quotidie delibamus, 
quodmeritoef, inquam, cur meo, cur tuo, curetiam publicono- 
minegaudeam; certa ſpe innixus, uti hac quaſi promulfide ad hu- 
justui apparatus hiftoricifolidiores delicias nosinvitas,te nontan- 


tum optatam totius Perfarum Regni accolarumä; feriem explici-| 


turum, fedetiam quasdefuper confecifti tabulas Geographicas, ut 
&cinde allatafcriptatum Mahometica tum philofophica unacum 
fcholijspropediem editurums, 

Quod utfiat, tug; ſusq; de; Mimorum Momorumg; habito 
dentetheonino,autquicquidinvidia feu cuculetfeublateret, opus 
bonisaufpijscaptum exascies, rudentesimmittas, vela pandas, & 
autor & (ponfot ſum,te hifce tanquam fame alis ztherem fcanfu- 
rum,& quod verè & ex animo ſuſpiras, (venerando Numen & cun- 
&is benefaciendo) immottalem fore⸗. 

Hoc tecum vovere omnes bonide facili credo, &in codem 
quoque , nemodum epiftolzexcedam ; finio. Deproperabam 
Gotorpij, tertio Nonarum Junij, Anno æræ Chri- 
ſtianæ 1647- 
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Dueis Machematico, Cum itinerarium füum Perficum novis 
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fg Ullareperiri Audiaarbitror, qua æquè bumanogeneriinvitacivili profant,ac 

N difloricum & Geograpbicum, quainter ſe etiam tam arctam conjundlionemn 

UI & connexionem babent,ut unum [me alterius auxilio feliciter tractari non 

Ppoc clarè id infrà patebit. Quod de biftoriadixi, Cicerolib. 2.de Oratore 

conſirmare videtur. Illa eSthinquit, Teflistemporum,Luxveritatis, Yita memoriæ, nun- 

cia vetuflatis.ldemconfirmant alij, & ipſa experientia. Hæce, inquit Diodorus Sıcul, 

hib.ı Bibl,cap.ı. Durany vng ravafordyar, Dgerng, Mass tasrar Dabrurxariag 
"hspyengr3 name Yyas Toy ade awuv, Cafos illuffrium virorum Dirtutis,teflis ma- 

lorumfceleris, benefica inomne bumanum genus. Hæc efl, ait Polyb.verisfira difesplina& 
excertitatioadresciviles, EA inquit Livius lib. 1, in proamio, Precipue inrerumcogni- 
Klone [alubre ac frugiferum,documenta mutationumin idluſtri pofita monumento intueri: 
inde tibi tuag, reip,guodimitere capias.Inde feduminceptu,fadu exitu, quod vires, Duid 
atilius, quid pulchrius ee potefl,guamaliorumex erroribus vitam noftraminmelius inſti- 
tuere? & quid appetendumfugiendumve fit ex aliorum exemplis poffe dignoffere? Quid 
deinde jucundius quamfeiregentium originem, mores indolem, veflitum,ludos, artes,ri- 
Fus? hac cognitione etiam anteallis feculis vixiffe videmur. 

Ejus autem imperitiaineptos omnibus alıis ludiis reddit bomines, videmus id in 
omnibusfacultatibus, Multa legesinjure noftro infelicisfime explicantur fine bujus ſub- 
‚ftdio; quodjatisex doclis(imis CommentariisCujacij , Budei & aliorum hiquet, Nemo 
etiam in Theologia felicem poterit progreſſum facere, nifibiflorie cognitione inſtructu- 
ſi, & fine hacnihilfeiremus de cultu, quem Des debemus,de origine mundi, &c. Omnis 
Etbnicorum idololatria & Gracorum fabuls,originemex antiguitätum & biflor:e Moyfis 
ignorantia trahunt Debet, inquit Tatianus in Oratione adverfus Græcos, qui fapit,dili- 

enter obſer vare, quod vel ipfide feGreci teſtantur, quod nulla olim apud ipyos hiſoriarum 
@nnotatio fuerit. Unde iicdem apud Platonem in Timao antiquitatum impeoritia expro- 
bratur : de quo Jofepbus contra Appion. agit. Hinc alius mundum aternum docuit: 
Alius eum effe ex atomorum fortuito concurfu conflatum : Alius ex aqua. Hinc 
Noa apud Cracos Jaturnus appellatur : binc Nimrod Bacchus audit : hinc Muſſcæ in- 
dentori Mercuriumvel A ‚pollinem fubfßituunt : Tubalcaino Vulcanum, Plerag, quade- 
nauiumorigine & earum conditoribus traduntur; ‚fuperant poeticas fabulas, ut [atis li- 
UEF X Nugis quas deorigine ac nomine Europa, 4fie,Lybie,Hifpanie caterisg,proferunt. 
Neg feliciores Grecis in bosgenere,funt Romani , quoniamjuam à Græcis ut anteaili ä 
Phænicibus, mutuat unt eruditionem, 

Ea,gquenon in literas referuntur , [ed [per tradionempofleritativelinguuntur, aut 
vetuſlate plane intereung, aye temporuminjuria, aut fatali bominum negligentia, imo 
equenter malitia,adeö obfiurantur & erroribus fadantur,ut Dix aliquid vero conſonum 
in iis reperire liceat. Didicerunt tandem multipopuli memoriæ publicæ retinendeæ cauſa 
æihil eſſe ague neceſarium, quam res geſtas aliaq ad religionem, Remp. ac vitahumana 
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ufum pertinentia literis mandare. Apud Romanos munus id Pontificibus deferebatur ;' 
Apud ZEgyptios collegio Sacerdotum,ut eanan nifi ab honeflisfimo tradfarentür, Utilita- 
temreietiamintellexit Ptolomaus Pbiladelpbus ZEgypti Rex, qui non folum Alexandria 
inflruchisfimam erexit Bibliotbecamy ut diföimus ex Marcellinolib. 22. Ageliolib, 6,cap. 
17. & Senec, de tranguillitateanimicap.9, fedc Moyfis & Propbetarumlibrosin græ- 
camtransferricuravit linguam, ut liquet ex Fofepbolib, ı 2,cap,2,antig.Jud, 


QJuodattinet adGeograpbiam, Strabo I. ı .eam ponit inter imperatorias artes. Spe- 
Hat emm illa, ut idem autor docet, zwegg ro ——— Tas Hyamon.dg meafns, adres ur- 
Manas, actionesq; Principü,& ut ibide prodit conducit majore ex parte ad ufus civiles, Nam 
rerum gerendarum campum mare terra explicant. Satis rerum ufus docet ‚fine bar 
vix aliquemreöltrebus civilibus & militaribus praeffe, caſtra metari, militem in infıdiis 
ponere & exercitum ducere poſſe, tradit Strabo lib. 1. cum Agamemmonis exercitus My: 
ffam velut Trojanum agrum populatus effet, magna cum ignominiapropter locorum igno- 
rantiamretro.cedere coactum fuilfe : & ex eadem ignorantiaPerfis contraGracos, Rema- 
nis adverſus Partbos & Germanos magna obveniffemala. Neque fine hacitineraterre- 
flria,nequemaritimafeliciter faföipi » & per confequens neque commercia inſtitui neque 
continuari queunt. Hiſtoria, cujus neceſſitatem fupra demonflravi,/ine hujus auxılio ne- 
que conferibineque intelligi poteſt. Hinc quidam etate Luciniant, wt ille prodit de hiſtoria 
feribenda,Urbemquandam Macedonia transferebat in Mefopotamiam, & alijut Jofepb 
lib,r.contra Appion, narrat,tradebant de Hiſpaniis abfurdisfima: unam,inquit, arbitra= 
bantur civitatem, Iberos , qui tantampartem occidentalis terre nofcuntur inbabitare. 
Geogrbpbia imperito nunguam erit pofßibile Propbetiarum & multorum in facro codice 
obfcurorum locorum interpretationem inflituere, quod fatis patetex Geographia [acra 
ernditisftmi Bochardi, Quis fine Geograpbia,ut [altemunum velalterum apponam exem- 
plum,feire poteſt unde venerint Magi,de quo Bafıl, Magnus Mattb, 2,Chryioftomus homil, 
6.in Mattb,Cyrillas lib.4,in Efaiam,& Cypriano in fermone de Magis diffentiunt. Quis, 
nifiGeograpbie peritus poteflintelligereguam Nicopolin Paulus intelligat , quo Titum ad 
evenirejubet. Epifl. 3. ad Tit. Pluribus recenfendis fuperfedeo, ES} jan? Geograpbiaja- 
crarum & profanarum antiquitatumoculus , & non [altem earum', quæ in proſa, verum 
etiam quæ inc arminibus extant, quibus ul apud Laert. in vita Parmenid :videmws, anti- 
quis ſimi Græci ſua expreſſerunt dogmata.Hinc Maxim. Tyrius diſſert, 19. & Strabo lib. 
poeticam Pbilofopbiatempore vetufliorem teſtantur. Extendit feetiam ejus utilitas 
adjus Romanum. Quis fine Geograpbiafaltem multos titulos in Cod, vel Novel vel di- 
gmtates illus, quæ extont innotitiantriusg, imperüj,intelligere poteflsimö [altern ea,guede 
Isalia ibi inveniuntur. Quid praterea jucundius effe potefl guam terram univerfam 
confiderare Iocatam in media mundifede,folidam & globofam, vefßitam fecundum diverfa 
chmata,diver/is Foribus,berbis,arboribus,frugibus,quorumomnium incredibilismultitu= 
doinfatiabili yarietate diflinguitur ? Addo bic fontiumgelidas Perenmitates,liguores per- 
lucidos amnium, viparum veſtitus beridisfimos fpeluncarumconcayas altitudinessimmen- 
fitatesg, camporum, Adde etiamreconditas auriargentig, venas infinitamg, vim mar- 
morum. Quid ſuaviu quam marıs pulchritudinem contemplari? quæ ſpecies umiverfi? 
quæ multitudo & vparietus inſulavum? quæ amanitates orarum & littorum? quot gene- 
ra, quamg, diſparia partim fübmerfarum, partim Auitantinm & innatantium beluarum, 
partim adSaxa nativis teflis inbayentium? & quid utilius eſſe potef} quam noviffe illud 
eſſe punctum, in quo navig amus, in quo bellamus, in quo regna difponmis,minimd etiam 
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eumillis utring, oceanus incurrit. Hujus beneficio poffumus totum terrarumorbem & ‚fine 
periculo & in Muſæoperagrare. Summa ideò laude digni ſunt Strabo, Plinius, Pomponius 
Mela,Ptolomeus,Stephanus, Dionyfius Afer & alij& veteribus, quodpartim ip, peregri- 
nationtsfüfceperint,partim aliorumrelationes diligenter collegerint, & pofleritatiexiis 
necejlaria & utilia religuerint: non femper tamen ‚felicem ıfortiti/unt eventum illorum co- 
natus, & non nunguam falfapro’veris adduxerunt:at in omni negotiolonge äperfedfo 
Semper füere principia.Ideo Strabo inmultis refellit Eratoflbenem, Pofidonium, Bippar- | 
eburm ,Polybium, Ptolomaus eadem excipit rationeMacrinum Tyrium. Optime danune | 
reip.literariæ confülnerunt ‚ guilocainilis auctoribus depravata afıduamultorum codi- 
cum lectione reflituerunt,aut ea,qua abiis omiſa aut errata addiderunt & correxerunt, 
| quodCluverius in [ua Italia & Sicilia feliciter⸗ alij in alıis prafliterunt.Poflerioris æta 
| tis navigationes, Peregrinationes & commercia multa nobis aperuerunt, qua antiquis 
ignotafuere, Optime Ptolomauslib.1.c. 5. conflat , inquit,per ipfas temporumtradi- 
tiones, multas partes continentis terra » qua habitantur , nondum propter difheilem | 
magnitudinis peragrationem adnotitiam noftram per veniſſe, quasdamveronomtales ac 
Fertur,efe,eorum culpa,gui biftorias exceperunt fabulofisfimas.Nonullas autem nunclon. 
ęè alter quamolimhabere, vel Propter particulares earum deyaflationes,veletiam,im- 
mutationes.Unde neceſſe ef,ut ibi novisfimis t&poris noftritraditionibus penitus adbærea- 
mus, obfervantes obiter € hiflorie antiquæ expo ſitionem, nec non prædictorum dijudi.a- 
tionem, ut liquerc poſſit, quid fide dignum quidve erroneum. Nihl/ 'fane æquè conducit ad 
corrigendum antiguorum Geographorum errores, ad tradendum ea, qua nuncmutata 
Vunt, aut adaddendum ea, quæ ab iis omiſſa, quam itineraria. Dixijupra ſolam Hiſtoriam, 
| © ſolam Geograpbiam maxima mortalibus afferrecommoda; at itinerariaädirispru- 
dentibus & doclis feripta longe uberioribus bumanum beare pidentur genus. Quoniam 
ila ſola ferè omnia ea,qu@Hiforia,Cosmographia, Geographia, Chorograpbia,cum conjü- 
ee fin! praæſtant. Fungunt enimitineraria locorum deferiptionibus biftorica: & videmus 
in iis Fanguam uno intuitu provinciarum ſitum, locorum diſtantias fontium, lacuum, 
Montium, Nemorum ‚fluviorum, amnium maris,d> animalum ac monftrorumin illo habi- 
Fantium defriptionem; bariarumpentiummores , virtutes, vitia, veffitus,artesbeli & 
Pacıs, regimen,potentiam,dinitias, Printipum@enealogias, Populorumoriginem,Gemma- 
rum picturam multiplicem,lapidum difcolores maculas, & iunumera alia, 





Multumigitur debemus llis , qui haudotiofis oculisvarias mundi provincias perlu- 
ſlrarunt, c ca, que humano generi uſui ejfe poſſunt, diligenter annotarunt & pofteritati 
Fradideruut Multi Junt, quorum catalogum Ppertexerenon attinet,qui bifcepraclaris la- 
boribusnomina [ua immortalitaticonfecrarunt:at neme tibi Oleari,anteferripotefl,pauci 
Pares putantur, Scripferunt multi ‚fine judicio: ſeripſerunt plurimi de rebus jamproditis, 
Tu vero “eurate & de illaScytbia parte, quaänoftra cognitione fere remotisfima ef}, 
quia pauci igam pyoptey ineolarum feritatem peragrare potuerunt. Quid prafliteris in 
mars Caſuᷣ defer iptione eruditis innotuit,qui ides magno applaufu primam itinerari tui 
Perfici editionem bonorarunt.Optime fane derep.literariameritus es,quodtantum tem- 
Doris negotiis illis, Quibus te officium, quo apud/ereniß. mei Principis Legatos ad Per/a- 
rum Regem,fung ebaris,impolvebat, lubduxeris, ut preclare tuo labore, Audio ac indufßria 
multa,gue baltenusignopangig tenebris immerfa fuere,de multis Orientis Probinciis fitu 
maris Cajpijyde fluvijs gut inillud dilabuntur , & deeorumfontibus in lucem & notitiam 
noftrampervenerint Quantum Primasflius operiseditio eruditis fatis fecerit non ignoro, 
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| movam hans ut perfectiorem,& multis egregiis additionibus iluftratam, omnibus fore> 

| gratisfimam confido. Ego magno illam legendi defiderio teneor, Sape ex ledfione prima 
editionis magnam cepi voluptatem, nunc eavı fore nberioremplane mibiperfuadeo. 

Tu , ClarisfimeVir,proderis eruditis adcorrigendumvel jupplendum ea, quæ ab Hi- 
ſoricis & Geographis hactenus perperam tradita aut omiſſa fuore; proderis aliis, dum 
notitiamex hocpraclaro opere multorumpopulorum morum & politie confequuntur ; de 
lectabis plurimos fuavisfima la rerumvarietate , quam liber continet, Eventus tuis re- 
Pondeat meritis vehementer opto. Vale Gottorpij Anno ſalutis ı 65 ipſis Maj. Cal. 
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In Arco HoLuSATICAM. 








5 Icit Jafonio pulfatam remigeclaflem>, 
A| EtMinyas; Pegalxa, tuos, Gottorpia pupis, 
— Non cædes, non furta patrans; ſed fædera quærens, 
— Quæ Ruſſum latè Dominum, quzPerficaregna 
A Europe lociet Iceptris, Alızd; potentis 
Divitias patriis doceantadverterererris 
Aufpicio, FRIDRICE; tuo. Tıbi laureaquamvis 
Omnigenz viätrixSophix pertemporadudum 
Serperet; ingentesquamvis ftatuere coronas 
Mufarum chorusomnis, & AoniaHippocrene; 
Hæc tamen hzcquoquereftabat, qua Te orbis Eous 
Comeret, & magnidonaretdexteraMolchi. 
Exitinminvexitpopulis Velputiapinus, 
Reclufitä; viam, cundtos quä accindta furores 
Auri facra fames ſævis irrumperet armis, 
Arque alium immenfis vexaretclavibusorbem: 
Hxc placidos Domini mores, nomenö; profefla 
Pacihcum, exorat populos; Regumö; favores 
Impetrat; & nullolatusinterfperla cruore, 
Ingentis compos voti redit, Omnia vinces 
Unaratis(fic lata canunt, ficfpondet Apollo) 
Secula, & æternis OLEARI fama Camänis, 
Quätellus, quad; aftra patent, famä ibis honorä, 
Et duraturis obfitinges laudibus orbem.. 


AUGUSTUS BUCHNERUS P. P, 
& Academ, Wittenb. Senior. 
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Ad Serenufimum Ducem Holfatie Regentem, 


FRIDERICUM, Norvagız Hxredem, &c, &c, 
In Itineris Perfici deferiptione, ab Anamo OLzarıo dicatä, 
Egum propago, tugue regius fangvis, 
RR alto quem creavicexortu 
Sceptrisg; longo nectit ordine Ardtois, 
FRIDERICE, cujus indomabili menti 
Stagira, rerum grandis eruditarum 
Magiftra, & omnis doctus orbis aflurgic; 
Quacunque claret, Archimede folerte 
Menfore lucis, cum Canopico Hermete, 
Illuftris, alter ad tuum Strabo limen , 
Luftrator orbis, & pericus exadtor, 
Et omnium ſpectator, omnium notor, 
Tuos labores, providam tuam curam ; 
Rem Ruflicamdue Perficamäue deponit. 
Ut quem verentur, quem timere Codani 
Populi flagrabunt, Belchica unda dum mugit, 
Hunc Mofchus acer, & remotior Perfa 
Adoret, &quiGangen ultimum lambit, 
OLEARII dum perfonat tuba zterna 
Gottorpiamq; læta buccinat puppim.s. 
Jobannes Ericus Oftermanus, P. P, 
in Acad: VVirtenbergenfi. 
Clariß, & Eximio Viro 
Dn. ADAMO OLEARIO, Sereniffimi Principis Dn. FRIDERICI, Hæred. 
Norv. Duc. Slesvv. &Holf. Principis fuper omnem laudem pofiti Mathematico 
Aulico & Bibliethecario, 
8 quibus eſt curæ, feliciter ac Iove dextro 
Scribere ſublimes rerum & cognofcere cauſas 
Abſtruſas, ſeriptis ac longo codice dignas ; 
Sunt quibus eff laudis faßfigia [candere Regum, 
Grande füperciium Magnatum [eye canentes ; 
Hic, ratus antiquos Sacrorum pofcere ritus, 
Annales vecolit , memorandag, jalla recenfet : 
Singuls fic norunt [emper reperire colentem. 
Tu gelidam properas, patriä ſemotus, ad Ardton 
Immites celi regiones promptws adire, 
Explorata vefers, MOSCOS PERSASG, recenfes , 
2 velug in (beculo, pofiro velamine , menffras 
— Phattonta, & fortia corpora volvis, 
"npens venit immitıs munc æquora RVSSVS: 
BOSPHORYS & Tanau [uperant Schythieg, Paludes 
Non ſecus ac nerv⸗ per uubem impulfa ſagitta; 
Indice me, populi jam nunc fuperantur ab iſtis, 
Queis noßescebanr tenebrus caliginis atra. 
„#0 major virtu OLEARI PRINCIPIS ingens 
Eid fovor, Eujus Clementia maxima fecit , 
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Succeffu ut magno felix confecers olim | 
Longum iter , & tardi faflidia triffia curſus 
CRVSIVS haud unguam, BRVGMANNVS CZARZ, filebit 
Majeflate domans , quos Tauricns alluit amnis, 
Nam peperit FRIDERICE pium Tua gratia Nomen 
Gratis , at dudum ingratis vindicta ſepulcrum. 
Benevolentix & honorisergo pauculahzc 
transmitterevoluit, debuit 
Johannes Henricus Kielman, 
Honori 
CL. & excellenti doctrina egregii Viri Dn. ADAMI OLEARIL. 

Ecantara fuit nunguam non aureaRoma 
Twins fama, faris& gelebrata per orbem: 

Hæc etenim tantos virtutum nadta ſuarum 
Præcones, domitrix citò crevit ad æthera laude. 
Immortale equidem nomen famamgq; perennem 
Ilium & excelſæ amififfene mænia Trojæ; 
Nitua, docte Maro, prægrandia ſcripta fuiſſent. 
SiveBoryftenidum quos tellus undique cingit, 
Sive putes alios populos, quos inclyta novit 
Europa, imperio, ſunt factis, arteq; noti. 
Aft ! Ortum verſus quæ barbara, neſcia veri 
Gens habitat, latuit, facilè nec venit ad oras 
Occiduas: ſemper fertur per opaca locorum. 
De MOSCIS, RUSSIS non multum conſtitit unquam, 
Hadtenusindomictus latuit quoque PERSA, coluntg; 
Qui populi ulterius cafulas, & diſſita rura 
Scriptoresnullos dum rerum habuere ſuarum. 

Has Tu nunc tenebras, OLEARInobile germen, 

Difcutis, & claros laticantesreddis inorbe. 
Euxinum Pontum, Tanaim, Mzotidas undas 
Traycis, atq; polum transfers Tu PERSIDA noftrum, 
Ejusdemg; fua deducis origine nomen, 
Ad patri& vertens peregrinam littora puppim, 
Ergo quod lucis quod habentjam nominisilli, 
Id Tibi Scriptoridebent,animog; revolvent 
Ut pero; cali, quo PERSAS viferis olim. 

Sed tuus hincexfürgichonos,;O CLARE POSTENTUM 
PHOPSHORE, quem veneransagnofcit Cimbrica tellus: 
Nam, FRIDRICE, fuit Tua Magnificentia Pfinceps 
Supremusg; comes, Dux, tantarumg; viarum 
Explorator : ut in TEquod CELCISSIME PRINCEPS 
Aiternz famæ eft ſperandum heic, omneredunder. 

Sic vivezterno, DUX, decantandushonore! 
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Ita accinebat 
Fridericus Chriſtianus Kielman, 
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Hott allein die Ehre! 
Das exſte Buch 


Der newen Perfianifchen Reyſe Beſchreibung 


handelt vonder Reyſe nach Nufcomw/ond ivag ſich 
darauff begeben. 





Das erſte Capitel. 
Von Rusbarfeit der frembden Reyſen. 
ER 2% SH halte / daß es cine von den gröften 


Gluͤckſeligkeiten fey / die in dieſer Welt einem Merz 
ſcchen / der nach Ariſtotelis Außfpruch &sorwerıxtr 


N 
! —8— — genandt ſeyn wil / wiederfahren kan; Wenn es ſich 
9 ) 











R mitjhm begibt / daß er mit guter Gelegenheit ferne 

ES A Reyſen thun / die Welt durchwandern / fremode Lan⸗ 

— der und Leute ſehen / und jhre Beſchaffenheit erkuͤn⸗ 
> digen und betrachten kan. 

&8 iſt auch gleichfamb der Natıt eines tapffern Gemuͤthes zuwieder / 
daß er wie die Schnecken jmmer im Haufe (fo dem Weiblichen Geſchlechte 
und Haußmuͤttern wol anſtehet) bleiben fol, Dannenher Lipſius an ei⸗ 
nem Orte recht und wol ſaget : Humiles ilta & plebei& animæ domi re⸗ 

dent & affixe iunt füz terrz, Illadivinior et, quæ Carlum imica- 
tur, & gaudet motu. Epiſi. ad Ebil Lano). Nur Lese von ſchlechter ge⸗ 
gen Natur und Gemuͤthe haben luſt hinter dem Ofen zu ſihen/ und in jh⸗ 
vom Vaterlande gleich als angebundene zu bleiben / aber die ſeynd Edeler und 
voller Geiſt welche dem Himmel folgen/ und zur bewegung Luft haben 

Pernit.narura ſua includi cazleftis ille ignis ; aerem amat & Cam- 
Pos, fhrichser abermahl Epifd.g.cemt.r. 

Ss Fan auch, HERKIwelher nach anweifung der heiligen 
Schrifft allezen ein ſonderlich Auge auff die Reyſenden und Frembdlingen 
gehabi / nicht guwider / ſondern vielmehr angenehm ſeyn / weil Er der groſſe 
FDaußvater den Bar der Nele dern Wenſchen zugute gefest. Den Erd⸗ 
boden als das zeitliche Wohnhauß und Luflgarteneingegeben/da es dann an 
einem Drie immer mit andern Herrligkeiten undFrächten als am andern ge, 
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zieret, Und weil ſolches alles/ wie gedacht / umb des Menfchen willen erſchaf⸗ 
fen / wilder vielgůtige Gott auch / daß es den Menſchenkindern kund / under 
dadurch gepreiſet werde. * 
Wie kan es auch fehlen / wenn einer ſihet und betrachtet / mic GOtt nach 
feinem weiſen Rath durch den Lauff des Himmels / der Natur / und abſonder⸗ 
liche Gnade / ſo Unerſchiedliche Orter der Welt und derd Eiwohner mit un⸗ 
terſchiedlicher mancherley Gluͤckſeligkeit begabet mie Wunderwercken und || 
Wolthaten beſeeliget / daß man ſich daran nicht beluſtigen / erfrewen und mit 
Konig David dem groſſen Goti zucob ſich alisdem 104,f.hörenlajfen fol | 
HERR / wie ſeynd deine Werck fo groß und viel! Du 
haſi fie alle weißlich geordnet / and die Erde ii voll deiner | 
Guͤtel u" sch 


Wer nun nicht nur die Länder durchſtreicht / wie die gemeinen Boten 
die nur beobachten / wo die beſten Kruͤge und Wirthshaͤuſer anzutreffen / oder 
gar wie Archeſtratus / welcher nur umb Fraß und Quas gute Leckerbißgen 
auffzuſuchen und zu beſchreiben die Welt durchzogen (worvon Athenceus 
im . Buche berichtet) ſondern mit gutem Verſtande und. rechtſchaffenem 
Vorſaßtz ſeine Reyſen angehet / deſſen Wanderſchafft zeucht neben dem / das | 
fie beiuſtiget und zu Gottes Lob fuͤhret / auch viel andere Nutzbarkeit nach fichy 
fo den gereyſeten und dem Vaterlande zuwachſen fönnen, Man kan von 
frembden Volcekern allezejt / wenn man nur wil etwas gutes lernen; Seynd 
ihre Sitten und Gebräuche tugendhafft und loblich / ſolget man jhnen billich / 
ſcynd fie Laſter hafftig / oder ſtehen jhnen nicht wol an / ſol man einen abfchew 
daͤrfuͤr haben / daß Widerſpiel chun / und ſich und fein Vaterland in ſolchem 
fall gläckfeliger als Jene ſchaͤzen. Ilſo kan man auch von Barbariſchen 
und boͤſen Leuten etwas gutes lernen, Aliorum erratis ad rectam vitæ in- 
ſtitutionem pro exemplis uti,pulcrum eſt, ſpricht Diodorus Siculus im 
anfangdes erften Buchs. Anderer Leute Fchler und Irrwege ſollen uns eine 
Ermahnung ſeyn den rechten Weg zugehen. Daher der weife und bey dent 
Perſern hochberuͤhmte Lokmann / als er ift gefraget worden woher er feine | 
fo grofle Geſchickligkeil bekommen / gefaget ; von den ungefchichten und gro⸗ 
ben Leuten hade ichs gelernet. Danin was mirin jhrem Thun und Weſen 
mißfiel/das vermeidete ich. Wie darvon im Perſiſchen Kofenihal 421 6. 

Ich ſage: die mit gutem Verſtand und rechtſchaffenem Vorſatz reyſen / 
wieder weiſe Illyſſes / nicht aber rede ich von ſolcher art Jugend und Leuten / 
als des Ulyſſes Diener / fo ſich ſelbſt nicht zu regieren und jhre Begierde zu 
MWingen / oder nichtmehr als das bloſſe Land anzuſchawen wiſſen / und wol 
mit dem Socrates jhr reyſen einſtellen / und ſagen moͤchten ? Was ſollen 
mir Berg und Thale lehren ? Solchen und dergleichen mag Lycurgus 
der ſonſt wol gereyſete / und daher geſchickte Koͤnig / (wie aus den Plutarchus 
im Hango / und Sirabo im 10. Buch abzunehmen) Bub Reyſen verboten 
haben, Zu dem ſeynd wir Deutſchen nicht Spartanet "oder allein Sparta’ 
niſcher 














en 
——— — * 
ee — 
R — | 
em ee een 3 | 
niſcher Zucht aufferzogen/ die gang vollkommen und von andern Lande leu⸗ 


ten nichts lernen könten/fondernjhrer viel Argivi / welchen / wenn fie dieſes des 
eurgus Reyſe verbot un⸗ entgegen halten wolten / man mit Eudamidas ant⸗ 
worten muß. Dañ als einArgivusvorgab; Die Spartaner hätten nicht un⸗ 
billich gethan / daß ſie das reyſen verbotten / weil man dadurch gemeiniglich 
von ſeines Vaterlandes Geſeßen und Sitten abwiche. Aber jhr Argivi/fagte 
e / wann jhr reyſet vnd nach Sparta kommet / werdet ja nicht aͤrger ſondern 
beſſer werden, Plut. in Lacon, apoph: man nehme den Mißbrauch von einem 
Dinge / und ſchuͤtte nicht das Kind mir demBade aus / ſo darff man nicht den 
Wein / weil er truncken machet / abſchaffen / noch die Guͤter / Gold und Silber / 
weilfie ſtolßz machen / und manchem in erlangung der Weisheit verhinderlich 
fallen/ gleich als der ſonſt klug gehaltene Philoſophus Crates naͤrriſcher weife 
ins Meer werfſen. 

Es ſehlet uns an Exempeln nicht: Siveprifco ſiye noſtroævo pere- 
grinatifere ſunt viri magni, faget Lipf/in gedachter 22. Epiſt. Es haben 
viel kluge und fürtreffliche Leute Ihre Reiſen durch frembde Sander / jeglicher 
fünes Standes / faculcer und Gelegenheit nach / mit groffen Nußen und 
Ruhm gethan. Der Philofophus Pythagoras / der von Nugend auff treff⸗ 
liche Luſt gehabt / in allerhand Wiſſenſchafften etwas ſonderlich zu ſeyn / hat 
deßwegen treffliche Reiſen auff ſich genommen / iſt in Egypten gezogen / her⸗ 
nach in Indien und Perſien zu den Weiſen / und in Griechenland fich ſo be⸗ 
ruͤhmbt gemachet / daß er daher der allerfuͤrtrefflichſte rd 0 ., oder wie e ſich 
aus Demuht ſelbſt nennete / Philo ſophus iſt geachtet worden worvon ⸗ 
ler. Max.I$.07. Des Platons Keifen find auch ausjgt gedachten Vale- 
rio und Cieer: dere publ. befandt, 

Was die fürnehmften Artzte als Hippoerates / Diofeorides und fort 
derlich Galenus / fid) in der Artzney Kunft und Erfahrenheit gewiſſer und 
vollkommener zu machen / fuͤr fuͤrtreffliche Reiſen gethan / iſt aus dem Lin lib. 
29.6. 1, Sorano und Fulgofo zuerfhen / Daß ich nur des Galeni mit mehren 
xedenckt / hat derſelbe / nah dem er Smirnam/C orinthum und Alexandriam 
beſuchet / ſich in Paleſtinam Syrien und Fgypten gemachet / nach der Inſul 

mno und Cypern geſchiffet / die Geheimniſſen der Natın und die mancher⸗ 
ley Zufalle / welchen die Geſundheit der Menſchen unterworffen/zuerforfchen, 

erden Hiſtorienſchreibern hat fich Herodotus wol verſuchet / Eagypten 
und Perſien durchgezogen / damit er etwas gewiſſes von ihnen ſchreiben kon⸗ 
hin deſſen Schefen zu ſen Imhe hatDiodorus der pci 
lianer / in dein er hm vorgenommen hatte den Kreiß der Erden in ſeinen Land⸗ 
haften Anbeſchreiben / zo ganker Jahre herumb gewandert / und die beſten 
Theile der Alk als Aften und Europa durchgangen / wie er felOft in der 
Vorre de ſeiner Biblioihec bezeuget. 

Dit was groffem NugdiePolicici, Rechtsgelehrten und die/ fo Weltli⸗ 
che Empier bedienen / und Voͤlcker zu regieren vorgeſetzt werden wollen/ jhre 
Reiſen thun koͤnnen / wird Niemand in zweiffel ziehen. Daher haben auch viel 


fuͤrnehme Volentaten ſelbſi hre Beliebung an fernen Reiſen getragen / wie de⸗ 
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|rereilicht Johan a Chokier infeinem Thejauro poltico ergehlen. Joras 
eins rů hmet deßwegen den lllyſſes / werner ſpricht de arte poet: 


Grꝛoſſe Der 
enderung 
des Perſi⸗ 
ſchen Rei⸗ 
ches. 


Dic mihi Muſa virum captæ poſt tempora Trojæ 
Qui mores hominum multorum vidit, & urbes. 

Die fuͤrtrefflichen Reifen des löblichen Kaͤyſers Carol, V. ſeynd aus den 
Hiftorien gnug befandt. Der Käpfer Trajanus, als er im Kriege wieder 
die Parther viel Gefahr aufgeftanden/ und die Beſchaffenheit des Oce ani⸗ 
ſchen Meers zu erkundigen außfuhr / und ſahe daß etliche Schiffe nach In⸗ 
dien giengen / hat er gefaget : Ach daß ich noch junger waͤrt / meine Leibes 
Kraffte und Zuſtandt es zulieſſen / wolte ich mich mit in Indien / deſſelben Be⸗ 
ſchaffenheit zuerforfehen / begeben, Ich kenne einen fuͤrnehmen hodylöblis 
chen Fuͤrſten / von welchen ich auch faſt dergleichen Wort gehoͤret. Und waͤ⸗ 
re ſolcher Potentaten und hohen Haͤupter Wille zu reiſen offt gut / wenn es 
hr Zuſtandt und wichtige Amptsgeſchaͤffte zulaſſen wolten. Mit denen 
heiſt es billich was Cicero (1, 2. Epilt, famil.ıı.) fagett Peregrinatio ob- 
icura &fordica eftiis, quorum induftriaRome poreftilluftris efle. 

Weil cs dann nun nicht jedermanns Standt und Gelegenheit leidet / ſich 
aus ſeinem Orte auff ferne Reifen zubegeben / und die frembden Dinge ſelbſt 
in Augenſchein zu nehmen / als thun meines erachtens die jenigen / welchen das 
Glück in dieſem Fall gefuget /wol/ daß ſie nach abgelegten jhren Reiſen / cine 
Hiſtoriſche wahr haffte Beſchreibung derſelben thun / und an den Taggeben / 
Dann dadurch andere / gleich wie ſonſt durch das leſen der alten Geſchichten 
ſich in die alten Zeiten; alſo auch in die fernen Länder mit jhren Gedan⸗ 
cken ſchwingen / und jhnen die Beſchafſenheit der frembden Dinge durch 
gewiſſe Einbildungen gleich als für Augen ſtellen / und berandt machen/ia als 
fo zu reden u Haufe figend die gantze Welt durch reifen koͤnnen. 

Gleich wie aber unter den vier Theilen der Welt / Aſia von alters her 
das herzlicyfte und fürnehmbfte ift geſchaͤtzet worden ; alfo auch in Aſien un⸗ 
ter den Drientalifchen Ländern das Perſlſche Königreich / und folches vieler 
Uhrſachen / fonderlic aber der herzlich gewefenen andern Monarchie halber/ 
daß auch ihr Gedächtnis bey den Liebhabern der Hiſtorien noch heutiges 
Tages das Land belicht machet / und deffen igigen Zuſtandt zu wiſſen nicht 
ſchlechte Begierde erweckt. 

Nun fennd zwar die Perſiſchen Laͤnder und Provincien / wie auch die 
Pilgramſchafften durch dieſelben vor diefem von unterſchiedlichen / deren fürs 
nehmbfte Herodotus / Bizarus / Barbarus / Contarenus / Wriſſonius / 
Boiſſardus / Reineccius / geweſen / beſchrieben worden / daß man fernern 
Bericht darvon zu geben unnoͤthig erachten moͤchte. Aber gleich wie al⸗ 
le Dinge in der Welt von zeiten zu zeiten ihre Abwechſelungen und Verende⸗ 
rungen gehabt; Alſo iſt auch das Reich der Perſer von ſeinem allen / in den 
Hiſiorien beſchriebenem Zuſtande fo gar abgangen / daß man in betrachtung 
deſſen / ivo wol Perſien in Perſien ſuchen und nicht findenfolte. Dann da⸗ 
ſelbſt ſaſt nichts mehr / als nur der bloſſe Weg / und was darneben lieget / net 
lich Berg und Thal unverendert geblieben. Wie durch gelegenheit der vor we⸗ 

nig 








Keife Beſchreibung. $ 
nig Fahren ausHolfteimanden Königin Perfien Schach Seft abgegange⸗ 
nen Hoch Fürftlichen Geſandſchafft wir ſelbſt geſehen und erfahren. Daher 
etliche der Unſerigen / weil ſie es ihrer Finbildung nach nicht nach dem alten 
Stande und Gläckfeligkeit gefunden / und darbey allerhand Ingemach und 
Beſchwerung außgeſtanden/ Ihre Reiſe betaureten und in die Stam̃ buͤcher 
folgende Keimen ſchrieben: 

Was ſuchen wir doch vieldieslten Derzligkeiten? 
Die unterworffen find den freßhafftigen Zeiten. 
ch habe Perſien in Perfien gefucht/ 
Und durch das meinenWes wolbundertmslverflucht. 
Dieſes Königreiches nun/ wie auch anderer Lander / Provinclen und 
Voͤlcker / anwelche wir gelanget/ befundlichen Zuſtand und Beſchaffenheit / 
ſampt dem / was ſonſt auff gehabter langer mühefehligen Reife/ fo ſich in das 
ſechſte Jahr erſtrecket / uns denckwuͤrdig vorkommen / und der offentlichen Fe⸗ 
der zu uͤbergeben ſich geziemen wollen / habe ich dem Vaterlande Teutſcher 
Nation zu Dienſte hiermit treulich und auffrecht heraus geben wollen, 


Das ander Capitel 
Vom erſten Aufzug aus Hoſten Schiffarth 
t 


durch die Oſt See / vnd Ankun ngieffisndt, 


ðEmnach der Durchleuchtigſte / Hochgeborne Fuͤrſt und Herr / Here 
RIOERICH / Erbe zu Norwegen / Hertzog zu Schleßwig / 
Holſtein / Stormarn und der Ditmarſchen/ Graff zu Oldenburg 
und Dehnenhorft/ mein gnaͤdigſter Fuͤrſt und Here / obgedadhte koſtbare 
eſandſchafft aus wichtigen ihe ſachen vornehmen und abgehen laſſen wol⸗ 
len / feyndzu Geſandten verordnet worden dero domahls Rahie / dierefpe- 
Aive Edele/ WolEhrnweſte / Großachtbare / und Hochgelahrte Herz Phi 
pp. Cruſtusvon Eipleben JUL. itzo durch den aus fonderlichen Gnaden 
von Ihr Koͤn Mayeſt. zu Schweden jhm ertheilten Adelthum / Phllip von 
Kruſenſtiern genandt/ Koͤnigl. Schwediſcher HoffRaht / Burggraff zur 
Narve und General Director der Commercien in Eſtonien und Inger⸗ 
SB / und Heren Htto Brughmatın von Hamburg, Diefe ſeynd im 
Jahr Cprifti 1633, den 22, Weinmonat vonder Fürftl, Refideng Gottorff/ 
KUH erfien mahi nach Mufeam/ an dert groffen Heren Zaaren und Groß⸗ 
$ N DichaelSehrowirg/allerKeuffe floft&rhalternyac. umb dẽ freyen 
Duchnug durch Rußland in Perſien anzuhalten / abgefertiget worden, — 
Und nachdem alte zu ſolcher Reife nohtwendige Sachen herbey aefchaffet war Anfan ef 
ren / haben fle fic, miteimem Comicar oder Geſellſchafft von 34. Perſonen / Anfans. 
den 6. Novemb. aus Hamburg auffgemachet / fennd den 7. dieſes nach Luͤ⸗ 
beck / und den 8. nag Travmünde angekom̃en / woſelbſt wir einen erfahrnen 
Schiffer/Namens Michael Kordes /umbdenflben ünffiigauffder afpis 


en See zugeb begaben wi i 
ſchen See zuge ruchen Au uns genommen Den o. begaben wir uns / mit 


Aiij vieler 








um erfien 
mahl zuSe⸗ 
gel gangen. 


Die Inſul 
Bornheim. 


Woher die 


Seekranck⸗ 


heit komme. 
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pieler guten Freunde /fo uns aus Hamburg und Lübeck biß anden Strandt | 
begleiset/ freudigen Glückwünfchen zur See. Das Schiff / fo uns führete/ 
ward die Fortun / der Schiffer aber Hans Muͤller genandt. Es gieng auch 
mit uns zu Schiffe Here Wendelinus Eibelift der Argney D. welchen der 
Groß Fuͤrſt zu ſeinem Hoff und Leib Artzt beruffen / und S. Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Schleßwig Holſtein an J. Zaar Mayeſt. commendiret hatte, 

Wir ſtieſſen nach Mittage frölich vom Lande / und legten uns auffdie 
Reide vor Ancker. Den Abendumb 9. Uhr / als der Wind aus Suͤdweſt 
uns gewuͤnſchet kam / giengen wir im Namen Gottes zu Segel / und kamen 
felbige Nacht ꝛo. Meilen fort. Den folgenden Tag wurden auff gutach⸗ 
en der Heran Geſandten und Schiffer / etliche Schiff Geſetze und Ordnun⸗ 
gen gemachet / damit die Voͤlcker ſich ſtille und beſcheiden zu verhalten / auch 
hernach die Armen von der Straffe der Verbrecher unſere Schiffart zu ge⸗ 
nieſſen haͤtten. Zu deſſen Behuff wurden etliche Æmpter verordnet / vnd die 
fuͤrnehmbſten Perſonen darmu beleget / welche die Geſetze beobachten und die 
Verbrecher ſtraffen muſten. Ilber ſolche Ordnung wurde alſo feftachalten/ 
daß nach vollenderer Schiffarth / ſo nad) 4. Tagen geſchahe / 22. Reichsthal. 
eingebracht / und dem Schiffer uͤbergeben wurde / welcher es halb unter die Ri⸗ 
giſchen / und halb unter die Luͤbeckiſchen Armen außtheilen ſolte. 

Den 10, No vemb. gegen Abend / giengen wir die Inſul Bornholm 
auff eine gute Meile uns zur rechten gelegen vorbey / wird 40. Meilen von. 
beck gerechnet. Iſt ein erhaben und eilicher öhrten felſicht Landt / z. Meilen 
lang und breit / mit guter Vieheweide / ſoll jaͤhrlich etliche Laſt Butter geben / 
hatvoranein Schloß von altem Gebaͤuen / Hammershauſen genandt. Dies 


Inſul hat vorzeiten der Stadt.Lubeck zugehoͤret / iſt an Ihr. Koͤn. Mayeſt. 
zu Dennemarck als ein Patenpfenning / umb gewifle Uhrfachen verchret 
worden/ und iſt noch itzo demſelben unterthan. 

Bey dieſer Inſul gegen Norden liegen die gefährliche Schiffbrächiche 
Klippen Erdholm / welche die Seefahrende zur Herbſtzeit ſehr fürchten, Dann 
indem man dieſe Klippen zur Nacht / auch durchs Loht / weiles zu ruhr bey 
denſelben ſehr tieff / nicht kan wahrnehmen / geſchiehets / daß viel Schiffe da⸗ 
ſelbſt untergehen und verſincken. 

Den 11, diefes u Mittage / kamen wir unter denss,gradlaticudinis 
mit gutem Wetter und Wind. Gegenden Abend aber begunte der Wind 
hart hinter uns her zu fühlen / und wehrete die gantze Nacht durch / muſten 
awegen unſere Seegel kleiner machen. Die meiſten von uns / ſo zur See 
nicht viel gereiſet / bekamen die gemeine See⸗Kranckheit / uͤbergaben ſich heff⸗ 
tig / und lagen fo ſchwach darnieder / daß etliche vermeyneten ſie wurden ſter⸗ 
ben. Es ruͤhret aber ſolche Kranckheit nicht her / wie Pontanus in bellariis 
Articis, und andere ſchreiben / von dem ſtarcken Geruch und Eckel / den das 
Sals Waſſer geben ſoll / ſondern einig und allein von der Bewegung des 
Schiffes / welche bey den meiſten eine ungewohnte Bewegung des Magens 
und Schwindel veruhrſachet / daher etliche / fo der Bewegung gewohnet / und 
zum Schwindelnicht geneiget / darvon kein Beſchwer hatten. Dieß halte ich 





— — 


EBeſbrebuns. 7 
ſey auch die Uhrfache / warumb die fleinen Kinder / die noch das Wiegen ge⸗ 
wohnet / gar ſelten von ſolcher Kranckheit etwas empfinden. Man ſiehet auch 
die Uhr ſache ſolcher Beſchwerligkeit daher / weil es nicht bald zu anfang der 
Schiffarth / ſo ferneder Wind gclinde / ſondern offt erſt nach etlichen Tagen / 
wenn durch hartes kuͤhlen / wie fiecs nennen / das Schiff beweget wird / einem 
ankompt. Auch wenn das ungeſtůme Wetter etliche Tage anhaͤlt / bey den 
meiſten von ſich ſelbſt wieder auffhoͤret. Ich habe auch ſolches auff dem 
Wolgaſtrohm / welcher kein Salz Waſſer fuͤhret / an unſer etlichen erlernet / 
welche / nachdem ſie bey füllen Wetier / eine geraume Zeit unempfindlich ge⸗ 
ſahren / und in der eyl ein groſſer Sturm / wieder den Strohm lauffend / ſich 
erhub / daß das Schiff ſich bewegete / alsbald dieſes Ingemach an ſich wieder 
empfunden. Iſt derwegen nichts / was Pontanus im gedachten Buchepag. 
524. ſetzet %: Quod, qui in fluvio navigaur, horum nihıl perfenuent, 
quiaibinon feror maris, dann es einig nur der ungewohnten Bewegung 
zuzuſchreiben ift, 
Dit ſolchem jtzt erwehnten harten Winde / weil wir unſern rechten | 

Lauff oder Cours (wie es die Schiffer nennen) halten kunten / ſeynd wir felbi- | 
ge Nacht i5. Meilen fortgeftrichen. Den Tag hernady als den 124 diefes/ | 

folgete darauff eine groffe Stille/ daß ſich auch nicht ein güfftlein ruͤhrete amd | 

das Schiffauffeiner flelle liegen blich, Bey foldyem füllen Wetter lieflen | 

wir unſere Muficalifche Inſtrumente auff den Überlauff bringen / danıkten 

und lobten Gott mit fingen umd Geitenfpiel für den die vergangene Nacht 

uns geleiſteten gnaͤdigen Schuß, ZU Mittage befamen wir wieder guten 

Wind aus Süden/welheruns gemachlich vor Domesnes/ die Ecke / fovon 

Churland ab in die See heraus ſcheuſt / brachte. Daſelbſt legten wir uns vor | 

Ancker / und blieben biß den 13, gegen Abend / dader Wind weſtlich wurde/ 
Und wir umb die Ecke in den Kejkel fahren kunten. Kamen alſo dena. dier | 

S frühe vor die Schantze Dunamunde / ſo am Munde des Düna ſtrohms 
daher fie auch den Namen bekommen) zwo Meilen vonder Stadt Kigage- | 


| 8er. Und weil ein dicker Nebel einfiel/ daß mar nicht weit von ſich hen 
| kune lieſſen wir uns durch die Trompete anmelden/ damit wir aus der 
Shdhantze einen Piloten oder Wegweiſer / ohne welchen ein Unbekandter we⸗ 

GEN des unreinen Grundes nicht wol fuͤrder und einlauffen kan / befamen, | 
| Dald darauf amen die Beſucher / durchſuchten das Schiff, ob nicht Kauf: | 
Wahren / von welchen mar dafelbft Licenten oder Zoll geben mufi/ — — 
¶Als ſie aber nichts gefunden / haben ſie uns einen Piloten zuge | Du Riga 
Hnude / mit weichem wir ſorigangen / und den Abend gar ſpat vor der Stadt angelomen. 
Riga / Gott lob/ glücklich angelanget. 





Das dritte Capitel. 
Son Riga durch Wolmarımd Dorpt 
) biß Narva. | 
8 Achdem die Herren 6 ihre Ankunfft der Stadt anmelden 
er lafien/ ſeynd fie mit etlichen 2 olck Nauffs Sand geſtiegen / und in 
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| Die Stadt gegangen / da uns dann etliche Krieges Officirer mit einer ledigen 


Kutſche / fo der Gubernator felbiges Orths die Gefandten einzuholen ge 
ſchick/ begegnete. Weil ſie abernicht ferne vom Wirthshauſe / wolten ſie nicht 
auffſizen / wurden alſo zu Fuſſe begleitet ins Wirthshauß su Hans Krab⸗ 
benhoͤfft / woſelbſt fie mit den fürnehmften jhrer Volcker lagen / und bie an⸗ 
dern in die herumbliegende Haͤuſer verlegeten. Den 21. Novem b. wurden 

EE.Rachs die Herren Abgefandten von E. E. Raht beſchencket / als nemblich mit einem 
zu Riga | Schferverlichen Schafen Huͤnern / Haͤſen und vielem Federwild / neben etzli⸗ 
Geſchencke hen Weitzen⸗ und Roggen Broten / und einem Ahm Reiniſchen Wein. 
Den dritten Tag darauff ſtelleten die Geſandten eine Gaſterey an / worzu 

der Gubernator Here Andreas Erichſen / E. E. Raht / der Superintendente 

M. Samfonius / und etliche hohe Krieges. Officirer der Stadt eingeladen 

wurden, Bir fennd in der Stadt fünff Wochen flille gelegen / biß der 

Froft und Schnee über die der Hrter herumb liegende Moraſte uns gute 

Bahn zur Schlittenfahre gemacher. Ron dannen gieng die Reife nach der 

Stadt. Dorpet/und wurde den 14. Chriſtmonats unfer Zeug und Geraͤhte 

(oder Bagage/) mit etlichen Völkern aufar.Cihlicten voraus geſchicket / des 

nendie Herzen &efandten den andern Tag folgeten / und weil die meiſten der 

Unferigen das Schlitten fahren / und im Schlitten figend das Pferd ſelbſt zu 
regieren / wie wir damahls thun muſten / nicht gewohnet / ſahe man den erften 

Tag einen nach dem andern etliche mahl umbwerffen / und ſich mit ſeinem 

Geraͤhte aus dem Schnee wieder auffſamlen. Den 18. dieſes kamen wir 

Wolmar zum Staͤdlein Wolmar / und wurden durch den Befehlichshaber (oder 
ein Siaͤdt Commendanten) daſelbſt eingeholet / die Stads 18. Meilen von Riga gele⸗ 
lein. gen/ iſt durch einfallen der Ruſſen und Polen ſehr verwuͤſtet; Es haben Die 
Einwohner auff und an die alten Siuͤckmauren der verwuͤſſeten groſſen 

Haͤuſer jhre Wohnungen mit Holtz / nach der Schweden und Ruſſen arth / 

wieder auffgebawet. Won dar zogen wir den 20, dieſes 6. Meilen auff das 

Schloß Ermes / dem Oberſten de la Barre zugehörig / da wir wol em⸗ 
pfangen / und mit ꝛ. Mahlzeiten Fuͤrſtlich tractiret worden. Den zu. dieſes 

Haltmet ein zogen wir 4. Meilen fürder biß auffs Hauß Halmet / woſelbſt uns ein jung 
Edelhoff· zahm Elend / das hoͤher als ein Pferdt / in die Stube vor die Taffel gefuͤhret 
wurde Solche Thiere befinden ſich in dieſer Gegend viel/un haben anlaß ges 

geben etlichen Handwercks und Arbeitsleuten / ſo vor etlichen Jahren aus 
Teutſchland gelocket / vñ das Land gu bawen gefuͤhret worden / wegen verhoff⸗ 

ter Gemachſamkeit und muͤſſe das Lande lich zu gewinnen; In dem man 

vorgeven / cs wäre dafelbft folcher llberfluß an Lebens Mitteln / and unter ans 

dern auch / daß das Elend zu den Leuten in die Haͤuſer lieff. Weil aber ber; 

Elend laͤuf⸗ nach das Teutſche Volck ſolcher ſchweren Arbeit / ſo ſie allda funden / und art 
den Luren | Pen Acker zu bawen nicht gewohnet / hatten fie ſchlecht gedeigen / verarmeten / 
und traff fie recht / daß jhnen das Elend ins Hauß kam / und muſten Anm̃ter⸗ 

lich /etliche auff Beſorderung guthertziger Teutſchen / wieder nach Teutſch⸗ 

land gehen / wie dann etliche derſelben / fo wir tioch angetroffen / uns felber 

geklaget haben. 
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Aciſe Beſchreibin og) 

Denen Ehriftmonat ruskten wir Mailen for biß auffs Schloß |... 
Nigen / und den ſolgenden Tag in die Stadt Horpek: Dieſe Stadt lieget Bar 
in Eſtonia vder Eftlandemden Fluß Embeck/ miuten in leffland/ iſt mit 
einer ſteinern Rinckmaur und Rumdelen umb geben / welche / wie auch die 
Mauſer nach alter arth auffgebamer feynd Es iſt durch die vielfältigen Kite; 









„art auftgebanver feynd Es it durch bie vielfältigen Me, Zu Dorpe 
ge / ſonderlich 1871. durch die Ruſſen ſehr verwuͤſtet / wie in Henningij gff⸗ tommen. 


laͤndiſchen Chronick zu leſen / hat vorzeiten dem Muſcowiter zugehoͤret / und 
hat Juͤrgiogorod geheiſſen / Von den Teutſchen Heermeiſtern aber 
ia Jahr unſers Erloſers 1ꝛ 3o0. eingeno mmen nd zum Biſchofflichen Sitz 
gemachet worden) woſelbſt auch Hayes Magnus von Holſtein / des Th⸗ 
rannen Schwager / Biſchoff geweſen / wie Hamelmann in der Oldenburg. 
Chronick pas. F44. gedencket. Im Jahrix5 8. aber hat ſie de Tyramne 
van Baftlowig wieder erobert. Im Jahr i582. hat fie Stephanus der 
Koͤnig in Pohlen unter ſich bracht. Alsaber Hersog Earol von Suͤder man⸗ 
lands die Schwediſche Krone annahm / und wieder Pohlen Krieg führere/ 
hat er unter andern Städten auch dieferingenommeny and iftalfo noch iso 
unter Ihr. Koͤnigl. Mayeſt. zu Schweden Bormäfligfeit, 
Zu Dorpt iſt die Lieff landiſche Hohe Schule oder Unwerſitet / und das 
Königliche Hesfgerichte, Die Hohe Schule iſt durch Angeben und Befor⸗ 
derung Herrn Johann Stytte Freyheren auff Duderoff / weiland Königes 
Guſtaff Adolffs Informaior amd Hoffmeiſter/ geftiffter / umd im Jahr 
1632, ders. Tag Weinmonats eingeweihet worden. Jacobus Heren Jo⸗ 
| dan Stytten Sohn / iſt der erſte Rector ſelbiger imverflet geweſen / und 
Ihm Andreas Virginius ein Pommerifcher vom Adel / und der H. Schrifft 
Doctor zum Pro⸗Rector zugeordnet worden. Yon gelehrten Leuten und 
berähmbten Profeſſoren / mit welchen wir.dafelbft im Kundſchafft geriehten / 
waren ttze gedachter D. Virginius / Johannes BalanvonKoftort/der n⸗⸗ 
ney Docter / welcher hernach in die Muſcaw als Leib Arge beruffen worden. 
Friedrich Menius Kaͤyſerlich gekroͤnter Poete und Profeffor der Hiſtorien/ Profeſſores 
und M. Petrus Andreas Schomerus Habſt aus Schweden Mathematicus. zu Dotpe : 
— der Studenten war zu unſer Zeit noch gar geringe/inden nur | 
10. Schweden und liche wertig Firmen ſich daſelbſt befunden.) 
Nachdem wir zu Dörpt unfer Weyhenachten F eſt geſchret / ſeynd wir 
den 29, Ehriſtmonats fürder gejogen und unfern Weg nad) der Narve 
genommen, 


Am Dohr Einf 1034. 


Das vierdte Kapitel. 

Wie wi zur Narva angekommen / die Reiſe von annicz4 
| | es daraus durch die Seftungen Gam / Kaputge biß | 

En 3. Jenner des.ıg BL ae end wir zur Narva angekom⸗ 
men / und haben unſere Herberge bey Jacob von Köllen/einen fürs 
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| Ikıro Des enſte Buch der Perfisnifchen 
Imehmen Handelamann and Gaftwirchdafelbft / genommen / da wir dann 
wegen der Schwediſchen Heren Geſandten / fo umb gewiſſe Ihrſachen mit 
uns zugleich nach Muſeaw ſich erheben wolten / langes auſſenbleiben in die 
2: MBedhyen mit groſſer Beſchwer auffgehalten worden, Und ob wir zwar 
althier mit allerhand Luſt unſer Zeitvertreib hatten. In demwir nicht allein 
aͤglich eine mit guten Traciamenten und ordentlicher Mufle wolbeſtellte 
Fürftliche Taffel hielten / anwelcher durch vielvornehme Leute / fo zum off⸗ 
tem die Herzen Geſandten zu beſuchen kamen / gute Geſpraͤche vorfielen / be 
ſondern auch zu unterſchiedlichen fuͤrnehmen Gaſtereyen / ſpatzieren fahren / 
Reiten und Yagtemeingeladen und gefuͤhret wurden / machte uns doch das 
ſehnliche Verlangen ferner zu reiſen alle Luſt geringe. Zu dem hatten die 
NHerꝛrꝛen Geſandten wegen unſer daſelbſt fo lange muͤſſig liegenden gemeinen 
hoͤlcker / ſo offt mit den Narviſchen Soldaten in Uneinigkeit und Schlaͤge⸗ 
ren geriehten / diel verworrens / daß ſie neben dem Herrn Gubernator immer 
zu richten und zu ſchlichten haften, 
Weil wir auch vermuhteten / daß vor dem Fruͤhlinge unſer Auffbruch 
unſere Bl von hier nicht geſchehen wurde / umbfelbigegeitaber zwiſchen Narve und 
cker etliche Heugard auff der Landſtraſſe ſehr beſchwerlich fortzukomen / Iſt M. Paul 
Ben * Fleming mit etlichen Voͤlckern / Handpferden / und ſchwerem Geraͤhte / den 
| it. 8. Hornung noch bey guter Schlitienbahn woran nad) Nawgarten ge 
ſchicktworden. Es giengen zugleich mit voraus D. Wendelinus mit den 
Seinigen / und erhob ſich bald ferner nach Muſtow. 
Als es uns endlich zur Narve am Proviant gebrechen wolte / in dem all⸗ 
bereit die Ruſſen / unſere Einkaͤuffer auff 8, Meilen herumb / die Huner und 
Schafe holen muſten / wir auch umb gewiſſe Uhrſachen die Ankunfft der 
Schwediſchen Herzen Geſandten / ſo bald noch nicht hoffen kunten / auch der 
Gubernator zu Revel Her: Philip Scheiding zum Hauyte der Schwedi⸗ 
ſchen Geſandſchafft verordnet war / machten ſich unſere Herren Geſandten 
Geſandten mit i2. Perſonen auff nach Revel / und lieſſen die übrigenzun Narva. In 
nad) Revel Revelwurden wir von E. E. Raht mit Salveſchieſſen und Beſchenckungen 
gejogen. wol empfangen. Wir hielten une daſelbſt indie o. Wochen auff / mitlerzeit 
haben wir vom Herrn Gubernator E. E. Rabe und fuͤrnehmbſten Buͤr⸗ 
gern alle Ehre und Freundſchafft genoſſen. 


Was von den Staͤdten Revel und Narva zu melden / ſoll in der andern 
Reiſe gedacht werden. 


Als mehrerwehnter Her: Gubemator den io. Maij Poſt bekam / daß 
die andere jhm zugeordnete Heran Abgeſandten zur Narva allbereit ange⸗ 
kommen / ſchickte er ſich auch zur Reife und zog am Himmelfarths Tage / 
nemblich den i5. Mail mit uns nach Narva. Den 18. dieſes ſeynd wir da⸗ 
ſelbſt wie derumb angelanget / da dann die Schwediſchen Herzen Geſand⸗ 
ten / benantlich Obriſte Here Heinrich Fleming / Her: Erich Gyllenſtierna 
und Her: Andreas Bureus / mit einem anſehnlichen Geleite / uns auffeine 
Meile vor der Stadt entgegen ritten / freundlich empfiengen / und in die 
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| |  Keife Beſchreibung. u 
| Siadt begleiteten / da wir dann abermahl mit Saloefhäffen aus groben 

Stcken wilkommen geheiſſen wurden, 


Nach Zufammenkunfft beyderfüits Herzen Geſandten / wurde beſchloſ⸗ 

ſen / daß beede Parteyen den Weg nach Naugard dinch Carelien über die£a, 
dogaiſche See nehmen wolten / machten es auch durch eine eilende Poſt an 
den Weywoden zu Naugard kundt / damit ſelbiger wuſte / wo er unſer war⸗ 
nehmen und empfangen ſolte / daß wir an der Grentze nicht lange liegen durff⸗ 

ten. Dann es in Rußlandt / wie auch Perſien der Gebrauch / daß wenn 
frembde Geſandten an die Grentze gelangen / ſich anmelden und warten 
muͤſſen / biß jhre Ankunfft dein Herm des Landes durch ſchleunige Poſt ans | any. Ge⸗ 
gedeutet / und an die Stadthalter und Beſehlichshaber der Provintzien Or⸗ ſandren tra, 
der geſchicket wird / wie man ſie empfangen und tractiren ſoll. Dann der iret und 
Muſcowiter und Perſer alle &efandien und Poſten / die von groſſen Herren gehalten 
geſchicket werden / ſo lange fie in jhren Grenhen ſeynd/ Zehrung und Fuhr werden. 
mit ſicherm Geleite frey halten. Dahero dann den Geſandten ein Schaff⸗ 
ner (welchen die Ruſſen Priſtaff und die Perſer Mehemandar nennen) ne |. 
ben eilichen Sholdaten/fie durchs Landt zu fuͤhren zugeordnei werden, Priſtaff. 


Als num die Poſt / wie gedacht / nach Naugarde abgefertiget / haben 
ſich die Schwediſchen Heren Geſandten den ꝛꝛ. Maij von der Narva auff⸗ 
gemachet / und nach der Veſtung Kapurge / daſelbſt die Pfingſten zu halten / 
und der Ruſſiſchen Grentze naͤher zu kommen erhoben, 

Den 24. Mail als Sonnabend vor Pfingflen/ gieng ich in die Ruſ⸗ 
ſiſche Narve / zu ſehen wie die Ruſſen das Gedaͤchtnis jhrer verſtorbenen und 
begrabenen Freunde begiengen. Es war der Gottes Arkervoller Ruſſiſcher 
MWeiber/die hatten auff den Graͤbern und Leichenfteinen ſchoͤn⸗ außgenaͤhete 
bunte Naſetůcher auffgebreitet / auff welche ſie in Schuͤſſeln etliche 3. oder 4. Ruſſiſche 
lange Pfannkuchen und Pyrogen / etliche ꝛ. vder z. geduůrrete Fiſche / und ge / Welber ber 
färbete Eyer geleget: theils ſtunden / heile lagen auff den Knien darbey/ bau; ewen ihre 
leten und ſchrien und thaten etliche Fragen an die Todten / darvon bey jhren Im. 
Seichbegängniffen ſoll geſagewerden wenn eiwa ein Befandter furbbe 
gieng / wandten ſie fich zu jhm / redeten bißweilen mit lachenden Munde mit 
dm / und ſiengen dann / wenn er hinweg / wieder an zu haͤulen. Es gieng 
ein Prieſter mit 2, Diener unter ihnen herumb / hatte ein Rauchfaß / warff 
bißweilen ſtuͤcklein Wachs darein / und beraucherte darmit die Graber / redete 
Buch aliche Wort daradi⸗ Weiber ſagten dem Popen / (fo nennen ſie jhre Popen ber 

riefter) die Namen ihrer verflorbenen Freunde nacheinandergu/derer etz I. uffen 

lihewolro, Zap todt geweſen / etliche laſen die Namen aus einem Buche / et· Priſte 
liche gabens den Diener zulefen / und mufte fie der Pope nachſprechen / 
milerweile neigete ſih das Wad gegen dem Vopen ctlichemahl mitCreugs 
ſchlagen / Er aber ſhwung das Kaudfafi gegen fir. | 

Es zogen umd zerveten die Ageiberden Popen von einem Ort zum an⸗ 
dern / und wolten jegliche mic jhren Todten den Vorzug haben / wenn ſolch 
raͤuchern und beten, welches der Pope auch mit herumbſchweiffenden Ge⸗ 
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| jı2 Das erfte Buch der Petfianifehen 





ſichte ohne fonderliche Andacht verrichtet/ zum ende / gab jhm das Weib ein 
kupfern Rundſtuͤck / iſt ein Seßling nach Holſteiniſcher / oder 6, Pfenning 
nach Meißniſcher Münge/dieRuchenund Eyer ſamleten des Prieſters Die⸗ 
ner zu ſich / theileten etliche darvon unter uns Teutſchen / die wir zuſahen / aus / 
welche wir hernach an arme Kinder wieder verehreten. 

ir Den 20. Maij haben wir uns mit GOtt verſohnet / die Communion 
gehalten / und darauff unſer Geraͤhte und Zeug mit etlichen der geringen 
Völster zu Waſſer nach Neufchang voran geſchickt / und ſeynd den 28. die⸗ 
Aus Narve ſes zu Lande gefolget. Wir zogen mit Salveſchieſſen der Stadt im Geleite 
gejogen. | des daſelbſt eommendirenden Oberſten Port nach der Veſtung Gam / wel⸗ 
che 3. (und nicht i2. Meilen / wie der von Herberſtein ſchreibet / ) von der Narve 
in Ingermanlande jenſeit eines Fiſch⸗ fonderlidy Lachsreichen Baches / die 
Kamifehe Beck genant/ lieget. Manmuf daſelbſt ſich miteiner Fehre uberſe⸗ 
ben laſſen. Dieſe Veſtung iſt zwar nicht groß / aber mit ſtarcken fleinern 
| — Mauren und 8. Rundelen umbgeben / Iſt zur Zeit als Narva den Ruſſen 
SUN | Adgenommen / auch mit erobert worden. Cs iſt darbey ein Hackelwerck von 
Ruſſen bewohnet / welche neben der Veſtung Ihr. Koͤnigl. Mayeſt. zu 

Zu Capuꝛrge Schweden gehorſamen. 
Förlich au Alh ier befamen wir newe Schußpferde / mit welchen wir den 29, dies 
erirer wor NS 6. Meilen biß zur Veſtung Capurgaritten/da wir dann auch mit Salve 
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Keife Befchreibung. 13 


fhieffen wol empfangen? und vom Stadthalter daſelbſt Heren Bugislav 
Roſen wol traetiret/ und ſelbigen Abend mit 48. Eſſen / und mancherley 
Wein /Meth und Bier gefpeifetworden, Die Tractamente und Gutthaten 
waren folgenden Tag nicht minder / fondern vielmehr veichlicher und mit eis 
ner Muſie und anderer Luftverbeffert, Umb 3. Uhr Nachmittag wurden 
wir mit Salve ſchieſſen / und friſchen Pferden wieder fürder geſchaffet. WVon 
dannen gieng die Reiſe auff einen Hoff eines Ruſſiſchen Bojaren/ Namens Dojaren 
N. Baſilowit / und weil derſtibe 7. eier von Kapuria gelegen / und wir Hoff. 
uns von dar ſpaͤte auffmacheten / muſten wir die gantze Nacht durchreiten / ehe 
wir den Hoff erreicheten. Wir wurden frühe umb z. Ihr von dem Bojar 
auch wolempfangen/mit allerhand Eſſen und Trincken aus filbern Geſchir⸗ 
ven herzlich tractirett Er hatte zween⸗ Zrompeter/ die er vor der Taffel / ſon⸗ 
derlich bey Geſundheit trincken welches er den Teutſchen wolabgelernet hat⸗ 
te/ luſtig auffblaſen ließ. Es ſchiene allem anſehen nach ein luſtiger und tapf⸗ 
fo Mann zu ſeyn / war in der Schlacht / ſo im Jahr Chriſti 1631. von Leiphig vi 
geſchehen / auch mit geweſen / zeigete uns an unterfchiedlichen Orthen feines 
Leibes etliche Wunden / ſo er daſelbſt empfangen hatte. 
Vor unſerm Auffbruch ließ er fein Weib mit noch einer andern ihre 

Verwandiin / welche beyde gar jung und ſchoͤn von Geſichte / und koͤſtlich 
Agethan waren / hervor lom̃en / denen eine heſliche Nachtretteririnerumd ihre] Ehre der 
Schönheit mehr zuerheben/ folgete. Dieſe Weiber muflen jegliche eine Rufen an ® 
Schale Brandwein den Herren Geſandten zutrincken / in die Haͤnde geben 2 na | 
and fic gegen jhnen neigen. Dieß halten die Ruffen für die gröfte Ehrefo Ion, _ f' 
‚fie einem zu bezeugen daß der Gaft lieb und willkom̃ gewefen / erjeigen | 
‚wollen, Iſtdie Freundſchafft und Vertrauligkeit groß / wird ihm vergon; 
Net auch ihren Mund zu Rüffen 7 darvon drunten mit mehren foll gefaget |* 
werden, Den zı. Maifumbı, hr Nachmittage namen wir von hier Ab⸗ 
fheide, titten biß gegen Abend 4. groſſe Meilen zum Johannes Thal / wos Johannes⸗ 
elbſt der Freyhere Johannes Skytte cine Stadt zu bawen angegeben / die | That, 
Kirche war meiſtentheils verfertiget. Es gab daſelbſt ein dreyfach Echo oder 
Wie derſchall mi welchem wir uns durch unſern Trompeter eine gute Zeit 
in der Nacht beluſtigten / weil wir vor der groffen menge Mücken nicht ſchlaf⸗ 
fen Funten, Hier haben wir / weiles viel moraſſigte Drter gibt / die erſte und 
goͤſte Anfechtimg und Beſchwer / des Tages von groſſen Fliegen ind ur * 

emfen / welche uns undunfere Pferde groſſe Beulen flachen / und des —— 

ots don Mücken/derer wir mg nicht/als nur durch Rauch / der auch um Mücken, 
fern Augen und Schlaff beſchwerlich ficl/erwehren funten/gehabt. 

Allhier erfuhren wir / daß die Königl, Schwediſchen Heren Geſandten 

zur Neuſchanßz inſe erwarteten / machten uns derwegen deſto ehe wieder auff / 
nemblich den Yun frühe umb z. Uhr / und kamen umb o. Ihr daſelbſt an. | Jyxtvs. 
Veuſchanß oder die Nie/ wiee⸗ etliche nennen / lieget drittehalb Meilen vom 
Whannes Thal an einem Schiffreichen Waſſer / ſo aus der Ladogaiſchen Zur Nie v 
Se fich indie Sinnifcheund Srese ergeuſt / und ſcheidet archerfumd In |0der Neu 
Lemanlandt von einanda ha e Nahrung, Allhier funden wir die Ka, ſchant. 
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14 Das erſte Buch der Perſianiſchen 
nigl, Herm Geſandten / welche / nachdem fie ſich mit den unſerigen von ge⸗ 
wiſſen Sachen in geheim beſprochen / voraus nach Noͤteburg gezogen / denen 
wie den Jum gefolget. Und wurden von dem Stadthalter daſelbſt Heren 
Oberſten Johann Kunemundt / einem tapfern anſehnlichem Manne / wel⸗ 
her uns auff dern Waſſer in einer Gundel oder bedecktem Bohte entgegen 
kam / wol empfangen / und mit Salve ſchieſſen eingefuͤhret. 

an Die Veſtung Nöteburg 8. Meilen von Neuſchantz / lieget vom ARqua- 

zoceburg Orc 3. grad und zo. min. im Munde der Ladogaiſchen Ger / altenthalben 


ke 
Bu mic tieffen Waſſer umbgeben/ auffeinem Holm in Formeiner Nuß/wieim 
bepgefügtem Grundriß zuerſehen / daher es auch den Namen Noͤteburg be⸗ 


fommen/Declinationem magnetis habeichdafelbft gefundens. grad zo. 
min. verfüsoccaf Sie iſt von den Ruſſen erbauet / mit drittehalb Faden 
dicken Mauren umbgeben; die Schießloͤcher / weil fie gleich vor ſich außgehn/ 
und von auſſen nicht viel weiter als innen / dergleichen alle alte Ruſſiſche Ve⸗ 
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ftungen) fennd fie zum her ausſchieſſen und zur beſchuͤtzung nicht gar bequem. 
In anem Eck der Veſtung iſt noch ein abſonderlich faſt verwartes klein Ca⸗ 
ſteel / aus welchen auch die Beſtimg von innen kan beſchoſfen werden. Sie 
iſt von Ihr. Koͤnigl. Mayeſt. zu Schweden / durch den Feldheren Harn 
Jacob de la gardie, mit accord eingenommen worden. Die belagerten 
Ruſſen ſollen / wie manuns berichtete / biß auff zweene letzten Maͤnner / ſich 

gehalten 
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| gehalten haben und-als fie vermügedes Accords mit Sarf und Pack / und 

allen bey ſich habenden Wölckern heraus ziehen ſolten / ſeynd nur dieſe zweene 

gekommen / undalsman hat gefraget / wo denn die andern geblieben? haben 

ſie geantwortet: Sie waͤren nur alleine uͤbrig dann die andern alle an einer Ruſſen hal⸗ 

anklebenden Kra in Veftun 

daß fie viel mannhaffter und fühnen in Veſtungen alsim Felde feyn follen/ 

| darvonbaldmicmehrem, 
Diefer Orth / wie luftig er lieget/fo ungefund ſcheinet er hergegen zu ſeyn 

sorgen der füffen See / und vielen herumb liegenden Moraflen/ cs war zu un⸗ 

ſer Zeit im Brachmonat / drey ganser Wocen/eine fo groſſe menge Muͤcken / 

eine arth von den Pyrauſtis oder Fewermucken / die umbs Liech fliegen und 

ſich ſelbſt zuwerbrennen pflegen / (wie in der Figur umb den Grundriß der 

Veſtung angedeutet) daß man nicht 

mit offenem Geſichte unbeſchwert gehen kundie. Es folljährlich uͤmb dieſe 

Zeit dieß Gefchmeiffein gang Carelien / wie wol nicht in ſo groſſer menge als 

auff Noͤteburg ſich finden laſſen / die Einwohner nenneten ſie die Ruſſiſche 

n 


neeheit geſtorben. Das Lob haben die Ruſſen in gemein / n M 
gen. 


einer Handbreit reine Lufft ſehen und 


Weil wir vermuhteten / daß wir zu Noͤteburg eine Zeitlang ſtille liegen 


en die Herzen Geſandten nur 6, Perfonenbey ſich behalten / die 


andern aber voraus an die Ruſſiſche Grentze / weilesdafeloft Proviants hal⸗ 


fiel / geſandt. Wir ſeynd aber daſelbſt biß indie ſiebende Wo⸗ 


ſche verblieben / und unſere Herrn unierdeſſen von den Koͤnigl Herm Geſand⸗Des 

Jeen / ſo lange dieſe dar waren / taͤglich durch jhrem Marſchall / dem WolEdlen Schwert 
Heren IBolff Sparr / und ihren Hoff Junckern zu Taffel gefuͤhret / und un⸗ ſchen Wol⸗ 

fer etliche neben ihnen anderfelben woltractirer un gehalten worden, that an ung 


Junij kam auch zu Nöteburgeinervonden Spiringen/welcher 


Son Ihr. Königl, Mayeft, zu Schweden nadhgefehickt „ und den andern Tann 
Herm König, Geſandten zugegeben wurde/mit etlichen wenig Volckern an. . * 
ls den . dieſes die Poſt kam / daß der Weiwode zu Naugard einen Pri⸗ 





—2 gekommen. 
Grentze geſandt / welcher die Schwediſchen Herzen Geſandten 


abſonderlich und zuſorderſt abholen folte / haben ſie ſich den 26, diefes afſ 


d nach Laba erhoben. Im Abzuge warte Gott ein groß Un⸗ 


Fuck von jhnen ab/ dann in dem das Both / in welchem der Gefandte Bu⸗ 

beym Thurm / woraus Salvo geſchoſſen wurde / vorbey fuhr/ 
we | d neben des 

Gefandean * groß Bret vom Dache herunter / und ſchlug ne 


nſere H 


nieder. 
erzen gaben den Koͤniglichen auff 4. Meilen das Geleite / ich 


ta ie Grentze gerieten / die 
Kuffifehe fe chten derfelben vollend mit an die Öirenge ger 


onien und Arch Geſandten zu empfangen mit angufchen, 


‘ Die Schwe 
Ä den 27, di ah a e/ welherin ao, 
Schrittebreicheng les Frühe umb 4, Uhr zum Bache / welcher in 40 


difche Ge⸗ 


eydem euſt / und dieRuflifchevender and 
Schwediſche Grenge Dorffe Laba vorbey fleuft ſſiſch ſandten zu 


ſcheidet. Als die Königl, Heren Geſandien bey jhrer Laba an die 


r Ruſſiſchen ſeite 17. Boͤhte auff ſie warten⸗ Grentze 
Feen ſt alsbold hyen Dolune ſche hinüber zum riftanen dag gefemmen 
—— TEE Priſia 
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\16 _ Das erſte Buch der Perſianiſchen 
er etliche Bothe herůber ſendete / damit man jhre Sachen bey zeit auffladen/ 
und nachdem ſie empfangen waͤren / deſto ſchleumiger fortlommen moͤchte. 
Der Briftaffaber ein alter Mann / ließ zur Antwort wiſſen/ daß er ſolches vor 
annehmung der Geſandten nicht thun durffte. Ob ſie eva meyneten / daß 
Sein Zaar Maqheſt.nicht ſo viehhätte / daß er ſie noch einen Tag mehr / wel⸗ 
cher etwa dadurch verabſeumet werden moͤchte / ſpeiſen konte. Umb den Mit 
tag fandteder Priftaff feinen Tolck / oder Dolmerfc mit vier Strellitzen oder 

Muß quetirern / deren er zo. bey ſich hatte/ herüber / und ließ ſagen 3 Es waͤre 
hm nun gelegen die Herren Legaten zu empfangen / ob ſie nicht kommen wol⸗ 
ten? Der Hereen Geſandten einer ließ dem Priſtaffen wieder ſagen / daß ſie 
in die fünffte Woche hatten liegen und warten muͤſſen / Es wur de derwegen 

















F | der Ehren des Priſtaffen richt zu nahe ſeyn / wenn fie jhn auch num einen 
“. Fagaufffieiwarterrkieffen. Jedoch wolte er alleine jhm hiermit Feine voll 
— | geAntwort gegeben haben / weil feine Herzen Mitbrüder ſich zum Mittages 
ag dal Kuhe geleget/ dann fie nicht alleine die Nacht durch gereiſet / fordern auch in 
— * dem fie an die Ruſſiſche Grentze gekommen / die Ruſſiſche Gebraͤuche lerneten / 


Enger: dann die Ruſſen in gemein halten täglich Mittags Ruhe, 

Es wurde ferner gefraget wenn dann die Holfteinifchen Geſandien ſol⸗ 
ten nachgeholetwerden? der Tolck vermeynete / daß es laum in drey Wochen⸗ 
wer die Schwediſchen Herren erſt in Muſtaw gebracht / geſchehen wurde / 
und ſolches / feinem vorgeben nach / wegen mangel der Loddigen oder Boͤthe 
und Pferde / ſo ſie zur Reife benoͤtiget wuten. dachmittag umb 4. Uhr lief | 
fen die Herzen hinüber ſagen / daß es ſhnen numehr gelegen ware empfangen 
zu werden/der Priſtaff mͤchte nun kommen / iraten darauf alleine mit jhrem 
Dolmetſch in ein Both / und dero Hoff Junckern / zu welchen ich mich geſelle⸗ 

w) te) in ein abſonderliches. Der Priſtaff Fam auch mit i5. wol ausgeputzte 

ie die Ruſſen auff einem Bothe jhnen entgegen / Aber zu bezeigungjhrer Hochheit / 
Schwedi. lieſſen ſie die Ruder gar langſamb / und ohne ſondere bewegung des Borhes/| 
ſchen von | ins Waſſer fallen / daß ſie kaum ein wenig vom Lande wichen / hielten auch biß⸗ 
den —5— weilen gar ſtille / damit der Schwediſchen Herzen Both ſich zu Ihnen nahen 
— folte /undreichtendas Ruder zu des Geſandten Both / daß man es nach ſich 
“| ziehen folte, Darzu dann der Steurmann / welcher die Geſandten führete/ 

auch abgerichtee war. Als die Herzen Geſandten ſahen / warumb es dent 

Ruſſen zu thun war / rieff einer unter jhnen dem Prjſtaffen zu / er ſolte ſort fah⸗ 

ren / worzu man hier ſolche unzeitige Hoffart vonnoͤten haͤtte? Der Priſtaff 

wurde dardurch dem Groß Fuͤrſten fo wenig gewinnen / als fie jhrer Herr⸗ 

ſchafft verlieren fönten, Ab nun die Boͤthe mitten auff dem Bache zuſam⸗ 

ment ftieffert / tra der Priftaff herfur / und fieng an: Daß der groſſe Herr und 

Zaar Michael Fadrowig / aller Reuſſen ſelbſt Erhalter (ſampt herleſung deſ⸗ 

ferigangen Titels ) die Koͤniglichen Hera Geſandten durch ſhn empfangen 

lieſſe / und befohlen hätte / fie ſampt jhren Voͤlckern mit gehörigen Proviant 

| und Poddewodden nach Muſcaw zu bringen. Nach geſchehener Gegen⸗ 

antwort führete fie der Priſlaff mit ſich ans Lande / und noͤtigte fie in eines 
Einbojaren oder Edelmann Hauß / in eine fleinevom Rauch kohlſchware 

und 
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und eingehitzte Stube. Die Strelikch gaben mit jhren 
chenebei den Sabeln ihre allgemeine Gewehr find/ Salve ohne Hrdnung/ 
j Per nur am erften fertig werden fumte, Den Herren Gefandten wınden 
zum Willkom̃ etliche Schalenvoll ſehr ſtarcken Brandteweins / uñ zweyerleh 
arth ungeſchmackten Meths gereichet / ſampt etlichen ſtuͤcken Pfefferkuchen 
Sie gaben mir auch danvon zu koſten / mitdiefen Worten / addatur parum 
ulpharis, & fer potus infernalis. 


Nach einer Stunde / ſolches tractirens / begaben ſich die Herzen Schwe⸗ 
diſchen auff a/ die Kuffen aber auff Bote mit einer Fahne und Trommel, 
und fuhren nach Neugard zu. Ich aber wandte mich wieder über die Lado⸗ 
gaiſche See nach Nöreburg / woſelbſt wir nach des Ruflifchen Dolmetſchers 
auß ſage noch 3. gantzer Wochen verweilen muſten. Wir vertrieben dieſe 
Übrige Zeit mic allerhand Luft, Wie dann dieſen Dreh das Waſſer/ die her⸗ 
umbliegende huſtigeLand haffne etliche kleine Inſulen / auff welchen aller; 
hand Federwild ſich auffhalt / ſthr anmuhtigmacyer, Unter andern liegen in 
B 
Hindbeeren bewachſen Inſeln / einen Buͤchſenſchuß von einander / auff der 
kleinern ſtund eine offene Capelle / inmwelcher die Ruſſen / wenn ſie zu fiſchen 
außfahren / jhren Gottesdienſt verrichten / war von den darinne niſtenden 
Vogeln voller ſtanck /d af wir nicht lange darinnen dauren kunten. Zu die⸗ 
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fen Infuln unfer etliche bißweilen aus ſchieſſen fuhren, Es halten ſich un⸗ 
zehlich viel Seehunde von allerhand Farben / umb dieſelben auff / welche wir / 
in dem ſie ſich auff die herumbliegende breite Steine in die Sonne geftreshet/ 
aus den Pufchen gar leicht berücken kunten. 

Wir hatten auch) fonft gute Geſellſchafft arı dem Hoch Edlen Herrn 
Peter Kruß Biorn / einen gelahrten wolverſuchten und tapfern Mann / wel⸗ 
chen Ihr Koͤnigl. Mayeſt in Schweden als dero Reſidenten in die Muſcow 
adgefertiget / und auch daſelbſt mir den Seinigen auff die Ruſſiſche Abforde⸗ 


ſcher Refi | rung wartete / gehabt / und deſſen Freundſchafft genoſſen. 


Als uns den 16, Heumonats oder Julii kundi gethan wurde / daß ein 
Priſtaff Namens Simon Andreas Kareckſchin / uns abzuholen/ zu Laba 
angefommen/haben wir uns den 20. dieſes auffgemachet/und auchdahin bes 
geben. Nach etlichen Stunden unfer Ankunft / ſchickte der Priftaff feinen 
Dolmetſch mit einem Streligen zu uns herüber / ließ vernehmen ob die Ge⸗ 
fandten bereit wären/ empfangen zu werden/ und als wir fragen lieſſen / ober 
uns hierüber/ oder auff dem Waſſer / gleich den Schwediſchen zu empfangen 
willens. Ließ er un Antwort wiſſen / wir ſolten nur hinüber kommen / es waͤ⸗ 
renichenötigeinander auff dem Waſſer zubegegnen / weil wir der Grentzen 
halber / von denen nichts uns zugehoͤrete / nicht zu ſtreiten haͤtten. 

In dem wir derowegen hinuͤber fuhren / kam der Priſtaff in einem roh⸗ 
ten Damaſchen Rocke herfuͤr getreten / blieb etliche Schritte vom llſer ſtehen / 
Als aber die Geſandten auffs Land getreten / ging er jhnen mit bedecktem 
Haupte entgegen / wolte auc feine Müge nicht ehe abnehmen biß er anfienge 
zu reden / und des GroßFuͤrſten Namen nennete. Nam alſo / gleich wie der 
vorige den Zettel zur Hand / fagendes Ihre Zaare Mayeſt. Michael Foedo⸗ 
rowis/aller Reuſſen ſelbſt Erhalter / ete. bat mich hieher geſchickt dich Philipp 
Erufius / und dich Otto Bruͤggemann / als Fuͤr ſtliche Holſteiniſche Geſand⸗ 
ten anzunehmen / und euch ſampt ewren Volckern mit Proviant / Loddigen / 
Pferden und aller Nothturfft zu verſorgen / und nach Muſcow zu bringen. 
Sein Folk Namens Antoni / war der Teutſchen Sprache nicht wol kun⸗ 
dig / verdolmetſchte gar elende / daß man es kaum verſtehen kondte. Nach⸗ 
dem die Geſandten jhre Antwort gethan / bote der Priſtaff dem Geſandten 
erſt die Hand / und fuͤhrete uns durch die Strelitzen (welches zwoͤlff Coſacken 
waren / und mit auffgepaften Flinten ſtunden) in ſeine Herberge Als mit den 
Flind⸗Roͤhren Salve gegeben ward / ging es fo vorfichtfamb zu / daß des 
Schwediſchen Reſidenten Secretarius welcher umb dieſen Act mit anzuſe⸗ 
hen bey uns war / ein groß Loch in das Koller befam. Das Tractament / 
mit welchem der Priſtaff uns empfienge / war Pfefferluchen Brandtewein/ 
und frifche eingemachte Kirſchen. Nach deme wir eine halbe Stunde geſeſ⸗ 
ſen / fuhren wir mit Salve ſchieſſen der Strelitzen wieder uͤbers Waſſer / und 
ſchickten ung zur fernern Reiſe / fuhren auch nach der Mittags Mahlzeit / wel⸗ 
che uns der Stadthalter auff Noͤteburg / ſo uns das Geleite gegeben / bereitete) 


Von Saba] und mit allerhand koͤſtlichem Getränke zum Abfchied wol traetirete / auff fies 


abgefahren. ben Loddigen davon / uͤber die Sadogaifhe Ser. 
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Als wir den 22, diefeg frühe unfern Weg über die See auff 1ꝛ. Meilen 
vollender / und bey einem Kloſter Nawolkus Konsti auffs Land geftiegen 
Maren / Fam ein Ruflifcher Münd/ und hrache den Gefandten zum Wil mei ig 
kom̃ ein Brod und einen droͤgen Lachs. Unſer Priftaff/ weiler uns Korm/ ch * 
oder Zehrung frey halten muſte/ fragte: Ober ung täglich den Proviant |" 
verſchaffen und zurichten laffen folte/ oder ob unsicher das von Ihre Zaare 
Wayeſt. darzn verordnete Geld zu empfangen / und durch unſern Koch die 
Speiſen nach unſer Art zurichten zulaſſen beliebte, Wir lieſſen uns / wie bey 
Geſandſchafften derer Oerter am gebräuchlichften / das Geld geben und 
Faufften felber, Der Taxt aber wurde alienthalben vom Priſtaffen felbft gema; 
chet / daß wir alles gar wolfeil befamen 2 Iieauch zwar in gemein dur) 
ganz Reußland wegendes fruchtbaren Landes / der Proviant fehr gute kauffs 
iſt. Denn für eine Henne 2, Copeck / iſt unſer Drünge 2. Schilling / oder 
Meißnifcher Münse ı, Groſchen / o. Eyer umb n E opeck. Wir bekamen 
aber taͤglich 2. Rubelumdg, Copecke / das iſt 4, Reichsthal.x. Schill Denn 
es wird auff jegliche Perſon vom hoͤchſten biß zum kleineſten / nach propor 
tion ein gewiſſes verordnet, 


Nach der Mittags Mahlʒeit begaben wir uns auff einen Bach / ſo uns biß 
nad) Ladoga ein Städgeni7,. Meilen von Laba gelegen / führete/famen auch ladoga ein 
ah Abend dahin, Unterwegens begegnete uns ein Driftaff mit drey ein Staͤdt⸗ 
odd 


igen welcher den Schwediſchen Heren Kefidenten/ den wir auff Noͤte⸗ lein. 
burg verlaſſen hatten/ nachzuholen. | 


Wir haben auff der gantzen Reife nirgends mehr Kinder von 4. biß 7. 
Jahren auffeinen Haufen gefehen/ als hier zu adoga. Dieſe / als unſere ei⸗ 
iche ſpatzieren giengen / lieffen hauffenweiſe nach und ſchrien s Ob wir nicht 
tohte Beer / die ſie molina ninnauud in groſſer menge durch gang Ruß land 
wachſen / kauffen wolen/fic gaben fuͤr einen Copecken einen gantzen Hut voll / 
und als wir dieſelbe zu eſſen ums an einen grünen Hügel legten / traten bey 
nfftzig Stück umb uns herumb / giengen alle ſo wol Madgen als Jungen 
mit abgeſchnittenen Haaren / auff beyden ſeiten hangenden Lockenyundinlare 
Dr Soeben, daß man die Madgen von den Jungen nicht unterfcheiden 
undte. 
Alhier hoͤreten wir die erſte Ruſſiſche Muſie / in deme zu Mittage als den 
23, dieſes / da wir aͤber der Taffel ſaſſen / zweene Ruſſen mit einer Lauten und 
eigen / den Herren auff zuwarten kamen /ſpielten / uid ſungen von dem groſ⸗ 
fen Her m und Zaar Michael Foedorowih/ und als fie vermerckten/ daß fie 
wol gelitten Dareiv/machten fie darbey allerhand Kurkiveil mitTansen/zeig 
ten darinnen allerley Arten / welche ſo wol bey Weibes als Mannes Perſonen 
im Gebrauch, Yan dir Ruſſen nicht / wie bey den Teutſchen üblich) / einan⸗ Arth der 
der ir der Hand herumb führen/ ſondern jeglicher tantzet vor ſich und inſon⸗ Kr * 
ei 
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* Es beftchet aber hhr Tantzen meiſt in bewegung der Hände / Fuͤſſe |, 
Eihulternund Häffeen. Cie haben/fonderlich die Weibes Perſonen / dund⸗ 
(x genchete Schnuptuͤcher in Handen / welche fie darbey herumbſchwencken / ſie 
aber bleiben faſt immer auff einer Stelle 
Sach der Mahlzelt machten wir uns wie der in unſere Boͤthe / und fuh⸗ 
—* ren auff dem Strohm Wolchda davon. Es ſtunden über hundert Kinder 
nebernalten Seuten auffden Mawren die uns nachſahen / Am Strande ftumd 
Rn ein Muͤnch / den riefſen unſere Streligen zu / und empfiengen von jhm den 
Segen. Dann dieß haben ſie im gebrauch / wie — und wieder zum 
Ruſſen Taf} dfftern geſehen / daß / wenn ſie auff der Reiſe vor einem Kloſter oder Popen 
v fen fich ſeg | fürider reifen / zu hm gehen und fich ſegnen laſſen / oder doch auffs wenigſie 
nen. fich gegen den Ereutzen fo auff den 4 apellen / und am Wege ſtehen / ſich nei⸗ 
gen ſenen uñ das Goſpodi huch milo HErr erbarme dich meiner / ſyrechen. 
Pr Als uns der Wind wol fuͤgete / zogen wir die Segel auff: Wi hatten 
N: aber kaum angefangen zu ſegeln / jerriß das Tau / und firldas Segel herunter 
* auffeinerunferer Streligen/daß er für todt lag / als er aber nach einer Stunde 


fich wieder zu befinnen begumte / und eine Schale Brandtewein bekam / war 
‚alles über hin, | ra du 
otchda Die Woldaiftein Fluß / ſaſi ſo breit als die Elbe fteufft aber nicht ſo 
einStrohm ſtrenge / kompt auseiner See hinter groß Naugart / welche fie die lmer See 
. nennen / und ergeuſt ſich in die Ladogaiſche Sec, 
Nennen und ergeuſt ſich in die Ladogaiſche Ser· 
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Keife Befchreibung: 2 
BDor Ladoga ſieben Werſie fünff Werſte geben eine Teutſche Meilel 
hat dieſer Strohm einen Fall / und aber uͤber ſieben Werſte / wieder einen / uͤber G efahnih 
welche mit Bothen zu fahren groſſe Gefahr iſt fintemahl der Strohm das Seren 
ſelbſt über und zwiſchen groffe Steine/als ein Pfeil herunter ſcheuſt. Dero⸗ Steopm, 
wegen als wir vor den erſten Fall kamen / aus ſtiegen / und am Ufer hinauff 
giengen und warteten gegen dem gefährlichften Orte / biß unfer Boͤthe / wel: 
che durch hundert Perſonen mit Seilen muſten hinauff gezogen werden / 
überfamen. Es giengen aber alle glůcklich durch / vhne das letzte / in welchem 
einer mit Namen Simon Frieſe / eines Kauffmanns Sohn zu Hamburg / 
wegen einer groſſen Kranckhei 7 mit der er behafftet / liegen bleiben mufle; 
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Dann als daffelbige Both am harteſten wieder den Strohm arbeitete/ zerriß 
das Seil / und ſchoß als ein Pfeil wieder zu ruͤcke / haͤtte auch beynahe die Klip⸗ 
pen / durch welche es mühefeliggegangen / erreichet / und wäre gweiffels ohne 
daran zerſcheilert worden / wenn nicht durch ſonderbares Glůck das Seil / fo 
noch ziemlich lang am Schiffe geblieben / fich umb einen groſſen aus dem 
Waſſer herfürragenden Stein fo fäfte gefchlungen und behangen blieben 
wäre/daß mans auch mit groffer Mühe kaum wieder aufflöfen kundte. Man 
berichteteuns / daß eben am felbigen Orthe zuwor eines Biſchoffs Schiff mit 
Fiſchen beladen / ſampt dem Biſchoff geblieben und umbkommen. 
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| Uber den andern Fall / welcher nicht ſo gefährlich iſt giengenwir auch 
‚ gegen den. Abend / und hielten bey einem Kloſter Nicolai Nepoftiga unfer 
Nachlager / blieben auch daſe ſt den folgenden Tag / biß unſere hinterbliebe⸗ 


Groſſe ge, ME Boͤthe nachtamen. Allhier / wie auch faſt die gantze Zeit unſer Reiſe / ha⸗ 


ſchwer von 


Muͤcken. 


Prafent ei⸗ 
nes Muͤn⸗ 
1} ches. 


Der 
Muͤnch fuͤh 


rete uns in 


die Kirche 


ben wir wegen des immerwehrenden Gehoͤltzes und ſeuchten Gepuͤſches von 

den Muͤcken / Fliegen und Bremſen groſſe beſchwer gehabt / daß wir vor den⸗ 
ſelben weder Tag noch Nacht ſicher reiten noch ſchlaffen tönnen, Die mei⸗ 
ſten unſer Voͤlcker / ſo ſich nicht wol in acht namen / warenunter den Ange⸗ 
ſichtern ſo zugerichtet / als wenn ſie die Pocken gehabt hatten. Dann ſolch 
Geſchmeiß zur Sommerzeit in gantz Lieff· und Ruͤß land fo haͤuffig / daß die 
Reiſende jhre Muͤcken⸗Netze oder Zelte / fo von dünner oder auch darzu ge; 
wirckter Hein lödherichter geinwwand /wo fie ruhen wollen / aufffchlagen / und 
ſich darunter bergen müflen/ wie folche gelte bey der Stadt Twere abgebildet 
ſtehen. Die Bawren und Fuhrleute aber / die folche Zelte nicht haben/ ma; 

| chen groffe Fewer / ſetzen und legen fich fo nahe darzu / als ſie es leiden koͤnnen / 
und koͤnnen doch kaum mit frieden bleiben. 

Ein alter Muͤnch aus vorerwehntem Kloſter / derer Brüder vier waren / 
kam und brachte den Gefandten zum Willlom̃ einen RescichyAgurken/grüs 
ne Erbfen und zwey Wachs Liechte / befam dafür eine Verchrung / welche 
Ihm fo angenehme war / daß er uns zu gefallen / zwar wieder Ihren Gebrauch / 
die Kirche auffſchloß / und ſeinen Prieſterlichen Habit anzoge. In der Vor⸗ 
Capellen waren an den Wänden S. Nicolaus Wunderwercke als er ſagte) 
einfältig und ungeſchickt / wie es denn jhre Mahlerkunſt ins gemein mit ſich 
bringet / abgebildet. Uber der Thuͤr war das Juͤngſte Gericht zu ſehen / da 
zeigete uns / der Muͤnch unter andern einen in Teutſchen Kleidern / fa; 
gerde+ Daß auch Teutſche und andere Nationen ſelig wuͤrden / wann ſie nur 
Ruſſiſche Seelen haͤtten / und für Gott recht zu thun memand ſcheueten. Er 
zeigte uns auch jhre Bibel in Slavoniſcher Sprache / dann der Ruſſen keiner / 
weder Geiſtliches oder Weltliches Standes / andere als neben ihrer eigenen 
der Slavoniſchen Sprache fündig iſt. Er laß uns vordas erſte E apitel Jo⸗ 
hannes des Evangeliſten / welches mit dem unferigen gantz uͤberein fang, Nas 
Zeichen woran er mercken kundte / wie weit er geleſen / war ein Troͤpfflein 
Wachs. Sagte auch: Daß / alsereinsmahls zu Revallgewefen / die Prie⸗ 
ſter daſelbſt ihn wegen der Bibel examiniren wollen / hätte zwar den Teut⸗ 
ſchen Dolmetſch nicht recht verſtanden / aber ſo bald er die Bibliſche Bilder 
geſehen / die Hiſtorien zu erzehlen wiſſen. Der Muͤnch haͤtte un⸗ ohnezweif; 
fel vollends in die Kirche geführet / wenn nicht unfere Strelitzen waten darzu 
gekommen und gemurret / daß er uns bereitzuweitgchenlaffen, Air vereh⸗ 
reten jhm noch einen Thaler / dafür ſchlug er fein Haupt off auffdie@rde, 
Als wir auff einem gruͤnen Platze (dergleichen wir zum Tafel halten wegen 
der luſtigen Oerter täglich erwehleten) über Tiſche faffen/ und unter defien 
guten Wind bekamen / kam der Muͤnch wieder mit einem groffen Rettich 
und einer Schale voll Agurcken / fagende + Den guten Wind hatte uns G. 
Nicolaus vordie jhme erzeigte Wolthaten befcheret, 
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Mit ſolchem Winde giengen wir umb 2. Uhr Nachmittage zu Segel/ | 
führen 4. Meilen biß Corodiza ein Dorff. Weil uns der Dlag am Stran⸗ Sorobt 
de luſtiger als das Dorff vorkam / ſchlugen wir unfere Kuͤche und Tafel da⸗ ln Do 
felbft auff. Der Priflaff brachte einen jungen Baͤren / ließ vorden Gefands | i 
ten / weil fie fich nicht legen/fondern nach dem die Boßleute nur ein wenig aus; 
geruhet/ bald wieder fort wolten / die Zeit zu vertreiben /darmit kurtzweilen. 
Nach Mitternacht giengen wir wieder fort biß anein Dorff Solsa 4. Mei⸗ 
len, Unſer Priſtaff / welcher die Nacht zu rückegeblieben/Fam dar wieder zu 
uns/ brachte mit fich feinen Wirth / der jhn alfo bewirthet / daß ſie beyde voll 
waren. Dieſer cin Kneß oder Ruflifcher Fürft mit Namen Roman yvano: | Ein voller 
wis / Fam die Geſandten zu ſehen und zu beſuchen / weiler aber Luſt mehr zu Kneß kom̃ 
trincken hatte / wurde jhm /was am guten Rauſche noch fehlete / mit Brand; die Befand» 
wein und Spanifchen Wein / welchen wir allzeit mit uns führeten / vollend ten zuſchen. 
geholffen / daß er zur Erden fiel und liegen blieb, 


Auff den Abend Famen wir 6, Meilen zum Dorffe Gruntza / da die 
Bawren alle vor uns außgelauffen. Lagerten uns derwegen auff einen gruͤ⸗ Grunga ein 
nen Platz gegen dem Dorfſe bey einem Teiche / machten 3. groſſe Fewer / und ‚Dorf 
blieben die Vornacht daben figen, Und weil niemand unter uns/ diewir den 
Zag über inden Bohten gefchlaffen / zum fernern Schlaff geneiget / brach⸗ 
ten wir die Nacht mit ergchlung allerhand huftigen Hiftorien/ und Kurtzwei⸗ 
len zu. Darzu dann die Strelitzen / indem fie etliche Schalen Brandwein 
betamen/ mit zweyen Lauten und Barenfpiel uns auch behülfflich waren. | 
Diefe Gegend war fo voller Kraniche/ daß wir über 300, ſtuͤek am Teiche | Viel Kra⸗ 
bey einander figen ſahen. niche. 


Gegenden Morgenumb 3. Uhr / als den 26, Julij / machten wir ms 
wieder auff / kamen gegen Mittag 4. Meilen zu einem Dorffe Wiſolo. Wiſoto ein 
As der Priſtaff zu Mittage mit uns zur Tafel faß / und hörete im Tiſch⸗ |Dorff. 
Gebete/ den Namen JEſus nennen/ fegnete er fich nach ihrer Manier / mit 
Ereusfehlagenvor der Bruſt / und begehrte hernach unfer Gebet in Ruſſi⸗ 
ſcher Sprache zu wiſſen / welches / als ers vernam / jhm fo wol gefiel / daß er 
ſagte: Er haͤtte nicht vermeynet / daß die Teutſchen fo gute Chriſten und 
Gottfuͤrchtige Leute ſcyn ſolten. 


Den 27. dito fuhren wir den gantzen Tag und Nacht / und kamen den | 
andern Morgen mit der Sonnen Auffgang vor das Dorff Krifzewiza / wor Krif wißza 
ſolbſt wir den Tag ſtille liegen und warten muuften / biß der Priſtaff unſere cin Dorf. 
Ankunfft dem Weywoden zu Nawgard / welches 2. Meilenvon dar/anger | 
fündiget und wieder Antwort befommen hatte, (Einen guten Buchfen⸗ 
ſchoß von diefem Dorff lieget ein wolgebawer Klofter / weldyes etliche Nacha⸗ 
tim nenneten / aber fonft Krifzewiza Chutina Spafof Monaflir gcheif 
fen/ an einem fehr luſtigen Orthe / hat einen Abt / 69. Brüder / und 400, | Churina 
Bauren / welche das Klofter unterhalten. Cs foll aber jährlich zu Ihr. Spaſof ein 
Zaar Mayeſt. Dienſte roo. Mann in Naugardt unterhalten müflen, Kloſter. 
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Den folgenden Morgen / nemblich den 28, Julh / ſtynd wir in groß 
Zu groß Naygarde vollend eingefahren Dadann etliche unſerer Voͤlcker fo noch 
ke 4 bey Schlitten Bahn voraus dahin gefchicket waren, (wie am 5, late ge; 
— ne dacht) und über vier Monat unfer Ankunft fehnlich erivartet/ aus groffen 
Frewden auff einem Both über eine Meileuns entgegen famen, 
Des Wey Es ſchickte der Weywoda zum Willkom̃ uns indie Herbergeeine Ton⸗ 
woden Ge) ne Bier / Meth und ein Faͤßlein Brandtewein/ jhm wurde wiederumb zur 
ſchencke. Gegenverehrung ein filbern vergüldetes Trinekgefehirz gefchicker, 

Wir ſeynd in Naugardt 4. Tage ſtille gelegen / und den letzten Julii 
gegen den Abend ferner zu Waſſer gangen biß nach Brunnißtz/ weil⸗ unmuͤg⸗ 
lich wegen des ſumpfichten und moraſſichten Weges zu Lande zu gehen. 

Avevsti Den 1. Auguſti / als wir zu Brunnitz am Kivir unfer Geräthe ans 
Monat. | Land brachten / kamen die Ruffen in einer Proceffion auch, dahin/das Waſ 
weihen in ſolcher Ordnung: Eiſt giengen zweene Maͤnner /tru 

Proceſſion fer zu weil > meenG trugen 
| auff langen Stangenyder eineein Creutz/ auff deflen vier Ecken die Evange 
liften gemahlet. Der ander ein altgemahlet Bild miteinem weiffen Carthe⸗ 
ten Züchlein behangen 2 Hinter dieſen gieng der Priefter in feinem Meß; 
gewandt / trug in beyden Händen ein hölgernEreug einer Spannen langy 

fang mit einem Knaben / welcher hinter jhme das Bud) trug? Diefemfols | 

geten alle Bawren mit Weib und Rinder) die Alten trugenjeglicher ein bren⸗ | 
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2 Keife Beſchreibung 2 25 
nnd Wachosliechtlein / und hinten nach gieng der Kuůſter / trug über schen 
ſtack Wachsliechter zuſammen gedrehet brennende. Als der Prieſter am 
Ufer eine gute halbe Stunde geſungen und geleſen / nam er die zuſammen ge⸗ 
drehete Wachsliechter / und ſtieß fte ins Waſſer / da leſchten die andern alle 
auch jhre Liechter aus, Dann tauchte der Prieſter das Creutz dreymahl ins 
Waſſer / und ließ es in ein Becken abtreufſen. Dieß wird für das heiligſte 
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Waſſer gehalten, As ſolches gefchehen/ namen die Weiher ihre Kinder 
klein und groß mit und ohne Hembden / tauchten ſie auch dreymahl unter / 
etliche erwachfene ſprungen felbft hinein. Endlichen fuͤhreten ſie auch die 
Pferde in ſolch Heilig und geſimdmachendes Waſſer zur Traͤncke. Nach 


dieſem allen giengen fie wieder in die Kirche / daß fieden Segen empflens | 


it ha hörte man ein ſolch Getuͤm̃el und Geruffe/ von Yungen 

ER / gleich wie in den gemeinen Badeftuben/oder Krügcı 
Schencken. a 8 Badeſtuben / oder Krügen/ und 
Q Nach Mittage umb 4.1Ihr ſetten wir uns zu Pferde / und lieſſen unſer 
Ken und Berähte auff so, Wagen vorangehen/ Eshatten ihnen eliche 
utſche Soldaten / ſo in der Mufca abgedaneketwaren/ begegnet/ ihren 
ProviantKorb beſuchet / ein Faß Bier auffgeſchlagen und geſoffen / auch 
—— Sirelitzen / als € onvoy / den Saͤbelgenommen. Als ſie aber auch 
Auff uns ſleeſſen / und hreveruble That kundt wurde / ſeynd jhrer zweene von 
O unſern 
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unferm Priſtaven fehr geſchlagen / Degen und Röhre abgenom̃en worden. 
Wir kamen denſelben Abend 3. Meilen auff ein Oorff Crasmiſtanski. Den 
Was Bar dieſeo 8, Meilen gereiſet biß zur Gam Chreſta. Sie nennen aber dieſelben 
me ſeynd. Derter Gam / wo man die Pferde abwechſelt und wieder frifche befompt, 
Den 3, diefed kamen wir 6. Meilen biß Gafelbiga/ein Hein Dorff / aus 
| Gaſelbiga welchem die Bawren auch gewichen. Heuite / weil unſer Koch die Kuͤche zu 
| ein Dorf beftellen 2, Meilen fürder voraus gegangen / und wir wegen boͤſes Weges 
ſelbigen Abend dahin nicht gelangen kunten / muſten wir die Nacht uff dem | 
Felde und ungeſſen liegen bleiben. 
Diefe Tage begegneten uns auch etliche Krieges. Offieirer / fo nad) ge 
Teutſche endigrem Kriege vor Smolensfo aus Muſtow wieder zurüche kamen. Wie 
Hficirer wir dann den 4.diefts zu Simnagora / an einer Gam / den Obriſten Fuchs / 
| uns begeg⸗ und denn zu Woltzock / worſelbſten wiederumb eine Gam den Hbriften 
net. Scharls mit andern Officirern antraffen 2 Als dieſe kamen die Geſandten 
zu beſuchen / wurden fie mit Spanifchen Weine twactirek, Beil es etliche 
Stunden flarete Trüncke gab / hatte unfer Trompeter Caſper Hertzberg / ſo 
viel zu fi genommen / daßer invollem Sinne einen vonunfern Streligen 
mit dem Degen toͤdlich verwundet; Den Befchädigtenlieffen wir liegen / ga⸗ 
Trompeter den jhm / und denen die jhn warten ſolten / etwas Geld / und zogen davon. 
— Dieſer Trompeter iſt nach vollendeter Perſiſchen Reiſe in der Muſcow / nach 
ſen. dem er ſich in des GroßFürften Dienſt begeben / wiederumb yon einem 
fehlechten Kerl lie derlich erſtochen worden, 

Den $.diefes frühe zogen wir durch ein lediges Dorff / dann die Baw⸗ 
ren für den aus Muſcaw kommenden Teutſchen Soldaten indie Pufche ge 
wichen. Auffden Abend zu einem Dorff Columna/areiner flehenden Ser 

Columna. liegend. Nichtfernevonhier/funden wir im Puſche am Wege einen fehr groſ⸗ 

fen breiten Stein gleich einem Leichenſtein liegen / welchen der Tyran van 

Groffer | Baſilowitz aus Lieffland nach Muſcaw hat bringen laffen wollen, Als fie 

Stein. aber vernommen daß der Tyranne geſtorben / haben fie den Stein hieſelbſt 

abgeworffen und liegen laſſen. Dergleichen Steine ſo von Revel nach 

Muſtaw haben ſollen verfuͤhret werden / liegen eine Tage Reiſe ferner an 
einem Bache / uͤber welchen man ſetzen muß. 

Den 7. diefes kamen wir auff ein Dosff Budewa / in welchem ein 
Knees oder Ruffifcher Fürftwohnet, Als wir kaum in das Dorff gekom̃en / 
begunten unſere Pferde zu ſpringen / zu ſchlagen und zu lauffen / als wenn ſie 
Follwürden/ daß unſer etliche ehe herunter kameẽ / als ſie abſtiegen. Wir wu⸗ 
ſten erſt nicht / wie ſolches zugieng / als wir aber vernahmen / daß es von den 

Bienen /Bienen / derer in dieſem Dorffe ſehr vielwaren / herruͤhrete / und wir auch 
treiben uns) felpft vor denſelben nicht ſicher ſeyn kunten / ſchlugen wir unſere Roͤcke umb 
dem | die Köpfe) giengen zum Dorffe hinaus / und legten uns ins freye Feld an ei⸗ 

orffe | memgrünen Hügel, Wir wurden hernach berichtet / daß die Bawren uns 
aus dem Dorffe loß zu werden die Bienen gereitzet. Dergleichen Liſt ſollen 
auch andere vormahls / wie man in Hiſtorien lieſet / gebrauchet haben : Daß 
nemblich die Belagerten in einer Stadt vom Walle Bienenſtoͤcke unter den 
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Keife Befchreibung- 27 
Feind geworfen / wordurch Mann und Pferd geplaget worden; Die Pfer⸗ 
de haben ſich unter einander hefftig zuſchlagen und beſchaͤdigt / daß alfo der 
Feind zuruͤcke weichen mäffen, 

Ders. Auguftierreichten wir abermahleine Gam / und kamen vor das 
Staͤdtlein Torſol. Dieſe lieget zur rechten Hand etwas vom Wege ab / iſt 
mit Bretern und Hoͤltzern Bolwercken umbgeben. Man finder daſelbſt 
gu Brod / Meth und Bier. Weilwir nicht in die Stadt gelaſſen / ſondern in 
etliche vor der Stadt liegenden Haͤuſern eingeleget wurden / lieſſen die Her⸗ 
ren Geſandten auff einen grunen Huͤgel eine Lauberhürte auffſchlagen / ſpei⸗ 
ſeten und hielten mit etlichen Voͤlckern jhr Nachtlager darinnen 

Den folgenden Tag kamen wir über zweene Bache / deren eine bald hin⸗ 
ter Torſot / und der ander ꝛ. Werſte von Miedna. Auff den Abend aber Im f 
vor Twere / aꝛ Meilen von Torſok / Twere iſt ein wenig groͤſſer als Torſok / na — 
und lieget an einem Hůgel jenſeit des Waſſers / iſt ein Biſchoffliche Sig, 
Hat gleich auch Torſot einen Weiwoden. Vor derſelben ffieſſen die Waß 
fer Twer/ darvon die Stadt auch ihren Namen bekommen / und die Wolga/ 
| fo vondarüber soo, Teuiſche Meilen durch Rußland ui Tartarien lauft / 
und ſich in die Caſpiſche See ergeuſt) zuſammen / geben einen zimlichen brei⸗ 
ten Strohm. Wir muſten uns allhier mit einer Fehre uͤberſehen la ſſen / und 
wurden auff jenſeit der Stadt im Hackelwertk eingeleget. Weil diß die 
letzte Gam / bekamen wir frifche Pferde / die uns vollend nach Muſcow brin⸗ 
gen muſten. a * 

Den tz. Auguſti erreichten wir das letzte Dorff vor Muſcow/Nicola 
Nachineti/ zwo Meilen vonder Stadt gelegen, Von dar ſandte der Priflaff 
eine Poſt unſere Ankunfft nach Muſcow anzukuͤndigen voraus. 


ans ak | Das fechfte Kapitel. | 
Wie wir vor der Stade Muſcow empfangen 


und eingeholet worden, 














Torſok ein 
Staͤdtlein. 


en En 14, diefes fruh / tratder Priſtaff mit feinem Tolck und Schrei⸗ 
—9 ber vor die Herrn Geſandten / danckten vor die auff der Reiſt von uns 
Egenoſſene Wolthaten / baten darneben umb Verzeihung / ſo ſie uns 
nicht wie ſichs gebührt, auffgewartet hätten, Dem Priſtaffen wurde ein 
grofler Pocal/den Dolmeiſch und andern aber Geld verehret: Als die Poſt 
wieder Aus der Stadt ſu fuͤcke kam / ſchickten wir ung zum Einzuge in foigen⸗ 
der Drdnunge 0) { | 
Voran ritten die Strelitzen / fo uns begleitet hatten. nn Die Ord⸗ 
2. Dey unſerer Leute / als Jacob Scheve / Fuͤrirer: Michel Cordes nung des 
Johann Allgeyer / in einem lied, E r Linzugs in 
| „3 Denenfolgeten 3, Handpferde / als ein Kappe und zwey Apfelgrawe —3 
nach einander begleirer. Aa 
Der Trompeter, | 


— — * — Deufcow, 
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Wie bie 
Geſandten 
vor Muſ⸗ 








F. Der Marſchall. Hinter welchem folgeten 

6 Die Hoff Junckern und Truckſeſſen / drey und drey zuſammen / wa⸗ 
ren drey Glieder. 

7, Dann der Secretarius, $eib-Medieusund Hoffmeiſter. 

8, Die Herzen Geſandten / welche jeglicher vier Leibſchuͤtzen mit Carbi⸗ 
nern vorher gehend hatten. 

9. Der Hriſtaff ritte neben den Geſandten zur rechten Hand / jedoch ein 
wenig abwerts. 

10. Folgeten die Pagen / jhrer ſechs in zweyen Gliedern. 

ı1. Eine Gutſche von 4. Apfelgrawen gezogen. 

22, Der Wagenmeifter mit andern acht Perſonen in drey Gliedern. 

13, Etliche der Fuͤrſtl Geſchencke / ſo an den Groß Fuͤrſten verehret wer⸗ 
den ſolten / wurden auff fuͤnff Geſtellen / als Senfften / mit Tapeten bedeckt / 
getragen. 

14. Eine Caleſche / ſo den krancken Simon Frieſen fuͤhrete. 

15. Daraufffolgeten 46. Ruͤſtwagen / auff welche unſer Geraͤhte. 

10. Zu legt ritten drey Jungen. 

Als wir nun in ſolcher Ordnung gar langſamb fortgiengen / und et⸗ 
wa eine halbe Meile von der Stadt waren / kamen gehn reitende Poſten / in vol⸗ 
lem Sporenſtrich / eine nach der ander uns entgegen / deuteten dem Priſtaffen 
an wo jtzt die Ruſſen / fo uns empfangen ſolten / wären / und brachten Befehl 
bald geſchwinde / bald etwa langſamb / bald wieder geſchwinde fort zugehen / 
darmit nicht eine Partey ehe als die andere art beſtimbten Orth kom⸗ 
menund wartendürffte. Es kamen uns auch umerfchiedliche Rotten wol 
ausgepugter Ruſſen entgegen / ſchwungen fich hinter uns vorbey und wieder 
zuruͤcke. Eo befunden fich auch daben etliche vonden Völkern der Schwer 
difchen Herrn Geſandten / ſie wurden aber nicht zugelaſſen ums die Hand zu 


bieten / muſten nur von ferne uns zuruffen. Als wir auff eine viertel Meile zur 
Stadt kamen / hielten uͤber 4000, mit koͤſtlichen Kleidern und Pferden aus⸗ 


geruͤſtete Ruſſen / anfangs in guter Ordnung / durch welche wir reiten muſten. 


Als wir alſo einen Piſtolenſchuß fort gangen / kamen zwene Priſtaffen in 
guͤldenen Stuͤcken und hohen Zobeln Muͤtzen uns entgegen geritten / auff 
wolausgeputzten weiſſen Pferden / welche an ſtatt des Zaums mit ſehr groſſen 
ſilbern Ketten / deren Glieder über zwey Zollbreit/ jedoch nicht über ein Meſ⸗ 
fer Ruͤcken dicke und fo weit / daß man faſt eine Hand durchſtechen kundte / be⸗ 
hanget waren / welches in bewegung der Pferde ein groß gereuſche und fremb⸗ 
den Klang von ſich gab. Dieſen folgete der Groß Fürftliche Stallmeiſter 
mit 20, weiſſen Handpferden/ undeine groſſe Menge zu Roß und Fuß: Als 
ſie vor die Geſandten kamen / ſtiegen die Priſtaffen und Geſandten ab / der al; 


tere Priſtaff entbloͤſſete fein Haupt und ſieng ans. Der groſſe Herr 


Des Groß. Zaar und Groß Fuͤrſt Michael Foedorowitz / aller Reuſſen 


Fuͤrſten Ti 
sch. 
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| jelbfi Erhalter / zu Vladimer / Muſtow / Naugardt / Zaar zu 


— 


Caſſan / 





Caſſan / Zaar zu Aſtrachan / Zaar zuSiberien / Hern 
zu Pleßkaw / Sroßfürfien zu Twerski/ Juͤgerski / Perms⸗ 
ki / Wadski / Bolgarski und andern. Herrn und Großfuͤr⸗ 
ſten zu Naugardt in Niedrigen Landen. Roſanski/ Ro 
ſtoffski / Gereslaffski / Beloſerski / Udorski / Obdorski / Con⸗ 
dinski / der gantzen Nordſeiten Gebietern. Herrn der Jueri⸗ 
ſchen Lander: Kartalinski / Igruſinski / Zaaren Kabar⸗ 
dinski Landen / Cyrcaski und Jorski Fuͤrſten / und anderer 
bieler Herrſchafften ein Her: und Herrſcher / ete. Laſſet Euch 
des Hertzogs zu Schleßwig / Holſtein Stormarn und der Ditmarfchen/ 
Graffens zu. Oldenburg und Delmenhorft/groffe Gefandte durch Vns em: 
pfangen / begnadiget Euch und ewre Hoff Junckern auff ſeinen Pferden ein⸗ 

zureiten / und hat uns beyde zu Priſtaffen verordnet / euch die Zeit über/fo lan⸗ 
ge jhrin Muſcow verwarten werdet / auffzunvarten und mit allen Nochwens 
digteiten zu verforgen, Als der Geſandte Philippus Crufius die Gegen; 
antwort gethan / wurden zwey groffe weiſſe mit geftickten Teutſchen Sattlen 
belegte und mit allerhand Zierath geſchmuͤckte Pferde den Geſandten zum 
Einreiten vorgezogen. 

So bald die Herren Geſandten ſich auffgeſetzet / muſte der vorige Pri⸗ 
ſtaff mit den Coſaken / ſo uns vonder Grenbe biß Muſcow gebracht/von uns 
abreiten. Die newen Priſtaffen waren Andrea Waſilowitz Ufow / und 
Bochdan Foedorowitz. Es wurden fuͤr die vornehmbſten der Geſandten 
Voͤlcker auch zehen weiſſe Pferde / welche mit Ruſſiſchen von gůlden Stücken 
Überzogenen Satteln beleget / gegeben. Kitten alſo die Geſandien zwiſchen den 
beyden Priſtaffen. Es halten aber die Ruſſen wo drey oder mehr Perſonen 
neben einander gehen oder reiten / daß vor die Oberſtelle / wo man am euſſer⸗ 
ſten die rechte Hand frey hat, Hinter den Pſerden giengen Ruſſiſche Diener) 
trugen die Satteldecken nach / waren Leoparden Heute / guͤlden Stück / und 

charlacken. Neben den Geſandten riiten die andern Muſcowiter mit vol⸗ 
lem Gedraͤnge biß indie Stadt / und Geſandten Hauß: Wir wurden Einzug in 
aber innerhalb der weiſſen Mawren geleget / welches fie Zarskigorod / das iſt / Muſcow. 
Käyfers Stadt/ nennen, Im Einreiten fahen wir auffallen Gaſſen und 

aͤuſern eine unzehliche menge Voickes / die da ſtunden unſern Einzugan 
guſchawen. Die Gaſſen aber waren ſehr verroäfler/ wegen des groflen kurt 
vor unſer Ankunfft geſchehenen Brandſchadens / in deme uͤber diefünff Tau 
fend Hauſer eingeäfchere/ und die geute hin und wieder in Zelten ſich auffhal⸗ 
ter muſten / dahero wir auch nichtwie gebräuchlich im Gefandeen Hofe / wel; 
her auch mit auffgangen war, fondernin zwey hoͤltzerne Bürger Haͤuſer gez 
leget wurden, 
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Proviant 
dobbelt be⸗ 
kommen. 





| cheron, Dieſer berichtete / wie unſer Ordnung im Einzuge den Ruſſen ſo wol 
gefallen / und Sie ſich verwundert hatten / daß in Teutſchland ſo vornehme 
Kneeſen oder Fuͤrſten / welche ſo eine anſehnliche Geſandſchafft außruͤſten 
koͤnten. Dann jhre Kneeſen oder Fuͤrſten / wenn ſie auch diefürnchmfteny | 
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Das ſiebende Capitel. 


Wie wir in Ruſcow tractiret worden: Von 
der erſten oͤffentlichen Audientz / und Spirings An⸗ 
* kunfft in Muſcow. 


Ye einer halben Stunden unſer Ankunfft in Muſcow wurde uns 





zo zum Willom̃ aus des GroßFuͤrſten Küche und Keller Proviant 
Zgeſchickt / als nemblich: acht Schafe / dreiſſig Huͤner / viel Weitzen⸗ 

und Rocken Brod / und darneben zwey und zwaͤntzigerley Getraͤncke an 
Wein / Bier /Meth und Brandtewein / eines immer koͤſtlicher als das ander / 
von z2. Rufen in einer langen Reihe getragen. Bon folder arth Provi⸗ 
ant und auff folcheweife empfiengen wir täglidy/ aber nur halb fo viel, Dann 
esbeyjhnen der Gebrauch / daß die Geſandten den erſten Tag jhrer Ankunfft 
auch weñ ſie an I . M. Hand geweſen / allezeit doppelt Tractament bekom̃en. 

Nach Uberlieferung deſſelben / wurde der Vorhoff unſers Quartiers 
verſchloſſen und. mie zwoͤlff Strelitzen verwahret / daß niemand von uns 
her aus / noch jemand Frembdes zu uns hinein formen kundte / biß wir die er⸗ 
ſte Audientz gehabt + Die Priſtaffen aber kamen täglich die Geſandten zu be⸗ 
ſuchen / und zuſehen ob fie irgend etwas benötige, Cs muſte auch ſtets einer 
von den Ruſſiſchen Dolmetſchern bey uns im Hofe bleiben / welcher die Stre⸗ 
litzen uns zu dienen und allerhand Nothturfft nach unſern begehren zu kauf⸗ 
fe verſchickte. Dieſer Dolmetſch 7 Namens Iwar / war ein geborner Ruſſe 
von den Polen gefangen worden / und hernach mit Ihre Fuͤrſtl. Or, Janu⸗ 
ſius Radzewil / als ein Knecht zwey Jaͤhr auff der niverfites zu Leipzig ge⸗ 
weſen/ und allda die Teutſche Sprache gelernet. 

Denis, Auguſtmonats hielten die Ruſſen einen groſſen Braſnik oder 
Feſttag / nemblich Marie Himmelfahrt / an welchem ſie jhre Faſten ſo fieden | 
1diefes angefangen / endeten und wieder Fleiſch aſſen. 

Den 17 diefes waren J. Zaar Mayefl. auff ein Dorff Walfahrten 
und zu beten außgeritten / wir hatten ſonſt ſelbigen Tag / wie die Priſtaffen ſag⸗ 
ten / Audientz haben ſollen. Wir aber hielten Gott zu Ehren ein Oanckfeſt mit 
predigen und muſiciren / daß Er uns ſo wol zur Stelle gebracht. Zu dieſem 
Feſte erſchiene auch auff des Groß Fuͤrſten Verguͤnſtigung / unſers gnaͤdigen 
Fuͤrſten und Hereen daſelbſt seftdivender Commiſſarius / Balthaſar Mou⸗ 


ſeynd an Guͤtern ind Einkunfften nur unſern Teutſchen Edelleuten gleich 
zu ſchetzen. A! 
Den 18, diefes kamen die Priftaffen/fagten an? Daß Ihre Zaare 
Mayeſt. morgen den Heran Geſandten offentliche Audiens geben wolte/ fols 
ten fich derwegen in Bereitſchafft halter + Begehrten auch im Namen des | 
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Reichs Cantzlers die Verzeichnis der Fürftlichen Geſchencke / fo überreichet 
werden ſolten / welche ihnen auch gegeben wurde, Nachmittage kam der jüng- 
fie Priſtaff wieder uns zu vergewiſſern / daß wir morgen an Ihre Zaare 
| Mayeſt. Hand kommen würden, | 
Weil wir den vorigen Tag ungehlich viel Schüffeaus groben Stücken 
gchöret/ und von unferm Quartier auffeiner Wieſen viel Stücke gefchen/ 
und nicht wuſten was cs bedeutete / hat der Priflaffe berichtet + Daß Ihre 
Zaare Mayeſt. etliche newe Stücke probiren oder verfuchen laſſen und felbft 
aus dem Fenſter mit zugeſehen. Andere aber vermeyneten / daß es darumb 
| gefehehen/ darmit die Schwediſche Geſandten vernehmen folten / daß nicht 
alle Stuͤcke / wie man außgab / vor Schmolensfo geblieben / ſondern ſie deren 
noch viel hätten, 

Den 19. Auguſti fruͤhe kamen die Priſtaffen wieder zuvernehmen / ob Zur oͤfent⸗ 
wir uns zum Auffzuge ſchickten / und als Sie ſahen / daß wir in guter Bereit⸗ en Aus 
ſchafft begriffen / ritten ſie eilends wieder zu Schloſſe: Bald darauff wurden * geho⸗ 
des Groß Fuͤrſten weiſſe Pferde zum Auffreiten gebracht, Umb o. Uhr fa; Ier. 
men die Driftaffen wieder in ihren gewöhnlichen Kleidern / und liefen jhre 

newe Roͤcke und hohe Muͤtzen / fo fie aus der GroßFürftlichen Kleider Kam⸗ 
mer genommen / hinter ſich ertragen /legtendiefelbeinder Geſandten Vor; 
gemach an / und putzten ſich in gegenwart unſer auffs beſte. Darauff ſatzten 
wir uns mit Maͤnteln ohne Degen zu Pferde (weil es alſo der Gebrauch / 
und niemand mit dem Degen vor Ihre Zaare Mayeſt. erſcheinen darff) und 
ritten zum Schloſſe in folgender Ordnung: 
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Vorher 30. Strelitzen. Ordnung 
Unſer Marſchall. sr Auffrei⸗ 
Drey Hoff Junckern die unterſten. er 
Andere drey Hoff Junckern. 


Der Commiffarius/Seeretarius und Medieus in einem Gliede. 


Denen folgeten die Fuͤrſtl. Geſchencke eines nach dem andern / fo von 
den Ruſſen gefuͤhret und getragen wurden: Die Geſchencke aber waren dieſe; 


u. Ein ſchwartzer Hengſt / mit einer ſchoͤnen Decke beleget. 

2. Ein Apfelgrawer Wallach. 

3. Noch ein graw Pferd: 

Ein Pferdegeug von Silber wol außgearbeitet mit Turkois / Ru⸗ 
binen und andern Steinen verſetzet / von ꝛ. Ruſſen getragen, 

%. Ein Creutz faſt bey einer viertel Elen lang von Chriſolotten in 
Gold gefaffer/auff einer Schüffel getragen, 

6. Eine koſtbare Chimiſche Apoteck / deflen Geheuſe von Ebenholtz 
mit Golde beſchlagen / die Büchfen auch von Golde mie Edelgeflein verfest/ 
von 2. Ruſſen getragen, 

7. Ein Criſtallen Kannichen / mit Golde befehlagen/ und mie Kubi, 
nen verſetzet. 

8. Eingroffe Spiegel $, Quartier lang und einer Elen breit / in E⸗ 
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benholtzen Raͤhm / und mit dicken von Silber gegoſſenem Laubwerck und 
Bildern beſetzet / auch von zwene Ruſſen getragen, 

9. Ein kuͤnſtlich Bergwerck / mit einer ſchlagenden llhr / bey welchen 
die Hiſtorie vom verlohrnen Sohn mit beweglichen Bildern abgebildet. 

10. Ein ſilbern vergüldeter Stab / in welchem ein Perſpectiv. 

u. Ein groß Uhrwerck in Ebenholtz verfaſſet / und mir Silber ber 
ſchlagen. 

Nach dieſen Sefchencken/zwene Kammer Junckern / welche in auß⸗ 
gereckten Haͤnden die Credentz Schreiben trugen / Eines an den GroßFuͤr⸗ 
ſten / und eines an den Patriarchen / Ihre Zaare Mayeſt. Heren Vater Phi⸗ 
laret Niliditz / denn ob zwar derſelbe / weil wir unterwegens / mit Tode abs 
gegangen / wurde es doch fuͤr gut angeſehen / ſolches Schreiben dem Groß⸗ 
Fuͤrſten mit zu uͤberreichen. 

Dar auff ritten die zwene Herzen Geſandten zwiſchen den Priſtaffen / 
welche zwene Dolmetſcher vor ſich herreitend hatten. 

Neben den Geſandten giengen vier Lackeyen / hinter jhnen aber ritten die 
auffwartende Knaben oder Pagen. 

Von der Geſandten Quartier biß auff das Schloß zum Audientz 
Saal / (uͤber eine halbe viertel Meile) waren geſtellet über 2000. Strelitzen 
oder Muß quetirer auffbeyden ſeiten gedrucket aneinander / durch welche wir 
reiten muſten: Hinter dieſe / auff allen Gaſſen / Haͤuſern und Dächern ſtund 
das Volck ſehr haͤuffig unſern Auffzug zuzuſehen. Unterwegens kamen et⸗ 
liche Poſten in vollen Sporenſtrichen vom Schloſſe / gleich im Einzuge / uns 
entgegen / ſagten dem Priſtaffen an / daß wir bald geſchwinde / bald langſamb 
reiten / bald gar ſtille Halten ſolten / darmit Ihre Zaare Mayeſt. nicht ehe oder 
langſamer ſich auff den Audientz Stuelferte/biß die Geſandten vorhanden, 

Als wir auff dern Oberplatze des Schloſſes / der Poſolsli Precaſe oder 
Geſandten Cantzeley vorbey und abgefeffen / traten unſere Officirer und 


Hoff Junckern injhre Ordnung: Der Marſchall aber gieng dor den Pros 


ſenten oder Geſchencken / und wirvordie Herzen Geſandten her: Man führs 
te uns zur lincken Hand durch einen gewoͤlbeten Gang / und in demſelben ei⸗ 
ner ſehr ſchoͤnen Kirchen / (ſoll der Ouhm ſeyn) vorbey / auff den Oberplatz 
zur rechten Hand gelegenen Audientz Stube, Wir muſten aber darumb jh⸗ 
re Kirche vorbey gefuͤhret werden / weil wir Chriſten waren? Die Tuͤrcken / 
Tartern und Perſer aber werden nicht denſelben Weg / ſondern gleich mitten 
uͤber den Platz zu einer breiten Stiege hinauff gebracht: 

Vor der Audientz Stuben muſten wir durch ein gewoͤlbetes Gemach/ 
in welchem rings herumb alte anſehnliche Maͤnner / mit langen grawen Bär; 
ten / in güldenen Stücken und hohen Zobeln Muͤtzen ſaſſen und ſtunden. 
Die ſollen Ihre Zaare Mayeſt. Goſen oder vornembſte Kauffleute ſeyn / die 
Kleidung aber gehoͤret in Ihre Zaare Mayeſt. Schatz / und wird nur bey ſol⸗ 
hen Begaͤngniſſen heraus gegeben / und wieder eingeliefert. 

As die Geſandten vor Die Thür dieſes Vorgemaches kamen / traten 
aus der Audientz Stube zwene von J. Zaar Mayeſt. abgeordnete Bojaren 
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Keife Defchreibung. 33| 
in guldenen und mit Perlen geſtickten Roͤcken / empfiengen die Gefandten Ole Muf 
und fagten 3 Daß Ihre Zaare Mayeſt. Sie begnadiger- hatte mit jbren —— 
Hoff⸗ Junckern vor jhme zu erſcheinen. Die Geſchencke wurden im ſelbigen Andieng. 
Gemache zurüstebehalten / und die Geſandten / denen die. Dfficirer / Hoff⸗ 
Junckern und Pagen folgeren/hincinfür Ihre Zaare Mayeſt. geführet, In 
deme Sie zur Thuͤr hinein traten / ging des Zaaren vornehmbſter Dolmer; 
fher Hans Helmes / in Mann domahls von Go, Jahren / (welcher noch 
itzo 10854. leben und fein Ampt verrichten ſoll) vorher / wuͤndſchete dem groſ⸗ 
fen Hrn Zaarn und Groß Fuͤrſten Glück / langes Leben / und meldete der 
Holſteiniſchen Geſandten Eintritt an. Die Audientz Stube war ein vier⸗ Audient 
ecket ſteinern Gewoͤlbe / unten und auff den ſeiten mit ſchoͤnen Tapeten bele⸗ Stube. 
get / oben mit Gold und allerhand Farben gemahleten Bibliſchen Hiſtorien 
gezieret. Des Groß Fuͤrſten Stuel war hinten ander Wand mit drey Stuf⸗ |Audieng 
fen von der Erden erhaben / fo mit vier ſilbern und vergäldeten/ drey Zoll Stuel. 
dicken Stollen oder Seulen umbgeben / auffwelchen die Decke als ein von 
drey Elen hoc) auffgeführe Thuͤrmlein ruhetes Auffjeglicher ſeile ſtund ein 
filberner Adler mit außgefperreten Fluͤgeln. Es wiude aber dazumahl ein 
viel herzlicher und praͤchtiger Stuel gemachet / zu welchem 800, ind Sil⸗ 
ber / und uoo. Ducaten zuvergülden/gegeben wurden: Iſt mit allen Unko⸗ 
ſten auff a8000. Thaler gefehäet/ und drey Jahr von Teutſchen und Ruſ⸗ 
ſen / derer fuͤrnehmbſter Meiſter Eſaias Zinckgraͤff ein Nuͤrenberger war / 
daran gearbeitet worden. 

Auff vorgedachtem Stuele ſaß Ihre Zaare Mayeſt. in einem mit al⸗ Wie $.2. 

lerhand Edeln⸗Geſteinen befegten und groflen Perlen geftichten Köcket Die IM. beflct, 
Krone/ fo Er über einer ſchwartzen Zobeln Muͤtze auff hatte / war mit groſſen det war. 
Diamansen verfeget/ wie auch der güldene Scepter / welchener/ weil er ſchwer 
ſeyn mochte / bißweilen aus eine Hand in die andere that. Vor Ihre Zaare 
Mayeſt. Stuel ſtunden vier junge ſtarcke Kneeſen / zwene auff jeglicher ſei⸗ 
ten / mit weiſſen Damaſchen Roͤcken / hatten von Luchs Fell gemachte Muͤ⸗ 
gen / und weiſſe Stieſeln: Über der Bruſt mit guͤldenen Ketten € reusiweife 
behängerz Keglicher hielt ein ſilbern Beil alszum Hiebe auffder S chulter. 
At den Wänden herumb zur Lincken und gegen dem Zaar faflen die vor⸗ 
nehmbſten Bojaren / Kneeſen und Reichs Raͤhte uͤber zo, Perſonen / alle in 
ſehr Era Kleidern und hohen fhwarsen Fuchs/Muͤtzen / welche ſie nach 
ihrer Manier ſtets auff den Köpfen behielten / bey fünff Schritt vom Stuel 
zur Rechten ſtund der Reichs Cantzeler. Neben des GroßFuͤrſten Stuel zur 
Rechten ſtund der Reichs⸗Apfel in groͤſſe einer Boeßkugel von Golde auff 
einen ſilbern durchgebrochenen Pyramide / ſo zwey Elen hoch + Bey demſel⸗ 
ben ein gülden Handbecken und Gießkanne mit einem Handiuche / darmit 
Ihre Zaar Mayeſt. wer die Geſandten an dero Hand geweſen / ſich wieder 
waͤſchet / wie ſolches im Kupferſtůcke mit mehrem angedeutet, 

Es laͤſſet hm aber Ihre Zaar Mayeſt. nur von Ehriftlichen/nicht aber 
von Tuͤrekiſchen / Perſiſchen und Tartariſchen Geſandien / die Hand kuͤſſen. 
Poſſevinus hat an dieſem Handwaſchen gar ein mißfallen / ſaget / quod qua- 
E ſi ad 
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34 Das erfte Buch der Perfisnifchen 

fiad expiatione foleat abluere , und weiles geſchiehet in gegenmwart fo vie⸗ 
ler groffer Herzen / wurden fieim Haß gegen denrechten Ehriftlichen Glau⸗ 
bens genoſſen / dadurch verſtercket / und meynet es folten es andere Ehriftliche 
Fürftendem Muſcowiter verweifen/ und zuverfichen geben / daß fie nicht 
mehr Gefandten ſchicken wolten/biß er von ſolchem ſchaͤndlichem abwafchen 
abſtunde / wie darvon in feinem Buche de reb, Moſcoviticis pag, 2, zu 
kfen, 

Als nun die Geſandten mit gebührender Ehrerbierung hincingetreten/ 
wurden fie gleich gegen Ihre Zaar Mayeſt. auff sehen Schritte vorgeflellet/ 
und hinter diefelben dero fürnchmbfle Bediente / zur Rechten aber unfere zwe⸗ 
ne Edelleute mis den Credentz⸗Schreiben / fo ſteis empor gehalten wurden. 
Des Groß⸗Fuͤrſten Tolmetſcher Hans Helmo tratt den Geſandten zur lin⸗ 
cken Hand, Darauff winckte Ihre Zaare Mayeſt. den Reichs Cantzler und 
ließ den Geſandten ſagen / daß Er ſie begnadigte ſeine Hand zu kuͤſſen / und 
als fie / einer nach dem andern / hinzu traten / nam Ihre Zaare Mayeſt. denn 
Sceepter in die lincke Hand / und reichte mit freundlichen Gebeerden jeglichem 
die Rechte entgegen / und ließ fie kuͤſſen / jedoch mit Händen unangeruͤhret: 
Hernach fagte der Reichs Catitzler: Was die Herzen Gefandten anzubrin⸗ 
gen hätten / daß folten fie hun. Der Geſandte Philippus Cruſtus fing 
an / brachte Ihre Zaare Mayeſt. von Ihre Fuͤrſtl. Durchl. unſerm gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn den Gruß / neben andeutung des Mitleidens wegen 
des Patriarchen Todes : Daß Ihre Fuͤrſtl. Durchl. vermeynet haͤtten Gott 
wuͤrde denſelben noch bißher beym Leben erhalten haben / darumb auch ein 
Schreiben an jhm geſandt / welches neben dem an Ihre Zaare Mayeſi. fie 
mit gebührender Ehrerbietung hiermit überreichen wolten! Darauffnamen 
die Geſandten die Creditiv Schreiben / und giengenvor Ihre Zaare Mayeſt. 
welcher dem Cantzler winckte / dieſelbe nach ſich zunehmen, 

Als die Geſandten wieder zu ruͤcke getreten / winckte Ihre Zaare Mayeſt. 
den Reichs Cantzler abermahl zu ſich / und ſagte was erden Geſandien ant⸗ 
worten ſolte / Dieſer ging vom Zaar auff fuͤnff Schritt zu den Geſandten / 
und ſagte: Der groſſe Herr / Zaar und Großduͤrſt / ete. laͤſſet dir Geſandten 
Philippus Cruſius / und dir Geſandten Otto Bruͤggemann ſagen / daß Er 
ewers Fuͤrſten Hertzog Friedrichs Scheeiben empfangen / wil es in Ruſſiſcher 
Sprache uͤberſetzen / durch ſeine Bojaren darauff Beſcheid geben laſſen / und 
Hertzog Friedrichen auff eine andereZeit wieder ſchreiben. In dem der Cantz⸗ 
fer aber des Groß Fuͤrſten und Ihre Fuͤrſtl. Gn. Titul aus dem Zettel laß/ 
entbloͤſſte er das Haupt / und ſatzte alsbald die Muͤtze wieder auff. —* den 
Geſandten wurde ein Banck mit einem Tapet beleget geſetzet / auff welche 
Sie nach Ihre Zaare Mayeſt. willen ſich ſeten muſten. Dann muſte der 
Cantzler ſagen: Daß Ihre daare Mayeſt auch der Geſandten fuͤrnehmbſte 
Bediente und Hoff⸗Junckern begnadigte jhm die Sand zu kuͤſſen. 

Als dieſes geſchehen / eryub Ihre Zaare Mayeſt. fich ein wenig im 
Stuele / und fragte ſelbſt die Geſandten / mit dieſen Worten: KneesFrede- 
fick Jescho sdoroff? Das iſt: Iſt Hertzog Friederich noch geſund / und 
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Keife Befchreibung. 35 
gehets ihm auch noch wol? Darauffwurde geantwortet + Wir hätten Ihre 
Furſtl. Durchl, Gott lob in unfern Abreifen noch in guter Geſundheit und 
Wolftande gelaffen, GOtt gebe Ihre Zaare Mayeſt. und Ihre Fürftl, 
Durchl, ferner Geſundheit und glückliche Kegierung. 

Nach diefem trat herfuͤr des Groß Fuͤrſten Hofemeifter/verlaß die Ders 
zeichnuß der Fürftl, Gefcheneke/welche auch alfofort hinein gebracht und eine 
weile gehalten wurden / biß der Cantzler winckte / diefelben wieder hinaus zu 
ragen / Darauff vedete der Cangler ferner und fagte 3 Daß der Zaar und 
Groß Fürft aller Reuſſen / und ein Herz und Herzfcher vieler Herzfchafften 
die Heren Öefandten weiter zu reden begnadiget hätte / welchedannvermüge 
der zwiſchen J. Koͤn. M. u Schweden und Ing. Durchl. zu Schleßwig⸗ 
Holſtein des Perſiſchen Wercks halber auffgerichteten E apitulation mit den 
Schwediſchen Heren Geſandten zugleich geheime Audieng zu haben baten. 

Auff dieſes ließ Ihre Zaare Mayeſt. fragen / obs den Geſandien auch 
noch wol gienge / und ſagen / daß er Sie begnadigen wolte heute von ſeiner 
Taffel zu peifen : Darauff wurden die Herrn Geſandten durch die zwene 
Bo jaren fo fie hinein gefuͤhret / wieder heraus begleitet, Wir ritten mit den 
Priſtaffen und Strelitzen in voriger Ordnung wieder nach Haufe, 

Bald hernach kam des Groß Fuͤrſten Kammer Juncker einer / ſo ein 
Knees und ein groſſer anfehnlicher Meann war/ in praͤchtigen Kleidern auff 
einem wol außgeputzten Pferde geritten / deme viel Ruſſen folgeten / im Na⸗ 
men Ihre Zaare Mayeſt. die Geſandten zu fractiren, Etliche von deſſen 
Voͤlckern belegten die Taffel mit einem langen weiſſen Taffeltuche / und ſetz⸗ 
ten darauff klein gerieben Saltz in einem filbern Saltzfaſſe: Zwo filberne 
Kannichen voll Eſſig / etliche groſſe Porali oder Becher / Methſchalen / deren 
mittel Linie oder Diamerer anderthalb Viertel / drey von Flarem Golde und 
zwo Silberne: Ein lang Meſſer und Gabel. 

Der Großfaͤrſtliche Abgeordnete verfügete ſich oben an die Taffel / und 
hieß die Geſandten neben ſich fisen, Unſere Hoff Junckern warteten vor der 
Zaffelauff, Der Abgeordnete ließ drey groffe Poeall mit Alecanter / Reim⸗ 








ſchen Wein und Meech eingefehenekt vor die Gefandten fegen / Befahl dar⸗ fuͤrſten Taf, 
auff die Eſſen / ſo von Ihre Zaare Mayeſt. Taffel in 38. meiftenheils Sil, rl gefpeifer. 


bernen / jedoch nicht gar blancken / groſſen Schuͤſſeln von allerhand gekochtes 
UND gebratenes / wie auch gebackenes eines nach dem andern auff die Taffel 
ſetzen / und wenn nicht mehr Raum / die erſtgeſetzte wieder abnehmen. Als das 
lette Gericht auff den Tiſch kam / ſtund der Knees auff / trat fuͤr den Tiſch 
und winckte die Geſandien auch vor die Taffel zu kommen / ſagende: Dip 
wären die Speiſen fo Ihre Zaare Mayeſt. den groſſen Holſteiniſchen Ge⸗ 
ſondten durch iin reichen lieſſe / ſolten darmit vorlieb nehmen: Nam darauf 
eine groſſe gůldene Schale poll ſehr ſuͤſſen und wolgeſchmeckten Hindbeeren 
Meeth / und tranck Ihre Zaare Mayeſt. Geſundheit den Geſandten zu / gab 
auch jhnen und uns jeglichem dergleichen Schalen und Getraͤncke in die 
and / wi muflenallezugleich austrincken. Einer vortuns /weiler enwas 
weit von jhme ſtund / und wegen vielheit des herumbſtehenden Volcks die 
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Sdhale aus feiner Hand nichtwol empfangen kunte / wolte dieſelbe Ihm über 

die Taffel auff der andern ſeiten zureichen laſſen. Der Knees aber wegerte es / 
winckte jhm hervor zu kommen / vorgebende: Die Taffel bedeutete jtzo des 
—5 Kaͤyſers Taffel / hinter welche niemand / ſondern alle davor ſtehen 
muſten. 

Nach der erſten Geſundheit folgeten auffgleicher arth auch Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herren / mit dieſen Worten: GOtt | 
wolle Fürft Friederich bey langer Geſundheit erhalten und geben / daß Er 
mie Ihre Zaare Mayeſt. in guter Einigkeit und Freundſchafft allegeit ver⸗ 
bleiben muͤgen. Zuletzt gieng auch die Geſundheit des jungen Printzen Ihre 
Zaare Mayeſt. Herrn Sohns / herumb. 

Nach diefem ſatzten fie ſich wieder zur Taffel / truncken noch etliche Scha⸗ | 
len Kirſch⸗ und Brombeeren Meeth. Die Geſandten verchreten Ihm ei⸗ | 
nen vergüldeten Pocall von 54. Loth / denfelben ließ er vor ſich hertragen/ | 
und ritte alfo wieder hinauff zum Schloffe/geigete dem Groß Fuͤrſten was er | 
befommen, Dann es bey jhnen der gebrauch / daß alle die in ſolchen Gelegen⸗ | 
heiten von Frembden Berchrungen befommen / auch die Abgefandten an | 
frembde Potentaten/wenn fiezuräcke kommen / jhre empfangene Geſchencke | 
dem GroßFürften zeigen muͤſſen Der Eyrannifche Groß Fuͤrſt Ivan Bas 
filowig hates bißweilen gar zu fih genommen und behalten/wie Herberſlein 
inComm,rerumMolcovitie: gedencket. 


Den 20. Augufti kamen unſere Briftaffen wieder zu uns / ſagten: Daß 
Begnabiı Ihre Zaare Mayeſt. uns begnadigte auß zugehen / die Stadt ſtuͤnde uns of⸗ 
aung fen / wenn uns bellebte zu reiten / folten Pferde geſchicket werden, (Es ware 
jugehen, | auch den Schwediſchen Geſandten und jhren Voͤlckern zu uns / und wir zu 
hnen zu kommen / vergoͤnnet. Diß war vor vielen iin Wunder: Dann es 
haben die Muſcowiter vor dieſem im Gebrauch gehabt / daß niemand von 
den Geſandten / noch deren Voͤlcker jemahls ſo lange ſie in Muſcow geweſen / 
alleine haben außgehen duͤrffen / wenn ſie ja nohtwendig auſſer dem Haufe zu 
verrichten gehabt / hat ein Strelitze mit jhnen gehen muͤſſen / Uns aber und 
den Schwedifchen ward die Freyheit ohne Sirelitzen außzugehen / aus ſon⸗ 
derlicher Gewogenheit vergönnet, 
Beil die Ruffen vernommen / daß unfere Herzen die Schwediſchen 
Herm Geſandten gerne beſuchet hätten / kamen den dritten Tag hernach 
die Priſtaffen mitdes GroßFuͤrſten untersStallmeifter/brachten fechs von 
Ihre Zaare Mayeſt. Pferden / und begleiteten unfire Geſandten zu den Her⸗ 
rn Schwedifhen. Wir hielten auch hernach zum offtern unſere Zuſam⸗ 
menkunfften ohne einige Wiederrede der Ruſſen. 


Des Groß /Den 23. diefes hatten die Herren Geſandten etliche gute Freunde von 
Sürften Bes dert Teutſchen / und unter andern J. 3. M. Leib⸗Medicum / und Apoteckern / 
diente def] zu ſich zur Taffel gebeten + Dieſen aber / als ſie den Cantzler umb Erlaubnüß 
sen ohne Er / gebeten / ifts verweigert und verbotten worden in dreyen Tagen nicht runs 


Jap u fomamen, Dann de Rufen hatten Die Srfliche Ge ſchencte/ le ep b 
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nen gebrauchlich / noch nicht ſchatzen laſſen / und weil unter anderneine Ehy⸗ Geſandten 


miſche Apoteck war / ſolten Dieſe ſelbige zu ſchetzen zugezogen werden, 
Den 24, dieſes kam obgedachter Arendt Spiering GeneralLicent- 
Verwalter über Lieffland / vor Muſcow an / welchen die Ruſſen anfänglich 


nicht als einen Geſandten mit gebraͤuchlicher Pracht einholen wolten/ Als | 


aber die andern Schwedifchen Deren Geſandten folches übel empfunden / ey⸗ 


gehen / und 
mit jhnen 
eſſen. 





ferig darwieder redeten / haben die Ruſſen doch endlich einen Priſtaffen hin⸗ 
aus geſchicket / und denſelben empfangen und einholen laſſen. 


Daos achte Kapitel. 
Wie die Ruſſen jhr RewJahr begangen. 


Enꝛ.September ode. Herbſtmonat begiengen die Muſtowiter hoch⸗ 

feyrlich jhr New Jahr. Dann ſie rechnen jhre Jahrzahl von Erſchaf⸗ 

fung der Welt / uñ ſeynd der meynung / gleich auch etliche alte Hebrei⸗ 
ſche un Griechiſche Seribenten / und mit denfelben etliche der Unferige/daß die 
Welt im Herbſt hren Anfang follgenommen haben. Die llhrſache ſolcher 
Meynung zu erzehlen iſt meines Borhabensnicht; Es gedencken aber ſolche 
Alfonſus Toſtatus in Genel: c. quæſt. 22, Hoſpinianus de Origine fe- 
ftor:c.r. Calvifius in Iag. Chronol: c. 34. und Origanus parte prıma 
Ephemeridum p. 7. welche alle diefer Meynung beypflichten, 

Der Muſtowiter Jahrzahl war damahls (nemblic im Jahr Chriſti 
1634.) 7142. Und koͤmpt daher / daß / gleich wie Sie die Griechen in der Reli 
gion alſo auch in hhren Jahr⸗Rechnungen folgen wollen. 

Die Griechiſche und Orientaliſche Kirchen aber fagen / daß fie es mit 
Nieephorus Rechnung halten und zehlen von Anfang der Welt biß auffdie 
Geburt Chriflisges, Jahr / wiewol Nicephorus nur ssoo.feget, Wenn 
Nundiedomahlige Jahr zahl Chriſti / als neinblich 1634. darzugechan wird/ 
koͤmpt 7142. Alfo ist in dieſem 654. Jahre ſchreiben die Muſcowiter und 
Griechiſchen Chriſten 7102. Wir aber nach Warheit der Bibliſchen Hiſto⸗ 
rien von Erſchaffung der Welt biß auff Chriſtum 3949, ſeynd alſo in die; 
fen Jahre $603, äurechnen, 

Die Proceffion / fo die Ruſſen bey begehung diefes Feſtes hielten / war 
wol anzufehen, Auffdem Schloßhofeverfamleten ſich über zwantzig Tau⸗ 
ſend Mann jung und alt, Auffden Hberplag kam der Patriarch mitfeiner 
Cleriſey bey 400, Popenin Priefterlihen Schmucke mit fehr vielen Fah⸗ 
nen Dildern/ und auffgefchlagenen alten Büchern / giengen ausder Kirchen 
fo zur rechten Hand im hinauffgchen licget, Ihre Zaare Mayeft. aber kam 
mit feinen Reichs Rahten / Bojarenund Kneeſen von der lincken Hand des 
Planes : Der Großguͤrſt mit bloffem Haͤupte und der Patriarch mit einem 
Difchoff Hute /giengen beyde alleine gufammen / und kuͤſſeten einander auff 
den Mund: Der Patriarcha reichte auch Ihre Zaare Mayeſt. ein Creutz eis 
ner Spannenlang mit groffen Diamanten und andern Edelgefleinen ver; 
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feget/daflelbezu kuͤſſen. Nach dieſem fprady er mit vielen Worten den Ge 
gen uͤber Ihre Zaare Mayeſt. und der gantzen Gemeine / und wuͤndſchete als 
len Gluͤck zum Newen Jahr / das Volck rieff: Amin! Es ſtunden auch un⸗ 
zehlich viel Ruſſen / welche ihre Supplicationes indie hoͤhe hielten / und dieſel⸗ 
bern mic vielem Geſchrey dem Groß Fuͤrſten fuͤrworfſen / welche auffgeſamb⸗ 
fe und %.Z.M, ins Gemach gebracht wurden, Darauff gingen Sie in 


6 


Proceſſion jeglicher wieder an feinen Orth. 


| Das neundte Sapitel. 
Von der erften geheimen Audientz / Item / wie 


die Tartariſchen Befsndten suffgeritten. Kin Groß⸗ 
Fuͤrſtl. Fraͤulein geboren, 


En 3. Septembris wurden etliche von den Schwediſchen Herren 
Gefandsen/alst Her: Gyllenſtiern / Here Bureus und Herz Spies 
ring / derer Verrichtung auff unfer Werck gerichtet ( dann die ans 
dern Herzen Gefandten als Her: Philip Scheiding und Oberſte Heinrich 
Fleming waren nur in Sachen der Eron Schweden geſchickt) zur öffentlis 
Die erſte hen Audientz gefuͤhret mit ebenmäfligen Geprenge als die Unferige. Und 
geheime di, weil ſie auch angehalten / mit Ins zugleich zur geheimen Audientz zu kom⸗ 
dientz. men / iſts jhnen vergoͤnnet worden? Seynd auch darauff den 5. dieſes mit 
einander in gewöhnlicher Pracht auffgeritten: Man fuͤhrete fle über den 
oberften Platz des Schloſſes zur Lineken durch ein Gemach / welches auch, 
wie inder offentlichen Audieng voller alte anfehnliche Männer in güldenen 
Stücken und hohen Mügen faffen/ zur geheimen Audieng-Stuben/ In 
derfelben faffen vier Perſonen fo geheime Audieng zu geben verordnet waren, 
als zwene Bojaren / und zwene Cangler / waren mit ſehr koͤſtlichen Kleidern 
angethan: Fhre Röcke Guͤldenſtuck / mit fehr groffen Perlen und Edelge⸗ 
fleinen breit geſticket / aber die Bruſt mit groflen gäldenen Ketten Creutzwei⸗ 
fe behaͤnget / Die Bojaren haften auff den Haͤuptern jeglicher ein Bonnet 
Cals bey uns die Calotten) mit groſſen Perlen über und über geſticket / auff 
derer Wirbel ein Kleinoth: Die andern zwene aber ſaſſen in jhren gebraͤuch⸗ 
| lichen hohen ſchwartz⸗Fuͤchſen Muͤtzen. Die Geſandten wurden von jhnen 
freundlich empfangen und neben ſie zu ſitzen genoͤtiget. Die Bojaren ſatzten 
ſich zu erſt oben an / und zwar hinten in der Stuben am Senfler / da die ſeiten 
| Bankeim Winckel zufammen ſtieſſen Die Geſandten wurden hinten an 
die Wand geſetzet / die zwene Cantzler aber namen jhre Stellen forne gegen 
den Geſandten auffeiner Bank ohne Lehne (wie dat in gemein ſolche Ban⸗ 
ee in Rußland gebräuchlich.)  Zwifchen diefen figenden Herzen trat Ihre 
Zaare Mayeft. geheimer Dolmetfh Hans Helms + Unfere Volcker aber 
und Priftaffen fo die Geſandten hinein begleiset/muften hinaus ins Borges 
mach / ohne zwene Secretarien und zwene Tolcken / neben einen Ruſſiſchen 
Schreiber / welche fichen blieben und das Protocoll halten muͤſten. | 


EN Als 


———— ——— ud 


















































































As die Herzen ſich kaum niedergeſetzet / fragte der Oberſte Bojaryob 
auch die Herren Geſandien an Eſſen und Trincken und andern nothwendi⸗ | 
gen Sachen genugfamb verfehen waren? Als aber für gute Tractamente 
j und aller Dinge Uberfluß gedancker ward, ſtunden fie alle auff mic entbloͤſſe⸗ 
en Haͤuptern / und fing der erfte an Der groffe Her Zaar und Großfürft 
(mit herfagung des gangen Titels) und fasten ſich darauff wieder nieder/ 
läffereuch Rönigke und Fuͤrſtlichen Geſandten ſagen: Daß er die Brieffe in 
die Ruſſiſche Sprache hat uͤberſetzen laſſen / dieſelbe uͤberleſen / auch ewre 
Mündliche Rede inoffentlicher Audieng vernommen, 
Darauf fing der andere an ( wieder aufflichend als vorhin)/ Der | 
groſſe Serz/ctc, wuͤndſchet der KRöniginn in Schweden und dem Fürften in 
olftein alle Wolfarh und Sieg wieder jhre Feinde/ und Läffet euch wiſſen/ | 
daß er die Koͤnigliche und Fuͤrſtliche Schreiben mit Fleiß uͤberleſen / und jhre hi 
Meynung daraus vernommen hat, i 
er dritte mit chenmäfligen Ceremonien / Der groffe Herzyete, hat aus | 
den Schreiben ber flanderydafi man euch folle in deme/ was jhirreden werdet/ | 


Glauben zuflellen/weldes Ä Wand Yhre ZaareMayefl wil 
darauff antworten, ches auch geſchehen ſoll / und Ih 8 ay 


Der vierdte: Daß ſie von Ihre Zaare Mayt. abgeordnet wären/ zu 
vernehmen / was der Geſandten Anbringen und Begehren wäre. Verlaſe 


rauff der von Ihre Zaare Mayeft, zur acheimen Audieng verordnefen 
hre Namen / Als nemlich : rang 120 
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Der Verwalter auf Twere / Knees Boris Michaclowig row Obolenskoi. 
Kan Der Verwalter auff Tarſchock / Bafilk Ivanowitz Stresnow. 
ren jur ge⸗ Die ʒwene Domnoi Diafen/ Als; 
| heimen Au van Zarafforwig Grammatin / Verſiegeler und Ober⸗Cantzler. 
| dieng ver) VBnd / van Offonaſsiowſin Gawarenow Inter Gangler. 
ordnet, Sach verlefung derer kunden Sie alle wieder auff/ undfieng der 
König; Schwediſche Sefandfe Herr Ericus Gyllenſtiern an/ in deutſcher 
Sprache im Namen Ihre Koͤnigl: Mayt: zu Schweden zu dancken / daß 
Ihre Zaare Mayt. Sie zur geheimen Audientz verſtatten wollen / laß dar⸗ 
auff ihr Anbringen oder bropoſition, auff einen Bogen verfaſſet / und als 
die Unſerige / ſo etwas laͤnger auch zu verleſen angefangen / den Raͤthen aber 
die Zeit anzuhören zu lang fallen wolte / foderten fie beyde fehriffelich ver⸗ 
faffete Propofitiones und giengendarmit zuJprezaare M. hinauff / lieſſen 
die Geſandten unterdeſſen in der geheimen Audienß ⸗Stuben alleine warten. 
Es traten aber unſere Priſtaffen und etliche der Volcker wieder zu den 
Geſandtken hinein. Uber eine halbe Stunde kam der Unter⸗Cantzler alleine 
wieder / mit Bericht / daß wir auff dißmahl unfern Beſcheid haͤtten / ſolten 
nur wieder nach Hauſe reiten / die Propoſitiones ſolten ſchleunigſt uͤber⸗ 
ſetzet werden / und alsdann Antwort darauff erfolgen, Wir ritten alſo wie, 
der nach unſerm Ort. 
Cyrꝛeaſſiſche Den), dieſes ritten drey Tartariſche Geſandten auff / ohne Gepraͤn⸗ 
Tartern u) ge / waren von den Cyrcaſſiſchen Printzen / ſo des Groß Fuͤrſten Vaſal iſt / 
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Reiſe Beſchreibung. | | 
geſchickt / hatten yo. Diener hinter fich herlauffen. Sieritten in rohen grob —— — 
Tuchenen Roͤcken auff / und kamen in ſeiden Damaſchen roth und geelen 
Roͤcken / ſo hnen der Groß Fuͤrſt verehret/wieder herunter. 9 

Solche Geſandſchafften ſollen von dieſen wie auch von andern Tartern | 
aͤhrlich gefchehen / ob jhr Gewerbe ſchon nicht groß/ ift es jhnen doch meift I. — 
umb die Kleidung und Verehrung zu thun / weil ſie wiſſen / daß fie allegeit 
was darvon ey —— ei * 

Den 15. dieſes kamen die Priſtaffen und berichteten / da 3 den vorigen 

Zagdie Groß Fürftin einer jungen Tochter genefen/ welche allbereit getauf⸗ ie 1 ‚ 
fer und Sophia genennet worden, Denn die Ruſſen ihre Rinder nicht lange Fablem 
ungetaufft liegen laſſen / auch bey der Tauffe nicht / wie in Teutſchland/ groß geboren. 
Geprängeund Gaſtereyen halien. Der Datriard) ſoll / gleich) bey allen des | { 
Groß Fuͤrſten Kindern / Gefatter geftandenfepn, Wir genoſſen auch ſolcher 
Frewden / in dem uns unſer Korm oder Proviant denfelben Tag doppelt ge⸗ | 
reichet wurde. 


Das zehende Capitel. 


Von Einholung eines Tuͤrckiſchen 
Geſandten. 


En 17. dieſes kam ein Tuͤrckiſcher Geſandter vor Muſcow an / wel⸗ 
cher mit ſechszehen Tauſend Mann zu Pferde / und ſehr groſſer 
Pracht eingeholet wurde. Zu ſo einem groſſen Heer wurden nicht 
mehr als ſechs Standarden gezehlet. Die erfte/zur LeibCompagnie geh: 
rig / war von weiſſen Allaß / in welcher ein doppelter Adler mit dreyen Cronen 
in einem Lorbeer Krantze eingefaſſet / mit dieſer Iberſchrifft· VIRTUTE 
SUPERO. Jiem drey blaweund weiſſe / in der einen ein Greiff / in der an⸗ 
dern eine Schnecke/ in der dritten ein Armmicdem Schwerdte. Item eine 
von rohten Damaſch / in welcher der Janus mit zweyen Geſichtern gemah⸗ 
let / und dann ein rohtes / foleer war, Man vermeynete / daß auff Angeben 
der Teutſchen Hfficiver fo vor Schmolensto gezogen / foldye Emblemara 
und nachfinnliche Zeichen ſeynd eingefehrieben worden, Dann die Ruſſen 
ſeynd in erfindung foldyer Sachen nicht geuͤbet. Vor jegliche Standarde 
ritten Schalmeper und Heerpaucker : Bor dem Leib Corneth aber fechs 
Trompeter / ſo auff Ihre arch ſich mit blaſen luſtig hören lieſſen. Eiliche 
Kneelen oder Rupffche Fuͤrſten ritten auff ſtatlichen Perſiſchen / Bolnifchen 
eh aHPorpusten und gezierten are unter —* > 
Vfh un iche Pferde / mit fo groſſen filbern Ketten / derer bey unſerm 
Einzuge ——— * gr nen r 
nſer etliche haben mie den Schwediſchen eine Kotte von so, Perſo⸗ 
nen gemacht / und ſeynd mit dem Schwediſchen Marſchall / dem Wol Edlen 
Wo Spar, als unferm Hauptmann /den Türcken umb hie zu fehen auff 
eine Meile entgegen ‚geritten, Dieſer / als Er uns anſichtig ward / ſahe uns 
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Fin Tuͤrcki⸗ 
ſcher Geſan⸗ 
te in Muſ⸗ 
cow praͤch⸗ 
tig eingeho⸗ 
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Auffugdes HarffindieAugen/ gleich wir auch jhn Wir ritten eine gute weile neben | 


N * jhm her / und beſahen ſeinen Comicac uͤnd Auffzug / welcher ſich alſo ſtruleten 
funfft vor Zu erſt ritten 46. Strelitzen mit Bogen / Pfeil und Saͤbeln behaͤnget. 
Muſcaw. Damach der Priſtaff im gůlden ſtucken Rocke / deme ſolgeten 

11, Perſonen / in rohten Sammitten Roͤcken ſo theils Turckiſche und 
Griechiſche Kauffleute / theils Geiſtliche der Griechen. 

Hernac des Geſandien Marſchall alleine. 

Nach dieſem 4. Leibſchuͤtzen mit Bogen und Pfeil. 

Dann zwene in ſehr ſchoͤnen Kleidern als ſeine Cammer Junckern. 

Darauff folgete der Geſandte ſelbſt. 


Er war eine Perſon mittelmaſſiger groͤſſe im Geſichte gelbicht mit ei⸗ 


| nem Koblfchwargen runden Barte / fein Unterrock war von weifien Atlaß 
mit bunten Blumen /der uͤber⸗Rock aber vongülden Stücke mit £ugfell ge⸗ 
futiert / auff dern Kopfe hatte Er / wie auch alle feine Leute / einen weiſſen Bundt. 
Dieß iſt auch der Turcken gewohnlicher a 
Er ſaß in einem ſchlechten weiſſen hölgern duſſiſchen Wagen / war aber 
mit einem ſehr koſtlichen von Golde gewirclten Tapet behaͤnget. 
Hinter jhm fuhren uͤber 40. Bagage Wagen / auff deren jeglichem ein 
oder zwene Diener ſaſſen. 

As fie num noch eine viertel Meile von der Stadt / und der Geſandte 
vermuhtete / daß die Ruſſen / ſo hn empfangen ſolten / nicht ferne / begaben ſich 
vom Wagen und ſatzte ur ſich auff ein ſchoͤn Arabiſch Pferd. Wie er einen 
Muß quetenſchuß geritiẽ / kamen jhm zwene Priſtaffen mit des Großdguͤrſten 
Pferden / als wie gebrauchlich / entgegen / und hiellen ſo lange zu Pferde biß 
der Geſandte erſt abgeſtiegen / hingegen die Turcken / ob ſchon bey nemumg 
des Groß Furflen die Ruffen jhreMünen abnahmen / lieſſen fie doch / nach 
ihres Landes arth und gewohnheit ihre Bunde auff den Köpfen ſtehen / ga⸗ 
ben auch ſonſt fein Zeichen der Ehrerbietung von ſich. 

Nach dem der Geſandte empfangen war / ſatzten die Ruſſen ſich geſchwin⸗ 
de wieder zu Pferde / und ob der Turck zwar ſich auch nicht ſaumete / wo nicht 
ehe doch zugleich auffzuſitzen / ward ſhme doch ein ſchr hoch und ſo muhtig 
Pferd mit einem hohen Ruflifchen Sattel gegeben / daß er viel zu an hatte) 
cher aufffommen konte / Und als er endlich / wie wol nicht ohn Gefahr / in 
dem das Pferd etliche mahl nach dem Geſandten ſchlug / auffgeſliegen / ſihr⸗ 
ten ihn die Priſtaffen in der mitten auff den erſt wieder auffgebaweten Ge⸗ 
fandten Hoff / fobalde der zur ftelle / wurde der Hoff fefte verſchloſſen und 
mit ſtarcker Wacht beſetzet. 

Bey Einjuge deſſen waͤren unſere Geſandten gerne bey den Schwedi⸗ 
ſchen / von denen ſie auch gebeten waren / geweſen / weil der Geſandten Hoff na⸗ 
hebey der Schwediſchen Quartier / aus welchem man auſf den Hoff der Für’ 
denfehen kundte / Oer Reichs Cansler aber ließ die Herzen bitten / daß fiejhr 
ten wolten belieben laſſen / dach nur diefen Tag / umb gewiſſer Urſachen / iv 
nen zu bleiben. 
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Neiſe Beſchreibung. 4 
Den 19, dieſes haben wir mit den Koͤnigl. Schwediſchen Herzen Ge 
| ſandten / die anderegeheime Audientz gehabt, 


Das cilffte Capitel. 


Bon der Tuͤrcken Aufzug zur erften öffentlichen 
Audientz / Item / Vom Aufzug der Griechen zur Audientz: 
Und wie wir Ihr. C hurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Schrei⸗ 


ben übergeben. 


ER En 23, Septemb. ift der Tuͤrckiſche Geſandte in folgender Ord⸗ 
SIG) nung zur öffentlichen Audieng geführet worden, 
RR)  CErftlichricten 20, Eoſacken auff weiſſen Groß Fuͤrſtlichen Pfer⸗ 
den / denen folgeten die Turckiſche und Griechiſche Rauffleure/ hinter diefen 
wurden die Geſchencke getragen/AAllsnemblich +20, Stück gülden Lacken / je; 
des von einem Ruſſen hinter einander, 

Ein gülden Creutz über eines Fingers lang mit Diamanten verſetzet / 
auffeine Silberne Schüffelgeleger, 

Ein Cryſtallen Kannichen mit Golde eingefaſſet und mit Edelgeſlei⸗ 
nen verſetzet. 


Ein Gürtel zum Saͤbel mit Golde durchgearbeitet / und mir Edelge⸗ 
ſteinen verſchet. 
Eine ſeht groſſe Perle in einer Schuͤſſel auff rohten Taffend liegend. 
Zwo Haupigeſtelle / vor und hinter Zeug ſehr kuͤnſtlich gemachet. 
Zwey Satteldecken mit Gold und Derlerigeftiker, 
Ein groſſer Diamanten Ring / auff einer Schuͤſſel 
Ein Rubin faſt eines Reichsthalers groß in Gold verfaſſet. 
Ein Scepter faſt in Form eines Tůrckiſchen Puſtean 
Kierauff ritten vier paar Tuͤrcken / dann zwo junge wol ausgeputzte 
Lute / ſo die Credentzſchreiben vor den Gefandten auff langen rohten ſeidenen 
Tuͤchern trugen / waren faſt einer Elen laig zufammen geleget 
Die Geiſtlichen Griechen waren nicht bey ſolchem Auff zuge / hatten Die Grie⸗ 
aber dent 28, diefes abfonderliche Audientz wurden durch zwene alte Ruſſiſche chen au Au» 
Pfaffen zu Pferde aufs Schlof geholet / droben aber von vielen Pfaffen zum ‚dient gerit⸗ 
Ald iens begleiter/ Ihre Prerfenten waren: — 
Secho Schuͤſſeln mit heiligen Gebeinen deren etliche verguͤldet. 
Ein mit Golde durchgewircktes und mit Perlen geſticktes Meßgewand. 
Zu welchein ein vergüldete Futter hinterher getragen wurde, 
ein Haupigeſielle zum Pferde mit Edelgefteinen verſetzet. 
Zwey güldente Sick, 
Ein ander Meßgewaͤndt. 
Ein Stuck ſibern Topin mie gülden Blumen, 

Hierauff folgeten di Griechen in braunen Camlotten Roͤcken / in ober⸗ 
wehntem Geieite der Kuflifchen Müncheund Pfaffen/undlicffen einen Bir 
ſchoff Stab empor vor fich hertragen. 
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Der duͤrcki⸗ 
ſche Geſan⸗ 
te zur oͤf⸗ 
fentlichen 
Audientz ge⸗ 
ritten. 
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ſenten des 
Tuͤrcken an 
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Der Grie⸗ 
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| öffentlicher | ftellet worden/ da dann das Schreiben von dem Wol Edlen Johann Chris 
Audieng | foffoondichteris auff geelund ſchwartzen Taffet vor die Geſandten hergetra⸗ 
übergeben. | gen ward: Der Groß Fuͤr ſt empfieng ſolches auch gantz freundlich und frag⸗ 


| 
| 
| 





ern Es hatten unfere Gefandten auch ein Schreiben von Ihre Churfürftli 
Shurfürfl. Durdyk arSachfen an Ihre Zaare Mayeſt. haltend / und weiles vor raht⸗ 
| Hurdl. zu, ſamb angeſehenwuͤrde / dab es Ihre Zaare Rayeſt. auch in ͤffentlicher Aus 


| Bachfen dientz übergeben wuͤrde / Iſt der Michaelis Tag von den Ruſſen dazu ange⸗ 
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Wie gehets ChurFürft Johan Georg? Nach berichtung S. Ehurfuͤrſtl. 
Durchl. Wolergehen / ſagte Er ferner : Daßer die Herren Geſandten begna⸗ 
digte von ſeiner Taffel geſpeiſet zu werden, Dar auff wir wieder nach unſerm 
Hauſſe begleitet wur den. Wir hielten uns zwar in guter Bereitſchafft / die zu⸗ 
geſagte Groß Fuͤrſtliche Taffelſpeiſen zu empfangen / ſchoben unſere Mahl⸗ 
zeit biß 2, Uhr Nachmittage auff / aber vergebens/ muſten derwegen unſere ge⸗ 
wohnliche Speiſen aufſtragen laſſen. Umb 3. Uhr kamen die Ruſſen in ge⸗ 
wohnlicher Grdnung mit doppelter liefferung des Getranckes / und entſchul⸗ 
digten ſich der Eſſen halber / weil es ſo bald nicht haͤtte fertig werden koͤnnen / 
fragten ob wir nichtlieber Geld darfuͤr nehmen wolten / weil wir aber uns wei; 
gerien / iſt folgenden Tag das Korm oder Proviant an rohen materien dop⸗ 
pelt gegeben worden. Es war einer von unſern guten Freunden der berichte⸗ 
te uns / daß es dem Zaar zu Ohren gekommen / wie da wir viel Speiſen 
und Gerichte von der erften Begnadigung / ſtrax felbigen Tag / da wir fie 
empfangen/ an andere herumb verſchicket / fonftift es wol gebrauchlich / daß 
man von gedachten Begnadigungs Speifen/ wenn man fie felbigen Tag 
nicht alle effen kan / an gute Freunde verſchicket / und ſelbige der Begnadigung 
auch theilhafftig machen, 








Das zwoͤlffte Kapitel. 


Bon einem groffen Praßnik der Ruffen/ Item/ 
unfere dritte/vierdte und fünffte/als letzte geheime Au⸗ 
dientz / und der Schwedifchen Herzen Geſandten 
Abfertigung. 


En Ociober iſt von den Ruſſen ein groſſer Praßnick oder Feſtge⸗ 

Ein groſſes GT ſeyret worden / da Ihre Zaare Mayeſt. mit feinen Hoffleuten / und 
Feſt der | cp) der Patriarcha mit der gantzen Cleriſey in die vor dem Schloſſe ge⸗ 
Ruſſen. legene kuͤnſtlich gebawete Kirche Sandta Trinitas, von den Teutſchen aber 
Jeruſalem genennet / gegangen / Vorm Schloſſe auff dem Platze zur rech⸗ 

ten Hand ft ein mit Schranken umbgebener Orth als ein runder Schau⸗ 
piatßz/ an welchen zwey fehr groſſe Metallen Geſchuͤtze liegen / deren eines dia- 

meter einer Elen groß. Als Sie nun in der Proceſſion vor ſelbigen Schau⸗ 

platz Famen/gieng der Groß Fuͤrſt mie dem Patriarchen alleine hinauff. Der 

Patriarcha hielte dem Zaar ein Buch mit Silber uͤber zogen vor / auff wel 

chem ein erhaben Bild gernachet/gegen welchem der Zaar ſich andachtig und 
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fieffneigere/beräprtees auch me dem Kopfe/ unter deſſen wurde von den Po⸗ 

pen oder Prieſtern geleſen. Darnach gieng der Satriarcha abermahl zu dem |9 

Zaar / hielt Ihm als einer guten Hand lang mit Diamariten verſetzetes guͤl⸗ 

den Creus zu kuͤſſen vor / druͤckt cs hm auch an die Stirn und beyde Schlaͤf⸗ Der Grie⸗ 

fü/ darauffgiengen Sie in gedachte Kirche undverrichteten ferner jhren Got; chen Frey 

tesdienſt. Es verfügeten ſich auch in felbige Kirche die Griechen / welche die beit in Ruf 

Ruſſen / weilfie fich auch zur Griechiſchen Kirche befennen/gerne/ aber fonft eben Kin 
eine andere Glaubens verwandten in jhren Kirchen leiden mügen, Sonft 

var foldyer Proceſſion beyzuwohnen eine unzehliche menge Volkes welche 
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4.6 Das erſte duch derperfienifhen 
durch neigen und Sreusfchlagenjbre Andacht zuverftchen gaben. Das 
Theatrum iftin dem erſten Oruck durch verſehung des Kupferſtechers vers 
kehret / igo aber recht geſetzet worden, 
> Den 8, Octobris haben wir mitden Schwediſchen Herren Gefandten 
Die — * diedritte geheime Audieng bey zwo Stunden gehabt, 
—— "Den 12,diefes ritten Ihre daare Mayeſt. mit ſhren Bojaren / Kneeſen 
Der ðroß⸗ und Soldaten bey 1000, Mann begleitet eine halbe Meile vor der Stadt zu 
Fürst Way, einer Kirchen Wallſarten/ Der BroßFürftrittealleine/ hatteeine Knutpeit⸗ 
faheren ge. fehe in der Hand / hinter jhme die Bojarenund Kneeſen zo, in einem Gliede / 
ritten. war prächtig anzuſehen. Es folgete die GroßFuͤrſtinne mit den jungen 
Printzen und Fraͤwlein in einem hoͤltzern mit Schnitzwerck wolgezierten / 
Dem die oben mit rothem Tuche ͤber zogenen / und auff den ſeiten mit gelben Taffet 
—— | behängetem groffen Wagen welcher von io. weiſſen Pferden gezogen ward, 
rd ud Nachdicfem folgetedas Zaarifche Sramengimmer in zwey und zwansig hoͤl⸗ 
immer fol, bzern Wagen /fo grün angeftrichen / und gleichfals mitrohtem Tuche / wie 
getän, auch die Pferde»-Stwengeüberzogen,. Es wurden die Wagen feſte zugehal⸗ 
teny daß niemand darinnen geſehen werden kundte / es waͤre dann / daß unge; 
fehr der Wind den Vorhang auffriſſe / wie mir damahls ſolch Gluͤck an Ih⸗ 
re Mayeſt. Wagen im voräberfahrenmwiederfuhre / daß ich ihr Geſichte und 
Kleidung / welche fehr koͤſtlich / erblickete: Auff den ſeilen giengen uͤber 100, 
Sireligen mit weiſſen Stäben/ ſchlugen das herzulauffende Volck aus dem 
Wege. Das Voiek / welches hre Obrigleit ſehr liebet und hoch achtet / wuͤnd⸗ 
ſchete jhnen mit ſonderbarer Andacht Gluͤck und Segen nach. 
Die vierdte Den 23. diefes hatten wir mit den Schwediſchen die vierdte geheime 
geheime 2.) Audientz / in welcher die meiften Sachen abgehandelt wurden, 
dient. Den 23, aber bekamen die Schwedifchen Herren alle in geſampt in ei⸗ 
Abfertigũg | ner öffentlichen Audiengjhrenvolligen Abſchied. Sie lieſſen die Recrediti- 
— ven durch diejhrige öffentlich vor ſich herunter tragen / und zogen darauff 
| den 7, und 10, Novembris auff drey Parteyen wieder aus Muſcow nach 
Kieffland und Schweden. 
Die fünffte . Denis, Novembris hatten wir diefünffte und letzte geheime Audientz / 
geheime din, M welcher denn Geſandten angefündigetward/daß Ihre Zaare Mayeſt. nach 
diens, ſattſamer erwegung der Sachen auff die bißhero gehabte Tractaten endlich 
ſich dahin erklaret und beſchloſſen / Ihre Fuͤrſil. Durchl. Hertzog Friedrichen 
von EHleßwig / Holſtein / ee, als ihrem Freund / Oheimb und Schwager 
alls ſonderlicher Liebe in begehrten Sachen / welche zwar bißhero vielen Po⸗ 
tentarerr abgeſchlagen worden / zuwillſahren und zu vergoͤnnen / daß dero Ge⸗ 
ſandten durch Rußland int und aus Perſien gehen möchten jedoch) fo ferne 
Sie erſt wieder gu ruͤcke nach Holſtein reiſen / und über Die abgehandelte Pa⸗ 
clen Ihre Fuͤrſtl. Gn. Bekrafftigungs Brieff bringen würden, 
Noch ſolchem auff viel vorher gegangen⸗ Muͤhe und Arbeit erlangten 
Schluß / machten wir uns durch beſuchung etlicher guter Freunde allerhand 
gute Ergehligteiten· In deme die Herren Geſandten und unferetlihemitjhr | 
nen beym Schwediſchen Harm Reſidenten zur Kindtauffe: In HamD. | 
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47 
Wendelin des Zaares Leib Arge zur Hochzeit / unfers gewefenen lieben Reiſt 
gefehrtens Heren Garleff Luͤders Hauſe / fo nach der Zeit am Holſteiniſchen 
Hofe zu Gottorff / der Fuͤrſtlichen Fraͤwlein Proecepior wurde tem bey 
Hrn David Růtzen / fuͤrnehmen Kauffmann / zu einem koſilichen Gaſt⸗ 
mahl uns eingeſtellet. 


Das drenschende Kapitel. _ 
Von einer Ruſſiſchen Proceflion zur Kirche, 
Item die Grimiſche Kartern zur Audieng 
geritten. 

AR En 22, October hielten die Ruſſen eine groffe anfehnliche Proreſ⸗ 
HE ion zu einer in der Stadt nicht weit von dem gewöhnlichen Ger \Fin, groſe 
ID andren Hoff gelegene Kirche, Es befandt ſich auch daſelbſt der Pa⸗ Proceflion 
triarche und der Groß Fürft, Und war auff folgende arth anzufehenz der Kuffeny 

Der Weg vom Schloſſe biß zu der Kirchen war mit Bretern beleget in welcher 
vorher giengen viel Wachsliecht⸗Kraͤmer und etliche / ſe den Weg mic Be, derPatrtar 








fen kehreten. 8 und 
Bald daraufffolgere der Proceß. | et 
Es gieng einer mit einem Gießbecken und Handtuch voran, gen. s 


Denn drey roth und weilte Fahnen / faſt als die Cornette gemachet. 
oꝛ. Popen in jhren Meßgewandt. 
Vier Cherubim auff langen Stangen getragen, 
Eine Leuchte auch auff einer Stangen ſteckend. 
Denen folgeten 40. Popen, 
Ein Creutz auff deren Ecken runde Kugeln / welches auff Stangen ſo 
2. mahl Creutzweiſe ineinander geſchrencket von 8. Popen getragen wurde, 
Hinter diefem 100, Popenund Muͤnche / deren jeglicher ein gemahlet 
id hatte, N 
Ein abfonderlich groß Bild/welches jhrer zwene zugedeckt trugen. 
Dem folgeten 40. Popen. —F u. 
Dann wieder ein mit vielen Perlen behaͤnget Bild/fo von drep Perfos 
Hen getragen ward, — 
Hinter dieſem aber ein Bild; 
Dier Popen welche fingen, | 
: Wieder cin Bild. Es warenaber alle Bilder gemahlet und Feines 
gefhrigen | 
„ Ein mit Diamanten verfegt Ercug über einviertel von der Elle lang 
auff einer Schuͤſſel. 
Zwey brennende Liechter 
Dar auff kam der Darriarcha in koͤſtlichem Meeß gewand / unter einem 
blawen Himmel gehend / ſo bon zwo Perfonen an den2irnten geführet ward, 
Vor ihm her / uñ auff beyden feiterigiengen bey o. Popen un Muͤnche. 
Nach die ſen folgete Ihrẽ Zaate Mayeftdt auch zu Fuß / gehend unter ci⸗ 
nem rohten Himmel / von feinen Bojaren und Kneeſen begleitet, 
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Hinter jhm ward ein rohter Stuel von zwo Perfonen getragen. 
Des GroßFürften Pferd geleitet, 
Zu letzt ein Schlitte mit zwey weiſſen Pferden, 

In ſolchem Proceß giengen fie zur obgedachten Kirchen / welche zu 
bawen und jährlich Proceflion dahin zu halten ſoll veranlaſſet haben ein Ma⸗ 
rienbild / weiches fie daſelbſt in der Erdegefunden, 

Den 12.Desembris ſahen wir Grimmiſche Tartern 72. Perſonen / fo 
* ir ſich alle Geſandten nandten / auffreiten. Der Groß Fuͤrſte hat ſhnen bey drey 
= nd, Stunden geſeſſen und jhr Anfüchenfelbflgehöret, Sie haben ſich in der 
Dieng geritr Audieng Stuben / nach ihrer arch / auffdie Erde gelagert / und iſt jeglichem / 
sen (wie man uns berichtete J- eine Schale Meeth auszutrincken gegeben wor⸗ 

den? Hernach haben die 2, Fuͤrnehmbſten Perfonen Roͤcke von gülden Stuͤ⸗ 
cken / die andern aber von rohten Scharlack / und ſo nach der Ordnung her⸗ 
unter geringere neben Zobelneund andere Muͤtzen verehret bekommen / welche 
fie im herunterreiten über jhre Kleider gehaͤnget trugen 
Diefe arth Voͤlcker feynd graufamb undfeindlich / fo in weitläufftigen 
und zerſtreweten Dertern von Muſcow ab nady Süden gelegen wohnen/ 
thun dem Groß Fürften an den Grentzen / ſonderlich bey Tule / mit P fündern 
und Raubung der Leute groſſen ſchaden. Es hat zwar vormahls der Zaar 
Foedor Ivanowitz dafelbft wieder jhren Einfall mit verhamenen Waldern 
und auffgeworffenen &raben über 100, Meilen einen Wall auffgeführet/ 
soil aber heute zu Tage wenig helffen. Sie kommen mit ſolchen Geſand⸗ 
fchafften zum öfftern / nur daß ſie wie die vorgedachte was holen und Vereh⸗ 
rung haben wollen. hr, Zaare Mayeſt. umb den Frieden zuerfauffen fihet 
alsdann etwas lInkoſten an ſie zu wenden nicht an. Sie halten aber doc fo 
lange Friede / als es jhnen gut deucht. 


Das vierzehende Capitel. 
Von der letzten offentlichen Audientz. 


unſere letzte En 16, Decemb. hat manllns wieder in groſſer Pracht zur öffent, 
öffeneliche | | lichen Audieng geführet / und weilwegen Schnee und Froſt / fo da 
Audieng mahls eingefallen die groſſen Herren / jhrer gewohnheit nad) / nicht 
bey den ¶mehr zu Pferde / ſondern zu Schlitten gehen / wurden den Geſandten zwene 
Sroßduͤr⸗ wol ausgeſtafierte Schlitten gebracht / deren einer mit rohten Allaß / der ander 
Ren, mie rothem Damafch allenthalben ausgefuttert und hinten über mit weiſſen 
Baaren⸗Haͤuten beleget / über die Baaren⸗Haͤute aber ſchoͤne Tuͤrckiſche 
| Decken / Die Pferde Kummer waren vergülder/und mit vielen duchsſchwaͤn⸗ 
hen (welche der groͤſte Zierath an vornehmer Herren / ja des Groß duͤrſten 
Schlitten ſelbſt ift) behaͤnget. 
Die Priſtaffen fuhren jeglicher in abſonderliche Schlitten / und jegli⸗ 
chem ehren ir A Hand / Por der Audientz⸗· Scuben wurden fie 
— — 
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auff vorige manier von zween groſſen Serzen/fojhnen entgegen famen /emz 
pfangen / und vor Ihre Zaare Mayeſt. geführet / welcher anfänglich durch 
den Reichs Cantzler fragen ließ / ob die Geſandten noch ben guter Gefimdheic 
wären? Nachgebührlicher Beantwortung wurde hinter jhnen eine Bance 
geſetzet / und ſie auff dieſelbe zu figengenötiget, Daraufffieng der Cangler 
an: Der groſſe Her: Zaar und Groß Fuͤrſt Michael Foedorowitz / aller Keuf 
fen ſelbſt Erhalter / etc, laſſet euch Gefandten ſagen / daß jhr von Ihr Fuͤrſtl. 
Enden Fuͤrſten Friedrich von Holſtein zu Ihre Zaare Mayeſt. geſchicket 
ſeyd / neben Brieffen / welche Sie wolempfangen / haben auch auff Ewer bez 
gehnen durch feine Bojaren und Nähte 2 als Knees Boris MWichaelowitz Ly⸗ 
kow / Vaſili Ivanowitz Stresnow / und Dumno Diaten Ivan Taraſſo⸗ 
witz / und Ivan Gavarenow Euch verhoͤren laſſen / Iſt auch darauff eine ab⸗ 
handlungingemiffen Sachen geſchehen / und von euch unterſchrieben. Im⸗ 
gleichen hat J. Zaare Mayeſt. durch euch einen Brieff empfangen vondem 
EhurFürften Johann Georg von Sachſen / und deſſen Inhalt vernom̃en. 
Darauff ſollet jhr jtzo an den Fuͤrſten Friedrichen von Noſſiein / ec. fo wol dem 
Churguͤrſten Johann Georg die Zaariſche Briefe wieder empfangen. 

Hiermit überlieferte der Cantzler die Briefe vor des Zaars Stuel/ wel; 
ehe die Geſandten gebübrender maſſen empfiengen : Darauf neigete ſich 
de: Groß Fürfl/fagende + Weñ die Geſandten zu Ihre ChurFürftl, Durch, 
Johann Georg /und Ihre Fuͤrſtl. Gn. Hertzog Friedrich kämen / folten fie 
ihren feinen Gruß vermelden, Dann ließ Er durch den Cantzler fagen/ daß 
Eitdie Geſandien / wie auch ders Ober⸗Officirer und Hoff Yunckern aber; 
mahl feine Hand zu kuͤſſen begnadigte: Als folches gefehehen/ ward Uns wie; 
derumb die begnadigung der Speiſen von Ihre Zaare Mayeſt. Taffel zuge⸗ 
fasst. Die Geſandten thaten vor die empfangene Zaarfche Gutthaten und 
geineigten Willen gebuͤhrliche Danckſagung wuͤndſchten Ihre Zaare 
Mayeſt. langes Leben / glůckliche und friedliche Regierung / und dem gantzen 
Großuͤrſtlichen Hauſe alles Zaariſches Wolergehen + Namen darauff jh⸗ 
res Abſchied und ritten wieder nach Haufe, 


Nach einer Stunden kamen die Groß Fürftlihe Effen und Getraͤncke / Großduͤrſt⸗ 


dit Gerichte auff 46. Schuͤſſeln / waren meiſtentheils geſottene / in Oele ge⸗ 
br atene und gebackene Fifche/ Etliche Gemuͤſe / und ander gebackens / worbey 
kein Fleiſch / weil damahls jhre Faſten / fo Nejährlich vor dem Weyhnachffeſt 
ilten / eingefallen. Dieſe Mahlzeit brachte uns Knees Ivan Lwoff / in allen 

ıheken gleich dem vorigen / nach der erſten öffentlichen Audieng, 
Nach diefem Adtu famen des roßFürften Stallmeiſter und Keller; 


— 


liche Spei⸗ 
fen un Tra⸗ 
ctament 

nach der letz⸗ 
ten oͤffentli⸗ 
chẽ Audienßz 


m eiſter / wie auch die / ſo die Speiſen und Getrancke allegeitin der Geſandten Sein 
H auß geſchaffet / begehrten Verehrung. Dem Stallmeifter und Keller; — 


m eiſter ward neben dem Kneeſen / jeglichem ein Poecal / den andern Voͤlckern 
ab er (derer TO, waren) ingeſampt ze. Rubel / ſeynd o 4. Reichsthaler / gegeben. 

Denfolgenden Tag kamen die Priſtaffen mit zween Toleken/nembli; 
che n Hans Helmes / welcher bey J8.M. und dero Bojaren in unſern gehei⸗ 
men Sachen / und Andreas Angeler/fo allegeitneben dem Priftaffen bey Uns 


chencke. 


— 
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get (es wurde die Rechnung auff 80. Poddewodden oder freye Pferde ge⸗ 
machet.) Dieſe bekamen auch jeglicher einen groſſen Pocal / wie auch der 
oberſte Schreiber in der Cantzeley. Es wurden auch unterſchiedliche Poca⸗ 
man etliche groſſe Herren / ſo uns in unſern Sachen bedienlich geweſen / und 
die Zeit über gute Freundſchafft erwieſen / geſchickt. 


Das funffzehende Kapitel. 
Ton unfer Ruͤckreiſe nach Holften / von 


Muſcow biß Naugar dt. 
KB En 21.diefis ſtelleten unfere Priftaffen uns einen newen Driftaffen 


vor/Namens Bogidan Tzergewitz Gomodof / welcher uns wider 
biß andie Schwedifche Grentze bringen ſolte. 

Als den folgenden Tag die Priſtaffen die 80. Poddewodden in der 
Gefandien Hoff gefchaffer / kamen fie und brachten mit ſich den Schreiber 
von der Schagfammer / neben andern 12. Ruflen / fo von Ihre Zaare 
Mapeft. an die Geſandten und jhre Volcker die Verehrungen / nemblich 
etliche Zimmer Zobeln / brachten / Ein Zimmer aber iſt 20. pahr. Den bey⸗ 
den Geſandten wurden un Zimmer gute Zobeln ingeſampt gegeben. Den 
Dffisirern / Junckern / Cammerpagen / Furirern Koch und Wagenmei⸗ 
ſtern jeden ee Zutter Zobeln : Den andern noch geringen Voͤl⸗ 
ckern aber etlichen zwey / etlichen ein pahr. Dem Schreiber der die Zobeln 
brachte / wurde ein Pocal / den andern Kuffen aber 30. Rthal. verehret. 

Es ließ auch Ihre Zaare Mayeſt. den Geſandten frey ſtellen / ob fie 
bey vorſtehenden Weyhnacht⸗geſt und eingefallener ſehr harten Kaͤlle/ 
noch etliche Tage in Muſcow verwarten wolten/ Sie ſolten / unangeſehen ſie 
ihre Abfertigung bekommen / jhm noch ferner lich ſeyn: Weil die Geſandten 
aber wieder heraus zu ſeyn eileten / haben wir uns zur Reife geſchickt. 

Die Geſandten und unſer etliche kaufften eigene Schlitten / deren beſte 
nicht über 3. oder auffs hochſte 4. Thaler koſteten. 

Beil unſer Vorſatz nun kuͤnfftig in Perflen zu reiſen / haben die Ge⸗ 
fandten den Schiffer Michel Cordes / deſſen oben am g. Blate gedacht, 
mit fechs Perſonen nach Nieſen / hundert Meilen hinter Diufeom / dafelbfi 
ein auff der Wolga und Capiſchen See dienlich Schiff zu pawen y abges 
ertiget. 

—* Darauff haben wir uns den 24. Decemb. auch auff die Ruͤckreiſe ges 
macht / da dann umb den Mittag die Priſtaffen mit etlichen Strelitzen und 
den zween Schlitten / in welchen die Geſandten zur Audieng auffgeführet 
worden / kamen / und führten die Geſandten in guter Ordnung wieder aus der 
Stadt / da wir daft von den Priſlaffen / Teutſchen und andern guten Freun⸗ 
den / ſo uns das Geleite auff eine halbe viertel Meile gegeben hatten / Abſchied 
nahmen/jeglicher ſich in ſeinen eigen Schlitten ſetzte / und fuhren davon. 


Den⸗ 








— — — —— — 
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Keife Beſchreibung. 3 SI 
Denfelben Tag umd die folgende Nacht reifeten wir bi Klin / ein | Klin. 
Dorff 90, Werſte oder 18, Meilenvon Muſcow. Als wir den folgenden 
Tag unfern Chriſttag mir einer Predigt daſelbſt gefepret / ſeynd wir Nach⸗ 
mittage wieder fortgangen / auch die gantze Nacht durchgereiſet / und gegen 
den Morgen / als den 26, dieſes / vor die Stadt Twere angefommer/dauns Twere. 
denn / weil es die erſte Gam / friſche Schůßpferde gegeben wurden / welche wi⸗ 
auff den Abend wieder vorfpanneren/ und reifeten die Nacht durch 12, Mei⸗ > 
len bip Torſock. Von dar kamen wir den Wierten von unfer Außreife Torſock. 
aus Muſtow aber/den fechften Tag nemblich den zu. Detemb. in Naugardt Naugardt. 
fo no, Teutſcher Meilen von Mufeow gerechnet wird / dann der Ruſſen 
Pferde koͤnnen zu Winterszeit bey einem Futter in ſtetigem Trab 10, oder Ruſſiſche 
72. Meilenlauffen : Es ift aber faſt allentpalben durch gang Kuplarıd ehe, Pferde 
ne Bahn. daurhafft. 


 &m Jahr Ehriffi 163 se 


Das fechsschende Kapitel. 
Die Reiſe durch Varva Reval/ Pernaw 


iß Riga. 

Ent, Janariides1esg, Jahres nach gehaltenem Gottesdienſte / 
reiſeten wir fürder bi Mofriga 36, Werft, Den ꝛ. nach Tswe⸗ 

rin 32. Werſt. Denz.diefes nach Orlin 30, Werft, Den 4 

nah Sarika 41. Werſte. Noch dieſelbe Nacht 4, Meilen diß Sitienhagen, 
cin Adelich Gut in Yngermanlande gelegen / der Fra atharine Stopi/ 
Johann Müllers Schwedifchen gewefenen Agenten in Mufeow Witwen 
Gut / zugehörig/ da wir gar wol tractiret wurden. Den 5. dieſes biß ur 
Stadt Narva 7, Meilen, Narva. 


Den o. dieſes gieng die Bagage wieder voraus / die Geſandien folge Reval 
ten mit dem Comitat den andern Tag / und erreichten den driften Tag,/ als an‘ unge 
den 10. Januarii wiederumb die Stadt Reval. hen, 
Ab wir Uns daſelbſt bey drey Wochen auffgehalten/umb ferner unfere 
Reife nach Holflein über die ft-&Sce / weldze umb diſt Zeit unfegelhaff/ 
nicht nehmen kunten / auch nicht rahtſamb den ganısen Wimer über in Keval 
ſtille zu liegen / wurde beſchloſſen / die Reiſe über Sand durch Preuſſen / Pom⸗ Von Reval 
mern und Mecklenburg auffs ſchleumigſte zuverfolgen. Derowegen die ku Sande in 
meiſten Voͤlcker des Comitats in Reval bey Heran Heinrich Kofen in die Nolfein ge, 
Koft verdinger wurden, Die Gefandten aber zogen mit schen Perfo, bogen, 
nen den 30» Januari wieder aus Keval/ und nahmen den nechften Ißeg | 
auff Riga, 
Unfere erften zwey Nachtlager hielten wir auff dem Gute Kegel / wo⸗ 


Si ſelbſt 
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ſelbſt Herr Johann Muͤller / Erbgeſeſſen auff Kunda / Karhsverwandter 
der Stadt Reval / mein Sel. Schwieger⸗Vater uns wol getractiret. 
LZupamar⸗ Den 2. Januarii kamen wir nach Parnaw / und wurden da auch mit 
er anfommen. aloe fchieffen empfangen / bey welchem Gott (dem von Seren gedancket 
ſey) ein groß Ungluůck von mir abwendete / Dann in dem das Gefchus fo über 
der Pforten /noch ehe als wir hinein kamen / gelöferward / ſich geſencket / 
undder Pflock / ſo im Mundloche vergeſſen / nahe uͤber mir gegen die Vor⸗ 
mawer gieng / flogen die Stücken umb meinen Schlitten herumb / daß ich 
durch den Knall uͤber eine halbe Stunde meines Gehoͤres beraubet war. 
Parnaw iſt eine kleine Stadt / hat den Namen vom Fuß fo vorbey 
Die Graͤfin geuſt / an der Oſt ⸗See gelegen / hat ein zimlich Schloß / Ihr meiftes Gewerb 
—— und Handel iſt mit Korn. Koͤnig Ericus in Schweden / hat ſie im Jahr 
refidirend, 502. unter feine Botmaͤſſigkeit gebracht. Im Jahr 15 605. hat ſie der Por 
le / nachgehends der Muſcowiter eingenom̃en / 1017. aber iſt ſie den Schwe⸗ 
den wieder zu theil worden. Zuunfer Zeit hat ſie inne und reſidirete daſelbſt 
die Graͤffliche Fraw Witwe von Thum: Fraw Magdalena / gebohrne 
Graͤffin von Hardeck. Zu derſelben ſchickten die Geſandten mich neben an⸗ 
dern zwo Perſonen / dero Graͤffl. Gn. jhren Gruß und willſahrige Dienfte/ 
fo Sie die etwa in verrichtung einiger Sachen in Teutſchiand gebrauchen 
kondten / zuvermelden und ſich anzuerbieten. Daß Ihre Gn. dirfer Gruß 
Den Ge) und Anerbierung angenehm / erſchiene nicht alleine daraus / daß fie bey fo 
fandren hoͤchlicher Danckſagung unfers gnädigften Fürften und Herrn / und dero 
groſſe Ehre Gefandten Geſundheit in Spanifchen Weine aus drey groffen Pocalen 
erweifen. | jeglichern zu trincken ſelbſt reichete und unter deſſen allerhand hochverſtaͤndi⸗ 
ge und nachdenckliche Reden von Ihre Fuͤrſtl. Durchl. hohen Ruhm / loͤb⸗ 
lichen Vorſatz mit dieſer Geſandſchafft / Item von der Ruſſiſchen Nation und 
Keligion/mit hoher Beſcheidenheit fuͤhrte / darzu jhr dann die Rede mit einer 
ſonderlichen Liebůchkeit und Anſehen fioſſe / ſondern auch jhre zwene Junge 
Herzen Ihr. Graffl. Gn. Gn. Deren Chriſtian und Herrn Heinrich / Graf⸗ 
fen von Thurn holdſelige Herren mit dero Hofemeiſter Johann Lphardi / 
vom Schloſſe in unſer Quartier ſchickte / mit Anerbietung in reſpect Ihre 
Faͤrſtl Durchl. dero Herzen Geſandten auffzuwarten. Die Geſandten bes 
hielten Sie denfelben Abend bey ſich zur Taffel. Da fiedann ſich mic ſon⸗ 
derbaren ihrem Stand wolanftchenden undjhrer Jugend halber noch nicht 
vermmihtlichen Tugenden und Reden fich herzlich vernehmen lieſſen. 
Denfolgenden Tag fehichte die Graͤfin allerhand Proviant neben et⸗ 
lichen Schreiben anjhren Heren Schwieger/Vater / den alten Graffen von 
Thurn / und ließ an Ihre Fuͤrſtl. Ourchl. von Holſtein ihre Soͤhne re 
commendiren. 
In unſerm Abzuge aus der Stadt wolte unfer Wirth nichtes für die 
Mahlzeit fordern/mweiln Ihre Gn. das meiftedarzu geſchickt hatten/ wurden 
hme derowegen 20. Reichsthaler verehret / darfuͤr er zwar freundlich danckte / 
5 fir aber eine Meile von der Stadt gereiſet / kompt einer von jhme ge⸗ 
ſchickt geritten, bringet das Geld wieder und fagett Es wäre die Verehrung 
zu 
— —— — — — —— 
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zu wenig / wir ſchickten derowegen unfern Furirer wieder Jurügb/ und lieffen 
ihmnody 12, Thaler zehlen / und alfo befriedigen, 

Den 6. diefes ſeynd wir in Kiga eingefahren und von guten Freun⸗ Au Ki 
den wolempfangen worden, Der folgenden Tag kam der Her: Guberna, nieder 4 
tor die Geſandten zur beſuchen / ſtellet⸗ auch den 10, dieſes ein groß Gaſt⸗ aclanıgek, 
boch an / lude uns neben den vornehmbften der Stadt darzu / und tractirte 
uns ſehr koͤſtlich. 

Dieſe Tage wurden wir von unterſchiedlichen guten Freunden zum 
Willlommen auff Gaſtereyen gebeten / und mit allerhand Luſt begabet. 


Das ſiebenzehende Capitel 
Von der Reiſe durch Churlandt. 


En 13. Februarii haben wir uns wieder von Riga auffgemachet. 
243 




















Don Kiga 
ferner gejo⸗ 
gen. | 


Es begab ſich daſelbſt mit uns auffdie Reiſe ein Frantzoͤſiſcher Am- 
Yen) balladeur , welcher ſich fehriche £ Charles Tallerand, Prince de 
Chales, Marquis Diflidevil, Baron des Baroniesde Marrvil & de be- 
auville, Segneur de Griquol. Diefer war mit Jacob Rüfchelln vom 
Königein Franckreich / als Gefandter an den Tureken/ und anden Groß; 
Fuͤrſten in Muſcow geſchickt. Sein Mitgefelle aber hatte jhn in Muſcow 
bey dem Pamiarchen / deſſen er durch feine Practicken mächtig / verraͤhteri⸗ 
ſcher weiſe angegeben: Daß er vom Groß Fůrſten inIngnaden/in&iße, 
rien iſt verſchicket / und daſelbſt drey Jahr gefangen gehalten worden Als 
man aber des Rufchells Argliftigkeicumd Boßheit / durch die Er viel Porter 
aten an einander zu hetzen / und die jhm daran verhinderlich / unter zudruͤcken 
ſich benühete / vermercket / und des Marquis Unſchuld erkennet / ifter nach 
des Patriarchen Tode wieder frey gelaſſen worden Diefer hatte in feiner 
Gefangnus die Zeit zu vertreiben dieerften vier Bücher Xneidos Birgili 
fertig auswendig gelernet/ daß / wo man auch in denſelben etwas anfieng / Er 
geſchwinde verfolgen konte. War ſonſt ein Here von zo. Jahren und luſti⸗ 
ges Gemuͤhtes. 
Unſere Reife gieng durch Churland und ſeynd wir den 14. dieſes zu 
Mittage nach Mitaw ein Staͤdtlein ſechs Meilen von Riga / und auff den 
ſpaten Abend wieder drey Meilen biß auff ein Dorff Dublin fommien. Der 
Birch weilesinder Nacht/wolteims nicht auffnehmen / vermeynete daß wir 
Soldaten oder Ziegeuner wären / welche vor wenig Tagen auch bey hin ge; 
weſen / und dem Wirth nicht wol gelohnet Er ließ ſich endlich noch bereden/ 
ſpeiſele uns aber nur mie Kaſe / Breod ind fawrem Biere, ur 
Denis. diefes 7, Meilen gercifet zu Frawenberg/wofelbft der Ampt 
mann uns zwar nicht auffs Schloß einnehmen wolte/ aber eine gute Tonne 
Bier in unſere Herberge ſchickte.Es iſt ein klein Städelein und Polniſch⸗ 
iſt allda ein Dom / lieget auff einem Berge / umb welchen die Domhtreen her⸗ 
umb wohnen / haben gut Einkommen ä 
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Den 16, diefes wieder 7. Meilen biß nach Badaren im Polniſchen 














Zu Bada Gebiete / da wir bey einem alten Edelmann und Kıtemeifter/ Namens Jo⸗ 


ren von ei⸗ 
nen Polni⸗ 
feben Ritt, 
meifter li» 
ftig traeti⸗ 
ret. 


Memel. 


Koͤnigs⸗ 
berg. 


1 Elbingen. 


| Dantig. . 





hann Amboden eingekehret. Dieſer tractirte uns fehr wol / hielteuns auch 
mit herzlichen Getrancke / als alten Littamer Meeth / Wein und Bier ander 
Taffel über die halbe Nacht auff / geriehte mit den Geſandten in ſo gute 
Kundſchafft / daß er mit jhnen Bruͤderſchafft machte. Den folgenden Mor⸗ 
gen lieh er zum Fruͤheſtuůck abermahl Fuͤrſtlich anrichten / brachte feine zwo 
Tochier / die Er den vorigen Abend nicht ſehen lieſſe / mit zur Taffel / ließ die 
Heerpauten luſtig ſchlagen. Verehrete auch den Geſandten einem ein gut 
Rohr / dem andern einen Degen / Hergegen empfieng er von jeglichem ein 
gut Handllhrlein zum Gedaͤchtnuß. Weil wir mit dem Fruͤhſtuͤckhalten 
biß Nachmittage zubrachten / reiſeten wir ſelbigen Tag nicht weiter als 4 
Meilen biß auff Haffshoff / da wir uns ungegeſſen ſchlaffen legten. 

Denis, dieſes biß Watzaw in Dorff 6. Meilen. 

Den 19. biß nach der Memel o. Meilen. 

WMemel iſt ein ziemlich, Staͤdtlein / an einem feinen Hafen der Of; 
See gelegenyund mic dem Bachdange umbgeben / bey welchemeine Schan⸗ 
ge von 4. Bollwercken. Die Stadt foll im Jahr Chriſti 1250, erbauet ſeyn / 
gehoͤret nach Preuſſen und dem Churfürften zu Brandenburgzu/damahls 
wurdees vonden Schwedifchen wol bewahret. . 

Den 20, Normung haben wir uns auffdas Haff begeben zu Swentzel 
drey Weilen / Auffden Abend nach Bulcapen 5. Meilen’ Von dar hatten 
wir noch 8. Meilen bi nach Königsberg / woſelbſt wir den 21, mit unfern 
Schlitten wol ankamen / haben auch allhier aus mangel des Schnees unfer 
Schlittenfarth geendet. 

Unter andern norabeln Dingen finden wir allhie auff dem wolge- 
bawetem Churfuͤrſtlichen Schloſſe eine ſtatliche Bibliochec „welche zwar 
nicht jaͤhrlich vermehret / jedoch wolerhalten ward, Unter andern ſahe man 
einRepoficorium voller folianten und groß Quart, ſo alle in Silber ein⸗ 
gefaſſei / Unter denen ward ung auch ein Buch gezeiget / welches Albertus 
Margaraff zu Brandenburg / der erfte Hertzog in Preuſſen / ſo im Jahr 
Ehrifti1s64, geftorben/miteigener Hand gefchrieben/ und darinnenfeinen 
Sohn gelehret / wie Er nach feinem Tode Chriſtlich und wol regieren ſolte. 
ber der Kirchen ift ein grofler fürtrefflicher Saal von 166, Schritten lang 
und 30, breit mit £ünftlichen Schwibogen ohne Mittelſeulen und Stender. 

Den 24, dieſes ſeynd wir wieder auffgebrochen / mit Gutſchen und 
Wagen fürder gegogerv durch viel Heide und Sandhügel biß Elbingen / ei⸗ 
ner zwar nicht von groſſen und prächtigen Haͤuſern / aber wolgelegenen / mit 
ordentlichen Gaſſen / Thuͤrmen / newen Wallen / und Bollwercken wolge⸗ 
baweten und feſt verwahrten Stadt; 

SDen 27.gFebruarii ſeynd wir zu Dankisanfommen. Hier blieben 
wir in die dritie Woche ſtille liegen / In wehrender Zeit ſeynwir von E. E. 
Rath mit guter Beſchenckung und von etlichen Rathsherrn und fuͤrnehmen 

rgern mit angeftellten koſtlichen Gaſtbahten / unter welchen das Roſſowi⸗ 


ſche 








* Reiſe Beſchreibung. sr 

ſche das ſůrnehmſte / geehretworden. Man führte uns auch auffdenam 

Marckte gelegenen Junckerhoff in einen hochgewolbeten groſſen Saal / wo⸗ 

ſelbſt die Furnehmbſten der Stadt ſich mis einem Trunck zu ergetzen pfle⸗ 

gen, Sie haben eine Bruͤderſchafft mit feinen Privilegien / in welche Sie die 
Herren Geſandien neben unſer etliche mit einnahmen / und ſeynd darinnen / 
befage Ihres Buches / unter ſchiedliche Fuͤrſtliche Perſonen. Wer Bruder 
wird / muß zum Willkom̃ aus einen groſſen vergülderen Pocal / in welchen 
über eine Kanne Wein gehet / trincken/ und wind darbey geſaget / wer ſelben 
gang austrincken kan / mag den Becher mit nach Hauß nehmen. Es ſoll 
einsmahl ein Pohle umb der Becher zugewinnen fi daran gemachet / und 
ganz ausgetr uncken haben, Man hat ibm zwar der Zufagenach den Bes 
cher mit nach Hauſe nehmen / aber bald wieder abfordern laſſen / vorgebend: 
Es waͤre einem zwar erläubet/ den Becher mit zunehmen aber nicht zubehal⸗ 
ten. Sie fuͤhrten uns auch auff Ihr Ruſthauß / welches fehr kd ſtlich gebawen/ 
mit allerhand munition und Gewehr wol verſehen / und gar ordentlich beſe⸗ 
tzet / daß man feine Luſt daran ſahe. 

Den 16. Marti begaben wir uns wieder auff die Reiſe / und kamen den 
25, dieſes in die ſchoͤne Stadt Stettin. 

Den as. dieſes / nemblich am heiligen Oſtertage nach Roſtoch den 30. 
nach Wißmar. Dieſe jtzt erwehnten Stadte / weil ſie ung nahe gelegen / 
und aus andern Seribenten / ſonderlich Caſper Schultzen / Hennebergern / 
Zeilern / und andern ſattſamb bekandt / iſt nicht noͤtig dawon erwas weitleuff⸗ 

reiben. 
* — legen Martii kamen wir auff das Fuͤrſtliche Hauß Schönberg. 
Da dann unſers lieben Geſehrten Johann Albrecht von Mandels lo Eltern 
uns freundlich empflengen und herzlich tractirten / Auch mir abſonderlich / in 
dem ich daſelbſt zu ſchaden gekommen / und nach der Geſandien abreiſen noch 
etliche Tage bey jhnen liegen bleiben muſte / groſſe Ehre und Gutthat er⸗ 
zeigeten. 

Von dar aus gieng die Reiſe den n. April nach Lubeck/ und ferner nach 
Arenobock. Da dann J. Furſtl Gn. Hertzog Joachim Ernſt u Schleß⸗ 
wig Holſtein / die Geſandten auff einer Earretie mit Pferden zu Schloffe 
holen / und diefelben neben unſer 3. Berfonen an ihre Zaffelnötigen will 
Wir wurden in Reſpect unfers gnaͤdigſten Fürften und Herrn fehr wol ge⸗ 
halten und tractiret. 

Den folgenden Morgen nach gehaltenem guten Srühftäckelieffen Ihre 

Fuͤrſtl. Gn. die Geſandten wiederumb ins Duartier führen Diefen Tag 
reiſeten wir noch biß nach Pretz. 

Den o. Aprilis gegen den Mittag nach dem Kiel / auff den Abend aber 
ſeynd wir vollend vor Gottorff durch Gottes Geleite wol wieder ankommen. — orff 

Folgende Tage il Ihrer Fuͤrſtl. Gn. vonden Geſandten der Wer richtung ya * 

halber relation gethanmworden, en. 
= Und fo viel fürglich vonder erſten Reiſe nach Muſcow / ec. 
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Das ander Buch, 


Der newen Perſianiſchen Reiſe Beſchreibung / 


handelt von der andern Reiſe nach Muſcow. 
Das erſie Capitel 


Haͤlt in ſich die Namen derer Perſonen / welche 
ſich bey der andern Geſandſchafft befunden. 


297 Sg S nun Ihre Fuͤrſtl. Durchl. vernommen / daß der Groß⸗ 
arſt in Muſcow den Durchzug durch fein Reich in Pers 
ſien bewilliget / haben Sie jhren hohen Vorſatz ferner zu 
are verfolgen keine Unkoſten fparen wollen / und dahero Drs 
nei > dre gegeben / daß gute Zubereitung zur andern Geſand⸗ 
ſchafft / nemblich anden König in Perfin/gemacher/ und 
















E FT Die fernere Reife auffs fchleunigfte vorgenommen werden 
möchre + Sind derowegen alfofort allerhand Gereitſchafften oſtche G⸗ 
ſchencke dem Koͤnige zu verehren an die Hand geſchaffet: Der Comitat ver, 
mehret / und anſehnlich außgeruͤſtet. Mitlerzeit ſchickten J. Fuͤrſtl. Durchl. 
mic in gewiſſer Verrichtung nach Braband anden Cardinal Inſant. Da 
ich dann auff der Ruͤckreiſe / mit einer fo hefftigen Kranckheit befallen wurde / 
daß unſer Medicus u Hamburg mich für einen todten Mann annahm, Ir 
vehrender Kranckheit bin ich in Bruͤgmañs Haufe wolgehalten / und von 
den Seinigen nach vergnuͤgen gewartet worden / welches ich Ihren zum Ruhm 
nachſchreide / und deßwegen auch von jhm auff der Reiſe viel Wiederwerůg⸗ 
feitmie Gedult ertruge. Die andern Völker ſeynd auch in des Geſand⸗ 
ten Brüggemanns Haufe gefpeifer/und mit allerhand Gutthätigfeiten/nach 
jegliches Würden und Gelegenheit / wol tractiret worden, Man lieg daſelbſt/ 
gleich) auch allegeit auffwehrender Reife offentlich zur Tafel blafen, 

Die Perfonen des Comitats wurden nach Sürftlicher Hoff⸗arth mit 
unterfehiedlichen Rmptern und Tituln beleget / derer Hrödnung war / wie 


y 
—* 
—X 
* 

Bi 
e 
m 


folget $ 
Namen der Herman von Staden / von Riga aus Lieffland / Marſchall. 
Voͤlcker. Am Olearius / von Aſchersleben aus Sachſen / der Geſandten 


Rath und Secretarius. 

Der WolEdle Johann Albrecht von Mandelslo / von Schoͤn⸗ 
berg aus dem Stiffte Rageburg/ Stallmeiſler. 

Der WolEdle Johann Chriſtoff von Vchteritz / Erbgeſetzen 
auff Lizena bey Leipzig aus Meiſſen / Cammerhere. 
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Hartmann Gramann / von Stadt Ilmen aus Thüringen / der 
Kerzen Abgeſandten LeibMedicus. 

Heinrich Schwartz / von Gryphswalde / aus Pommern / Hoff⸗ 
und Kuͤchenmeiſter. 

Hoff⸗ Junckern und Truckſeſſen. 
H. Hieronymus Imhoff / Patritius von Nürnberg, 

Thomas Melpil / von Ebertin aus Schottland. 

Mag. Paul Fleming/ von Hartenſtein aus dem Voigilande. 

Dans Gruͤnewaldt / Patritius von Dantzig. 

Der Sglomon Petri/ von Penick aus Meiſſen / Hoffprediger. 

Hans Arpenbeke / von Dorpat aus Lieffland / Ober⸗Ruſſiſcher 
Dolmeiſcher. 

Heinrich Rrebs/ aus Hamburg. 

Cyon Bernoldi/ aus Antwerpen; 

Sammer Pagen. 


Chriftian Cudwig Dübener/ von Brin/ aus Mehren. 
Geofg Pius Poͤhmer / Patritius von Nuͤrnberg. 
Dans Voigt / von Freyberg aus Meiſſen. 
Berend Boch // von Reval aus Lieffland. 
| Andere Pagen. 

Thomas Blan/von Wolgaſt aus Pommern. 
Elias Balle/ von Herzberg aus Meiffen/Difcantifl, 
Dans Dichel/von kleinen Peßna bey Leipsie: 
Sigfried Defebruch/ von Haſelow aus Holſtein / Altiſt. 

Auff diefe folgeren: 


Iſaac Mercier/von Geneva aus Sophojen/ Cammerdiener. 

Franciſcus Murrer / von Newen⸗Marck aus der Oberpfal / erſt 
Mundſchencke hernach des Gefandten Bröägmanns Cammerdiener. 

Nicolaus Goͤſchge / von Orage aus Stapelholm / Quartiermeiſter. 

Adam Möller / aus Luͤbeck / Feld⸗Trompeter. 

Caſper Dergberg/von Perleberg aus der Marck / Feld Trompeter. 

Johann Hũdebrandt / aus Hamburg / Muſicant. 

— Oſtermann / aus ee ae 
Aiſtian Derpig/ aus Heckſtaͤdt in der Graffſchafft Manßfeldt / 

Muſicant, mit der Viol di Gamba. ſſchafice ef 

Hans Weinberg/ aus Dankig/ Feldfcherer, 

Jacob Scheve/von Newen⸗Stettin aus Pom̃ern / Kuůchenſchreiber. 
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Simon Kretzſchmer/ aus Leipzig / Silberdiener. αα. 
Dieter ich Nieman / von Botehude / Conterfeyer und Silberdiener. 
Michael Pfaundler/von Inſprug aus Eprol/llirmacher, 

Dans Koͤſel/von Kempten aus Schwaben Uhrmacher. 
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Trabanten. 
Chriſtoff Dartmann/ von Studgard aus dem Wuͤrtemberger 
Lande / Diſchler. * 
Knut Karſtenſohn / von Neßſtadt aus Deñemarcken / Reitſchmidt 
Simon Deufeler/ von Kirchain an der Eck aus dem Wuͤrtember⸗ 
ger Lande / Sattler, 
| Richardt Schmil / von Luͤbs aus Mecklenburg, Berker, 
Marten Wittenberg / von der Libaw aus Churland/Schufter, 
i) Thomas Ersig/von Tranent aus Schottland, 
Jochim Ike / bey New Brandenburg aus Mecklenburg, 
Bert Mefterberg/ausder Stadt }lirch/ Schneider, 


Lackeyen. 


Steen Jenſon / von Marckeroͤhr aus Schweden. 

¶Johann Kohmann / ausder Stadt Hamburg, 

Dans Hofemeiſter/von Travemuͤnda / Schlachter. 

Etʒerdt Adolff Welner / von Eſens aus Oſi⸗Frießland / Schneider. 
— Seeler 7 von Groß⸗Glogaw aus der Schleſten / Buͤch⸗ 
enſchmied. 

Frantz Wilhelm / aus der Pfaltz / Schneider. 

Wilhelm Anraw / aus der Stadt Geldern im Niederlande / 
Schneider. 

Jacob Anderfen/son Montaw aus Preuſſen / Schufter, 

Dans Berike/ aus Merklenburg, 

* Darauf folgeren: 

Johann Allgeper/ von Beſickheim aus dem Wuͤrtemberger San 
de / Mundkoch / mit ſeinen Leuten Ast 

Jacob Danfen / von Tundern auſſm Fuͤrſtenthumb Schleßwig / 
Kuͤchenknecht. 

Joſt Schaff/von Caſſel aus Heſſen / Kuͤchenknecht. 

Dans Luck /vom Kiel aus Holſtein / Kuͤchenjunge. 

Nach denen; 


Trox von Bffen/ aus Hamburg / Wagenmeiſter. 
Michel Blume/von Wittenbergaus Sachſen / Feldſcher Geſelle. 
Der Junckern Diener. 


Marſchalls Diener Deter Molders aus Riga / Hans Carl Boͤh⸗ 
mer von Pirn aus Meiſſen. 
ESeeretarii Diener und Diſcantiſt / Matthias Debner /von Bri⸗ 
bor aus Mehren / Marten Larſon / von Weſteras aus Schweden, 
Stallmeiſters Diener Jochim Binger / von Briell aus Mecklen⸗ 
burg / und Dans Cinaw aus Mecklenburg. 


Cammer⸗Heren Diener Albrecht Zudotski / von der Hlit aus 
Littawen. 
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Des Medici Diener Chriftoff Buchner / von Kreiflen aus This 
ringen 
Hoffmeifters Diener Michel Poll /von Wittſtock aus der Marck. 
H. im Hoffs Diener/ Niclas Voigt / von Newbrunnen aus dem Cor 
burgiſchen. 7 
| ee Melvils Diener / Pieter Devig von Ebertin aus 
Schottland, 
| Des Heldpredigers Diener Arel Kaeg / von der Stadt Abaw aus | 


Finland, 
Dach diefen: } 

Beorg Wilhelm von Finckenbrinck/ von der Stadt Mita in 
Churland / Ruſſiſcher Dolmetfcher, 

Martin Albrecht/von Geburt ein llobeler Tartar / Turckiſcher 
Dolmetſcher / welcher an den Muſtowiter war verkaufft worden. 

Beorgius Ivanofſin und Marcus gilir ofſin / beyde Armener / 
und Perſiſche Dolmetſcher. 








































Noch 
Der Silberdiener Jungen Chriſtoff Kolb von Straßburg / und 
Gerdt Kroſſe / aus der Stadt Grave im dieder lande. | 
Trompeter Junge Jven Bartelfen/von Schleßwig. 
Muficanten unge Joſt Adrian/ von Reval. 
Keller Junge Thriſt offer Pudt/ aus Hamburg. 
Mum dſchencken Junge MWoitschok Kraſſowski / von Salloko⸗ 
wa aus Pohlen. — 
Srtall dunge Dans Pudenberg/von Wolgaſt aus Pommern, 
Hunde Junge Johann Janfon, ein Holländer. 
Schiffer und Botsleute fo mit in Perfien gezogen. 
Michel Cordes / aus der StadtFübe Schiffer, 
Tornelius Claus Cliting/von Worden aus Holland / Shiffe. 
ürgen Steffens’ Sauptbotsmann aus Luͤbeck * 
einrich Darts/Schinmann/ aus Stade, 
Albrecht Stück/ Conſtabel / aus Hamburg, 
Peter Wittenkamp/Botsmann/ aus Hamburg, 
viee Maufon Botsmann und Segelmacher / aus Schwer: 
heter Weser | | 
Clans Clauſſen 5 Botslette aus Cuͤbeck 
Wilhelm Kump/ j | 
— Joſten ⸗ Schiffezimmermann / aus Schmaland in 
Schweden. * 
he Gloeck /Schiffs⸗umge aus Luͤbeck· 
7 Diefe alle ſeynd theils mit aus Teutſchland gezogen / theils auch auff 
der Reiſe zu uns kommen. Zu denſelben haben wir in Muſtow noch zo. 
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| 60 Das ander Such‘ der Perfianifchen 
| Groß Fürftliche Soldaten und. Hfficirer neben vier Ruflifchen Knechten an⸗ 











genommen. Daß alfo mitden Herren Geſandten 126, Perſonen waren / die 
ſich auff dieſer Perſiſchen Reife befunden. 


Das ander Lapitel. 


Ein Theil vonder hoͤchſtheſchwerlichen und 
BR gefehrlichen Schiffarth: 


gs num alle Sachen in gute Bereitſchafft gebracht / ſeynd die Ser: 
Auszug ren Geſandten mit ihren. ben ſich habenden Voͤlckern den ꝛꝛ. Octo⸗ 
von Ham⸗ | ber des 1635. Jahres von Hamburg mit guter Hrönung abge 
—* de reiſet / und den 24. dieſes zu Lubeck ankommen / woſelbſt ſie zwene Tage ſtille 
22. Sob.· geiegen / biß unfer Zeug und Gerethe nebenſt 12. Keitpferden zu Travemuͤn⸗ 
da ins Schiff gebracht wurden. Den 27. dieſes fepnd die Herzen Geſand⸗ 
ten nachgefolget / und umb den Mittag die meiſten Volcker zu Schiffe ge⸗ 
bracht. Unfer Schiff war gang new und niemahls unter Segel gewefen, 
Als wir erft das Schiff vom Lande ſlieſſen und aus den Hafen brin⸗ 
Bon tra, gen wolten⸗ ergoſſe ſich aus der See in die Trave ein ſehr ftareferumd unge⸗ 
—“ woͤhnlicher Strohm / ungeachtet der Wind vom Lande zur See ſtund/ dar⸗ 
Sciffgan-| ob fich auch etliche Schiffer verminderten / daß alfo unfer Schiff an andere 
gen. zwey damahls im Safer liegende groffe Schiffes nicht ohne Beſthadigung 
derfelben/ getrieben und verwirret ward / daß manüber drey Stunden groſſe 
Mühe und Arbeit hatte / ehe mans frey machen und aus den Hafen auff die 
Keide bringen kundte. Unſer etliche hielten dieß für eine boͤſe Anzeigung une 
ſer angehenden Schiffarth / wie es auch der betruͤbte Außgang hernach lei; 
der genug bezeuget hat. ⸗ 
Einer unter uns ſchickte vom Schiffe zu ruͤcke nach Leipzig an feinen 
guter Freund folgendes Valet Gedichte: ur 


\ Ermania/ du laͤſ die Arne von mir ſincken / 
Dieweil du ſihſt / daß mir ist andre Länder wincken 
Nun / Mutter / gute Nacht / Ach machenichtfonag 
| Mit Thränendeinen Schoß /darin ich froͤlich (aß, 
Ich laſſe ja bey dir den beſten Theilnoch bleiben, / 
Nimb meinen Freund in acht / laß Ihn Fortuna treiben 
Zunm groͤſſern Ehrenfiand/auff einen hoͤhern grad/ 
Den feiner Tugend Lob ſchon langſt verdienet par. 
WEL dir/meinbefier Freund / du bleibeſtnoch umb geben 
Mit Phoebus lieben Bold: Ich muß bey Barbern leben. 
Du liegeſt in dein Schoß der Liebfien weich und warm/ 
Die Thetis faſſet mich in ihren falten Arm. 
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Du laͤſſeſt übers Hauß den Gram und Sorgen fliegen/ 
Ich muß mit Furchten mich auff Bretern laſſen wiegen. 

Dich blaſet freundch an ein arter rohter Mund/ 

Auff mich ſiſſt BD und Sturm / bald geh ſch gar zu 

| ware» \ rare sein HUNDEN: 5; 
Jedoch der dir DIE gänne und ldfftdteh ficherfehlaffen/.. 
Der hat ein Aug auff mich Er wird es alſo ſchaffen / 

Daß mir nach dieſer Zeit erſchein ein ſolcher Vag⸗ 

Da ich mich dir/und hm mein Opfer bringen mag. 


Den folgenden Tag / alsden28. Getob. fruͤhe umb 5. Uhr giengen Zu Segel 
wir nach gehalte ner Betſtunde in Gottes Namen zu Segel mit Weſt Sup; gangen. 
weſt Wind/welder gegen dem Mittag ſich iemlich ſtarck erhub / und endlich 
in einen Sturm auslieff / und alſo die gantze Nacht durchwehrete / da merckte 
man alsbald / daß die meiſten unſerer Schiffleute in Wiſſenſchafft der See⸗ 
fahrt fo alt und geuͤbet waren als das Schiff / welches zum erſten mahle mit 
uns indie Sechieff/ und war groß Wunder / daß der Maft/ weicher wegen 
‚ der newen Tawen fehr gefährlich ſchwanckete / nicht bald den erften Tagüber 
ı Bort gieng. 

Den 29. diefes inder Nacht waren wir allzu nahe andie Daͤnnemaͤr⸗ 
ckiſche feite gekommen / welche der Steurmann zu erſt vor die Inſel Born: an vor 
holm anſahe / und war unfere Fahrt gleich auffden Schonifcyen Strand ger Rn 
richtet / waren auch bald mit Schiffs umd Lebens gefahr darauf zufigen ges 
fommen/ (ſintemal wir allbereis auff 4. Faden den Grund erreichet hatten) 
wenn nicht der angehende Tag das Land uns entderket / und wir unfern 
Coursim Augenblick verendert hätten, Umb 9 Uhr bekamen wir die Inſel 
Bornholm auff der Rechten ſeiten. x 
Weiles dieſen Tag anfanglich etwas gelinde kuͤhlete gaben wir dem 
Winde alle Segel, Auff den Abend aber umb ro, Ihr als wir auff keine Ge⸗ 
fahr gedachten / und vermeinten das Ungemac) der vorigenhingeftümen 
Nacht mit fanffter Ruhe zuerſetzen + Auch der Gefandte Brüggemann /in 
dem Er wegen ‚der fladdernden Segel die Fahrt efimas-unrichtig zu 
Ih vermuhtete / den Steurmann allererſt zu guter Auffſicht vermabnet/ 
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der doch mit vorwenden / daß wir die geraume Ser voruns hätten / uns deſto 
ſicherer machete / lieffen wir mit vollen Segeln auffeine blinde jedoch platte 
Klippe und blleben ſizen. Das grauſame Gerauſche und Krachen des 
Schiffes erweckte unter ums eine ſolche Beſtůrſimg und Anſt/daß wir alle 
germeinten hier wurde unſer Schiffahrt/ und mic derfelben unfer Leben zum 
Ende laufen. Air wuften anfänglich nicht umb weldhe Gegend wir zu 
fepnuns ſchetzen ſolten. Es war ebenzur Zeit des Newen Monden / da die 
finftere Nacht auch nicht des Schiffs Sänge von ſich ſehen lieſſe. Und ob wir 
fchon durch eine ausgehenckte Leuchte und. etliche Mußgüelen Schuͤſſe/ fo] 
ferne wir Land und Leuten nahe waͤren / umb Huͤlffe rieffen / wolte fich doch an⸗ 
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faͤnglich nichts zur Antwort / und uns zum Troſte hoͤren laſſen. Das Schiff 
begunie ſich auff die ſeite zulegen? da erhub ſich unter klein und groß / ein groß 
Jammern / Winſein und Wehellagen / Viel unter uns fielen aus groſſer 
Todes Angſt auff die Knie und Angeſichter / ſchryen und rieffen einbrünftig 
zu Bote umb Half und Errettunge: Der Schiffer ſelbſt weinete als ein 
Kind / ſtund beftärgt und wuſte feinen Rath mehr / Ichund mein Freund 
Hartmann Graman hatten uns beredet/wanasjagum Schiffbruche komnen 
ſolte / wolten wir als alte Vertrauliche einander indie Arme ſchlieſſen / und alſo 
ſterben / ſatzten uns derowegen zuſammen und erwarteten unſersllntergangs. 











Andere gutt Freunde namen eier von dert andern Abſchied / die maſten Has | 
ten Gelůbde zu Gott / gaben und verhiefferijeglicher nach Dermügen/ wart 
fieesretter wurden / ein gewiſſes andie Armen zu geben / welches Auch hernach 
gehalten ward / In den von ſolchen gelobten und verchreen Geldern zu Res 
valcinarın und frommes Kind davon jhre Außgeſtewre zur Heyrarh betam 
Unter andern war auff de m Schfe ehr Haglich anzufehen, /doß des Geſn 
ten Erufi Soͤhnlein / Johann Philip/ein Knabe von neun Jahren / auff den 
Knien lag und mit auffgehobenen Handen gen Himmel ohne auffhören 
Überlause rieff · Ach du Sohn David erbarme dic) mein, Unſer Feldpredis 
— ru HERXR wilt du uns nicht er hören / ſo erh oͤre do ch dieß unſchul⸗ 
ge Rind. GH gab Gnade / daß das Schiffrobes wol durch die ua 
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Wellen auff der Klippen zum offtern hart ſortrůckte / bißweilen ſich erhob 
und wieder niederfiel/und alfo einen Stoß nach dem andern bekam / dennoch 
gantz und wir darinnen erhalten wur den · Wann dann bifweilen cine fol; 
che Duiodergewaltiger Stoßwind kam / und eine See oder Welle nach der 
andern zuuns einſchlug / ernewerle ſich allemahl das Jammergefihren / in 
dem wir meyneten nun waͤre es umb uns gethan. 

Umb 1. Uhr ſahen wir nicht ferne von uns ein Fewer auffgehen/ an wel⸗ 
chem wir merckten / daß wir dem Lande nahe ſeyn muſten / Derowegen lieſſen 
die Geſandten das Schiffboet loͤſen / und auffs Waſſer bringen / in meynung 

dem Fewer nachzufahren und ſich beyde mit einem Diener zuerft auff⸗ Land 
zu erretten / und zu ſehen ob ſie Wutel / ins auch nachzuholen / ver ſchaffen kun⸗ 
ten, Die Schattulen oder Reiſeladichen / in welchen die Fuͤr ſtlichen Credentz 
Schreiben ſampt andern koſtbahren Kleinodien/waren kaum hinein geferet/ 
und ziwene von unſern gemeinen Voͤlekern / welche vor andern das Leben zu 
erretten gedachten / eingeſprungen / ſchlugen die Wellen das Boet voll Waſ 
ſer / daß es zu ſineken begunte / hernach gar umbſchlug und ſich loßriß / und die 
Voͤlcker / welche allbereit pfuͤtze naß / mit Lebens Gefahr kaum wieder an das 
Schiff ſteigen kunten. Wir muſten alſo beyſammen die gantze Nacht in 

der Gefahr / Furcht und Hoffnung aushalten, 
Als gegen den Morgen der Himmel begunte weis zu werden / begunte 
auch unſer Schrecken und Furcht mit der ſinſtern Nacht hinzufallen. Dann 
wurden wir gewar / daß wir vor der Inſul Oeland ſaſſen / und lag nahe bey 
uns ein Stuͤcke voneinem Dennemaͤrckiſchen Schiffe / welches vor 4. Wo⸗ 
chen auch allda untergangen / wir funden auch fuͤr uns auff der Inſul einen 
Knaben fo aus dem Schiffbruch entronnen / welchen wir mic nach Calmer 


ahmen. 
Als bey Auffgang der Sonnen der Wind etwas ſtille und die Wellen 
ſich geleget / kamen zierte Oelandiſche Fiſcher mit Heinen Böten ar unfer 
Schiff / welche auff Zufage groſſer begehrter Verehrung die Geſandten / und 
hernach unſer etliche ans Land ſetzten. Gegen den Mittag funden ſich der 
Herren Schattulen / welche die Sec ausgeworffen hatte/ am Strande wie; 
der, Hernach kamen auch etliche Oelaͤndiſche Bawren umb Huͤlffe zu thun / 
daß das Schiff von den Klppen wie derumb befreyet werden mochte Der 
Schiffe verordnete daß zwene Ancker auff 40. Faden ohngefehr hinter das 
Schiff ausgebr acht wur den. In dem nun die Bawren nebenſ den Borts- 
leuten ihrer gehen das groſſe Ancker auff dem Schiffoboet fuͤhreten / und aus⸗ 
werffen wolten / wurde es verfehen / vie lleicht weil jhre Haͤupter vom Trunck / 
welchen wir ſhnen zum Wilikommen mit milder Hand gaben/zufchwer/daß 
das Boet umbſchlug / und fie alle erbaͤrmlich in der Sec herumb ſchwum⸗ 
mens &tliiheergriffen das umbgefehrse Boet/etliche die Ruder/und erhielten 
ſich fo Lang dar an / biß unfer Stewermann mit einem jhrer Fifcher-Böten/ 
fo am Dort unden/ihnen zu Huͤlffe kam / und fie auff zweymahl auß fuͤhre⸗ 
ie / ohne einen / nemblich den Schiffozimmermann / welcher / weiler Nichts er; 
greiffen kunte / ſuͤr unfern Augen untergehen underfäuffenmufte, Ein Bawr 
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groß und ftarck von Perſon / der bey uns im Schiffe blieb / und mit den Ar 





cker nicht hinaus wolte / als er — — ſahe / fuhr mit ſeinemgiſcherboet 
nach erretten zur helffen / und indem er nach einem Boßmann welcher bloß 
herumb ſchwum /griff / faͤlt feloft ins Waſſer / der Boßmann aber kompt ins 
Volh / und ſuͤhret den Bawren am Bothe hangend zum Schiffe. 
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Des In dem mannun mie dem Schiff abwinden zu wercke war / wuchs das 
Schiffs | Waſſer zuſehend / und der Wind / welcher ſonſt Suͤdweſt geweſen / kam aus 
zimermann Nordweſt / und halff das Schiff zur ſeiten abtreiben / So bald daſſelbe wieder 
erſaͤufft. | auffdieZieffe fam lieff der Wind wieder Sädmwelt/ mit welchen man auch 
hernach durch den Calmer Sund gehen kunte / und zwar auch nicht ohne 
Gefahr / wegen des bey der Calmer Schange liegenden unreinen Grundes. 
or Ealmer erwartete das Schiff der Geſandten / welche den Novemb. 
mit etlichen Voͤlckern zu Lande nachkamen / und ſich bey Fehrſtadt an einer 
alten Schantze wieder über und an den Bort ſetzen lieſſen. Dieſe Inſuliſt 
18. Meilen lang und nur eine breit lhunten da mir ſteandeten war es meiſt ſtei⸗ 
nicht und felſicht / und daher wenig Puſch und Ackerbaw / beſſer hinauff aber 
Die Safe iftes voller Dannen und Puſch / hat gute Pieheweide und viel Hein Wild. 
Heland. Es werdendafelbftviehrohte und weilte Flieſen und Steine/fo zum Pflafter 
und Gebauen dienlich / gebrochen und an andere Oerter verführet, Cs hat 
jenſeit Calmer ein hochgelegenes faͤſtes Schloß Borcholm / und vormahls 
32, Riss | 
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32. Kirchen gehabt /derenetlichesingangen. Es können die fürüberfahrende 
18, von den Kirchthuͤrmen nach der längeher fehen. Das Land iſt umer der 
Kron Schweden Botmaſſigkeit. 

Calmer iſt die fürnchmbfte Stadt in Schmaland 46, Meilen von © 
Copenhagen ander See gelegen / zwar nicht groß undvon ſchlechten hoͤltzern amen 
Haͤuſern / aber hat ein Königlich Hauß/und mit Waãllen wolverwahrete 
Veſtung / undiſt vorm Jahre mit einer Königlichen Schwediſchen Solen- 
nicer gewärdiget worden; 

Von Calmer ab wurden Johann Voigt / und Steen Jenſen nieder 
zu ruͤcke durch Dennemarck nach Gottorff geſchicket / umb newe Credentz⸗ von Caimer 
ſchreiben / weil die vorige in der See verdorben / zu holen. nach Hol⸗ 

Dar auff ward gerahtſchlaget / welches rahtſamer / ob man ſolte ferner Iftein. ©’ 
gun See / oderüber Land durch Schweden gehen / und endlich umb vielerley 
Uhrſachen willen geſchloſſen / daß man einen erfahrnen Siewaman dem 
unſerigen zu ordnen / und es über See ferner wagen ſolte. Weil aber zu Cal⸗ 
mer lein Stewermann zu bekommen / nahmen wir 2, Piloten / die den Weg 
uns auff eine halbe Meile durch die flache Grunde zeigen muſten. Und gien, | Eine Klip⸗ 
genden 3,diefes im Namen Gottes wieder zu Segel / kamen eine groſſe runde Pe die 
Kippe vorbey / die Schwedifche Jungfer genartdt/ welche wir mitten im Schwedi⸗ 
Waſſer zur lincken Hand liegen liefen. Diefe wird vomCalmerfind 8. Mei; > Jungs 
len geſchatzet, Umb den Mittag befamen wir auff die ſeite das Schloß Borch⸗ orch⸗ 
holm auff Oeland gelegen, Gegen Abend erreichten wir das Ende ba Inſel holm ein 
Deland / und lieffen dieſe Nacht umb daſſelbe / mit einem fo grawſamen Schloß. 
Sturm aus Nordoſt / daß das Fordertheildes Schiffe mehr unter / als uͤber 
dem Waſſer gienge / und die Wellen biß an die Segel ſchlugen. Bey ſolchem 
Sturm ward auch des Schiffs Pumpe unklar / und mufte man dieſelbe mir 
groſſer Muͤhe heraus winden und wieder gangdar machen / unter deſſen das 
Waſſer ausbalgen und mit Keſſeln ausgieſſen / welches / weil niemand auff⸗ 
recht im Schiffe ſtehen kunte / eine elende Arbeit war. Diefer Sturm wehrete 
biß auff den Mittag / und weil wir kaum ſechs Striche ins Segel hatten / und 
dahero nicht fürder Fommen kunten / fondernimimer naͤher an den Oelaͤndi⸗ 

ſchen Wall wichen / ware dem Schiffer nicht wol darbey / ſagte wann dieſer 

Sturm noch 2: Stunden wehret/lieget das Schiff am Leger⸗Wail und iſt 
umb den Hals / daß wir hiedurch abermahl nicht in geringe Furcht geriehten / 
bald darauff aber begunte der Wind 3.bald 4. Striche zu reumen / daß wir 
alſo wieder erfrewet / unſern Cours befegeln kunten. Gegenden Abend beta⸗ 
men wir die groſſe Inſel Gottland zu ſehen. —— 
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Das dritte Kapitel. ” 
Von der Inful Gottland. 


dem wir bey dieſer Inſel ſeynd / wil ich von derſelben etwas mit 
mehren gedencken / weil meines wiſſens von Teutſchen wenig dar, 


— 


> von 





4 
* 
— 
J 
* 
* 


nn 
r 





Der Goh⸗ 
ten erſter 
Öik. 





— nn en — — — — —— — An — — 


von geſchrieben / und gleichwol der alten Einwohner halber gar denckwuͤrdig 
iſt / Sintemahl es ein Theil der alten Gohten Vaterland fol geweſen ſeyn / 
welche vorzeiten zu unterſchiedlichen mahlen ausgezogen / und faſt die gantze 
bekandte Welt durchgangen / viel Provincien und Laͤnder mit Heersmacht 
uͤber zogen und bezwungen / wie davon unter andern geſchrieben Joan. Tri 
themius/ Johannes Magmis / Dlaus Magnus / Rubens gazius und Hi-. 
fpanicarum RerumsScriprores varii, Die Andreas Schorus zuſammen 
getragen? (an welchen Bonfinius de reb. Ungaricisdoc.ul.2.tadelt / daß 
er/als felbftein Gohte / den Gohten allzuviel ſchmeichelt und zufchreibet. ) 

Ich halte es mit den meiſten Scribenten darfuͤr / daß die alien Gohten / 
jhren erſten Sitz in Norden / und zwar in Schonen / Guhtzumd Gohtlandt 
und auff der Inſel Gottland gehabt / ungeachtet Paulus Piaſecius in ſeiner 
Chronica geſtorum in Europa fingularium pag. 48, ſolches leugnet / 
und faget das Gohten und Geten / welche beym Ponto Eurino gewohnet 
haben / allezeit einerley geweſen und dafelbftihrenhrfprunggehabt, Ver⸗ 
meynet ſolches aus den alten Seribenten als Wlio Spartanio / Hieronymo | 
Oſorio / Procopio und Jornande zuerweifer, 

Bekandt iſt es aus dem Strabo l. 7. und Ovidius daß die Gehten am 
Ponto Eurino gewohnet / zu denſelben ſeynd hernach die Gohten / wie bald 
fol geſaget werden / mit Heersmacht gekommen / und haben fich zum Theil 
darnieder gelaſſen / und alſo wie Paulus Oroſius / lib. 1. cap. 2. wil/ 
der Sig von jhnen den Namen befommen, Couſtituerunt novipopuli 
novam regionem, ſaget Beatus Rhenanus in pref. uͤber den Proco⸗ 
pium.Theils Geten ſeynd auch mit den Gohten herumb gezogen / und die 
Laͤnder einnehmen und verwuͤſten helffen. Zu dem / ſpricht Rhenanus am | 
gedachten Orte: Wenn gelahrte deute die Gohten Geten genennet haben/ifts 
geſchehen propter alluſionem nominis; weil die Woͤrter faſt eines lautes 
uͤnd die Voͤlcker einerley Gemuͤhtes geweſen ſeynd / Alſo hat man auch den 
Kayſer Maximilianũ Maximianum / und Maximum Rmilianum genant. 

Ovidius gibt den Geten gar ein ſchlecht Lob / wenn er fprichtlib. 2, de 
Ponte:El. 7. 3 

NullaGetis toto gensefttruculentiör orbe, 

‚Es fen fein ſchlimmer und leichefertiger Volck in der gangen Welt als 
die Geien. : Die Gohten haben beyden Nationen und Voͤlckern / die ſie be⸗ 
zwungen / nicht viel beſſere Titel / und daher auch gleiche Namen bekommen 
Dabiniflebendes Helvius Pertinax Schertz gegangen den er an den Kaͤy⸗ 
fer Antonin. Cacallara that / wie beym Spartani zu finden. Als derfelbe 
aus ſeinen wieder die Teutſchen / Parther / Araber und Alemannier erhalte⸗ 
nen Siegen jhm einen groſſen Titel ſchreiben lieſſe / ſagte Pertinax :adde, fü 
plager,, ctiam Gericus Maximus, weil er ſeinen Bruder den Getam umb⸗ 
dracht / und die Gohten Geten genennet wurden. Dieß iſt auch eben des Hie⸗ 
ronymi Meynung geweſen / wie mehrerwehnter Rhenanus darfür hält, 
Dann er ſpricht uher den Genefinin queftionib.hebraicis? Daß einer 
vorgeben wolle m die ſaigen Gohten / fo im Lande herumb ſchweiffeten / waren 
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Gog und Magog: Der Außgang aber des Krieges wurde es darthun/ aber 
andere gelehrte Leute hielten darfhr daß fie mehr Getenals Gog und Magog 
koͤnten genennet werden. Hiermit ſchleuſſt er aber nichts gewiſſes / Gleiches 
fals thut auch Procopius 1. 1. Gochicibelli : Ceticum quippe Gothorum bi 
nationemefeaffrmant. ‘tem im Anfang vom Wandaliſchem Krieges 
Sunt & qui Geticas nationes bos Gothos vocant. Man hat fie nur alfo ge⸗ 
nandt. Was Fornandes betrifft / iſt derfelbe nicht Piafecii fondern unfer 
Meynnng ; man leſe nur das 3. und 4. cap. de Getarum & Gothorum 
origine. Daer mit dem Ptolomeo ſpricht ? Scaneia (das iſt Schonen und 
was demſelben anhaͤngig) eſt in oceani arctoo falopofica inſula ma gna: 
Ex hac Scanzia infula quafi officina gentium aut certe veluc vagina 
narionum Gochi quondam memorantur egrefli, qui ur primum & 
navib. exeuntesterras attigere, ilico loco nomen dederune, Mit 
dem ftimmen vielanderemehrüber eins Trichemiusl, ı. annal. in princi- 
pio, p-2- Anno ante Chriftum natum 440 Contra Antenorem Re- 
gem gensferociflima & fine numero numerofa de InfulisScanzianis, 
quæ nunc Gothicæ nuncupantur, egrefla , Und faget kurtz zuvor daß es 
ScanzianiGorthi Suecig; five Suedi geweſen / welche den Antenor am aus: 
fluß der Donaw umbbracht haben. Proſper Aquitanius in annalib. 
ſchreibet / quod poſt Chriftum natum anno 382 Longobardi ab extre- 
misGermaniz finib. occanig; litore Scandiaq; Infula magna egref- 
fi, novarum fedium avidi. Dem fält auch bey Johann Mariana 1.5. 
c.ı1.dereb.Hifpanicis. Darinnen irrenfieaber mit dem Prolomeo/weil 
ſie in den Nordländern felbft nicht geweſen / und felbige da noch nicht ſo / wie 
jsundebefandt waren/daß fie dieß fefte Land oder die groſſe Pennifeleine In⸗ 
fl genandt haben / wie Maginus über den Ptolomæeum recht erinnert. 

Daß aber dich Scanzia dasrechtefep/ fo in Dennemare und Schwe⸗ 
den gelegen / iſt auſſer allem Zweiffel/ AmbrofCalep. feget nad) Anleitung 
Plinii lib. 4.cap.13. Scandınavia velScandia Infula eftOceani fepten- 
erionalis incompertz magnicudinis, quidam alterum terrarum or- 
bemappellavere. Nonnulli etiam officinam gentium, eo quodin- 
credibilem mortalium vim identidem effuderit , qui ad querendas 
novas fedesorbem peragrantes cundta cladibus & valticace impleve- 
runt. Hocdie ſatis conſtat Inſalam non efle, fedad ortum fupraLi- 
voniam continentiadhzrere. Tenent eam Suedi, Norvegi, Gothi 
innumerzg; aliæ barbarz gentes. Dergleichen deugniß fonte ichmehr 
herzu führen / daß die Gohten ihren erften Sisinden Mitternächtigen Lan⸗ 
bern / und ſonderlich aus Schonen / Goth⸗Gutland / und der Inſul Gottland 
gehabt. Man leſe hiervon auch Alb. Crantz. Pontan. und ſonderlich Johan, 
Magnum c. 7. prefar. Gothorum hiftor. Laziusde migrat gent. |, 
10. fdyreibet/ Gothi, quorum primæ fedes inInfulismarisBalthici fue- 
reinScandiafiveSchonlandia. Equidem extant inhanc usg; diem 
Infulz fupra Prufiam &Livoniam quarum una Gorthlandia a Gothis 
nimirum, alteraSchonlandia &Finlandia. Das iſt: Die Gothen har 
a Jij ben 
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| ben ihren erſten Sig in den Inſeln des Balthiſchen Me ers (oder in der Oſt⸗ 
See gehabt. Dannes ſeynd noch heutiges Tages dieſe Inſulen uͤber Preuſ⸗ 
fen und Lieffland gelegen zu ſehen. Deren eine Gottland von den Gohten/ 
Item Schonen und Finnland. Es wundert ſich aber Piaſecius gantz ung 
billich / wie doch die Schweden aus Schweden waͤren durch das mare Bal- 
thicum an die Viſtulam oder Weixelſtrohm gekommen / da doch die Wei⸗ 
rel / fo zwar in den Sarmatiſchen Gebirgen entſpringet / aber Durch. gantz 
Pohlen gehet/ und bey Dantzig in dieſe See ſich ergeuſt. Dantzig aber nicht 
über zo. Meilen von Gottlandt liege Er muß gewiß die gelegenheit des 
Balthiſchen Meers nicht gewuſt haben. Er fraget/ wenn doch ſolches geſche⸗ 
hen / und wer es bezeuget. DarauffantwortetLaziusl. 10. und berufft ſich 
auff des Jornandes Zeugniß / daß es geſchehen ſey / nemblich / daß ſie an die 
Viſtulam oder Weirel gekommen / und ſich da geſetzt haben zur Zeit ala 
Sylla zu Rom regieret. Daß er ſaget / wenn die Gothen jhren Uhrſprung 
aus denen Oertern gehabt haͤtten / wurden ja noch alte Fußſtapffen oder 
Schrifften von jhnen daſelbſt uͤbrig ſeyn / welches doch nicht waͤre. Es iſt aber 
das Wiederſpiel zu beweiſen / und bezeugens Die Augenſcheinlichen monu- 
menten noch heutiges Tages / In dem in Schweden und ODennemarck hin 
und wieder alte Runiſche oder Gothiſche Schrifften in Steinfelſen zu finden / 
darvon uns ſatſamen Bericht geben Joan Pontanus in Chronograph. 
Regni Daniæ. Bertius L3. comment. German: Andreas Bureus in 
orbis arctoi defcriptione und OlausWurm.delireraruraRunica. In 
betrachtung dieſes alles gebrauche ich mich des Olai Wurme Reden / und 
ſage: daß der llhrſprung der Gohten nirgend anders als aus den Laͤndern⸗ 
fo {po dem Königin Oennemarck und Schweden unterworffen / her uſche⸗ 
tzen ſeynd. Deutlicher und um̃ ſtaͤndlicher hat darvon geſchrieben Hans Ydel⸗ 
Hans Niel on Strelow / ein Gottlaͤnder und Superintendent auff ſelb iger tel in ſei⸗ 
ſons Gott | er Daniſchen Chronick über die Inſel Gottland. Daß nemblich ein Haupt⸗ 

landiſche mann in Eymbern Namens Tielwar / nach dem ſein Vater ſelbige Inſel 
Chronica. .5 84. Jahr vor Chriſti Geburt erfunden / wegen vielheit der Volcker und 
ſchlechte Nahrung in Cymbern ſoll abgeſegelt und die ſe Inſel eingeno minen 
haben / und zwar im newen Liechte / daher ſie als Heyden dem Mond ein Opf⸗ 
fer gethan. Als auch die Volcker ſich auff Gottland ſehr vermehret habenſie 
ſich mit den Inſeln Oeſelund Dageroth vereiniget / ein Heer yon sgo00, ae, 
rüfteter Manner zuſammen gebracht / im Jahr vor Chriſti Geburt 1388, 
mit z0o. Schiffen ausgelauffen / ſich nach Lieffland gewendet und in Eſto⸗ 
nien oder Eſtland angelendet. Und damit niemand unter jhnen gelsgenheit 
den Feind zu flichen haben / und ſich zu rücke begeben mochte haben fleihrecis 
gene Schiffe angezündet und verbrandt. Darauf ſeynd fie durch Rußland 
gangen / hin an die Don / oder Tanais/ welcher Strohm die Grenßen Aſien 
beftreicherundinden Pontum falt / haben ſich mit den Geien vermiſchet / 
und ſich dann ferner ausgetheilet / etw Im Fahr Chriſti 384. (Proſper 
| ſetzet 382.) als König Snic in Dennemarck regieret/follen ficabermahlauss 
gezogen ſeyn / Dann als umb felbige Zeit eine Theurung im feftem Gottlan⸗ 
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de eingefallen / daß das Land feine junge Helden und tapfere Kämpfer nicht 
alle ernehren koͤnnen / iſt beſchloſſen worden / daß der halbe Theil / welchen man 
anfaͤnglich willens zu tödeen war / aus zichen und inandern Reichen jhr Brod 
ſuchen ſolie. Darauff ſeynd fie mit ihren beyden Hauptleuten Ebbe und 
Aage mit vielen Schiffen auff diefe Inſel Gottland zugangen / ſich mit den 
Namkundigen und ſtreitbaren Helden zu berahtfragen. Als dieſe Gottlan⸗ 
der dic groſſe Flotte geſehen / und nicht gewu ſt / was es bedeuten folte/habenfie 
ſich zur Gegenwehr geruſtet / und feinen Austrice ihnen geſtatten wollen / biß 
ſie jhre beyden Haupileuie jhnen zu geiffeingefchickt, Folgends haben ſie ſich 
nuſammen gethan / und ſeynd von dieſer Inſel zehn Schiffe in jeglichem hun⸗ 
dert Mann migangen / haben ſich nach Rügen gemachet / daſſelbe eingenom⸗ 
men. Seynd ferner gangen ſich ausgebreiter/und haben damahls das Longo⸗ 

bavdifche Reich geſtifftet / auch jhren eigen Koͤnig gehabt / biß Kayſer Carolus 

Magnus darzwiſchen gekommen. Und fo viel aus der Dam ſchen Chronick. 

Was die Inſel Gotiland ſelbſt betrifft / bin ich vorm Jahre / als ich 
nach Lieffland reiſete / und auff dem hin und her Wege wegen wiederwertigen 
Wind daſelbſt anlanden muſte / etliche Tage auff derſelben blieben und hre 
jeige Beſchaffenheit theils ſelbſt geſehe / theils von den Einwohnern vernom̃en. 

Es lieget die Inſel gegen dem feſten Lande Gottland uner dem 2, 
grad lacicudinis wird 18. Meilen lang / an etlichen Orten 3. anıetlichen 4 
Meilen breit geſchetzet / iſt ein felficht Land meiſt mit Dannen und Waͤchoi 
der Baumen bewachſen. Es hat etliche Hafen deren fuͤrnehmſte ſeynd an 
der Oſtſeiten als Oſtergaar / Sliedhaff / Sandwig / Narwig und Heiligholm 

Oſtergaar iſt ein klein abſonderlich Eiland ohne Baͤume / faſt mitten Oſtergaar. 
gegen Gottland / iſt gut darhinter von Oſt und AWeftkommende zu liegen 
wenn man die Sandreff fo voraus ſchieſfen / zu meiden weist man pflegt biß⸗ 
weilen / wenn der Wind Nordweſt oder vom Lande kompi zwi chen hinzu 
fahren wie wir ſelbſt gefehen, 

Sliedhaff lieget über Oſtergaar nach Slorden / iſt der beſte Hafenfür |... 
alle Winde Es liegen vor demſelben vier kleine Eilender oder vielmehr —2 
San dberge / welche den Hafen beſchuͤten / und wird von ferne erkandt an einer 
verfallenen Capelle fo auff einem dieſer Eilaͤndichen ſtehet. 

Es hat Gottland nur eine Stadt auffder Weſten ſeiten / Wißby ge; 
nandt / aber 1700, Baurhoͤfe / und drey Meilenvom Sliedhafen ein alt Klo⸗ 
ſter. Die Kirchen ſtehen/ gleich auff Heland/ jegliche eine Meile von der an⸗ 
dern / welche den vorbeyfahrenden gute Nachricht gibt, 

Die Einwohner ſeynd Dänen fintemal eseine lange Zeitdem König 
zu Dennemarck gugehoͤret / vor u, Jahren aber als die Schweden Oennemarck 
bekriegeten / iſt dieß Eiland bey ſchlieſſung des Friedens mit accord unter der 
Schweden Botma ſſigkeit gekommen. Ihre meiſte Nahrung iſi Viehe⸗ 
zucht / maſſen es ſehr gute Viehweide hat / tem Holn zum dawen und bren⸗ 
nen / Es toten auch daher gute Führen Brerter/welche wie auch das Baw⸗ 
holtz viel befler/ als wasaus Norden kompt. Sie verſchiffen auch viel Kalck⸗ 
fteine und Kalck / dann das Land ift vollfolcher Ralerfteine, 
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An etlichen Drien / fonderlidy wo man aus dem Sliedhafen nah 
Wißhy reifer/ iſt das Erdreich mitplattenan einander gewachſenen Steinen 
offt über einen Buͤchſen ſchoß lang un breit beleget / daß man uͤber daſſelbe als 
auff einem Pflaſter hinfahret: Es wird auch viel Theer gebrandt und wegge⸗ 
fuͤhret / und was für groſſer. Iandel mit demfelbe/kan man aus den Schatzun⸗ 
gen abnehmen, Es hat die Inſel vor dieſem zur Schatzung gegeben 70. 
Aſi Theer / igo aber iſt noch auff jeglichen Hoff ein vierteil von der Ton 
niegefeget/ daß es 90. in oo, Faftjährüchen Tribut an die Cron Schweden 
lieffer. Sie haben an etlichen Orten auch guten Ackerbaw / welcher jhnen ihr 
Brodkorn und lUnterhalt geben kan / auch wachſen auff dem Lande / eine ſon⸗ 
derliche gute Art weiſſe Ruben / welche im kochen gar weich und wolgeſchmack⸗ 
ſamb werden / Der Saame aber wil an andern Orten nicht ſo wol arten. 

Anlangend die Stadt Wißby / weil man von derſelben viel zu ſagen 
wuſie / bins ich mit etlichen meinen Reiſegefehrten / dieſelbe zubefehen hinuͤber 
gefahren. Sie lieget am Berge oder vielmehr Felſen gegen der See herunter 
hangend / mit einer ſtarcken Raur und Rundelen umbgeben / hat auch ar 
Waſſer nach dem Suͤdertheil ein klein doc) feſt Schlos / Lands Cron ges 
nandi / man ſiehets an den alten dicken Mauren der verwuͤſteten Haͤuſer und 
Kirchen / ſo von Bruchſteinen und Marmor auffgefuͤhret geweſen / daß es ei⸗ 
ne treffliche Stadt muß geweſen ſeyn / innerhalb der Mauren hat es 13. und 
aufferhalb 1. Kirche gehabt / Sie ſoll im acht hundertſten Jahr nad) Chriſti 
Geburt dahin geleget worden ſeyn / und haben y2. Tauſend Bürger fo Fürs 
nehme und Kauffleute ſich daſelbſt auffgehalten. In der Stadt hat man feine 
Handwercker ohne Becker und Goldſchmiede wohnen laſſen / haben jhre 
Haͤuſer alle auſſerhalb der Stadt / da itzo Acker iſt / gehabt. Es ſollen aller 
hand Nationen als Danen / Schweden / Wenden / Sachſen Ruffen/Fudeny 
Griechen / Preuſſen / Pohlen und Liefflaͤnder dahin gehandelt haben. Es 
ſollen daſelbſt die erſten Seelarten auffgeſetzet und das See Recht gemachet 
ſeyn / welches ſich die Stadt Luͤbeck und andere Hanſee ſtadte noch heutiges 
Tages gebrauchen. Siefoll durch den llntergang der fürtrefflichen Haupt: 
flade Winetain Preuffen gelegen / info groß aufnehmen gekommen ſeyn / 
aber auch endlich / wie alle Dinge/zum abnehmen gedigen und wohnenjtzund 
wenig Leute drinnen mit ſchlechter Nahrung. Der Haſen iſt auch verfallen 
dah jo feine groſſe Schiffe mehr / ſondern nur kleine Schuten einlauffen 
können, Iſaae Pontanusfehreiber/daß die Wihbyer ſich ihres Gluͤcks erho⸗ 
ben aus Hoffari jhrem Schwediſchen Koͤnig Magnus gram worden und 
vberanlaſſet / daß Woldemar König in Dennemartk fie und die gantze Inſel 
Anne 1361, eingenommen / daher Er ſich hinfort nicht nur / als zuvor ge⸗ 
fepehen; der Danen und Wenden; ſondern der Oanen / Gohten und Wen⸗ 
den Koniggeſchrieben / denen hernach die andern geſolget. Das denckwur⸗ 
digfte / ſo ch in dieſer Stade geſchen / iſt an dem eyfern Schlingewerck in der 
Pforte des Rirchhofes, Man berichtete uns / wie auch in obgedachter Daͤ⸗ 
rifchen Ehroniek geſchrieben: Es ſoll im Jahr Eprifti49 6, einer in unſer 
Frawen Kirche etliche Gelder und filberne Woſtel geſtohlen haben / und als 

man 
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man mit den Bann und Fluch jhn ſtrax verfolget / iſt der Dieb m in der Kir; 
chen geweſen / hat mitangehöret/ wie en dem Teuffel iſt übergeben worden 
wie man die Glocken darüber geleutet / uñ die Liechter ausgethan / iſt er erfehro; 
cken aus der Kirche gangen / und als er auff dieſen eiſern Ruſt zu ſtehen kompt / 
kaner nicht weiter fortgehen / die Eiſern zerfihmelgen jhm unter den Füffen/ 
daß er ſincken / und alſo ſtecken bleiben muß / biß man kompt und jhn oͤffent⸗ 
lich abſolviret / und ſhm fein Recht thut. Die ftüsken Eiſen / welche wie augen 
ſcheinlich / zu ſchmelzen angefangen / haben ſie in ſelbiger Pforte an den eiſern 
Ruſt zur rechten Hand im winckel an einander gefegt / und iſt noch biß auff 
diefern Tag dafelbft zu ſehen. 

Manberichteteuns auch / als wir ſchon wieder in den Hafen waren / 
gleich auch in mehr erwehnter Gottlandiſchen Chronick p. 199. zu finden 
daß nichtferne von der Stadt zwiſchen dem Sande und Klindt drey Perſo⸗ 
nen neben Hunden und Garn zu Steinen geworden/und follalfo zugangen 
ſeyn: In der Oſternacht ſeynd 5. Perſonen auszujagen gegangen / und wie 
man geleutet / haben ſich zwene von jhnen zur Kirchen gemachet / die andern 
drey aber ſich zu ſchlaffen niedergeleget / und ſollen alſo mit Hunden und 
Garn in Steine verwandelt / und noch itzo zu ſehen ſeyn. 

Hier auff kamen wir nun wieder zu unſer Reiſe. 


Das vierdte Capitel. 


Von fernern Verlauff unſer gefaͤhrlichen 
Schiffahrt. 


Eng, Novemb. als wir Gottland vorbey / erhub ſich abermahl 











ein groſſer Sturm aus Weſt Suͤdweſt / daß eine See nach der an⸗ 

dern über das Schiff geeng. Den Abend umb 10. Uhr warffen 
wir das Loth /funden 12, Faden, Und weilwiruns des Landes befürchteten/ 
trieben wir die Nacht wieder zur Rechten in die See, Diefe Tage kunten wir 
wegen immerwehrendes Stürmen nur das Schonfahr Segelführen, 

Den S,diefes umb den Mittag begegnete uns ein Hollaͤndiſch Schiff/ 
gab Bericht von der ferne und rechten Cours nach dem Eilande Tagerordt/ 
welches wir auch gegen den Abend anfichtig worden / Zur Nacht aber trieben 
wir abermahlmiteinem Sturm nach der Lincken zur Seewertz. 

Den 7.dieſes als wir gegen den Mittag den Huck von Tagerordt wie⸗ 
der gewahr wurden / ſahe es der Stewrmann fuͤr Oetgensholm an / vermey⸗ 
rende der ſtarcke Sturm muͤſte die vergangene Nacht uns allzu ſehr nach 
Norden getrieben haben / fagten derowegen unfern Cours unwiſſend gegen 
den gefährlichen Winckel Hondeswig / wurdens auch nicht ehe innen / daß 
das vor uns liegende Land Tagerordt war / biß wir ſo nahe hinzu kamen / daß 
wie den Thurm darauff erkennen kunten: muſten alfo mit groſſer Gefahr 
wieder heraus lauſfen · Diefen Tag kam eine verirrete Schute zu uns / und 
als ſie vernahm / daß wir nach Revalwolten / folgete ſie uns nach. Auff den 
— — —— Abend 
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Abend aber verlieh fie uns / und legte ſich bey Tagerordt vor Ancker / und iſt 
| den andern Tag vor Revalficher ankommen. Unſer Schiffer und Stewer⸗ 
mann aber / ob wir ſchon den gangen Nachmittag diegieffländifche Gegend / 
nemblich das groffe Rogge flets vor Augen hatten / und den Abend nicht uͤber 
eine gute Meile vom Eiland Nargen / fo an den Revalifchen Hafen lieget / 
waren / getrasveten ſich doch nicht auff das Loth vollend einzulauffen / oder 
@leich wie die Schute thaty Ancker zu werffen/ wiewol fie darzu vermahnet 
wurden: Trieben alfo wieder indie See bey fehr ungeſtͤmen Wetter. 
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= Den Abend umb ro, Uhr begunte der Wind fehr zu wůten / und ehe 
* — wir eg uns verſahen / zerbrach mis erſchrecklichen Krachen der groſſe Det 
2 brochen un ſanpt der Maiſan / und ſchlugen Über Bort / gleich auff und über unfers 
—* giengen ü | Docters Schlaffſtelle. Ein Boetsmann / welcher zu ſeinem Ungluͤck auff 


ber Bort. dem Uberlauff ſtund / ward durch ein Tau darnieder geſchlagen / daß jhme 
das Blut zur Naferrund Ohren heraus lieff / und den dritten Tag ſich kaum 
wieder befirmertund auffrichten funte / wuſte nicht zu berichten wiejhm ges 
ſchehen wäre/mufte auch auff Hochland fein Leben drüber auffgeben. Bey 
diefem Fall ward auch die Spielle / das groſſe ſchwere Stücke‘ (vielleicht 
durch ein geſchnelltes Tau) zugleich mit ausgeriffen/und welches am meiften 

äuver; | 








Xeiſe Beſchtreibung 3 
zu verwundern / in dem die Maiſan im ausfahren die Cajüte ganß auffgerifz 
ſen hatte / doch das Nachthaͤußgen / in welchen die Compaſſe ſtunden / ob ſchon 
die Maiſan dran feſte gemacht / unverſchret bliebe / und ſolches zu unſerm 
groſſen Glück, Dann wenn die Compaſſe waͤren zerſchlagen worden / hätten 
wir nicht gewuſt / wohin wir uns wenden ſollen. V län 
Diefes Unglück erregte abermahl groß Schrecken Furcht und Wehe⸗ 
flagen unter uns + Das Schiff ſchlug mehr als vor von einer feiten zur an⸗ 
dern / daß wir ja recht taumelten und wanckelen wie die Trunckenen / waltzeten 
einer über den andern her: dann niemand ohne Haͤltnuß ſtehen / ſitzen noch 
liegen kunte. Der abgebrocheneund noch anerlichen Tauen hangende Maſi 
ſtleß grauſamb gegen das Schiff. Der Schiffer gehub ſich ſehr ůbel / wolte 
die Zatel gerne erhalten / und gleichwol litte das Schiff von den harten Sioſ 
fen grofle Gefahr. Muſten derowegen / auff der Geſandten ernſles antreibeny 
doch abgehauen werden. Die Boetsleute bellagten und beweineten jammer⸗ 
ich hhren vor Todt liegenden Mitgeſellen. Wir brachten alſo aber mah die⸗ 
ſe dacht in groſſer Angſt zu. 9 
Mit den angehenden Tage / als den d Novemb. ſahen wir uns ſehnich 
nach den Revelſchen Hafen umb / hofften dieſen Tag den ungeſtuͤmen Wel⸗ 
len einmahl zu entkommen / und den Fuß an den langgewuͤndſchten Port zu 
ſetzen / weldhes / unſer Rechnung nach / uns nichts muͤglichers vorkam / wie dañ 
der Geſandte Bruͤggemann vorigen Tag bereit Anordnung gemachet / mit 
was Arth und Pracht wir in Revel einziehen wolten / aber unſere Hoffnung 
und Anordnung ward zu Waſſer / das Land flohe gleichſamb vor uns und 
ward wieder verlohren / wuſten abermahl nichtwo wir waren. Und ob wir 
ſchon vermepneten/ fruͤhzeitig unſern Cours auff den Hafen gerichtet zu ha⸗ 
ben waren wir doch in der Nacht allzuſehr nach der lincken Hand vom Lande 
abgetrieben / daß wir den Morgen die Hoͤhe nicht wieder erreichen konten. 
Und nach dem gegen 9. Uhren die Sonne ein wenig herfuͤr brach / den Nebel 
verzehrte / und uns wieder ein freyes Liecht vergoͤnnete / wurden wir gemar/daß | 
wir den Revelſchen Hafen ſchon vorbey gangen. In dem erhub ſich bey hel⸗ 
lem Soñenſchein aus Suͤdweſt ein fo erſchrecklicher und unerhörter Sturm 
gleich einem Erdbieben / als wann er Himmel / Erd und See über einen hauf⸗ 
fen ſtuͤrtzen wolte 3 Es ſauſete und brauſete hefftig in der Lufft 3 Die als hohe 
Berge erhobene und ſchaͤumende Wellen wuͤteten grawſamb in einander / S 
Das Schiff wurde von der See zum offtern gleichſamb verſchlungen und 
wieder ausgeſpien. Der Schiffer ein alter Mann / wie auch etliche unſer Vol⸗ 
cker / welchen zuvor in Oſt⸗ und Weſt Indiſchen Schiffahrten mancher ſaw⸗ 
ver Wind unter Augen gangen / bethewreien hoch / daß ihnen niemahls ſol⸗ 
cher Sturm und Gefahr zu handen kommen waͤre. 
ie war guter Rath thewer / wir gaben es abermahl verlohren / und war 
fein ander Mittel / als daß wir auff gut achten des Stewermanns beylegen / 
und gegen uͤber in die Finniſche Scheren oder Klippen lauffen und es wagen 
maſien / ob wir etwa die blinden Klippen (welche ben folchen Wetter bren⸗ 
nen / wie ſie es nennen / oder durchs Geraͤuſche ein Zeichen von ſich geben wuͤr⸗ 
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dem veymeiden / und in den Hafen vor Elfenfoßin Finnland ums bergertfors 
tet vder ob GOit durch einen gnadigen Schiffbruch noch etliche auff die 
Felſen werffen inid beym Leben erhalten moͤchte: Dañ das zerbrochene Schiff 
klnite ſich in die See nicht langer halten. Dahero etliche der unſerigen was jh⸗ 
nen lich war / und ſie getraweten mit fort zubr ingen / zu fich ſteckten. 
heſandte Bruͤggemann öffnete ſein Schattul oder Reiſekaͤſtlein / 
gab macht / daß wanns zum Schiffbruche gedeyen wurde / jeglicher an Gelde 
| und Klenodien etwas möchte zu ſich ſtecken / darmit / wo er auffs Land kaͤme / 
deſto beſſer fortkommen konte. Mand 
nſer etliche fielen die Geſandten umb den Hals / mit ſehnlicher Bitte / 
daß / wo ſie im Schiffbruche Hälfte thun konten / uns nicht verlaſſen wolten / 
woelches fie auch zu leiſten verſyrochen Wir fegelten alſo zwiſchen Furcht und 
Hoffnung / Todt und Leben hin. Und weil es ja allem Anſehen nach umb 
unſer Leben ſolte gethan ſeyn / ergab ſich zwar ein jeglicher drein / und ſchickte 
ſich zu ſterben Aber dennoch brach die Natuͤrliche Liebe zum Leben bey den 
nalen aus in ein Winſeln und Weheklagen. Da hieß es + Aus der Tieffen 
tuff ch SIERRE Etliche faffen erflarret/ konten vor Todes Angft weder fürs 
gen noch beten / ſeuffken war das beſte / Einer tröftete den andern aus erbar⸗ 
men mit guter Hoffnung / die er ſelbſt nicht glaubte, Als unfer Prieſter / wel⸗ 
cher vor andern jhm einen Muth faſſete / im Geſang auff die YWorte fans 
Heut fennd wir friſch geſund und ſtarck / morgen todt / und liegen im Sarck. 
Antwortet ein ander / Ach! Dieſe Gluͤckſeligkeit kompt uns nicht zu / morgen 
ſchwimmen vielleicht un ere Corper umb die Klippen, Und gleich wie wir erſt⸗ 
lich unſer Schiff und Guͤter gerne in die Schantze ſchlugen / und baten nur 
umbs bloſſe Leben / alſo vergaſſen wir auch endlich unſer Leben / und baten gr 
umb die Seligkeit. Bir waren auch vor unſern Augen ſchon todt / und ſa⸗ 
hen wie die blaſſen bLeichen. Als der Geſandte Cruſius ſolche Beftürgung || 
unter den Voͤlckern ſahe / rieff Er? Laſſet uns mit dem Gebete anhalten / Ich 
weis GOtt wird uns helffen / mein Hertz ſaget mirs. Unter deſſen wuchs das 
Ungeſtům je mehr und mehr / und trieb uns auch von der Gegend dieſts Ha⸗ 
fens/ Dann das Schiff / weil es der fuͤrnehmen Segel beraubet / und ſich nur 
der Focke gebrauchen muſte / wolte dem Stewermann nicht mehr gehorchen / 
ſondern lieff langſt der Finniſchen See dem Winde nach. 

Da wuſten wir abermahlnicht wo wir hinſolten. Dem HauptBoets⸗ 
mann Juͤrgen Steffens fiel endlich ein / daß zwar eine Inſel / Hochland ge⸗ 
nandt / mitten in der See vor uns lege / allda Er vor dieſem geweſen und guten 
Anckergrund gefunden haͤtte / waͤre aber 17. Meilen von Reval gelegen / man 
muͤſte es wagen ob man daſſelbe erreichen und ſich darhinter bergen Fortte/ 
welches er zu gefchehen vermeynete warn mans nur bey Tage in⸗ Geſichte 
bekommen konte. Jedoch war es in fo kurtzer Zeit / weil der Tag bereit halb 
verfloſſen / nicht wol gu hoffen / fuͤrnemblich weildie Focke alleinedasCchiff 
fortgieher muſte und den Wellen nicht entruͤcken konte. Dahero auch eine 
mahl/ welches zum erſchrecklichſten ware / eine ungehewre See hinten über die 












| Cajüte ins Schiff ſchlug und daffelbe gantz bedeckte. Air fielen von den | 
fäyüttern | 
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ſchůttern über einander/vermeyneten jet würden wir unter gehe Muften das 
Waſſer / ſo haͤuffig durch die zerbrochene Eajüre eingeſchlagen / in eyl wieder 
auspumpen und balgen / fuhren alſo in immerwehrenden Schrecken fort, 
Ungefehr umb drey llhr Nachmittage / ſtieg der eine Boets mañ auff die Fock⸗ 
wand / ſich nach Land umb zuſehen / und als er die Inſel erſahe und rieff: Gott 
lob ich ſche Hochland / wurden wir ſo hoch erfremet daß wir mit Handen froh⸗ 
lockten / ſuͤr Frewden weineten und einander troͤſtlich wieder zu redeten: Nun 
hat &Httunfer Schreyen und Seuffsenerhörer/ Er wil uns dennoch nicht 
verlaſſen $ Fiengen wieder getroſt an zu fingen das Te Deum laudama⸗. 
Gedachten / wir wären ſchon aus der Gefahr / da wir doch noch auff einem 
zerbrochenen Schiff misteninden ungeſtůmen Wellen ſchwebeten/ und wur 
ſten nicht was für ein Inglück unſer bey Hochland noch erwartere, 
| Mit der Sonnen Untergang begunte der Sturm ſich zwar zulegen, 

aber das ergürnete Meer warff die Wellen noch immer fehr hoch." Wir ſtelle⸗ 
ten vier Perfonenforn ins Schiff die Fahre zur Inſel / welche eine vor Hoch⸗ 
land liegende Klippe gefährlich machte / wahr zunehmen / und dem Schiffer 
beym Rohr zuzuruffen. Zu unſerm Gluͤcke fieng es an zu ſchneyen / da es ſonſt 
den gantzen Tag klar Wetter und Sonnenſchein geweſen / dahero man die 
Berge im ſchwartzen Waſſer deſto beſſer ſehen konte / kamen aljo den Abend 
umb 7. Ihre hinter das band / und legten uns in einen Inwieg / ſo gegen Of 
Nordoſt gelegen / vor Ancker auff io. Faden Ißafler. 

Dieſen Abend namen wir wiederumb etwas von Speiſe zu uns / dann 
wir etliche Tage weder geſſen noch getruncken hatten / beſchloſſen auch hinſort 
auff der Reiſe täglich zweymahl Betſtunde zu halten / und ſonſt zugewilfen 
Beiten mit Buß Bett⸗ und Faſt / Tagen / Goti dem HErrn für diegnddige 
Huͤlffe und Errettung zu dancken / dann wir in Warheit dieſen Tag Gottes 
ſonderliche Gnade anuns zu ſpuͤren gehabt / in den Wetter Wind un Meer 
fo anfanglich uns hoͤchſt zu wieder / und ſich anſehen lieſſen als hätten Sie 
ſich zu unferm Untergang zuſammen verſchworen / hernach uns hochſi dien 
lich ſeyn muſten / und wordurch wir unfer Leben verlohren gefchent/ dadurch 
wurde es erhalten, Dann da wir mit unſern zerbrochenen Schiffe indiege- 
faͤhrlichen Schiffbruͤchigen Klippen uns wagen wolsen/ welches ohne Scho⸗ 
den nicht wol wäre abgelauffen / muſte der groſſe Sturm noch groͤſſer wer, 
den / uns von denſelben abzuhalten / und unfern Lauff nach Hochland zu 
beſordern. | | 
Den 9. dieſes blieben wir in gutem Wetter fuͤr Ancker liegen / flickten 
unſer Schiff fo gut wir kunten. Die Geſandten lieſſen ſich unterdeflen mit 
unſer etlichen ans gand ſetzen / die Gelegenheit der Infel zu beſehen und ſich zu. 
erluſtixen. Auff den Abend berahtſchlagten wir uns mi dem Schiffer / wo⸗ 
hin wir unſern Cours ferner nehmen woilen: Die Gefandten ſahen es vor 
gut an vollend nach Narva zu fahren/der Schiffer aber wandtedargegen fi, 
nellhrſachen ein/ wolte lieber zu rückenach Revel / Andere aber/in betrachtung 
cs mit einem zerbrochenem Schiffe in ſolchem Wetter und Drten weiter zu 
ſegeln hoͤchſt gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde / wolten lieber auff dieſer Inſel ausgeſchet 
RR Ki und 
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76 Des ander Buch der Perſian ifchen 
und durch andere Gelegenheit / die man Durch die Liefflaͤndiſche / damahls an 
Hochland liegenden Fiſchern von Revel aus verſchaffen konte / vollend ans 
fefte Land gebracht werden. Es wurde aber nichts geſchloſſen / ſondern man 
wolte es anſehen biß an den morgenden Tag. Legte ſich alſo jeglicher zur Ru⸗ 
he nieder. Ohngeſehr umb o. Uhr kompt der Schiffer vor der Geſandten 
Lager / berichtet / daß der Wind ſich nach Oſten gewendet / ſtieß alſo auffs 
Land zu/wir konten derowegen am felben Orte ohne Gefahr nicht liegen blei⸗ 
ben 3 Er bielte es vors beſte gu ſeyn / daß man ſich auff und wieder zu ruͤcke 
nach Revel machte. Die Geſandten gaben ihm zur Antwort: Er ſoite es al; 
fo machen / wie ers gedaͤchte vor GOtt und der Welt zu verantworten. In 
dem nun das Ancker geleichtet / gerieth der Wind in einen fliehenden Sturm / 
triebe das Schiff je mehr und mehr zum Lande / daß keine Arbeit und Muͤhe / 
wie embſig ſie auch im Abfuͤhren deſſelben angewendet / etwas verſangen wol⸗ 
te. Da wurde abermahl ein groß Geſchrey gemachet und geruffen / daß / wer 
ſein Leben erretten wolte / auffſtehen / und ſich oben auffs Schiff begeben folte/ 
es wäre groſſe Noth verhanden Und lieſſe ſich alles zu einem gefährlichen 
Schiffbruche an. Wie uns da abermahl zu muhte war / iſt leicht zuerachten. 
Man ließ zwar das Ancker wieder fallen / aber das Schiffw 
zunahe an den ne) ohngefehr biß 38, Faden / A ag 
boet ward in eyl aus/ und die Geſandten zu erſt ans fand gefeper/hernach un: 
fer etliche, Mitlerweile erreichte das djiff die groffen&teine/derender gan 
be Strand volllag / und ſtieß auff diefelbe mit groſſem Ingeſtuͤm und Kra⸗ 
chen / daß die uͤbrigen im Schiff vermeyneten / es würde daſſelbe alfobald in 
fleinen ftücken zerſcheitert / und fie alle erſauffet werden. UIndoob fie ſchon ſchn⸗ 
lich begehrten mit demm Boete / gleich andern/ansgand gefeht zu werden/hates 
doch das Schiffsvolck geweigert / darmit nicht die hinterſtelligen auff dem 
Schiffe / wann etwann das Boet am Strande durch die Wellen auff den 
Steinen zerſchlagen / noth leiden moͤchten. Und eben umb dieſer Uhrfachen 
willen / wurden unſer etliche ats dem Boete ins Waller biß an die Huͤfften 
geſetzet / daß wir zwiſchen den Steinen vollend heraus waden muften, In 
dem ich im Waſſer ſtund / und des Geſandten Bruggemanns Schattul ) ſo 
von koſtbaren Sachen ziemlich ſchwer / zugleich mit ausgeworffen ward/ und 
die Wellen daſſelbe wieder Seewerts ziehen wolten / ergriff ich ſolches / wiewol 
wegen einer nevolich ausgeftandenen groſſen Krankheit mit ſchwahen Han⸗ 
den / Unſer Medicus aber erhaſchte mic) wiederumb beym Rocke /undward 
alſo eins von dem andern aus den Wellen / welche offte über ums binfchlugen/ 

















ans Land gezogen. Alsdas Schiffovolck ſahe / daß das Schiff nicht länger zu 


erhalten wwar/löfeten fie das Ancker ⸗ Tau / in hoffnung das Schiff wurde na 
Ber ans Land geſetzet / und alfo von den Wellen nicht mehr er haben und auff 
den Grund geſtoſſen werden: Halff aber nichts / weil der Sturm zu heffng/ 
fondern nachdem es eine gantze Stunde auff den Steinen gearbeitet hatte, 
zerbrach es/ umd ſanck zu Grunde Die andern Volcker wurden gleich⸗ 
wol zuvor noch außgeſetzet. 
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Am felben Orte der Inſel waren fuͤnff Fiſcher Hütten / in weſchen um 
teutſche Liefflaͤndiſche Bawren / die wegen ihrer Fiſcherey und ſtetsweh⸗ 
renden Ungewitters ſich allda verſpaͤtet haͤtten. Bey dieſen kehreten wir cin, 
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Wenn wir ar einem andern Ohrt dieſer Inſel angeſchlagen wären/da 

wir dieſe Fiſcher Huͤtten nicht ſo bald hätten erreichen oder finden koͤnnen / 
würden wir diefelbige Nacht / weil es ſehr kalt / in unſern naſſen Kleidern kaum 
haben aushalten koͤnnen. Es fiel auch eben eintieffer Schnee / daß wir weder 
Weg noch Steg erkennen konten. Wir kamen ungefehr zu einer alten Ca⸗ 
pellen / in welcher den vorigen Tag unſer etliche geweſen und nach vermuͤgen 
etwas in den Gottes Kaſten gegeben hatten. Dieſelbe E apelle / ob fie zwar et⸗ 
was weit von den Fifcher Hütten abgelegen / gab doch gute Nachricht des rech⸗ 
ten Weges zudenfelben/weil wir jhn bereit einmahlgegangenwaren. 


Den Morgen des andern Tages alsden 19. Novemb. giengen wir an 
den Strand / zu ſchen / o man an das Schifffommenund die &hter erretten 
möchte Die Ste aber wütete noch fehr hefftig/ daß keiner mit dem Boete ſich 
hinzu wagen dürffte, 

Nachmittage alsder Wind und die Wellen ſich etwas geleget/ bemi- 
hete man ſich Die Pferde und andere Güter aus dem ABaffer zu erretten, Es 
wurden auch viel Guͤter ſampt ⸗. Pferden und zwar die ſich loß geriſſen und 
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blieben / die andern aber waren ertruncken. 
¶In die ſem Schiffbruche kam unter andern umb ein groß und koͤſtlich 
Uhrwerck / ſo vor ein ſonderliches Kunſtſtuͤcke gehalten und auff etliche 1000. 
Reichsthaler geſchetzet ward. Die Pferde hattens ſampt den Kaſten in der 
Angſt zerſchlagen und zertreten. Folgende Tage weil gut Wetter und Son⸗ 
nenſchein / truckneten wir unſere Kleider / Buͤcher und Geraͤhte / welche vom 
Saltzwaſſer theils heßlich zugerichtet / theils gantz verdorben waren. 


Das fuͤnffte Capitel. 
Von Hochland und wie wir vollend uͤber nach 


Kieffland gekommen / und in Reval cine 
gezogen. 


Ell wir auff diefer Inſel allen Anfehen nach eine zeitlang bleiben 

ſolten / und nicht wuften wann Hs Mittel ſchicken und uns erlo⸗ 

Zſen würde / Uns auch befürchten muſien / daß wir bep angehenden 

inter dafelbft Hatten befrieren und gar verhungern fönnen, Dann wie wir 

berichtet worden/habenvor wenig Jahren auch etliche/ durch Ungemitter da; 

hin verfehlagene und Schiffbruch erlittene Leute und Bawren / des Hungers 

fich zu erwehren die Borcken und Rinden von den Tannenbaͤumen muͤſſen 

| eſſen. Wir muſten unsderwegen des Proviants / deſſen ein ſchlechter Vor⸗ 

| rath / ſonderlich des Brods fo errettet ward / ſparſamblich gebrauchen. Das 

zerſchmoltzene Zweyback / welches ſich nicht wolte wieder dürren laſſen / ward 

| mic Römmelgefocdyer/ und an ſtatt des Brods mit Löffelngegefln ? Fam et⸗ 

| lichen der unferigengar faver vor. Einmahl befamen wir eine groffemenge 

kleine Fiſche Eigen / die wir in einem ans dem Berge lauffenden Bachlein 

| mit Hembden und Bertüchern fingen / mit denfelben kunten wir auff 2. 

| mahlalle Voͤlcker fpeifen, 

Hochland hatden Namen daher/weileseine hoch erhobene Inſel / als 

Der Inſe ein hohes Land anzufehen/iftdrey Meilen lang und eine breit / faſt lauter Fel⸗ 

a fen mit Tannen und Bufch bewach ſen. Es war voller Haſen / ſo gleich allen 

fenhen. Liefflandiſchen zu Wint erseit / ſchneeweiß von Felle / die man wegen der 
| Gepuͤſche und hohen Felfen mie Hunden daſelbſt nicht ver folgen kunte. 

In dem wir auff dieſer Inſel ſaſſen / iſt zu Reval unter deſſen ein Ge⸗ 
ſchrey auskommen / als waͤren wir alle ertruncken : Dann man voraegeben/ 
e8 wären am Strande etliche todte Perfonen roth gekleidet ( denn diß war 
umferegiberep ) gefunden worden. Und wurde deſto mehr geglanbet / well 
die bogemelte eingelauffene Schute berichtet / daB wir bey groß Nogge vor 
ihr her gefegelt/und doch in den Hafen nicht eingefommen/ja auch in 8.2as 
gen nach diefem von ung nicht Die geringite Nachricht geweſen. Sind alfo 
von den unſerigen gänglich verlohren geſchaͤtzet worden/dahero groß Trau⸗ 
ten und Klagen unter jhnen ent ſtanden / daß fie wie die verlohrne Schafe in 
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! der Irre gangem/undberejt Anfchläge gemachet / wie einer feinen Weg hie 
ı der andere dort hinaus nehmen wollen. Ju bis 
Den j2, Novend. Fatnen zwo Finlandiſche Böre/ auch durch Unger | Einer von 
witter verfehlagen bey Hochland an / auff deren ein® ward unfer Sammers luns mwird 
| herr / der WolEdle/ Geſtrenge und Befie Johann Chriſtoff von lIchteritz [von Hoch⸗ 
GEsz Fuͤrſtl: Holſteiniſcher Sammer Juncker zu Gottorff) mit einem Las Ben 
ı Aeyen/den)3.dlefes/dader Sturm fich geleget / voraus ang fefle Land/ und (chic a” 
nach Revel geſchicket / unſer Behältnüß und Zuſtand zu berichten. Mit 
was Frewden derſelbige von den unſerigen iſt empfangen worden / iſt leichte 
| zu erachten/ Dann fic alleumb; hn herumb gelauffen / für Frewden weinen. 
de nieht gewuſt was fie erſt fagen und fragen follen. 

Den )7. dieſes / haben fich die Geſandten / jeglicher mie fünff Perſonen / 
in zweyen geringen Fiſcher⸗Boͤten auch vollend über ans feſte Land / ſo gegen 
Hochland auff zwoͤlff Meilen gelegen / ſetzen laſſen. Dieß war auch eine 

elende und gefaͤhrliche Fahrt. Die Boͤte waren alt / und oben nur mit Ba 
| Re zufammen gebunden und geflickt / ſonderlich in welchen der Geſandte 
| Erufius faß/ da dann das Waſſer an vielen Drfen eindrang/ und einer im⸗ 
mier zu zuſtopfen und auszufchöpfen hatte : Das Segel war von alten £um- 
; pen zufammen geflicket: Die Leute konten nicht als nur vor Winde fegeln/ 
dahero / als wir erſt vor guten gemaͤhligen Winde 5. Meilen gegangen/und 
der Wind begunte ein wenig umb zu lauffen / wolten fie auch wieder zu ruͤcke 
nach Hochland kehren / weil wir aber eine kleine Jnfel/nicht über eine halbe 
Meile vor uns ſahen / hielten wir an/ daß fie die Segel einnehmen und die 
Ruder gebrauchen muften/ Famen auch auff den Abend dafelbften wol an. 
Auffderfelben Inſel funden wir nichts / ale zivene leere Hütten halb indie 
Erde gebawet / indenfelben machten wir Fewer und blieben die Nacht über 
drinnen. Hier begunte es an Brod zumangeln/ muſten deromwegen an deſ⸗ 
fen ſtatt Parmafan Kaͤſe / deſſen wir noch ein groß ſtuͤck hatten / eſſen. Auff 
den Morgen / fuhren wir mit guten und gelinden Winde aber ſehr holem 
Waſſer wieder ſort. | 


AB wir bey zwo Stunden geſahren / kompt ohn alles vermuhten in ei⸗ 
nen Augenblick ein ſtarcker Wirbelwind von Oſten / da der Wind ſonſt 
Norden war/ ſtieß auff des Geſandten Bruͤggemanns Boet / daß daſſelbe 
ſich gang auff die ſeite legte und Waſſer zu fehöpfen begunte. Denn eine 
ſtarcke Welle ſchlug am Boeke in die hoͤhe / daß das Waſſer bey einer halben 
Elen uͤber den Bort ſtunde / die Bawren flengen an zu fehrepen/fielen auff die 
andere ſeite des Boets / riſſen das Segel geſchwinde herunter / und wandten 
das Boet nach den Winde / darauff ward es alsbald wieder ſtille / daß wir 
mit dem vorigen Winde wieder ſegeln konten / ſolcher Wirbel kam in zwo 
Stunden drey mahl: Die Bawren aber / weil ſie denſelben hernach von ferne 
kom̃en ſahen / wandten das Boet darnach / und lieſſen jhn über hinftreichen, 
zum erſten mahl erſchracken wir von. Herten. Und halte ich gaͤntzlich dar⸗ 
fuͤr / daß dieß die gröfte Gefahr gewefen/fo wir zur See achabt, Dann weil 
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wir mifteninder See / und unfer Boet ziemlich ſchwer / in dem es nebenacht 


Perſonen mie der Geſandten Silber Safel / undandern Guͤtern beladen / 


und wenig Bort hatte / wäre es umb ein geringes geweſen / daß wir unter⸗ 
gangen. ¶ Hierbep war zum hoͤchſten zu verwundern / daß des Geſandten 
Truſius Boet / weiches nur einen Piſtolen Schuß hinter uns lieff / nicht das 
geringſte von folchen Ungemach empfunden und gewuſt hat. 















Da role ungeſehr noch drey Meilen vom Lande / befiel uns auch ein | 
ſtarcker Hagel / andere aber der unferigen/ welcheden Geſandten folgeten/ 
hatten fchön Wetter undlieblichen Sonnenfehein gehabt. 

Asmwir faft auff eine halbe Meile das fefteLand erreichet / wolte der 
Wind umblauffen und ung zu ruͤcke treiben / aber wir hielten ſtarck an mie 
Rudem / verhieffen den Bawren eine Flaſche von drey Kannen Brandte⸗ 
wein / ſo wir bey uns hatten / zu verehren / wann wir für Abend ans Land kaͤ⸗ 
men. DieFifchergriffendie Ruder frifch an / und ſtreckten ale jhre Leibes- | 
Kräffee daran/erreichten auch gegen den Abend/nemblich am 8. Novemb. 
glůcklich das lIfer / und ſtiegen in Ehſtland an den Malliſchen Strand aus / 


nachdem wir 22. Tage auff der Oſt · See geweſen waren, 

So bald wir das llfer erreichet und noch nicht ausgeſtiegen / griffen 
die Bawren alſobald nach der Brandteweins Flaſchen / welche wir jhnen 
zwar willig / jedoch allzuzeitig ſolgen lieſſen. Dann ehe noch die Guͤter aus⸗ 

geladen und auffs Land geſetzet wurden / lieffen fie darmit ins Dorff / rieffen 
* die 
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| die Jbrigen und Nachbawren guſammen md foffen Die Slafhe in fehrgez 
ſchwinder eyl gantz aus / daß / ehe man ſichs verfahe / fie alle mir AReibtund 
Kindern toil und voll herumb lieffen / ſich zu zancken und zu fehlagen beguns 
| ten/ daß man fie ferner wenig gebrauchen fonte/ ausgenommen einen/ wel⸗ 
| chen der Trunck behernt und trewhertzig gemacht / als der ſahe / daß unſer 
Voet eines ſich lo ger iſſen/ und vom ande zur Secwiche/forangier nackend 
indie See / biß Anden Hals / ungeachtet daß es fehr kal war / hwum n⸗ 
Boet / und brachte es wieder zu růcke. Kiki it 
Den 2. dieſes find 2, Schuten / ſo von Reval nach Finnland gewolt / 
durch einen Sturm auch ERDE verſchlagen worden/ auff dieſelden 
hatten ſich Die. hinterſte ligen Volcker mirden Pferden und Gütern * 
get / und Famen den 24. dieſes auch glůcklich ͤbet in ieffian. 3 
Bon dar wandten wir uns 6 Kunda auff Heren Jo⸗ 
hann Müllers / meines, Sel SehwirgeräßatersSnoff z welchen. nu ind 
Meilen von felbigen Stande lieget. Dafelbft wir drey Wochen flitfe'hies 
gen blieben/und wurden wegen des ausgeflandenen Ingemachs ur See fa 
alle nacheinander kranck / aber doch keiner über drey Tage Lagerhaffig | 
Und weil / wegen etlicher Durch den Schiffbruch vordorbenertö Rlichen 
Sachen ergentzung / in einer Stadt zu ſeyn uno bequemer fallen wolre/haken 
wir uns nach der Stadt Reval erhoben / ſeynd auch den andern Deambris: 
allda gluͤcklich angelanget. Kr — — gt | 
Was unfer zur See ausgeflandenes Ungluͤck füreinberslicher fir; 
leyden bey der gantzen Stadt erwecket hatte / iſt aus der groſſen Frewde und 
Fohlocken / fo fie nich allein bey Ankunft bes voraup arfchirkien Johann 
Ehriftoffvon Uchterig/ fordern auch hernach mie Danckfagung in den Kir 
chen /und öffentlichen actibus graculatorüs,im Gymnahio zuerkennenge⸗ 
geben/ genugfamb —— — — trhiiset2 anderen he | 
Dieß ift alfo die hochſt gefährliche Schiffahrt fo wir damahls über das. 
MareBalthicum oder HfirSce gerhan haben / da wir fall alle Ta geden: 
Todt fuͤr Augen fahen/ und unfer Leben, cin, ſtetswehrendes Sterben war, 
darbey wir doch Gottcs ſonderbare Gnade und Erreicung zu fpüren. und zu 
ruͤhmen hatten. sr —— r 


Das fechfte Capitel. 2 * — * 


M. Paul Flemings Carmen uͤber unſern 
Schiff bruch. * — 


Der ſothanen Schiffbruch / iſt hernach umb gewiſſen Uhrſachen in 
— Schiffe auff der Wolga vor Niefen/ bunders Meilen hinte 
Muſcow / öffentlich, in Sermon gehalten worden / Worauffder 
Set, Fleming mein lieber Reife-gefchrre in armen geſchrieben / und minzuy 
geſchicket / welches ich aus brlen Werste-nchmen.undau feinem guten Ars 
dencken hiermiteinführenwollen, ae 5 





Zu Revel 
ankommen 
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Auff Oleariens Rede uͤber deroſelben erlittenen 
Schiffbruche — im Novembdes 
n 1635. Jahres. 


M Ichdant ich hoͤre noch den Zorn der tollen Wellen / 









Den Gruft der wilden g luth / daß mir die Ohren geilen, 

Mir iſt / als ſeh ich noch die angereyhte Noht 

Die Augenblicklich euch geſampten ſchwur den Todt / 

In einer langen Quael / durch zweymahl ſieben Tage, 

Milff Gott was fuͤhrtet jhr allda für eine Klage! 

Was vor ein Angſtgeſchrey! Noch war bep aller Bein 
Die haͤrtſte / daß jhrnoch im geben muſtet ſen. 

> de Bawer hatte ſchon das Winter Feld beſtellet/ 

Der Gartner fuͤr den Froſt nach Notturfft Holz gefällt, 

Die Sonne die verließ nun gleich den Scorpion/ 

Das ungluͤckhaffte Thier. Der abgeivandte Mon 

‚| Bogfeine Hoͤrner ein / wie furchtſam angiſchen/ 

Bas bey der boͤſen Nacht euch wuͤrde bald 5* | 

Da Tag war ohne Tag. Die Nachtivar mehr ala Nacht/ 

Als die kein edler Stern durchaus nicht liechte macht, 

Neptun kan keinem gut für feinen Schaden ſagen / 

Der ſich in ſeiner gluht auff ſpaten Herbft win wagen 

Er ſelbſt ifl mcht fein Here / wenn Eolus ſich regt, 

Alnd jhm der 5 Schaum in ſeine Haare ſchiagt. 

Es war zur Abfhhrt ſchon für euch ein böfes deichen / 

Zwey Schiffe kunten ſich zu weichen nicht vergleichen, 

1 Der übergebrie Baum lieff faft wie taub und blind 

al fein Berderben hin, Das Wetter und der Wind 

Verſetz euch ewren gauff/ daß er auff ſo viel Striche 

Nach Norden / ſeinen Feind / ohn acht des Schiffers wiche, 

Der ſichre Stewermann that faſt / als ob er ſchlieff / 

Biß das verjrete Schiff mit allen Segeln lieff 

Auff Oelands harten Grund. Die ſtarcken Plancken krachten 

Der Kiehl ſaß auff dem Fels Es ſchlug der Zorfider Wachten 

Cajüten hoch / und mehr. Und was noch mehr erſchreckt / 

Die Luffi war mit der Nacht und Wolcken gantz bedeckt, 

Ihr wuͤſtet in der Angſt nicht wie euch war geſchehen. 

Ein Wort war aller Wort: Ach möchten wirnurfchen! 

Der eine fiel erblaſſt auff fein @efichre hin.“ 

Der ander růffte laut: Hilf JEfu / wo ich bin ! 

Der Hoͤchſler lieffe da fo vieler Srelen Flehen / 

So mancher Hertzen Anaftihm noch su Herten gehen, 

Schuff wieder die Wernunfft/ dab bey fo böfer Fahrt 

Auch das versihne Schiff noch gantz behaltenward, 
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F muſtet weiter fort / GOit weis mit was für Grawen — 
nd ewer furchtſams Heyl der ſtrengen See vertrawen / 


Die gleich auff dieſe Zeit/ in unierhorter That 
So manches kuͤhnes Schiff in ſich verſchluͤcket hat. 
Ihr würdet vorgeſpart noch einem gröffern Glücke, 
Was euch der Tag gab vor / das zog die Nacht zu ruͤcke. 
Der Sturm ſchlug Klippen hoch / der Maft gieng über Wort, 
So muft auch der Meifan von grund aus mitte fort, 
So trieb das krancke Schiff mit Tieffen gang beſchloſſen / 
Mit Waſſern unterſchwemmt / mit Wellen uͤbergoſſen / 
| Des Wetters leichter Ball. Der Grund war unbefanpdr, 
| Und thate fid) denn auff ein nicht zu fernes Landt/ 
Wer kant’ es / wases war! Ihr / wie verlohrne pflegen/ 
Vergaſt der gantzen Welt / Riefft bloß nach Gottes Segen / 
Auff ewren nahen Todt. Die Focke war zu ſchwach 
Das ſchwere Schiff zu ziehn aus dieſem Ungemach, 
Ihr lieſſet euch fo bloß dem feindlichen Gewitter, 
Zriebt ficher in Gefahr. Kein Todeder war euch bitter, 
Das geben war euch leid. Es war in aller Pein 
Nur diß der argſte Tod / nicht ſtracks tod koͤnnen ſeyn. 
Wir / die wir unſer Heyl noch ferner mic euch wagen / 
Was traff auch uns fur Angſt. Was führtenmwirfür Klagen? 
In Hargens lieben Stadt / die offte nach euch ſahꝰ/ 
Und offte mir rieff zu / ach / find ſie noch nicht da? 
Der Weg zum Strande zu ward ach wie viel getreten! 
Die Eangeln wändfchten euch mie ſehnlichen Gebeien. 
Das Rahthauß und der Marckt / ja faſt ein jedes Hauß 
Beſprachte ſich von euch / und ſah erbaͤrmlich aus / 
Die Zeit war laͤngſt vorbey / inderjhrwoller kommen. 
Kein Schiff von Holſtein her kam durch den Belth geſchwommen. 
Wir ſchickten hin und her zu wiſſen wie es fey/ 
» Die Poſt lieff wunderlih. Mar fagte mancherley 
Der haͤtt euch auff der See geſehn: Der gar geſprochen. 
| Der meynte / hier und da war” ewer Schiff gebrochen. 
Da waͤr ein teutſches Pferd / ein ſolch und folcher Mann, 
Hort wieder diß und das ans Land getrieben an, 
Wie ſicher anfangs wir auff ever Gluͤcke waren/ 
| So kleinlaut wurden wir/ alsnichts nicht zu erfahren 
Als Trawern von euch war. Die Furcht wuchs mit der zeit, 
Es dachte mancher ſchon gar auffein Trawerkleidi. 
Der trawrig fehlen’ umb euch. Es war ſo bald nicht Morgen / 
Wir eilten auff den Wall. Wir frewien uns mi Sorgen/ 
Wenn auff verdachter See ein falſches Segel kam. 
So wurden wir zu letzt auch unſer Hoffnung gram. 
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Es liegt ein hohes Land in Amfitritens Armen / 
Die mandyes Schiffes fich hier pfleget zu erbarmen / 
Das deinen Scheren zu / D Finnland / wird gejagt/ 
Da fein gewiſſer Todi weit von jhm nach ihm fragt, 
Das Land heiffe/ wie «8 liegt / hoch in die Lufft geſtrecket / 
Dem ftets fein kahles Haupt mie Wolcken iſt bedecket / 
Kalt / felſicht / trucken / leer, Wild / doch ohn alles Wild. 
Kaum dreyer Fiſcher Stall. Ein wahres Ebenbild 
Der Reichen Armuth ſelbſt. Hier waret jhr geſonnen 
Zu ſehn / was Clotho euch würd’ haben abgeſponnen / 
Gold / oder blaſſes Bley, Ihr lieffet willig an. 
Das ſoll man gerne thun / was man nicht endern kan. 
Das Schiff / das oben hier von Winden war zerriffen/ 
Ward von der Fluhten Macht von unten auch geſchmiſſen 
Hart anden blinden Blind, Das Rohr fprang ploͤtzlich ab, 
Hier faht ihr eroren Todt ; Hier faht jhr ewer Grab, 
Der Kiehlgieng morß entzwey mit krachen und mit ſchuͤttern. 
Die Plancken huben ſich mit zittern an zu ſplittern. 
Die See brach heuffig ein. Das tode Schiff ertranck / 
Das leichte Gut floß weg / das ſchwere das verſanck. 
Da war es hohe Zeit ſich an das Land zu machen 
Da faht für ever Heyl ihr recht den Himmel wachen. 
Ihr forunget furchtſam aus/ des nahen Landes froh. 
Das reiche Gut des Schiffe mag bleiben wie /und wo / 
Und wenn das Gluͤcke wil. Ein Mann / der Schiffbruch leider’ 
Schaͤtzt nichts dern Leben gleich · Thut / was er dennoch meidet / 
Stuͤrtzt bloß ſich in die See. Faſſt einen duppeln Muht. 
Bringt er nur ſich darvon / fo hater alles guht. 
Das arme Land erfehrack für diefen newen Gäflen/ 
Halb furchtſamb und halb froh. Es hatte nichts zum beften/ 
An allem Mangel rei, So namet jhr vorlieb/ 
Was an den holen Strand aus ewrem Schiffe wich’) 
An Früchten’ Brodraumdfonft. Dieß wehrte ziemlich lange, 
Es war euch billich auch für nahem Winter bange/ 
Der euch den Tode auch ſchwur durch Hunger und durch Froſt. 
Bif daß uns endlich Fam von euch die edle Poſt. 
Ban Keff land weinte froh / nachdem es euch vernommen, 
Ganz Kevel lieff euch nach / da es euch fahe fommen, 
Die Kirchen danckten Gott. Die Schulen wuͤndſchten Heyl. 
Was vor nur Seuffsen war/ ward Jauchtzen in der eyl. 
Dief hat mein thewrer Freund mit alles ausgeftanden, 
Dieß alles giebt er hier zu leſen allen Sanden/ 
Sein wahrer Zeuge felbft. Hoͤrts / wers nicht lefen kan. 
Scham / Teurfchye Chriftenheit/ das wird für Dich gethan. 
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Es hat Gewalt und Neid ſich hart an ums gewaget. 

Wir haben fie getroſt zu Felde doch gejaget. 

So has der lange Welt beglaube genung gemacht / 
| Was Lift und was Gefahr uns hatten zugedacht. 

Der Höchfte hat uns nun erfrewt auff allen Schaden, 
Hat uns geſund gebracht nach feiner milden Gnaden/ 
* da die Wolge ſich info viel Stroͤhme reift / 

nd in die Caſper See mit vollen Krügengeufl, : 
Der fpreche ferner ja zu unfern hohen Sachen, 

Der wolle weiter fo für unfre Haupter wachen/ 
Sieführen hin und her. Das edle Holftein iacht / 

Daß dieß ſein groſſes Werck ſo weit nun iſt gebracht. 
Was Kaͤpſern ward verſagt / was Paͤbſten abgeſchlagen / 
Was Koͤnigen verwehrt / ſteht uns nun frey zuwagen. 
Auff / Nordwind / lege dic) in unſer Sigel ein! 

Das wolgefaſte Werck wird bald vollfůhret ſeyn. 


1636, Vor Aſtrachan, 
den 3. Octob. 
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Das ſiebende Capitel. 
Von der Fuͤrſtlichen und der Geſandten Hoff: 


Ordnuns / die wir in der Geſandſchafft be 
bachteten. 
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Anundie Herzen Geſandten in Reval ihren gansen Com; . 
fammen hatten / lieſſen Sie die Sack zu Gottorff — 5 
Hoff⸗ Ordnung vorleſen / welche als folgers 


IT SRIEORIEH/ von Gottes Gna⸗ 
den / Erbe zu Norwegen / Hertzog zu Schleßwig/ 
Holfiein/ Stormarn und der Ditmarfchen/ Graffe zu Dt 
denburg und Delmenhorſt / ete. Entbieten allen und jeden 
pie fich bey jtziger unferer nach Muſcow und Derfien ange 
ordneten Legation befinden / unſere Gnade / darneben zu 
wiſſen fuͤgende. Als wir aus erheblichen ührſachen die Bes, 
fie und Hochgelahrte unſere Raͤhte und liebe Getrewe: Phi- 
lippum Cruſium, der Rechten Licentiatum und Otto 
Bruͤggemann / zu unſern Geſandten an den Groß Fuͤrſten in 
Muſcow / Herrn Michael Fadorowitz, Vnſern freundlich 
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geliebtenDern Dheimb und Schwager / und fuͤrters an den 
König in Perfia , conlticuiret, verordnet / und diefelben mit 
einem anfehnlichen Comitar verſehen. Daß Wir dahero / 
und darmit nebenfi verrichtung deren von Vns Ihnen anbe⸗ 
fohlenen Geſcheffte / Vnſere ihnen anbetraivete Fuͤrſiliche 
Reputation in gebuͤrender hoher Obacht von männiglichen/ 
Inſonderheit aber angeregten] hren Comitar gehalten/ und 
ihnen in umferm reſpect allefchüldige Ehre / Folge / Auffwar⸗ 
tung und Gehorfamb geleiſtet werden muͤge / gegenwertige 
Hoff ⸗Ordnung deren von allen und einen jeden inſonderheit 
gehorfambfinachgeleber werden foll/angfertigen laſſen / auff 
Maß und Weiſe wie folget: 


1. 3, RAR und vors Erfie/follen alle und jede / ſo fich bey 
dieſer Vnſerer Ambafladain Comitatu befinden / obbe⸗ 
melten Vnſern beyden Geſandten in Vnſerm reſpect alle 
ſchuͤldige Ehre / Folge und Auffwartung erweiſen. Auch al 
demjenigen / was ſie entweder ſelbſt erheiſchender Notturfft 
nach oder durch jhren verordenten Marſchall com mandi- 
ren ‚ordnen und befehlen werden / ohne contradietion Oder 
weigerung pariren, und allerdings geziemende Zolge leiſten. 
WMaſſen dann wir gemelten unſern Geſandten hiermit die 
Authoriterund Macht geben / die Wiederſpenſtigen und Vn⸗ 
gehorſamen / nach befindung der Sachen beſchaffenheit / mit 
Ernſt anzuſehen und zu beſtraffen. 

2. Bno dieweil die Gottesfurcht der Anfang / Mittel und 
Ende alleradionum ſeyn ſoll / und zufoderſt auff dergleichen 
weiten Reifen von einem jeden billich fleiſſig geuͤbet wird / 
ls ſollen alle und jede / die ſich in dieſem Cowitatu befinden / 
vor allen Dingen die wahre Gottesfurcht ſich zum hoͤchſten 
befohlen ſeyn laffen / bey den ordentlichen Predigten und 
Bortesdienfifich jederzeit einftellen/ und Gott den Allmaͤch⸗ 
tigen umb glücklichen Succels dieſes unfers wichtigen Bor 
habens anruffen helffen / hergegen fich des Schwerens / Flu⸗ 
chens / Gotteslaͤſtern und andern groben Laſtern gaͤntzlich 
euſſern und enthalten / bey vermeidung Vnſerer Vngnade 
und Straffe / welche Vnſere Geſandten den Berbrechern/ 
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nach wichtigteit des delicti, ohne anfehen der Perfon dian- 
ren Werden. 


Ehenmaſſig wir auch hiermit alleg unordentliche Leben 
im Freſſen / Sauffen und anderer uͤppigkeit / als woraus al⸗ 
lerhand Vngelegenheit zů entſtehen pfleget / hiermit ernſtlich 
verboten haben wollen. 

Inſonderheit aber/follen alle und jede bey dieſer unſerer 
Amballada ſich befindende / ſich der Einigkeit befleiffigen/ 
Fin jeder nach Standes gebühr mit feinen Cameraden in 
guter Pertraivligkeit leben/ und einer dem andern alle gute 
Sreundfchaffe/Piebeundafitentz eriweifen:Diergegenaber 
des Zanckens / Haderus / unnötigen groben agirens; Be, 





















Thätligfeit treten / jondern da füch einer überden andern zu 
beſchweren hätte) ſolches dem Marfchallanzeigen/ der ent 
weder für fich ſelbſt die Mißhelligkeit in guͤte beylegen / oder 
da er ſolches allein nicht erheben konte / Vnſern Geſandten 
mit gebührender Beſcheidenheit ängeigen fol, welche / ihrer 
uns bekanten dilcretion nach / den Sachen hren Ausſchlag/ 
deme auch ein jeder zu gehorſamen ſchuͤldig / geben werde, 
Und wollen Wir das eigenthätliche Augfodern / Rauffen 
und duellen bey dieſer unſer Am baſſada, und unter dem Co- 
mitat als wordurch Vnſere hohe Fürfiliche Reputation, be 
borab bey frembden Na tonen,‚garfeichtlich violirer werden 
konte / Feines weges zugelaffen/ fondern hiermit ernſi⸗ und 
gaͤntzlich Derboten/ und darunter fo wol die hohe Offitirer/ 
als gemeine Bediente augdrucklich gemeynet und verfian, 
den haben. 

Vnd darmit bey dieſer Vnſerer Geſandten Hofffiadt als 
les mit Defio beſſerer und richtiger Ordnung zugehen / herge⸗ 


verhuͤtet werden muͤge / Sofoll nferer Geſandten beror⸗ 
denter Marſchall / ſo wol im Reifen als Stille liegen / alles in 
ſorgfaͤltige Obacht nehmen. 
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Vnd zwar im Reiſen ſoll er den Auffbruch / und wann 
jhme derſelbe von unſern Geſandten angemeldet worden / 
bey einen jeden feinen Commando untergebenden anſchaf⸗ 
fen / daß mit auffladung der Bagage und fonften ein jeder fich 
auff die beſtimpte Zeitfertighalte/ und was ihnen anbefoh⸗ 
fen mi fleiß und alſo in acht nehme und beſielle / damit Vnſere 
Geſandte / durch eines und des andern tardantz, zu jhrem 
Verdruß nicht verzoͤgert werden. 

Ebenmaͤſſig auch Er / der Marſchall / alle und jede dahin 
anweiſen wird / darmit mit guter Einigkeit und gebuͤhrender 
Beſcheidenheit / ohne unziemblichen Tumult / alles verrichtet 
werde. | 

Im Stille liegen aber foll Er darquff ſehen / damit Vn⸗ 
ſern Geſandten jederzeit und zu allen begebenheiten fo wol 
vonden Hoff Junckernals Pagen, Lackehen und andern bey 
Tag und Nacht / und wem unfere Geſandten etwas befchr 
fen/fleiffig auffgewartet und gedienet werde. —— 
Bad weil zu Erhaltung Buferer hohen Fuͤrſilichen Re⸗ 
putatlon, an ſothaner fleiſſiger Auffwartung mercklich gele⸗ 
gen. Als ſollen die Hoff⸗ Junckern / Pagen, Lackehen und 
aͤndere nach der Ordnung 7 Die unſere Geſandten hierinnen 
anſtellen werden / mit täglichen Auffwarten ſich jederzeit wil⸗ 
fig’ fleiſſig und gewertig finden laſſen / damit Ste unſern Ge⸗ 
andten in fürgehenden Beſuchungen von drembden / ſtets 
beh der Hand ſeyn / und alles mit guter Reputation zugehen 


oͤge. 
Was der Marſchall in einem und dem andern / bey der 
Hoffſtadt im Namen unſerer Geſandten ommandiren ord⸗ 
nen und befehlen wird / deme folleinjeder fo feinem comman; 
do unterworffen unweigerlich nachleben / Oder / Er ſoll be 
machtiget ſeyn / zwar der jenigen / ſo ſeiem commandonicht 
unterworffen / verbrechen/ unſern Geſandten zu offenbah⸗ 
ren / die gebuͤhrenden Ernſt darinnen werden zu gebrauchen 
wiſſen ‚die andern aber ſelbſt zu beſtraffen · Vnd wollen wir 
nichtes weniger / auch wieder einen ſeden / der ſich der Gebuͤhr 
nach nicht bezeigen ſolte / Vnſere beſondere Beſtraffung und 
Vngnade ausdrücklich vorbehalten Haben. 
a Würden... 





— 


ame nn a nö 
Keife Beſchreibung. 89 | 


en ne 





nenn 


Bürden auh Vnſere Geſandte die commandirende 
Gouverneure , Stadthaltere / Magiltraten , oder andere 
Dediente/inden Fefiungen/ Städten’ und wo fe durchreis 
fen / beſchicken wollen / Sollen ſich die jenigen/ die Sieaug 
dem Comitat Dazu tüchtig befinden/ unverdroflen und uns 
weigerlich gebrauchen laſſen/ die ihnen anbefoblene Gewer⸗ 
be mit geztemender Befcheidenheit und Treive befiellen/ 
und was Sie verrichtet, / unfern Geſandten getreivlich wie⸗ 
der reportiren unter fich aber / daß einer dein andern vorge, 
zogen worden / weil unſere Sefandte/wer zu ſolchen Verrich⸗ 
tungen am dienlichſten / zum beſten verſtehen / deßwegen keine 
heimliche oder oͤffentliche xmulation einreiſſen/ mercken/ we⸗ 
niger herrſchen laſſen 

Es ſoll auch ein jeder die frembde Nationen, fo wol im 
Durchreiſen als Stille liegen / unbeſchimpffet und unber ſpot⸗ 
tet laſſen / vielmehr aber fich gegen dieſelbe firtfamb / freund, 
lich und alfo bezeigen/ damit die Srembdenden unferigen alle 
gute Dienſte und Gegenbezeigungen zu erweiſen verurſachet 
und angelocket werden Deromegen der Marſchallallen fuͤr⸗ 
gehenden Muthwillen und Borwitz da Er denfelben bey ei⸗ 
nigen befindet / alſobalde mit Ernfie befiraffen/und ſeiner ha⸗ 
bendent Authoriter fich jederzeit gebrauchen wird, 

Alle die jenigen ſo in dieſem Oomitat begriffen / ſollen bey 
unfern Geſandten die ganke Reife über verbleiben/und ohne 
dero Vorwiſſen in andere oder frembde Dienfte fich Feines 
weges begeben/ dahero / und weil wir unſern eigenen beſiell⸗ 
ten Leib Medicum, Hartmannum Gra mannum , tinfern 
Geſandten auff diefe Reife zugeordnet und mit geben / Als 
poll Er auch bey jhnen ſo wol inder Hins als Zurückreife ver 
bleiben/umd wieder mit hnen zuů Bu⸗ berausfommen. 


| Vnd weil in dieſer Onferer Hoff⸗ Ordnung alle begeben⸗ 
de Faͤlle nicht begriffen und geſetzet werden koͤnnen / Als ſtel⸗ 
len wir das uͤbrige / was hierinnen nicht pecificitet, zu Vn⸗ 
| ferer Geſandten ung befandtendilcrerion, denenfelben Hier, 
mit volllommene Gewalt ertheilende/ in allen weiter⸗ gute 
Drdnung zufiellen/ und diefelbe nach der Zeit / Derter und 
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anderer begebenden Ymbflände gelegenheit zu vermehren/ 
Vnd was alfo zu erhaltung Bnferer hohen FürfllichenRe- 
puration und guter Ordnung / auch fonften unfere Geſand⸗ 
te/ entweder ſelbſt oder durch andere ordiniren, erinnern und 
befehlen werden / dem jenigen ſoll von allen und jeden / keinen 
aus beſcheiden / ſo vollkoͤmlich gelebet / und aller ſchuͤldiger 
Gehorſamb geleiſtet werden / Als ob es von uns ſelbſt in die⸗ 
ſer Hoff⸗Ordnung ausdruͤcklich geſetzet und begrif⸗ 
fen waͤre. 

Damit auch einjeder ſeine Stelle und Orth im gehen / 
ſitzen / Taffel halten / reiſen / und fonften allenthalben nach ſei⸗ 
nem Stande und Verrichtung wiſſen muͤge / Als haben wir 
den gantzen Comitat, nach Vuſers Fuͤrſtlichen Hofes ge⸗ 
woͤhnlichen Gebrauch / in gewiſſe Ordnung gefiellet. 

Solche Ordnung aber iſt pag. 49- und folgend / wi 
———— als In er Pre ee Hin en 

Befehlen hierauff allen und jeden gnaͤdig / daß Sie die, 
fer Vnſerer Hoff⸗Ordnung / und was dabey unſere Geſand⸗ 
te weiters verordnen / commandiren und befehlen werden / 
in allen und jeden Puncten gehorfambfi geleben / derſelben / 
in keinerley wege zu wieder handeln / und ſich alſo bezeigen / 
damit Sie unfere Vngnade und Beſtraffung / die wir den 
Wiederſpenſtigen und Vngehorſamen hiermit andraͤwen / 
vermeiden: Und wir hingegen Vhrſache haben / nach gluͤck⸗ 
lich abgelegter Reiſe / einem jeden unſere Fuͤrſtliche Gnade zu 
erweiſen. Solches meinen Wir ernſilich. Vhrkundlich Ha 
ben Wir diefesmit Vnſerm vorgedruckten Fuͤrſtlichem Cam⸗ 
mer-Secrerumd beygeſetzten Handzeichen bekraͤfftiget. Ge⸗ 
ben auff Vnſerm Schloß und Fuͤrſilichen Refidentz Got 
torff / den. Tag Octobris, Anno 1635. 


15. 
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Es aber die Herren Geſandten vermerckten / daß etliche 
unſerer Voͤlcker ſolch vorgeſchrieben ernſtlich Gebot und Ordnung 
aus den Augen ſetzen/ jhren eigenen Kk oͤpffen und Willen nachzuleben 
gedachten / dahero allem Anfehen nach allerhand Gottloſigkeit / Muthwil⸗ 
len und Uppigkeit mercklichen einſchleichen wolte / haben Sie jhnen nichtes 
hoͤhers angelegen ſeyn laſſen/ als ſoſchem Anweſen epferig vorzukommen / 


——ñ— —ñ — — 


— 1. 
Der Sürftl. Holfteinifchen Geſandten ven 8 
Decemb, Anno 1635.11 Reball publicirte 
Ordnung. 
Rasa Eimach bey jtiger / von dem Durchleuchtigen 
f SS HochgebornenZürften und Herrn / Herrn FRJE. 
— ORICHEN/ Erbenzu Norwegen / Hertzogen 
zu Schleßwig / Holfiein / Stormarn und der 
Dithmarſchen / Graffen zu Oldenburg un Delmenhorſre 
Nach Muſtow und Perfien andertveit angeordneten Lega- 
con die Fürfil: beyden Herin Geſandten feithero ihrer ans 
genommenen Reife bin und wieder / Fufonderheit aber bey 
dem durch Gottes Verhaͤngnuͤß zugefiandenem überaus 
großen Sturm zur See fund» und augenblicklicher Leibes 
und Lebens Gefahr / folgende auff Hoheland / leider / erlitte⸗ 
nem Schiffdruche/ ſalvirung etlicher Güter / und endlich 
durch Gottes Gnade und Beyſtandt erwuͤndſcht beſchehe⸗ 
ner anl andung anhero in Lieffland vielfältig/ und nicht ohn 
fonderbaren Wiederwillen/ Vnmuth und Verdruß anſehen 
und erfahren müffen / Daß der von hochgedachter Ihr. 
Fuͤrſil Durchl. durch dero Hoffmarfchallen publicirten und 
mit jondern Ernfimandirten Or dnung / von einem und dem 
andern der gebuͤhr nicht nachgelebet/ die wahre Gottes⸗ 
furcht / und Infonderpeit in eufferfier Leibes und Lebens Noth 
bon allen und jeden GOtt hoch / und theiver gelobte Beſſe⸗ 
rung des Lebens / ſo batddie Gefahr nur ein wenig vorbeh/⸗ 
von vielen aus den Augen geſetzet und vergeßlich in: den 
we. SI Be: 77) 
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Wind geichlagen/ auch wol / welches ſchmertzlich zu befla, 
gen / gar vergeffen/ und das alte Leben wieder angefangen 
worden / Dabeneben jhnen / den Fürfitsbeyden Herren Ge⸗ 
ſandten / der ſchuͤldige ernſilich anbefohlene / und Ihr Fuͤrſil: 
Durchl. ſelbſt durch Sie die Herren Geſandten anreichende 
Teẽ faft von feinen oder Doch den wenigſien erwieſen / ob 
wäre ganß feine Ordnung mehr zu achten/gelcbet / und die 
rinen jeden anbefohlene Verrichtung und expidition fchlecht 
verrichtet worden: Bad aber / da ſolchen uͤberhand nehmen⸗ 
den Vnweſen Gott / und ruchloſen Leben und Vnordnung 
nicht bey zeiten fuͤrgebawet werden folte / nichtes gewiſſers 
zubefuͤrchten ſiehet / denn daß zuforderſt der allbereit hoͤchſt 
erzuͤrnte GOtt über die gezeigte Straff⸗Ruhte und ange⸗ 
drawten Vntergang auff bevorſtehender noch weiten Reiſe 
uns noch härter heimbſuchen / und wol das gar⸗ aus mit allen 
ſpielen möchte / Dann auch hochgedachter Ihre Fuͤrſil 
Durchl. an jhrer hohen und unzfimirlichen Reputation; 
bevorab in der Fremoͤde und bey auslandiſchen Nationen, 
hoͤchlich lædiret und dardurch hoͤchſt ollendiret werden wol⸗ 
ien. Daß derowegen Sie/die Fuͤrſil: beyde Herren Geſand⸗ 
ten die unumbadingliche Notturfft zu ſeyn erachtet / Aus der 
von Ihre Fürfil. Durchl. Ihnen gnadig ertheuten volllom⸗ 
menen Macht und Gewalt über oberwehnte Fuͤrſtliche gnaͤ⸗ 
dige HoffOrdnung zu abſiellung jtztberührten GOtt und 
Ihre Fuͤrſil. Durchl. ernſten und hochberpoenten Befehl zu 
wieder lauffenden boͤſen Begiñen / Verhinderung alles Gott⸗ 
loſen Weſens / Wiederbringung des hindangeſetzten ſchuͤldi⸗ 
aen/und ihnen inperfonenFhrezürfl. Durchl.gebührenden 
relpeäts,auch abſchaffung aller einreiſſender confuhon,nad) 
folgende Articul an fiatt einer immerwehrenden / alle und ei⸗ 
tien jeden in feinem Stande / die fich in dieſem comitatu bes 
finden / feinen ausbeſcheiden / verbündlichen lan ction abzu⸗ 
faſſen / dieſelbe publiciren zulaſſen und mit anhaͤngung ern⸗ 
fier unnachläffiger Beſtrafſung su befäfligen. 


HN renatich und vors Erſie / nachdeme allen denen jenigen / 
welchevonTranemände mit zu Schiffe gangen / annoch 
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93 
in friſcher Gedachtnuß in und ſeyn ſol. In was Schrerten/ 
Noth und euſſerſie / ale Stunbe und Angenblick fuͤrſtehende 
Leibes und Lebens Gefahr / wir ſampt und ſonders den 29, 
DetoberzNachteg zwilchen 10. und u. Vhren / auff Deland/ 
den z. Nobemb. Nachtes am Legerwal unter Oeland / den 
7. ejusdem Nachtes zwiſchen io und u Vhren / vor Revall 
mit verlierung der Rafi / den 8. darauff vor den Finnſchen 
Scheren / und folgends den 2. Novemb. Abends zuno. Vh⸗ 
ren unter Hochland durch endlich erlittenen Schiffbruch ges 
ſtanden / alſo wannnicht Gottes ſonderbare Huͤlffe / Guͤte 
und Barmhertzigkeit uns erhalten / wir ſampt und ſonders 
in der See verſincken / ſterben und verderben muͤſſen. Weil 
aber der grundguͤtige GOtt mitten in ſeinen Zorn ſeiner 
Barmhertzigkeit eingedenck / ung aus dem ſo viel mahl ge⸗ 
genwertigen Tode heraus geriffen/ wir auch ingeſampt und 
ein jeder inſonderheit immerwehrenden Danck/ auch Buß⸗ 
und Beſſerung alles ſuͤndhafftigen Pebeng berfprochen und 
zugeſagt / welches zuerfüllen/ ein jeder zu halten / von Suͤn⸗ 
den abzuſtehen / und Gott umb Vergebung der Suͤndem ab⸗ 
wendung ferner Straffe und Verleihung alles gedeylichen 
Wolergehens / Glück und Segens/ auf unſer noch fuͤrha⸗ 
benden fernen Reiſe von Hertzen anzuruffen / gehalten iſi. 

Als haben zu deſſen wircklicher vollſtreckung die Fuͤrſt⸗ 
liche Holſteiniſche Herren Geſandten verordnet / daß alle 
Morgens und Abends gewiſſe Det Buß / und Danckſiun⸗ 
den gehalten werden ſollen / und damit einjederfolche Stun⸗ 
den wiſſen / und bey zeiten ſich einfiellen moͤge / ſoll der Mar⸗ 
ſchall des Morgens ſo bald der Tag anzubrechen begint/bla⸗ 
ſen laſſen / damit ein jeder ſich ankleiden muͤge / Alſofort eine 
piertel Stunde hernach toll zum Gebete geblafen werden/ 
worauf einjeder / Hindangefeizt aller Arbeit oder Verrich⸗ 
tung ſich an dem zum Gebet berordenten Orth ungeſeumbt 
einſtellen / und mit ſingen und beten in gebuͤhrender Andacht 
denſelben mit beywohnen ſoll Ebenmaͤſſig auch des Abends 
nach gehaltener Taffel ein jeder andem gewoͤhnlichen Ohrte 
zu ſeyn und mit ſchuldiger Andacht die Betſunde mit abzu⸗ 
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94 Das ander Buch der Perfianifchen | 
warten / befehliget wird / Mit diefer angehefften ernfien Der» 
warnung / daß die jenigen / welche von den fuͤrnehmbſien biß 
auffdie Pagen; Lackeyen und Jungen zu ſpaͤt / und wenn man 
ſchon angefangen zu ſingen kommen / einen Orths Reichs⸗ 
thaler / die aber gantz ausbleiben jedesmahl einen halben 
Reichsthaler ohne einige Gegenrede in die Armen Buͤchſe 
geben/ und ehe derſelbe bezahlt / fich der Taffel enthalten / Die 
pᷣagen; Lackeyen und Jungen aber in geſampt / keine ausbe⸗ 
ſcheiden / entweder in die Kuͤchen oder ſonſten nach befindung / 
ohne anſehen der Perſon / durch den Marſchall geſtraffet 
werden ſollen 


Vnd dieſes ſoll auch alſo bey den ordentlichen Sontags 
umd Wochen Predigten gehalten werden / Alſo / daß ein jeder 
ſich darbey alſobald anfangs einſielle / dem ſingen beten und 
anhoͤrung göttlichen Worts mit gebührender Andacht bey» 
wohne / dem Allmächtigen GOtt feinen ſchuͤldigen Dienfi 
feifie / und denſelben umb Gluͤck und Segen / zuunferer wei⸗ 
ten Reife gewuͤndſchter Verrichtung / und froͤlicher Wieder⸗ 
kunfft von Hertzen anruffen / Alles bey bermeidung jtzt ange, 
draͤweter Straffe / darauff der Herr Paſtor ein wachendes 
Auge haben / und daß darinnen den Armen nichtes entzogen 
werde / fleiſſige Auffſicht Haben ſoll und wird. 


Vnd weil viel hochſtraffbare Laſter / inſonderheit aber 
das Gotteslaͤfierliche Fluchen / Wuͤndſchen und Schweren / 
nebenſt unverſchaͤmbten Schandieren und unzuͤchtigen 
Boſſenreiſſen bey vielen unter dem Comitat ſo gemein / daß 
faſt theils derſelben eine Gewohnheit draus gemacht / und 
für feine Sünde geachtet / ſondern wol gar als wol gethan 
juftificirer und entfchüldiget werden wil / wordurch aber 
Gottes gerechter Zorn und ſchwere Straffen haͤuffig vers 
uhrfachet/und zum offternumb eines fo gottloſen Menſchen 
willen eine gantze Gemeine geftraffet wird/ Als wollen die 
Sürfttichen Herren Gefandten das leichtfertige Gtuchen/ 
Schweren / Wuͤndſchen / Schandieren/ unhöffliche Poſſen⸗ 
reiſſen / und andern in Gottes Wort und den heiligen Zehen 
Geboten hochverbotenellppigkeit und ruchloſes Leben hier⸗ 


mit 
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mit gantz ernſilich verboten haben / und ipieder Die jenigen 
welche darinnen betreten fwerden mit Exemplariſcher Bes 
ſtraffung / auch nach befindung am Peibe/iwie nichts weniger 
wieder die jenigen die es anhoͤren und nicht anzeigen / mit wil⸗ 
kuhrlicher animadverfion und ſondern Eyfer / unausbleib⸗ 
lich zu verfahren wiſſen 

Nrechſt dieſem/ nachdem an guter Ordnung biel gelegen / 
welche aber durch nichtes beſſer erhalten wird / Als wanß ein 
jeder / was feines Ampts iſt⸗ fleiſſig in acht numpt / und was 
hme anbefohlen ifi ungeſeumet zu aller und jederzeit / trew⸗ 
lich verrichtet Als wollen die Zürftliche Herren Geſandten 
alle und einen jeglichen infonderbeit zufoderſt und in gemein 
erinnere und ernfilich ermahnet haben / daß fie deren von 
bochgedachter Ihre Fuͤrſil Durcht. zu Schlefiwig / Hof 
ſtein / ete. Vnſern allerſeits gnddigen Fuͤrſten und Herrn / den 
1. Octob. Anno 1635. zu Gottorff gnaͤdig publicirten und 
auff dieſe jhre Legation in ſpecie gerichtete Hofl-Drdnung, 
in allen Duncten und nach Wortlichen Einhalt in ſchuldig⸗ 
fier Vnterthaͤnigkeit gehorſambſt geleben / und ſich deren als 
lerdings gemeß verhalten / darmit Sie eine⸗ jeden Gehor⸗ 
ſamb bey Ihrer Fürft. Durchl zu rüpmen uhrſach haben / 
nicht aber gegen den Wieder ſpenſtigen ihrehabende Autori- 
ter zu gebrauchen / genoͤtiget werden mügen, 


Vnd darmit ein jeder wiſſen müde / wie es die Fuͤrſtliche 
Herrn Geſandten / ſo wolimReifen als Stille liegen / bey jh⸗ 
rer Hoffſtadt gehalten haben wollen Ag ordnem ſetzen md 
befehlen Sie Hierauf‘, daß ſo wol im Quartiere als auch im 
Aufbruch und Ablager / Infonderheit aber in preients 
frembder Leute / der Marſchau nebenft den hohen Officirern 
und Hoff Junckern jederzeit auffwaͤrtig ſeyn / Sie die Herren 
Geſandten in geziemender Ordnung aus und ins logier be⸗ 
gleiten / ſhnen allen / ob waͤre Ihre Fuͤrſil Durchl.ſelbſi zu ges 
gen / gebührenden refpea erweiſen / und ſich alſo bezeigen / 
darmit bey jedermann / beborab aber den Frembden Ihre 
Fuͤrſil. Durchl. hoher Name und reſpeẽct deſto mehr æſtimi 
ret und aeſchaͤtzet werde / weil auff die Legationes alle Voͤl⸗ 
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cher genawe achtunggeben/ und Daraus der abivefenden ho⸗ 
hen Dotentaten Stand / Grandezza, Qualiteten und hohe 
tapffer Gemuͤhter zu colligiren pflegen. 

Der Waͤrſchall ſoll gebuͤhrende und ſtetige Ordnung 
halten / daß taͤglichs etliche von Pagen und Lackeyen / ab⸗ 


iwechſels weiſe / aller Orten für der Fürfit: Herren Geſandten 


Gemach auffwarten / und bey der Hand ſeyn / darmit nie⸗ 
mand / inſonderheit aber von Frembden unangemeldet ing 
Gemach lauffe / Auch die Herren Geſandten ſich deren zum 
Verſchicken gebrauchen koͤnnen. 

Wann zur Taffel geblaſen wird / ſollen alle und jede alſo⸗ 
bald ſich einſtellen / darmit man nach niemand warten duͤrffe / 
und do/ zuforderſt aber an der Herrn Geſandten Taffel / einer 
nach geſchehenem Gebet und Niederſetzen erſt kommen wird / 
ſoll derſelbe ohne alle Gegenreden 6 ß. Luͤbiſch in die Armen⸗ 
Buͤchſe alſofort zugeben ſchuͤldig ſeyn 

Die Pagen aberfollen auff beſchehenes Blaſen ſich al 
ſobald nach der Küche verfügen / umb die Speiſen ordentlich 
auffzutragen/auffzufegen und Waſſer zugeben. 

Wann die Speiſen auffgeſetzt ſeyn / folder Marſchall 
nebenſi etlichen Junckern die Fuͤrſil: Herren Geſandten zur 
Taffel fodern und begleiten. 

Darauff ſoll alſobald Waſſer gegeben / gebetet und zur 
Taffel ein jeder an ſeine Stelle / wie ſie nach einander in der 
Fuͤrſilichen Hoff⸗ Ordnung geſetzet ſeyn / ſich verfuͤgen / doch 
daß der Marſchall die Frembden / da jenige verhanden / einen 


ſeden nach Standes gebuͤhr / ſo wol im Waſſer geben als im 


ſitzen vorziehe und tradisc>. 

Die bagen ſollen umbwechſelsweiſe eine Woche umb 
die ander/ vor undnach der Mahlzeit vor der Taffel beten/ 
Bd alfo der jenige an dem die Drdnung iſt allezeit bey der 
Hand/oderdnsMarfi challs Straffe gewertig ſeyn. 

Das Fuͤrſchneiden über der Fuͤrſtl: Herren Geſandten 
Taffel/ fol von den Hoff Sundern und Truckfeffenverrich 
tet / und Wochentlich von ihnen nach Ihrer Ordnung abges 
wechſelt werden. | 
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Ebener maſſen ſoll über den andern Taffel der Mar; 
ſchall gute Auffſicht haben/ daß feine Saͤwpoſſen und Os 
| flaͤterey in Eſſen und Trincken veruͤbet werde. 
Nach gehaltener Taffel ſoll ein eder ſich nach feiner an⸗ 
befohlenen Verrichtung verhalten / und. diejenigen fo zum 
Auffivarten verordnee ſeyn / bey der Handbleiben/damitdie 
Fuͤrfi Herrn Geſandten/ ivann ſie eines oder des andern 
begehren moͤchten / ihrer jederzeit mächtig. ſeyn Fönnen. 
Hierbey wollen die Fürfit: Herren Sefandten dag vielfälti- 
ge Außlauffen und Suchung allerhand Geſchaͤfften in ein⸗ 
oder andern Haͤuſern und Kellern / gantz⸗ und ernſtlich verbo⸗ 
ten haben. | | 
Sufonderheit aber ſoll Ach feiner bon den Pa gen, Lak⸗ 
keyen und andern Vnternnehmen / ohne des Marſchalls Vor⸗ 
wiſſen und Vhrlaub außzugehen / oder des Nachtes gantz 
aus dem Quartiere zu bleiben Sintemahl das Außlauffen 
und Naͤchtliche Außlager die Fuͤrſil: Herren Geſandten hier⸗ 
mit gaͤntzlich bey hoher Straff⸗ verbieten. 

Ebenmaͤſſig auch das Sauffen und Zechen nach gehal⸗ 
tener Taffel hlermit gaͤntzlich eingeſtellet / und keines weges 
geſtattet werden fol, Deromwegen der Dberfchencke fleiſſi⸗ 
ge Obacht zu haben / und darauff zu ſehen hat / daß zwar ge⸗ 
gen und über den Mahlzeiten auff jede Taffel die Notturfft 
am Getraͤncke verſchaffet und gereichet werde / Nach geens 
digter Taffel aber ſoli er den Keller wieder ſchlieſſen laffen/ 
und den Schluͤſſel wieder zu ſich nehmen. Auch auff die 
sum Keller verordnete Peute gute achtunggeben/damitnicht 
allerhand beimlicher Dnterfihleifi/alstvoraug nichtes denn 
confufion erfofger/ gebraucht iverde ;: Sondern/ da er cir 
nen Oder den andern hiewieder betreten wird / Diefelben mit 
Ernſt alſobald befiraffen / Doch wird Hierdurch keinem die 
Nothturfft gang umdgar abgeſchnitten / fondern alleine der 
unnuͤtze Bberflug abgeſchaffet / Dann da jemand zwiſchen 
der Mahlzeit einen Runc begebren wuͤrde / fol ſolches mit 
des Oberſchencken Bfen geſchehen / welcher die Gebuͤhr 
| hierinnen zu balten und niemand die Notturfft weigern wid. 
| N 
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Wann die Sürfit: Herren Geſandten einige Panquet 
anftellen/ oder ſonſten Frembde zu fich laden und bitten wer⸗ 
den/follen ihre Leute / infonderheitaberdiejenigen/ welche 
zum Auffwarten verordnet ſeyn / und jhre gewiſſe Verrich⸗ 
tung haben / wie auch zufoderſt die Pagen, Lackeyen / Jun⸗ 
gen und dergleichen / ſich des Vollſauffens gaͤntzlich enthal⸗ 
ten / vielmehr ein jeder fleiſſig auffwarten / und dag jenige / 
worzu er vom Marſchall verordnet wird / mie fleiß beſtellen 
und verrichten. 

Ebenmaͤſſig auch / wann die Fuͤrſiliche Herren Geſand⸗ 
ten bey andern zu Gaſte geladen wuͤrden / das auffwartende 
Volck ſich vor den Trunck huͤten und auff die Fuͤrſtliche Her⸗ 
ren Geſandten / und auff das jenige / was jhnen anbefohlen / 
mit hoͤchſtem Fleiß auffwarten ſoll / und haben die Verbre⸗ 
chere anders nichts denn Straffe zu gewarten. 

Vnd als im Reiſen / bevorab aber bey dem Auffbruch 


ond Fortreiſen in den Städten und ſonſien ſich vieifaltige 


Vnordnung ereuget / in deme das Einpacken von einem je⸗ 
den fat auff die letzte Stunde geſparet / auch wol wann man 
io auffbrechen ſoll / einer ind der ander die Bekandten erſt 
beſuchen und Abſchied nehmen wil / dadurch die Fuͤrſu: Her, 
ven Geſandten nicht zu geringen Ihrer Fuͤrſil. Durchl. vnd 
ihren delpect offtmahls auffgehalten werden / Als ii der 
Fuͤrſilichen Herren Geſandten ernfier Befehl / fo bald von 
dem Marſchall das Gortreifen angemeldet wird / daß ein je, 
derfeine Sachen ſchleunig einpacke / fich fertig halte / vnd 
bey der Hand bleibe / darmit auff Die berordnete Zeit ſchleu⸗ 
nig auffgeladen werde / Vnd wann zum Auffbruche gebiaſen 
wird / nach keinen gewartet werden duͤrffe / Maſſen da je⸗ 
mand bey dem Auffbruche Hier und dar erſt ſich auffhalten / 
ond mit Abſchied nehmen und dergleichen fich verwelien wuͤr⸗ 
de/follnach demſelben nicht allein gantz nicht gewartet / ſon⸗ 
dern auch derſelbe nach ſeinem Stande und Verrichtung oh⸗ 
ne anſehen der Perſon geſtraffet werden. 


So ſollen auch die Trompeter gegen dem Auffbruch ſich 
des Vollſauffens gãntzlich enthalten/fich jederzeit bereit hal⸗ 
tn 
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' Or dnung auffgefegten Puncten / und was denen anhangig / alſobald nad, 
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ten und bey der Hand feyn/damitauffdesSNarfchallen Be⸗ 
fehl fie zu Pferde blafen/undim Auflziehen ihren Ampte cin 
genuͤgen thun koͤnnen / damit im Fall/ und wie allbereit zu un⸗ 
terſchiedenen mahlen geſchehen / von einem oder dem andern 
hierwieder gehandelt werden folte / die Fuͤrſil: Herzen Ger 
ſandten mis ernſter Straffe wieder Sie zu verfahren nicht 
peruhrfachet werden 

Wie es der Marſchall im Fortreiſen ordnen wird / dar⸗ 
‚nach fol ſich ein jeder richten und ſrinen Orth halten / der jh⸗ 
me in der Zürfil. Durchl. Hoffordnung aflıgnirer iſt / daß 
alſo das unordentliche Reiten oder Fahren auff der Reiſe 
hiermit gaͤntzlich abgeſchafſet / hergegen zu allen zeiten in gu⸗ 
‚ter Ordnung gereiſet werde. | 

Ein jeder foll gegen die Frembden fich ſchied/ und fried⸗ 
lich verhalten / diefelben in Ihren Gottesdienſt oder fonften 
nicht beſpotten / weniger fich mit Ihnen zancken oder fehlagen/ 
ſondern jhnen vielmehr allen guten Willen erweiſen / und fich 
alſo bezeigen / als er wolte/ daß jhme von andern wiederfah⸗ 
ren moͤchte. | 

Vnd da indiefer Ordnung / welche den Gürfil: Herren 
Geſandten jederzeit zunermehren/ auchnach erfodern zu en⸗ 









ſchall aber im Namen der Fuͤrſil: Herzen Geſandten / zu er⸗ 
haltung ſchuͤldigen Kelpecis und guter Drönung/ befehlen 
wird / Soll demſelben bon allen und jeden die des Marſchal⸗ 
len Commando untergeben ſeyn / nichtes weniger/ als ob eg 
hierinnen enthalten / ſchuͤldiger maſſen pariret werden / ſo lan⸗ 
ge biß die Fünf: Hersen Geſandten em anders befehlen. 


WBEfehlen hierauff die Fürfi: Herren Geſandten allen 
| und jeden die ſich in dieſem ihrem Cowitat befinden gang ernftlich 
ı und wollens Sie dieſen nebenſt Ihre Fuͤrſtl Durchl, publicirten Hoff⸗ 
‚ Publicirung derfelßen vollkommenen fdyrildigen Gehorfamd leiſten / Und 
denſelben in keinerley wege wede diredtenochindiredte wieder fommen, 

— Vnd berſehen ſich die Züri: Herren Geſandten darbey / 


Es werde ein jeder deme Ihrer Fürftl, Diuchl hoher Refpedt , und feine 
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Fr 23. 
dern / frey behalten bleibe / etwas nicht begriffen, der Nar- | 
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ſelbſt eigene Ehre lieb / ſich der gebühr gemeeß und alfo verhalten damit die 
Fuͤrſtl: Herzen Geſandten mit Klagen und anderer Unluſt / bey ihren hohen 
Verrich ungen /nicht behelliget und wieder die Ingehorfamen mit Exem⸗ 
plarifcher Siraffe zu verfahren / veruhrſachet weyden / x. * 


As neben dieſen ernſten Ordnungen / noch fuͤr andere 

Gebote und Beſehle an unterſchiedlichen Oertern hit und wieder 

a gegeben und angeſchlagen worden / iſt zu weitleufftig hierbey einzu⸗ 
führen. Es wurde zwar anfaͤnglich uͤber ſolche obgeſekßte Hrdnung mit 
Ernſt gehalten / und wieder die Verbrechere gebuͤhrende Straffe zur Hand 
genommen / Weil aber nicht lange hernach / nicht allein mit etlichen durch die 
Singer geſehen / ſondern auch von dem Geſandten Bruͤggemann etlichen 
Lackeyen und andern gemeinen Voͤlckern Beile / an welchen Flintrͤhre / zum 
hawen und ſchieſſen bequem / und darneben Macht gegeben ward / daß ſie den 
Kevalifchen/ wenn Sie hnen zu nahe tretten wolten/ eigenthaͤtlich und ſeind⸗ 
lich begegnen ſolten / wurden ſo gute Ordnunge bald aus den Augen geſchet 








und vergeſſen: Dahero / in dem wir in Revall / umb die newen Credentzſchrei⸗ 


ben aus Holſtein zu erwarten / drey gantzer Monat ſtille lagen / zwiſchen den 
unſerigen und den Revaliſchen Kauffdienern unterſchiedliche Tumulte ent⸗ 


| ftunden/die endlich auff einen Mord und Todſchlag auslieffen, Dann in 


dem den Februarii zu Nacht / nicht ferne vonder Geſandten Duartier/die 
Kauffdienerund unfere Leute aus Muthwillen gefährlich aneinander gerich? 
ten / ward durch das grawſame Gefchren der Tumultuirenden / Brügge, 


J — manns Cammer diener / Iaac Merci ein Sransofe/fonft ein ſtiller frommer 
Kevall iode Menſch / bewogen / daß er den unſerigen Huͤlffe zu thun aus ſeinem Quartie⸗ 
gefchlagen, re hinzulieff / ward aber mit einem Zuberbaum von den Kauffgefillen alſo 


empfangen / daß ihmedie Hirnſchale zerſchellert / und Er den andern morgen/ 
nach dem Er 4. Stunden als in einem ſchweren Schlaffe gelegen / ſeinen 
Geiſt auffgab /deſſen Leiche ward den 22. dieſes / nicht allein von den Geſand⸗ 
ten und dero Comitat / ſondern auch von einem Ehrenveften Rath und fuͤr⸗ 
| nehmbſten Bürgern in die Nickels Kirchen begleitet / und mic anfehnlichen 
Kirchen Ceremonien begraben, . Ob zwar die Gefandten mir. zuthun E. 
E.Kaths ſich fehr bemüheren den Thaͤter aus zuſorſchen / bliche Er doch un: 
genennet. 





Das achte Kapitel. 
Von der Stadt Revall. 


As die Stadt Revall anlanget / lieget dieſelbe unter den 59. grad 
Mi 25. minuten latitudinis , und longitudinis „wie mans da; 
für hält 48. grad 30. minuten an der OſtSee / und zwar im Wi⸗ 
riſchen Kreyſt des Fürftenehumbs Eheſten. Dann Cieffland wird vom 
NaStrohrm an biß anden Sinum Finnicum oder Finnifchen Meerbu⸗ 
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ſem abgetheiletinLetthiam und Eithoniam. Diefes aber begreifftinfich 
fürnemblich 5, Kreyſe / als Harrien / ABirland/ Allentafen/ Jerven und 
Wiek/findallefehr fruchtbare und Kornreiche Landſchafften. 
Und obwol durch die vielfältige Kriege fehr viel Ländereyen verwuͤſtet 
und verwildert / wird doch jährlich viel Buſch und Hölgungabgebrandtyund 
wieder zu Acker gemacht / welches dann in den erſten Jahren das ſchoͤnſte Ge⸗ | : 
treide gibt, Und muß mans mit Verwunderung anſehn / wie ſelbiges Korn | Acker duͤn⸗ 
fo geil und ſchoͤn waͤchſet / da doch der Saame ohne bemiſtung des Landes u 
bloß in die Afchegeworffenwird,  Nunkan gleichwol die bloſſe Aſche an ſich 
ſelbſt nichts hervor bringen / halte / daß es der Schwefel und alpeter / ſo durch 
den Brand und hinterbliebenen Kohlen in der Erden gelaſſen wird 7 thue. 
Dann / das iſt gewiß / daß der Rohlen&taub ſehr duͤnget / und das Erdreich 
fruchtbar machet. Ich finde dergleichen beym Strabo am Ende des fuͤnff⸗ 
ten Buches / werner ſaget: Daß umb den Berg Veſuvius / welcher bey 
Neapolis lieget / gar fruchtbar Erdreich ſeyn ſoll / weilder Berg bißweilen 
brennet. Forteflis, ſpricht er / hee etiam caufa fertilitatis eft locorum 
eircumjacentium , gnemadmodum Catanz perhibent partes gux 
cineribusab ZEinzo igne fürfum egeftis fuerint intedtz,fuille vini fs- 
races redditas, Habent etiam pin gredinem & glebæ, quæ i gni arde- 
| feuntquz fructus profert:eag; dum abundat Pinguidine,aptaeftin- 
cendio, ſicut omne quodfülphureum et; confumta Pinguedine & 
gleba reſtincta ac incinerem converfa ad fru gesproducendosredu- 
cta eſt. Das iſt: Das mag wol die Uhrſache der Fruchtbarkeit der umblies 
genden Derter feyn gleich wie man faget/ daß in Sicilien umb den Berg 
Ethna / das Land von den ausgeworffenem Fewer ſoll zum Weinwachs 
ſehr fruchtbar machen ; Auch etliche Erdkloͤſſer wenn fie viel Fettigkeit und 
ſchwebelhaffte Malerie bey ſich haben / brennen / nnd wenn ſie verleſchen und 
1 Betr Aſchen werden / tragen ſie herzliche Frucht. Weildann nun umb dieſe 
Gegend in Lieffland fo guter Kornbau / geſchiehet es daß Revall alleine etliche 
1000, Laſt Rocken und Gerſten ausſchiffen fan. Sie brawen daſelbſt gut 
und ſtarck / und nicht fo ſchlecht Bier / als Zeilerusimszt.cap, Itinerar. ſchrei⸗ 
ber. Es hat auch Lieffland ſehr gute Viehzucht / auch viel klein und Feder⸗ 
Wid/daß man / gegenn Teurfehland zu redhnen/mitgeringen Info ſten einen 
herzlichen Tiſch Haken kan Dann wir zumofftern einen Hafen umb acht 
Kupfer Kumdftücke / (feynd Meignifcher Mürke zwo Groſchen.) Einen 
| Auerhanen umb drey &rofchen/umd noch geringer/gefauffthaben. ° 
Die Stadt Kevall ift Anno Chrifti 1230, von Woldemar dem Ans | Wenn die) 
dern dieſes Namens/König in Dennemarckenerbawer/ gibt an Groͤſſe / Ge⸗ Stade Rer 
bawenund Veſtungen / Kiga nicht viel zu vor / dann ſie zwar zuvor mit ho⸗ vall erbauet. 
hen Mawren / Rundelen und Baſteyen wol verwahret / dahero auch der j 
Muſcowiter / welcher Sie zu zwryen unterfehiedenenmahlen bekrieget / und | 
hart beſchoſſen / Cals noch jo bey dem Schloſſe an den Tonnings Berge zu | 
fehen) unverrichter Sache wieder abziehen muͤſſen. Itzo aber wird fienod) 
mehr befäftiget/ in dem fie mit ſtarcken Bollwercken und Wellen umbaeben | 
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wird / durch Anordnung jhres Machemacici Herrn Hemfelius/ einen feinen 
geſchickten Manne / und waren vorm Jahre / als ich dar war / allbereit zwey 
Bollwercke verfertiget. Sie haben zum Schutzz heren Ihre König, Mayeſi. 
zu Schweden / ifteinefürnchme Handelſtadi / und wegen des Orths ſchoͤnen 
Gelegenheit von Natur zu den Handlungen gleichſamb gewidmet / wie ſol⸗ 
ches der ſtattliche Hafe / hereliche Reide / und zur Schiffarth und Niederlage/ 
ihr von Gott undder Natur vor andern am felben örchen gegönnete groffe 
Bequemligkleit bezeuget. Dahero die Stadt alfofort nach ihrer fundirung 
den Kandel von ſich ſelbſt dermaſſen dahin gezogen / daß Sie an Einwoh⸗ 
Der Stadt nem von Tage zu Tage zugenommen / weiche durch die Handlungen zu 
Revall gute, groffen Reichthumb gediegen / und an Kirchen / Kloͤſtern Wohnungen/ 
Bequem | Wanden und Meawren herzlich erbawet worden. Und weilman bey fothaner 
= Ina | Mehr und mehr zunehmenden Handlungen / die Straffen und Wohnun, 
Handlung gen allenthalben mit ſtatilichen Stein und Packhauſern/ zu verficherung 
der ſtets ab- undaugeführten Wahren vor Fewers und anderer Gefahr ver; 
ſehen / und alles zu den Handlungen eingerichtet 7 ift die Stadt Kevall in: 
und auflerhalb Landes für das fürnehmbfle / und zwar zu der Ruſſiſchen 
Handlung und Niederlage aller gelegneſte Emporium in den Finniſchen 
Meerbufem gehaltenwird + mit Schiffen von allen Nationen und Orten 
haͤuffig beſuchet / vnd zugleich in die mehr den 400. jährige loͤbliche Anſee Ge⸗ 
ſellſchafft gleich den Städten Riga und Dorpat in £ieffland/auffgenommen 
worden, Inſonderheit hat neben der vierdten Anfee Duartier und Haupt⸗ 
ſtadt Luͤbeck die Stadt Revall das Collegium zu Groß⸗Nawgarten in: 
Kupland in die 300, Jahr vor den in Lieffland eingefallenen Kuffifchen 
Kriegen mit unterhalten / als ein fürnchmes Glied mic regieret/ und zugleich 
die authoritet gehabt / daß ohne ihren Einrath und conlens nichts gethan / 
noch jemanden aus Lieffland oder über See nach Rußland zu handeln ver; 
ſtattet werden mügen/ Dahero fie auch das Jus Scapule, wie auch das Jus 
filtendi mercacus, vor allen andern Orten erlanget und gebrauchet / wel; 
ches jhnen hernachmahls durch unterſchiedene / zwiſchen denen loͤblichen Ko⸗ 
nigen in Schweden und den GroßFuͤrſten in Muſcow benantlich Anno 
1595.31 Teuſina / Anno 1607, zu Wieburg/ und Anno 1617, zu Stol⸗ 
wowa auffger ichtete Friedens Berträge befläfiget worden, 

Ob nun wol dirrch eingefallene Kuflifche Kriege / wie auch nach deren 
Stillung durch Abgunſt einiger Aus landiſchen / ſo die Stade dieval Eigen 
nutzes und dergleichen / doch ohne rechten Grund / in deme ſie anders nichts 
als jhres Rechtens und Morgenſprachen gleich andern Anſee Städten ge⸗ 
brauchet / beſchůldiget / Die Handlungen ſhnen ziemlicher maſſen entzogen 
worden / So hat Sie dennoch jhre von Heermeiſtern zu Heermeiſtern von, 
Königen zu Königen biß dieſe Stunde herzliche Freyheiten Brauchet ſich 
des Luͤbiſchen Rechtes. Es hat jhren eigenen Superintendenten und Confi- 
ſtorium. Sie ſeynd der reinen Evangeliſchen Religion nach der Augſpurgi⸗ 
ſchen Belaniniß zugethan / beſtellen jhrert öffentlichen Goncodienſt mit faſt 
täglichen Predigten in unterſchiedlichen Kirchen, durdywolgefejickte Predi⸗ 
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ger. Matte. auch ein mwolbefleltes Gymnafium, aus welchen jaͤhr lich feine 
gelehrte Studiofi nach Dorpar auf die ieffiandiſche und andere Acade- 
mien verſchicket worden. Ge wird fonft der Status Reipublice Demo- 
craticd» mit zuziehung der Gilden / Olderleuten md Elteſten regieret. Und 
habenjßo zum ſSyndico SernD. Johann Veſtring / einen fuͤrtrefflichen 
gelehrten Dann. Es waren zuder Zeit die Bürger / ſonderlich die Herzen 
des Raths / Miniſterii und Gymnafıı fo einig und vertrawlich untereinans 
der / daß wir unſere Luſt daran fahen : Hielten zum offtern ordentliche Zu⸗ 
ſammenkunfften und Gaſtereyen / in welchen auchuns viel Ehre / Liebe und 
Freundſchafft von jhnen ereihei wurde, Gsrwird sus Sommerszeit zu ſol⸗ 
cher Luſt gute bequeme Gelegenheit an die Handgegeben durch die/ für der 
Stadt hin umd wieder liegende huflige Gaͤrten / Kuppeln und Spatzier⸗ 
gänge. Unter welchen auch im Norderrheilam Hafen eine halbe Meileyon 
der Stadt das alte verwäftere Brigitten Klo ſter / worvon noch heutiges Ta⸗ 








vorm Jahr / als ich zu Revall geweſen bey oberwehntem Heren D. Veſtring / 
meinem ſehr wehrtem Freunde ein alt Buch / in welchem die Stifftung und 
Anrichtung / wie auch niergang dieſes Kloſters umoͤſtaͤndlich beſchrieben / 
geſehen. Daß nemblich der Anfang zum Bau gemachet worden im Jahr 
nach Chriſti Geburt 1400/al⸗ Meiſter Cord Hohmeifter zu Dreuffen/und 
Meifter E ord Vitingshoff / Meiſter zu Sieffland, Nem / Johann Dfe/Bi, 
ſchoff zu Revall geweſen / durch einen reichen Kauffmann Namens Hun⸗ 
Swalbert / welcher aus ſonderlicher Andacht ſich der Weltlichen Sachen be; 
geben / in den geiftlichen Orden getreten / und groß Geld / Muͤhe und Arbeit / 
in auffrichtung dieſes Klofters auffgewand. Zu demſelben haben ſich geſellet 
noch zweene andere reiche Rauffleute/benantlich Huns Kupert umd Gerlach) 
Krufe/ welche ſich erft als Layen einkleiden lieſſen / und hernach Prieſter ge⸗ 
worden ſeynd. Es iſt ein Bruder und Süfler Klofter gewefen, Die 
Schweſlern ſeynd eingeweihe worden Anno 1431.den Sontagvor&. Jo⸗ 
hannis / die Bruͤder aberden Sontag nach Johannis / und iſt Her⸗ Gerlach 
Erufe aum Pater und Confeilor erfohreniworden. Esifkaberdas Klofter 
durch eine unverſehene Fewersbrunft im Jahr Chriſti 1764. am Tage Ex- 
audi gantz abgeprandermd eingeäfchert worden. 
2,6 babe die Brüder und Schwefiern / wie im felben Buche be 
findlicy eine fonderliche arth gehabt / cin ander etwas ohne Reden — 
zu geben / und zwar durch Finger und Handzeichen / als nemblich: 
Mit dem forderften Finger das Auge auffwarts fehend berühret / bedeut: 
Chriſtum. Miefipigen Singer das Haupt berührend/bedeutden Confe/- 
‚forem oder Deichtugter, Ein X andas Haupt den Diacomem, Mit 2, 
Fingern das Haupt deruͤhrend / die Abtiſſinne. Denforderften Finger an 
| den kleinen geſetzet / bedeuta trinken; 5. Finger zuſammen gefuͤget / bedeu⸗ 
te Waſſer. Den ſorderſten Finger über die Bruſt gezogen / bedeutet: le⸗ 
fen. Die Fauftmir auffgerichtetem Daumen berveger/ bedeut nicht ach: 
ten. Den Daumen mie den forderten und langen Finger umbfcyloffen/ 
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bedeutet Schande, Und dergleichen viel mehr / welches alles hier mit ein⸗ 
zuführen wich zu lang werden würde. Und fo viel von dieſem verwuͤſtetem 
Kloſter / zu welchem die Revaliſchen offt Luſt halber ſpatzieren zu schen pflege, 
Es halten die Revaliſchen Buͤrger auch mit dem Land⸗ Adel gute Ge⸗ 
meinſchafft und Vertrauligkeit / dahero jhre Handlung und Nahrung ſich 
mercklichen ſtercket und zunimmet. 


Ich halte hierbey nicht unbequem zu ſeyn / mit mehrern von dein Land⸗ 
Adel in Licffland fo im Fuͤrſtenthumb Ehſten begriffen⸗ zu jyhrem Ruhmu 
gedenken. Die Ritterſchafft im Fuͤrſtenthumb Ehſten fepnöfrepevom a | 
del / haben ſich int alten Jahren wieder die Ruffen über die maſſe wol umd | 
und Rech | maͤnnlich gehalten / daß auch wegen ſolcher ihrer fonderbahren Tapferkeit | 


und Adelichen Ritermäfligen Berhaltens Gie non den Rönigen zu Dante 
marcken / In onderheit König Woldemar. Il. der jhnen im Jahr )275 Die 
erſten Ritter Rechte gegeben König Erich dan VIL.aber Im Jahr 1252. in 
Schrifften verfaſſet / folgends von den Meiſtern des Drdens der Schwerd⸗ 


bruͤder / imgleichen den Hochmeiſtern in Preuſſen / unter welchen Here Con⸗ 

rad von Jungiegen dem Adel in Harien und Wirland das Gnadenrecht ihr 

re Guͤt a and if ine fünfte Glied zu vererben | 
la N 





ertheilet And endlich von den Meiftern in Lieffland / Teutſches Drdens (un⸗ 
ter denen Herr Walter von Plettenberg im Jahr Ehriftirgos,erwehlerumd 
1513. der erſte zum Fuͤrſten des heiligen Roͤmiſchen Reichs gemachet worden, 


und viel hereliche Satzungen dem Fuͤrſtenthumb Eheſten hinterlaſſen) mit 
ſehr ſtatlichen und hazlichen Privilegien begabet / und zugleich von allen Auff⸗ 


lagen den Roß dienſt alleine ausgenommeny/befreper worden, Und als her⸗ 
nachmahls die Ritterſchafft bey den Ruſſiſchen Kriegen von allen ſich verlaſ⸗ 
fengefehen/ unter der Cron Schweden Schutz zu zeiten Königs Erich ſich 
begeben / ſeynd jhnen von ſothanes Reichs loͤblichen Koͤnigen biß auff gegen⸗ 
wertige Stunde all ſolche mit der Faufterworbene/ererbete und verſtamme⸗ 
te Privilegia bekrefftiget und ſie darbey gelaſſen worden. 

Das Politiſche Regiment und Handhabung der Juftitz, beſtehet in 
ihrem gandgerichte/welches von 12. Adelichen Landrahien beſetzet / und jahr⸗ 
lich gemeiniglich im Jenner gehalten wirds haben zum Pregfidenten den Koͤ⸗ 
niglichen Heren Gubernatorn uͤber Ehſten / fürdemn die ſtreitige Partheyen 
diuch zwey kurhe Wechſelſchrifften gehören / und alſo nur Summarifdyer 
weiſe in privar Sachen verfahren / und lirtheil geſprochen wird “ 

Damahls war Gubernator der Wolgeborne Herzy Her: Philip 
Scheiding / Koͤnigl. Mayeſt. undder Reiche Schweden Raht. Nah Ab⸗ 
ſterben deſſen aber / Seine Hoch Graͤffl. Excellenz Erich Oyenſtirn / Frey⸗ 
herz zu Kymitho / Herr zu Vyholm / Heringsholm und Welligarden / etc. 
der Koͤnigl Mayeſt. und der Cron Schweden Reichs Raht / welchen we⸗ 
gen feinen hoͤchſtloͤblichen Tugenden die Stadt Revel nicht gnugſamb zu 
ruͤhmen weis / und dahero ungerne gemiſſet. Nachdem derſelbe nun zu 


hochwichtigen Geſchaͤfften wieder ins Reich abgefordert/ifinewlichin forhane | 


hohe Stelle verordnet der Hoch⸗ Wolgeborne Graff Heinrich von Thurn / ec. 
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deſſen 
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deſſen Drobenam 52, Blar gedacht worden/ Auch Ihr. König, Mayeſt. 
Und dero Reiche Schweden Rath / etc. zu welchem die Stadt Revall und das 

Ed nicht mindere Hoffnung haben, 

Die Landesbeſchwerungen werden durch der Ritterſchafft Haupt: 

Mann /der aus denen vom Adel gesvehler/ und alle drey Yahr umbgewechſelt 

wird / dem Koͤnigl: Her Gubernatormund Heren Land Raͤhten fuͤrgetra⸗ 
gen und abgehandelt. In Grenß Stireitigkeiten / welche wegen der groſſen Grentzſtrel⸗ 
und langwier igen Kuffifchen und Polmſchen Kricge/ dadurch die Graͤnten —— 
ſehr verrucket worden / gar gemein/ waden an drey Jahr drey Mann Rich⸗ Mage 
ter / als in Harien / Wirland und Wieck geordnet / welche nebenſt ihren Ad⸗ 

ſeſſoren und dem Secretario die ſtreitige Grentzen bereiten / und zwiſchen den 
Partheyen urtheilen. Wer ſich nun durch ſolch Urtheil beſchweret befindet / 

der appelliret an das Landgerichte / welches gewiſſe Commirflärien perord; 

net / die den ſtreitigen Dreh in Augenſchein nehmen / die Parthen hoͤren / vnd 

des Mann Richters Urcheil entweder bekraͤfftigen oder endern. So 

haben Sie auch vier Hacken Richter inden 4, Krepfen des Fuͤrſtenthumbs 
Ehefler/Harien/ABirlarıd / Jerven und Wieck / welchen die Auffſicht auff 

Brůcken / Wege und Siege / die wegen vieler Moraſte ſehr böfe/befohlen, 





Das neundte Capitel. 
Von den Unteutſchen oder alten Liefflaͤndiſchen 


Einwohnern. 


5 ſeynd die alten Einwohnere in Eſthen / wie auch des gantzen Wenn Liff⸗ 
Lefflandes / Heyden und Goͤzen Nener geweſen biß umbs Jahr —8 oe 
a Shriffi ny o. zur Zeit des Kayſtro Friedrich Barbaroſſa / wie 21, KPlichen 
berius Krang lib. 6. Wandaliee/ und Ehptraus in feiner Saxonia geden⸗ 
1/0 ſie durch gelegenheit der Kauffmannſchafft / ſo die Bremer umdsüs 
becker dahin gethan / zum Ehriftlichen Glauben gebracht iworden/ undfoll 
alfo zugegangen ſeyn: Als umb ſelbige Zeit die Bremer Kauffleute/ ſo 
uͤber die OſtSee jhre Handlung verfolget / durch einen Sturm in den 
Meerbuſm bey Riga / welcher Ort den Teutſchen damals noch unbe; 
kandt war/ verſchlagen worden / haben fie ſich mit denen daſelbſt und am 
Swande biß Pernaw hinauff wohnenden Leuten bekandi und Freundſchafft 
SE Macher / die Wahren gegen einander vertauſchet / und alſo die Handlung 
ANGEFANGEN, Sie follen anfänglich gar einfaltig geweſen ſeyn / daß fie das Ho⸗ 
FREIE ches in Giefflanıd viel gibt /aufgepreffet /und das Wachs als ein un 
nus Ding weg geiworfferg haben, Als diefes ein Münch Mepnard von Se, Meynard 
geberg vernommen / hater aus ſonderlicher Andacht und Antrieb des heiligen * —— 
Geiſles ſich mit zu Schiffe ung dahin begeben / auf ner Kleinen Inſchm —— it 
Düneftrohnt eine Huͤtte oder fehlechte Capelle auffgebawet / fih mitfeinem 
famulo oder ungen darimen auffgehalten/ mit groffer Mühe der barba; 
riſchen Wölcker Sprache erlernet / mit jhnen von dem rechten Glauben und 


D wahren 


lauben 
gebracht 
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106 Das suderBuchdetPerfisnifhen 
wahren Gotico dienſt freundliche Unterredung ‚gepflogen / und alfo ihnen 
allgemach den Chriſtlichen Glauben beygebracht / und ihrer viel belehret; 
Als aber das unbetchrte und unbendigefreche Volck / die daſelbſt entſtande⸗ 
ne Chriften zum offtern uͤberfielen / haben diefe zu jhren Schutz den Orth bes 
faͤſtiget und Kerckholm genennet. ¶ Dieſer Meynard weil er unerfpartes 
Fleiſſes fortfuhr die Leute zu lehren / iſt er auff Befehl des Pabſt Alexand. 
dieſes Namens des Dritten/ von dem Ertzbiſchoff zu Bremen zum erſten 
VLiefflandiſchen Biſchoff eingeweihet worden 
Bertoldus Als dieſer mit Todt abgangen / iſt jhm gefolget Bertoldus / ein Abt Ci⸗ 
—5 ſlertienſer Ordens / welchen auch die Bremen als einen Biſchoff dahin ge⸗ 
= oe ſandt. Diefer aber / in dem er nicht alleine mit dem Worie / fondern auch 
feylagen, | dem Schwerdte die Barbaren zum Gehorſamb des Ehriftlichen Glau⸗ 
bens zubringen ſich bemuͤhete / und wieder fie zu Felde zog / iſt er auffeinem 
unbendigen Pferde reitend mitten unter die Bardaren gerahten / und von 
jhnen umbbracht worden. In ſelbiger Schlacht ſollen der Chriſten noo. 
und der Efinifchen Goo, umbkommen ſeyn wie eine Altſaͤchſiſch geſchriebe⸗ 
ne Bremer Chronick / ſo in meines gnadigſten Deren Bibliotheck befundlich / 
berichtet, Dieſer follden Anſang zur Stadt Riga gemachet haben. Johañ 
Magnus ſetzet in Hiſtoria Gochor: Sueonumq; lib. 19. daß es im Jahr 
Chriſti udo. geſchehen ſey. 
Albrecht deſNach dieſem haben die Bremer den dritten Biſchoff Namens Al⸗ 
drirte Di, | brecht/aus ihrem Collegio dahin geſchiekt im Jahr 169, Dieſer foll Riga 
(hoff. vollend erbawet / und im Jahr J200. mit einer Mawr umbgeben haben, 
Hat 33. Jahr glücklich regieret/ und den Chriſtlichen Glauben in Lieffland 
ausbreiten helffen. Wie aus jtzt erwehntem MS. zuvernehmen /hat Albrecht 
Canonicus zu Bremen / ſich ſelbſt angeboten / aus Eyſſer gegen der Chriſtli⸗ 
hen Religion in Neffland zu ziehen / und ſich wieder die Unchriſten gebrau⸗ 
chen zu laſſen. Iſt darauff nach Rom gezogen / hat ſich vom Pabſt zum 
Biſchoff beftatigen laſſen. Der gab ihm. Gewalt einen newen Orden 
in gieffand zu flifften/ und Ihnen’ nach Eroberung des Landes / den dritten 
| 








Theil einzʒureumen / damit Er Huͤlffe wieder die Heiden bekam. Biſchoff 
Abrccht kompt von Rom wieder nach Hauß / nunpt etliche tapfere Maͤnner 
von ſeiner Freundſchafft / unter denen die fuͤrnehmbſten Engelbrecht und 
| Theodoricus von Tiſenh aufen / zu ſich / zeucht mit hnen / denen viel andere 


in — 
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ſolgeten / in Lieffland / richteten den Schwerdbru⸗ 
der Orden an / und erkohren Wieno zum erſten 
Meifterdiefes Ordens / zogen alſo den Barbaren 
friſch entgegen. Dieſen Orden hat Koͤnig Sigis⸗ 
mund. in Pohlen / als er gang &iefflandjhm un⸗ 
terpürffig machete/auffgehaben im Jahr Chrifti | 
1561. nachdem er 357, Jahr gewehret. Ihr Zei 
chen iſt gewefen zwey rohte Schwerdter/ Creutz⸗ 
I had weiſe über einander geſetzet / welches fie auff ihren) 
| Wanteln getragen / wie Franciſtus Mennenius de Originib. Ordinum 
ee Weise 


— — — — 
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Aeiſe Beſchreibung. 107 
Militarium, berichtet. As aber gleichwol die Barbaren jhren noch zu 
Machtig waren / und offt obſiegeten / haben dieſe Schwerdtbrůder die Hoch⸗ 
meiſter oder Brüder des Teutſchen Srdens aus Preuffen ( derer Stifter 
ſoll gewefen ſeyn Falco ein König zu Yerufalem / als Chytrzus ſetzet) zu 
Huͤlffe geruffen, Welche dann mic zufammen gefegter Macht die barbari- 
hen Voͤlcker überwältiger/zum Gehorfamb gebracht/und alfo den Chriſt⸗ 
lichen Glauben unter fie fort gepflanger, 
Es ſeynd noch heutiges Tages in Lettia und Eſthen ſehr viel von jhren 
Nachkom̃lingen übrig, welche weder Staͤdte noch Doͤrffer inne haben / ſon⸗ 
dern ſeynd Slaven imd Leibeigene / und in Dienſten des Land Adels und 
der Bürger in denStädten/behalten noch hrealte Mutter ſprache / und zwar 
‚die Eſtenſche hat gantz keine Verwand ſchafft mic der Lettiſchen / man nen: 
net ſie aber no gemein die Undeutſchen. 







Sie haben auch jhre abſonderliche Tracht / ſonderlich das Weibes⸗ 
Volck/ tragen enge Roͤcke wie die Säcke / auff welchen hinten meflinge Ket⸗ 
lein mit Zahlpfenningen hangen / unten ſeynd fie mit gchlen Glaß Corallen 
verbremet / am Halſe die fuͤrnehmbſten / und gemeiniglich die Ammen platte 
runde Silberne Wagen /als die halben und gange Thaler / der unter ſte aber 
faſt als ein hoͤltzern Bricken oder Hebeteller groß / ſeynd důnne als Blech. 

ie ungetrawten gehen mit bloſſen Koͤpfen / Winter und Sommer; 
laſſen die Haare ungebunden und verſchnitten bangen biß an den Hals / daß 
fie mit den Koͤpffen den Knechten gantz ehnlich ſehen / jhre Kleidungen ſeynd 
von ſchlechtem groben Wullen Tuche und Leinewand / die fie ſelbſt wircken 
und bereiten. Tragen Schuhe des Sommers von Daft / des Winters 
aber von ungegerbeten rauchen Ochſen und Kühe Haͤuten gemacht, Die 
meiften ſeynd arme Leute, haben nicht vielmehr/ als was fie ambundan has 
ben undin den Mund ſtecken. Dahero/ wenn fie Hochzeit Machen/tragen 
fie neben dem / da⸗ Ihnen jhr Herr darzu verehret / zuſammen /was ein jeglicher 
vermag / und leben darbey fo herrlich als fiefönnen, 

Die Ceremonienund Gebräuche auff ihren Hochzeiten gefehehen meift Ihre Hoch, 
folgender Art: Wenn Braut und Braͤutigam in zweyen unterſchiedlichen zeiten. 
Doͤrffern ſeynd / holet der Bräutigam die Braut auff einem Pferde. Sie 
ſitzet hinter hm/ und ſchlaget den rechten Arm ihm umb den Leib. Voran 
reitet cin Sackpfeiffer / dem folgen die zweene Beyſiger mit bloſſen Degen/ 
mit welchen ſie C reutzweiſe in die Thuͤr des Hochʒeit Hauſes hawen / und fio 
hernach mit den Spitzen oben in die Balcken ſtecken / wo der Braͤutigam 

tzet. Der Braͤutigam / in dem er feine Brautalfo führet/hat an einem ge; 
fpalterten Stecßen zierte Küpfferne Pfenninge oder Kundftheke / welcheer 
denen / ſo für hin die Hecken zuhalten/giebet/ damit fie jhn durchlaſſen fol- 
len. Die Braut aber har rothe Wuͤllene Bänder / die wirfft fie auff den 
Weg fuͤrnemlich wo Creugwege ſeynd ond wo Creutze ſtehen / auff den 
Graͤbern der ungetaufften Kinder / welche ſienicht auffden Gottes Acker 
ſondern an den Bea zu begrabenpflegen, | 
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108 Das ander Buch der Perfianifchen | 
Heimholũg Dem Bräutigam folgenebenmäflig zu Pferde die andern Gaͤſte / die 
der VBraut Männer mitjhren Frawen / und die Knechte mit den Maͤgden. 
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| O tmuß ſo lange ſie zu Tiſche ſihet / ein Tuch über dem Kopff 
hangend haben / welches ihr Angeſicht verdecket Gleich Gebrauchh aben auch 
die Muſcowiter oder Ruſſen item die Perſer und Armenier. 
Es ſcheinet / daß das verdecken der Braͤute gar ein vhralter Gebrauch 
geweſen / wie auch Plinius lib. 2 1.0.8. der meynung iſt. Es bezeugets auch 
Das bede/ Lucanus lib. 2. de bello Pharſalico: 
fen ber Non timidum nuptæ leviter tectura pudorem 
Braͤute ! 
Lutea demiflos velarunt Aammea vultus. 
mgleichen Tertullianus libro de virginibus Velandis, we * 
* redet / daß ſie bederfet ihrem Braͤutigam entgegen aha en 
cap. Atquin eriam apud Echnicos velatæ ad yirum ducuncur... 
Auch bey den Heyden iſt der Gebrauch / daß fie be decket den Mannem zuge⸗ 
fuͤhret werden. Daher ſol das lateiniſche Wort Nuptiæ Hochzeiten ſeinen 
Nahmen bekommen haben, Dann das Wort nubere hat bey den Alten 
geheiſſen: Bedecken / verhuͤllen wie darvon im Rofno de antig: Romanıs 
hb,5.c.37. mit mehren zu leſen iſt. — 
Wenn nun die undeutſche Braut vnd Braͤutigam ein wenig zu Tiſche 
gefeffertund gegeſſen / werden fie auffgefodert und zu Bette gebracht / unge; 
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Keife Befchreibung. 109 | 
achtet / es noch heller Tag iſt. Unterdeffen feynd die Gaſte iig und guter 
dinge / nach wo Stunden werden die angehenden Eheleute wieder herzu 
gebracht / und wird durch die gange Nacht geiantzet / und getruncken/ daß 
eines hier und das ander dort niderfältumd fchlafft Amt — 

Was ihr Glaube und Gottebdienſt betriffe/ ſeynd ihre Vor ahnen 
wie vorgedacht / vor 400, Jahren uum E hriſtlichen Glauben gebra htwor⸗ 

den / ſeynd jetzo neben den deutfchengieffländernder AuafpirrgifchenCönfes- 
fion zugethans Haben in Städten und Dörfern ihre Kirchen und Predi⸗ 
ger / ſo hnen das Wort Gottes in ihrer undentſchen Sprache vortragen) 
und die Sacramentepeichen, DAUERT EN 
Aun etlichen orten aber auff dem Lande ſeynd fie zu unſer Zeit gar ſchlecht 
| zu deſſen Gebrauch gehalten worden/in dem die Arbeitöfftmahls dern Go⸗ 
| tesdienfl vorgezogen worden, Daher fie in groffer unwiſſenheit gelebet / 
auch bey vielen nicht ſo wol ein Chriſtlicher Eyfer zur wahren Gottesfurcht/ 
| als cin dem heidniſchen und abgöttifchen Weſen nachhanachdes Ha ges 
fpüret wird. Dann fie an unterfchiedlichen GOrten / ſonderuch auff den Huͤ⸗ 
geln gewiſſe Baͤume erwehlen / welche ſie biß an den Gipffel außſchneiteln / 
mit rothen Bändern umbiwinden/ond unter denſelben jhre abergläubifche 
Wuͤnſche und Gebeie thun / fo nur zu erhaltung und vermehrung jhrer 
und der jhrigen zeitlichen Wolfahrt gereichet. 

Zwiſchen Revelund Nlarva MerMeilenvomRittergu Kunda / nicht 
weit vonder gemeinen Kirche ſtehet eitte alte jerfalene E apelle / zu welcher Walfareh/ 
die herumb wohnende Undeutſchen Jaͤhrlich auff Marie Heimſuchung Ds De, 
heuffig Walfahrten gesogervetlicheumb einen in der Eapelleligenden'grofs deutſchen 
fen Stein auff den Knienyond nacdend herumb gehutfeher/ vnd ihre Spriß⸗ 
opffer gethan / damit es jhnen und jhrem Viehe das Jahr über wolgchen/ 
oder wenn fie kranck / wieder geneſen moͤchten. Bey foldhen Walfahrten ha⸗ 
ben ſich allerhand Marcketenner gefunden / da es denn auff freſſen und ſauf⸗ 
fen / huren / mordenund andere grobe Laſter außgelauffen Es war zu un⸗ 
ſer Zeit ſolch Unweſen noch nicht gaͤntzlich abgeſchaffet / wiewol die Prediger 
ſelbiges Orts ſich viel darumb bemuͤhet / und jhnen zimlichen Abbruch ge 
than hatten, 

Man halt ſie fuͤr ein zauberiſch Volck / und ſagen / daß die Hexerey un⸗ Hexerey uf 
ter jhnen fo gemein / daß es die Alten dert Jungen lehren / uͤnd haͤben etliche Aberglaub 
Aus Per erlerneten zauberifehen Abgoͤtterey von jhren Eltern und Vorfah⸗ 
nen nicht mehr als die bloffen Gebräuche eilicher Dinge behalten / und biden 

ein / daß im unterlaſſung derſelben fie in; hrem Thun kein Gluͤck haben 
wuͤrden. Als wenn ſie ſchlachten / oder etwa Speiſe kochen / oder Bier bra⸗ 
wen / werffen oder gieſſen fie alle zeit zuvor che fie etwas darvon genieffen ins Ko 

r oder an einen gewiffen Srt/und laffen esumbeonmmen. Mitden |... = 
feinen Kindern haben fie auch ihre Gauckeley. Man berichtele vns / daß et; umbrauffen 

liche jhre Kinder/wenn ſie etwa in den ſechs Wochen unruhig ſeynd / heim⸗ 

lich umbtauffen / vnd andere Namen geberyoorwertdente/ daß Kind hätten‘ 
nen unrcchten und unbequemen Namen belomen / daher es ſo unruhig wars, 
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| HO Des ander Buch der Perſianiſchen 
Wenn ſie der Merexen fo. fehr zugethan/ und mit fo ſchwerer Arbeit beleget 
werden / ſolten fie wol / wenn ſie es koͤnten / auch ihren Herrn vnd Beampten 
auchum / was vor deiten die Zauberer in Jialien gethan / darvon der Alt⸗ 
Zauberen in vater Augultinus de Civ.Deilib. 18,gap.18. fchreibet/ daß zu feiner Zeit iſt 
Janenderchtet worden / als ſolten etliche Wirthe in Italien durch einen zubereite⸗ 
| ter Kaſc ihre Gaſte / wenn ſie davon gegeſſen / in Pferde vnd Ochſen ver⸗ 
wandelt haben daß ſie in ſolcher Geſtalt der wirthe Arbeit beſtellen muͤſſen / 
nach gethaner Arbeit aber ſolten fie wieder zu jhrer Vernunfft gebracht wor⸗ 
den ſeyn. er) gi 
Sie machen jhnen auch zum theil wunderliche Einbildung vom ewi⸗ 
gerrgeben, Ein Prieſter auff einem Dorffe bey Kiga berichtete / daß ein Let⸗ 
tifch Weib au den Leiche hhres Manns Natel und. Zwirn mit ins Sarg ge⸗ 
leget; Als man die Vrſache deſſen gefraget / bat ſie gefaget 3 damit jhr 
Mann in jenem Leben feine Kleider/ wenn ſie ciwa zerriſſen / flicken Fonte/ 
und. nicht zum Schimpff bey andern Leuten gehen moͤchte. 

In dem nun bey eilichen fo groſſe Einfalt und Unwiſſenheit in Goͤtt⸗ 
lichen Sachen / die meiſt dadurch verurſachet / weilfievonjhren Herren nicht 
mit ernft zum Gehör Goͤttliches Worts gehalten worden/ entfichet auch 
daher die verachtung des Worts Gottes und der Sacramenten. Wie dann 

a [der Plobſi zu Siggenhufen C fo nicht weit von der Narva gelegen) Her M. 
—— Andreas Beſick / mein guter Freund / mir deſſen etliche Exempel erzehlete / 
bendmaht und unter andern / daß er waͤre zu einem alten undeutſchen Bauren / als der 

geſordert / und gebeten worden / dem Krancken 


empfangen auff dem Todtbette gelegen/ b 
wollen das Abendmal zu reichen. Als der Probſt gefraget / warumb der Baur das 
heilige Abendmal jetzo zu empfangen begehrete/ da er doch zuvor bey geſun⸗ 


den Tagen eiliche Jahr ſolches nicht geachtet und genoflen; Hat er geant⸗ 
| wortet + Eshätten jhn feine Freunde darzu beredet/damit/ wenn er ja dieſes 
Lagers nicht wieder auffkommen ſolte / möchte auff den Gottes Acker und 
ehrlich begraben werden. Item / ein ander hätte ſehr ſchmaͤhlich / abſchew⸗ 
lich und Goͤtteslaſterlich feinen Nachbarn verfpottet/als cr vernommen/daß 
er zum Tiſch des HErrn gegangen wäre, 
Zu foldyer Barbarey haben / neben jetztwehnter Uhrſache (der harten 
Dienftbarfeis halber) zum theil Anlaß gegeben etliche ungelehrte und unge 
2 fehickte Prediger/welche von etlichen Edelleuten(fo das jus patronatus,oder 
5 Prieſter einzuſetzen Macht gehabt /) derer Kinder Schulmeiſter / unange⸗ 
ſchen wie ſchlecht fie geweſen / zum Predigampt geſetzt worden ſeynd. 
One Sur]. QBelmun foläes Unweenund Böchf-gfährlicher Zuflan der@hrif 


chen ⸗ Ord ⸗lichen Kirchendie hochlöbliche Eron Schweden vernommen / haben fie aus 
MNg- | anmieh dep umb das Reich Schweden und der Kirchen hoͤchſtverdienter ges 


wefger Keichs Canceler Herr Arel Oxenſlirn hochſel: Ged: ſichs eyferigam | 
of gelegen fepn laſfen / ſolches zu endern / und in einen beſſern Stand zu brin⸗ 
gen / Und daher vor ohngefaͤhr 18, Jahren die loͤbliche Anordnung ge⸗ 
chan / daß die Geiſilichen im Lande unter einem Biſchoff / ſo zu Revel auff 
dem Dohm wohnet/ Jahrlich ihre Sufammenkunffi halten / und von Dex | 
Kirchen 
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Kirchen IRolfahreumd fortfegung des wahren Gottesdienſtes handeln ſol 
len. Dadann zůgleich von gewiſſen Materien dilpurationesunddeclara- 


ones gehalten werden / welches gleich alsein Examendie Dorff Prieſter in 


| die Buͤcher ſaget und zum Fleiß auffmuntert. 


che zu unterſchiedlichen Zeiten perordner ſeynd / haben ſich fo gar ſchlechte Ge⸗ 
ſellen befunden / daß ſie auch auffidie fuͤrnembſten Haupt ragen gar ſchlech⸗ 


geweſen. 

| Bey ſolcher nothwendigen reformarion und beſſerung der undeut⸗ 
ſchen Kirchen hat ſich ruůͤhmlich gebrauchen laſſen Herr M. Heinrich Staal / 
jtzo Superintendent zur Narva⸗ ein gelehrter Mann / welcher des Lutheri 
kleinen Catechiſmum / die Evangelia mit der Außlegung / und viel andere 
nutzbare Dinge mehr in die Efinifche oder Undeutſche Sprache uͤberſetzet / 
und in offentlichen Oruck außgehen laſſen / daß auch denen / ſo nicht zur Kir⸗ 
chen kommen koͤnnen / moͤchte geholffen werden. 

Nicht mindern Nachruhm hat in dieſem fall auch verdienet der wey⸗ 
land wolgelahrte Mann Herr Heinrich Brockman / erftlich Profeffor der 
Griechiſchen Sprache/ und hernach Prediger bey der Undeutſchen Gemei⸗ 
ne auff dem Lande / welcher viel Lutheriſche Kirchen Geſange und Pſalmen 
in die Eſtniſche Sprache und wolgereimte Verſe gebracht / ſo jetzo in den Kir⸗ 
chen geſungen werden, 


Die Forma eines Lettiſchen oder Vndeutſchen 
Eydes. 

| übt feifen minnay}.Y7. ſihn / kui ſinna Sundya minust 
tahat / eht minnafekockto berrast tunnistama pean/ ebt 

| ſeſinnane mah / Eumbapeblminnsfeifan / Jumla ninck 
minnn verteenitut mabon/ kumba pehl minna minno eo aial 
ellanut ninck prukinut ollen/Seperraft fibs mannut an minna 
a ninck temmapoͤhade eeſt. ninck kui nůed Jummal peph 
undina ſehl wihmb ſel pehwal⸗ eht ſes in nane Mah Jumla 
ninck minnnverteenitut permah on/ kumba minna ninck min: 
| no Iſſa Igkas prukinut Alemej kus ma uͤllekockſo wannutan⸗ 
ſihs tulko 8a minno Iho ninck hinge pebL/ minno nind 


keick minno lapſsede pehh ninck keick minnu oͤnne pehl emmis 
ſe uͤduͤya polwe agka etc. 
— 


| Dasiftt 

Etzt ſtehe ich NN. Hier fo du Richter vonmir begeh, 
 SErefi/ daß ich von Rechtsiwegen bekennen fol / daß diß 
Land da ich auff ſtehe / Gottes und mein verdientes Fand 
ſey / daß ich von Alterg hero beſeſſen und gebraucht habe⸗ 


So 










































In ſolchen Berſamlungen und erſten Vifitationen,deren unterſchiedli⸗ 


te und einfaltige Antwort gegeben / daß es zu verwundern und zu bellagen 
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So ſchwere ich bey Gott / und ſeinen Heiligen / Als mich 
Gott ſol richten am Füngften Tage / daß diß Land Gottes 
und mein berdient Land ſey / daß Ich und mein Vater von Al⸗ 
ters beſeſſen uni gebraucht haben / So Ich unrecht Schwere / 
ſo gehees über mein Leib und Seel / übermich und alle meine 
Kinder / und uͤber alle meine Wolfarth biß ins neundte Glied. 
IE Ser Ser * Diegettifchen bey Riga follen ein ſtůck Torff auff den Kopff legen / und 
— ſchen Eyd einen weiſſen Stab in die Hand nehmen / und ſchweren / anzudeuten / daß wo 
N ihr Eyd falſch / Sie / die jhrigenumd hr Vieh auch alfo verdorren / verſchwar⸗ 

tzen und verarmen muͤgen. 

Weil eswie gedacht ein Sclaviſch Volck / und mit harter Dienſtbarkeit 
beleget wird / findet man bey jhnen nicht vielmehr / als was fie umb und anha⸗ 
ben / neben jhren Wohnungen auff den Doͤrffern / Man laͤſſet jhnen 
kaum fo viel Land und Acker bawen / daß fie ſich und die jhrigen genaw und 
knap durchs Jahr bringen koͤnnen. An etlichen Orten / da es viel Holtzun⸗ 
gen gibt / gehen ſie in den Puſch / machen daſelbſt heimlich ein ſtuͤck Land 
zu Acker / ſaen und ſamlen das Korn / und vergrabens indie Erde / erfaͤhret 
es jhre Obrigteit / fo wird es jhnen genommen / der Baur geſtraffei und 
mit Spießruthen geſchlagen. 
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ij Dingeleget / mie diefen Worlen Ich mag au 
Lrewes machen / und Feine Verenderung einführen/wilmic der Straffe / wel⸗ 
xx mein Vater außgeſtanden / auch zufrieden ſeyn. 






J 1 Tho 
Daltoan haw if Sadelund Thom/ 


Ss 


nur das bloſſe Leben laſſet. Und was die. Herpmmie Geſtrengigkeit an ihnen 
1 Nicht verůhen / daß chundie Beſehlichshaber ¶ Dann jeglichen Herr/swelchen 
ſie Iſand heiſſen / Bat auff den Gütern Voigte und Intervöigte, Diefewers 
en Kublas / jene aber Ampt Manner von den Undenefehen Juncker genandy 


| Den | 
I welche/ ſonderlich / wenn ſie nicht gewiſſe Beſoldung ven jhren Herren / ſon⸗ 


— a — 
Diß iſt die aligeme ne Straffe nn welcher fie beleget werden; Siemüf: 
1 fen das Hembde vom Leibe ziehen und fich biß auff die Huͤfften bloſſen / her⸗ 
egen oder an einen Pfal binden laſſen / dann Seh Vn 
up ein antber Unbeutfcherfie mit Spießruhten firuchen md werden einem deueſchen 
nad) dem das Verbrechen iſt/ eine gewiſſe Anzahl Spießruhten zuerkandt. 
Da dann allegeit ein par zugleich genommen / und drauff geſchlagen wird / 
daß das Blut herunter fleu 
mahaperema: Man ſol ſchlagen / daß die Haut vom Rumpe gehe / alsdann 
hat es einen ſchlechten Auftand mie jhnen. | 
Es iſt ein grob art Norsk / darımb fie offt licher ſolche als Geld⸗ 
| Rraffiäußftchen, 
ı von glaubdůr digen Luten erzehlet / daß ein alter B 
Glate eines Verbrechens halber fich hinlegen / und mit Spie 
Gen laſſen ſolte / weil aber der arm bey hohem Alter Bat De la Wäre Ger 
mahl aus mileiden für ihr gebeten / dafes Ihm zu einer geringen Geldſtraf⸗ 
fe/als mur eitlen Schwediſchen Thaler oder 8, Groſch 


nach entweder auff dit Erde 
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Straffe. 


ſt / ſonderlich wenn der Herrfprichts Selcke nat 


Forward uns in Letland uff Haren Dela Barre Ho⸗ 
aur auffin ſelbigem 
ruhten ſchla⸗ 


en kommen möchte, 
ancket/ fidy aufgezogen und 
meinen alten Tagen nichts 


Der Baur aber hat für ſolche Gnade ged 


Wan ſindet auch bey ihnen werig &eldmittel / weil man ihnen offt 


dern von den Bauen zu empfangen haben / offtmahlsdie armen Leute alſo 
beangſtigen / daß ſie weder aus noch ein wiſſen ? Es iſt vor wenig Jahren 
geſchehen und noch in. gantz iffland befand / daß ein folder geangſteter 


Verzweiffelung in feinem Hauſe fein Weib und kleinen Kinder nah einan Camps 


der auffgehencket/ und ſich darbey geknuͤpffet. Als der Amptmann frühe ee 3% 
fompt/diegedrensereArfipfendung zuthun / uñ indas finſtere Hauß tritt růh⸗ 
ret er mit dem Kopff an der erhengeten Fuͤſſe / und wird das elende Specta⸗ 
ckel gewar / erſchrickt und laufft zurücke/ hätte hernach wol gerne gewolt/ daß 
xbeſſern Glinpffm dem WBauren gebraucht haͤtte. Wegen jhres Sclavi⸗ 


| faen harten und mühfeligangebens/haben die Lifflaͤnder vonjhnenfolgende 
Reimen gemachel. 


ration. 


2 


EHER 


Ick bin ein Lifflaͤndiſch Bur/ 
WMin Lebend werdt iny ſur/ 
Ick ſuige ub den Bercken Bohm/ 
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Baur / dem der Ampımanr auch die Ebensmittel benehmen wollen / aus Schꝛecklich 
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Freyheit 


denUndeut / Geldzu laſſen / fie möchten zu trohig werden, Danke lieget jhnen noch jm⸗ 


ſchen un⸗ 
dienlich. 


Auffbruch 
von Revel. 


Narva die 
Stadt. 


Ick binde de Schoe mit Vaſie / 
Vnd fuͤlle dem Juncker de Kaſte / 

Ick gebe dem Paſtor de Pflicht / * 
Vnd weth van Gott und fin Worde nicht. 

Man haͤlt zwar darfuͤr / daß ihnen nicht dienlich ſey / viel Freyheit und 








mer im Sinne / daß jhre Vorfahren das Land innen gehabt / von den Deutz ' 
ſchen aber bezwungen / und zu Sclaven gemachet worden. Dahero wenn ſie / 
ſonderlich zur Winterszeit / aus der Stadt fahren und berauſchet ſeynd / cr 
nem Deutfchen/ der jhnen begegnet / nicht gerne qus dein Wege weichen / und 
viel gute Wort geben, Man hat jhr Gemuͤth auch geſehen bey dem Auff⸗ 
lauff / welcher vor etlichen wenig Jahren durch den Einfall des Oberſten 
Botts entſtunde / da etliche Bauren ſich wider jhre Herren empoͤreten / und 
willens waren / theils diefelbe/ wo fie gekund / in des Feindes Haͤnde zuuͤber⸗ 
geben / theils gar umbzubringen. Wie hernach etliche deßwegen an unter⸗ 
ſchiedlichen Orten am eben ſeynd geſtraffet worden. * 


Das schende Capitel. ne 
Bon Repelauff Narva gererfer: Item von 


der Stadt Narva R 
Wir kommen nun wiederumb zu unſer Reife =" | 


Yen dern wir zu Revel indie dreyzehende Woche ſtille gelegen / * | 
J 

































von Kalmer nach Schleßwig abgeſchickte Diener init den begehr⸗ 

ten Sachen / wie auch unſer Ruſſiſcher Dolmetſcher Hans Arz | 
penbeck / welcher nach Muſcaw / dem Großguͤrſten unſer lang auſſenbleiben 
und erlittenen Schiffbruch anzumelden / wieder zurůcke kamen / ſchickten wir | 
uns ferner zu reiſen / lieſſen den Hoffmeiſter neben etlichen Voͤlckern mit un⸗ 
ſerm Geraͤthe und Sachen auff 30. Schlitten vorangehen / welche den 24. | 
Hornungs Monat von Revel abzogen. Den 2. Mertz brachen auch die 
Geſandten auff /undfolgeren mit den uͤbrigen Voͤlckern. Wir wurden von 
etlichen des Raths und vielen guten Freunden auffeine Meile Weges beglei⸗ 
tet / fuhren denſelben Tag 7. Meilen biß nach Kolka/ einem Gute / dem Feld⸗ 
herrn in Schweden Herrn Jacob Oela Gardie zugehoͤrig. Den dritten dieſes 
biß auff kunda Herrn Johan Muͤllern / meinem ſeligen Schwiegervatern zu⸗ 
ſtendigem Gute. Den 4,diefes rückten wir g. Meilen fort biß auff Herrn Jo⸗ 
han Fockens Gut, Und den o. Mertz g. Meilen biß zur Stadt Narva / da 
wir abermahl mit loͤſung zweyer groben Stůcken empfangen würden, 

Die Stadt Narva lieget in Allentafen an der Ingermanlandiſche 
Graͤntze 60. Grad vom Æquatore an einem fchnelllauffenden Strom, die | 
Narviſche Beck von jhnen genandt. Dieſer Strom iſt bey der Stadt Nar⸗ 
de faſt fo breit / als die Elbe in Oeutſchland / ſuͤhret braun Waſſer / kompt aus 
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der groſſen ſechs Meilen vonder Stadt Dörpt gelegenen See Beybus / hat h, 

eine leine halbe Mellevonder Stadt Narve einen hohen Fall / da daß Waſ⸗ 
ſer von einen Felſichten Bruche mit grauſamen Geraͤuſche ſich herunter 


er hohe 
Fall vor 
Narve 





TS 


ee 
Ta”. 


du ze 





flürgerzumda, Meilen hinter der Stade in die Finniſche See lauft. Und weil 
das auffden Felß geſtuͤrtzte Waſſer tropffen weife hoch in die Höhe ſpringet / 
gibt es bey hellem Sonnenſchein vor und nach Mittage allegeit einen Re⸗ Regenbo⸗ 
genbogen / welches luſtig anzuſehen. Wegen des groſſen Falles muͤſſen die gen. 
Guͤter fo von Pleßkau und Dorpt zur Narve in die See wollen / eine gu⸗ 
te halbe Meile uͤber der Stadt außgeladen und zu Lande in die Stadt ge⸗ 
bracht werden. 
Die Stadt Narve ſolvon Woldemar dem andern dieſes Namens Koͤ⸗ 
nigin Dennemarck im Jahr Chriſti 1223. erbawet worden ſeyn. Diſſeit des Narva / weñ 
aſſers lieget ein zimlich gebawet Schloß / auff welchen damahls ein Stadt⸗ fie erbawer 
* reſidierete. Auff jenſeit des Waſſers am Strome aber das mit 3. 
einern Mauren umbgebene ſeſte Schloß Jvangorod. Sol / wie mandarfür 
hal/ vom Tyrannen Joan Waſſlowih in geſchwinder eil auffgefuhret / und 
nach ſeinem Nahmen genennet worden ſeyn. Im Jahr Chriſti 1558. hat 
der Tyranne die Stade Narve eingenommen / Aber im Jahr 1581. König 
Johannes zu Schweden durch Pontus Dela Gardie wieder erobert, Hin⸗ 
“er dem Schloffe ift bißher ein Hackelwerck geweſen die Ruſſiſche Narve ge⸗ 


ni nandt / 
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nandt/ welches wie Mytræeus in der Saxonia ſchreibet )492. fol erbawet 
ſeyn / woſelbſt fich lauter Ruſſen auffgehalten / undin einer offendichen Kir, 
che jhren Gottes dienſt unverhindert gehalten haben, Nunmehr aber ſollen 
die Ruſſen alle von jenſeit weggenommen / und heruͤber in die Stadt ver⸗ 
pflantzei worden ſeyn. Sie iſt zwar zu unſer Zeit nicht groß / aber weil ſie ei⸗ 
ne Graͤntzgeſtung / dennoch mit ſtarcken Waͤllen und ſteinern Mauren ne⸗ 
ben guter Beſatzung wol verſehen geweſen. Ich Habe daſelbſt in dem nicht fer⸗ 
ne von der Liefflaͤndiſchen Pforte gelegenem Walle diß denckwuͤrdig gefun⸗ 
den / daß oben vom Gewoͤlbe (dann der Wall iſt hol und gewoͤlbet) ein Waſ⸗ 
er herunter treuffelte / welches zum harten Stein wurde / und war auff der Er⸗ 
den anzuſehen / als wie ein gefloſſener Deig. 

Weil die Handlung / ſo vor Zeiten allhie groß geweſen / durch die Kriege 
abgenommen / nunmehr aber ſich wieder dahin wenden wil / ſol jetzo die Stadt 
durch einen newen Abſtich mehr als die alte Stadt erweitert / und in regulir 
oder ebene Straſſen vertheilet / und ſtarck befeſtiget werden. Man hat auch 
etliche wenig Jahre her koſtbare und herzliche ſteinerne Haͤuſer auffgefuͤh⸗ 
ret / und wird noch ftets mit Stein gebawet / fintemahlniemand mehr / als wol 
vormahls geſchehen / mit lauter Holtz zu bawen vergoͤnnet / und gibt darzu de⸗ 
ſto mehr Anlaß die taͤgliche vermehrung der Kauff⸗ und Handwercksleute / 
derer im vergangenem Jahre als 1054. viel ſich dahin begeben / nieder gelaſ⸗ 
ſen und Buͤrger worden / dann cs hat aus Teutſch und Rußland info kurtzer 
Zeit / (fuͤrnemblich weil durch den Engeliſchen und Hollaͤniſchen Krieg die 
Fahrt und Handlung auff Archangel abbruch gelitten) ein fo groß Gut da⸗ 
hin geſchlagen / daß / wieich glaubwürdig von dannen bin berichtet worden/ 
felbiges Jahr über oo. Schiffe aus der Weſt und OſtSee kommende / ab 
geladen / und in die fünffmahl hundert tauſend Thaler koͤſtlicher Wahren 
abgeführet worden, Und ſcheinet / daß nach dem allgemeinen abwechfelungen 
und verenderumgen allesdinge numehr Kevel/ weiß nicht / durch was einhei⸗ 
mifche Widerwertigkeit ab / und Narve in kurtzen kraͤfftiglich wieder zuneh⸗ 
men wird. Deßwegen man auch im Werck begriffen / die in der Amynda 
der Narviſchen Beeck vor der See zwey Meilen von der Stadt mit Sande 
verfüllete Tieffe wieder zu gewinnen / daß die gröffeften Schiffe fünfftig mit 
voller Ladung unter die Stadt aus und einlauffen koͤnnen / und alſo einen 
ſichern Hafen haben werden, 

Es hat auch S. Könige, Mofeftät zu Schweden die Stadt yon des 
Landes Hoffdinge und Stadthalterer Zwang gang befreyet / und einen 
Burggrafen dahin geſetzt / jeiger Zei iſt es der Wol Edle und Veſte Phi⸗ 
lip von Kruſenſtiern Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schweden HoffRath und 
GeneralDiredtor der Commercien in Eſthonien und Ingermanland / 
mein vielgeliebter Sderr Schwager / welchem diejurisdigtion in Eeclefiafti- } 
eis und politicis anbefohlen/ alſo / daß Er an ftattderfelbenprafidiren und 
alles verwalten muß. 

Es iſt ſonſt nur eine ſteinerne Kirche darintien geweſen für Die Teut⸗ 
ſche Gemeine / in welcher bißweilen auch die Schweden geprediget Itzo aber 
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fol auch die Schwediſche Gemeine eine abſonderliche ſchoͤne ſteinerne Kirche 
auffgeführet haben / alfo/daßjede/fo Schwediſche als Teutſche Gemein⸗ jhre 
eigene Kirche hat. Und befindet ſich daſelbſt / wie obgedacht / Herr Mag, Hein; 
rich StaalSuperintendent, in Ingermanland und Ällentaken. Welcher 
ſich vor wenig Jahren embfigbemähet/die dafelbftiwohnendenKuffen durch 
untenpeifendehreny und antreibenzuunferm Glauben zu btingen / geſcha⸗ 
he aber mit groͤſſerer Arbeit / als glůcklichen fortgang · 

Zwiſchen Narve und Revel wie auch in Ingermanland und faſt gantz 
Lieffland / gibt es wegen der groſſen HölgungenvielRaubwild neben gutem / 
auch viel Raub Wild / ſonderlich Baͤren und Woͤlffe / welche den Leuten auff 
dem Lande groffen Schaden thun. 

Die Wölfe lauffen des Winters ungefchewer auff die Höfe / und 
wenn das Viehe eingefperret/graben fleungen durch die Wande/ und ziehen 
die Schaffe hindurch; Nehmen zum offtern die Hundevom Hofe hinweg, 
Machen auch an etlichen Orten die Straflen des Nachte⸗ fehr unficher. 
Man halt aber darvor / daß man fie ſchew machen und abhalten kan: Wenn 
* * Pruͤgel an einem langen Stricke hinter dem Schlitten herſchlep⸗ 
pen laͤſſet. | 


Im Jahr 163 4. den 24, Jonner / iſt anderthalb Meilen von der Nat⸗ 
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Grawſame 


va / cin kleiner ohne aweiffel wuůtender IBolffaz, Ruſſiſche Bauren / ſo mit That eines 
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Botffesan Hewbeladenen Schlitten hinter einander hergefahren/ begegnet / Diefer hat | 

elihen | fich alsbald an den erſten gemachet / iſt an jhm hinauff ſprungen / hat jhn bey 

Bauren. | der Kehlen gefaſſet / und niedergeriſſen / imgleichen auch den andern. Dem 
dritien hat er das Fell uͤber den Kopff gezogen / dem vierdten Naſe und Bas 
cken abgeriſſen / denfünfften und ſechſten auch ſehr beſchaͤdiget / Als die hin⸗ 





| terſten diefes ſehen treten fle zuſammen / flreitenmit dem Wolff / ͤberwal⸗ 
ei; tigen jhn / und fehlagen ihn todt, 

m | Einen von den beſchaͤdigten Ruſſen habe ich mit unferm Do&tor zur 
Bea; Narve befüchet und befehen/ war im Geſichte und Kopff ſo jaͤmmerlich zur 


| gerichtet / gleich als er nach damahligem Abriffe allhier im Kupffer gefege 
wird, Diefer ift neben den andern allen Beſchaͤgien wütend geflorben, 

Der Bald vondiefem Wolffe wurde aufgeftopffer/ den Geſandten 

gezeiget / und wegen der grawſamen Gefchicht von denen zur Narve zum 

PR Gedachtniß auffgchoben. 
iſtorie en ; . * 

Won einem Bären erzehlte uns faſt ebenmaͤſſige Hiſtorie ein Wild⸗ 

il) Perg ‚fhüse.auff Ermes in effland Daß nemblid im Jahr — auff einem 

Dorffe umb dieſelbige Gegend / als ein Baur eine ofſene Tonne Hering / 


ae — 


31 darvon zuverlauffen / wor den Kruge abgeſetzet / und in den Krug gangen / 
x fey ein a — Baar aus dem Buſch kommen / habe fich Aber die 
Tonne gemachet / und feine Nothturfft darvon gefreffen / ſey darauff in den 
—2 Hoff unter die Pferde gegangen / und als die Bauren diefelen zuretten u⸗ 
Ein Baar | gelauffen/ hat er derer etliche neben den Pferden beſchaͤdiget / daß fle weichen 
\ fäuffe ſich muͤſſen. Darauff macheter fic ins Hauf/komptüber einen Bierkäbeloder 
I voll, und, | Brawbottig / in welchem frifch Bier geftanden/und fäuffeden Leib dicke. Die 
N wird daru Wirthin / fofic mis zwey Kindern auff dem Backofen gemachet / muß in 
16 ber tobE ge groſſer Angſt und Stille dieſen böfen Gaſt zufeben. Als der Baar ſcinen 


ſchlagen. epeilgehabt/ wanderser wieder nach dem ABalde. Die Bauren aber/da fie 

fehen/daß er zu taumeln beginnet / folgen jhm nach / und alser auffdem We⸗ 
ni | ge gleich einem trunckenen Menſchen niederfäller und ſchlaͤfft / machen fie 
ſich über jhn / und bringenjhnumb, Man vermeinere / daß dem Baͤren et⸗ 
wa ſeine Jungen weggekommen waͤren / dieſelbe zu ſuchen ex alſo muſte her⸗ 
umb gewandert ſeyn. 


u 


Bin —* Ein ander Baur laͤſſet ſein Pferd ir der Nacht im Buſche graſen / als 
feine Hund ers den Morgen wiederholen wil / findet er einen Bären darbey figen/ welcher 
4 vom Bären allbereit eine gute Mahlzeit darvon gethan hatte, Als der Baar den Baus 


ng 
“ u zr 
—— 


errettet. ren anſichtig wird / verläfleter das Aaß / laufft zudenfelben/ ertapt und führer | 

| jhn in feinen Armen hin zum Aaß. Der Baur aber hatte zu feinem &ldeke } 
einen Fleinen Hund bey ſich / welcher dem Baaren nachbeliet / und ihn in die 
Ferſen beiſſet. In dem der Baar ſich des Hundes erwehren wil/läfet er den 
Baurenfallen/ welcher mit behendigfeit ſich darvon machet. Es follen die 
Bären daſelbſt herumb / ſonderlich in ngermanlandyviel@lend/weilesein! | 
langſamb Thier / zerreiſſen. Ja ſie ſollen auch der todten Menſchen Coͤrper 





























Reiſe Beſchreibung 





enſelben weggetragen hatten. 


Ina Es hat ſich vor wenig Jahren zu getragen / daß eine fuͤrnehme deſſelben 
Orts wolbelandtegraw / ai⸗ fie gereiſet / einen Baͤren angerroffen/weldyer eis 
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ne Leiche in Armen getragen? und das Leichentuch hinter fich her fchleppen 

gehabt/ als jhr Pferd vor dein Schlitten diß Speerackel anſichtig worden/ 
hat es geſchnaubet und aewüter / iſt mit dem Schlitien außgeriſſen / und die 
Fraw nicht ohngeſahr über Stock und Stein geführet, 


Noch viel andere und felgamere Hiſtorien die ſich dero örter mit den 

Baͤren begeben /wurdenuihs etzehlet / Wie nemblich ein Baar bey Riga ein 

Weib in feiner Hölen bey 14. Tagen gehalten / Item wenn fie gefehoflen/ 

wie ſie die Jager ertapt underachrer, und wie die wunderlich von ihnen loß 

ı gefommen / und dergleichen, Welches / weil es dem Lefer / fonderlich denen, 

ſo von dergleichen nie gchöret/ möchte unglaublich vorkommen / habe ichs in 
Schrifften nicht mit mehren gedencken wollen, 
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in der Erden nicht verfchohten fordern diefelben/wennflenicht tieffgnug eins Bären grar 

gesraben / wieder heraus ſcharren und freſſen Wie fie dann den Herbſt den Toten 
nno toz 4. hinter Sackchoff/nach der Narven werthb tz Leichen quff dem Als. 


ottes Ackern außgegraben / und die / ſoin den Sargen gelegen / mit ſampt 
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— Das eilffte Capitel. | 











¶ Von Narve biß Raugard und border. 


Aus Nau⸗ 
gard gezo |‘ 
gen. 


d Sierali np 
Wie dieße/ Feunterdem bloffen Himmel mit 24. Skreligen und 0, Cchlirten / im 


Geſandten von jhren Voͤlckern geehret und gehalten wuͤrden / Als wir ſolches 


Stadt Naugard. 






EN En 7: Max zogen wir wiederumb aus Narva / und kamen den 
PO Abend auffeilienyagenz. MeilnsonNarva, Dep 8,diefes biß 
nach Sarig s, Meilen, Den Hreifeten wir Bormittage 4. Meir- 
len biß Orlin ein SchwedigſchDorff / da unſer Dolmetſch / welchen wir an die 
Graͤntze voraus geſchicket / uns wieder enigegen kam / mit Berichts Daß der 
Priſtaff auff der Graͤntze unſerer wartete 
Die Geſandten forderten diefürnembflen unſerer geutefür fich / erin⸗ 
nerten fie nochmahls freundlich / daß fie wegen Fhr, Fuͤrſtl. Durchl. jhnen 
den Geſandten gebuͤhrende Ehre leiſten / und ſich aiſo Erzeigen moͤchten / wie 
es jegliches Amptes fchuldigkeit.erforderte, Dann die Ruſſen/ auff derer 
senwir jet wetten wuͤrden / haͤtten jhr ſonderlich Abſehen dahin / wie die 





wie ſchůldig auch willig zuhun verhieſſen / und darneben baten / man wolte 
uns auch einem jeglichen nach Stand und Gebuͤhr mit Glimpff begegnen / 
und nicht einen wie den andern ohne Unterſcheid( als ſichs wol anſehen lieſſe) 

anfahren und befchimpffentwunde uns ſolches auch verheiſſen / zogen darauff 


frewdig dem Priſtaff entgegen / welchen wir eine Meil⸗ hinter Orlin im Hoi⸗ 


— — 


— ñß,tre 


fandeen af Schnee haltende / antraffen. Der Priſtaff Namens Conftantino Ivano- 
der Gränge) Witz Arbusow ‚Als er die Gefandten fahe auffteigen/ madyte ſich uch aus 
angenomen feinem Schlitten / ftund in einem grünen feiden Kafftan miteiner güldenen | 


worden. 


Ketten behenget / darüber ein mit Mardern gefůtterier langer Rock/ Als die 
Geſandten zu jhm giengen / kam er jhnen auf etliche Schritte entgegen / mit 
dieſen Worten: Ihr Geſandten nehmet die Hine ab/ da fic doch bereit nach 
den Huͤten grieffen / antworteten derowegen durch den Tolck: Lieber Priſtaff / 
ssiftbereis geſchehen. Darauff ſieng der Priftaff an aus einem Zettel zu le⸗ 
fen? Daß auff Befehl des gro ſen Heren / Zaarnund Großfuͤrſten Heren 
Michael Fedorovitæ, aller Reuſſen ſelbſt Erhalter / etc. der Weiwode zu 
Nawgart Knces Pierer Alexandreopirz Repnin: hir geſchicket hätte 
die Geſandten Bhilip Cruſius und Otto Brii geman zu empfangen / mit 
Poddewodden, das iſt / ſreye Fuhr un Brote verforgert/ ind nach 
Nawgart und Muſcow zubegleiten, Als die Gelandien fich deffen bedan- 
cket hatten/ gabder Priſt aff hnen erſt die Hand F fragte nach fhrer Geſund⸗ 
heit/ ind wie es jhrte auff der Reife ergangen’? Natauff wurendie Pferde 
vor umſere Schlitten geſpannet/ und wir denſeden Tägrod) 6, Meilnbif 
auff ein Dorff Ifährverin fihret, ah = ———— 
Den ſo. Mers kamen wa zit Mitt age auff Defand und gegen Abend 
auff das Dorff Mokritza 8. Meilen von Tſchwerin DenuDiio erreich/ 
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; ten wir groß Nawgarten. 





gelegenheitgebradyt werden, 
Groß Mawmgart wird vonder Narve 40, Deutſcher Meilen geſcha⸗ 


et. Ich habe dafelbft Elevacionem poli gefunden 


Keife Beſchrelbung 


— — 





nuten. Ungeachtet das Lundorpiusin Sleidano cont 


und Paulus ovius gar 64. feet / welches viel zuweit na 
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an / ſo er demfelben nicht gefolger 
ßfuͤrſten angegeben und auff groſſe Hit 


58. grad und 23. mi⸗ 


inuato 62. grad, 


ch Norden laufen 


wolte. Dann fo fpricht er libro de legatione Mufcovicarnm : Noyo- 
gardia perpetua quafihyeme & tenebris longiffimarum nodıum 
premitur. Nam polum ardicum ab horizonte fexaginta quatuor 
gradus elevarum vider, Ich habe aber im Jahrıs36,denis, Merk im 
Mittage die höheder Sonnengar genaw erforfchet/und felbigevomHori- 


0 


zont erhöher befunden 33. grad und 45. minuten, D 
weilesim Schalt Jahr / war nach der leng auff ohngefaͤhr 55. grad zurech⸗ 


Nen/2. grad 8- minuten dieſe von der S 
die höhe des AEquatorszı, grad und37, 


ie declinatio © 


onnen hoͤhe abgezogen / kompt fuͤr 
minuten. Dieſes abgezogen von 


90, bleibet zur erhoͤhung des polus 58. grad und 23. minuten. Witmir 


ſtimmet in diefem Fall überein Andreas Bureus 


geivefener Schwediſcher 


Geſandter / deſſen droben amıo.Blatgedachtwordervmeldher als ein gelahr⸗ 
er und in der Mathematie wolerfahrner und fleiſſiger Mann / in feiner 


Schwediſchen und Ruff 


minuten drunter gefeßt, 


ſchen Landtaffel diefen Ort auch alfo / ja noch 10. 


Die Stadt Nawgard iſt eine zimliche groſſe Stadt / im Imbkreiß auffei⸗ 
ne Meilweges begriffen / iſt aber vor zeiten noch vielgröffer geweſen / wie man 
noch an den alten Mawren der diſſeit hin und wieder verfallenen Kirchen 
und Klöftern fehen Fan? Von auflenwegender vielen Klöfter/Kirchen umd 
Spten her lich anzuſchen / aber die Häufer/ wie auch die Waͤlle und Boll 
wercke der Stadt ſind iso gleich den meiſten Städten in gantz Rußland mit 
Dannen Holgoder Balken aufeinander gefchichter und auffgebawet. Sie 


lieget im ebenen Felde an dem 


Sifchreichen Strom Wolchou / welcher unter 


andern guten Fiſchen / fehr groffe / feiſte und wolgeſchmackſame Braſſen 
gibt / ſo umb ſchlecht Geldt verkaufft werden. Es hat umb dieſe Jegend treff⸗ 
lichen guten Ackerbaw und Vicheweide/ eine groſſe Menge Hanff / Flachs / 


Honig und Wachs, Es werd 
reitet / mit welchen fie groſſe H 


en auch daſelbſt die ſchoͤnſten Jufftenfelle be⸗ 
andlung treiben. Sie iſt der Handlung hal⸗ 


ber ſeht wol gelegen / weilfieden Schiffreichen Strom Wolchou durch ſich 
hinflieſſend hat / welcher aus der Ilmer See / ſo ſich eine halbe Meile über der 
Stadt befindet / entſpringet / in d Ladogaiſche See / dieſe aber bey Noteburg 
durch den Fluß Niova in die Finnifcheumd SſiSee ſich ergeuft, E⸗ haben 


Q vor 
———— —— ———————— 


„sm einfahren drunge fich der Priftaffmie@er Zu groß 
walt die Oberſtelle bey den Geſandten zu haben / und ob ſie ſich ſchon darwi⸗ 

der ſetzten / fuhr er doch alſofort / Als wir 
Geſandten durch unſern Dolmet 


Nuowgaꝛten 
aber ins Quartier kamen / bat er die ankommen. 
ſch umb Verzeihung / ſeiner im Einzuge 
wider fie begangenen Grobheit / vorwendend: Er hätte es nicht aus ſich ſelbſt 
ſondern auff Geheiß des Weiwoden geth 
hätte / haͤtte er muͤgen bey dem Gro 


Elevat. poli 
Novogardis 


roß Naw⸗ 
gart Be⸗ 
chreibung. 














— 


ie 





YA 


e 























RD — ae —— 
* AR I a; Rue 2 


— u. 
’ 


Ba 
a“ 


= 
& 








jm2 Das ander Buch der Perfianifchen 

vor zeiten ſtarcke Handlung dahin getrieben die Liefflaͤnder / Littawer / Pohlen / 
Schweden / Oennenmaͤrcker / Deutſche und Flandriſche/ daher ſie ſehr reich 
und maͤchtig geweſen. Die Stadt iſt vor zeiten fürdie Hauptiſtadt ingang 
Rußland gehalten worden / iſt ein Fürftlicher Sitz / wie auch die gantze Pro⸗ 
ving fo weit umbgriffen / Und ſich biß nach Torfor erſtrecket ) ein abſon⸗ 
derlich Fuͤrſtenthumb gewefen/fo nicht dem Zaar gehorfamer / ſondern ihren 
eigenen Jürften und Muͤntze gehabt hat. Wegen jhrer groffe Menge der 
Völker / Reihehumb und Macht/ hat man fleinein hochmuͤtig Spricht; 






















Der Nam, 





| erg wort gezogen / und gefaget + Ochro moſchet ſtojati protif Bocho Dai 
Spridw | Welik Novogorod. Das iſt: Wer Ban wider GOtt und groß 
wort. Naugard? Aber Seneca faget anders darzu: Nihilcam magnum quod 


1:6. benef- 
I6,31. 


perire non poflic, Nichts ift fo groß / daß nicht untergehen fonte, Wie 
mächtig und unüberwindlich Negewefen / hadfiezu unterſchiedlichen Zeiten 
mit jhrem groflen Schaden erfahren mü ſſen. Und zwar alsim Jahr Chriſti 
1427. Vitoldus mit einem Polniſchen Krieges.Heer fie fo hart bedrengete / 
aß ſie flehend und mic groſſen Geſchencken kommen / und jhn umb Fried 
bitten muſten / darvon Salomon Neugebaurin hiſtoria rerum Poloni- 
carumlib,s.alfo ſchreibet: Vicoldus polonicismilicib. Novogardenfi- 
busRuflis,libero populo, pretextucontroverforum finium bellum 
intulic,fuperatag; preter fpemeorum difhieutrare itineris,cü adOpo- 
fcamCaftra facerer,fupplicib® &ingentiadona adferentib.pace dedir, 
Ivan a Im gleichen 1477. dader Tyran Ivan Vaſili Großdin nach ſieben 
‚fili Grotzdin Jaͤhriger bekriegung fie überwältigee/un durch Rath un Huͤlffe jhres eigenen 
| wege Ersbifchoffe Theophilus mis gewapneter Hand in die Stadt kam/unter 
gard EN I nem Schein / als werner etliche Einwohner / welche der Roͤmiſchen Kirchen 
nachzuhengen ſich anſehen lieſſen / zum Gehorſam jhrer Griechiſchen Kirche 
bringen wolte / Da er dann aller Kauffleute und fürnembften Bürger Güter 
raubete / auch dern Ertzbiſchoff ſelbſt all fein Gold und Sliber nam und über 
300. Wagen mit Gold / Silber / Perlen / nnd andern koͤſtlichſten Sachen 
beladen / ja fie ſelbſt mit nach Muſcow gefuͤhret / und hingegen andere da⸗ 
bin verpflantzet / die jhm Jaͤhrlich groſſen Schoß geben muſten. Wie darvon 
außfuͤhrlichen Berichegibt Siegesmund Freyherr von Herberſtein bey defz 

ſen lebzeiten diefes vorgangen/ und Alexander Gwagninus. 
Ivan Wa⸗ Es iſt befand was ſie 1760. unter dem grawſamen wuͤterich Ivan 





Vitoldus 
aͤngſtiget 
MNawgard. 











filovig Ty⸗ Waſlori außgeſtanden / welcher aus falſche m Berdacht / als foltenfiemit 


rannep. | feinem Stieffbruder / den er mit Gifft hinrichten lieſſe / wider hm einen Ans 
ſchlag gehabt / und dem Koͤnig in Pohlen nachgegangen / mit Gewalt 


angefallen / alles / was umb und in der Stadt jhm und ſeinen Soldaten vor⸗ 


gefommen/tieder gemachet / in ftückenzerhasker/groffe Hauffen auff die lan 


ge Brücke zuſammen gejaget / ins Waſſer geſtuͤrtzet / und ein ſolch erſchreck⸗ 


— It (ich Bunbadt angerichtet Yale niemahls in Rußlang erhöret worden. In | 


Nawgard. | Welcher Metzung 2770. fuͤrnehmer Bürger / Aßeib/ Kinderund gemeiner 
‚ Pobelnichtgerechnet/umbfommen ſeynd. Er hat im Nawgartiſchen Kreiß 
75. Kloſter außgepluͤndert theils verbrand / und die Mündhe nieder ges 
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machet/ | 
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machet und wasan Gütern nicht verbrand / hat der Tyran mit hinweg ge⸗ 

nommen / wie darvon Gwagninus in delcriptione Moichovi& weit; 

löufftigern Bericht hut, | 

Jacobus ein Danifcher Edelmann / weldyer vom König Friederich Jacobus 

dieſes Namens den IL. in Dennemarck als Gefandter zu diefen Tyranni⸗ inebils Da- 
en Großfuͤrſten abgeſchicket / ſehet in ſeinem Hodæporico Ruchenico, |rm. 

daß von den todten Corpern der fo viel tauſenden jaͤmmerlich hingerichteten 

Leuten der Strom Wolchou fo ſehr angefuͤllet geweſen/ daß er in ſeinem or⸗ 

dentlichen Lauff verhindert / auff derfeite außtreten / und uͤber die Acker lauf⸗ * Fb 

fer möflen. Und weil foldyes 8, Jahr vor diefes Geſandten durchzuge geſche⸗ — 

hen / haben es jhm die Nawgaruſchen Einwohner / bey welchen er über einen denStom 

Monat ſtille gelegen/glaubwärdig berichtet. Dann ſo ſpricht er in gedachter 

Reiſe Beſchreibung: Hoc etfiminus credibile Videtur,tamen omnia 

fele inrei veritate ichabereäfide dignisin Ruſſia cognovi, ab iisfti- 

liver, quiadhucfüb poteftate Mufcoyitz Novogardi& commoran- 

tur, alias tabulæ huicnon admoviſſem. Obs ſchon unglaublich ſchei⸗ 

net / habe ichs doch von glaubwuͤrdigen Ruſſen / ſo noch jtzo zu Nawgard 

wohnen / vernommen / daß es wahr ſey. Und ſaget ferner/daß damahls noch 

die Gegend umb Nawgard dieſer verwuͤſtung halber ſo kahl gewiſen / daß 

wenn der Priſtaff den Provintz nicht von ander Orten holen laſſen / fie 

hätten Hunger fterben müffen, 

Weil ich der grawſamen Tyranney / ſo dieſer Yan Waſilovitz an der Exempel 
Stadt geoß Nawgard veruͤbet / gedeneke / wil ich dem eſer zu gefallẽ noch zwey der Tyran⸗ 
erſchreckliche Exempel / fo ſich damahls auch begeben / aus dem Gwa gnino Incn, 
Mikeinführen, 

Nach veruͤbter obgedachter Unmenſchlichen Morthat des tyranni⸗ 
ſchen Groffürften/hat der daſelbſt regierende Ersbifchoffihnän Gaſte gebe⸗ 

FE / vielleicht aus Furcht jhm zu liebkoſen. Der Tyranne hat es nicht außge⸗ 
Aagen / ſndenn zu beftimter Stunde ſich miefeinen gewapneten Traban⸗ 
ten und Beglelisleutn eingeſtellet / unter der Mahlzeit aber hat er hinge⸗ 
ſchickt / und die für ſich von Gold und Silber reiche Kirche S. Sophiee ge⸗ 
nandt / in welcher der fuͤrnehmſten Seren koſtbare Guͤter / als an einen ver⸗ 
muthlich ſichern Ort eingefeget waren) auffſchlagen / und alles heraus neh⸗ | 
men laſſen. Nach gehaltener Mahlzeit hat er den Ertzbiſchoff aller feiner Des B⸗ 
koͤſtlichen Kleider / Biſchoffl chen Schmucto und Zieraths beraubet / und ge⸗ hellen 
ßget: Es ficher dir nunniche mehr wol any daß du ein Ertzbiſchoff biſt / beſ⸗ Baflberh. 
Fein Sackpfeiffer / und fuͤhreſt einen Baͤren herumb / und laͤſſeſt yn umbs 
Geldt danıyen, Du ſoll nur ein Weib nehmen/ welches ich dir außerſehen 
und zugedacht habe. Zu dem andern Abten und Prioͤren / ſo aus den Kid 
IN Die Stadegeflogen und mit bey dieſim Gaſtmahl waren/ hat er ge⸗ 
ſaget: Ihr muͤſſet alle auff des Ertzbiſchoffs Hochzeit erſcheinen / und ſollet 
hiermit von m⸗ dar auff eingeladen ſeyn / muͤſſet aber gute Hoch jeit Geſchen⸗ 
emit bringen. Und hat jeglichem / nach dem er jhn Vermůgent geſcha⸗ 
tzet / eine gewiſſe Summa zu geben aufferleget / auch mit drewen her 
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ing Das ander Buch der Perſianiſchen 
aus gepreſſet / als fie das Gelt gebracht und zwar deſto williger /weilfie ver⸗ 
meinet / daß es dem entbloͤſſetem Ertzbiſchoff zu nutz kommen folte/haters zu 
ſich genommen / und dem Ertzbiſchoff eine weiſſe trachtige Stute vorführen 
laſſen / mit Fingern drauff zeigend gefagers Sihedas iſt dein Weib/ feße dich 
darauff/und reite nach Mußcow / daſelbſt wilich dich indie Pfeiffer Zunfft 
auffnehmen laſſen / daß du den fangenden Bären vorſpieleſt. Der arme 
Tropff wurde gezwungen in einen ſchlechten tuchen Rock auff das Pferd zu⸗ 
ſitzen / Man hat jhm die Fuͤſſe unter des Pferdes Bauch zuſammen gebun⸗ 
den / eine yre / Cyther und Pfeiffen an den Half gehaͤnget / hat alſo durch die 
Stadt Nawgarten reiten / und ob er ſchon das pfeiffen nicht gelernet / pfeiffen 
muͤſſen / Was es fuͤr einen Thon gegeben / iſt leicht zuerachten, Mit ſolchem 
Schimpff hat der Tyran den Ertzbiſchoff lauffen laſſen / die obgedachten 
Abte und Muͤnche aber hat er mit mancherley Art erſchreckliches Todes hin⸗ 
richten / die meiſten mit Beilen in ſtuůͤcken zerhawen / Spieſſen und ins Waſ⸗ 
ſer jagen und ertraͤncken laſſen. 

Nach dieſem hat ein fürnchmer reicher Dann Namens Theodorus 
Sircon herhalten muͤſſen / dieſen hat er ins Lager nicht ferne von Nawgard 
fordern / jhn mit einem Strick umb den Leib binden/ und durch den Strom 
Wolchou ziehen laſſen / als der Tyranne vermercket/ daß er bald ertrincken 
wollen / hat er jhn wieder herans ziehen laſſen/ und gefraget/was er doch unter 
dem Waſſer gutes geſehen? Dieſer hat geantwortet / Großfuͤrſt / ich habe geſe⸗ 
hen / daß alle Teuffel in dieſem Strom / in der Ladogriſchen See/ und andern 
herumliegenden Waſſern verſamlet ſitzen / und auff deine Seecle warten / daß 
ſie ſelbige mit ſich in den Helliſchen Pful hinuntee ziehen wollen, Darauff 
hat der Tyr anne geſaget / wolan / du haftscchtgefehen/ich wildir folae deines 
gehabten Geſichtes Außlegung mit Danck vergelten, Hat jhn dar auff in ei⸗ 
nen Keſſel / ſol voll ſtedent Waſſer geweſen / mu den Füffen biß an die Knihe 
halten und kochen laſſen / fo lange biß er belennet / wo er fein Geld und Schatz 
verborgen haͤtte / dann der Mann war ſehr reich / und hatte 12. Kloͤſter von 
ſeinen eigen Unkoſten erbawen und auffrichten laffen, Als der gemartete 
Mann jhn 30. tauſend Guͤlden Silber Muͤntz erbringen laſſen / hat er jhn 
neben feinen Bruder Alexe in ſtuͤcken zerhawen und ing Waſſer werften 
laſſen. 

Solche Niederlage mit fo erſchrecklichen Mordthaten hat damahls 
die gute Stadt Nawgard erlitten / und geſehen / wie ſie wieder Gewalt beſte⸗ 
hen koͤnnen. Sie hat auch noch in friſchem Gedaͤchtniß was 101. der Schwe⸗ 
diſche Fedherr Jacob Dela Gardie wieder fie vermocht und erwicfen / wie 
jhr Sprichtwort ſhrer groſſen Macht halber fogar zu nichte geworden. 

Der Großfuͤrſt in Muſcow hat jtzo einen Weiwoden oder Stadthalter und 
einen Metropoliten dahin geſetzt/ welche auff dem Schloſſe fo diſſeit des 
Waſſers mit einer ſtarcken ſteinern Mawr umbgeben / wohnen / durch dieſe 
regieret er die Stadt und gantze Provintz in Welt⸗ und GeiſtlichenSachen. 
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Sircon jaͤm⸗ 
merlich ger 
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Abgott Pe, Es haben die zu. groß Nawgarten als ſie noch Heyden geweſen einen 
run. Abgott gehabt Nahmens Perun / heiſtein Fam Gott, Denn die Ruſſen nen⸗ 
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nen das Fewr Perun/undift am felben Dree/da er geltanden ein Klofter gez 

bawet / welches noch den Nahmen darvon behalten / und Perunskimona- 

ftir genand wird. Der Gößeiftin geftalt eines Menſchen geftanden/ har 

| einen Fewrſtein / gleich einem Donnerleil oder Strahl anzufehen / in der Des Per 

ı Hand gehabt, Diefen Abgott zu Chren haben fie Tag und Nacht ein Fewr runs Op⸗ 
von Eichenholtz brennent gehalten und wenn etwa ein Diener deſſelben aus fer. 
Nachlaͤſſigkeit das Fewr verleſchen laſſen / hat er am Leben muͤſſen geſtraffet 
werden. Als aber die Nawgarter die Tauffe empfangen und C hriſten wor⸗ 
den / haben fie den Goͤtzen in die Wolchow geworffen / welcher / wie fie ſagen / 
gegen den Strom auff ſol geſchwummen feyn/ und als er an die Bruͤcke ge⸗ 
kommen / ſol man eine Stimme gehörer haben; Diß habt jhr Nawgar⸗ 
ter zu meinem Gedaͤchtniß / und ſol zugleich ein Prügelauffdie Brücke 
geworffen worden ſeyn. Diefedes Pernus Seimme ſol nach ver Zeit in ge⸗ 
wiffen Zagen des Jahres ſeyn gehoͤret worden / da dann die Einwohner in 
ein Tumult zuſammen gelauffen / und fich mit Prügeln auffs hefftigfte ge 
ſchlagen / daß auch der Stadhalter Mühe gehabt / fie von einander zubrinz 
gen/ und wie es aus des glaubrohrdigen Freyherrn von Nerberfleing 
Bericht erhellet / iſt ſolches noch zu feiner Zeit vorgangen, Go aber hörer 
man dergleichen nicht mehr. 

Auff jenſeit des Waſſers gegen dem Schloffe über / lieget ein Klofter S. Antoni 
‚ Antoni genand. Difes Klofter dahin zu bawen fol / wie fie ſagen / der Klofter, 
heilige Antonius durch ein groß Wunderwerck felbft veranlaffee haben, 

Danndte Ruſſen geben für/und gläuben/daß der Heilige Antonius zu Kom 

fich auff einen Möplenfteingefeger/ und darauffdie Tyber herab in die See/ 

umb Spanien / Franckreich/ Dennenmarck/ durch den Sund die Oſt und 
adogaiſche See und den Strom Wolchow hinauff geſchwummen / vor 
groß Nawgand angelanget / und ſich mit dem Stelne auffs Land gefeget.Und 
als er eben die Fiſcher / fo fiſchen gehen wollen / geſehen / hat er mir jhnen umb 
ein gewiſſes gehandelt / daß / was ſie in dem erſten Zug fangen wuͤrden / jhm 
allein ſolten zu kommen laſſen / ziehen darauff mit dem Netze eine groſſe Kiſte 

And Land / im welcher des heiligen Antoni Kirchen@erärhe Bücher und 

Geldt. Der Heilige bawet dafelbft eine Capelle und begibe fich darinzu 

ı Wohnen/ fol auch darinnen geftorben und begraben liegen. Gie ſagen / daß 
er Coͤrper unverwefen noch heutiges Tages daſelbſt Fan gefehen werden/ 
ſol auch anden Kranchen/ welche dahin beten Famen / groſſe Wunder ehun. 

s wird aber niemand von Frembden und Außländernhineingelaffen. Al 
lein der Waͤh ſtein/ welcher an der Mawr lehnet / wird etlichen noch ge⸗ 

‚riefen, Wegen folches groffen Wunderwercks und zum Gedaͤchtniß des 

ı beitigen Anton haben fiedafelbftein groß und herzlich Klofter gebawet und 

| Miereichen Einfommen begaber, 

Wir hielten uns zu Nawgard auff biß in den fuͤnfften Tag. Es ließ 
der Weiwodẽ einsmahls die Geſandten beſchenck eu mit 24. allerhand zu; 
gerichtete Eſſen und ſechs zehenerley Getraͤncke. Imgleichen that auch 
der Cantzler Bochdan Foedorowitz Oboburow / welcher in der vorigen Ge⸗ 
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ſandſchafft uns zum Priſtaffen zugeordnet war. Die Geſandten beſchenck⸗ 
ten den Weiwodenwieder mit einer newen Deutſchen Gutſche. 


Das zwoͤlffte Capitel. 
Die Reiſe von groß Nawgard biß Muſcow 


und von unferm Einzug daſelbſt. 
CE En 16. Mer ſeynd wir mit J29. frifchen Pferden zu Schlitten 
N BF wieder aufgezogen / und felbigen Abend biß Brunig 4. Deeilen 
ED gefahren / da wir dann wieder mit frifchen Pferden verfehen wors 
den/ mit welchen wir venfolgenden Tag fürder / und Vormittage biß nach 
Miedna 40, Werſte over 8. Meilen / und Nachmittage biß zur Gam 









1 Krefla, 25. Werſte kamen. Den y8. dieſes auff Jaſelbitza o. Meilen/und 


Kinder ma 
chen Hoch 
zeit. 


Torſock. 
Tchwere. 





zur Sam Symnagora 4. Meilen. Den yo. biß Columna go, Werſte. 
Den2o. nach Wuisna Wolloka zu einer Sams. Meilen. 

In diefem Dorffe wardein Knabe vony2. Jahren vor uns gebracht / 
welcher vor wenig Wochen eine Sram geheyrahtet / wieauch zu Twere ein 
Mäpleinvony. Jahren. Dann in Rußland / gieich auch in Flnland / zu ges 
laſſen iſt daß Kinder vony2. Jahren und drunfereinander frepen und Hochs 
zeit machen, Und gefehieher am meiften mie Wiefrawen und Knaben / 
wenn jhre Eltern verſtorben / damit fie in den Guͤtern bleiben / und nicht den 
Freunden und Vormundern in die Haͤnde ſehen muͤſſen. 

Auff den Abend erreichten wir das elende Dorff Windrapuſck 7. 
Meilen / hatten ſchlimme Herberge / weilamfelben Orte nicht über drey 
Haͤuſer / deren Stuben als die Schweinſtaͤlle. Wiewol allenthalben auffder 
Reiſe die Rauchſtuben in den Doͤrffern durch gang Rußland nicht viel 
beffer / waren fie doch zu Herbergen bequemer. 

Den 2). Merg 7. Meilen biß zur Stade Torſock. Den 12. diefeg 
durch einen Bach auff Troitzka Miedna 6, Meilen / und dens, Meilen 
biß zur Stadt Twere. Weil allhier der Schnee anerlichen Drten / wo 
Huͤgel / abgangen / daß wir mitden Schlitten zu Lande nicht wol fortfom- 
men kunten / giengen wir diefen und folgenden Tag auffder Wolga / welche 
noch dicke Eyß hatte / hinunter / und kamen gegen Abend auff das Dorff 
Gorodna s. Meilen. Den 24. dieſes aber giengen wir wieder zu Lande 
und über 2. Bäche auff die Dörfer Sawidowa und Saulfa Spas $ 
Meilen vomgefrigen Nachtlager, 

Diefe Zagemuften wir über erliche Baͤche / welche / weil ſie nicht gantz 
zu gefrohren auch nicht gantz auffgedawet / zur uͤberfahrt ſehr unbequem 
ung groſſe Muͤhe macheten. Hinker dem groſſen Dorffe Klien/ durch wel⸗ 
ches wir den 25. dieſes reiſeten / feuſt eine Bach Seſtrea genandt / gehet in die 
Dubna/diefer aber in die Wolga. Inden Bach Seſtrea muſten wir far: 
cke Pfaͤhle fuͤr das Eyß ſchlagen / damit es der Strom / indem wirmit un: 
fern Schlitten uͤberſetzten / nicht hinab triebe. Den 26.diefes kam die Se⸗ 
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ſtrea / bey ciner halben Meilen von geſtriger uͤberfahrt / wegen ſeiner kruͤm⸗ 
me / uns wieder inden Weg / daß wir daruͤber muſten. Dieſen Abend blie⸗ 
ben wir zu Befchik/ 7. Meilen von Klin, Den 27. diefes giengen wir über 
iweene Bäche / und. kamen gegen Abend 6, Meilen biß gerfifowo. Den 
28, dieſes reifeten wir um 3. Meilen biß-NicolaDerebne fogwo kleine Mei⸗ 
vonder Stadt Mußeow/wofclöft wirgleich andern Befandten / fo dieſes 
Orts fommen/verwartenmuften/ biß unfere Antunffsdem Großfuͤrſten 
angemeldet / und des einholens halber Befchlgegeben ward; Unterdeſſen leg⸗ 
ten wir unſere Liberey Kleider an / und ſchickten uns zum Einzuge. Als der 
Priſtaff Bericht bekam / daß Er uns ſolgen den Tag gegen Mittag vollend zur 
Stadt bringen folte/habentwir unſere Srdnung auff folgende art angeſtellet. 

1. Vorher ritten 24. Strelitzen / welche Coſaken waren / die mit dem | 

Priſtaffen uns vonder Graͤntze biß dahin begleitet hatten, 

2. inter diefen riteunfer Marſchall alleine, 
| 3. Darnach die Beamptetenund Hofffunckern / drey und drepineis 
nem Gliede: Und zwar die Fuͤrnehmſten voran, 
4. Drey Trompeter mit ſuͤbern Trompetten. 

6. Die beyden Harn Geſandien / jeglicher in einem abſonderlichen 

Schlitten. 

Diteſe hatten vor ſich hergehen o. Leibſchutzen mit jhrem Gewehr. Ne⸗ 

ben her 6, Trabanten mit Dartifanen, Hinter den Schlitten die Knaben 

, der Pagen/ welchen dieäbrigen Voͤlcker zu Pferdefolgeten, DieBa gage 
wardin guter Ordnung hintennachgeführet, Der Driftaffaber ritteneben 
den Gefandten zur rechten Hand, Alswir ohngefähr eine halbe Meile von 
Saadtwaren / begneten ums etliche Parteyen Ruflifche und Tartariſche 

Keuter alle mit koͤſtlichen Kleidern angethan / wie auch etliche Deutſche / umb⸗ 

ritten unſern Troup / und wanten ſich wieder nach der Stadt: Bald kamen 

—— Ruſſiſche Rotten / die zertheilten ſich und ritten auff beyden feiten 
eben uns her. 

Ohngefaͤhr ein par Muß quetenſchuͤſſe von der Stadt kamẽ zweene Pri⸗ 
Raffen mitvielen Reutern uns entgegen / und zwar auffeberrmaflige artund 
weiſe / als Die bey unſerm erſten Einzuge / darvon droben am 28. Blate ge⸗ 
dachtworden. Alsdie‘ Sriftaffen noch in zo. Schritte von uns waren / lieſ⸗ 
fen fiefagen die Herren Geſandien möchten doch aus jhren Schlitten ftei 
genund zu jhnen kommen, Die Priftaffen fliegen auch nicht ehe ab/ noch 
eneblöfeten ihre Haupter / e⸗ hattens dann die Geſandten zuvor gethan. 

Solche Gegbräuchemüffendes Großfürften fuͤrnehmſte Bediente/ ſonder⸗ 

ı Tich Die Priffaffen denen etliche Dolmerfäjerin Mußcow nachaffen Jihres 

Herren Balber/fo wieljhiten müglich/genam in adhenehmen/ fo ferne ſie nicht 

| wollen in lngnaden kommen oder mit der Knutpeitſche beſtrafft werden, 

ie annehmung der Geſandten geſchahe auch auff ſelbe art als vor die⸗ 
ſem. Der aͤlteſte Priſtaff fing an: Der groſſe Herr Zaar und Großfuͤrſt 
| auihael Socdoromis etc, (mit herlefung aus einem Zetteldes gantzen Groß, 

Turſilichen Tituls ) haben uns anbefohlen / des gro ſſen Deren Friedrichen / 
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Fuͤrſten von Holfttin groffe Geſandten / dich Philipp. Kruſius und dich Or 
to Bruͤggeman zu empfangen und in Ihr. Zaare Majeſt. Reſidentz Stadt 
zu begleiten. Der ander aber! Ihr. Zaare Majeſt. haben dieſen gegenwerti⸗ 
gen Twornin (das iſt Hoffſunckern) Paul Iwanioſin Salmanow (fo 
hieß der aͤlteſte Priſtaff) und mich Andre Iwanowitz Zabarow zu Pri⸗ 





| taffen verordnei / euch Geſandten auffzuwarten. Darauff tratt des Groß⸗ 
x ; Fürften Stallmeifter hervor/that auch feine Rede / und brachte den Geſand⸗ 
mM \ ten zwey fehöne weiſſe hohe / mit vormahls gebrauschtem Schmuck gezierte / 
il: den fürnembften Voͤlckern aber 12, andere Pferde / darauff einzureiten. 


Wir wurden indie Mittelſtadt / Kitaigorod genandt / durdyetliche taufend 
Streligen / welche von euſſerſten Thore biß ans Geſandten Hauß durch alle 
Gaſſen doppelt geſtellet / gefuͤhret / und nicht weit vom Schloſſe in ein groß 
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ſteinern Hauß / welches einem Ergbifchoffe/NahmensSufinsfi/der vor etli⸗ 
chen Jahren in Ungnaden nach Sibirien verſchicket / zugehoͤrig / geleget. 

Dann im ordentlichen Geſandten Haufe lag ein Perfianifcher Gefandte/ fo 
N fur vor uns dahin gefommen, 
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Keife Befchreibung. 
Dasız. Kapitel. 
Bon unferntäglichen und GnabenTractamen- 


ten; Item von der erften öffentlichen erften an⸗ 
dern geheimen Audiengien, 


W waren in der Mußcow kaum abgeſtiegen und in unſern Hoff 
—2 





gelommen / kamen die Ruſſen und brachten aus des Großfuͤrſten 
Fuͤche und Keller allerhand Viclualien und Getr ance / und zwar 
jeglichem Geſandten / wie auch den ſechs Oberſten bedienten ihr Getraͤncke 
abſonderlich. Es ward hernach auch taguch/ fo langewir in Mußcow la 
gen unſere Rüche und Keller von jhnen wol verſorget. Als nemblich 
Täglich mit 
62. Brodt / das ſtuͤcke ꝛ. Copele oder Lüb.fhilling. 
Ein virtel vom Ochſen. 
4. Schaffe. 12. Huͤner. 2. Gaͤnſe. 
Ein Haſen oder Berghun. 
50. Eyer. 10. Copeken für Liechte. 
5. Kopefenindie Küche. 
Woͤchentlich 


ı Pude Butter / daß iſt40. Pfund. 
1. Pude Saltz. 
3. Eymer Eſſig. 
2. Schaffe / und eine Ganß. 
An Getraͤncke taͤglich. 


15. Kannen fuͤr die Herm und Hoffſunckern / worunter 
3. der fleinefienmit Brantewein / ı. mit Spanifihen Wein / 
8. mit allerhand Meeth / und drey mit Dier. Zu dieſem iſt vor 
das Volck gebracht / n. Faß Bier / cin Faͤßlein Meeth und 
noch cin klein Faͤßlein mit Brantewein. 

Dieſes Tractament iſt bey unſer Ankunfft / auch am Palm Sonta⸗ 
ge / Oſtertage und des jungen Printen Geburts⸗Tag gedoppelt gegeben 
worden, Die Speiſen aber lieſſen wir durch unfern Koch auff deutſthe Art 
gurichten. is hatten nicht allein von den in unſerm Hoſe ums gu dienen 
Derordneten Leuten / fondern auch von den Priftaffen/ ſo taglich lamen / die 
Gefandten zu beſuchen / gute auffwartung. Die Pforte des Hoffo ward 
Hvar mit einem Defetnick oder Corporalnehen 9, Streliten befest/ ſo balde 
wir aber öffentliche Audientz gehabt / oder wie ſie reden / Ihre Zaare Maje⸗ 


| aͤt klare Augen geſehen / gebrauchten wir uns im aus und eingehen / einla⸗ 
| — — — —— — — — — — — r — — 
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dung und befischung guter Freunde unferevorige Freyheit / ja faſt mehr als | 
vor/ ohne einige Wiederrede der Ruſſen. 
Den 3. Aprilis ſeynd die Geſandten auff vorigen Pferden mit gewoͤhn⸗ 


liche Audi, lichen Geprange zur öffentlichen Audientz geholet worden, Im auffreiten 


entz bey dem 
Großfuͤr⸗ 
ſten. 


Paæg. 34. 


Propoſito 
n der offe⸗ 
nen Audi⸗ 
entz. 





ward die Ordnung / gleich im einreiten gehalten / ohne daß der Secretarius 
vor den Geſandten ber alleine reilend / daß Fuͤrſtliche Cretd ential mit außge⸗ 
ſtreckter Hand aliff rothen Tafft trug. Die Strelitzen und das Volck 
ſtunden auff den Gaſſen vom Geſandten Hofe biß auffs Schloß und vor 
die Audientz Stube dicke und haͤuffig. Die reitende Poſten giengen jhrer 
Gewonheit nach vom Schloſſe zu den Geſandten offt und eilend / brachten 
Befehl wie man bald geſchwinde / bald langſam reiten / balde gar ſtille Halten 
ſolte. Darmit Ihre Zaare Majeſtat ſich zu rechter Zeit auff den Audientz 
Seuel ſetzen kunte. 

Der fernere Audieng Proceß und Pracht waren gleich denen ſo vorm 
Jahre in der erſten Audieng gehalten wurden x Wie nemblich aus dem 
Vorgewalbe / welches voller anſchnlicher Ruſſen faß / zwene groffe Herren 
den Gefandten entgegen kamen / diefelbe empfiengen / und vor Ihre Zaare 
Mojeflät führeten? IBie der Zaar ſelbſt nach Ihre Fuͤrſtl: Dur Geſund⸗ 
heit fragte / ſich inempfangung des Eredeng Schreibens / Hand kuͤſſen und 
Begnadigung von ſeiner Taffel zu ſpeiſen / erzeigete / darvon oben am 35. 
Blat weitlaͤufftiger Bericht iſt gethan worden / worhin ich den guͤnſtigen de, 
ſer wil verwieſen haben. 

Die Propofition aber in dieſer Audientz / welche der Geſandte Kruſi⸗ 
us that / war folgender geſtalt eingerichtet. 


Dor hugger / Großmaͤchtigſter Herr Zaar und 
Großfuͤrſt / Herr Michael Foedorowitz / aller Reuſſen 
ſelbſt Erhalter CHierward der ganne Titul wieer am 28. Blat 
beſchrieben / hergeſaget /) Großmaͤchtigſter Zaar und Groß⸗ 
fuͤrſt. Ew. Zaare Majeſtaͤt entbeut der Durchlaͤuchtigſie / 





Hochgeborne Fuͤrſt und Her: Friedrich / Erbe zu Norwegen / 


Hertzog zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn und der Dith⸗ 
marſchen / Grafe zu Oldenburg und Delmenhorſt / unſer 
gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / feinen Freund / Ohelmb⸗ und 
Schwaͤgerlichen Gruß / und was ſeine Zärfit: Durchl: der 
Anverwandnuͤß nach mehr liebes und gutes vermuͤgen. 

Zu forderſt aber iſt ©. Fuͤrſil: Durchl: hoch erfrewlich 
zuvernehmen / wann E. Zaare Majſeſtat nebenſt dero ſungen | 
Herꝛſchafft und gantzem groſſen Zaariſchen Haufe ben auter | 
beſtaͤndiger Leibes Geſundheit / glücklicher friedſamer Re⸗ 

gierung / 
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gerung / und allen hohen Zaariſchen Wolergehen ſich befin⸗ 
den: Wuͤnſchen von Hertzen der Allerhoͤchſte wolle E. Zaare 
Mojefiäe ſampt dero gantzen Zaariſchen Haufe daroͤey in 
Bnaden lange erhalten. 

Hier auff thun E. Zaare Majeſtaͤt S. Fuͤrſil. Durchl. 

ſich Freund / Oheimb⸗ und Schwaͤgerlich bedancken / daß €. 
Zaare Majeſtaͤt den freyen Durchgang durch dero groſſe 
Reiche und Lande in/ und aus Perfien S. Fuͤrſtl. Durchl. 
Freund / Oheimb⸗ und Schwägerlich verſtattet. Und weil 
dahero ©. Fuͤrſil. Durchl. anderweit mit gegenwertigen 
Credentz Schreiben abgefertiget und darbey befohlen / daß 
jenige was hiebevor uͤber den freyen Durchgang in⸗ und aus 
Perſien gehandelt und geſchloſſen worden / durch Ihre Fuͤrſi⸗ 
lichen Durchl. ung zugeſteltem bekraͤfftigungs Brieff nach 
gewiſſer Maß zu vollen ziehen und ſonſten bey E. Zaare Nas 
ſeſtaͤt andere angelegene Sachen anzubringen. 
As erſuchen E. Zaare Maſeſtaͤt S. Fuͤrſil. Durchl. 
hiermit Freund ⸗ Oheimb⸗und Schwaͤgerlich / dieſelbe geru⸗ 
ben Uns zur geheimen Audientz zuverſiatten / unſer Anbrin⸗ 
gen zuhoͤren / und ſich darauff mit gewieriger reſolution ders 
nehmen zu laſſen. Gegen E. Zaare Majeſtaͤt erbieten S. 
Fuͤrſil Zurchl. ſich hergegen zu aller Oheimb / und / Schwa⸗ 
gerlichen Willfahrung und Freundſchafft / welches im Nah⸗ 
men. S. Fuͤrſil. Zurchl. wir hiermit kuͤrtzlich fuͤrbringen wol⸗ 
len. Thun ſonſten zu. Zaare Majeſtaͤt Zaariſchen Gnade 
ung für unſere Perſon mit gebührender Oblervantz recom- 
mendiren, 


Speifen 40, &ffen /allevon gefochten und gebratenen Fiſchen/ Gebackts 
und Gemůuͤſe / ohne Fleifeh weil ihre Faften Jund ı2. Kannen Getraͤncke. 
ls die Taffel gedecket und bereitet war / reichte der Truckſes mit eige⸗ 
ner Hand den Gefandten und fürnembften Bedientenjeglichem eine Schar 
le ftarchen Brantewein, Dar auff nam er die groſſen güldenen Schalen zur 
Hand / und ließ die Geſundheiten Ihre Zaare Majeſtaͤt des jungen Prin⸗ 
tzen und dann Ihre Fuͤrſtl. Durch unfes gnaͤdigſten Herrn herumb ge 
Ben: Dem Knefen warb ein groffer Doral/den Trägern aber etlichen Rubel 
Am Gelde verehret / darmit ritte er wieder darvon 


FI EEE Wir 
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Nach gehabter Audientz Fam einer des Großfuͤrſten Truckſes K nees Si⸗ Die Ber 
won Petrowig Lwow geritten brachte die Großfürftlichen Begnadigungs gnadigungs 
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Wir ſatzten uns zur Taffel / aſſen von etlichen Ruſſiſchen Speiſen / 
welche wol gar gelochet / aber meiſt mit Zippollen und Knoblauch zugerichtet 
waren / die uͤbrigen ſchickten wir an die Dolmetſcher und gute Freunde in 
der Stadt. 

Die Perſiſche Geſandten lieſſen ſich unterdeſſen auff ihrem Hofe / 
welcher nahe bey unferm Quartiere war / mit Heerpaucken / Schalmeyen 
und Trompeten luſtig hoͤren. Wir / die wir durch das Geſundheit trincken 
bereit zur Frewde ermuntert / kunten dahero leicht veranlaſſet werden / dieſen 
Tag mit Froͤligkeit und guter Luſt zu vollbringen / darzu denn die mancher⸗ 
ley herzliche Getraͤncke / ſo vom Großfuͤrſten geſchickt warenamsfehr dienlich. 

Den 5. April wurden wir zur erſten geheimen Audientz auffgeholet. 

Die Bojaren und Herren ſo Audientz ertheileten / waren eben dieſelben die 
vorm Jahre darzu deputiret waren / ohne der Reichs Cantzler Gramma⸗ 
tin / welcher Alters halber abgedancket hatte, An deſſen ſtatt aber ſaß Foedor 
Foedorowſin Lichozow. 

Unter wehrender Audientz ſtirbt zu Hauſe einer von unſern Lackeyen 
Frantz Willhelm / ein Pfälrer/welchem vor 8. Tagen auff der Reife im | / 
umbwerffen des Schlittens Brüggemans Scatul oder KeifeKäftlein/foer | 
in verwahrung hatte / auff die Bruſt gefallen war. Die Leiche habenwir den 
dritten Tag hernach wol zur Erden beſtattet / und weil der verſtorbene refor 
mirterReligion : iftererftin die Calviniſche Kirche tragen / eine Leichpre⸗ 
digt halten und hernach auff der Deutfchen Kirchhoff begraben worden, Zu 
folcher Leichbegaͤngnuͤß fandte uns der Großfürfte neben einem Briftaffen 
funffzchen feiner weiffen Pferde, 

Den oy. dieſes haben wir die andere gcheime Audieng gehabt, 


Dagı4. Kapitel. 
Wie die Ruſſen das Feftder Einreitung auffPal- 


marum und Oſterfeſt feyrlich begiengen. 


Enıo, April als am Sontage Palmarum iſt bey den Ruſſen das 
DR, der Einreitung Chriſti mic einer anfehnlichen Proceſſion ge; 
halten worden, Umb ſolchen actum mit anzuſchawen / ſchickte der 
Großfürft/ jedoch den vorigen Tag darumb erſuchet / den Geſandten jhre 
zwey gewoͤhnliche / und ander i5. Pferde, Man ließ uns gegen der Schlof; 
pforten einen erhabenen Platz einreumen / und die Ruſſen / welche über 10. | 
taufend Mann vorm Schloſſe verſamlet / abhalten / daß wir die Proceſſion 
deſto beſſer ſehen kunten: Hinter uns aber auff dem Schawplatz / deſſen am 
44. Blat iſt gedacht worden / muſten die Perſiſchen Geſandten mit jhren 
Voͤlckern ſtehen. Es ward aber die Proceſſion ſo vom Schloſſe in die Kir⸗ 
che Jeruſalem geſchahe / alſo gehalten: ® 
Erſtlich ging der Großfuͤrſt mit ſeinen Bojaren in die Marien Kir⸗ 
ae 
| 
| 
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Keife Befchreibung. 133 
che und horete zumon Mefielefen/ / darnach kam Er mit den Patriarchenin 
guter Ordnung vom Schlofle, 

Es wurde vorherein Baum / an welchen viel Aepffel / Feigen und Ro⸗ Das Feſt 
ſinen gehefftet / auff einem ſehr groffen und breiten jedoch niedrigen Wagen der —— 
vorher gefuͤhret + Auff dem Baume fallen 4. Knaben in weiſſen Hemb⸗ BungEhHiR 
den/fungendasHolianna, Rufen" 

Dieſem folgeten viel Pfaffen auch in weiffen Chorroͤcken und koͤſtli⸗ elebrires 
chen Meßgewand / trugen Fahnen Creutze und Bilder auff langen Stars 3 
gen / ſungen ebenmeſſig / etliche hatten Rauchfäfler und ſchwungen diefelben 
gegen das Volck. Dann die ſurnembſten Goſen oder Kauffleute. Diefen 
folgeten die Diakon / Schreiber / Secretarien / und hernach die Kneſen oder 
Fuͤrſten und Bojaren / deren etliche Palmzweige trugen. 

Dar auff kam der Großfuͤrſte in koͤſtlichen Kleidern / hatte eine Krone 
auff dem Haͤupte. Er ward von den fuͤrnembſten Reichs Raͤthen als Knees 
Iwan Boriswitz Cyrcasli / und Knees Alexee Michaelowitz Lwow an den 
Armen geleitet. Er ſelbſt fuͤhrte des Patriarchen Pferd an einem langen Zuͤ⸗ 
gel. Das Pferd war mit Tuche bekleidet / und mit langen Ohren als ein 
Eſel außgemachet. Der Datriarchefaß in die queredarauff/ hatte über einer 
mit fchr groffen Perlen befegeten weiffenrunden Muͤtze auch eine Krone, In 
der rechten Hand ein gůlden mit Edelſteinen verſetztes Creutze mitwelhem 
Er das umbſtehende Volck ſegnete. Die Voͤlcker hingegen ſchlugen ſehr 
tieff jhre Haͤupter und ſegneten fihgegen jhm und dem Creutze. Neben und 
hinter dem Patriarchen giengen die Metropoliten, Bilchöffe und andere 
Pfaffeny welche theils Buͤcher / theils Raͤuchfaͤſſer rigen, Es waren auch 
bey so, Knaben meiſt in roth gekleidet / welche vor dem Großfuͤeſten ihre Rös 

außzogen / und breiteten ſie auff den Weg / etliche legten an ſtati der Röcke 

acklein Tuch von 2, Elen allerhand Farben / daß der Großfürfkund Pas 
triarch druͤber giengen, Der Großfuͤrſt als Er gegen die Geſandten kam / 
und die Geſandien fichgegen jhmneigeten / flund ſulle / und ſhickie feinen 
Oberſten Dolmeiſch Hans Helms zu jhnen / ließ nach jhrer Geſumndheit fra⸗ 
gen / wartete auch fo lange biß der Dolmetſchwieder zu jhm kam / giengen dar; 
nach ſort zur Kirchen : Als fie bey einer halben Stunden darinnen geweſen / 
lamen ſie in voriger Ordnung wieder zuruͤcke Der Großfuͤrſt fund aber; 
al [gegen den Geſandien ſulle/ ließ fagen / daß Sie heuie dieſen Tag von 
feiner Taffeffolten gefpeifet werdens Es wurde aber an ſtatt deffen denfelben 
Tag unfer Rormoder Proviant doppeltgereichet. : I; 

Der Patriarche gibt dem Großfuͤrſten / fuͤr daß Er jhm fein Pferd fuͤh⸗ 

11200, Rubel oder 200. Rihl Gold PalmFeſt wird auch in denandern 
Ruſſiſchen Städten mis ebenmeſſigem Geprange begangen 2, Da dann die J 
Difchöffeoder Pfaffendo⸗ Patriarchen / und die Weiwoden des Großfuͤr⸗ I! ER 
ſten Stellewertreten, il 

. Dem %Aprilalsam heiligen Oſtertage war darauff unter den Ruſſen 
te groſſe Frewde / cheils wegen derfrölichen Zeit / daß Chriftusauffeoftan Oſterdeſt 
den iſt / theu⸗ wegen des Endes ihrer lang gewerthen Faſten Denſelben / wie der Ruſfen. | 
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auch hernach noch 14 . Tage traͤget ſich jederman fuͤrnehme und gemeine Leu⸗ | 

| te/jung und alt mit gefärbeten Eyern. Es figen auffallen Gaſſen unzehlich 
vie Eherkraͤmer / welche ſolche gekochte und von allerhand Farben gezttr- 

FE | te Eyer verkaufften. 

NIE Oſter Gruß Wann ſie nun auff den Gaſſen einander begegnen / gruͤſſen ſie ſich mit 

| i einem Kuſſe auff den Mund / und fagens Chrittos wos Chreft, Das iſt: 

—00 Chriſtus iſt aufferſtanden / darauff antwortet der ander 3 Woiſtin wos 

000 Chreft. Er iſt warhafftig aufferſtanden. 

| IN 'E Es wird auch niemand / er ſey Mannes oder Weibes Perfon/ hohes | 

4 ji oder niedriges Standes einem andern foldyen Kuß und Gruß nebeneinem 

| 





I! gefärbeten Eyweigern. Der Großfürftpflegtfeloft feinen fürnchmen Hoff⸗ 
1 All leuten und Bedienten ſolche Oſter Eyer außzutheilen / ſa Er hat auch im Ge⸗ 
IE brauch gehabt / daß Er inder Oſter⸗Nacht / ehe Er iſt in die Fruͤhmeſſe ges 
—9006— gangen /fuͤr die Gefaͤngniß gekommen / dieſelben eroffnen und jeglichem Ge 
| fangen / derer allezeit eine groſſe Anzahl ſitzen ein Ey neben einem Peltze von 
Beſuchung auchen Schafffellen reichen laſſen / hat jhnen ſelbſt zugerufſen: Daß fie ſich 
der Gefan green follen / dann Chriſtus für jpre Sünde geſtorben / nunmehr war; 
genen hafftig wieder aufferftanden ſey. Darauff hat Er die Gefängniß wieder 

ſchlieſſen laffen und ift zur Kirchen gangen. 

Diefe heilige Dfterzeit über ſeynd vor dieſem nicht alleine gute Freunde 
in Häufern/fondern auch die gemeinen Kabacken / Bier Mech und Bran⸗ 
tewein Häufer/fo wol von Geiſtlichen als Weltlidyen/ Weibes als Manns 
Per ſonen fleiſſig befischet worden, Worbey ſie ſich dann alfo angefüller/daß 

NE man ſie hin nnd wieder auff den Gaſſen liegen geſehen / und jeglicher die ſeinen 
4 | auff Wagen oder Schlitten werffen/ und nach Haufe führen müflen/ da 


IE dann bey folcher befchaffenheit marı des Morgens hin und wicder auffden 
| 5 Gaſſen viel ermordete und außgegogene gefunden hat, Itzo aber fol durch 


den Patriarchendie allzugroſſe llnordnung in beſuchung der Kabacken oder 
Kruͤge etwas eingezogen ſeyn. 


Das 15. Kapitel. 
VonBruͤgmans abſonderlichen und unſer drit⸗ 


ten/ vierdten / fuͤnfften und letzten geheimen und anderer 
Voͤlcker Audientzen: Und was ſich ſonſten 
mtiler Zeit zu getragen. 


Bꝛůgmans En 29. April hat der Geſandte Bruͤggeman / feinen Begehren 
1.abfonder:| nach / bey den Bojaren alleine geheime Midieng gehabt/undiftohne 
| liche Audi. 2) feinem Mitgeſellen mit erlichen wenig Perſonen hinauff geritten / 
| m da Er dann auff den Schatzhoff geführet/und in einem abſonderlichen Ge⸗ 


ET An nn ee ir Be 


mache bey zwo Stunden iſt gehoͤretworden. Non diefem feinen Vorbrin⸗ 
gen / ſo er nicht außfͤhrlichem Befehl / ſondern fuͤr ſich ſelbſt that / muſte der 
andere Abgeſandter Herr Kruſius nichts willen. 
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Den 6. Maij haben die Herrn Gefandtrn miteinander die dritte: Den De %; = 
"7° ievierdte, Den 27, dies Diefünffieund Ipte geheime Audiens gehabt. 
Den 30. Mai flellete auff bewilligung des Giro Pfürflen des jungen 
Pringen Hoffmeiſter eine Falcken⸗Jagt an / und lud darzudiefürnembften 





dientz. 


vonden Bedienten der Gefandten? Schickte uns feine eigene Pferde / und # 
fürhte uns zwo Meilen vonder Stadt auff eine luſtige Wieſe / woſelbſt Er Falckenjagt 
uns nach gehabter guter Luſt von der Jagt unter einem Zelte mit Brante⸗ — 
wein / Meeth/ Pfeffer kuchen / Aſtracaniſchen Weintrauben und eingemach⸗ 4 
ven Kirſchen wol tractirte. — 
Den Brachmonat ſiel ein des jungen Printzen Knees Ivan Michae⸗ Des jungen J 





lowitz Geburts⸗Tag / welcher den Tag hernach vonden Ruſſen hochfeyerlich Printzen 
| begangen wurde. Da uns dann umb denfelben mit zubegchen die gewohn⸗ Beburths J 
liche Koſt doppelt geſchicket wurde. ⸗ 
Den 3.dieſes iſt der Geſandte Bruͤggeman abermahl abſonderlich auff⸗ Brůgmans 
geritten / und hat mit den Bojaren in geheim gehandelt. 2. abſonder⸗ 
Den 4. diefes/als am Pfingſt/ Abend /batte ſich Ihre Zaare Majeſlaͤt lich Audir 
mit dero Bojaren und Raͤthen zur offentlichen Audieng geſeaet / und gab den ink. 
andern Geſandten allen / ſo nebenumsin Mußcow lagen / ihre Abfertigung, 
Es ritte zu erſt hinauff der Perfianifche Geſandte / welcher ein Eupzin Der Perf, # 
oder Rauffmanmwar, Diefer kam mit einem Ruſſiſchen rohen Atlaß Rocke / fehen/ Brie, 
ſo mit ſchoͤnen Zobeln gefuttert war / behanget wieder herunter. Gleich auch giſchen uud 


in Perſien bey abfertigung der Gebrauch ift, ng 
Nach die ſem ritten Griechen und Armener auff / und zu letzt auch etli⸗ %, 
che artern / welche allemit jhren Recredicivenund Beſchenckungen / fo ſie ferti 
i 4 ' gung, 
lic) trugen / wieder herab Famen, 
1 Den 12,diefes Fam unfer Kůchenſchreiber Jacob Scheve aus Deutſch⸗ 
| and / den wir umb noch etliche Geſchencke an den Königin Perſien / ſo zu 
| 


Dansig derfertiger wurden / nachzubringen zuruͤcke gelaſſen hatten / vor 
Mußcow an. Wurde aber drey Tage vor der Stadt / biß der Sankler ſol⸗ 
ches Ihre Zaar⸗ Majeftär/ fo damahls aufferhalb der Stadt Waltfahrten 
geritten / angezeiget / und deſſen bewilligung jhn einzulaffen befommen/ 
aufgehalten, 
Denis, dieſes iſt der Großfürft mit feiner Gemahlin wieder heim kom⸗ 
men, Der Großfürft hatte hinter fich feine Bojaren und Hoffleute die 
roßfuͤrſtinne aber fechs und dreiſſig hrer Jungfernund Magde in rothen Di 
OFEN und weiſſen Huͤten / von welchen lange rothe Schnüre herunter auff IM 
die Rücken biengen + Hatten umb den Half einen weilfen Schleyer / und | 
—5 — Ic ſchr mercklich geſchmincket / Nuen auffden Pferden nach artder 
er. 


ri, 


> “ 


| 


. Den 17, diefes bin ich von den Geſandten in die Canteley / bey dem 
KeichsCangter etwas vorzubringen / geſchicket worden/ da dann der C antzler 
wolte / daß ich mund beſſtre⸗ Ehre willen mit einem Priſtaffen ſolte hinein ges 


fübhretwerden muſte derowegen eine gute weile im Nor gemache unter den 


— — — 
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iii gemeinen Ruſſen und Dienern fichen bleiben und warten/biß unfer Priſtaff 
| | einer auffgefuchetund herzu gebracht wurde. | 
I Der Dberaund unter Cantzler empfiengen mich freundlich / gaben aud) | 
NN auff mein Anbringen guten Beſcheid. Es war das Fenfler wie and) der | 
ul Tiſch mit einem ſchoͤnen Teppich beleget/ und ſtund vor dem Cantzler ein | 
9 groß und ſchoͤn ſilbern / jedoch leeres Tintefaß: Welches neben den Tape⸗ 
All gen / wie man mich berichtet / bey meiner Ankunffe auffgefeget und hernach 
N || bald wieder abgenommen worden ift, Dann es ſonſt in jhren Canceleyen 
| nicht allzu fauber zuſtehet. Diß war vielleicht die Usfache meines auffhaltens, | 

| 

| 








Il) Das 16. Kapitel. 
Wie wir ung zur Reiſe nach Perſien geſchickt/ 


und wieviel Perſonen wir in Mußcow an⸗ 
genommen. 


ſandten im Nahmen J. Z. Majeftätan/ daß ſie nur / wenns jh⸗ 
Dnen beliebet / aus Mußedw auffbrechen und nach Perfien zichen 
möchten / fie wurden nicht jgo / fondern wann fie wieder zunücke fämen / an 
Ihre Zaare Majeftät Hand kommen / jtzo würde ſichs nicht ſchicken / weil fie 
nicht hren völligen Abſchied nehmen / und nach Haufeziehenwolten, Damm 
inder leisten öffentlichen Audieng mäften Ihre Zaare Majeſtaͤt die Recredi⸗ 
tiven überantworten und Ihre Fuͤrſilꝛ Durchlt feinen Gruß vermelden laſ⸗ 
. ſen / welches bey der Geſandten vorhabenden Perſiſchen Keife nicht geſche⸗ 
| hen konte. 
Wir ſchickten uns derowegen zur fernern Reiſe / lieſſen etliche Böte 
NN felbigevon Mußcow biß nach Nieſen zuſahren / —— Ind —* und 
'f der Weg dero örter /fonderlich der Wolga Strom wegen der Eofacken und 
J Rauber fehr gefährlich beſchrieden ward / haben die Geſandten auff Ihre Zaa⸗ 
| re Majeftät einmilligung von dero Soldaten und Hfficirer dreyſſig Mann 
in unſern Dienſt an und mit nach Derfingenommen, 


Dh 20, diefes kamen die Priſtaffen und Schreiber/ fagten den Ge⸗ 


Gropfürt| Monemblihs Hugo Kraffert. | 7) 

—— Johan Kitt. zu Schottland bürtig. | 
uns in Per Erdwal Junger. ante | 
fien sogen, Wilhem Ntorrboi. ) | 


lerander Eickenhudt. In Iſpahan von India⸗ 
Wilhelm Burlai. F erſchoſſen. 
Weorg Bropöfen. I“ 
Daniel Gloen/Capitain des Armes. 
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Keife Befchreibung. 
Gemeine Knechte, 
Tobias Hanfen Trommenfchläger / foalfobald im abreifen 
in den Fluß Occa aus dem Bote gefallenumd erſoffen. 
| Alexander Tſchammers / ſo im reiſen hinter Schamachai Todt 
auff dem Wagẽ gefunden wurde / dann er etliche Tage zuvor kranck geweſen. 
Karl Stecks / in Iſpahan von Indianern erſchoſſen. 
Andreas Todt / auch von den Indianern erſchoſſe 

Peter Schmock. 

Michael Sibers. 

Curt Janſon. 

Heinrich Doll. 

Lorentz Rim. 

Dabid Londe. 

Wilhelm Morrhoi. 

Grilies Tomſon. 

Jacob Jacobſon. 

Johan Kitt. 

Georg Watzon. 

Richard Roͤling. 

Earl Olſon / von den Indianern erſchoſſen in Iſpahan. 

Wilhem Ho / ſo in der Ruͤckreiſe vor Tarku weil er zumeit vom 
Lager gieng von den Tartarn weggeſtohlen worden. 

Thomas Stockdom. 

Wilhelm Grups / ſtarb zu Ilyahan am Durchlauff. 

Ritzerd Meiſon. 

Georg Scheer/Profos. 


Steben dieſen wurden auch um rudern und allerhand gemeiner 


Handarbeit zu Waſſer und Land angenommen eiliche Ruſſen / 
As nemblich: 


Simon Kiriloſſin. 
Larike. 


Filka Jurga. 
Lariwon Iwanofſin. * 
Ivan Jbanofſin / ſarb in Parflen am Durchlauff. 
Dieſe alle wurden mit etlichen Metallen Stuͤcken / ſo wir aus 
Deuiſchland mit uns brachten / neben andern Steinſtuͤcken / ſo in Mußcow 
— — erkaufft / 







I3$ 


— — — — 





































Eu 5 
= 


* A X; 7 * # 


x 
J 


J — — 
— 














235 Das ander Buch derPerfisnifchen 
erfaufft/fampt unferngeugund Gerätheden 24. und 25. Brachmonat vor⸗ 
annach Niſenaugorod geſchicket. 


Das 17. Kapitel. 





Bon Polniſchen Gefandten ; wie ſie vor Muß⸗ 


cow angekommen / und wie ſie ſich gegen die Ruſ⸗ 
ſen angeſtellet. 


x (Fr 20, dieſes ſeynd Polniſche Geſandten / oder wie ſie es nennen / 

Gefandten eine grofle Poſt vor Mußcow anfommen/und eingeholet worden, 

inMußeow Mt, Dic&cfandten/als fleunfer etliche/fo den Einzug mit anzuſchawen 

anfommen. hinaus geritten waren / anſichtig worden/haben uns mit entbloͤſſeten Haͤup⸗ 
tern freundlich zugewincket und gegräffet / gegen die Ruflifehen Priftaffen 
aba unbeweglich undernfthafft gefeflen. 

Es muften auch die Priflaffen / wiewolmitgroffem Hnwillen erſt von 
jhren Pferden fleigen / und die Haͤupter gegen die Geſandten enblöflen. 
Dann die Polen vorwendeten / daß fichsnichtandersgebühren wolte / weil 
= ja * kaͤmen die Ruſſen zu empfangen / ſondern von jhnen empfangen 

uwerden. 

So wurden auch den Geſandten nicht / wie ſonſt gebraͤuchlich / des 
Großfuͤrſten Pferde darauff einzureiten gebracht / weil kurtz zuvor ein groſſer 
Polniſcher Geſandter ſolche nicht annehmen / ſondern auff ſeinen eigenen 

Eines Pol⸗ Pferden einreiten wollen. Derſelbe groſſe Geſandte( daß ich feiner mit meh⸗ 

nifchen Ge) rern gedencke)iſt bald nach entſatzung der Stadt Smolensko und der Ruſſen 

ſandten in | Niederlage vor derſelben / an den Großfuͤrſten geſchickt worden ? Sat / wie 

Mußcowman uns berichtete / ſich in allen gegen die Ruſſen ſehr widerwertig erzeiget. 

achon, AIn der oͤffentlichen Audientz hat er ſein Anbeingẽ nicht ſtehend fondern fitzend 
gethan / und als bey nennung ſeines Koͤniges Titul die Bojaren / jhrem 
Gebrauch nach / nicht wollen jhre Muͤtzen abziehen / hat er eyferig und mit 
ſchimpfflichen Worten darwider geredet / und in feiner angefangenen Rede fo 
lange ftilte gehalten / biß Ihre Zaare Majeſtaͤt den Bojaren gewincket / daß 
fie die Haͤupter entbloͤſſen ſolten. 

Weil Ihre Majeftät in Polen keine Geſchencke überreichen laſſen / 
hat der Geſandte vor ſich eine ſchoͤne Kutſche dem Großuͤrſten verehret / Als 
hme aber zur gegen Verchrung etliche Zinmer Zobelngefandt worden / hat 
der Geſandte die nicht annehmen wollen, Der &roßfürfte hat im gleichen 
ihme ſeine Kutſche wieder zu růcke geſchicket. 

Den Priſtaffen ſol Er haben zur Stiegen herunter werffen laſſen / wel ⸗ 
ches Ihre Zaare Majeſtat ſehr übel empfunden / und jhm deßwegen fragen 
laſſen / ob er ſolch Beginnen aus Befehl feines Koͤniges oder aus eigen gufe 
duncken thaͤte? Soersim Befehl haͤtte muftens Ihre Zaare Majeſtaͤt da⸗ 
hin biß zu ſeiner Zeit geſtellet ſeyn laſſen. Der Sieg wäre in Gottes Hand/ 
den gebe er werner wolte / ob ſchon Ihre Könige Majeſtaͤt dißmahl wider fie 

obgeſie⸗ 


Polniſche 








| 


| 
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obgefieget/ fonte esjhnertein andermahl wieder fehlen. Solten aber Ihre 
Zaare Majeſtaͤt wiſſen / daß der Geſandte alles vor ſich gethan / wolte ers dem 
Könige zuſchreiben / welcher ihn zweiffels ohne wol wurde darfuͤr zu ſtraffen 
wiſſen. 

Darumb weil ſelbiger Geſandte die Ruſſiſche Pracht und Geprange 
im einholen wenig geachtet / iſt dieſer Welike Poslanick oder groſſe Poſt 
deſto ſchlechter eingeholet worden, 








Das iʒ. Capitel. 
Haͤlt in ſich den Ruſſiſchen Paß. 


gstwir nun unſer Sachen in Mußcow verrichtet / ſchickten wir uns 
zur ſernern Reiſe / und bekamen von dem Großfürften einen offe⸗ 
nen Paß / ſo an die dero drter befindliche Groffürftliche Wewoden 
und Bediente folgender geſtalt eingerichtet / und von den Zaariſchen Dol⸗ 
metſchen uͤberſetzet war. Woraus der Ruſſen Cantzeley Stylus wird zuer⸗ 
ſchen ſeyn. 





Ihrer Zaare Kajeſtaͤt 


Den Fuͤrſtl: Holſteiniſchen He⸗ 


ſandten ertheilter offener Paß 


Son demgroſſen Herrn/ am 
AR und Großfuͤrſten Michael Foedorowitz / Gefandren 

| mit gegeben 

wurde. 






Be Aler Reuſſen von Mußko an den 
Y\s Srädtennach Colomne uñ nach Pereß⸗ 
laff / Roſanßky und nach Kaſimowa und 
nah Murama / und nach Nieſen New⸗ 
garden / und nach Caßan und nach Aſtrakan/ unſern Boſa⸗ 
ren und Weiwoden und Diaken / und allen unſern Befehle 
habenden Leuten / auff unfereDrdre abgelaffen aus Muß⸗ 
corwin Derfien anden Per iſchen Schach Sefi/ wegen der 
Abrededen Gang und Handlung der Holfieinifchen Kauff⸗ 
leute / des Holfteinifchen Furſten Sriedrichen/ Geſandten 
‚und Raͤthe / Philippus Kruſius / und Otto Bruͤggeman⸗ 


ij nen/ 
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nen / und auch mit Ihnen abgelaffenaugs Mußeo in Perſien 

I ihre Holſieiniſche Deutſche Leute / 85. Perſonen / auch ive⸗ 
gen Conboi / von unſere angenommene bediente Mußcowi⸗ 
ſche Deutſchen / welche fie angenommen z0. Mann / für die⸗ 
ſelbe zu vermehrung iſt ihnen zugelaſſen zu Nieſen / oder zu 
Caßan oder zu Aſtrakan zu erfuͤlung wegen Convoi / zuder 
Reiſe in Perſien u. Mann / an Ruſſen oder Deutſchen frey⸗ | 

| swilligen Leuten. Auch zu Nieſen vergönnet/ / zu hewren oder 
anzunehmen / 2.Gteuerlente / welche auffder Wolga den | 

I Sang wiſſen sigentlich / und wenn fie in Derfien geweſen / 
und wieder zurück reifen / nach dem Holfteiniichen Lande 
durch unfer Mußcowiſchen Dersfchafft/ foiftiipnenden Hop 
fieinifchen Geſandten ebenmeflig bewilligt und vergännen/ 
daferne fie würdennötighaben/ wegen Convoi / oder auch 

| wegen Arbeit zuden 4.0. Perfonen/ zu hewren in Aftrafan 

oder zu Caßan / pder wo es jhnen am füglichfien/ an Ruſſi⸗ 

ſche oder Deut ſche freywillige Leute / ſo biel als fie bedürffen/ 

| Auch wo wie viel/was für Leute / und in welcher Stadt auff 
unfere Ordre fic annehinen / fo follen fie dieſelbe Leute mit 
Namen felber ſchicken zuder verfchreibung und erforfchung 
in felbe Städte an unſern Bojarenund Weiwoden / und an 
den Diafen/ damit umb fiemöchte Wiſſenſchafft ſeyn / und 
wenn fie werden aus Perfienswieder zuruͤcke kommen / bay 
Winters Wege / fo iſt hnen vergoͤnnet / zuhewren für jhr ei⸗ 
gen Geldt / vonunſern Ruſſiſchen Voͤlckern / wer da wu mit 
Podwodden / als hnen müglich iſt mit fortzukommen. 


und iſt zum Priſiaffen mitgeſchickt aus Mußcow biß 
nach Aſtrakan ein Aftranifcher Edelman Rodion Gorbato⸗ 
und wenn Rodion mit den Holfleinifchen Geſandten in eini⸗ 
ger Stadt mit jhnen angelanget / ſo ſollet ihr unſern Boja⸗ 
ren / Weiwoden / Diafen und allerfey unſere Befehlhaben⸗ 
de Leute / Rodionen und die Holfieinifchen Geſandten mit 
jhm an allen Orten paſſiren laſſen / ohne einige Auffhaltung/ 








und 


en 
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und wenn fie geweſen in Perſien und wieder zuruͤcke reiſen 


hach dem Holſteiniſchen Lande durch unſer Rußcowiſchen 
Herrſchafft / fo ſollet ihr zulaſſen ihnen den Holfieiniichen 
Geſandten / auff diefen unfern Paßbrieff / daferne fie von 
noͤthen haben / wegen Conboi auff den Wolgifchen Gang 
und Wegen / Arbeiter zu den 40. Mann / zuvermehrung 
hewren / in Aſtrakan oder zu Caßan / oder da es jhnen am 
fuͤglichſten und fo viel Perſonen fie von noͤthen haben zu hew⸗ 
ven. Und wann wie viel Leute in welcher Stade / auffder 
Hinreiſe in Perfien/ over auffder Wiederreiſe aus Perfien/ 
fie von unfern Ruffifchen oder Deutſchen Leuten beivren/ 
iſt befohlen Diefelden Leute mit Rahmen, und zu erforfehung 
und zu berſchreibung / in denfelben Städten zuſchicken an 
euch wegen Wiſſenſchafft / damit fein Räuber und verlauff- 
ner Golop unter Diefelben feyn möchten. Und daferne Die 
Holfieinitchen Geſandten zurücke aus Perfien kommen bey 
Winter Wege / ſo ſollet ihr zulaffen/ daß fie von unfern Ruß 
ſiſchen Voͤlckern mit den Podwodden vor ihr Geldt / fo viel 
fie von noͤthen muͤgen heiwren / und daß feine Auffhaltung 
hnen / wenn fie aus Nußcow nacher Perſien reiten / und 
wann fie wieder zurüc aus Perfien ums nach Mußcow 
kommen / auchinfeinen Städten / imgleichen keinerley ver⸗ 
fortdeilung von jemande wiederfahren muͤge. Und die Hol⸗ 
ſteiniſchen Geſandten in Ehren zuhalten / auch jhren Leuten 
alle Freundſchafft zubereiten / auch werden fiefelbfi die Hol⸗ 
fieinifche Sefandten / undihre Leute / auff der Hinreifein 
Perfien/ und wieder zurück aus Perſien zu uns / nach Muß⸗ 
cow allen unſern Ruſſiſchen Leuten gleichfals keinerley Vers 
fortheilung und Gewaltſamkeit noch Räuberen beweiſen. 
Und die Vietualien für ſich ſelber auch fürihre Leuten / mit 
Bewalt von keinem zunehmen nicht befehlen / aber es iſt be⸗ 
fohlen / und vergänner zu kauffen für jich felber und fürihre 
igene Voͤlcker / wie auch) für ihre angenommene und ges 
hewerte Leute / auff der Hinreiſe nacher Derfien / und 
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Das dritte Buch. 


Der newen Perſianiſchen Reiſe Beſchreibung / 
handelt von Rußland und deſſen Einwohnern. 


Das erſie Kapitel. 
Von dem Bufifchen Reiche / der Bropincien 


Strömennd Städten, 





Waangen. Gintemahl daffelbige nach der lenge auff3o. 
450. Deutfcher Meilen/ nach der breite aber auffıs. Grad oder 
140, Meilen fich erſtrecket. Es hat/fonderlich wenn man nach dem/was jo 
Unter der Hereſchafft des Zaars oder Mußcowitiſchen Großfuͤrſten begrif? 
ſen / ſehen wil/feine Graͤntzen nach Norden oder Mitternach über den Circu- 
lum arcticum geſetzt / welche daſelbſt das Eyß Meer / gegen Oſten oder 
Morgen aber der groſſe Fluß Oby / ſo durch die Nagaiſche Tarterey ſtrei⸗ 
chet / beſchlieſſen. Am Suͤdertheil oder gegen Mittag hat es die Crimiſchen 
oder Perecopenſiſchen Tartern. Nach Weſten oder Abend Littaw / Polen / 
Veffland und Schweden zu Nachbaren. 

Es wird das Ruſſiſche Reich in unterſchiedliche Fuͤrſtenthuͤme und 
Provincien abgetheilet / welche meiſt in des Großfuͤrſten Titel / oben am 
19. Blate beſchrieben / verfaſſet. Deren erſtes und fuͤrnembſtes zwar vor dei⸗ 


x Zen Theilen Europa an Aſien graͤntzend / ſehr weit umb- 


ten iſt geweſen / daß Fürftenchumb Wolodimer oder Vladimer / wie ſie es jtzo Wolodi⸗ 
nennen / ſo zwiſchen den beyden Stromen Wolga und Heca gelegen / wo⸗ mer, 


ſelbſt noch eine alte Stadtund Schloß ſelbiges Nahmens zu finden / iſt von 
dem Großfuͤrſten Wolodimer im Jahr Chriſti o28. erbawet / und von jhm 
und folgenden Großfuͤrſten als ein Zaariſcher Sir gebrauchet worden / biß 
der Großfuͤrſt Danilow Michaelowitz den Hauptſitz von dort weggenom⸗ 
men und nach Mußcow verſehet Hat, 

Die andern Fuͤrſtenthuͤmer haben vor Zeitenjhre eigene Fuͤrſten und 
Herrſchafften gehabt / von denen fie regieret worden / ſeynd aber nunmehr alle 
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und zwar die meiſten durch den Tyrannen Ivan Waſilowiß dem Zaari⸗ 
ſchen und Mußcowitiſchen Scepter mit Krieges Zwang unterwurfjig ge⸗ 
machet worden. 
Ströme in Selbige Länder und Provincien durchflieſſen vieltreffliche lange und 
Rußland. Schiffreiche Stroͤme / dah ich faſt fagen folteydergleichen kaum an andern oͤr⸗ 
tern in Europa zu finden waren, Die furnembſien ſeynd die Wolga / welche 
wir / nur von NRieſen Naugorod anzurechnen biß ins Caſpiſche Meer / auff 
goo.deufhe Meilen gemeſſen haben / ohne was ſie noch vom Uhrſprunge 
für einen umbſchweiff (nemblid) über 100, Meilen) biß dahin nimbt. Die 
Neper oder Borifthenes ift auch ein trefflicher Strom / ſcheidet Rußland von 
Littawen / und ftärget ſich in den Pontum Euxinum oder ſchwartze Sec, 
Imgleichen die Drvina / ſo ſich bey Archangel ins Mare Album oder weiſſe 
Seo ergeuſt. Die Occa und Drußca ſeynd auch zimliche Fluͤſſe / aber etwas 
kleiner als die 3. vorigen / viel andere geringere Bäche zu geſchweigen / welche 
den Einwohnern ſo wol durch bequemligkeit jhre Handlung zu treiben / als 
reichen ya gute Nahrung geben, 
nd iſt wol zu mercken das ſelbige Waſſer alle / nicht wie ſonſt in ge⸗ 
der Stroͤme mein / aus den Bergen und Felſen / die im gantzen Großfuͤrſtenthumb nicht 
zu finden / ſondern aus den pfuͤtzen / moraſſichten und fandigten Ortern 
jbren Uhrſprung haben, | 
Man finderin Rußland vielgroffeund nach ihrer art / hereliche Städs 
| te/unter denen bie fuͤrnembſten Mußcoid / groß Nawgard / Nieſen) jawgard / 
Staͤdte in Pleßkaw / Smolensko (wiewol dieſe Stadt anfaͤnglich nicht den Ruſſen / 
Rußland. ſondern den Litiawern und König in Pohlen zu gehoret / wie in des Petrei 
Mußcowiliſche Chronica zu leſen / iſt aber ar E hriſti i54. vom Muß⸗ 
cowiter eingeoommen 1oꝛꝛ. vom Sigis mund Königin Pohlen wieder er⸗ 
obert 1032. vom Großfuͤrſten Michael Fcdorowig wieder belägert/ aber mit 
groſſem Verluſt und Heinem Ruhm verlaffen muͤſſen. Nunmehr aber iſt 
fie vergangen 1654. Jahr mit accord wieder an den Großfürften gekom⸗ 
men.) Archangel / die cine groſſe Anſee und Handelſtadt iſt / Twere / Tor⸗ 
ſock / Reſan / Tula / Cologa / Roſlow / Pereßla / Jareßla / Uglitz / Wolchda/ 
Bladimer/StaraRuffa/das iftalt XRuſſen) vonwelcher Stadt / wie eiliche 
meinen / Rußland feinen Namen folbefommen haben, 
Diefürnemdften Städte ſage ich ſeynd dicſe in Rußland fonft hates 
fehr viel fleine Staͤdte / Flecken und unzehlich viel Dörffer, | 
Schlöffer Es hat auch inden Städten hin und wieder viel Schlöffer/aber meift | 
Rußland. gleichden Städten von übereinander geſchraͤnckten Hölsern und Balken 
| auffgeführet/welche wider einen Morddrenner fehlecht verwahret. 

Sonſten befinden ſich auch hin und wieder in der C aſaniſchen Aſtracha⸗ 
niſchen und andern dem Großfuͤrſten unterworffenen Tartareyen feine | 
Stadte / welche / weil ſie nicht eigentlich zu Rufland gehören / wir im fuͤraͤber | 
und durchreifenbefehen wollen, | 

Was Mußeom die Reſidentz und Hauptſtadt im gantzen Broffürz | 
ſtenthumb betrifft / iſt dieſelbe wolwerth daß man jhr mit mehren gedencket. 
Sie 
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Sie bekomyt den Nahmen von dem Bach Mußla / welcher am Sir Mußeom | 
dertheil durch die Stadt fleuſt / und die rothe Maur beſtreichet. Der Frey⸗ die Stadt. 
herr von Herberſtein ſchreibet / daß er von andern vernommen habe / als ſolte 
der Polus uͤber ſelbigen Horizont 58, Grad erhoͤhet ſeyn / er aber haͤtte mit 
ſeinem Aſtrolabio den o. Junij im Mittage die Hoͤhe der Sonnen gefunden 
| se. rad, Vernnuthe nach dem newen Calender / da die Sonne im 18, Grad 
| und alſo ꝛ3. Grad deelinationis gehabt / ſolche von der Hohe der Sonnen 
abgezogen kompt die Hoͤhe des /Equaroriszg,&rad, Nimbt man ſolche vom 
ganzen quadranten 90, ſo bleiben doch ss. Grad und nicht zo, wie man 
hm aus feiner genommen Höhe hat die Rechnung machen wollen, Obs 
auch ſchon nach dem alte Calender ſol gemeinet ſeyn wird es doch ſeiner Mey⸗ 
nung nad) nicht zu treffen. Ich aber habe durch offtwiederholteerforfhung 
des Polus Höhess. Grad 30. Min latitudinis gefunden, In dem erſten 
Oruck iſt durch des Oruckers verſehen 56, geſetzt worden Longitutinis aber Elevaeio 
hat ſie bey 68. Grad / fo viel ichs aus der, Zeit des Monden in der Mittages oli. 
Linie habe vernehmen Fönnen, 

Die Stadt lieget inder mitte und gleichfam im Schoß des Landes / 
und ſchaͤtzen es die Mußcomiter allenthalben von den Graͤnzen 120. Meilen 
abgelegen/ aber die Meilen ſeynd nicht anallen Orten gleich. Ihre groͤſ⸗ 
ſe nach dem llmbereiß zu rechnen iſt bey 3. deurfeher Mellen / ſol vor Zeiten 
noch einſt ſo groß geweſen ſeyn. Macchias a Michoviafchreibet / dah ſie zu 
feiner Zeit ſey zwenmahlgröffer geweſen als Florentz in Thuſcia / oder zwey⸗ 
mahlgroͤſſer als Praga in Boͤmen. Sie iſt aber im Jahr Chriſti)571. bey 
dem groſſen Einfall der Grimmiſchen oder Perecopenſiſchen Tartern / und 
abermahl roij. von den Polen biß auff das Schloß / gantz abgebrand / wie 
darven Helmoldus in Ehronica SIavonica, Chycreusinder Saxonia in 
felbigen Jahres Hiſtoria / Metteranus (aber im 1572. Jahre) und Perrzus 
in der Mußcowitiſchen Chronica pag. 40. zu leſen / auch die Ruſſen felbft ſa⸗ 
gen. Den eigentlichen Abriß der Stadt/ wie ſie gelegen / und jtziger Zeit mit 
Wallen und Bollwercken umbgeben / hat der Leſer hierbey zu erſehetnn. Es 
ſollen noch / wie man ſaget / bey 40. tauſend Brandflädten gezehletwerden. 

Esd ſeynd aber die Wohnhaͤuſer der Stadt ( außgenommen der groſ⸗ 

fen Seren und etliche von den reicheſten Kauffleuten und Deutſchen / welche 
auff jhren Hoͤfen / ſteinerne Palatia haben) von Holtz oder mit uͤber cinam |, 
der geſchrenckten Foͤhren oder dannen Balcken auffgebawer / wie ſelbige in etli⸗ — 
chen Figuren / ſonderlich am 25. und 40. Blate zuſehen. Die Daͤcher ſeynd — > ; 
mit Schindelnbretern / über diefelben aber Borcken von Birckenbaumen — * 
und theils mit Raſen gedecket. Daher um offtern groſſe Fewrsbrunſten ent⸗ 
ſtehen / ja auch ſo offt / daß nich ein Monat / ja Woche / hingehet/ n welcher | 


! 
| 
| 
| 


micht etliche Haͤuſer / bißweilen / wenn der Wind ſtarck / ganze Gaſſen im 

Rauch auffgehen. Air haben zu unfer Zeit des Nachts elliche mahl an en 

3. und 4. Orten zugleich das Feror auffgehen ſehnen. Es war kurtz vor un | 

fer Ankunffeder drittetheilder Stadt abacbrand/ gleich auch vor 4: Jahren | 

Wieder fol geſchehen ſeyn. Bey ſolchem Unheil ſeynd die Strellizen und ge⸗ 
T wiſſe 
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wiſſe Wachten beſtellet / welche dem Fewr Wider ſtand hun muͤſſen. Es wird 
aber niemahls mit Waſſer geleſchet / ſondern die neheſt umb den Brand ſte⸗ 
hende Hauſer nie dergeriſſen / damit das Fewr ſeine Krafft ſelber verlieren und 
verleſchen muß. Zu deſſen behueff muß jeglicher Soldat und Wache des 

Nachtes ein Beil dey ſich tragen. 

Damit die in den ſteinern Palatienund Gewoͤlben zu ſolcher Zeitfür 
IE denflichenden Brand ficher ſeynd / haben fiegar Kleine Fenſterlocher / fo mit 
E eiſern Blechpforten verwahret ſeynd. 

Es konnen aber die / ſo jhre Haͤuſer durch den Brand verlieren / bald 
wieder zu newen Haͤuſern kommen / dann fie haben auſſerhalb der weiſſen 
Rinckmaur auff einem Haͤuſer Marckt viel Hauſer / theiis auffgeſetzet / theils | 
zerleget ſtehen / welche mar kauffen / und mit wenigen Untoften auff ſeine 
Stelle fuͤhren und auffſetzen laſſen kan. 

Die Gaſſen ſeynd breit / aber bey Herbſt und Regenwetter ſehr koticht 
und tieff / daher die meiſten Straſſen mit runden Hoͤltzern neben einander ge⸗ 
ſchichtet / beleget / daß man auff denſelben als Bruͤcken fortkommen kan. 


Abthellung Die gantze Stadt theilen fie ab in 4. Hauptereiſe / der erſte heiſt Kitai⸗ 
der Stade. gorod / das iſt Mittelſtadt / weil fie den mittelſten Platz einnimbt / im Abriß 
mit Bbezeichnet / iſt mit einer dicken rothen ſteinern Maur /welche ſieCrasna 
tenna nennen / umbgeben. Am Suͤdertheile / wie oben gedacht / wird ſie von 
der Mußta Bach bey Norden aber von dem Bach eglina / fo hinterm 
Daß ſchloß Schloſſe ſich mit der Mußlka vereiniget / umbſchloſſen. Faſt die helfftedicfes 
Kremelin. | Kreiſes nimbt cin das Großfuͤrſtliche Schloß Kramelin / ift fo groß 
und weitals cine zimliche Stadtumbfangen/ mit drepfachen dicken fleinerm 
| Maur en und einem rieffen Graben umbgeben/und mit ſtatlichem Geſchuͤtze 
0— uud Soldaten wolvaifehen. Es ſeynd viel koͤſtliche von Sieinen auffge⸗ 
führte Gebaͤwde / Palatien und Kirchen darinnen zu ſinden / welche vom 
Großfuͤrſten / Patriarchen / fürnembſten Reichs Rathen und Herrn bewohnet 
und beſuchet werden. Es hatte zwar der vorige Groß fuͤrſt Michael Fedo⸗ 
ro vit / ſo zu unſer Zeit lebete / gute fleinerne Gemaͤcher / und ließ fuͤr feinem 
Her n Sohn demſtzigen Groß fuͤrſten ein ſehr praͤchtiges Gebaw und Pal⸗ 
laſt auff Jtalieniſche art auffbawen / er aber hielt ſich ſelbſt Geſundheit hal⸗ 
ber / wie ſie ſageten / in einem hölsern Gemaͤch auff. Derjrige Patriarche 
fol jerund auch ein ſehr prächtig Gebaͤw / welches nicht viel ſchlechter als | 
des Großfuͤrſten / ſhm zu ſeiner Wohnung haben auffbawen laſſen. 
Neben zweyen Klöflern/ welche von München und Sonnen bewoh⸗ 
| Kirchen im net werden / ſevnd SO ſteinerne Kirchen / deren fuͤrnembſie und aröfte Trois/ | 
| Sqhioſe | Marie und Michaelis/ Can byeen haben die Groffürftenihre Begrabnifie) 
l und &, Nicolai Kirche, Veren eine, zur linken Hand welche wir im 
|! auffgchen zur Audiers vorben lamen ) eine groffe Thür von zween Flůgein 
| | mit ſtarckein Silben Blech gantz überzogen, 
| Diefe Kirchen / wie auch in gemein alle andere ſteinerne durchs gantze 
| Land habeng, weile 3 Thuͤrme / und auff jeglichen cin dreyfach Ereur /in 
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N) om und Geſtalt / wie aus beygefuͤgter Figur / welche eine rechte a 
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Kirche in der weiffen Mau gelegen/barfteilet/fufehen, 2 uff dem Schloſſe 
aber ſeynd die Thuͤrme mit glatten ſtarck vergüldetem Bleche überzogen 
"| welche bey hellem Sonnenſchein / einen ſchoͤnen Glantz / und daher der gantzen 
Stadt von auſſen ein trefflich Anſehen gibt / daß etliche der unſtrigen / als fie 
indie Stadt kamen / ſageten: Bon auſſen ſcheinet die Stadt wie Jeruſalem | 
innen aber iſt ſie Bethlehem. 


Mitten auff dem Plage Kraͤmelin ſtehet der langſſe Thurm Ivan — 
Welike / das iſt groß Hanß / welcher auch mit jtzt erwehntem verguͤldetem —7* 4 
| Dledy überzogen und voller Klocken iſt. Neben demfelben ſtehet ein an⸗ a} I 
der Thurm / auff welchem die fehr groffe Klocke henget / welche fol 356. Zentz | 4 e Klo⸗ | 
ner ſchwer / und zur Zeit des Groffürften Boris Gudenow gegoſſen worden 
ſeyn. Dieſelbe Klocke wird / wenn groſſe Feſte / oder Brasnick / wie ſie eb 
nennen / begangen / oder groſſe Geſandien eingeholet / oder zur öffentlichen 
Audientz ſollen gefuͤhret werden / geleutet/ und von 24 auch wol mehr Perſo⸗ 
nen / ſo unten auff dem Platz ftchen / beweget wird / dann von beyden fei⸗ | 
) 


—— 


— 


en des Thurms gehen 2, lange Seile herunter / an welchen unten viel kleine 
Stricke / woran fo viel Verfonenzichen, 
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Es muß aber die Klocke / umb groſſen ſchwang und Gefahr des Thurm 
zu verhuͤten / kaum bewegetwerden/ daher oben bey der Klocke etliche ſtehen / 
und dem Knoͤppel zu hälffe kommen müffen, 

Es ſeynd auch in dieſer Rinckmaur die Großfuͤrſtlichen Schatzkam⸗ 
mern / Proviant und Pulverhaͤuſer begriffen, 
Auſſerhalb dem Schloſſe im Creiß Kitaigorod zur rechten Hand der 
Die Kirche groſſen Schloßpforte / ſtehet die Fünftlich gebawete Kirche S. Trois / 
Jeruſalem. deſſen Meiſter / als fie verfertiget / vom Tyrannen feiner Augen iſt beraubet 
worden / daß er dergleichen nicht mehr machen ſolte. Selbige / wie ich ſie mit 
Fleiß abgezeichnet / wird oben auff dem 45. Blate zu befinden ſeyn. Nicht 
ferne von dieſer Kirche / iſt der am 44. Blate gedachte Schawplatz / anwels 
chem die 2,groffen Metallen Stuͤcken auff der Erden unbeweglich liegen | 
Groſſe | fenndgegeneiner groſſen Straſſe / durch welche die Tartern jhren Einfall 
| Marek, zu thun pflegen / gerichtet, Vor dem Schloſſe iſt der groͤſte und beſte 
' Marcktplatz der gantzen Stadt welcher den gansen Tag voll. Handelsleute / 
| Weiber ·von Manñ und Weibes Perſonen / Sclaven und Müffiggängern ſtehet; und 
Marckt. | Haben die Weibes Perſonen nicht ferne vom Echamplag/ (da in jtztge⸗ 
dachter Figur der Großfuͤrſt und Patriarche fich befinden JihrenStand und 
Leinwands Kram etliche ftchen haben Ringe / gemeinlich mit Turckois im 
Munde/felbige zu verkauffen /wormit / wie ich bin berichtet worden /ctlicheetz 
was anders mit feil bieten, 
Am Marckte und inden neben Gaſſen feynd jeglichen Wahren und 





Handthierungen gewifle Plage und Buden zu geordnet / daß man aneinem 
plfee, Orte einerley Gewerbe finder, Eshabendie Seidenkraͤmer / Tuchhändler/ 


Goldſchmiede / Sadler / Schuſter / Schneider / Bundmacher oder Körfner/ 
Muͤtzen macher / und andere / jegliche ihre abſonderliche Gaſſen / in welchen fie 
jhre Wahren verk auffen Welche Ordnung ſehr bequem falt / dann jeglicher 
Goͤcer⸗ weiß wo er hingehen / und eines und ander bekommen kan. Es iſt auch nicht 
Naccke. | ferne vom Schloſſe in einer Gaſſe zur Rechtenihr Goͤtter Marckt / da ſie lau⸗ 
ter gemahlte Bilder der alten Heiligen zu kauffe haben. Sie heiſſens zwar 
| nicht die Götter kauffen / ſondern nur für Geldt vertauſchen / darbey kein groß 

gedinge vorgehet. 

Beſſer hiherwerts zur Rechten / wenn man vom Geſandten Hoff auffs 
| Schloß gehenwil/ift ein abfonderlicher Platz / da die Ruſſen bey gutem Wet⸗ 
Lauſemaꝛckt ar unter dem bloflen Himmel ſihen fic balbiren und die Haar abfehneiden 
| laſſen. Diefer Marckt / welchen fieden Lauſemarckt nennen / lieget fo dick vol 
| fer Haar / daß man darüber als auff Polſtern gehet. 
| In diefem Creiſe wohnen auch die meiften und fürnembften Goſen 
| oder Kauffleute / wie Auch) etliche Keſen oder Mufcomitifche Fürften, 
Zaargorod. 


— — — — — — 
— — — — 





Den andern Creiß der Stadinennen ſie Zaargorod / das iſt Königs 
ſtadt / lieget in Form eines halben Monds / iſt auch mit einer ſtarcken ſteinern 
ı Maur/welche fie Biela ſtenna die weiſſe Maur nennen / umbgeben / und ge⸗ 
het der Bach Neglma mitten durchhin. Hier wohnen viel Herren und 
| Mußcowitiſche Fürften/ Sinbojaren-oder Edelleute / fürnchme Bürger | 
re... tr and | 
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und Kaufleute / die hin und wieder im Lande jhre Handlung treiben) Item 
allerhand Handwercker / fuͤrnemblich Becker. Es ſeynd auch die Korn 
‚amd Mehlbuden / Fleiſchbancke / Viehemarckt / Bier/ Meeth und 
Brandweins Krůge allhier zu finden. In dieſem Creiſe iſt auch Ihr. Zaare 
| Majeſtat Pferdeſtall. Imgleichen das Gieß hauß / und zwar an dem Orte 
den ſie Pogganabrut nennen / an der Neglina / in welchem ſie viel Metal: Poggana⸗ 
| Ion Stücken und grojle Klocfen gieſſen. Hat bifher einen wolerfahrnen brur. 
| Meifler/ Namens Hans Falcken von Nuͤrenberg gehabt / von welchem eili⸗ 
| che Ruſſen / nur von zu ſehen / das gieſſen zimlich gelernet hatten. Dieſer hat 
einen ſonderlichen Handgriff die Stücken alfo zuzurichen / daß man. 26. 

ı Pfund Eiſen mit 25, Pfund Pulver ficher ſchieſſen fan/ dadurch er. in Hok 
land fo berühmt geworden / daß auch feiner indem Metterano Hollaͤndiſchen 
Oruckes gedacht wird. 


Br ’ 3. 
Der dritte Creiß der Stadt Mußcow wird Skorodomgenand / iſt das Ston odom 


eufferfte/fo nach Oſten / Norden und Weſten umb Zaargorod ſich erſtrecket / 
fol vormahls / ehe die Tartern die Stadt eingeaͤſchert / wie ſie fagen/25. Wer⸗ 
ſte oder 5. deuiſche Meilen im Umbkreiß gehabt haben, Der Bach Jaguſa 
gehet hierdurch und vereiniget ſich mit der Mußka. Im ſelben Theile iſt der 
Holtz und obgedachter Haͤuſermarck / da man ein Hauß kauffen und inner 
gween Tagesfriſt auff eine andere Stelle der Stadt fertig auffgebawet haben 
kan / weil die Balcken allbereit ineinander gefuͤget / und nur auffeinander 
geleget / und mit Moß beſtopffet werden dürften, 4 
Der vierdte Theilder Stadt heiſt Streliga Slawoda iſt am Suͤder⸗ Strelita 
theil ͤber dem Bach Mußka / nach den Tartern zu gelegen / mit Plancken als Slawoda. 
ein Staquet und hoͤltzern Bollwercken umbgeben Es ſoldieſes Theil des 
Tyrannen Vater Waſili für die außlandifchen Soldaten / als Bolen/Littas 
wer und Deutfchen haben bawen und fie Nalcikinennen laſſen / nemblich / Nateift die 
vom Zechen / denn Nali heiftauffibre Sprache: Schencke ein. Und ſolches Sauffftadt. 
daher / weil die Außlaͤnder mehr als die Mußcowiter dem trincken oblagen/ 
und man nicht wol vermutele / daß man ſolche von jhnen fo lang getriebe⸗ 
ne oder gar angebohrne Laſter außtreiben koͤnte / hat man ihnen die Frey⸗ 
heit gu trincken gelajfen/ und damit fie gleichwol die Ruſſen / (welche auch 
ſehr zur Schwelgerey und Fů llerey genciget/ihnen aber das gantze Jahr durch 
nicht als nur etliche wenig Tage / nemblich / in den hoͤheſten Feſten / das voll⸗ 
fauffen vergöftet war) nicht moͤchten durch böfe Exempel verfuͤhret werden/ 
muſten die naſſen Brüder aͤber dem Ißaffer alleine wohnen. Wie darvon 
in commentatio rerum Mofco viticarum des Herberſteins am 46, 
Blat und beym Gwagnino zu leſen iſt. Es wird jsund dieſer Creiß von 
Strelitzen oder Soldaten / fo in Ihr. Zaare Majeftär Dienften ſeynd / und 
andern gemeinen Poͤbel bewohnet, 
Inund auſſer halb den Rinckmauren der Stadt Mußcow ſeynd fehr 
viel Kirchen / Capellen und Klofier. In dem erſten Druck habe ich gefege 
500. welches Herrn Johan Ludiwich@ortfrieden in der Archontologia 
Cosmicapag. 467. gar verwunderuch und faft unglaublich, vorkommen 
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150 Des dritte Buch der Perfianifhen | 
wil / ich habe aber noch zu weniggefenet / dann ich nach der Zeit fernten gewif | 
fen Bericht darvon eingezogen / theils von unfern in der Stadt von vielen 
Jahren her befantengandesleuten /theils vonden Mußcowitern ſelbſt / wel⸗ 
che im vergangenem Jahre bey abholung jhres Gefangenes / des falſchen Zus⸗ 
fir. eine geraume Zeit bey uns in Holſtein wahren / und ich täglich mit ihnen | 
umbgieng. Diefehabeneinhellig nk über 2000. Kirchen / Kloͤſter 
und Eapellen / in der Stadt Mußcow zu finden. 

Dañ man funde nunmehr faſt umb das fuͤnffte Hauß eine Capelle / maſ⸗ 
ſen ein jeglicher groffer Herr jtzund jhm eine eigene Capelle bawen laſſen / und 
einen eigen Pfaffen auff feine Unkoſten halt / und alfo mit den Seinen 
alleine feinen Gottesdienft darinnen verrichtet, Es follen auff anordnung 














‚des jpigen Patriarchen / wegen fo offt enefichenden Fewrsbrunſten / die meis 


ften ſo von Holtz gewefen/abgebrochen/ und von Steinen auffgebamet ſeyn / 
es ſeynd aber etliche Capellen inwendig nicht uͤber is, Fuß weit, Und ſo viel 
ſey geſaget von der Stadt Mußcow. 

Weil auch die Stadt Archangel eine fuͤrnehme Handelſtadt / und 
von ſelbiger meines wiſſens man nirgend was geſchrieben findet / wil ich der⸗ 
ſelben in etwas gedencken. 

Sie wird inder Landlarte / ſo im Atlas zu finden S. Michael Archan⸗ 
gel/ingemein aber von den Ruſſen Archangel genand / lieget hoch nach Nor; 
den / in der Landſchafft Owina am Strome ſelbiges Nahmens / und zwar am 
ſelben Orte / da ſich der Strom zertheilet / und umb das Eiland Podefemsfi 
ſtreichet und ſich in die weiſſe See begibt. 

Die Stadt und Einfahrt zur ſelben iſt nicht gar alt / dann zuvor die 
Schiffe in den lincken Arm der Dwinabey S. Nicolai Kloſter eingelauffen / 
daher es auch S. Nicolai Hafeniflgenennetworden/wie beym betrejo pag. 
65. zu ſehen. Weil aber durch aufflauffenden Sand der Mund deſſelben 
flach worden / im rechten Arme aber tieffer geweſen / hat man ſich des rechten 
Armes mehr gebrauchet / und an demſelben die Stadt gebawet. 


Die Stadt ſol zwar an ſich ſelbſt nicht groß ſeyn / ſondern wegen der 
groſſen Kaufſmannſchafft und Handlung / fo daſelbſt uͤber See geſchiehet / 
fehrberühmet, Dann Jaͤhrlich Hollandiſche / Engeliſche und Hamburgi⸗ 
ſche Schiffe mit allerhand Wahren daſelbſt ankommen. Umb ſelbige Zeit 
erheben ſich dann die Kauffleute im Lande / ſonderlich die Deutſchen in Muß⸗ 
com dahin / und reiſen den Winter mit jhren Wahren auff Schlitten wieder 
zuruͤcke nach Hauß. — | 

Es hatder inige Großfuͤrſt einen groffen Zoll dahin geleget / welchen | 
der dafeldft auff dem Schloflewohnende Weiwode einnimbt. | 

Und weilden Kauffleuten der ſelbige Zoll etwas ſchwer ſaͤlt hingegen 
aber Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden den Zoll durch Lieffland auff Nar⸗ 
venur auff 2.vom 1oo. gehen laſſen wil / vermutet man / daß die meifte Hands 
lung dort ab / und uͤber die OſftSee durch Lieffland ſich wenden moͤchte / zu⸗ 
mahl / weil fie allhier wenigerer Gefahr fals dort unterworffen. | 
ee ee 7 
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Nicht ſerne von Arcangel/inderweiflen Ser/feynd ineinen Yrwig 5 
oder Winckel z. Inſeln nicht fern von einander /deren gröffefte Solofka / die Solofta 
andern aber Anger und Coſova genand werden. Auff Solofka Oſtro iſt Inſula 
ein Kloſter / in welchem ein Ruſſiſcher Heiliger begraben gelegen. Diefen hat 
der Großfuͤrſt auff angeben des Patriarchen vorm Jahre heraus holen und 
in Mußcow bringen laſſen / darvon bald mitmehrenfolgefager wer den. Cs 
wollen eiliche ſagen / daß die vorigen Großfuͤrſten auff dieſer Inſetl / (welche 
hoch / felſicht / erhaben und nicht wol zuerfleigen ſchn fol/) groſſe Schace 
beygeſetzt haben. 

Die Gelegenheit dieſes Ortes und Einſahrt aus der See / habe ich 
von einem guten Freunde / welcher die Reife dahin etliche mahlgeipan/ und 
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dieſer Gegend wol ändig iſt / einen Abriß bekommen / welchen ich dem gůn⸗ 
fügen deſer und Liebhabern der Topogtaphien hier mittheilen wil. 
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Von beſchaffenheit ver Lufft / Gewitters / Erd» 
— J — des Landes und der 
| dio A ren, 


wegen der vielen mancherleyen / und weit von einander/ ja in unters 
ſchiedlichen Climatibus gelegenen Provincien / nicht einerley · Was 
die Mußcowitiſche und angraͤntzenden Landſchafften betrifft / iſtin gemein 
friſche geſunde Lufft / und hat man / wie auch alle ſchreiben und die Ruſſen 
ſelbſt ſagen / vor dieſem nicht viel von Peſtilentziſchen Kranckheiten oder groſ⸗ 
ſem Sterben gehöret/ es gibt auch in gemein alte Leute darinnen. Darumb 
iſt zum hoͤchſten zu verwundern / wie das in dieſem Jahre 104. bey Zeit des 
Groſſe Det Krieges vor Schmolenoko / fo gifftige Luft und grojle Pefte in Mußcow 
inDufcom entſtanden und noch wehret / daß die Leute /welche ihrer Meynung nach ger 
fund aus denn Haufe gehen/ auff der Gaſſen nieder fallen und ſterben ſollen. 
| Daher auch die Paͤſſe nach Mußcow hin und wieder verſperret ſeynd. 
Zur Winterzeit ift in gemein in gang Rußland 6 groffe Kalte / 
| daß manfich kaum bergen Fan. Und iſt bey ihnen nicht ſeltzam daß einem 
Groſſe Kaͤ⸗ Naſen / Ohren / Hande und Fuͤſſe erfrieren. Es war zu unfer Zeit als 
te wir im 163 4. zum erſtenmahl dort waren / ein fo harter Winter / daß | 
vorm Schloſſe auff dem Marckte das Erdreich für fältehey 20, Fadenoder | 
Dergleir | Klaffter lang und einer viertel Ellen weit auffgeborſten; Es kunte | 
er bat | niemand vonuns mit bloſſem Geſichte so, Schritteauffder Gaſſen gehen | 
derberſtein daß hm nicht dauchte Naſen und Ohren wärenerfrohren. ch habe es auch 
| wahr befunden/ mas etliche gefchrieben/ daß die Waſſertroffen und Speichel 
eher vom Munde zur Erden kompt / gefriere, 

Ob ſchon die Kaltedes Winters fo groß / kommen doch die Kraͤuter und 
| Laub im Frühling geſchwinde hervor / und gibt ander pi des wachſens und 
reiffens unſerm Deutſchland nichts zuvor. Dann weil allegeitvielumd hoher | | 
Schnee falt / wird Erde und Buſch gleich als mit einem Kleide bedecket / und 
por der ſcharffen Kaͤlte bewahret. 

Wegen ſo ſtarcken Froſtes und vielem Schnees / ſo ſich durch gantz 
Ruß und Lieffland befindet / iſt gut reiſen / und die Ruſſiſchen Schlitten fo nie⸗ 
drig vonBaſt oder Linden Borcken gemacher/zugebrauchen.Unfer etliche fut/⸗ 
tergen die Schlitten aus mit Filg / legten uns mit langen Schaffpeltzen / welche 
man daſelbſt gar wolfeil haben kan / hinein / und deckten oben den Schlitien 
| mi einem Filtz oder tuchen Decke / kunten darunter in der gröflen Kalte gar 
warm / jaſchwitzend und ſchlaffend uns von den Bauren hinfuͤhren laſſen. 
Wor zu dann ſehr bequem Die Ruſſiſche / wie wol kleine doch ſchnelllaitf⸗ 
fende Pferde / welche gewohnet in einem Futter 8,10, und bißweilen 12. Mei⸗ 
len zů hauffen / wie ich dann alſo zweymahl von Twere biß Tarſok gefahren 
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SE iſt im Großfuͤrſtenthumb die Lufft / Gewitter und Sandes Art’ 
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Reife Befchreibung.. 14.047: 153, | 
bin. Es ift aber den Weg dieſes Orles /wie faſt durch. gantz Ruplandohne Schrel- 
ſonderliche Berge und Thal; —* 

Daher man in geſchwinder eil eine lange reiſe / und zwar mit ſchlechten 
Unkoſten chun kan. In dem ein Baur / der umbs Lohn ſahret / für 2. 3. oder Im fe 
auffs hoͤchſte 4· Rthl. einen in die Fo. Deutſche Meilen hinführet / wie ich IB li # 
dann einſtenumb folchen Lohn von Revel nach Riga / ſeynd so, Meilen/bin * 
gefuͤhret worden. 

So ſtarck num des Winters die Kalte iſt / ſo groß iſt hergegen des Som⸗ | 
mers die Hitze / welche den Reifenden defto befchwerlicher falt / nicht mur des Groſſe Hie | 
Zages wegen der Sonnenſtrahlen / ſondern auch der vielen Mücken / ſo die | | 
Sonne in den Moraſſichten / jafaltallenorten durch gang Rußland zeuger/ | IE 

i 





für welche man weder Tag noch Nacht unangefochten bleiben Fan, Daher 
man des Nadyes entweder nahe beym Fewr oder unter einem Mücken Viege 
liegen muß / wie drobendarvon iſt angedeutet worden. 

Ob wol das weitläufftigegand bin und wieder puſchicht / vo ller Hols/ 
ſo meiſt Dannen/ Bircken und Haſeln / wuͤſte und moraſicht. Iſt es doch 


wegen der Guͤte des Erdreichs / wo es nur ein wenig gebawet wird / uͤber die 

maſſe fruchebar/(außgenommen etliche wenig Meilen umb die Stade Ruß⸗ —— | a 
er . + Y <: N r r (4 

cow/dadas Erdreich ſandicht) daß esam Beträideond Weide einen goffen Agua Pa 


Uberfluß gibt, Es belennens die Holländer felbft/ daß vor erlichen Jahren 
bey der groſſen Thewrung Rußland mit.Korn das beſte an jhnen geihan 
hatte, Man hoͤret ſelten / daß eine Thewtung im gLandefeynfol, An eilichen 
Orten im Lande / da das Korn feinen Abzug bat wird nichtmehr Land be⸗ 
bawet / (ob ſie ſchon koͤnten / )als ſie das Jahr uͤber vonnöthen haben ſchuůtten —4 
nichts auff / weil fie Jaͤhrlich hre reiche Erndte für ſich wiſſen. Daher dann Ib | 7 
viel ſchoͤn fruchtbar Land waſe gelaſſen wird / wie ich ſelbſt geſehen / in dem (1 
wir durch etliche Gegenten von ſchwartzem fetten Erdreich gereyſet / welche mit — 

ſo langem Graſe bewachſen / daß es den Pferden an die Baͤuche gieng wur⸗ Ib | 

de auch nicht einſten / weil fiedeflen überfluß haben / eingeſamlet / und für das It 

Viehe verbrauchen, 

Es iſt zu verwundern / daß wie man uns zur Narve berichtete / daſelbſt Ingerman⸗ 
auff der Ruſſiſchen ſeite ſtracks über dem Strom viel beſſer Sand / vnd alles ſande⸗ 
eheund beſſer wachfe/als auff diſſeit der Narve in Allentaken / da doch nur der Fruchtbar⸗ 
Strom darzwifchenfleuft, Am ſelben Orte in Inger manland / wie auch in keit 
Carelien Rußland und Lieffland am Nordertheilbringet der Ackerman ſei⸗ Bi ı 
nen Saamen erft dry Wochen vor Johannis indie Erde / welcher bernach Bl HN 
wegen Retsiverender Higeder Sonnen (fo im untergange kaum den Hori⸗ 
gont beſtreichet) zuſehens waͤchſet / daß maninnerhalb.7..oder auffe BA Samımb I 1 
8. Wochen den Saamenaufftrewen ondeinerndten kand. Od ſie auch Erndtezeit | 
ſchon che außftrewenwolken/ wil wegen des noch in der Erden verborgenen 
Froſtes und falten Winden die Saat kein Gedeyen haben, 

Die Ruſſen haben auch in der Erndte den Vortheil für den Licflän, 
dern / daß fie ingemein jhr Korn dröge oder trucken in die Scheuren oder 
Haufſen bringenfönnen/ dahergegendiesieffländer ihr Getraide durch die 
V Hitze 
0 FREIEN . BET. ; | 
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—* ı Hike des Fewersdrögenmüflen, Dann ein jeglich Landgut / abſonderlich 
wird gdro darzu gebawete Ställe oder Haͤuſer / welche fie Rigen nennen / hat / darinnen 
get wird das Getraide / wenns noch im Stroh / über die Balcken geleget / und 

in inem BDfen / ſo als ein Backofen geſtalt / Fewer geleget/ vondeflen auff⸗ 

fleigerider Hitze das Getraide droͤgen muß / und geſchiehet gar offt / daß ſolche 
Rigen zum Rigen mit dem Korn im Rauch auffgehen. Das Korn aber / wenn es ein we⸗ 
Korn drd | nig lange auff ſolcher Schwitzebanck gelegen und gedroͤget / wil nicht fo gut 








gen Saatkorn geben / als das / was von ſich ſelbſt dröger, 
Es gibt auch an etlichen Orten / ſonderlich in der Mußcow herrliche 
Sur Obſt Gartengewaͤchſe an Apffel / Birn / Kirſchen / Pflaumen und Johannes 


in Mußcow Beer And verhält ſich daher viel anders/als was Herberſtein / Gwagninus un 

| andere aus denſelben von Rußland ſchreiben / daß nemlich wegen der groſſen 

Kaͤlte daſelbſt durchaus fein Obſt und wolgeſchmackte Apffel zu finden waͤ⸗ 

ren. Sie haben unter andern guten Apffeln auch eine Art / welche ſo zart und 

weis von Fleiſch / daß man in denſelbigen / gegen der Sonnen gehalten / die 

Kerne ſehen kan. Aber / ob ſie zwar von anſehen und geſchmack lieblich / koͤn⸗ 

nen fie doch wegen jhrer uͤberfluͤſſigen Feuchtigkeit nicht fo lange / als die in 
Deuiſchland dauren. 

Man findet auch) allerhand Kuchen Gewaͤchſe / ſonderlich Aſparges / 

Kuͤchen | welche Daumensdicke/wieich ſelbige bey einem Hollandiſchen Kauffmann / 

Gewaͤchſe meinem guten Freunde in Mußcow ſelbſt gegeſſen / item auch gute Aurcken / 

Cipollen und Knoblauch in ſehr groſſer menge. Lactuca und ander Salat 

haben die Ruſſen niemahls gepflantzet / noch geachtet vielweniger gegeffen / 

ſondern haben die Deutſchen bey nieſſung deſſelben außgelachet / als wann fie 

Graß eſſen / nun aber beginnen etliche auch mit anzubeiſſen. Melonen wer⸗ 

den allda in groſſer menge gezeuget / durch derer pflantzung jhrer viel gewiſſe 

Handlung und Nahrung haben. Die Melonen werden nicht allein in groſ⸗ 

fer menge/fondern auch ſehr groß / wolgeſchmackſamb vnd ſuͤſſe gefunden/ 

daß man ſie ohne Zucker eſſen kan. Wie mir dann noch im Jahr 1043. der⸗ 

gleichen Melone / einer Pude / ( das iſt 40. Pfund)fcwer/von einem meiner 

guten Freunde mit auff den Weg / als ich damahls wieder aus Mußcow rey⸗ 

fete/verehretwurde, 

Die Melonen zupflansen undfortzubringen/ haben die Ruſſen ſon⸗ 

Melonen | derliche Vortheil vnd Handgriffe/welche zum theilSJerberftein am 45. Bla⸗ 

wie ſie ge te recht beſchreibet. Sie weichen den Samen in ſuͤſſe Milch / etliche auch in 

DIDI geſtandenes Regenwaſſer mit alten Schaffmiſt vermiſchet. Dann werden 

von Pferde Miſt und Stroh durcheinander Miſtbancke indie Erde zweyer 

Ellen tieff gemachet / oben mit guter Erde beleget / in welche ſie flache Gru⸗ 

Ben einer halben Ellen breit machen, In der mitte ſetzen fie die Kern / damit 

nicht allein die Waͤrme von unten? ſondern die geſammlete Hitze von der 

Sonnen auff allen ſeiten den Saamenerwärmenund fortbringen kan / des 

Nachts werden ſie vor dem Reiff und Froſt mit Stürgen/ fo aus Frawen 

oder Marien Glaß gemachet / bedecket; bleiben auch offt manchen Tag dar⸗ 

uͤber ſtehen. Hernach beſchneiden ſie auch die auff den ſeiten außgeſchlagene 
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| RNeiſe Befehreibung. =. | ir 
Zweige / und gewiſſer Zeit die Spitzen der Rancken. Kommen alſo dieſem | | 
Wachsthumb mit jhrem Fleiß und wartung zu hüljje, Be 
Dan berichtete uns auch / daß allda eine felsame Art Melonen oder viel⸗ 1] a rl 
mehr Kurbs wachfen fol/hinter Samara/ zwifchenden ſtroͤmen Wolga und — J MW 
Don / welche an groͤſſe und art den andern gemeinen Melonen / dem euſſerli⸗ 1} Eu 
chen anſehen nach aber als cin Lamb geſtalt ſeyn follen/ deſſen Glieder es auch 
| gar deuilich abbildet / darumb nennen es die Ruſſen auch Boranetz ein Lamb. Schaffs ak * 
Der Siengel iſt gleichſamb am Nabel/ und wo ſichs hinwendet (dann es Viclonen, 1 
im wachfen feine Stelle / fo weites der Stengel zuläflet/verendert) verdorret R Er 4 
das Geaß / welches fie abfreſſen heiſſen. Wenn es reiff / verdorret auch. der —90 
Stengel / und die Frucht bekompt ein rauches Fell / wie ein Lamb / welches / (wie 
fie ſagen /) man fol gerben und zum gebrauch wider die Kalte bereiten können, 
Man hatuns inder Mußcow elliche ücklein von ſolchem Felle / die voneiner 
Bettdecke gerijfen waren/gezeiget/vorgebend/cs wäre vonden DBoranig Mer 
lonen/ es war zart und Frauß von Wolle / als ein FelleinesSammes / ſo ent⸗ 
weder aus Mutter beibe geſchnitten / oder erſt jung geworden. Sealiger ge⸗ m 
dencket ſolcher Frucht auch Exerc.18ı. / daß / folangees Graß und Kräuter 
umb ſich habe / folangefolcs in vollem Wachsthumb fichen/als cin Lamb in 
voller Weide, Im mangel deſſen / ſol es vergehen und verderben, Die Ruf 
fen fagen/ daß es dann bald reiff ſey. Es ſol aud) wahr ſeyn / was Scaliger 
ferner ſchreibet / daß nemlich die Woͤlffe und ſonſt kein ander Thier dieſer I | 
Frucht nachſtelle / dadurch ficauch gefangen werden, J | 
Don fihönen Kräutern und Blumen —— Mußcow vor Krauter | | 
Jahren nicht viel gehabt. Es hat aber der vorige Großfuͤrſt kurtz nad) unfer un Blumen 
Zeit feinen Garien wol einzurichten / und mit allerhand koͤſtlichen Kräutern | Gewaͤchſe. | 
und Blumen zu zieren fihs angelegen feynlaflen, Sie haben auch vor dies Ih | | 
| fem niemahls von guten und vollen Roſen gewuſt / ſondern mit wildenKofen IM | 4 
ober JOanbutfäuchen ich Bebelfenund Ihre Bartengierenmüffen, or ei) I 
lichen wenig Jahren aber hat Peter Marcellus fuͤrnehmer Kauffmann * — die 
daßelbſt die erſten vollen und Provinz Roſen aus meines gnädigften Für; Dufcom | 
Ken und Herrn Garten von Bottorff dahin gebracht / welche auch wol fore-! kommen. 
kommen ſeynd. 








Am 


* 


Keine Wallnuͤſſe und Weinwachs findet man in Mußcow / der Wein 
aber / von allerhand Art / wird durch die Hollaͤndiſche und andere Schiffe uͤber | 
Archangel heuffig / und auch nunmehr von Aſtrachan / woſelbſt er jetzo geba⸗ 
vetwird ( darvon drunten mit mehren) dahin gebracht, 
Man ſihet gleichwol hieraus / daß der mangel etlichen Früchte und Ge⸗ | | 
waͤchſe nicht fo woldem Erdreich und Lufft / als der nachlaͤſſigkeit oder Unwiſ⸗ I | 
ſenheit der Einwohner zuzuſchreiben. | —0 | 
Es fehlet ihnen auch anı den Landesfrächten nicht / welcher man zum ge, 
meinen gchensbrauc benötige, Hanffund:flachewirdingroffer menge ges 
elget / woher Die Leinwand in Kuflandaar wolfcile, 
onig und Wachs / welches fie allerdings inden Waldern haͤuffig fins 
en / iſt ſo Äberfläflig/daß fieneben deu /was fie an Meth und Wachslichtern/ | 
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fo zu jhrem gemeinen Drag und Gottesdienſt (welches nicht ein geringes ) an⸗ 
gewendet wird/groffe Parteyen an andere Landfchafften verfauffen, Und ger 
het das mieiftedurch Pleßkau. 

Es iſt das gantze Rußland / gleich wie Lieffland / allenthalben / ohne was 
durch außbrennen zu Acker gemachet / gleichſamb mit Buſch und Waͤlder uͤ⸗ 
berzogen. Daher es viel Baͤum und Erdwild gibt. Daß Feder Wild aber / 

Anhand weil es info geoffermenge/ wird nicht fo felgam und hech als bey ung geach⸗ 

2 eher | 6ER Uhrhanen / Berg⸗ Hafelsund Raphuͤner / wilde Gaͤnſe und Enten kan 

d * | mar vonden Bauren umb fehlecht Belt befommen/ Kraniche/ Schwanen/ 
und kleine Vogel als Kramsvoͤgel / Troſſeln / Lerchen / Fincken und dergleis 
chen / wiewol fie ſich hauffig da finden/ werden nicht fo würdig geachtet / daß 
man jÖnennachftellen / und fie zur Speife gebrauchen folte, Storche ſeynd 
weder hier noch in Lieffland anzutreffen. 

Die Walder ſeynd auch reich von allerhand wilden Thieren / außge⸗ 

Viel wilde nommen Hirſche / welche da entweder gar nicht / oder doch wie etliche wollen / 
TDiere.felten geſehen werden. Elend / wilde Schweine/ Haſen ſeynd vollauff. Die 
Haſen ſehad an etlichen Orten / gleich auch in gang Lieffland des Sommers 
zwar nach der gemeinen art graw / aber im Winter Schneeweiß. 

Und iſt Hierbey zu verwundern / daß in Churland / welches an Lieffland 
graͤntzet / und nur durch den Ouͤneſtrom geſchie en wird / die Haſen des Win⸗ 
ters grau bleiben. Darumb / wenn bißweilen / in dem die Duna zugefroren / 
ein ſolcher Haſe in Lieffland gefangen wird / nennen ſie jhn einen Churlaͤndi⸗ 
diſchen lUoerlaͤuffer. 

Uhrſache ſolcher verenderumg der Farben gibt jhr Temperament. 

Dann (wie Cæl. Rodiginis ſaget: Capilli ĩmitantur humoris colorem, 
unde alimenta trahunt) Haare folgender Farbe jhres Temperaments. 
Nun ſeynd dieſe Thierlein daſelbſt / wegen des moraſſichten und feuchten Lan⸗ 
des viel phlegmatiſcher oder feuchter und kaͤlter Natur als die unſerigen / kompt 
denn die euſſerliche Kalte / als der Winter darzu / dann byems habet vim & 
naturam phlegmatis , wie A vicenna in cancicis redet / ſo werden fie weiß/ 
weil die weiffe Farbe aus der Kälte kompt (albus capillus innuic frigidam 
ex adufis |complexionem, fagef Averrocs überjeßf gedachten Drf Avic.) gleichdie 
bumorib.ni-\ ſchwaͤrtze aus der Hige, Berommen fienundes Sommers wieder heiſſe und 
gricans con⸗ truckene Lufft / wie dann daſelbſt geſchlehet / ſo wird jhr Temperament und die 
ſaren Va- | Farbe zugleich mit verendert. ch erinnere mich hierbep/mag ich von meinem 
| por Rod, dd. | ANigen Schwieger Vater in Lieffland erzehlen hören: Derfelbe Hat zur Son⸗ 
merszeit gegen eines ſeiner Kinder Hochzeſt etliche Hafen fangen / und ( auff 

feinem Gute Kunda zwiſchen Revelund Narve gelegen) in Keller ſetzen und 

ſpeiſen laſſen. Nach etlichen Wochen haben dieſe jhren grawen Peltz in einen 
weiſſen / gieich als zut Winters Zeit / verwandelt / woraus dann die Urſache 
ſolcher verwandelung abzunehmen. | 

Neben diefen guten / iſt auch viel Raub⸗ und unreine Wild / ale Baͤren / | 
Woͤlffe / Luchſe und Tyger / Fuͤchſe / Zobeln und Mardern / mit deren Haͤute 
ſie groſſe Handlungen treiben. | 


lib.13.0,27. 
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Weil / wie obgedacht Hin und wieder fo überflüffige Viehweide/ gibt eßs 
viel zam Biehe / Kuͤhe / Nitder und Schaffe / welche umb ein gar ſchlechtes — | | ei 
Gelt verkauffet werden. Wir haben einsmahls auff der erſten Reyſe ʒu far 9 < 
doga einen ferten Ochſen / wiewol er nicht groß /weil ind gemein das Vlehe —0 

durch gang Rußland nicht gar groß / umb e. Thal. gekaufft / und ein Schaff 
umb 10. Copel oder 5. Meiniſche Groſchen. 

Es ſeynd die flieſſenden Waſſer und ſtehenden Seen / derer viel in Ruß⸗ —0 
land uͤber die maſſe Fiſchreich von allerhand Art / ußgenommen Kapen/ | 9— 
welche auch in Lieffland nicht gefunden werven. Zu Atrachan aber haben wir 
Karpen in ungewöhnlicher gröffe und viel gefehen / die man das flüch 
für). Schilling Fauffen Funte/ werden in der Wolga gefangen / harten aber 
wegen des groben harten Fleiſches nicht einen fo gar lieblichen Geſchmack. 

Was aus der Erden gewonnen wird / iſt daß fürnembfte Marien oder 
Frawen Glaß / welches an gewiſſen Ortern aus einem Steinbruche gewun⸗ 
nen / und zu Fenſtern durch gang Rußland gebrauchet wird. 

Gangbare Bergwercke hat diß Land zuvor nicht gehabt / vor wenig J 
Jahren aber hat ſich an der Tartariſchen Graͤntze bey Tuae6. Malaven Bergwerck 
Mußcow eines auffgethan. Iſt durch etliche deutſche Bergleute / ſo J. hur⸗ in eußland 
fuͤrſtl Durchl. zu Sachſen auff J. Zaar Majeſt. bitte hinein geſchicket / in 
Stand gebracht worden / hat bißher gute Außbeute gegeben / bringet aber 
meiſt Eiſen. Ar 

Sieben Werſte/ oder anderthalb Meilen von derfelben Mine / ſt zwi⸗ 
ſchen zweyen Bergen in einem luſtigen Thal durch anlaß eines bequemen Ba: 
ches ein Eiſenhammer auffgerichtet / woſelbſt das Eiſen bereitet / in Stangen 
geſchmiedet / und allerhand Sachen gegoſſen werden. N 

User diefen Hammer hat Herr Peter Marfelie durch einen gewiſſen 
Conrad, foder&roßfürft mit jhm auffgerichtet / die verwaltung / und lieffert 
Jährlich in J. 3. M. Ruſt Cammer eine gewiſſe Zahl StangenEt fenyetliche 
groffe Stück Geſchuͤtz / und viel tauſent Puden Ruaein it deßwegen gleich 
bey den vorigen / fo jeßigem Großfuͤrſten in groſſen Gnaden und Anſehen. 
Es werden Durch denſelben Auch andere groſſe Handlunaewin Mußcow ge⸗ 
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Vey lebzelten des Zaars Michael Foderomig/ohngefehr vor ic. Jahren 
hat einer auch an einem gewiſſen Ort in Rußlandeine Mine angegeben/ 
aber niche ine Werck gericheee worüber der@rfinder undAAngeber inmepnung | 
reicher zu werden / zum armen Manne geworden. | | 

Es haben diejenigen/ fo (rote an Fürfil. Höfen zugefehebenpfleget) | 

j R an demaa⸗ Newe In⸗ 
mit newen Erfindungen die Herrn reich zu machen ſich angeben/ Iventi | 
rifehen Hofe wenig Gluck und Gedeyen. Cs mochte zwar der vorige Groß⸗ ee | | 
fürft wol leiden/daß man umb feinen Schatz zu vermehren / etwas newes an⸗ geſehen. | 
gab. Aber batmit Ce/wennierda ein Berg darunter/ oder die Sarkiitiche, "7 a 
wie man verhoffee/ ablaufen moͤchte / ohne Schadenbliebe/ mufte der Erfin⸗ IN 
der den Berfuch aufffeineefgenelfnkoften thun / oder/ foerden Verlag niche| IM 
hatte / würden ihm auff geroiffe Burgfchafftenerliche Selber voracfircefet/ | | | 
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| gelunge es wol/ fo hatteder Angeben reiche belohnung/im widrigen Fall / muſte 
1 Erund nicht der Großfuͤrſt einhuͤſſen. Damit ich das Exempel der jetzter⸗ 
wehnten Golumine zu betraͤfftigung dieſes mis einfuͤhre. Es war zur ſelben 














Zeit ein fuͤrnehmer Engliſcher Kauffmann / mein guter Freund(deſſen) ahm 
| ih Ehrenshalbenwerfchweige ) ſonſt ein auffrichtiger und gutchätiger Mañ / 
N welcher lange in Mußcow gewohnet/ und gute Handlung getricben bat 


te, Als dieſer angab / und vermeynete aus fonderlicher Beſchaffenheit unddei⸗ 
chen eines gewiſſen Erdreichs eine Golt Mine zu finden / hat es der Großſuͤrſt 
jhm zwar gefallen laſſen / auch auff Burgſchafft Gelder darzu verſtre⸗ 
cket; Als aber dem guten Mann das Werck mißlunge / Arbeit und Unkoſten 
| Ich Kauf verlohren giengen / und feine Guͤter / Die verſchoſſene Großfuͤrſtliche Gelder 

manng ygn, wieder zu erlegen/ nicht zureichen wolten / wurde er in den Schuldthurm geſe⸗ 

fall, tzet / hernach auff gut achten feiner Bürgen wieder heraus gelaſſen / daß er umb⸗ 
her gehen / gute Leute anſprechen / und ſo viel zuſammen dringen kunte / damit 
er den Großfuͤrſten / wie auch ſeine Buͤrgen befriedigen / und aus dem Lande 
kommen kunte. Solchen ſeinen Unfall und Ruſſiſchen Proceß hat er mir / als 
ich zu letzt in Mußcow war / da dieſes chen vorgieng / ſelbſt umbſtendlich und 
gantz beweglich erzehlet. 
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ne — Das}. Capitel. 
Von Beſchaffenheit der Nordlaͤnder und den 
Voͤlckern Samojeden. 


On Beſchaffenheit und Früchten der nad) Norden gelegenen Land⸗ 
ſchafften / als Dwinay Jugerski / Permski / Siberien und Samoje⸗ 
den / fo den. Großfuͤrſten für ihren Herrn erkennen / weil ich daſelbſi 
nicht geweſen / kan ich nichts gewiſſes ſchreiben. 
Es berichten aber die Ruſſen / und ſchreiben andere einhellig( wo nicht einer 
Nordlaͤn aus dem andern) daß ſelbige Lander wegen der rauhen Lufft / langem Winter 
der. und kurtzem Semmer gar unfruchtbar / und ſonderlich zum Ackerbau/Korn 
und Baumfruͤchten unbequem: daß die Einwohner nichts vom Brodte wiſ⸗ 
ſen / fondern weiles wegen der groflen Wildniſſen / Strömen und Seen viel 
Wild und Fiſchwerck gibt / fie auch ihre Speife und Nahrung einig darwon 
haben/und vonder Thiere Selle ſich bekleiden / auch darvon dem Großfuͤrſten 
hren Schoß und Schatzung entrichten. Es follen die ſchonſten Zobeln / Mar⸗ 
Woher die dern / wie auch weiſſe Bären Haͤute (ſo die groſſen Herren in Mußcow hinten 
— über die Schlitten hangen) Süchfe und andere Peitzereyen heuffig von. dam 
kommen. |nenfommen/und in Mußcow und andern Srtenverhandels werden. 

Der Samojeden aber vor andern Nordiſchen Voͤlckern mit mehrem zu 
gedencken / nehm ichllrſach theils / weil man bey den Landbeſchreibern von hun 
nicht viel ſonderliches findet / theils weil ich ſelbſt mit jhnen geredet / und von jh⸗ 
sem Leben nachricht bekommen. Dann als ich im Jahr 1643. den zo. Hew⸗ 


monat in Moßcow vor J.Z. Majeſt. in offentlicher Audiens erſcheinen ſolte/ | 
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| guwor aber in der Pofolfe Pricas/oder Geſandten Canceley eine weile/ biß ein 
Perſianiſcher Gefandter/ fo vor mir auffgefordert worden / wieder herunter Samoje⸗ | 
kam / verwarten muſte / kamen dahin auch zweene Samojeden / welche aus jhe den —9 ri 
rem Lande anden GroßFürften etliche Renthiereumd weiſſe Baͤren Haͤute zu i 
lieffern / geſchicket worden. Mit dieſen fies ich mic) in ein Gefpräch ein / ſie re⸗ | Ä 
deten freymuͤthig / verſtaͤndlich und gaben auff alle Fragen guten Beſcheid / | * 
dann ſie die Ruͤſſiſche Sprache / in welcher ich durch meinen Dolmetſcher mit 
Ihnen redete / wol verſtunden. 

Man findet bey den alten Seribenten nicht / daß fie Samojeden ſondern 
Seythen ſeynd genandt worden / und halteich/daß ſie dieſen Nahmen erſt von 
den Ruſſen / nach dem ſie unter die Ruſſiſche Herrſchafft gerathen / bekommen 
haben, Dann weil ſie vor dieſem die Menſchen gegeflen/ auch jhrer eigenen 
Freunde Fleiſch / wenn ſie geſtorben / unter ander Wildpret gemiſchet und in 
ſich geſchlucket / wie davon Plinius und Olaus Magnus berichten / hat man fie Plinius 
Samojedz/das iſt / ſich ſelbſt effende genandt/dann auff Ruſſiſch heilt Sam ſich 
ſelbſt und gedu ich eſſe. Wie ſolches Gwagninus in beſchreibung Mußcovien 
bey der Provintz Petzora recht erinnert. Ind iſt eben fo viel / als wie ſie Plinius 
mit dem Griechiſchen Worte Anthropophagos Menſchen greſſer / titu⸗ 
liret / dergleichen man auch von den Brafilianern ſchreibet. 

Ihr Land iſt nicht Samogitia / weiches die Landbeſchreiber zwiſchen Lit; 
taw / Polen und Lieffland legen und von den Ruſſen Samobka Sembla 
genandt wird / ſondern Samojeda / das in den newen Landkarten hinter Si⸗ 
birien bey den Bergen / welche man Hyperboreos nennet/ vor und über 
dem groſſen Strom Oby / an der Tartarifihen See / und Weygat / wie cs die 
Hollaͤnder nennen / zu finden, 

Es ſeynd die jenigen Barbaren / Tartaren und Heyden / welche vor al⸗ 
ters die Scycheæ Septentrionales, Kuropæi & Afiatici,weil fie auff ſelbigen 
Grantzen und ſcheidung liegen/ ſeynd genandt worden. Ed gedencket jhrer 
Strabo lib,7. Q. Curtiusim 7. Buche / und nennet dereretliche Abios Scy- 
thasohne Zweyfel vom Fluß Abi oder Oby. Imgleichem Juftinus im 2. 
Buche. Olaus Magnus Hıftor. de gentib. Septentr.l.4. c.3. und Muͤn⸗ 
ſterus in ſeiner Cosmographia c.5.im 6o. und folgenden Capiteln. Sie 
haben keine erbawete oder verwahrete Staͤdte / ſondern wohnen noch jetzo in 
Waͤldern und Wildniſſen / gleich zu des Alexanders zeiten jhre Geſanten / beym Care; 
Curtio im gedachten Buche / erwehneten  Nos deſerta, & humano culcu 75, 
acua magis,quam urbes & opulentos agros Sequimur. Und weilfie 
Unter derZona frigida begriffen / haben ſie die meifte Zeitdes Jahrs uͤber ſtren⸗ 
sen Winter und ſehr hohen Schnee. Diß gaben ſetzt erwehnte Geſandten 
dem Alex ander auch zu erkennen / und fagten + Sihumanum genus omne 
ſuperaveris, cum filvis &nivibus& fluminibus ferisque beftüs geltu- 
ruses bellums. Sie wohnen in kleinen nidrigen halb indie Erde gebawe⸗ 
(en Huͤtten / welche (wie fie fagten) oben rund und fpis zulauffen / in der mitten 
‚ein Soc) alsein Schorſiein / durch welches ſie zur Winters deit ſteigen. Denn 
‚Ihre Hutten werden gantz mit Schnee / weldyer über wen Mann hoch follen 
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160 Das dritte Buch der Perſianiſchen | 
follybedecker/vaß niemand viel auß⸗ noch eingehet. Sie haben aber unter dem | 
Schnee ihre Gaͤnge gemachet / durch welche fie von einem Hauſe zum andern 
Ein halb gehen, Weil ſie umd ſelbe Zeit ſaſt ein halb Jahr keine Sonneund Tag / for | 
ah Nacht. Nern ſieiewarende Nacht haben / und auffer.den Hauſern nicht viel beginnen | 
koͤnnen / iſt hnen das Weiter defloerträglicher Mitlerweile gebrauchen ſie zu 
‚ihrem Licht den Fiſchtran / und behelffenfich fo lange darmit / biß fledas Tager | 
licht wieder bekommen / wenn nemlich die Sonne fich wieder über die Kqui- 
'no&tial Lienieerhibt/ und die Mitternächtigen Zeichen durchwandert / fo ge⸗ 
het ſie denn nicht unter / ſo fehletsihnen.hergegenander Nacht. Dann gehet der 
Schnee auch hinweg / daß Sie wieder hervor auffs Land kommen / und gegen 
den Winter wieder einſamlen koͤnnen 
Und das wird vielleicht ſeyn / was etliche von den Mitternaͤchtigen Voͤl⸗ 
ckern geſchrieben haben / daß nemlich unter jhnen Leute gefunden wuͤrden / wel⸗ 
che nach art der Schwalben vnd Froͤſche ein halb Jahr / nemlich zu Winters⸗ | 
Grragnin. | zeittodt legen / den Sommer aber wieder aufflebetenund wandelten. Be⸗ 
‚fihe hievon Gwagninus in beſchreibung Lucomaria und Hlaus Magnus. 
Ola.Magn. Sic haben feinen Ackerbaw / daher wiflen ſie nichts vom Brodte/ fie eflen aber 
an ſtat des Brodtesinder Lufſt gedroͤgete Fiſche / Honig und Wildpret / wels 
ches bey jhnen haͤuffig ſeyn ſoll. 
Samojedẽ Es ſeynd die Samojeden kurtz von Statur / haben breite Angeſichter / 
£urgeseure. kleine Augen und kurtze Beine / ſehen ſaſt den Gruͤnlaͤndern gleich / deren etliche 


















































































ich newlich in Holftein ſelbſt geſehen wie darvon im folgenden Eapitel fol 
gehandelt werden. 

Was der Samojeden Kleidung betrifft /feynd ſelbige von rauchen Fels 
len der Renthiere gemachet. Tragen breite Muͤtzen / etliche von allerhand ſtuͤck⸗ 
lein gefaͤrbeten Tuche / ſo ſie von den Ruſſen bekommen / etliche aber nur von 
rauchen Fellen / woran lange Ohrlappen / die ſie vnter dem Halſe zuſammen 
binden, Ihre Hembden machen ſie von jungen Renthierengellen/die gar ge⸗ 
ſchmeidig vnd kurtz verſchnittener Haar feynd. Vnter den Hembden tragen 
fie Hoſen / vnd darüberlange Röcke, Vnten an Hembden vnd Roͤcken haben 
fie Ianghärichte Schweiffes Ihre Stieffeln ſeynd gleichfals von ſolchen Fel⸗ 
len / vnd haben an allen Kleidungen das rauche heraus gekehret. Ihr Zwirn / 
darmit ſie die Kleider nehen / iſt von Sehnen vnd Adern gemachet. Sie 


& 


machenihre Naſe⸗vnd Schnuptücher von grünem Holtz / ſchaben daſſelbe zu Schnupri- 





Samojedẽ 
Kleidung. 


dünnen Spuͤnen vnd Faſen / ſihet faſt / wie důnn geſchabtes Horn / oder Per cher. 


gamentſpuͤnen. Von dem nehmen ſie eine Handvoll vnd wiſchen ſich dar mit / 
ift gar weich anzugreiffen. 

Ihre Röcke ziehen fie bißweilen / wenns ſehr kalt iftyüber den Kopff / vnd 
laſſen die Ermel auff den ſeiten beypangen / welches denen ſo es nicht gewoh⸗ | 


Ob Leute 


net / ſelzam vorkoͤmpt. Solcher Anblck / ſonderlich vom Schiff anſtrandenden / ohne Kopff 


kan vielleicht Anlaß gegeben haben / daß etliche von den Alten gefchriehen; Es 
würden Menſchen gefunden / welche feine Röpffe/ fonderndas Angeſicht auff 
der Bruſt haͤtten; Auch das etliche einen fo groffen Fuß / mit welchen ſie ſich be⸗ 
decken koͤnnen. Aber wenn ſolche Menſchen in der Weit zu finden waͤren / ver⸗ 
meine ich / daß wir ſchon numehr beſſere nachricht darvon wuͤrden bekom⸗ 
men haben. Dann innerhalb 100. Jahren die Welt zu Waſſer vnd Lande / 
ſonderlich durch die Hollaͤndiſchen / Engelliſchen vnd Spanifehen Schiffahr⸗ 
ten zimlich durchgewandert vnd befand worden / haben aber beſage jhrer Reife 
Beſchreibungen dergleichen nicht angetroffen. Daß man aber groſſe Fuͤſſe 
anden Leuten geſehen / kan wol ſeyn / daß ihre groſſe Schrit oder Schneeſchuhe 
darfür angeſehen worden ſeynd. 
Dann dieſe Voͤlcker / wie auch die Lappen / Finnen vnd Zeremiſſen has 


ben zu Winters jeit / wenn ſie uͤber den tieffen Schnee wollen / lange und breite | Schr groſſe 
Schritſchuhe / ſo theils aus Borcken / theils aus Holtz geſchnitten / auff welchen Schritſchu⸗ 


fie ſich geſchwinde foriſchieben koͤnnen.· Die Finnen laſſen Binter den Hacken 
fo viel als forneworgehen / vnd fepnd etliche ſoiche Schuhe 3. Ellen lang/ vnd 
nennen fie Sukſit. Solche art darauff fort zukommen / haben wir zurNtarve 
gefehen/dader Oberſte Port vns zur Luſt etliche Fimnenvon feinen Soldaten 
vor der Stadt von einem langen Hugel ſahren ließ. Der Samojeden jhre 
Schritſchuhe aber werden Nlarten genandt/ wie Gwagninus in befehreibung 
der Eandfchafft Permia recht andeuret, Ihre Stieffeln fepnd ebenmäflig 


| ae rauchen Fellen 7 inwendig rauch gefüttert vnd gehen biß vnter 
ie Kniehe. 


% 


Die Renthiere / welche an groͤſſe vnd geſtalt faſi den Hirfehen gleich / aber Renchiere. 


weiß vnd graw / haben breite Fuͤſſe wie die Kühe C derer wir etliche auff 
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162 Ds dritte Buch der Perfisnifchen | 
dem Mußcowitiſchen Schlofle gefehen ) die gewehnen fie zahm / bey ihnen, 
aus ond einzugehen/ond gebrauchen fie an ftatt der Pferde / ſie ſpannen dieſel⸗ 
bevor fleine leichte Schlitten / welche wie halbe Kahne oder Börhe geſtalt / mit 
welchen fie über die maſſe ſchwinde rennen vnd forttommen können. 

Es haben auch die Holländer im Jahr Chrifti)sps. inderandern Nor⸗ 
difchen Schiffahrt / nicht ferne vom Weigat /die Samojedenin folcher Be⸗ 
ſchaffenheit angetroffen. Vnd ſchreiben / daß / als ſie den z1. Auguſti ſelbiges 
Daß Wei⸗ Jahres am Weigat / eine Meile Weges zu Lande eingegangen/ihrer 20. von 
gat. diefen Voͤlckern bey einander anſichtig geworden / welche ſie erſt für gang wild 

angeſehen: Haben auch anfaͤnglich nach Bogen vnd Pfeil / mit welchen ſie 

wol vmbzugehen wiſſen / gegriffen / auff die Hollaͤnder / als vngewohnte Gaͤſte / 

loß zugehen. Als ſie aber durch den Ruſſiſchen Dolmetſch (dann wie gedacht 

die Samojeden Ruſſiſch verfichen ) vernommen / daß fie nicht als Feinde / ſon⸗ 

dern Freunde kaͤmen / haben ſie Bogen vnd Pfeil niedergeleget / die Hollaͤnder 

mit freundlich zuneigen wilk ommen geheiſſen / vñ ſich mit jhnen ins Geſpraͤch 
eingelaſſen / auch wegen des Landes vnd der See Gelegenheit gute nachricht 

gegeben. Sie haben ſich gar furchtſam vnd mißtrawig angeſtellet / ob ſchon 

die Hollaͤnder fich freundlich und gutthaͤtig gegen jhnen erzeiget- Als einem 

ein Zwiback gereichet worden / hat ers zwar mie ehrerbietung angenommen/ 

alsbald drein gebiffen vnd auffgeffen/ aber fich immer furchtſam onbgefchen/ 
Mißtrawe vnd als fieeinen Buͤchſenſchutz gehoͤret / der doch nach der Seewerte geſche⸗ 
reute. | hen / ſeynd fie fo erſchrocken vnd gefprungen/ala wenn fie unfinnig geweft wä- 
ron. Wie darvon mit mehren inobgedachter Schiffahrt Hollaͤndiſches Oru⸗ 

ckes am 8. Blate zu leſen. Sie ſchreiben vnd zeichnen auch / daßfelbige jhre 

Haare in lange Zoͤpffe geflochten / auff den Rücken über die Kleider herunter 

hangend gehabt / Ich aber habe an denen / die ich in Mußcow geſehen / ſolches 

nicht gemercket. Einer vnter dieſen / als ſie nach erzehlung jhres / vnſet Mey⸗ 

nung nach / harten vnd rauhen Lebens / vnter andern gefraget wurden / wie jh⸗ 

nen das Mußcowiter Land vnd Leben gefiel / ob ſie nicht lieber Luſt haͤtten hier 

Vaterland | als in jhrem ande zu wohnen / gab zur Antwort: Daß jhm Mußcowien zwar 
iſt lieb. nicht übel gefiel / aber jhm beliebte doch das Land / darinnen er gebohren wäre/ 
| vieimehr / als alle andere Länder / fie wären es gewohnet / vnd koͤnten gar wol 
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vnd geruhlich darinnen leben. Er zweifflete nicht / wenn der Groß fuͤrſt jhre 
gute Tage vnd Heraligkeit wuͤſte / erwürdefeine Reſidentz verlaſſen / vnd bey 
jhnen zuleben ſich begeben. 
Dieſe waren auch wie Vlyſſes geſinnet / welcher (wie ausCie. 1.de orat. 
| Var.led.lı.| Muretus redet.) Lieber in feinen faͤlſichten vnd rauhen Vaterlande / als bey der 
| Kalypfoin allerhand Luſt vnd Ergetzligkeit leben wolte / darvon Homerus/, 32 
odyf. Vnd mag man mit Odidius wol fagen : lib. 1,de Ponto El.4. 


Nefcioquanatale folum dulcedine cundos 
| Ducit,&immemoresnon ſinit effe füi, 
— *Muska, Quid melius * Roma,fcythico quidfigore pejus? 
Hucramen ex illaBarbarus urbe fügir. 
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| Keife Beſchreibung · 163 
Ich weis nicht / es wil doch das Land nicht aus dem Sinn / 
Da man gebohreniſt / daß Hertz hängt ſtets dahin. 
Mienerzlich Mußcow iſt / wie kalt der Schthen Land / 
Iſt doch des Barbern Hertz von hier dort hin getvand. 1 

Dieſe Voͤlcker haben vor Zeiten als Heyden Sonne / Mond vnd ges Samojedt 
ſchnitzte Goͤtzen fuͤr Götter gechrer/wie auch aus mehr erwehnier Schiffahrts ſeynd Goͤ⸗ 
beſchrebung erhellen Daß fie auf dem Huck oder Eckẽ des Weigats erliche hund nduner 
dert ſolche rauhe vnd vnformlich geſchnitzete Bilder geſatt gefunden / vnd als — 
die Holländer bey ihrem Abzuge vom Landeeinfolchesmiefichgenomtität/ *ebveſen. 
iſt ein Samojed jhnen nachgeeilet ond mir beweglichen Geberden das Bild 
wieder gefordert und zu ruͤcke geholet. 

Sie haben aber vor ohngefehr 23. Jahren Botſchaffen anden Groß⸗ 
fürften gefand / vnd gebeten jhnen jhres Glaubens theilhafftig zumachen, 
Welches auch geſchehen / vnd iſt der Biſchoff zu Bladimer miterlichen Po, Seynd 
pen oder Prieſtern ſie in jhrer Religion zu vnterrichten vndzu taıffen/ dahn r * ger 
geſchicket worden, worden, 


Das 4. Kapitel. 
Bonden Grünländern, 


Eil ich / guͤnſtiger Leſer / im vorigen Eapitelder Gruͤnlaͤnder gedacht / VonGruͤn⸗ 
Han welchen ich in vielen dingen eine gleichheit mit-den Samoſeden / | ändern, 
Mund andern Tartern / fo ons auff der Reiſe vorkommen / auch ſonſt 
merckwuͤrdige Sachen befunde/als achte ichs nicht gar unbequem zu ſeyn / all⸗ I | 
hier eine digrefion,oder von vnſer Reiſe einen fleinen aufftrittäunchmen/ond I | 
die Gruͤnlandiſchen Voͤlcker in etwas zu betrachten / zumahl weil ich ſie ſelbſt Id | 
geſehen / reden gehoͤret / vnd mich ihrer Befchaffenheitetlicher maffenerfündi- I | 
get. Wil aber erſtlich gedencken / was man vor diefem vonden Gruͤnlandern 99 
gewuſt vnd geſchrieben / vnd hernach / wie man ſie jtziger a befinden, 
Die alten Welt⸗Land⸗vnd Natur befehreiber/als Ptolomeus / Strabo / 
linius/ Solinus vnd andere haben nicht mehr als mr von den drey Their 
len der Welt / als Europa / Aſia und Affrica gewuſt / maſſen das vierdte Theil 
America € hriſtoff Columbus im Jahr Ehrifliy 492. vnd zwar nur was die Gruͤnland 
| fordern Infeln betrifft /erfunden/ond ss Jahrbernach Americns Wefpurius den Alten 
das fefte Land vollend entdecket/ von dem es auch noch heute den Namen Amer | befand. 
ficabehält, Dannen her man wegen der andern Sander vnd Volcker / ſo aufler 
den dreyen Teilen gelegen ( als auch Grünland iſt) aus jhnen fich nichts zu⸗ 
— = fie ſchon erlicher Nordländifchen Inſeln / welche dba * 
es nennet / gedacht / i nichts gewiſſes vnd ſonderliches dar⸗ Orcades m 
Aus zu vernehmen, ee R Inſeln. Il 
Es lieget aber Grünland im Eiß Meer hinter der Infel Iß land / vnd Ri 
nach auß ſage der noch newlich dahin gereifeten Denifepen Schiffe etliche Go. 
Meilen hinter derfelben, Iſi von vielen für eine Infelgehalten worden / aber 
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gaublich iſto/ daß es ander Eſien ſeiten anZartareyen/ond ander Weſten an 
America Roffe/wiebald ſol geſaget werden, 

Arngrim Arngrim Jonas ein Ißlander gedencket in ſeiner Chorographia, wel; 
Jonas Jh che er fpecimen Islandiz hiftorium nermet/ pag.146. das Grünland im 
kandifher | Kapı Ehriftig82erflerfunden/ 4. Fahr hernach eingenommen vnd bewoh⸗ 





ee networdenfen / vnd zwar von einem Erich Ruffus/ oder Rothhaar genandt/ 


welcher aus Norwegen von einem Adelihen Stamme ond gutes Vermuͤ⸗ 
gens / mit feinem Vater Thorwald C andere fagen / wegeh eines von jhnen in 
Norwegen begangenen Todtſchlages) ſich nach Ißland begeben / vnd weil 
Erich nad) abfterben feines Vaters / mit etlichen fürncehmen Haͤuptern diefts 
Ortes nicht friedlich leben koͤnnen / habe er fich u Schiffeond ferner nach Nor⸗ 
Erich Roth Yen begeben / da er dañ Grünland angetroffen, Vnd weiler das Land am ſelben 
— —* Orte der anfahrt mit Graß ſchongrůn bewachſen gefunden / habe er demLan⸗ 
Iandes, _ de ſolchen Namen gegeben. Nachgehends auch viel andere Iß lander des guten 
Andes halber beredet/ daß fieihm mit Schiffen vnd vielen Voͤlckern gefolget. 
Vierʒehen Jahr hernach nemblich im Jahr Ehrifti 1000. iſt Erichs 
Leiff Erichs Sohn / Nahmiens Leiff / von Gruͤnland nach Norwegen geſegelt / durch Olaus 
Sohn. dem Koͤnige daſelbſt zum Chriſtlichen Glauben beredet vnd getaufft worden, 
Dieſer Leiff begibt ſich darauff mit einem Prieſter wieder in Gruͤnland / vnd 
Chriſtlicher bringets ſo weit / daß ſein Vater Erich ſich mit allen ſeinen Voͤlckern tauffen 

Glaube in laͤſſet / vnd den Chriſtlichen Glauben auch annimbt. 
Grünland Diefe des Erichs Nachkommen follen ſich hernach vermehret / ferner ins 
eingefuͤhret. land begeben / Städte vnd Kloͤſter erbawet vnd jhre Biſchoͤffe gehabt haben / 
derer etliche gedachter Arngrim pag.148. erzehlet/ond fie biß auffs Jahr Chri⸗ 
ſti389. hinaus ſetzet. Garde ſol die Biſchoͤffliche Reſidentzſtadt darinnen ge⸗ 
weſen ſeyn. Es iſt aber Gruͤnland / ſo weit es befand geweſen / dem Königreich 
Norwegen im Jahr Chriſtiroꝛz. Zinß bar und 1ꝛ oꝛ. gar vnterwurffig gema⸗ 

etworden. 
Pontanus a Der Dänifche Geſchichtſchreiber Pontanus feret zwar / daß im Jahr 
Meynung | Chrifti 834, Käpfer Ludowig vnd Pabſt Gregorius IV. den Biſchoff zu 
darvon. | Bremen und Hamburg Ansgarium zum Ergbifchoff über die Nordlander 
verordnet / da dann außdruͤcklich auch Iß land vnd Gruͤn land mit benennet 
worden / wie aus den Diplomatibus, fo damahls dieſem Biſchoͤffe ſolten ers 
theilet worden ſeyn / vnd im 4. Buch pag 97, befindlich / erhellet. Waͤre alſo 
Gruͤnland viel x als obgedacht /erfunden/ vnd zum Chriſten Glauben ge⸗ 
brachtworden. Der Ißlaͤnder Arngrim Jonas aber wider ſpricht dieſen Scri⸗ 
VPontanus henten kecklich aus jhren Ißlaͤndiſchen Antiquiteten vnd Chronicken / ſaget / 
a wider ya vmbd ſelbige Zeit Grunland noch nicht befand geweſen / viel weniger zum 
* Ehriſtlichen Glauben gebrachtworden. Halt es nur für ein Gedicht vnd duſas / 
welchen Pontanus jhm zum fortel wegen ſeiner falſeh geſetzten Meynung von 
Ißland / daß er uhralte Theile nennet / gebrauchet: Vnd meinet / daß die Woͤr⸗ 
ier / Gruͤnland vnd Iß land in dem Autographis Diſplomatũ nicht geſetzet 
geweſen. Wie darvon in mehr erwehntem ſpecimine partis 2.memb. 2 
weitlaͤufftiger zu leſen iſt. 
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Fa der Bremifehen Chronic zwar ftcher / das im Jahr Ehrifli 358, 
PaoftNicolaus/gleic, wie Gregorius IV.gethan/den Ansgarium um Lega⸗ —— 
ten vnd Vicarium Apoſtolicæe ſedis über alle Heyden; Danen / Schweden * ne 
vd Sklaven verordnei / aber Gruͤnland wird nichtmiteinemBortedarifien — 
gedacht; Beſihe hiervon M. Adami Hiltoriam Ecelchialticam Bremenf 
l.uc.23.pag.24. Man findet auch weder inden Annalibus Baronij, noch 
Conciliis Magnis ( welche doch durch den Paͤbſtlichen Bibliochecarium 
mit fleiß zuſammen getragen) ond im Jahr 164.4. zu Pariß heraus gegeben) 
das umbfelbige Zeit eine nach Grünland sielende Apoftolifche Abfertigung 
folte vorgangen fepn, 2 

Bi der Zeit num follen die Ißlaͤndiſchen vnd Norwegiſchen Schiffe Grunland 
Gruͤnland zum offtern beſuchet haben / die Norweger noch biß zu jhrer Koͤni⸗ offt beſuchet 
gen Margreten um weildas Einfommenvon Grünland zu der Norwe⸗ | werden, 
giſchen Könige Zaffelgüter gewidmet wahren, hat niemand ohne erlaubniß 
dahingedurfft. Es haͤtten etliche Schiffer / foim Jahr 13 do für ſich dahin ge⸗ 
ſegelt / am Leben ſollen geſtraffet werden/wern fie nicht erwieſen / daß das Vn⸗ 
gewitter vnd groſſe Gefahr ſie dahin verſchlagen / vnd wieder ihren Willen ges 
trieben hätte. Bald darauff hat die Koͤniginne jhre eigene Schiffe dahin geſchi⸗ 
cket / welche nicht wieder Famen, Imgleichen geſchahe auch etůche wenig Jahr 
hernach. Weil dann neben fo ſtarckem verbot / auch die Gefahr zur See fo 
groß / hat man ferner zu ſolcher Keife ſchlechten Muth gehabt / vnd iſt alſo nach⸗ Die Schif⸗ 

gehend die Schiffahrt nach Grönland gang ſtecken blieben, fahrt ftecfen 
Hierbey kompt mis felgam vor / was Pontanus (lib. 9. p. 52r.) ſetzet; blieben, 
Daß nemblich vor diefer Zeit zwar die Schiffahrten nicht fo gefehrlich gewe⸗ 
fen / als jsiger Zeit / weil damahls die Eißſchollen am feldigen Orie noch nicht — 
fo ſehr ſich geh uffet / welche jho in groſſer Menge verhanden / ſo die Fahrt vnd — 
anfubrcans Land ſehr beſchweriich vnd gefährlich machen, Siebermarımb Denen 
ſolien doch jtziger geit mehr Eißſchollen / als vor etliche hundert ja tauſend Jah⸗ Eß Veeen 
ren dahin kommen ſeyn / oder nicht damahls fo viel als jzund geweſen? Weil die 
| Welt fo lange geſtanden / ond alle Jahr Winter vnd Sommer geweſen / in 
welchemn das Eiß werden vnd ſchweitzen kan / wiewol in etlichen Sommern 
das Eiß nicht gantz zerſchmeltzen ſol / geſchiehets doch hernacher. Oder er muß 
rweiſen / daß vor Altersder Winter daſelbſt nicht fo hart oder den Sommer 
eiffer geweſen / als ſie jtzo ſeynd. Vnd wie koͤmpt es dann / daß man jtzo wie⸗ 
erx anfahren kan / wiees noch vor. ꝛ. vnd z. Jahren die Daͤniſche Reiſen dar 
in bezeugen? 
Berge fans II. Röniges zu Dennenmarck / wie auch König Frie⸗ 
| derichs IL hatdie längft verlaffene Gränländifhe&chiffahrtfollen wieder für Srünland 
die Hand genommen werden / aber ſie haben das Land theils nicht wieder fin⸗ folte fi 
den / theils / ob fieesfchoning Geſicht bekommen / doch nicht anſegeln fönnen/ verlopren 
maſſen daß Schifffo König Frie derich im Jahr 1588. durch Magnus Hen⸗ Haben, 
Nigfen außgefand/mittenin der Tieffe / (weis nicht aus was lUrſachen /) ſtille ges 


nden / vnd gar nicht ferner zu bringen geiwefen/ dafs ficalfo onverrichterer 
Sache wieder zu růcke gekommen, 
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Ara in! , „ DeKöniginElifabeth in Engettand aber hat einen lahmens Martin 
Engelland. | Sorbiffer mit 3. Schiffen dahin geſand / welche zwar an das Land gekom⸗ 
dwmen haben aber ſich nicht wein hinein wagen wollen / weil ſie die Volcker wild/ 
ſchicket·mißtrawig / iſtig / tůckiſch vnd feindlich wie der ſie angetroffen / wie in obgedach⸗ 
| ter 26, Schiffart darvon mit mehrern berichtet wird, 

Chrift. ıv. Im Jahr ısos,hat Chriſtianus IV. Koͤnig zu Dennenmars ihm die 
ıRön. in Grönlämdifche Fahrt wieder angelegen fein laſſen einen erfahrnen Sieur⸗ 
| Denemaxck | mann aus Engelland an die Hand geſchaffet / vnd unter dem Admiral@oste 

dahin ge Lindenaw z.Schiffe dahin geſand / welche auch worangefommen/der Admiral 

chicket. war mit ſeinem Schiffe inder Fahrt Nord Oſt / der Engeliſche Sieunmann 
aber / ſo ſich vmb das Eiß zu vermeiden an einen andern Ort in einen Meer⸗ 
buſen / nach Suͤd Weſt ſich ſtreckend ihrer Meynung nach / an die andere 
a ſeite Gruͤnlandes angelendet. Dieſer Engelländer hat daſelbft unterſchiedliche 
zn . gute Hafen / daß Land gut und voller grüner Wieſen / auch die Einwohner bes 
Crodr F quemer vnd beſſer bekleidet angetrofſen / als die auff der andern feiten, 
Die Bilden ſeynd an beyden Drten willig gewefen ihre Wahren mit 
den Dänifchen zu vertauſchen / ſonderlich vmb Spiegel / Meſſer /Stahl vnd 
| 
’ 











Wilde wer Eiſen / Gold vnd Silber follenfie wenig geachtet haben / der Adiniralhaticzwer 
den gefto, ne Wilden / ſo Im am Bort kommen waren/ mit Gewalt auff dem Schiffe 
leh. behalten ; Der Engeliſche imgleichen drey an ſeinem HSrte / welches die andern 
Bilden mit Pfeilfchieffen vnd Stein werffen zu rechen / vnd jhre Gefangene 
zu erloſen vermeineten / fie ſeynd doch Durch der Danen ſcharffe⸗ (djeffenges 
Die ander ſteuret worden, Kamen alfo diefes, Ailden mit nad) Denrenmarek, Im 
Reyſe. neheſt folgenden Jahre hat der König abermahl den Gonfe mit * 
Schiffen dahin abgeſertiget / vnd z. von den Wilden mie gegeben / daß ſie jh⸗ 
nen in etwas dolmetſchen vnd handeln ſolten / worzu fiewillig geweſen / einer 
aber von denſelben iſt auff der Hinreiſe geſtorben / der ander / weil erwieder sur | 
ruͤcke ſolte / hat ſich ins Waſſer geſtuͤrtzet vnd erſauffet. Ob die Dänen zwar 
in dieſer Reiſe vor Grünland wol angelanget / haben doch die Wilden (vielieicht 
Die Wildẽ | wegen jhrer vorm Jahre entfuͤhrten Landsleute) mit jhnen nicht handeln wol⸗ 
toͤdten el. len / ſondern ſich ſeindlich erzeiget / und des Gotzle Cammmerdiener/ der ſich zu 
nen DAN hnen auffs Land gewaget / in Meymmg ſie mit gute zur Handlung zu bewe⸗ 
| gen / alsbald ergriffen / gerödtet ond in ſtůcken zerhawen. Die Hänenhaben 
| hergegen an einem andern Drte etliche Wilden / fo mit ihren kleinen Börhen 
| neben ond hinter dem Schiffe bergefahren / ertapt / vnd ſie ſampt jhren Bo⸗ 
| Die dritte then auffs Schiffgesogen. i 
Keyfe. Im Fahre hernad) feynd abermahl vom Koͤnige zwey Schiffe dahin 
geſchicket worden. Dieſe ſeynd zwar Gruͤnland anſichtig geworden / weil ſie 
aber wegen des vielen Eiſes / welches als hohe Berge auffeinander lag / nicht an⸗ 
kommen kunten / haben ſie ſich wieder zuruͤcke nach Haufe gemachet. 
Nach dieſem hat der König Feine Schiffe mehr dahingefand, Cshaben 
aber eilicheRauffleutein Kopenhagen zufammengerhan/zmeySchiffe aufge; 
Die vierdie rüfter vnd im Jahr 1036. nach Gruͤnland geſchicket / welche auch beym Freto 
Key. Dubis (ſo von Johan Davis 1586. erfunden wordem angelendet / haben auch 
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wollen/ da man jhnen aber freundlich zugewincket / vnd ſich alles guten erbo⸗ 
ten / ſeynd fie dreiſter worden / auffs Schiff gekommen / vnd ſich zur Handlung 
bequemet. Sie haben auch bißweilen etliche Weibes Perſonen mit an den 
Dort achrache/guft halber die frembden Voͤlcker zu ſehen / vnd auch durch ders 
ſelben Gebrauch von den Frembden etwas zu gewinnen. Maſſen ſie ein hitzig 
Grünlän Wolck vnd zur Hurerey fehr geneiger/ und bey jhnen kein verbot darwider ſeyn 
der hurhaff · fol, Dadurch ſeynd auch ihrer etliche von den Danen gefangen worden, Dann | 
tig. als zulegt/ da daß Schiff wicder fort gewolt / vnter andern Handelsleuten auch 
etliche Weibes Derfonen fich mit auff dem Schiffe befunden / und eine unter 
ihnen gerneeinpar Meffer von einem Boßman erhandlen wollen / hm Seel⸗ 
hunde Felldarfür geboten/ eraber ſolche zu geringe geſchaͤtzet / hat fie mit Ge⸗ 
Jlboerden vnd Zeichen angedeutet/ vnd zu verſtehen gegeben/ob ihm etwa beluͤſte⸗ | 
Eine wilde ge jprfchendiges Fellzu gebrauchen? Alsder Boßmann ja gewincket / hat fie, 
* alsbald jhre Hoſen auffgeloſet / vnd ſich auff dem Uberlauff für allen Leuten 
Dän en fig, Mederlegenwollen, Als der Boß moñ aber zu verſtehen gegeben / daß ſichs nicht 
get, geziemet/foldhe Wercke offentlich zuthun / fondern fie ſolte mit ihm hinunter in 
den Kaum gehen / gehekſie zu jhram Vater / welcher zugegen war/ und fraget; 
was darbey zuthun / ob fie dem Boßmannfolgen fol, Der Vater bewilligets / 
gehet aber neben noch zwo alten Frawen / einen Knaben vnd einen Maͤgdigen 
mit hinunter / wollen ſehen / wie der Handel ablaufft. In dem ſie aber kaum 
Die Wildẽ hinunter / wird die Lucke zugemachet / die Segel dem Winde gegeben / vnd dar⸗ 
euer 3” von geſchiffet. 
fang Als die Wilden geſehen / daß ſie beruͤckt ſeynd / entſtehet in vnd auſſer 
dem Schiffe ein groß vnd jaͤmmerlich Geſchrey / die noch auff dem Schiffe frey / 
haben ſich geſchwinde darvon zu jhre Boͤthgen gemachet. Ihrer viel ſeynd 
auff ihren Boͤthgen dem Schiffe auff etliche Meilen geſolget / in Meynung jhre 
Gefangene wieder loß zubekommen. Der Knabe iſt ſo wild vnd behende ge⸗ 
weſen / daß er einem Boßmann / der jhn gehalten / fi die Kleider in Haͤnden 
gelaſſen vnd ſich heraus gemachet / vnd hernach ſich ſelbſt / als er jhn bloß ange⸗ 
faffet/ aus den Händengedrchet/ vnd durch das och / durch welches das An⸗ 
ckertaw gehet / ſo etwas weit geweſen / gedrungen / ins Waſſer geſprungen vnd 
darvon geſchwummen. 

Noch gar ein alt Weib / welches mit gefangen worden / hat man nicht be⸗ 
halter wollen / ſondern den andern auff der See zugewincket / daß ſie ſelbige wie⸗ 
der nach ſich genommen. 

Sind alſo 4. Perſonen von den Wilden im Schiffe geblieben / nemblich 
ein Mann / zwo Frawen vnd cin Magdigen / die ſich zwar anfänglich uͤbel an⸗ 
geftelled weil man jhnen aber freundlich zugeredet / gůtlich gethan/und zu ver⸗ 
ſtehen geben / daß man fie wolle wieder in jhr Land bringen / haben fie ſich etwas 
zufrieden gegeben. Als ſie nach Bergen in Norwegen angelanget / hat ſich der 
Mann gar luftigond mutig angefteller/ond einer fürnchmen Frawen / welche 
neben andern die Wilden zu ſchawen gekommen / nach den Kniehen greiffen 
wollen, Er iſt aber hernachy/che fie in Dennemarek gekom̃en / auff dem Schiffe 
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geſtorden Sein Tocher da fie geſehen / daß numehr die Seele aus hin ger Bei 
hen wil/ hat ſhm das Angeſichte in fein Kleid feſte zu geſchnůret / vnd aljo Renz | per auf dem 
ben lafien. Nach etlichen Stunden / als fie jhn mit groſſem Geſchrey beweinet / Schiffe. 
er alfo eingefchnäret über Bort geworffen worden, SeinYahm ill geweſen / 
biod. Die übrigen 3. aber ſeynd gefund mi herausgefommen.Diedliefte ein 
Weib von 45. Jahren / hieß Kuͤneling / hatte 2. Kinder zu Hauß gelaſſen. Die 
mittelſte von2s. Jahren Kabclau Deſe war / durch welche ſie alle gefangen 








— 


worden. Die juͤngſte von) 3. Jahren / Sigoko. —9 


Weil J. Kon. Day. zu Dennemarcf wegen derin Dennemarck graſſi⸗ 
tenden Peſte ſich das Yahrüber in Holſtein zu Flensburg auffgehalten/ ſeynd 
ſelbige Grunlandiſche Weibe⸗ Perſonen dahin gebrachiworden / woſelbſt ſie 
auch biß zum Abguge J.Koͤn. May. behalten werden. Vnd iſt ein Feldſcheer / 
Nahmens Reinhold Horrn/ aus Pommern (ein gefchicheer und bequemer | Reinhord 
Wenſch / welcher dic Reife nach Grünland mit gethan / vnd etwas von jhrer der 
Sprache gefaſſet) auff ſie achtung zu geben / mit allerhand Nothtnrfft zu ver⸗ 3 
ſorgen / vnd die Daͤniſche Sprache zu lehren zu geordnet. —— 
I. Koͤn. May, eizeigen jhnen aus fonderlicher Milde allergnaͤdigſten 
Willen / wil ſie auch mit allerley Ihnen belieblichen vnd gefalligen Sachen be⸗ werden wol) 
gabet / mitcheften Schiffen 05, Königl, May. dahin zu fenden willens, gehalten, 
wieder nach Gruͤnland zu den jhrigen fehicken, Damit fiedie Wolthaten vnd 
dieſes Landes Leite bey jhnen zů ruͤhmen haͤtten / ob etwa die Gruͤnlander da⸗ 
durch bewogen/ neher zu vns treten/ Handlung treiben vnd die C hriſtliche 
Religion annehmen moͤchten / welchen hoͤchſt loblichen Vorſatz der Hoͤchſte 
befordern wolle, 
J. Koͤn. May. haben auch an J. F. O. der Regierenden Hereſchafft zu 
ES chlefwpig/NHolflein(mweil felbige auch ſonderlich belieben tragen zu fehen, was 
OR vnd die Natur anfo fern abgelegenen Drten gibt ond zeuget) dieſe 3. Per⸗ 
onen ſelbige zu ſchawen / nach Gottorff geſand. In dem ich ſie nun in meinem Scatur der 
Nauſe etliche Tage gehabt / habe ich jhre Beſchaffenheit wol betrachte. Sie wa⸗ Wilden. Di 
. FEN von Starr kur und unterfagt/breit von Angeſicht / die alteſte vnd klemeſte 
mit kleinen ſchwartzen Augen / kurtz von Handen vnd guůſſen ſeten dieguͤſſe ein⸗ —4 
dete. Sehen in guen diefen flicken / dem eufferlicien Anfehen nach ( wie 
‚Johan de La et d⸗ origine gent: Amer. aus andern recht erinnert ) den 
 Sarmojeden/ja auch den Nagaiſchen Tartern gleich / ohne daß die &rünländer 
| viel ſchwaͤrtzer/ ſchwartzgelb / als die verdorbenen Oliven anzuſehen) vnd gar 
ie Haut / welche als Seide anzugreiffen / haben, Seynd am Leibe viel 
ſchwarger als am Angefichte, 
N Demitteltelſie aber / Kabelau / war nicht ſo ſchwartz als die andern / hatte 
oͤſſere Augen / ließ auch an fich mehr Klugheit / Gefchickligheit vnd Lu⸗ 
ugleit ſpauͤren Man vermutete / daß ſie noch von den vor etlichen hundert Jah⸗ 
NEN daſelbſt gelebten Chriſten Nachkömling/oder doch von einer abfonderli- —4 
Den Secte ſeyn muſte /dann ſſeaß nicht alles / was die andern aſſen / als ne mb⸗ I 
die unreinenThiere Und Voͤgel / auch nichtwas im Leibe der Thiere geſeſſen / | 
Abꝛ Eumge/gcher/Nert vnd Raldaunen, 
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Sie haben alle Kohlſchwartze glatte Haar / welche fie mitten auff de 
Kopffe in einen Kiumpenzufammensoinden. Die Manns Perſonen haben 
mehr Runtzeln im Geſichte / auch viel dickere Lippen als die Weiber / haben 
am Barie diinne etliche gar feine Haar / wie die Samofeden, Es ſind die 
Angefichter der erwachſenen Weibes Perſonen nach artder Americaner alle 
mit fhwargblawenStrichen gemahlet. Wonder unter£ippebiß zu euſſerſt des 
Kinnes vnd darneben herunter, Die eine hatte 13. die andere ıs. Striche als Die 
groben Zwirnsfäden dicke auch dickere neben einander, Oben auff der Naſe 


zipifchen den Augen geher ein Strich hinauff / welcher ſich an der Stirn ders | 


theilet / vnd über den Augenbranen big in den Schlaff ftreicyet/ vnd allda in 
zo Spitzen / als eine Gabel / ſich endet. Eben ſolche Linien haben fie auch vn⸗ 
ter den Augen: Dieſe Striche ſollen fie mit einer Nehenatel vnd Faden / ſo mit 
ſchwartzen Fett geſchmieret durch die Haut ziehen. (Ipfisbello,nobis defor- 
mifpe&taculo) wie Barleus vonden Nigriten in America redet. Sie haltens 
—— doch in vnſern Augen heßlich. Dip ſollen fie aber um 
Zeichen bekommen / wenn fie Mannbar geſchaͤtzet werden. ‚Daher ſolche Li⸗ 
nien nur die zwo Alten / nicht aber die Junge von 13. Jahren hatte. Sie zeige⸗ 
ten mir auch Löcher in den Ohrlappen / vnd gaben zu verſtehen / daß ſie groſſe 
Ringe darinnen zu tragen pflegen. Die Frawen ob fie ſchon noch feine Kinder 
gezeuget / haben die Bruͤſte lang herunter hangen mit langen Kohlſchwartzen 
Wargen/ vnd wenn ſie ſdugen / ſchlagen fie die Bruͤſte auffwarts vnd ziehen 
den Kopff des Kindes / welches am Ruͤckend hanget / uͤber die Axeldarzu. 


Ich habe aus Bericht derer / bey welchen ſie ſich zu Flensburg auffgehal⸗ 
ten / vnd anderen / die taͤglich mit jhnen vmbgangen / vernommen / quodin 


certa quadam corporis parte cariant crinibus. Und daß es auch bey jhynen/ 


wahr ſey / was Sennercus de fluxu ſanguinis menftruilib. 4. ſaget: Refe- 
runt mulieres Indicas menſibus carere. Die Uhrſachen deſſen / ſeynd am 
ſelbigen Orie zu leſen. Mit welchen uͤbereinſtimmet Rodor. de Caftro de 
natura mulierum lib, 2, c. 9. 


Ihre Sprache vnd Außrede fält auch auff die Tartarifche art; Sie reden 
vnd ſchnattern geſchwinde / vnd machen die Worter meiſt im Palacu,oder oben 
im Halſe / welche ſie eum rafione quadam oder halb ſchnarrend hervor brin⸗ 
gen/Sonderlidywern das (g) mit unterlaufft / als Kaglua, Sie haben gleich 
die Tzineſer / (oder Chineſer) in der gantzen Sprache fein a) daher ſie auch die 
Wörter / fodiefen Buchſtahen haben / (als Herred nichtaufreden Fönnen/ 
fondern nur (Helle) ſagen. Ihrẽ Sprache ft fonderlich / vnd mic feiner Eu⸗ 
ropifchen gemein, Obfchonbißweilen cingelne Woͤrter mit vnterlauffen / dit 
den Danifchen ond Norwegiſchen gleich klingen oder ſeynd / als Mamad aller⸗ 





ep Speiſe / Kona Ferawen Volck / Poſat ein Beutel / iſt ſie doch von ſelbigen/ 


Sprachen weit ab · 
Es kan wol ſeyn / daß die jtzigen Gruͤnlander von den alten Ißlandiſchen 


vnd Norwegiſchen Einwohnern vnd Handelsleuten / welche von den Bilden) 
—— 











—— —⸗ 








nach! 









































Keife Beſchreibung. 171 


— un —t 


Vach derZeitvertilger worden / etliche Woͤrter behalten. Aber darumb iſt es nicht 
die Yorwegifche Spracht / wie Grorius vermeittet, Sie haben auch etliche 
Woͤrter / die den Griechiſchen vnd Lateiniſchen nicht gar unehnlich feheinen/ 
als lliout die Sonne Igne Fewr / Keileng der Dimmel / Nau ein Bir 
ı Schiff, gleich auch inandern Sprachen zu geſchehen pfleget/ aber daraus |, FER 
iſt nichs gewiſſes zufählieflen. VideHornium de orig. Americ: | 
nn „se wildem Sichhaber folcher fremden Sachen zugefallennroo. Woͤr⸗ Grunlandi⸗ Be 
ter der Gruͤnlaͤnder / wie ich ſle von obgedachtem Reinhold Horrn empfangen ſche Wir — 
auch ſelbſt vonden Grunlanderinnen nach hrer Aufredegehörer/hiermir her ce. | 
ſetzen. Es ſeynd viel Woͤrter / ſonder lich die das (n) ben ſich haben / die fiedurd) 
Die Naſe reden / vnd nicht ſo wol koͤnnen geſchrieben werden. 








Keileng ber Himmel Kmeisa trinck Geſchir Itaguptaa Morgen 
Lidut ) die Sonne Niskan ein Kopff Uäingga Ich 
Ilioun ) Ifikın das Auge lbling Du 
Aningang ber Mond Keinga die Naſe ab ‘a 
Vbleihn Sterne Siuta das Ohr Nasga Nein 

| Igne Fewr Kanexua der Mund Pißiak ein Hund 
igga Rauch Kigsting Zahn Amigacin Fell | s 
Ime Waller Veang die Zunge Mekkone Nehenatel } 
Imak die See Vmixuin ber Bart Mibakkaun Klein 
Sıraksua Regen Akseita die Hand Angewo Groß 
Apon Schnee Tikagga der Finger Agnefui Hoch 
Nidlong Eiß Kublun der Daum Eipa Nidrig 
Ipfau Erde Kuggie Nagel am finger Kachain Hungerig I 
Ipgın Braß Nafekka der Bauch Kaßilakaun Sat | 9— 
Vgaggan Stein Kana cin Bein Kapzian Eſſen 
Rerfuin Holtz Sikadin der Fuß Jemegtaun trincken / ſingen 
Suwigming Eiſen Ennowan)] Leib Rock/ xXeigerſon Weinen hi 
Kıfakann Warm Neizin Wamſt De Sachen ä n 
Keigenakaun Kalt Naglein . Aliafakton trawrig ſeyn | 
Iglun en Du Karin Hoſen /Buͤchſen Tabatton froͤlich ſeyn 
Nau ein Schiff Kaming Stieffeln Jeptone bringe her | Da 
Kajakka ein klein Bob vba Barır Nikatin gehe hin , 
—— ein Ruder Nulia Kia meble was heift? un | 

ingakeifin ein Fi Pannien ein Kin Suna | ** > | 
Kapıßıling cin —* petting ein Mann was iſts? was willen] . - En 
Kalulia ) Kabelau Kons ein Weib Ihre Zahl. 
Kaluhfen) Stockfiſch Kannodtuina Alt Taußi Ting Nr! — 
Touwak dag Einhorn’ Kajoduins Yung Maglune Zwey 
Touwagsen ) (der Fiſch) Pinallu fein / ſchoͤn Pingegua Drey 
Vgleßin ein Vogel Ekikin Heßlich Sifema Bier 
Kachsiuron eine Ente Pifikfe ein Sligbogen Tellima Fünff 
Tukto Sieifch Kakfua ein Pfeil Akbukmen Seché | 
* ph ein Topff Vlau der Tag Arleng Sieben | 
Keijyesein Leffel Vnuw oa bie Nacht Pingeguen Acht | | 
Ingeling ein Mefler Agakwngoo Geſtern Sifemmen Neun 4 
oo Heute Tellimen Zehn. 
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Die Grůnlander nennen — *— cçain, bie Außlaͤnder aber Kablunafuin. 
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a ° pre Kleidung betreffend ſeynd dieſelben aus Sechunden Fellen und 
der, Renthieren Haͤuten gemachet / vnd daß rauche/gleich der Samojeden / heraus 
gekehret; Inwendig ſeynd ſie mit Vogel Fellen / ſonderlich von Schwanen/ 
wilden Gaͤnſen / Enten vnd Meven gefuttert / des Sommers kehren ſie auch 
die Federn heraus. Maͤnner vnd Weiber gehen faſt uͤber ein gekleidet / ha⸗ 











F ben enge Hoſen vnd LeibRoͤcke / als wie Fulterhembde / oder enge Koͤller / 
gehen kaumbiß ans Geſeſſe / oben iſt Halß vnd Haube dran (wie an den 
el! Münche Kappen ) bey welchen doch diefer Unterſcheid: Den Maͤnners 
ll; lieger die Haube plat auff demKopffe / den Weibern aber gehet fie faſt eine hal⸗ 
J 
* 
f 
* 
u 
A | 
m 
! 
M 
| 
} x | 
EN 
= Der Kleideꝛ be Elle hoͤher / vnd ſolches wegen ihrer Artdie Haare auffzubinden / welche mit⸗ 
pr unserfchsid. gen auff dem Kopffe indie Höhe ftchen. Den Weibern henget an dem Leib’ 
* Rocke hinten vnd forne ein langer Jippel / biß zu deu Kuchen herumter/ wel⸗ 
* ches die Maͤnner nicht haben / wie in der Figur zu ſehen. Her Maͤnner Ho⸗ 


fen gehen biß zu den Kniehen / auch etlichen drunter; der Weiber aber hoͤren 

| weit über den Kniehen am dicken Fleiſche auff / alſo / daß fie kaum das Geſeſſe 
darinnen bedecken koͤnnen. Von den. Hoſen an biß zu den Stieffeln / fo auch 
nur eine Handbreit biß vnter das Kniehe gehen / ſeynd fiegang bloß, 

Hembde. Ihre Hembden ſeynd von auffgeſchnittenen vnd gedroͤgeten Daͤrmen 
der Sehlhunde gemachet / welche Riemenweiſe ſubtiel zuſammen genehet / 
gehen auch kaum biß ans Geſeſſe / heiſſen Kapiſſij. | 

FERIEN A⸗ 
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Asdiefez. nach Flensburg gekommen/ hat man jhnen von Zuch lange 
dcke machenlaffen. Bnddaman jhnen unterſchiedliche Stuͤcken von aller 
band Farben fürgeleget / daraus zu erwehlen / haben fie nach dem grünen ges 
griffen. Zu welcher Farbe fie fonderlich£uft haben. 
Ihre Wohnungen im ande ſollen Hütten vndZelte ſeyn / die Huͤtten eine 
Ele tleff indie Erde / vnd uͤber der Erden mie&oden auffgeſetzet / vnd auch mie! Die op, 
Fellen von Sechunden und Igalroffen überzogen. Gleichſals ſeynd auch | nungen. 
Ihre Pleine Börhe theils von Fiſchbein / theils von Holtz / als ein leicht Geſtelle st 
zuſammen geſetzet / vnd mit folchen Fellen über vnd über bezogen ond be, DieBoͤthe. 
kleidet. Sie feynd in Formeiner Weberfpule/ auff beyden ſeiten ſpitzig / in⸗ 
wendig kaum einer halben Ellen hoch / in der miefen/daeg bey nahe einer Ellen 
breit / iſt ein rund Loch / ſo groß/daß kaum der £eib hinein gehen kan / in weiches 
er ſich ſetzet die Fuͤſſe voraus ſtecket· Seinen Leib⸗ Rock bindet er vmb dag 
Loch feſt / deßgleichen auch vmb die Hände vnd Kopff / daß kein Waſſer zu 
jhm hinein k an. Gebrauchet ſich im fahren nur eines Ruders / fo auff beyden DieXuder. 
ſeiten recht / oder Pinnen vnd platte Schauffeln hat mit welchen er ſich im 
Gewichte halten / vnd wenn er wird durch Sturm vmbgeworffen / bald wie⸗ 
der auff kommen kan. Sie ſollen es offt zut Luſt vnd den Fremoͤden zu gefallen 
gethan haben / daß ſie fich mit dem Bothe gang herumb geweltzet / vnd ſtrax 
wieder auffrecht geſeſſen. Sie wagen ſich darmit etliche Meilen in die Ser/ 
vnd wiſſen ſo geſchwinde fortzukommen / daß vnſere Boͤthe mit vielen Rudern 
Ihnen nicht wol folgen koͤnnen. 
Ihre meifte Handthierung iſt zur See mit Fiſch fangen / welche ſte mit Sa 
Bogen vnd Pfeil/ (das auch fonft jhrfürnembftes Gewehr ift) zufchieffen/ rn 
Auch zu angeln wiſſen. Ihre Angeln aber ſeynd nicht von Eifen/ fondern von 
Fiſch Knochen / welches fie förmlich außzuarbeiten wiffen/ nennen folche Fiſch An⸗ 
Angeln Karlufa, Sonderlich wiffen fie wol mie dem Walfiſchſang vmb⸗ gein, 
zugehen / vnd zwar auff eine andere art / als die Europeer. Selbige wie auch die 
alruſſen vnd Seefälberzufangen/ haben ſie einen ſehr langen Riemen aus Walfiſch⸗ 
ſolcher Fiſche Haut geſchnitten / denn fie A gla nennen/an welchem einlanger | fang, 
ſeil oder Harpunyfo etliche Widerhacken hat Anenning oben aber ein auff 
geblaſen Sehlhunds Fell A waragenandf / wenn der Fiſch mit dem Pfeil ge⸗ 
ſroffen / laſen ſiejhn darmit hünlauffen / die Blaſe auffdem Waſſer ʒeiget ſh⸗ 
NEN die Spur / kompt dergifeh wieder empor / belkompt er der Pfeile noch mehr / 
wenn er denn ſich verblutet vnd mat geworden / tddten ſie jhn vnd fuͤhren jhn 
ans Land. Hiervon haben ſie jhre meiſte Nahrung / dann jhre Speiſe in jh⸗ Speiſe der 
rem Lande folfürnemblich feyn / Speck von folchen Fiſchen / ond fonderlich Wirpen, 
Sehlhunden /welebe⸗ fie Öberdiemaffe gerne eſſen· Sonſt allerhand gedroͤ⸗ 
Ste od ſeiſche Sec Fifehezanmmeiftengroffeferee-Dellbireten/diegroffen Voͤ⸗ 
SEI fo Häuffig bey ihnem/ dtemhire on ander Wildpret / auch onreine Thie⸗ | 
Ne Fuͤchſe vnd Hunde, Dieſes effen fiegleichtwol nicht rohe / als man von an⸗ 
dern fehreißee/fondern gefocher/gebrauchendaru Fiſchthran / welches ſie auch —4— 
trincken pflegen / vnd darbey nur Waſſer Ob manjpnen ſchon hat wollen! Ihr Ge 
Wein geben / haben ſie es nicht gemoͤcht / ſondern für ein ſaur Getraͤncke gehal-|trändke, 
" Y ij ten / 


u 

f 

: \ 

> * TFT m za a — | 













Le — — — —— — t — 


len / vnd bald wieder nach dem Waſſer gegriffen. Sie gieſſen ungläublich viel 
Waſſer in ſich / eſſen gerne Eiß vnd Schnee / vnd trinck en auch des Nachtes. 
Sie eſſen hier imLande allerhand Fleiſch / wild vnd zahm / Stock ſiſch roh vnd 
gekochet / es muͤſſen aber alle jhre Speiſen ohne Saltz vñ Gewuͤrtze zu gerichtet 
werden / dann ſie Fein Saltz / auch weder ſuß noch ſawr / als Zucker vud Eſſig 
| leiden mögen. Brodt haben ſie noch zur Zeit auch niche effen wollen/ wenn 
N Ni manaberin Fleiſchbruͤhe etwas Flein ein krumet / eſſen fie es / fo ferne es nicht 
0 dicke iſt / mit Leffeln. Daß Fleiſch pflegen ſie vor dem Munde abzuſchneiden. 
LE Sie mügen gerne drögen ungefochten Stockfiſch / welchen fiejin 
Thraͤn oder Ohl dunden/ vnd darvonbeiffen. Die Zöpffein jhrem Lande 
machen fie aus einem ſonderlichen Stein / welcher grawlicht vñ weich zu ſchnei⸗ 
den / wenn der ſich voll Thran gezogen / ſol er ſeſt halten vnd von auſſen bren⸗ 
nen. Ihre Meſſer ſeynd von Backen Zähnen eines Meerfiſches / welchen fie 
Ekulugiua, biſo aber in hiſtoria naturali Braſiliæ p.ido.vnd Jonftonius de 
piſcib.p.æoꝛ. Piratia Pua auff Breſilianiſch nennen. 
Man laͤſſet ſie gerne bey jhrer Art Speiſe / damit nicht durch ungewohnte 
jhrer Natur widrige Dinge/ an Geſundheit vnd Leben Gefahr haben moͤgen. 
ze der Was der Grünländer Natur vnd Sitten betrifft / mügen fiewolin 
Bilden. | gemein Wilde genande werden / dann bey ihnen ift Fein hoher Verftand/ 
Zucht / Hoͤffligkeit vnd Schamhafftigkelt / leben beftialifch / geben in jhren 
Kleidern einen vnlieblichen Geruch / waſchen ſich nicht / kompt Unſauberkeit an 
ihre Haͤnde / lecken ſie es als die Hunde ab / ſollen jhr eigen Uingezieffer am Leibe 
freſſen. Diefen dreyen aber hat man es abgewohnet. Sie ſehen ſaur / lachen ſel⸗ 
ten / die meiſten furchſam / mißtraw / tuͤckiſch und unbendig / wie oben in den 
8 ‚vorigen Schifffahrten zuvernehmen. Es haben diß / die vnter fo gar Falten 
IN} Himmel gelegene Voͤlcker von Natur / nach desPlini; Meynung / wenner 
| Plim, Sec. ſpricht: Truces ſunt ex Cæli rigore, Diß wuftedie Dido wol / darumb/ 
b 2.6.78. wenn fie jhr gutes Gemuͤthe / Sanfftmuth end Freundligkeit des Eneas 
| Voͤlckern zu verfichen geben wolte/ fagte fie : | 
| Virgil, Non obtuſa adeo geſtamus pectora Pæni, 
| | lib, ı. En. Nectamaverfusequos Tyria ſol jungit ab urbe, 
| 
| 
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Mir Pener feynd janicht fo gar grob vom Verftand/ 
Die Sonn ift auch von vns nicht fo weit abgewand. 

In Climati- Es feyndaber die, Gruͤnlaͤnder nach dem fich das Land ſtrecket / an vn⸗ 
bus diverfis terſchiedlichen Orten unterſchiedlich anzutreffen / wie Gotzke Lindaw vnd der 
Awerſi mo- | Engliſche Steurmann(als pag.160,gedacht ) bezeugen, Diefer hat an feinen 
* Orte bey 8. W. da er angelendet / gleich wie das Land / alſo auch die Volcker 
viel beſſer befunden / als jene an jhrer rauhen ſeiten Vnſere z. Gruͤnlaͤnderinne 
| fo forne in der Straffe Davis am Balrivir feynd genommen worden / ſeynd 
ſtille für fich hin / begreiffen leicht / was man ihnen vormachet. Die eine / als ich 


—— 











— ihr mit Bleyertz eine Hand vnd Geſichte vorzeichnete / kunte zimlich nachaffen⸗ 
Die mittelfte/ Rabelau / begunte auch allerley Hand Arbeit / fo bey ung die 
| Tantzen im Jungfern nach Cuſt zu ͤben pflegen / als fchnürenond dergleichen / wol nach 

Ballet. |zumachen. 
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18 zu Flensburg für J-Kön. Mapsein Baller gefpielee worden, ha⸗ 
en dieſe Srünländerinne eine eigene Entr&e. gehabt / da fie fich nach jh⸗ 
Fer artgar wol zu ſchicken gewuſt: Und hat mans ihnen fo ſeltzam nicht vorge; 


Macher / fie habens können nacyehun, Wan flefonft nach ihrer Landes art 
dantzen / irummen fie fih als ein Fidelbo 


her / vnd ſchlagen die Haͤnde / daß Jach 
‚einander, Obfieumwolfolcheond a 
doch nicht gerne an das Sprache lun 
vorſaget / verſtendlich nachreden, 
Sie wiſſen von keinem Gelde 
Eiſen vnd Stahl / vnd ſonderlich 
Scheren / Beile / Degen/ Nägel vnd dergleichen iſt bey Ihnen in gröftenwerch, 
Ich habe der einen ein Meffer ond Ducaten vorgehalten auch einer andermein 
Mejfer vnd Reichsthaler / vnd Macht gegeben zu nehmen was fie wolten / fie 
haben beyde nach dem Meſſern gegriffen/ vnd mir das Geldt gelaffen, 
Daher ihre art zu handeln mie denSrembden iſt daß fie ausden Wahren Handlung 
der Frembden außleſen / was jhnen beliebet/ vnd auff eine ſeite legen / dargegen 
vonjhren Wahren / ſo viel Ihnen deucht / daß fie darfuͤr geben wollen / auch hinle⸗ 
gen. Dann leget jeglicher ab vnd gqu / biß ſie des kauffes einig werden. Die Wah⸗ 
ven aber wormit fie fuͤrnemblich handeln / vnd von den Frembden nehmen / Ihre Wah⸗ 
ſeynd / wie jtzt gedachi / Meſſer / Scheren / Nateln/ Spiegel / Bender / Eiſen / re. 
Stahl / glaſerne Corallenbnd dergleichen. Auff jhrer ſetten aber: Seehunde 
Felle / Sechunderond Walfiſch Speck / Fiſchthran vnd Einhoͤrner. Dieſe Einhoͤrner 
Einhoͤrner ſeynd zwar nicht von bierfüffigen oder Erd Thieren / ſondernvon von diſchẽ. 
einer art Walfiſch / fodafelbft ſich befinden. Eswächferjbrien ſorn zur Naſe 
heraus / daher cs mehr ein Zahn als ein Horn fan genandt werden Ob diß 
Horn nunſchon nicht vorm vierfuͤſſigen Thiere / hat doch eben die Krafft vnd 
Wirckung / als man demandern Einhorn zuſchreibet / nemblich / dienei wider 
Gifft/ wiefoldhes an unterfihjiedlichen Drten / auch vor 3, Yahrenbey dem 
weyland weitberuͤhmten Medico, Olaus Wurm zu Kopenhagen / vnd noch 
newlich bey uns die Proben an etlichen Hunden gegeben haben, 
Es hat obgedachtes. Herrn Heinrich Muͤller⸗ Schiff ſolcher Einhoͤrner 
liche mitgebracht / worvon eines neben der Gränländer Fiſcher Gerathe vnd 
Voͤthe imgleichen Ihre Kleidung / auch der 3. Gruͤnlaͤnderiñen Conterfeite all⸗ 
hier auff Gottorff in J. F. O. meines gnaͤdigſten Herrn KunſtCammer / be⸗ 
findlich Das Horn iſt weis 8. Fuͤß vnd 2. Zolllangıs, Dfundefehwer. J. 
Koͤn. May. u Dennemarck aber haben eines das noch 6, Zolllänger iſt. 

Aus ſolchem Horn machendie Wilden ihre Harpunen/ zum groflen 
Iſchfang / vnd Spigen an den Pfeilen; audyetliche hawende vnd ſchneidende 
Inſtrumenie / die ſie an den Steinen ſcharff zu wetzen wiſſen. Was ſonſt mehr 
fuͤr nuͤtzlche Sachen vnd Güter in Gruͤnland zu ſinden / iſt in mehrer wehnter 
26, Schiffahrt / ſo Chriftoff Le Blon heraus gegeben/ zu erſehen: Nemblich | Le Blom, 

Be föftlichen Marmor von allerhand Farben geben ſol. Es wird anerli- pag. 14 
| Den Orten Spat / Talkum vnd Marien Glaß gefunden. Man hat an dem | 


ge / hüpffen nach der Seiten hin vnd 
ein die hoͤhe gekehret / wechſels weiſe uͤber 
ndere Oinge gerne nachthun / woilen ſie 
en / koͤnnen doch alles / was man jhnen 





| Achten fein 
/auc weder Geldt noch Silber zufchägen, , OO! 
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was aus denſelben gemachet / als Meſſer / 
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176 Des dritte Buch der Perſianiſchen 

Dre / wo der EngellicheSteurmann angekommen / aus dem auffiteigens 
den Dampffe vermutet / daß Schweffelgruben im Lande ſeynd. Die in des 
Koͤnig Friederichs Il. Schifffahrt haben auch viel Silber Erb geſunden / def 
fen 100. Pfundi 26. Untzen gut Silber gegeben haben. 

Der Kauffleute Schiff / fo im Jahr / 636. hinein gangen hat an einem 
Bache einen Sand / der an Farbe vnd ſchwere dem Golde gleich geweſen / an⸗ 
getroffen / vnd daß Schiff meiſt darmit beladen / als er aber in Dennemarck an⸗ 
koͤmpt / vnd es von einem Goldſchmiede (der vielleicht ſolchen Sand außzu⸗ 
ſchmeltzen keine Wiſſenſchafft gehabt) probieren laſſen / vnd nichts heraus be⸗ 
kom̃en / haben ſie den Sand alsbald/che es recht kund geworde / vmb Schimpff 
zu vermeiden / als vergeblichen Ballaſt / ins Meer geſchuͤttet. Welches ſhnen 
doch hernach / als ſie geſehen / daß aus dergleichen in den Norwegiſchen Berg⸗ 
wercken gefundenen Sand erfahrne Schmeltzer gut Gold gezogen / gerewet. 

Es iſt ſonſt von vielen Jahren her nicht viel bekand geweſen / daß die Nord⸗ 
Ländifche Gebirge / rech von Silber vnd Bold ſeyn Man iſtes aber vor wenig 
Zeit inne geworden: Sonderlich haben ſich in Norwegen Silberreiche Fund⸗ 
gruben auffgethan / in welche man groſſe klumpen gedigen Silber findet / vnd 
habe bey J. Kon. May. zu Dennemarck ich newlich ein ſolch Stuͤck ſo bey 
30, Pfunde ſchwer / geſehen / vnd in Haͤnden gehabt. 

Was der Grünländer Religion anlanget / hat man nicht erfahren koͤn⸗ 
nen / wie es darumb beſchaffen. Sie ſeynd auſſer Zweyfel Heyden / und Goͤ⸗ 
kendiener/wiedanneinenfoldyen Goͤtzen / welcher in der Straſſe Davis vom 
Lande genommen / wir aus Paludanus Kunſt Cammer bekommen. Iſt aus 
Holtz grob geſchnitzet / einer halben Ellen lang / mit Federwund Haarfell be⸗ 
de vnd mitkleinenlenglichten Thier Zahnen behenget. Als ich ſhnen ſolch 
Bild gewieſen haben ſie es gekand / Nalymguiſavg genandt / vnd berichtet / 
daß die Kinder vmb ſelbigen Goͤtzen zu dantzen pflegten. Dieſe aber ſollen biß⸗ 
weilen nach der Sonnen / wenn ſie klar auffgangen / ſich wenden / vnd weinen. 
Vermuthüůch / daß ſie(wie Johan Laet aus andernfehreibet JdicSonne ehren 
Sonſt hoͤret vnd ſihet man ſie nicht beten weder weni ſie auffflehen / oder ſchlaſ⸗ 
ſen gehen / eſſen wollen / oder gegeſſen haben. 

Zeilerus in beſchreibung Scandia,oder Schonen richt; Daßfle/ wie 
die Lappen / der Zauberey fehr zugethan / ſollen mit jhrem deſchweren Vnge⸗ 
witter machen / vnd die frembden Schiffe in Gefahr ihnen zum Raub ſetzen. 
Ran harzwar auff den newlichſten Reifen ſolches nicht vernommen / es ware 
dann / daß manwegen Magnus Henningſen ſtill geſtandenem Schiffe ſolcheb 
vermuthen wolte / worvon oben pag. 165. gedacht worden, 

Siemäffen viel auff Segen ſprechen halten / welches daher abzunehmen: 
| wenn unter diefen onfern Gruͤnlaͤndern jemand kranck geworden / hat ſich ei 
Geſunder neben den Kranckenauff den Ruͤcken nider legen muͤſſen / dann hat 
ſich der Krancke auffgeſetzet / ein Band vmb des Geſunden Kopff gebunden 
| vndander Stirnein Stock drunter geſtecket / den Kopff darmit offt * 
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hoben / vnd viel darzu geredet / den Kopff hat er erſt leicht hernach beſchwerlich 
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vnd endlich nichtmehr auffbeben fönnen: Dann hat der Patiensgang andere 
ort / als zuvor / gebrauchet / vnd des Geſunden Kopff wieder nach voriger 


4 
Art auffgehoben/daerdann erſt ſchwer / vnd hernach leicht auffzuhchengewefen N. v 
iſt. Was ſie nu darbey für einbildung haben / iſt Gott befand, = 
Sie ſollen unter fich keine Obrigkeit / auch keinen Unterfcheid der Staͤnde 4 
haben / wer viel Kinder / Bogen vnd Pfeile hat / viel Fiſche vnd Wild erlegen x 
kan / folder reicheſte vnd fuͤrnembſte ſeyn. I | DB: 
Wennman aber diefes Landes Einwohner nach ihren natürlichen Ei⸗ i | J 
genſchafften betrachtet / ſonderlich was jhre ſchwartzgehle Farbe betrifft / ſol es | 4 


einen wolllhrſache zu verwundern geben; dann ſolche nur in den hitzigen / nicht 
aber in fo eißkalten Laͤndern / da dieſe wohnen / zu vermuthen wären, Weil Pli⸗ —* 
hius ſaget:chiopas vicinifiderisfvapore torreri,aduftisg;fimilesgigni, || ,, 078 * 
& adverſa plagamundiarg.glaciali candida cute efle gentes, flavis pro. 
wiſſis crimbus. Wenn ſolche ſchwaͤrtze nun von der Sonnenhitze alleine her⸗ 
ruͤhrete / der fie niche vnterworffen / wurden die Grünländer am gansen * 
Leibe richt fo ſchwart / ſondern wie die Samojeden / welche mit jhnen vnter ei⸗ 3 
nem Strich des Himmels oder Polus Hoͤhe liegen / weiſſer ſeyn = a 
Bir finden dergleichen onterfeheid der Farben an andern Orten der ee P 
elt mehr: Die am Affricanifchen Vorgebirge / welches Caput bone ſpei 8 — * » 
genandt wird / ſeynd Pechſchwartze Leute /wiees der hochloͤbliche Mandelslo 
n ſeiner Oſt Indianiſchen Reiſe / vnd andere geſehen vnd geſchrieben; Die Spa⸗ % 
nier vnd Italiener aber/wie auch die Perſer / die in gleicher weite / nemblich vmb 
NIT. Grad vom quatore, ſeynd weis / wiewol dieſe im Norder ⸗vnd jene im | 
Sünder Theile begriffen, &leichfals die in Preter Johan Land ( gleich wir “ 
einen von dannen art onferm Hofe haben) ſeynd ſchwartzgehl / in Ceilan vnd A 
alebaren aber Kohlſchwartz / dafledoch auch unter einer Linie liegen. Ya hr 
vs noch mehr ift/ auch die Völker faft durch gang America/ond allerdinges —3— 
die / ſo mitten unter dem Equatcor gelegen / ſollen nicht recht ſchwartz / ſondern / 8 
Vie die Gruͤnlander ſchwarzgelb ſeyn Wei dannnun hieraus abzunehmen / 
aß nicht nur die nahe oder ſerne der Sonne ſchuld daran / vnd man gleichwol 
Nach den rechten lihrſachen fragenwil/ ſo wird mans des Erdreichs / des Him⸗ 
Mels/oder der Lufft verborgenen qualitäten/ welche wieBarl&us in Hiltor. 
caſil. des Graff Moriten hiervon difputiree vnd redet) Ignorantie,proh |pag. 62. 
dolor! humanz afyla zu ſchreiben. 
Hierbey muß ich aucherinnern/ was Bochartits der Srankofein feinem | Nee Mey, 
Phaleg oder Geographia facra ( lib. 4. c.1. de Chamipoftoris) von den | nung war⸗ | 
ohren und Wilden ſchwartzen in gemein nachdencklich fehreiber. Daß fie md Me | 
pe mblichdes verfluchten Hamo oder Chams Nachkommen die fehmarke Sar- vn 
be gleichfam zum Zeichen des Fluchs tragen muͤſſen / daß auch der Nahme ſol⸗ F 
8 mit ſich bringet. Dann om Cham bedeutet (heiß) vnd oın Chum 
awrtzlich) vñ ware nicht ohne ſonderbare ſchickung Goties geſchehen / daß 
dem Cham fein Theil in den hitzigen verbranten Laͤndern muͤſſen zu kommen / 
vnd noch jetzo beſitze: Als ein Theil Aften/Affric. Vnd aus denen America vnd 
Ofortanydiefe Grünländer / welche ohne Zweyfel auch des Chams Nachkom⸗ 


—,— ——— 
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Die ſchwar⸗ 
tzen von Na⸗ 
tur. 


Merbo. biß., MaulEſeln das ich mit Bodinus dieſe Gleichniffe gebrauche) welche von 
Pg. 144. zweyerley Art vnd Sefchlechten gezeuget. Und folche Art vnd Eigenfchaffs] . 


Lib, 1.0.4: 


Gruͤnlaͤn⸗ 
der entſtehẽ 
aus Ameri⸗ 
ca vnd Tar⸗ 
tereyen. 
Lib, 1.0.8» 
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Be "m m mn EEG Dean 


men ſeynd. Diß zwar feynd von den Schwarsen vnd Wilden Seiftliche 
Gedancken. Nas aber dienatürliche jortpflangung vnd vnterſcheid der gar 
Schwargen vnd Schwarggelben an vnterſchiedlichen Orten betrifft / iſt 
glaͤublich / daß die erſt empſangene Natur vnd angebohrne art vonden Eltern 
ſchwartz mit ſchwartz / vnd bißweilen die vermiſchung der Schwartzen vnd 
Weiſſen groſſe Uhrſache darzu gibt. Wan ſihets an den Pfropffreiſern vnd 


ten werden fie in den verenderten Drten/ nicht verendern, 

Daher meinet der gelehrte Horniusde ori gine Gentium America- 
narumydaßdie Einwohner in Quareca, weilfieviel ſchwaͤrtzer als die andern 
Americaner / ja den Moͤhren gang vnd gar aͤhnlich / von den Mohren dahin 
verpflantzet worden ſeynd / bey welchen die verenderung des Himmels nichts 
vermag. In betrachtungdieſes nun bin ich / gleich wie etliche andere / der Mey⸗ 
nung / daß der Gruͤnlaͤnder Uhrſprung ſey aus America vnd Tartereyen: 
Vnd daß Gruͤnland muͤſſe an der Oſten ſeite an America/und auffver Weſten 


obgedachtem Orte / daß fie wegen der Bauberey / fo fie mie den Lappen 
gemein haben/auch anfapland Rreiche,.£ißHorn.l,2.c.1.Dag alſo die Gruͤn⸗ 
laͤnder / welche die rechte Americaniſche Farbe vnd innerliche Eigenſchafften / 
aber Tartariſche Geſichter ond Haare haben / von Weſtenat⸗ America da⸗ 
hin gekommen / vnd ſich mit den Tartern vermi ſchet haben / vnd behalten jhre 
Farbe an ſo Falten Ortern / gleich die Mohren in vnſerm Lande. Vnd diß iſt 
keine ſchlechte anzeihung des wahren llhrſprunges der Gruͤnlaͤnder Dann wie 
jetzt gedachter Autor ſaget: Magnum præ oeteris in eruenda gentium 
origine momentum habet corporishabitus,minus, quam cetera,mu- 
tarioniobnoxius. Durch diß Fundament wolte Herodotus auch erweifen/ 
daß der Colchier Anfunffemufteaus Egypten geweſen ſeyn / weil fie ſchwartze 
Fraufe Haare hatten. Wie darvon in ſeiner Eucerpe zu leſen. 

Solche Meynung ferner zu behaubten / konte ich aus JohandeLaet 
Beſchreibung von Weſt Indiẽ / den Ort / da er von der Inſul/ ĩerra non ge⸗ 
nandt / fo gegen Grünland uͤber nach Weſten in America gelegen / ſchrelbet / 


ſenſu teſtantur orientalem & meridionalemillius plagam nullishomi- 
nibushabitari, fedomnesincolas barbarosad occidentalem & oriep* 
talem partesincertis fedibus vagari, afperi& inculti, &c. 

Daß alle die/ fo von felbigem£ande gefchrichen haben / einhellig bezeu⸗ 
gen/ daß der Oſt und Weſten Theildiefer Landfepaffen nichevon gewiſſen 
Leuten bewohnet / ſondern / von Barbaren/fohinond wieder ſchweiffen / be ſu⸗ 
chet werde. Es ſeynd rauhe wilde Leute / welche weder Gott noch einen Re⸗ 
genten erkennen vnd fuͤrchten. Leben mehr wie Beiſter als Menſchen / vnd die 
auffdemfeften Lande nach Norden wohnen / fepnddiefen in allemgleich/ daß 
nicht zu zweiffeln ſie ſeynd eines Ührfprunges,. Sie ſeynd von Statur nicht 
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groß / haben fchwarge Haare / eingebogene Naſen. Ihre Kleidung wie auch 
uͤtten ſeynd von See Thieren Felle. Sie verſtehen ſich ſehr wol auff den 
Walffchfang/ond den Thran darau⸗ zu kriegen / ſeynd Arbeitſam vnd bedien⸗ 
ich den Franhoſen vnd Spaniern / welche Jaͤhrlich in das enge Meer S.Laurent 
wegen des Walfiſchfangs forfien, So weitJohan del aet amgedachtem Ort. 
Nun ſihet man aus dieſen Vmbſtaͤnden / daß dieſe von Natur hitzige / 
ſchwartzgelbe / im Angeſichte gemahlte Leute in allem jhren Thun / Leben / Sit⸗ 
„|fenond Geſtalt den Srünländern gleichen / vnd daher die Gruͤnlander (ſo zu re⸗ 
den) Nord-Americaner fönnen genennet werden Auch das Grönland von 
merica fein abgefondert sand ſey / vngeachtet was manvom freto Davis,das 
felbiges den unterfcheid machen folte/ darwider einwenden wolte + Dann nie 
Mand noch dadurch, gefommen $ Sondern iſt vielmehr für ein Meerbufen 
(deren es daſelbſt mehr gibt / und wegen vmgriff des Sandes/ gleich als ſtehende 
Gern leicht haben befrieren können )zu achten, 

Es erhellet auch daraus / daß der ſonſt gelehrte H Grotius ſehr geirret / 
wenfte ſchreibet / daß diß Grünland, ja der gantze ſehr weite begriff dcs halben 
theils America, biß auff den Iſthmum zur Stadt Danoma / vonden Slor; 
wegern ſolte bepflanket ſeyn. Da dad) dero Einwohner weder an Geſtalt / 
Farbe / noch Sprache den Norwegern / ſondern den Affricanern on Tartern recht 
gleichen. Wie hierinnen (gleich oberwehnet) de La et vnd Hornius mitmir 
bercinftimmen/ ond den@rotium in dieſem Fall gnugſam widerlegen, 

Vnd ſo viel ſey auch auff dißmahl gnug geſaget von den Gruͤnlandern 
Wir wenden vns hierauff wteder nach Rußland zu vnſern Mußcowitern. 


Dass. Gapitel. 


Bon den Ruſſen ſelbſt / was jhre eufferliche Ge⸗ 
ſtalt vnd Kleidung betrifft. 


XXVMWuß cowiter oder Ruſſen wollen wir erſtlich von auſſen / nemb⸗ 
B 

ond hernach von innen/als nad) jhren Gemäthern/ Geſchickligleiten 
vnd Sitten betrachten. 


Die Männer ſtynd in gemein / groſſe / dicke vnd ſtarcke Leute / von Haut 
nd natuͤrliche Farbe den andern Europeern gleich, Sie halten viel von 
offen Baͤrten vnd dicken Baͤuchen / vnd welche damit begaber/ ſeynd bey ſh⸗ 


en vor andernin groſſem Anſehen. Es gebrauchet auch S. 8. Majeſt. ſolche 















Die Ruſſen 
haben groſſe 
Baͤte / dicke 
Baͤuche. 


oren / mit welche er fein Majeſtaͤtiſch Anfehen zu vermehren 
vermeinet. Die Knrebelbärte laſſen fie lang überden Mund herunter bangen, 
$ „Daß Haar auf dern Köpffe ragen nur ſhre Popen oder Priefler lang, 
9 über den Schultern herunter hangend 7 die andern aber alle kurtz abge⸗ 
chnitten. Die groſſen Herren laſſen es gar mit dem Scheermeſſer abnehmen, 
es ſur einen dierach Aber ſolcher Meynung iſt Ambroſius nicht/wenn 
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er. ſpricht: Ex arboribus licit, quæ humani ſit gratia capitis,ftimarc,tol- 
le arboricomam, tota arbor ingrata et, Vielleicht aus dem Ovidio: 


Turpe pecus mutilumy turpis ſine gramine campus, 
Et ſine fronde frutex & ſine crine caput. 
lib.3,de Ein Vieh ohn Schwangyein Wie ohn Graß / ohn fand ein Strauch / 
arte. am. Steht uͤbelʒ gleich alſo ein Kopff ohn Haar iſt auch. 

So ferne aber einer ſich an J. Z Majeſt.ver ſuͤndiget Bat / oder weiß da® 
er inl lngnaden iſt / laͤſſeter das Haar lang vnd wild wachfen/fo lange ſolche Vn⸗ 
gnade waͤret. Vielleicht haben ſie dieſen Gebrauch von den Griechen / welchen 

ſie doch jmmer nachaffen wollen ; Dann ſelbige (wie Plutarchus fager) wenn 
a ihnen ein groß Unglůck begegnet / mit lang herumter hangenden Haaren ſeynd 
Tratvrigen. einher gegangen. Die Weiber aber haben in ſolchem Fall jhr Haar abſche⸗ 
ren laſſen. Put Quæſt. Rom. 1 4.pag. 267. 

Kuflifcher Die Weibes Perfonen ſeynd mittelmaͤſſiger gröffe/in gemein wolgeftalt/ 
Weiber Ge⸗ gart von Geſichte vnd Gliedern / aber inden Städten ſchmincken fie ſich alle / 
ſtalt. | auch fo grob und mercklich / daß es cin anfchen hat / als wenn einer mit einer 
Schwinckẽ Hand vol Mehlüber das Gefichtegefahren/ vnd mit einem Pinfeldie Bar 
fich alle- ckenroth gemahlet hätte / Gie farben auch die Augendranen und Wimpern 

ſchwartz / bißweilen braun. 

Es muͤſſen auch andere Weiber jhre Nachtbarn / oder welche in jhren Zu⸗ 
ſammenkuͤnfften erſcheinen / hnen belieben laſſen ſich alſo anzuſtreichen / unan⸗ 
geſehen / ob fie ſchon von Natur ſchoͤner / als ſie die Schmincke machet / darmit 
nicht im anſchawen der natuͤrlichen Schoͤnheit / die Getnaͤhlte Zierde das nach⸗ 
ſehen gewinne. Wie ſolches zu vnſer deit ſich zugetragen: Da des fuͤrnembſten 
Herren vnd Bojaren Knes Ivan Boriſſewitz Zirfasti Gemahl / welche über: 
aus ſchoͤn von Angeſicht / als ſie ſich anfaͤnglich nicht ſchmincken wollen / von 
den andern Bojaren Frawen iſt zur rede geſetzt worden / warumb ſie jhre Lan⸗ 
des Art vnd Gebraͤuche verachten / vnd die andern jhres gleichen darmit be⸗ 
ſchimpffen wolte / ſie habens auch durch jhre Maͤnner ſo weit gebracht / daß 
dieſe von Natin ſchoͤne Fraw ſich mit ſchmincken / vnd ſo zu reden / dem hellen 
Sonnenſchein ein Kiecht anſtecken muͤſſen. 

Weil nun das ſchmincken offendich geſchiehet / pfleget der Bräutigam 
feiner Braut bey angehender Hochzeit unter andern Geſchencken auch) eine 
Vuͤchſe voll folcher Schmincke zuzuſchicken / wie bey befchreibung jhrer ge⸗ 
meinen Hochzeiten fol geſaget werden, 

Haare der Die Frawen tragen jhre Haar zuſammen gerollet vnter der Muͤtzen / die 
Samen vñ wachſenen Jungfern aber laſſen ſie in einen Zopff geflochten auff dem Ruͤ⸗ 
— en woran vnten ein rother ſeiden Quaß / herunter hangen. 

Den Kindern aber vnter 10, Jahren / Maͤgdigen fo wol als Knaben / 
ſchneiden fie die Haare auch vom Kopffe / vnd laſſen nun auff beyden ſeiten 
Haarlocken hangen / den Maͤgdigen aber hangen fie zum Inierſcheid groſſe 
ſuͤberne oder meſſinge Ringe in die Ohren, | | 

Die Kleidung der Männer haben fie ſaſt den Griechen gleich / hre Hemb ⸗ 
Bi Ze a ee ee 
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Hexam. 
lib, 6.c,9, 
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ı der ſeynd weit / aber Fur s schen kaum onter das Gefefle/ vmb den Half plat Der Maͤñer 

ohne Falten / den Ruͤcken von den Schultern herunter / in Form eines Trian⸗ Kleidung. 

gels gefuttert / mit rother Seide genehet: Bey alichen ſeynd die Zwickel vnter den 

Armen wie auch vnten an den Seiten /vonrothen Taffer gar gier lich gema⸗ So mbder 

‚her, Die Reichen laſſen hhre Hembder an dem Halßkragen / ſo einen guten 

Daumen breit ſcynd /imgleichen forn herunter vnd vmb die Haͤnde mit bundt 

| Sefärbeter Seide außnehen / bißweilen mit Goldt vnd Perlen ſticken / welche 

| dann über die Kafftan hervor ragen / vnd haben am ende des Krageno zwo groſ⸗ I) 
| fe Perlen / güldeneoder filberne Spangen hangen, Ihre Hoſen fennd oben Hoſen. 
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| *** fie an einem Bande ſchieben / und nach gefallen weiter vnd enge 
| sahen koͤnnen ber die Hembde vñ Hoſen tragen fie enge Röcke gleich onfern 
In. — ohne daß ſie lang biß auff die Kniehe / vnd die Ermellänger 
alle * —— in etliche Falten geftrichen werden / haben hinten am 
7 air age einer viertel Ellen lang vnd breit/welcher vnten von Sam⸗ 
Köck yden Fürnembfien gemeiniglich von Gůldenftůck/ ſo ben den andern 
fieg enhervorgehet/ vnd am Nacken auffierts ſtehet. Diefe Roͤcke neunen 
vn mh Uber dieſen Kafftan tragen etliche einen andern Rock / der biß auff Kafftan. 
von® rdie Waden reichet / wird Feres genandt / Beyde Vnter Roͤcke ſeynd Serie, 
Ram / Kindiat / Taffem Tammafc) oder Atlapznac dem eines jegli, 
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chen Bermügen es leiden fan, „Der Feres wird mit Baumwolle gefüttert 

Uber diefeshabenfie lange Roͤcke / fo jhnen biß auff die Fuͤſſe gehen / ſelbige zie⸗ 

Vbeꝛ Roͤcle hen ſie ber die andern an / wenn ſie aufgchen wollen, Dieſe ſeynd ingemein 
von violenblawen / danetbraunen / oder dunckel ſtahlgruͤnem Tuche. Auch 
wol von bunten Tammaſch / Atlaß vnd Guͤldenſtuͤcken. 

Von dieſer letzten art ſeynd alle Roͤcke / fo indes Großfuͤrſten Schatze 

pag. 32. liegen / vnd bey offentlichen Audientzien den Beyſitzern vnd anweſenden ſtaad⸗ 
zierenden Männern heraus geliehen werden. 

Diefe euſſerliche Röcke haben Hinten auff den Schultern breite Kragen / 

ſeynd forn herunter und andenfeiten Schlißen mit gůldenen / auch wol mit 

Perlen geſtickten Litzen / anwelchen lange Quaͤſte hangen / die Ermeldaran 

ſeynd faſt ſo lang / als die Roͤcke / aber gar enge / welche ſie auff den Armen in viel 

Falten zuſammen ſtreifflen / daß kaum die Haͤnde hervor reichen / bißweilen 

Lnger Er ſaſſen ſie im gehen die Ermel uͤber die Hände heruͤber hangen. Etliche Sc 

rg ven vnd leichtfertige Wögeltragenin folchen Eirmeln Steineond Prügel/web 

er ches man nicht leicht gewahr werden fan / wormitflemannigmahl/ fonderlid) 
i des Nachtes/einen onverfehnes überfallen ond niederfehlagen, 

Muͤtzen. Sie tragen alle auff den Koͤpffen Muͤtzen / die Kneſen oder Fuͤrſten / 
Bojaren oder Reichs Raͤthe / wenn ſie in ofſentlicher Verſamblung begriffen / 
haben vonfehwargen Fuͤchſen vnd Zobeln Muͤtzen bey einer Ellen hoch / ſonſt 
aber von Sammet/nad) vnſer Art / vnd mit ſchwartzen Füchfen oder Zobeln 
gefuttert vnd verbremet / laſſen doc) nicht vielrauches heraus gekehret ſeyn / auff 
beyden ſeiten ſeynd ſie auch mit guͤlden oder Perlen Ligen befeger/ die gemeinen 
Buͤrger aber haben des Sommers von weiſſem Filtz / vnd des Winters von 

Schapten. Tuch / vnd mit gemeinen Rauchwerek gefutterte Schapken oder Muͤtzen. 

Sie tragen in gemein als die Polen kurtze Stieffeln / ſo forne ſpitz zu⸗ 
lauffen / von Jufften oder Perſiſchen Safian. DonKordewan wiſſen ſie nichts. 

Hohe Der Frawen / inſonderheit der Jungfern Schuhe haben gar hohe Hacken / 

SJungfer bey einer viertel Ellen lang / fo hinten laͤngſt herunter mit Heinen ſubtilen Na⸗ 

Schuhe. gein beſchlagen / konnen in ſoichen Schuhen nicht viel lauffen dann kaum der 

fördertheildes Schuhes mit den Zehen auff die Erde reichtet. 

Der Weiber Roͤcke ſeynd gleich der Maͤnner / jedoch die Uber Roͤcke 9 
mas weiter/von ſelbigem Tuche ; der Reichen jhre forn herunter mit Poſemen⸗ 
ten vnd andern guͤldenen Schnuͤren verbremet / etliche werden mit Litzen vnd 
Quaͤſten /etliche mit gar groſſen ſilberen vnd zinnen Knoͤpffen gezieret vnd zu⸗ 
gemachet. Die Ermel ſeynd oben am Leibe auffgeloſet / daß fie die Arme dur 
ſtecken / vnd die Ermelbephängenlaflenfönnen, Sie tragen aber feine Kaff⸗ 

tane / vielweniger die viereckten am Halß in die hoͤhe ſtehende Kragen, Ihre 

Sehr lange erde jich g | 

Hembd Er, HembErmel ſeynd bey 6, 8,10,0nd wenn ſie von kiarem Kattun / mehr Ellen 

mel. lang / aber enge / welche im anziehen fie in kleine Falten ſchieben. Si⸗ tragen 

auff den Koͤpffen weite vnd breite Muͤtzen / von Guͤldenſtůcken / Atlaß ode 

Weiber Tammaſch mit guͤldenen Borten beſetzet / auch etliche mit Gold vnd Perlen 

Mögen. geſuckenvnd mit Biberfellen verbremiet / alſo / daß die Haare gia⸗ herunter ube⸗ 

die halbeStirn hangen. Die erwachſene Jungfern tragen groſſe Fuchsmuͤten 
m en [ 
—— Base 














Weiber 
Kleider 




































Keife Befchreibung. 183 | | | 
Es haben auch vor dieſem die Deutfchen Nolländer/Frangofenondan, 
derer Sandesgeute/diein des Großfuͤrſten Dienften/auh Handlung halber ſich BE | 
beyihnen aufhalten ondleben wollen / ihre / der Ruſſen art Kleidungen ond Deurfche EN wi 
Trachten ſich gebrauchet / auch gebrauchen muͤſſen / damit ſie nicht von frevel⸗ trugen Ruſ⸗ 
hafften Boͤſewichten geſchimpffet vnd gefaͤhret wurden. Vorm Jahre aber fiat Klei⸗ x 
hat der tige Watriarche darinnen eine enderung gemachet. Vnd folches durch der . 
dieſe Gelegenheit veranlaſſet: Als einſten eine groſſe Proceſſion in der Stodi * 
gehalten worden/ welcher der Patriarche ſelbſi beygewohnet / vnd er auff der e 
Straffen über das berumbfichende Vok nach gewonheit den Segen geſpro⸗ 00 
en / haben die Deutſchen / welche vner den Ruſſen geſtanden / nicht fo woi / wie 
die Ruſſen / gegen dem Patriarchen ſich neigen vnd ſegnen wollen / als diß der 
datriarch mit Unwillen geſehen vnd vernommen / daß es Deutſche waren / hat 
er geſaget: Es waͤre nicht recht / daß die unwuͤrdige Außlaͤnder / ſo unbekanter 
weiſe / en Segen mit empfangen ſolten. Vnd damit er fie hinfürder keñen / vnd 
Sonden Ruſſen zu vnterſcheiden wuſte / hat ein erſter Befehl an alle Außlaͤnder 
ergehen muͤſſen / daß jeglicher alsbald die Ruſſiſchen Kleider ablegen / vnd in ſei⸗ 
ner eigen Landes art Kleidung hinfort ſich antreffen laſſen ſolle. 


—* * 
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Solchem erſten Gebote nun ſo geſchwinde zu gehorſamen / wolte etlichen 
fo befchtmerlich falle/als geſaͤhrlich / dem zuwider fireben. In demibrer viel nicht 
| Miwolaus mangeldes Zeuges und zu gehörigen Sachen / als der Schneider/ 


nen, 
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Alt deutſche 
Kleidungẽ 
werden her⸗ 
vor geſu⸗ 
chet. 


Deutſche 
Kleider 
von Ruſ⸗ 
ſen getragẽ. 


Ruſſen 
ſeynd Bar⸗ 
baren. 


innen zu uͤben / Luſt haben. Ob es ſchon heiſt: Didiciſſe fide ſer artes,e mo" 
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auffivartung zu Hofe ohne nachtheil nicht abweſend feindärfften, Hat derwe⸗ 
gen jeglicher geno mmen / was ihm am neheſten zur Sand gewefen ; Etliche hr 
benjhrer Vater / groß vnd Elier⸗Vaͤter / vnnd anderer Freunde Kleider / ſo theils 
noch zu des Tyrannen Zeiten bey wegfuͤhrung der alten Lieffländer mit in 
Muͤßcow gekommen / vnd in den Kiffen gelegen/ angezogen. Welches denn 
bey jhren Zuſammenkunfften / nicht nur wegen fo alten vnd mancherleyen 
Trachten / ſondern auch / daß die Kleider manchem entweder zu groß oder zu 
klein geweſen / groß gelaͤchter verurſachet. Muͤſſen alſo jetzund alle Außlaͤnder / 
weſſen Landes Leute ſie auch ſeynd / in jhren eigen Landes art Kleidern zum vn⸗ 
terſcheid der Ruſſen gehen / vnd ſich finden laſſen. 

Es wohnet in Mußcow ein Kneß oder Fuͤrſt Nahmens Mikita Iva⸗ 
nowitz Romano / welcher nachdem Zaar der fuͤrnembſte vnd reichſte / auch def? 
ſelben naher Verwandier iſt / ein luſtiger Herr vnd Freund der deutſchen Mu⸗ 
ſic. Diefer hat nicht allein zu den Außlandern / fuͤrnemblich zu den Deutſchen / 
ſondern auch zu jhren Kleidungen groſſe Beliebung / auch fo gar / daß er ihnen) 
Polmiſche vnd Deutfche Kleider machen laſſen / vnd bißweilen zur Luftfelbft) 
angezogen / darmit aus vnd auff die Jagt geritten / vngeachtet / was der Patri⸗ 
arche darwider geredet: Hat jhm bißweilen auchwol in Religions Sachen / was 
hm nicht billich zu ſeyn gedeucht / kurtze vnd eigenwilligeAntwortwiffen laflert 
Aber der Patriarche ſol doch endlich die Kleidungen mit Liſt von Ihm bekom⸗ 
men vnd abgeſchaffet haben. = 


Das 6. Kapitel. 
Von der Ruſſen Natur / Eigenfchafftder Ge⸗ 


muͤther vnd Sitten. 


Enn man die Ruſſen nach jhren Gemuͤthern / Sitten vnd Leben be⸗ 
trachtet / ſeynd fie billich vnter die Barbaren zu rechnen / vnd kompt 
Zjhnen jetzo nicht bey / was man vor Alters von den Griechen/ dert] 
Ankunfft und Art ſie ſich zwar ruͤhmen / vnd doch weder Sprache noch Kun 
von jhnen haben / gehalten; daß dieſe allein die klugen vnd ſubtilen Leute / andere 
aber / ſo keune Griechen waren / Barbaren genandi worden. Dann die Ruſſen 
feinefreye Kunſte vnd Hohe Wiſſenſchafften lieben / viel weniger ſich ſelb ſt dar⸗ 


lirmores,nec finit eſſe feros. Daher bleiben ſie ungelehrt vnd grob. 
Es pflegen die meiften von hoben vnd hnen undetamen narurhchen 
Wiſſenſchafften vnd Künften/ wenn ſie etwa ſelbige an den Außlandern ver⸗ 
nehmen / gar grobe vnd unverſtaͤndige Uhrzeit zu fallen. Wie fie dann dit 
AltvonomiavndAftrologia/ für eine zauberiſche Wiſſenſchaff gehalenh”| | 
ben, Dann ſie meinen nicht das es natuͤrlich zugehe / wenn mandie Finſter ni | 
fen an Sonn vnd Mond / wie auch die Wirckung der Beftirne zuvormifll®| | 
end fügen fönne; Daher als esit Mußcon Fund worden’ daß / nach dem WE] 
— ——— au 
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aus Perſien wieder zurůcke kamen / der &roßfürft mich für ihren 2 ſtrono⸗ 
mus beſtellet vnd angenommen / iſt die Rede unter etlichen gegangen; Es 
wurde ein Zauberer / der aus dem Geſtirne kuͤnfftige Dinge ſagen fönte/ vnd 
ſich bey den Holſteiniſchen Geſandten befunde/ bald wieder zu ruͤcke in Muß⸗ 
co kommen / vnd haben die Leute allbereit einen Abſchew vor mir gehabt / wel⸗ 
ches / weil ichs vernom̃en / mich neben andern Urfachen billich zu ruͤcke gehalten. 

Es war aber vielleicht den Mußcowitern nicht ſo wol zu thun vmb einen 
Aſtromus an mich zu haben / als das ſie / nach dem es kund geworden / daß ich J 
den Wolge Strom vnd die Perſiſche Provincien / durch welche wir gegangen / 
abgezeichnet / vnd auff eine Karte eniworffen / mich im Lande behalten moͤchten. 

Als ich nach der Zeit / nemblich im Jahr 1043. von meinem gnaͤdigſten 
Herrn wieder in Muß cow geſchicke wurde / vnd Luft halber in einer finſtern 
Cammer durch ein klein Loch / und geſchliſfen Glaß alles / was auff der Straffe 
gegen dem Fenſter war / mit lebendigen Farben darſtellete / vnd dem unter 
Canceler / ſo eben zu mir kam / zeigete / ſchlug derſelbe das Creutz vor ſich und ſag⸗ 
ter das wäre Zauberey / zu mahl weil die Leute vnd Pferde die Beine auffwerts 
kehreten / vnd alſo wandelnde anzuſehen waren. 

Ob zwar die Artzte mit jhrer Kunſt von Ihnengeliebet/ und gechret wer⸗ Menſchli⸗ 
den / wollen fie doch nicht billigen vnd zulaſſen / das man ſolche in Heutſchland | be Cöryer 
ndandern Orten gebräuchliche Mittel wodurch man die Thuren deftobefz | “ra? omiren 
fer anzuſtellen erlerne / vor die Hand nehmeondtradire, Asdafeynd: Finen —35 
Menſchlichen Corper anaromiren , Scelera zu haben / für welches die * — 

uſſen den gröften Abſchew tragen. ein Örewoel, 

Es hat ſich zugetragen / das vor wenig Jahren cin erfahrner Balbier/ 
mit Namen Duwinus / cin Hollaͤnder / ein Nenſch von luſtigem Gemuͤhte / 

foindes Großfurſien Dienft geweſen / ein Sceleton oder Menſchen Gerib⸗ 
be in der Kammer ander Wand hinter dem Tiſche auffgehaͤnget gehabt; 
As Er einsmals/ wie Er denn offt im Gebrauch gehabt/für den Tiſche fisend 
auff der Lauten geſpielet / gehen die Strelitzen / welche (wie damals noch der Ge⸗ 
brauch) auffdes Deutſchen Hoffe ſtets Wache hielten / nach dem Thon / vnd 
kucken durch die Thuͤr. Da dieſe die Menſchen Knochen an der Wand ge⸗ 
war werden / erſchrecken ſie / vnd deſto mehr / weil fie ſehen das die Gebeine ſich 
tegen / gehen derwegen vnd bringen aus / der Deutſche Balbier hätte einen Quirinus 
lodten Cörperander Wand haͤngen / vnd wenn Er auff der Lauten ſpielte / ſe ein Chuut 
vegtefich der Todte. Diß Geſchrey kompt für den Großfürften vnd Palri⸗ kompr mie 
archen/ die ſchickten andere / mitbefehl fleiſſig zu zuſeden / ſonderlich wer der einem Sees | 
Balbier wurde auff der Lauten ſchlagen. Dieſe bekräfftigennicht alleine der oe | 
m —— fagen gar der Todte hette ander Wand nach der Lau⸗ ahr. 

N getantzet. | 

Dißgibtden Ruſſen groß Wunder / gehen darüber zu Rathe / vnd ſchlieſ⸗ 
ſen / der Balbier muͤſſe unfehlbar ein Zauberer ſeyn / man muſte jhn mit ſampt 
finen Todten⸗Beinen verbrennen, Als dem Duirinus, Diefer gefaͤhrliche 
Schluß wider jhn in geheim fund gethan wird / fender&r.einen fürnehinen 
Deutſchen Kauffmann / welcher bey den groſſen Herrn wol gelitten war / zu 
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Knes Ivan Boriswitz Zyrkaski, hiervonrechten Bericht zuthun / vnd ſolch/ 
vnbilliges Vornehmen zu hintertreiben. Der Kauffmannredet dem Bojaren 
zu / vnd ſagt: Das durch ſolch Sceleton dem Balbier durchauß keine Zauberey 
fönte zu gemeffenwerden,. Dann in Deutſchland der Gebrauch / dap die fur⸗ 
nembſten Ergte vnd Balbier / ſolche Gebeine darumb zuhaben / vnd jhnen be⸗ 
kand zu machen pflegten / damit / wennetwaein Beinbruch oder ander verle⸗ 
gungeines&liedes bey den lebendigen ſich begebe/ficdefto beſſer wuſten / wie ſie 
es angreifen vnd heilen ſolten. Das aber die Gebeine ſich beweget haͤtten / 
waͤre nicht von den lauten ſchlagen / ſondern von dem durch das offene Fenſter 
ſtreichenden Winde. Darauff wird zwar das Vrtel geendert. Quirinus aber 
muſte alsbald aus dem Lande / vnd das Sceleton über den Mußcowiſchen 
Bach geſchlept / vnd verbrandt werden. Gleiche Tragedie haben fie noch new⸗ 
licher Zeit mit einem Deurfehen Mahler Nahmens Johan Deterfen fpielen 
Ein Mahler wollen, Dann als in dem groſſen Brande fovor 4. Yahrenin Mußcow ent 
in Gefahr ſtanden / die Strelitzen / nach obgedachter ari / das Fewr zu loͤſchen / vnd die vmb⸗ 
wegen dod/ ſtehende Haͤuſer nieder zu reiſſen gefommen/ond indes Mahlers Hauſe einen 
ten Kopff | alten Todien Kopff angetroffen / haben ſie mit dem Mahler ſo wol / als mit dem 
Zod in Kopffe umgewr zugewolt/wäre auch hinein geworffen worden / wenn 
nicht etliche geweſen / die berichtet / daß er es zu nichts anders / als wie bey den 

deutſchen Mahlern gebraͤuchlich / abzumalen gebrauchet. 
Verſtand Es ſeynd zwar die Ruſſen / was den Verſtand betrifft / ſcharfffinnig vnd 
der Ruſſen. verſchmitzi / fie wenden aber denſelben an / nicht ſowol der Tugend vnd Lob 
nachzuſtreben / als jhren Fortel vnd Nutzen zu ſuchen / vnd jhren Begierden ein 
gnuͤgen zu thun. Daher ſeynd fie/fpricht Jacobus , Nobilis Danus, (wie er 
ſich nennet / Koͤnig Friedrichs des IL. in OTennenmarck Geſandter / in ſeinem 
pag. 26. Hodoeporico Ruchenico. ) Callidı,verfuti, pertinaceseffreni,adverſi 
& perverfi, nedicam,Impudentes,adomne malum proclives, uten- 
Jacebi Dani ces violentiapro ratione,quig; Virtutibus( crede mihi ) omnibus nun- 
| edRuf.inge: cjum remiferunt, Wie ſie es an jhm felbfterwiefen? Seynd argliſtig / hart⸗ 
ae nackicht / unbendig / widerwertig / verkehret / unverſchembt zu allem boͤſen ge⸗ 
neiget / gebrauchen Gewalt für Recht / ja welche allen Tugenden gute Nacht 

gegeben/ond aller Schande den Ropff abgebiflen. 

Scha⸗fffin⸗ Ihre Scharffſinnigkeit und Liſt geben fie unter andern in Handlungen / 
nig. kauffen ond verfauffenfartfam zu verſtehen / da fie allerhand Fortel vnd Ren? 
che/den Niecheften zu berüdkeny erdencken. Vnd wer fie betriegen wil / muß gut 
Gehirn haben. Dann weil ſie die Warheit ſehr zu ſchonen / vnd ger Lügen 
zu gebrauchen vnd argwohniſch zu ſeyn pflegen / wollen ſie einem andern 
auchgar felten Glauben zu ſtellen / ond wer ſie etwaberuckentan / den loben ſie 
vnd halten jhn für einen Meiſter. Daher haben einsmahls etliche Mußeowi⸗ 
tiſche Kauffleute einen Hollaͤnder / der ſie in Handelombeinegroffe Summa 
verfortelt / gebeten vnd begehret / daß er mit in jhre Geſellſchafft treten vnd jht 
Mithändlerfennmöchte. Weil er ſolche Meiſterliche Griffe wuſte / verhoff⸗ 
ten fie durch ſolchen Mann eine glückliche Handlung zu haben. Es iſt aber 
ſeltzam / daß / weilfle Betrigerey richt für ein Gewiſſens⸗Werck / fondern viel⸗ 
mehr 
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mehr fuͤr ein kluges vnd rühmlich Stücke ſchaͤtzen / denmoch jhrer viel meinen/ 
5 ſey Suͤnde / wenn ſie einem / derim außzahlung der Gelder etwa aus verſe⸗ 
hen zu viel gezehlet / denllberſchuß nichtwicder zurücte gebẽ ſolten. Vorgebend/ 
dieſes geſchehe aus Vnwiſſenheit / vnd wider des Necheſten Willen vnd wäre 
alſo ein Diebſtahl : Jenes aber mit gute m Willen und Bedacht jhrer Wider⸗ 
part, Dann man ja zum Handel Verſtand vnd Klugheit bringen / oder gar 
darvon bleiben ſolte. 

Ihre Argliftigkeie/ / Betrug vnd Frevel an ihren Nechſten / auff den ſie 
einen Groll vnd Haß haben / auß juͤben / gebrauchen ſie unter andern auch ein 
ſolch ſtuͤcklein; Weil der Dich ſtahl bey ihnen ein hoch ſtraffbar Laſter / ſuchen 
fie Gelegenheit einen darmit zu belegen / gehen und borgen von jhrem Neche⸗ 
ſten / vnd ſehen etwas von Kleidung / Geraͤthe vnd andernSachen zum‘ San 
de/follen es auch wol einem heimlich ins Hauß partiren, oderindie Stieffeln / 
worinnen fiejhre Brieffe / Meſſer / Geld vnd andere kleine Dinge zutragen 
pflegen / ftecken/ ond hernach beſchuldigen vnd angeben / alswenners ihm 
heimlich entwendet. Werdendie Sachen bey jhm gefunden vnd erkand / muß 
der Beſchuldigte zur Straffe gezogen werden. In dem aber ſolcher Betrug vnd 
Falſchheit ſo gar gemeine vnd befand worden) ließ der Großfuͤrſt zu vnſer Zeit 
im Jahr ioz 4. an ihrem Newen Jahrs Tage einen newen Befehl offentlich 
außruffen: Daß niemand / auch nicht Water ond Sohn / ohne von beyden 
Parteyen außgebenen Handfehrifften Geld außleihen / Pfande außſetzen / oder 
ſonſt einander verhafft ſeyn ſolte / fo ferne ſie nicht der Anforderung halber ver⸗ 
dachtig / oder derſelben ganz verluſtig ſeyn wolten. Auch falſche Richter ſelbſt 
etliche heimlich anreitzen/ ihren Necheſten in dergleichen Mißhandlung zur 
beſchuldlgen / damit e⸗ jhi was ins Hauß bringe. Wie wir bald hoͤren werden, 

Es iſt die Hinterliſt vnd Falſchheit bey ihnen fo groß / daß ſie nicht allei⸗ 
ne vnter Frembden und Nachbarn / ſondern auch zwiſchen Brüdern vnd Ehe⸗ 
leuten zu befürchten/wie davon die Exempel berand ſeynd. 

Zu des Großfuͤrſten Boris Gudenow Zeiten / hat ſichs begeben ( wie 
vns der Narvifche Paſtor H. Martinus Bdar/ fo damahlsin Mufcom gele: 
bet / erzehlete) daß der Großfuͤrſt einsmahls / als eram Podagra groſſe Schmer⸗ 
sen empfunden / hat außrufſen laſſen; Ob jemand waͤre/ der jhn von ſolcher 

ranckheit beſreyen koͤnte / ſolte fid angeben/ er wäre wes Standes oder Reu⸗ 
Sioner wolte / ſolte jym die C hur mit groſſen Gnaden vnd Reichthumb beloh⸗ 
Netwerden, 

Als ſolches eines Bojaren Weib / welche von ihrem Manne etwas hart| Ein Bojar 
Schalten worden / vermmbi/ meinet fie hiedurch gute Gelegenheit zu uͤber⸗ wird von 
fommen 7 fich an Ihrem: Mann zurechen / gehet: derwegen hin / gibt feinem 
hren Mann an / ais daserwolein gut Mittelwuſte dem Großfuͤrſten zut helſ⸗ Welbe an⸗ 
fen / aber er wolte es Ihm nicht zu biebe thun. Der Bojar wird zum Grohfuͤr⸗ gellaget. 
Ren auffgefordert vnd gefrager; Vnd als er von der Chur Wiſſenſchafft zu 
haben ſichftembd anfkeliee/spigd er jdmmerlich geprügelt/ vnd in Hafft behals 
sen. Vnd als er ſagetz daß jhm ſein Weib diß Badt aus Haß zu gerichtet / er 
woltees jhr wieder gedenckenyifter noch haͤrter geſchlagen / vnd gar mit Lebens 
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Straffe gedrawet worden / ſolte auch ſchleunigſt darzu gezogen werden / wo er 

nicht den Großfuͤrſten von der Kranckheit errettete. Der gute Bojar weiß vor 
Angſt nicht was er anfangen fol / bittet gleichwol vmnb 14. Tage friſt / damit 

Er etliche Kräuter ſamblen koͤnte / Er wolte fein Heyl verſuchen. In mey⸗ 

I! nung fein Leben noch fo lange darmit zufeiften/wicheicht möchte ſich vnterdeſ⸗ 
| fen was anders zutragen. Als jhm dieſe Zeit erlaube wird / ſchicket ernach | 
| Czirback / fo2. Sagereifen von Mußcow an dem Flug Okka gelegen/ ond | 
leſſet einen gangen Tagen voll allerhand Kräuter und Graß vnter einander / 

Chur wider jo dafelbft die menge vnd lang wachfen fol/herführen/ond machet darvon dem 

das Poda |Großfhrften cin Bade. Zu des Bojaren groͤſſem Gluͤck vergehen dem Patien⸗ 

gra. ten die Schmertzen / vielleicht nicht fo wol von dieſem Bade / ais von ſich ſelbſt 

Darauff wird der Bojar zwar noch haͤrter gepruͤgelt / das Er ſolche Kunſt 

gewuſt / verleugnet / vnd dem Großfuͤrſten nicht helffen wollen / aber darneben 

mit einem newen Klelde / 200. Rubel / oder 400. Rthal. Vndy8. Bawern 

Erb⸗vnd Eigenthuͤmblich begnadiget / und beſchencket / mit ſcharffer Bedraͤ⸗ 

wung / daß Er ſich an feiner Frawen nicht rechen ſolte. Es ſollen ſich auch 

hernach dieſe Eheleute gar wol mit einander begangen haben. 

Es iſt vor dieſein auff ſolch feindlich und boßhaffeeg angeben / ſonderlich 
wenn es eine Mißhandlung der beleidigten Majeſtaͤt betroffen’ ver Beſchul⸗ 
digte ohne einig Verhoͤr / Beweiß und Berantwortung zur Straffe gezogen/ 
vnd entweder ins Elend verſaget / oder gar zum Tode verdammet worden/ 
welches offtmahls nicht alleine nidriges / ſondern auch hohes Standes Perſo⸗ 
nen / ſo wol Außlaͤndiſche als Einheimiſche getroffen. Wie vnter den Ruſſen 

ſolche Exempel unzehlbar. 
| Srembde | Man hat auch in dieſem falle der Aupländifchen Potentaten Geſand⸗ 
Geſandten ten nicht verſchonet. Wie dann ſolch ein fo gefchtoinderProcefsmiteinenXö? 
werde nicht miſchen Kaͤyſerlichen Geſandten vorgenommen worden / welcher gefaͤnglich 
gehoͤret. eingezogen / vnd indieferne verfepiefeemorden/hernach aber aus deſperation 
| vmo beſſer tractiret zu werden / den Auſſen Glauben angenommen. War auch 
zu vnſer Zeit noch in Mußcow. Deßgleichen wiederfuhr auch einem Geſand⸗ 
| tendes Königesin Franchreich / Nahmens Charles Tallerando Prince de 
I 
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Chales; welcher von feinem boßhafften Collegen Jacob Rouchelle nach 
Kuffifcher art heimlich angegeben wurde, Darvon droben imy7. Capitel / 
pag- 53.  |deserften Buches mie mehrem zu leſen. 

| Als man aber gefehen/ daß ihrer vielnur aus bloffem Haß und Feind? 
| ichafft ohne Grund einander anzutragen vnd zu verläumboen fich nicht ge⸗ 
ſchaͤmet / hat man in ſolchen fällen etwas behütfamer zu gehen vermieiner/ vnd 
verordnet / daß numehr in Criminal Sachen der Klaͤger vnd Angeber 
Angeber |felbft erſt auff die Folter / und die Klage mit außfichender Pein bekraͤfftigen 
| erden erſt muß, Bleibe es bey der erſten Außfage vnd Angeben/fo muß der Beklagte ent⸗ 
gepeiniget. weder auch daran / oder wird auch bißweilen / wenndie Sache ſcheinbar / ohne 

ſernern Procels zur Straffe verdammet. Wie zu vnſer Zeit auch ein ſol 
Erempel vorgienge / da ein Bereiter von ſeinem boßhafften Weibe / — 
ben wurde / als ſolte er willens geweſen ſeyn / des Großfuͤrſten Pferde / jaw = 
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er Gelegenheit haben Fönnen/ den Großfürften felbft mie Siffe vergeben/ 
daß Weib wurde aufffolche Anklage gepeiniget / vnd als fiedie Martermir 
unverenderter außſage außftund / muft der Mann fchuldig erfand / vnd nach 
Sibirien / ins Elend gefchicket werden. Daß Welb aber blieb in Mußcow/ond 
\ befam zu jhrer Vnterhaltung von der Jährlichen Befoldung / jo br Mann 
‚ 8ehabt/venhalben heil. 
1 Weil dann die Rufen ihre Verfchlagenheit und Hinterlift in vielen 
' Dingen zugebrauchen pflegen/ vnd fich ſelbſt vntereinander niche getrew 
ſeynd / iſt leicht zu erachten / was fhr Gemuͤther fie zu den Außlaͤndern haben / Den Auß⸗ 
vnd wie man ſich jhrer Vertrawligkeit verſicheri wiſſen fan. Werden ſie mit laͤndern 
einem Freundſchafft zumachen ſich an erbieten / geſchiehet es nicht aus Liebe | nicht trew. 
der Tugend (die ſie nicht groß achten / vnd doch gleichwolnachdes Philiſophi 
| Meepnung hierin die Cynolur vnd Zweg ſeyn fol) ſondern dres eigen Bor⸗ 
tele vnd Nuntzens halber / vnd heiſt bey jhnenrecht: 
Vulgus amicitias utilitate probat. 
Wo der Pobel Freundſchafft macht / 
Er gewiß nach Nutzen tracht. 
Ste ſeynd auch / ſonderlich die / ſo entweder das Gluͤck vnd Reichthumb / Hochmuͤtig 
oder Ampt vnd Ehre uͤber den Stand des gemeinen Mannes erhoben / ſehr | 
hochmuͤthig und ftolg / welches fie / ſonderlich gegen die Frembden / nicht ſub⸗ 
| fiel’ fondernoffentlich mie Gebaͤhrden / Worten vnd Wercken zuerfennen 
geben. Vnd wie fie keinen Außlaͤnder / gegen jhre Landes Leute zu rechnen / 
etwas ſonderlich achten; Alſo meinen fie auch/daß Fein Potentat in der Welt 
ſey / der jhrem Oberhaupt / an Reichthumb / Macht / Hochheit/ Anſehen vnd 
Wuͤrden zu vergleichen ſey. Nehmen auch keinen Brieff an J. FM, hal⸗ 
lend an / wo der geringſte Tuͤttel im Titelverſehen / oder jhnen vndekand ift. 
| Es war laͤcherlich / als vorm Jahre zweene Ruſſiſche Geſandten in Hol⸗ Der Zaar 
ſtein an die Regirende Herzichaflt geſchicket 7 Ihe Ourchl. Schreiben any. fl nicht 
| Baar: Maj. weil auff der Uberſchrifft( Ohm vnd Schwager )nach Ge⸗ — 
wonheit an die vorigen Großfuͤr ſten alſo zu ſchteiben / geſctzt / micht annehmen lebn. 
wolten / ehe vnd bevor / dieſe Woͤrter wieder heraus genommen wurden Sag⸗ 
fen: Es ſtundb jhr Leben darauf; Vermeinten J. Zaar. Maj. waͤren viel 
‚hoch / daß ein Außlaͤndiſcher Potentat ihn Schwager nennen ſolte. Vn⸗ 
geachtet / was man wegen Hertzog Magnus von Holſiein / meines gnaͤdigſten 
Herrn/ Herrn Vaͤttern Befreundung mit die ſes Zaars Vorfahren / vnd ſon⸗ 
len / dieſe Wörter gebuͤhrender maſſen geſeht zu fenn / berichtete vnd erwieſe — 
Solte faſt auff die Mepnung hinaus ſchlagen / was die Perſer von Aalhyhrem * 5 
gFoſſen Heiligen vnd Patron fchreiben: Daß / wo er nicht ſelbſt Gott / doch won po 
Gott gar nahe verwand wäre, ; 
Sie ſeynd grob⸗ehrgeitzig / konnens wol von ſich fagen / wenn man fie 
nicht nach jhren Willen veſpeciretvnderactiret. 
Die Priſtaffen / welche als Diener von J. Z. Maj. geſchicket / frembde 
Geſandten zu empfangen/ ſchamen ſich nicht / offentlich zu begehren / daß die 
| Geſandten ehe / als die Ruſſen die Hute abnehmen vnd von den Pferden ſtei⸗ par. 120. 
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127, 135 | genfollen. Oringen ſich auch mie Gewalt über die Geſandten zu reiten vnd 
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Miktitatob. mer worden. Der vorerwehnte Mikita iſt wol vnter allen / wie an Verſtand / 
pag. 184. ſo auch an Ehrbarkeit und Glimpff der fuͤrtrefflichſte / vnd daher der nuͤtzlichſte 


Stueitwegẽ ter jhnen einen harten eompetens Streit: Bledinfin , Sukkinfin, bhuczfui 
Hochheit. matir Huren Sohn’ Hund / vnd andere ſchmehliche Worte waren jhre beſte 
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zugehen / vnd was dergleichen groben Hoͤffligkeiten mehr; Vnd meinen / fie 
würden jhrem Herrn vnd der gantzen Nation ein groſſes verſehen / wenn fie 
gegen frembde Gaͤſte / vnd hoher Potentaten Geſandten / welche (wie Fred. de 
Merfeler infeinemLegato faget})Imagines Principum õt principali ho- 
nore dignicenfendi ; Ebenbilder Ihrer Fuͤrſten / vnd hoher Fürftlicher Eh⸗ 
re wuͤrdig / etwa mit angenehmer Höffligkeit und Ehrerbienung ſich heraus 
lieſſen / vnd glimpfflich ergeigeten, 

Die Fuͤrnembſten ſelbſt pflegen bißweilen in jhren Schreiben an Außlaͤn⸗ 
diſche Herrn ſich zimlicher harter vnd difererion leerer Worte zu gebrauchen / 
nehmen aber dargegen verlieb / wie man es jhnen wieder eintreibet / vnd nach 
Hauſe bringet. Wir haben doch gleichwol etliche vnter jhnen / wiewol nicht viele/ 
angetroffen/ welche allen Glimpff vnd guten Willen gegen vns verſpuͤren laſ⸗ 
fen. Sie ſollen vor Jahren viel unhoͤfflicher geweſen ſeyn / aber durch biß her viel 
gepflogene Gemeinſchafft vnd verkehren mit dar Außlaͤndern etwas bequaͤ⸗ 


orideineZierde aller Ruſſen zu ſchaͤtzen / wie aus bald folgenden Geſchichten / mit 
mehren erhellen wird. 

Sie geben Hochheit halber ſelbſt vnter einander nicht vielnach / dringen 
ſich umb die Oberſtelle / vnd gerahten offt daruͤber in groſſen Streit. Wie 
ſichs dann einſten zu Niſenaugorod in vnſer gegenwart begabt Da den 14. 
Julij des Reichs Cancelers auß Mußcow Hoffmeiſter / ein anſehnlicher Mann / 
vnſer daſelbſt new erbawtes Schiff zu ſehen / vnd die Geſandten zugruͤſſen kam 
In dem Er neben dem Priſtaffen mit zur Taffel genoͤtiget wuͤrde / gab es un⸗ 


Zirelymit welchen ſie ſich gar ungeſtuͤm begruͤſſeten: Der Hoffmeiſter meinett / 
er wäre ein Sinbojar oder Edelmann / der ander aber von geringen Leuten / 
konte derhalben wol uͤber jhn ſitzen. Der Priſtaff aber: Erwäre cin Groß⸗ 
Fuͤrſtlicher Diener / dem feines Herrn wegen die Oberſtelle mit Recht zukaͤme · 
Wir wurden uͤberdruͤſſig / vnd ſchamten vns / ſolch faſt eine halbe Stunde ge⸗ 
waͤretes Gezaͤncke vnd außſchelten / anzuhoͤren / ſie aber nicht darinnen fort zu⸗ 
fahren / daß endlich die Geſandten darzwiſchen redeten und fagten 3 Matt 
hättevermeines/ daß fie als Freunde vns Freundſchafft vnd nicht Beſchwer⸗ 
uͤchkeit anzuthun / vnd ſich ſelbſt niche in. vnſer gegenwart zu verunehren er⸗ 
ſchien: Vnd baten / ſie moͤchten ſich freundlicher vñ luſtiger erzeigen / damit jhte 
gegenwart vns deſto angenehmer waͤre. Darauff wurden fie füille/onddur 
einen guten Rauſch gar vertrawlich mit einander. 4 
Sie feynd in gemein ein Zanckſuůchtig Volck / koͤnnen einander mit unge⸗ 
ftümenond harten Worten als Hunde anfahren : ran fihet auffden Gaſ 
ſen hin vnd wieder ſolch ſchelten vnd alt Weiber gebeiſſe / mic ſolchem Eyfer 
daß wer es nicht gewohneti / offt meynen ſolte / ſte wuͤrden ſtracks einander in 
die Haare fallen, Es koͤmpt aber garfelten zum ſchlagen / vnd wenn ſie ja dat⸗ 
— ———— 
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3U gerathen / fAylagenfie fichhmit Fauften/ ſio ſen einander aus vollen Leibes 
rafften in die Seitenond auffdie Scham. ' Man hat nie geſehen / daß die 
uſſen einander auff Sebel oder Kugel wechſeln / wie wol in Teuſchiand vnd 
andern Orten zu geſchehen pfleget / außgefodert haͤtten. Aber man hat wol 
erfahren/daß die fürnehmen Herren / ja Kneſen oder Fürften einander mit 
Nutpeitſchen zu Pferde tapffer herumb gehawen / wie uns glaubwürdig be⸗ 
richtet worden / vnd wir auch dergleichen: von zweyen Sinbojaren bey boge⸗ 
dachter einholung des Tůrckiſchen Geſandien geſehen. N 


Bey außlaffung jhres a vnd zanckens gebrauchen fie zwar nicht 
die bey vns / leyder / allzuüblicye ſchlimme Flächeond Wuͤnſche; mit Sara: 
menären/Zeuffelholen/ Schelm ſchelten vnd dergleichen. Aber an ſtatt derer 
haben ſie ſehr ſchandbare abſchewuche Worte Hohnreden / welche / wenns 
nicht der Hiſtoriſcher Bericht erforderte / ich fuͤr zuchtige Ohren nich fommen 
laſſen ſolte. Sie haben nichts gemeiners auff der Zungen/ als: Bledinfin, 
ſukkinſin, fabak, butzfüi mat, jabonamat, Nurfind/ Pesen Cohn) 
Hundich ſchende deine Mutierins Grab,Inosi pfius;in oculos,vftwas der; 
gleichen fchändliche Reden mehr ſeynd / ſo nicht alleine die Erwachſene vnd Alte 
ſondern auch kleine Kinder /che ſte Goit / Water und Mutter zufiennen wiſſen / 
daß jebutzfuimarim Munde fuͤhren / vnd gegen die Eltern / gleich die Eltern 
gegen die Kinder heraus ſtoſſen. Es iſt zwar newlich folch läfterlich on abſchew⸗ 
ich fluchen vnd ſchelten hart vnd ſtreng / ja bey der Knut / oder Staupenſchla⸗ 
ge offentlich außgeruffen vnd verboten geweſen / auch auerſt eifferig darüber 
gehalten worden ; Indem heimlich beftelte Perſonen hin vnd wieder auff den 
Gaſſen vnd Marekten/ ſich vnter das Volck einſchleichen / vnd mit jhnen zu 
Feordneten Streligen vnd Scharffrichtern die lucher angreiffen vnd auff 
der Stelle/zum offentlichen Abſ heww / beſiraffen mſſen 


Aber die fo lang gewohnte vnd allzu tieff eingewurtzelte Scheltart forderte 
hin vnd wieder mehr Auffſicht / als beſtelletwerden lunte / vnd machte den Auff⸗ 
merckern / Richtern vnd Henckerbuben fo vnertraͤgliche Arbeit’ daß fie auch 
über das / was fiefelbftnicht laſfen kunten / zuhalten / vnd die Verbrecher zu: 

rafſen / uͤberdruͤſſig wurden. 


Damit gleichwol das ſchelten / ſchmehen vnd verunehren nicht ohn vn⸗ 
erſcheid gegen geringe vnd fürnehmegeute verůbet werde / iſtes vonder Sbrig⸗ 
keit alſo verordnet/ daß der / welcher einen fuͤrnehmen Mann / oder deſſen 
Weib / oder Großfürftlichen Bedienten / ſie ſeynd Ruſſen oder Außlandiſche 
ſchild ſchlaͤget / oder ſonſten verunehret / dem Beleidigten fuͤr den Vnglimpff 
| ine grofle Geldſtraffe geben muß / welches fienennen/ einem: die Biszeiha 
bezahlen. DieSumma foldyer Bisceftiawirdgegeneines Qualirä, Ampt 
oder Beſtallung gerechnet / ſolches nennen ſie Oclace Es iſt aber durch ge⸗ 
wiſſe Cenſur einen jeglichen fein Oclad gemadjer, Einem jeder Bojaren nach 
ſeiner Abkunfft vnd Standes wuͤrdigkeit / dem einen wol ꝛooo. dem andern 
15 hundert dem dritten Tauſend Dhaler / und ſo fort herunter, Einem Zaaric 
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1192 Das dritte Buch der Perſianiſchen — 
ſchen Bediemen aber nach ſeiner Jahres Beſoldung tr Als einem Medico 
800, Thl. Jahr Geld( worzu die Wochentlichen Beſoldungs⸗Gelder nicht 
gerechnet werden.) So viel muß der Laſterer dem / der geſcholten wird / wenn 
ersfür Gerichte ſordert / geben Verunehret man nicht alleine den Mann / ſon⸗ 
dern auch Weib vnd Kinder / ſo iſt der Frawen Bisceſtia doppelt / jeglicher 
Tochter i1doo.vnd jeglichem Sohn o00 Thl. Da ferne der Laͤſterer / wie viel 

| leichtfertige Bögelim Zorn zu thun pflegen / auch eines Eltern und Groß⸗ El⸗ 
tern ſchelten / muß er auch derer / ungeachtet fielängft todt geweſen / ebenmaͤſſig 
die Bisceſtia bezahlen. Vermag der Verbrecher nicht / mit Geld oder Güter 
mit allem was er hat zu bezahlen / wird er in Perſon dem Beleidigten ins Hauß 
geſchicket / mag mit jhm nach feinem belieben verfahren, Da man offte den 

Verbrecher zu geibeigene machet / oder mit der Knulpeitſche einen offentlichen 
Staupenſchlag geben laͤſſet. 

Diefe art mit ſolchen Laͤſterern vnd Ehrenſchendern zu verfahren / ftchet 
ſo wol den Deutſchen vnd andern Außländern alsden Ruſſen frey / vnd iſt vn⸗ 
ter den Ruſſen gar gemeine / vnter den Außlandern aber / etwas ſelzamer. Nur 
gwey Exempel derer ſeynd mir befand geworden + Zu des Großfuͤrſten Mi⸗ 
chael Foedorowitz Zeiten hat der alte Engelländer Johan Barnesley dem 
Doctor Dey / auch einem Engellaͤnder / des Großfuͤrſien Leib Medieus / die Bis⸗ 
ceſtia bezahlen muͤſſen. Nach der Zeit fordere auch Oberſter Bockehoffen der 
jünger / die Bisceltia von dem Capitain de la Coſte einem Frantzoſen / aber 
weil der Oberſte Bockehoffen eben zu ſolcher Straffe condemnirer war / daß 
er einen Frantzoſen Anton de Groen (welcher / wie vnten ſol geſaget werden / ſich 
vmbtauffen laſſen) geſcholten. Der de Groen aber des Capitains guter Freund / 
iſt cs dah in vermittelt worden / daß eines gegen das ander auffgehoben / vnd die 
beyde in güte vertragen worden, 

Groſſe Hoͤffligkeit vnd ehrbare Sitten darff man bey jhnen nicht ſuchen / 
ſeynd zimlich verſteckt. Sie tragen keinen ſchew / daß / was die Natur nach dem 
Eſſen oben vnd vnten zu wircken pfleget / vor jederman hoͤren vnd empfinden 
zu laſſen. Vnd weil ſie viel Knoblauch vnd Zipollen genieſſen / faͤlt einem / der 
es nicht gewohnet / jhre gegenwart gar beſchwerlich. Sich recken / vnd überlauf 
rultzen pflegte ſich vor diefem in geheimen Audientzien (vielleicht wider der gu⸗ 
ten.gentejhren Willen) mit einzumiſchen. 
| Well ſie in loͤblichen Miflenfhafftenunerfahren / vnd von denckwuͤrdi⸗ 
‚gen Sachen vnd Geſchichten der Alten vnd Vorfahren ſich nicht groß bekuͤm⸗ 

mern / auch nicht begierig ſeynd von frembden Nationen dero Beſchaffenheit 
nach zu forſchen / hoͤret man in jhren Zuſammenkunfften von dergleichen 
nichts ſprechen. Ich rede aber hier nicht von der gar groſſen Herren Ge⸗ 
lagen. Ihre meifte Reden ſeynd dahin gerichtet / worzu fie jhre Natur vnd ge⸗ 
meine Lebensart veranlaſſet. Nemblich von Uppigkeiten / ſchendlichen Laſtern / 
Geilheiten vnd Ungucht/fo theils von jhnen ſelbſt / theils von andern begangen. 
Erzehlen allerhand ſchandbare Fabeln / vnd wer die gröbeften Zotten vnd 
Schandpoſſen darbey zureiſſen / vnd ſich mit leichfertigen Gebaͤr den heraus 
zu laſſen weiß / der iſt der beſte vnd angenehmſte; Dahin zielen auch jhre Dan⸗ 
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Be / welche fie zum theil mit üppigen bewegungen der Glieder verrichten, Es 
ſollen bißweilen die herumb ſchweiffende Comedienſpieler im dantzen gar 
den Hinierſten / vnd weis nicht was mehr / entbloſſen / wie ſie dann mit ſolchem 
vnverſchembden dantzen dem Daniſchen Geſandten Jaeob damahls auffge⸗ | Dansen 
Wartet, Vnd die Ruſſiſchen Weiber gegen jhm durch die Stuben Fenſter ſel⸗ leichtfertig 
tzame poſituren vnd anblicke gemachet / wie darvon in ſeinem Hodæporico 
(pag. 17. ) mit mehren zulefen, 

Sie ſeynd den fleifehlichen Lüften vnd Vnzucht alſo ergeben / daß auch Vmuͤchtig. 
etliche mit dem abſchewlichen Laſter fo wir Sodamiterey nennen / ſich zu⸗ 
beſchmitzen / vnd nicht alleine pueros muliebria pati aſyetos (wie Curtius lib.s. 
redet) ſondern auch Maͤnner und Pferde darzu gebrauchen. Welches ihnen 
hernach in jhren Gelagen eine Materie jhres diſcurſes geben muß. Dannes 
werden in ſolchen Laſtern ergriffene nicht mit ernſt geſtraffet Es pflegen auch 
ſolche abſchewliche Dinge die Bierfidler auff offent licher Straſſe zu fingenyet; Kuͤntzgen⸗ 
liche dem jungen Volcke vnd Kindern in einem Rünggenzoder Puppenſpiel ſpiel. 














vmbs Geld zuzeigen, Dannjhre Bärendanger haben auchfolde Comedian⸗ 
ten bey ſich / die vnter andern alsbaldeinen Poſſen / oder Klucht( wie es die Nol⸗ 
lander nennen) mit Puppen agiren können; Binden vmb den Leib eine De⸗ 
cke vnd ſtafſeln fieüber ſich / machen alfo ein theatrum portalile oder Schaw⸗ 
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platz / mit welchem ſie durch die Gaſſen vmbher lauffen vnd darauff die Pup⸗ 
pen ſpielen laſſen koͤnnen. 
Onmnem. pudorem ac verecundiam exuerunt, ſpricht mehr er⸗ 
wehnter Jacobue / der Daͤniſche Edelman. Wir ſelbſt habenes vnterſchiedliche 
| mahlin Mußcow gefchen / daß Mann und Weibes Perfonen aus den ge⸗ 
Weiber laf· meinen Badſtuben ſich zu erkuͤhlen gegangen / vnd bloß / wie ſie Gott geſchaſ⸗ 
fen ſich bloß fen / gegen vns getreten / vnd onfereiunge Mannſchafft mit halb zerbrochenen 
ſchen. deutſchen Worten vnzuͤchtig zu geruffen. Zu ſolchen Geilheiten veranlaſſet 
ihrer viel der Muͤſſiggang / dann man fie taglich bey etlichen viel hunderten auff 
Müffiggäw | dem Marckie vnd Schloffe muͤſſig ſtehen vnd ſpatziren gehen ſihet. Wie auch 
ger. inſonderheit die Trunckenheit / der ſie ſo ſehr / als leine Nauon in der Welt / er⸗ 
Epifl.93. geben. Venter mero z{luans cito deſpumat ın lilidihem, faget Hieron. | 
; Wenn ſie dann alſo uͤbermeſſig angefuͤllet gehen fleals vngezeumte Beifter || 
dar auff loß / wohin fiejhre geile Begierde lencket. Hierbey erinnere ich mich 
was ons des Örohfürften Oolmetſch zu groß Naugartenerzchletes Daß nem⸗ 
Walfahrt lich Jaͤhrlich zu Naugard cin groſſer Walfahrts Tag gehaltenwird/dadanı] | 
zuNaugarde der Schencke / oder Krüger außerfauffter verguͤnſtigung des Metropoliten 
vor dem Kruge etliche Zelte auffſchlaͤget / in welchen die frembdem Ißalfahrts’ 
Bruͤder vnd Schweſtern / wie auch die Einheimiſchen ſich mit angehendem 
Tage alsbald finden / vor jhrem Gottesdienſte etliche Schalen Brandtwein 
zu ſich nehmen / jhrer viel wol gar den gantzen Tag ſitzen bleiben / vnd jhre 
Walfahrts Andacht ertraͤncken. An ſolch einem Tage hat ſichs begeben / daß 
Zweyer vol⸗ ein volles Weib aus dem Kruge gekommen / auff dem Wege nieder gefallen 
tergeute vnd eingeſchlaffen. In dem ein ander voller Ruſſe fuͤruͤber gehend diß Weib mit 
Schande. entbloſtem Leibe liegen ſihet / hater aus geilheit enebrand fich zn jhr geleget / vñ⸗ 
geachtet / daß es bey hellem Tage vnd am allgemeinen Wege. Iſt auch bey 
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jhr liegen blieben / vnd mit ſchlaffend worden, Viel jung Volck haben ſich in 
einen Creiß vmb diß beiſtialiſche Paar geſtellet / eine gute Weile jhr gelaͤchter 
vnd kurtzweil daran gehabt / biß endlich ein alter Mann gekommen / einen Rock 
uͤber fie geworffen / vnd jhre Schande zu gedecket. 
if TZruncken | Es ift das Lafter der Trunckenheit bey diefen Voͤlckern in allen Staͤn⸗ 
heit bey al. den / ſo wol Geiſt / als Weltlichen / hohen vnd niedrigen’ Mann ond IReibes/ 
| jung ond alten Perfonen fo gemein / daß / weñ man fie auffdenGaffen hin vnd 
| wieder liegen und im Koth weltzen ſihet / es als cin täglich gewohntes nicht ach⸗ 
| tet, Trifft ein Fuhrmann ſolche volle Saͤwe / die er kennet / an / wirfft er fie au 
feinen Wagen vnd fuͤhret ſic nach Haus / da ihmdann das Fuhrlohn bezahlet 
wird, Es wird von keinem einige gelegenheit zum Truncke /oder guten Raw 
ſche / weñ / wo vnd wie ſich auch ſelbige begeben mag / außgeſchlagen / vnd gefehlt’ 
het am meiſten im Brandwein. Iſt auch die erſte Ehre / die einer dem andern 
in beſuchen / oderguſammenkuͤnfften anthut / daß man jhm Tzarko vino eine⸗ 
vnd mehrSchalen Brandwein zu trincken darreichet / worbey dann der geme⸗ 
ne Pobel / Sclaven vnd Bauren ſich fo getrew finden laſſen / daß wenn may) 
cher von einem fuͤrnehmen Manne die Schale auff ſeiner Hand zum dritten / 
vierdten vnd mehr mahlen eingeſchenckt bek ompt / er immerfort außtrincket / it 
Km go Si > er 
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Meynunger feines: verfagen darff/ biß er niederfaͤllet vnd bißweilen die Seele 
mit dem Truncke wider außſchuͤtiet / wie ſolche Exempel zu vnſer deit / auch bey 
freygebigkeit vnd nötigung vnſerer Leute an die Ruſſen / ſich begeben. Sicht 
allein Gemeine / ſage ich / ſondern auch ſuͤrnehme Herren / ja Zaartfehegrofle 
Geſandten / welche ihren Herren hohen refpedt in frembden Laͤndern beob⸗ 
achten ſolten / wenn hnen large Geir ancke vorgsfegt wird Fein aß wiſſen 
ſondern wenns mur eiwas lieblich als Waſſer n fich gieſſen/ doß manſie al⸗ 
Verſtand beraubte Leute handihieren / a bhhwalen wol gar todt auffheben 
muß Wie ſolches das Exempel eines groſſen Geſandten ſo im Jahr /608. 
UHR Maj in Schweden Carol dieſes NahmensdemiX. geſchickt / ſich EindLegate 
in dem allerſtaͤrckeſten Brandwein / vngeachtet man jhn fuͤr deſſen fewrigem] Muffe ſich 
Krafft gewarnet / aiſo angefuͤ let/ daß ex amfelben Lage/dacr zurAudiengfolse| 00" 
auffgeholet werden / todt im Bette hefunden worden ua 
Zu vnſer Zeit waren allenchalben offentliche Kabacke und Kruͤge/ daß 
jeder / wer nur wolte / ſich hinein ſetzen / vnd fuͤr ſein Geld trincken mochte / da 
dann die gemeinen deute / was ſie nur erwerben kunten / in den Krug trugen / ſaſ⸗ 
ſen ſo ſeſte / biß ſie nach außgeleertem Beutel jhre Kleider / jadas Hembde gar 
außzogen / vnd dem Wirthe hingaben / vnd hernach nackend / wie ſie auff die 
Welt gekommen / nah Hauſe giengen. Alsich 1043. zu Naugard im Luͤbe⸗ 
wiſchen Hofe / nicht ſerne von einer Kabal meine Herberge hatte / ſahe ich ſolche 
verſoffene vnd nackende Bruͤder etliche ohne Muͤhen / etliche ohne Schuh vnd 
truͤmpffe / etliche in bloffen Hembdenausder Kabak komnen. Unter ans 
derneinen/ welcher erſt den Kock verſoffen vnd im Hembde heraus kam / vnd 
als jhm ein guter Freund / deſſen Gang auch auff die Kabak gerichtet / begegne⸗ 
fe / kehret er mit widerumb, In etlichen Stunden kam er ohne Hemb⸗ zen nam 
de / vd hattenur ein par Vnterhoſen am Leibe, Asichihmlieffezuruffen; r ae £ 
wohin ſein Hembde gekommen / wer jhn alſo beraubet? antwortete er/mitihrem Hei, 
gewöhnlichen jeburzfui mar, das hat der Wirth gethan, Eywo der Rock 
vnd das Hembde geblieben / da mögen die Hofen auch bleiben, Gieng darauff 
Wieder zu der Kabak / vnd kam hernacher gantz bloß heraus / nam eine 
Hand voll Hundesblumen / fo neben der Kabal wuchſen / hielt fie vor die 
cham / vnd gieng alſo luſtig vnd fingendnach Haus. Es ſeynd zwar ncivs 
licher Zeit / ſolche allgemeine Kabaken / ſo theils dem Zaaren / theils den Bojaren 
Augehoͤret / weil ſie die Leute von jhrer Arbeit abzuhalten / vnd den erworbenen Kabaken 
fenning zu verſauffen nur gelegenheit gaben / abgefchaffer / vnd kan feiner abgefchaffer. 
Mehr vmb 2.0der z. Copecken / Schilung / oder Brofchen Brandmwein befom- 
men / ſondern an deſſen ſtatt hat J. Z. Maj. alleine in jeglicher Stadt ein Cru- 
Üsnoy duor>miefiessmeftet/eder Hauß verordnen laſſen / aus welchem man 
‚den Brandwein m nach Krůgen vnd gantzen Kannen verlaͤſſet / vnd ſeynd 
heeidigie Perſonen darüber geſetzt / welche daraus Jaͤhrlich eitie vnglaubliche 
Summa Geides in J. Majeſt.Schatz lieffern. Aber der taglichen Fuͤllerey 
dud hierdurch doch wenig abgeprocyen/ in dem etliche Nacbarenzufanmen 
nßeıyeine Kaniw/ond mehr holen laſſen / vnd nicht ehe von ainander gehen / biß 
es außgeleeret / vnd fie offt nieben einander miederfallen Elliche kaufjens| 
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eh ins groſſe / vnd ſchenckens nach Schalen heimlich wieder aus: Daher 
ſihet man zwar nicht mehr ſo viel Nackende / aber nicht vielweniger Trunckent 
als zuvor kaumeln vnd liegen. an ine 

Weiber Auch achtens die Weiber allerdinges nicht ſchande ſeyn / fich voll ſauf⸗ 
ſauffen ſich fen / vnd neben den Maͤnnern niederfallen. "Zur Narve habe ich hiervon in 
vol. meiner Herberge) ſo ich bey der Niehoffiſche hatte / feine kurtzwell geſchen / in 
dem etliche Ruſſen Weiber zu jhten Maͤnnern ins Gelag kamen / ſich ueben 
hnen niederſatzen/ vnd friſch mit herumb truncken Als die Männer wolbe⸗ 
ranſchet wolten nach Haufe gehen / war toben Welbern noch nicht gelegen / 
bvnd wiewol ſie daruͤber Ohrſeigen bekamen / wurden ſie doch Dadurch nicht 
bewogen auffzuſtehen In dem nun die Maͤnner endlich zur Erden fielen / vnd 
ſchlieffen / fageenfich die Weiber oben auff die Maͤnner / vnd ſoffen in Brands 

wein einer der andern fo Lange zu / biß fie auch vol wurden. 
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(in Vnuſer Gaſiwirth zur Narve / Jacob von Költen/erzchlete:dafiechen 
Weiber fr ſolche Eomedie auff ſeiner Hochzeit geſpielet haͤtten / da die Manner / nach 


Maͤnnern. i⸗ hnen ange ſoffen die Weiber endlich auch auff jheen entſchlaffenen Man⸗ 
nern ſitende / ſo lange ein ander zu getruncken / biß fienebendenfelben niederge⸗ 
Falken vnd mit —— Wie Ehre vnd Zucht in ſolchen ſallen vnd ge? 
genheiten Noth vnd Schiffbruch leiden muß/ iſt leicht u crachten. _ 
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Ich Habegefager vaßdie Geiftlichen Perfonen auch fich vondiefem £a- 
Rer nicht wollen befreihet wiſſen. Es wird ſo bald ein Pope vnd Muͤnch / als Muͤnche 
ein Weltlicher vnd Baur trunchen angetroffen. Ob zwar in keinem Kloſter / vnd Popen 
weder Wein / Brandwein / Meth oder flare Bier/ ſondern nur Quaß / das ktrincken 
iſt / dͤnne Bier /oder Kofend getruncken wird/gebrauchen fiefich doch der Frey⸗ Gerne. 
heit darbey / dah/ wenn ſie aus den Kloͤſtern fommen/ondbep guten Freunden 
einkehren / einen guten ſtarcken Trunck nicht alleine nicht außſchlagen / fon 
dern auch fordern / vnd begierig zu ſich nehmen / vnd ſich daran fo.Jaben / daß 
man ſie von den verſoffenen Weitbrdern nicht / als nur durch jhre Kleidung 
zu vnterſcheiden weißß.. way AUT 
Als wir inderandern Geſandtſchafft durch groß Naugard reiſeten / ſahe 
Ich einen Prieſter nur im Kafftan oder Niederlleide ( hatte ohne Zivepfel ſeinen 
Rock in der Kaback verſetzet) auff der Gaſſen taumeln. Als dieſer gegen meine Eines vollẽ 
Herberge kam / wolte er Ihrem Gebrauch nach die Streliben / ſo daſelbſt Wa⸗ Pfaffens 
che hielten / ſegnen; In dem er aber die Hand außſtrecket vnd ſich etwas nei⸗ Segen. 
gen wil / wird jhm der Kopff zu ſchwer / vnd ſaͤlt in den Koch, Dadie Surcli 
Benjhn wieder auffhelffen / ſegnete er fie gleichwol mit drecfichten Fingern. 
Weilfolche Schatofpieltäglich für Augen / machet niemand vnter den Ruſ⸗ u⸗ 
fen groB Wunder darvon. ven“ 
Sie ſeynd auch groffe Liebhaber von Toback / und trug ſich vor dieſer Tobacktrin 
Zeit jegüche darmt der gemeine vnd arme Mann gab ſo bald feinen Kopeck cken. 
für Tobach/ al⸗ Brodt. Weil manaber ſahe / daß hierdurch den Leuten nicht 
alleine kein Nug/fondern vielmehrmerchlicher Schadezu wuchfe; indem bep 
Nieffung des Tobacko nicht alleine dem gemeinen Manny fonderlich jhren 
lenern ond Sclaven viel Zeit vonder Arbeit abgieng / ſondern auch durch 
vnacht ſamkeit des Fewres vnd Funcken / viel Haͤuſer in Rauch auffgiengen/ 
“auch bey verricheung ihres Gotsesdienftesinden Kirchen vor den Bildern, 
welche nur mie Weyherauch vnd wolriechenden Sacher näffen geehret wer: 
Meinen übein@eruchvon ſich gaben / hat auff —* des Patriarchen der 
OBfürft den Toback Handel vnd Gebrauch im Jahr )o34. neben n Pri: Wird ver⸗ 
dat Brandwein vnd Bier ſchencken / gaͤntzlich verboten. a boten. 
urden auch hart / nemduch mie Nafen auff litzen vnd Staupenſchlagen bes 
kraffet/ wie wir dann ſolche beſtraffung an Mann vnd Weibes Perſonenge⸗ 
ſchen / darvon bepertwehnungjhrer Jufttg mi mehren ſolgeſaget werden. 
Slelch wie die Ruſſen vond datut pastondzur Schaverepgleichfamge Ruſſen 
bohren ſeynd / alſo muͤſſen fie auch vnter einem harten vnd ſtregem Joch vnd ſeynd Scla⸗ 
wang gehalten vnd jnmer zur Arbeit vnd zwar mit Pruͤgeln und“Peiefepen ken. 
angerrichentoerden/ worbeh ſie nicht fo gar vngedůltig ſich erzelgen / weich 
Ihr Stand fo erfordert/ond fees gewohner. Die jungen vn halberwachfene 
erel kommen bißtveilen in gewiſſen Tagen zuſammen 7 ſehen an einander / 
ben ſichmit ſchlagem bamu fie es in eine gewonheit / welche die ander Natur zu Schlage 
eynpfleget / bringen / vnd hernach die Straffſchiage deſto leidlicher fallen, ©; u 
Sclaven vnd Feibeigene ſehnd fie alle mir einander VER gibt auch jht lernen, 
Gebrauch vnd Art füreinet fich denürhigen Iht ſclavi ſchSGemuͤthe gu ven 
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Hͤupt Tag / in dem fiefür einem fuͤrnehmen Mann zur Erden greiffen / Ihr Haͤupt 

hen hy tieft/ja auffdie Erde ſchlagen / vnd ſich gar zu eines Fuͤſſen niederwerffen / auch 

& | Ir für die Schläge vnd Straffe alſo zu dancken pflegen. Gleich wie alte Wuter⸗ 

chanen / hohes vnd miedriges Standes Perſonen des Zaars Goloppen⸗ Sela⸗ 

verrond Lbeigene ſich nennen vnd ſchaͤtzen muſſen; Alſo haben auch die groß⸗ 

ſen Herrn vnd fuͤrnehme Leute hinwiederumb jhre Sclaven vnd leibeigene 

Knechte vnd Bauren. Die Kneſen vnd groſſe Herrn muͤſſen jhre Sclaberey 

nd Wenigkeit gegen dem Zaar auch vnter andern darmit bekennen / daß ſie in 

ſchreiben vnd ſuppliciren jhre vnterſchriebene Nahmen alle im dimian 

civo ſetzen muͤſſen als $waske Hanßgen / fürlwan Johannes; alſo auch 

Petruske twoy golop,petrichendein Sclave · Wenn auch der Groß fuͤrſt je⸗ 

mand anredet / gebrauchet er ſich ſolchet verlleinerlichen Wörter: Es erfolget 

auch offt auff das verbrechen groſſer Herren / ſolche barbariſche Straffe / nach 

welcher man jhre Sclaverey abmeſſen kan Daher ſagen ſie auch alles was 

fie haben / gehoͤre Gott vnd dem Großfuͤrſtenzu. = 4925 

Aufländer Auch die Außländer wenn ſie in des Zaars Dienſten begriffen; muͤſſen 

muͤſſen als ſich zu einer ſolchen niedrigen Demuth befennen/ vnd was einem darbey wol 

Raſſa ſich vnd wehe thut / mit gewaͤrtig ſeyn. Wiewol der Zaar auff die fuͤrnembſten ein 

demürigen. gnaͤdiges Auge zu haben pfleget / können ſie cs doch gar leicht verſehen / vnd 

Vngnade verdienen. — 

Vor dieſem war es eine geſaͤhrliche Sache vmb die Großfuͤrſtlichen leib⸗ 

Artzte / wenn die gegebene Artzney nicht nach jhren Willen wircken wolte / oder 

der Patiente ſtarb vnter der Chur / wurden ſie mit hoͤheſſer Vngnade beleget / 

vnd als Sclaven tractiret. Die Hiſtorie vom Großfuͤrſten Boris Gudenow 

vnd ſeinen Medicis iſt bekand. Dann alsim Jahr 1602, Hertzog Hanß / Chri⸗ 

ſtians des IV. Koͤniges zu Oennemarck Herr Bruder des Großfuͤrſten Toch⸗ 

ler zu heyrathen kam / vnd ploͤtzlich mit einer Kranckheit befallen wurde / gebote 

Gefahr der | der Großfuͤrſt mit ſehr hartem Drewworten / daß die Artzte jhre beſte Kunſt an 

Arne. dena Hertzogerweiſen / vnd jhn nicht ſterben ſaſſen ſollen. Als aber feine Artz⸗ 

ney verſangen wolte / ſondern der Hertzog ſtarb / muſten Die Artzte fich verſte⸗ 

cken / vnd eine lange Zeit nicht ſehen laſſen. 

Er hatte vnter andern auch einen Hochdeutſchen / welchen Er ſelbſt zum 

Doctor gemachet. Dann als derſelbe einſten vmb erlaubniß bat / auff ein 

Deusfehe Univerficer zuziehen / vnd den Gradum Doderis anzunehmen) 

fragte der Großfürft/ was das waͤre Doctor werden/ond wodurch es geſche⸗ 

— bes Als er vernommen / daß man ſich in ſeiner Kunftmäfleexaminrentaf | 

* a n / wurde er tuchtig befunden / fo erllarete man ihn zum Hoctor / vnd gebe | 

Deder. It deſſen — vnter der Mediciniſchen Faculser Hond vnd Inſigel. 
Darauffder Großfuͤrſt: Den Weg vnd die Vnkoſten kanſt du ſparen / Ich 

habedeine Kunſt erſahren (dann er hatte ſhn kurtz zuvor an den Podagriſchen 

Schmertzen linderung geſchaffet) Ich wil dich zum Doctor mahen end ſo 

‚|groffen Brieff geben / als dus drauſſen nicht beko mmen ſolt / welches auch a 

fehabs. Diefen Mußeowirifchen Doctor ließ nach der deit der Groß foͤrſt/ als 

die Podagriſchen Schmertzen jhn wieder ůberfielen / aufffor dern. Dieſer mir 
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NEE daß cs vmb fein geben geſchehen ware / tam in alten zerriffenen vnd zer⸗ 
fhnitsenen Kleidern, ließ feine Haare zotticht und wild vmb den Kopffond 
Angeficht bangen / vnd kroch auff allen vieren zus Thür hinein /fagend 4 BE 

ſey nicht werth daß er lebe/ vielweniger / daß er J. pa: Mrajeft, Hare Augen ſe⸗ Ein Bojar 
ben fol/weiler mit deffen Vngnade belegei Bald Rich jhn ein Bojar/welcher ſchimpfft 
darbey ſtund / mit dem Zuffe / daß die Spise des Sticftels ihin den Kopffperz | Pen Dodior. 
wundete / vnd hieß jhn Sabak,einen Hund / in Meynung dem Großfuͤrſten 
damit zu liebe dienen. Der Doctor aber / als er einen gnaͤdigen Anblick vom 

Saar vermercket / machetjhm diefe Schmach zu nuse/ fähret mit Fläglicher 

Stimme weiterfort, O groſſer Zaar/ich bin dein vnd Feines andern Sclave / 

Babe mic) groblich an dir verfündiger/ vnd den Todr verſchuldet. Wolte mich 

auch gluͤckſelig ſchetzen / wenn ich von deinen Handen ſterben ſolte. Aber von 

dieſem deinen Knechte alſo geſchimpfft zu werden/ gehet mir ſehr nahe, weiß 

auch wol / daß es dein Wille nicht iſt / daß einander über midy/ deinen Diener 

olche Gewaltthat veruͤben fol, Diefe demuͤthige Rede verwandelte den Zorn des Schimpff 
Großfürften in cine Gnade / bekam zoo, Kubelzur Verehrung / vnd wurden * beah⸗ 
die andern Medici auch der llngnade wieder befreyet / der Bojar aber geprügelt, 

Was die Sclaven vnd Knechte der groſſen vnd andern Herren betrifft/ Saaven 
ſeynd dieſelben vnzehlbar / vnd hat mancher über 50 ein vnd Mehr ioo. auff der groffen 
ſeinem Gute vnd Hofe.Die in der Mußcow werden meiſt nicht auff den Hoͤ⸗ Herren. 
fen gefpeifer/fondern haben Koftgeldt/zwar fo geringe / daß fiefoumdas geben 
halten lonnen / daher gibt es in MNußcow fo viel Diebe und Morder. Zu vn⸗ 
fer Zeit gieng faft feine Nacht hin / daß nicht den Leuten in die Haͤuſer gebro⸗ 
chen / vnd darausigeranbet wurde. Dafiedann offt den Haußwirth inder 

ammmer mie einem Anwurff ver ſperren / vnd wenn er die Diebe zu widerſte⸗ 
ben ſich nicht ftarck gnug befindet/ wo er nichtdarüber ingebeng Gefahr kom⸗ 
men / oder das Hauß uͤber den Kopff angeſtecket ſehen wil / ſtille bleiben muß. 
Darumb auff den fuͤrnehmen Höfen gewiſſe Wache zuhalten beſtellet werden / 
welche ſtůndiich fich mů ſſen horen laſſen: In dem ſie auff einem auffgehenci⸗ 
tem Brete mit Knoͤppeln / gleich auff einer Trummel / ſpielen vnd die Stun⸗ 
den ſchlagen muͤ ſſen. Weil es ſich aber offt begeben / daß ſolche Waͤchter nicht 
wol fuͤr die Herren / als für die. Diebe gewachet / vnd demſelben ſichern Weg 
gemachet / mic ſtehlen helffen / vnd darvon gelauffen / wird jetzo keiner zum 
Dächer’ wie auch nie mand für einen Dienftboten (weilman aufferhalbder 
daverey Dienftbotenumbs &eldt haben fan) angenommen/erhabe dann 
Fante vnd wolgefeffene Mränner zu Bürgen. Solde mehr erwehnte 
laven macheten fonvderlich in Mufcowdes Nachts die Straflen gar vnſi⸗ 
ber/daf man ohn gut Gewehr vnd Gefaͤhrten nicht vnangefallen bleiben kun 
c*/ wie es vns felbfkbegegnet, In dem eıliche der onferigen ineinem Gaſtboth 
Meinem guten Freunde biß in die ſpaͤte Nacht fidy verweileten / vnd im rück 
ege einer voraus gieng / wurde er von zweyen Ruſſiſchen Straſſen Raͤubern 
gefallen / als er aber feine Gefahr mit ſchreyen andeutete/ vnd wir andern 
Bergueileteny verftecfetefich dereine Dieb/ der ander aber bekam ſo viel Schlaͤ⸗ 


ge / 
als er kaum darvon ſchleppen kunte. AED? 
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Als auffeine andere Zeit onfere Geſandten mit denn Voͤlckern an einem 
fürnehmen Orte zu Gaſte waren/onfer Koch aber von ons zu ruͤcke blieb / vnd 

* des Gaſtwirths Koch jhn nach Hauſe begleitete / wurde er auff dem Ruͤckwege 

Zodiſchlag. erhoffen, Baid hernach erſchlugen fie auch Arent Epieringe/des Schwedi⸗ 
ſthen Geſandten Hoffmeiſter / welcher auch bey Nachte von einem guten Freun⸗ 
denach Hauſe gehen wollen. Sein Köller/ ſo noch mit Blut beſpruͤtzet / kam 8. 
Tage hernach zu kauffe. 

Johan Ki.¶Alpo geſchahe auch vnſerm Leutenant Johan Kit / welcher / als wir wieder 
aus Perfien kamen / neben mir auff einer Oeuiſchen Hochzeit war / vnd kurtz 
vor mir alleine zu Hauß gehen wolie / von den rauberiſchen Ruſſen alſo 
zerſchlagen wurde / daß / nach dem er Tag vnd Nacht ohne Vernunfft vnd 
Empfindligkeit gelegen / feinen Geiſt auffgab. 

Andere Exempel / ſo ſich vnter jhnen ſelbſt begeben / ſeynd vnzehlich⸗ 








Viel er· ¶ Es gieng keine Nacht vorbey / daß nicht des Morgens vnterſchiedliche todi auff/ 


ſchiagen. den Gaffen gefunden wurden Solche Morthaten giengen viel ver in jhren ho⸗ 
hen Feften/ am meiſten in der Butterwoche ð. Tage vor Faſtnachten / da ſie 
täglich voll vnd toll ſeynd. Zu vnſer Zeit wurdendenu. Tag Winter Mo⸗ 
nats ix. erſchlagene vor der Semiſche Twor oder Hoff gezehlet. Dann da 
ſelbſt werden ſie des Morgens hingeſchlept / wer die Seinen des Nachts vnver⸗ 
muthlich im Hauſe vermiſſet / gehet dahin ſie zu ſuchen. Die nicht erfand vnd 
| Eines Me weggeholet werden / begraͤbet man ohne Ceremonien. Ya die Sclaven vnd 
diciGefahr. Raubvogel haben ſich auch nicht geſchewet J. Zaar. Majeſt. Leib Medicum 
Herrn Hartman Gramen bey hellem Tage anzufallen: Ihrer etliche haben jhn 
vnter gedrucket / vnd den Finger / daran er das Pitſchier getragen / abſchneiden 
wollen / waͤre auch geſchehen / wenn nicht ein Kneß des Doctors guter Freund / 
neben deſſen Pforte es geſchehen / ſeine Knechte / jhn aus jhren Haͤnden zu ent⸗ 
reiſſen geſchickei. Die Bürger ſeynd des Nachtes bey ſolcher Gefahr ſehr vn⸗ 
barmhertzig geweſen / daß / wenn ſie ſchon vnter jhren Fenſtern einen vnter der 
Raͤuber vnd Mörder Händen Noih leiden hoͤren / ſie nicht einſt heraus geſe⸗ 
hen / vielweniger zuhuͤlffe gekommen. Jetzo aber / vernehme ich / ſol beſſere An⸗ 
ordnung gemachet ſeyn / daß nemblich / auffallen Creutzgaſſen zu Nacht ſtar⸗ 
cke Wache von den Streligen oder Soldaten gehalten wird / vnd iſt verbote 
daß niemand ohne Laterne oder Leuchte ſich auff der Straſſen fol antreffen Il’ 
ſen / er gehe / fahre oder reite: vnd wird gleichwol ſeines Ganges halber befragt. 
Die aber ohne Leuchte betroffen werden / haͤlt man an / vnd bringet ſie in die 
| Sitrelig Pricas / woſelbſt fiedes andern Tages außgefraget ond nach befin⸗ 
Zwiſchen dung der Sache entweder loß gegeben / oder auff die Folter geworffen werden. 
Imer vnd Im Auguſt Monat wenn die Hew Erndte einſalt / ſ dieſer Sclaven ha 
—— ber der Weg diſſeit Mußcow auff 20. Meilen / woſelbſt die Bojaren jhre Hew⸗ 
ſchlage haben / vnd diß Geſinde zur Arbeit geſchicketwird / ſehr gefährlich. Dat 
| dafeloft ifkein Berg von welchem fie die Reifende von ferne warnehmen loͤn⸗ 
| nen/dadann mancher von jhnen beraubet/ gar erfehlagen und inden Sandi 
| 
| 


— 
— * 





geſchatret worden, Wenn chonwider ſoiche Gefellent iftgeklager worden / ha⸗ | 
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| * = Herren / weil ſie jynen kaum die Haut zu bedecken geben/durch die Fin 
ehen. 

enn ſolcher Herren Sclaven vnd leibeigene Knechte durch den Todt 
Oder Mildigkeit hrer Herren frey gelaſſen werden / verkauffen ſie ſich doch bald 
wie derumb auffs newe · Dann weilfiefonftnicht haben / worvon ſie leben kon⸗ 
Nen/achten ſie keine Freyheit / wiſſen ſich auch nicht darin zu ſchicken. Ihre Na 
tur iſt / wieder kluge Ariſtoteles von den Barbaren ſaget; daß ſie nicht befler/ 
als in der Dienſtbarkeit leben eönnen vnd ſollen. Dannes bey jhnen auch ein⸗ 
trifft / was jener vonden Volckern in klein Aſien / ſo man die Joͤnes / welche auch 
Ihren Uhrfprungvon den riechen hatten / neñet / geſaget hat Quod inliber- 
rate mali,in ſervitute boni ſint. In derFreyheit ſeynd fie boͤſe / in der Dienſt⸗ 
barkeit aber bequeme Leute. 

Es kan ein Herr dem andern wol ſeine Sclaven verkauffen oderverchren, 
Aber mit Vater vnd Kindern der Sclaverey halber verhalt ſichs jetzt alſo: Kein 
Vater fanden Sohn verfauffen/ es thuts auch feiner mehr /er gibt ihn auch 
nicht gerne aus / bey einem ehrlichen Manne zudienen / vnd ſolte er auch zu 
Hauſe mit hhim Hunger leyden / weil er fo hoch hertig / daß ers jhm fuͤr Schan⸗ 
dehait. Wenn aber ein Mann in Schuld gereth vnd nicht zahlen kan / mag Kinder we⸗ 
er feine Kinder verpfänden / oder in bezahlung der Schuld auff gewif gen der Er⸗ 

e Fahre zu dienen dem Gläubiger hingeben: Den Sohn gegen io. Rihal. vnd ler Schuld. 
ie Tochter gegen 8. Thl. biß die Schuld ab verdienet / dann muß der Schuld⸗ 
ner ſie wieder loß geben, Wollen aber Sohn vnd Tochter ſich darzumcht ver⸗ 
hen / vnd der Vater ins Recht gefordert / auch daß er nicht zu zahlen hat / er⸗ 
wieſen wird / Hält das Ruſſiſche Recht die Kinder dahin / daß fie für jhre Eltern 
iahlen muͤſſen. Wann dann die Kinder wollen/ mügen fieeineKaballeoder 
bligation Schrifft auff ſich an den Gläubiger ihres Vatern geben / daß ſie 
eibeigen ſeynd vnd dienen wollen. 
‚Wegen der Sclaverey vnd groben harten Leben ſeynd die Ruſſen deſto che 
in Krieg zu bringen / vnd darinn zu gebrauchen. Sie geben bißweilen in ge⸗ 
wiſſen Fällen wenno darzu kompi / herbhaffie vnd fühne Soldaten 


Wiewol die alten Romer nicht zugeben wolten / daß in jhreri Kriegen 

| eibeigene Knechte / oder jhrer Ankunfft vnd Lebens halber vnbekante vnd lofe 

uben ſich ſinden laſſen ſolten / nach laut der Kaͤyſer Gratianus Valentinus 

N Theodoftu⸗ Geſetze. Daß machet aber/daß damahls die / ſo ih zum Sol 

* Weſen begeben vnd gebrauchen laſſen wolten / ein ander Ziel nemblich 

ie Tugend vnd die Wetliche Gluͤckſeligkeit) als heutiges Tages die meiſten 
auff pländern/ rauden vnd reich werden) haben muſten. 

Heutiges Tages heiſt es doch gemeiniglich / wie jener beym Virgilius fa 
get: Dolus an ee —* in an requirat ? Was fol man dann noch 
—* der Römer art vnter denen / die ſich wollen ſchreiben laſſen / groſſe Wahi 
Pe, machen. Die Ruffifchen Sclaven halten bey jhren Herren vnd 
geshaupie getrew aus / vnd wenn ſie gute erſahrne Außlandiſche Oberſten 
| SD Anführer / daran es diefen Eeuten fehjlet/ haben mügen/ laflen fie groffe 


J [97 Hertz⸗ 
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Kriege. 
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| 'Hershafftigkeit und Fühnen Muth anjhnen verfpüren/ aber doch mehr in Fe⸗ 
— flungen vnd Städten als im Felde / wie darvon allbereit oben das Exempel der 
Solda been Nuſſen dey ubergebimg der FeftungNötchurg angezogen worden. Der⸗ 
ws gleichen hat man indem Kriege/ den ſie ix70. mit Polen geführee / erfahre 
| Das Haus, da auff dem Haufe Suckol / welches vonden Polen mit Fewr hart beaͤngſtiget 
Sucol; , worden/.fie/ vngeachtetjhnen die Kleider am Leibe von hinten zubrennen bes 
ginnen / ſie gleichwol von forn den Feind zu widerſtehen nicht ablajlen wollen / 
wie darvon in des Henninges Liefflaͤndiſchen Ehronic am 70. Blate zu leſen. 
Eben am ſelbigen Orte gedencket er auch der Belaͤgerung vnd Eroberung der 
Abtey Par | Abtey Padis in Lieffland / da die Ruſſen bey uͤbergebung der Feſtung / Hun⸗ 
bis. gers halben fo verſchmachtet gemefen / daß fie den Schweden nicht haben koͤn⸗ 
nen biß an die Pforte entgegen gehen. Vnd ſetzet der Seribent mit verwunde⸗ 
rung darzu: Das laß mir Kriegeslente in Feſtungen feyn/die vmb 

jhrer Herren willen was wagen duͤrffen! 

Aberin Feldſchlachten und bey belägerung der Städte vnd Feſtum⸗ 
gen / ob ſie zwar auch das jhre thun / wiles doch mit ihnen fo nicht fort / haben 
gemeiniglich wider die Polen/ Litiawer und Schweden den kuͤrtzern gezogen / 
vnd ſeynd bißweilen ſchnellerzu flichen / als den Feind zuverfolgen geweſen 

Kriege vor Daß ſie aber die Stadt Smolensko vergangen Jahr mit einem Heer / ſo uͤber 
Swmmolens | zweymahl hundert tauſend Mann ſich er ſtreckete / eingenommen / kan jhnen ſo 
to. wenig zur groſſen Tapfferkeit / als Anno 1632, da ſie mit hoͤchſtem Schaden 
vnd Schimpff von derſelben abziehen muſten / zur groſſen Vntugend gerech⸗ 
net werden. Weil es zu beyden mahlen nicht ohne Verdacht zugangen. Da⸗ 
mahls durch den General Schein / jetzo aber durch andere nicht vorbefank 
frembdellhrſachen. 
Es koͤnnen zwar die Ruſſen / ſonderlich der gemeine Poͤbel / in hrer El 
| verey / vnd vnter dem harten Joch aus Liebe gegenjhrem Herrn vielerdulde! 
vnd verſchmertzen / wenn es aber ohne Maß / beiftes bey ihnen auch} patientia 
Auffruhr | ſxpe lefaficcandem furor, Vnd pfieget auff eine. gefährliche Eimpörund 
ne vnd Gefahr / zwar nicht fo wol gegen hr Oberhaupt als unter Obrigkeit hin 
Kuffın. aus zu lauffen. Zumahl/ wennfie von jhnen oder jhren Mitgenoſſen u ſcht 
gedruůcket / vnd vonder Obrigkeit nicht wollen geſchuͤnet werden, Vnd wen 
fie einmahl auff / vnd in Harniſch gebracht / ſeynd fie nicht leicht wieder zu ftib 
ien / begeben ſich / alle daratıs entſie hende Gefahr ausden Augen geſetzt / zů aller⸗ 
hand Gewalthatigkeiten / vnd wuͤten als onfinnige Leute, 
Diß wuſte der vorige Großfuͤrſt Michael Foedorowitz wol / darumb / alt 
die von Smolentzko ſo dlendiglich wieder zurück tommendeSoldatenüber d 
General Verraͤtherey des General Scheins (bey welcher wol ein höher Haupt MIR 
Scheins ohne llhrſach mit in verdacht gezogen wurde) ſo hart klageten / man aber erſt be⸗ 
Verraͤhee ⸗ dencken trug mit der Schaͤrffe wider den Beklagten zu verfahren / vnd ſichs —* 
rey. her zueinem allgemeinen Auffſtand anfehen ließ / wurde verſchaffet / daß pur 
| enthauptung des Scheins dem Volck ein gnugen geſchahe. Und damit 
| ohrie-Nächiheil anderei ſich defto williger darzu bequemete / gebrauchten! H 
| dieſe Liſt: Moan machte jhm weis / daß er nur zum Schein ſolte außgefuhrel⸗ 
ee. SEE 
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Keife Beſchreibung. 203 
Aber nicht gerichtet werden/ nur daß das Volck des Großfuͤrſten Willen fehe/ 
DD wenn er ſich legen wuͤrde / folse alsbald Worbitte ommen / darauffiwurde 
Gnade erfolgen vnd der gemeine Poͤbel zu friedengeftellerwerden, : Alsınun 
Schein alſo getroͤſtet in guter Hoffnung (welche das gute Vertrawen/ ſo er 
Mus gewiſſen Uhrſachen zum Patriarchen hatte / nicht wenig vermehrete) herz 
AUS gieng / vnd ſich auff den Bauch zur Erden legete / iſt dem Scharffrichter 
gewincket worden / geſchwinde zuzuhawen / welches er auch that / vnd deu Kopff 
mit etlichen hieben herunter riffe, 

Hierauff iſt noch ſelbigen Tag des Scheins Sohn / der auch mit vor 
Smwolensko geweſen / auff anhalten des Volckes mit der Knutpeiſche / nach jh⸗ 
Fer art / zu to de geſchlagen worden. Die uͤbrigen von deſſen Freundſchatft ſeynd 
auch alſoſort nach Sibiren geſchicket worden/ damit war das Bole befriedi⸗ 
get / vnd die Empörung geſtillet. Solches geſchahe im Brachmonat des /633. Piaſeciu 

ahres. Selbigen Krieg hat Piaſecius in ſeiner C hronica memorabilium |pag. 462, 

in Europa / jedoch nicht mit allen vmbſtaͤnden / beſchrieben / vnd i ſt vnter dem 
lozz. vnd 1oz 4. Jahres Geſchichten zu finden. 

Von ſolchen der Ruſſen zwar erſt groſſe Gedult tragenden / hernach aber 
rgrimmeten vnd tumultuirenden Gemuͤthern fernere Exempel werden vns 
bey erwehnung ihres Policeyweſens zweene erſchreckliche Tumulte vnd Em⸗ 
Pörunge/ ſo vor wenig Jahre in Rußland entſtanden / an die Hand geben, 


Das 7. Kapitel. 


Von der Ruſſen Haußſtand / gemeinen Lehen/ 
Speiſen vnd Vnterhalt. 


Hr Haußweſen iſt / nach dem es jeglicher Stand leiden wil / eingerich / Haußſtand 
Ziet; Sie leben in gemein ſchlecht / vnd gehet ihnen nicht ‚gar viel auff jh⸗ des Ruſſen. 
re Haußhaltung. Die groſſen Herren vnd reiche Kauffleute zwar 
Vohnenjcgoinihren föftlichen Pallaſten / fodoc nur innerhalb 30, Jahren 
erſt erbawei ſeynd / zuvor behalffen fie ſich auch in ſchlechten Haͤuſern. Die 
niften/fonderlicder gemeine Manıyverunkoftetfich nichthoch. Gleich wie * 
in ſchlechten / woiſeilen Wohnungen / wie obgedacht/ anzucteſfen; Alfo fin, 8. ?7* 
man auchindenfelbengar geringen/ jedoch jhnen fartfamen Vorrath und 
| außgerathe. Die meiften haben nicht über Z. oder 4. irdene Toͤpffe / und 
Au fo viel irdene vnd hoͤltzerne Schuͤſſeln: Man ſihet wenig dinnerne / viel Sqhieche 
niger filberne Geſchere / es wären dann Brnlewein oder Methſchalen Saupge 
| \e fepnd auch nichtgemohnetinreinigungondpolirungihrer@efäfler grofle rach. 
| ühe auffzumerden, Auch die Großfürftlichen filberne und Zinnerne Ge⸗ 
| ſchirre / worausdie Geſandten geſpeiſet werden/ ſahen ſchwartz vnd eckelhafft / 
Stich man die Kannen bey etichen faulen Wirthiñen / ſo in einem Jahre / oder 
mahls gefcheuset/antrifft, Daher ſihet man in feinem Hauſe weder reicher Scheuren 
och armer Leute einigen Zierath von auffgeſetzten Geſchirren / ſondern nur die nicht gerne. 
bloſen Mände/fo bey den fürnehmen mit Spůn⸗Mareen beſchlagen / vnd ein 
— TRIP RA EN TRTSHW/DND ein 
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pargamahltc Heiligen,‘ Sie Haben wenig / viemeiften Feine Feder Betten / 
Schlaffſtel egenauff Polſtern/ Stroh / Matten vnd jhren Kleidern. Ihre Schlaffſtelle 
ten der Ruf | nehmeitfic auff den Banck en vnd zur Wint ers Zeit / gleich die Vndeutſchen 
fen. in &ieffland auff demOfen / welcher als ein Batkofen / vnd oben plat Oa dann 
Naan Wab /Kinder / Knechte vnd Maͤgde ſich beyſammen behelffen. ns 
ec dem Ofen vnd Bänden haben wir bey etlichen auff demLande Huͤner ond 
Sch iweine / angetroffen. 
Ihre Spei⸗ Sie ſeynd auch zu keinen zarten Speiſen vnd Leckerbiſſen gewohnet / jhre 
ſen. tägliche Koſi iſt Gruͤße / Ruͤben / Kohl Ajurcken friſche vnd eingefalgene / je⸗ 
doch in Mußcow meiſt geſaltzene grobe Fiſche / welche bißweilen wegen er⸗ 
ſpartes Salhes fehr ſtincken / ſie aber gerne eſſen. Daher kan man jhren Fiſch⸗ 
marckt che riechen / als ſehen vnd betreten. Sie haben wegen herrucher Vie⸗ 
heweide auch gut Schaff / Rind⸗ vnd Schweine Fleiſch / weil ſie aber nach jhr 
Keligionfaft eben fo vichfaft-alsandere Tage / an welche ſie Fleiſch Eſſen / ha⸗ 
ben / ſeynd ſie der groben vnd ſchlechten Koſt gewohnet / vnd thun deſto weniger 
Ankoften. Sie wiſſen von Flſchen / Gebacktem / vnd zu Gemuͤſen viel Een, 
auffallerhandart zuzurichten/ daß man des Fleiſches darbey vergeſſen Fan. 
pag.131. | ie wirdann einſten in der Faften mit 40, folcher Effen aus Zaarifcher be’ 
gnadigung/ wie oben bemeldet / fepndgefpeifet worden. Unter andernhaben 
fie auch eine are Gebackens / als Pafteten/ oder vielmehr Pfankuchen / ſo Py⸗ 
Prrogen. rogen genande werden/ feyndin gröffe einer Butterwecke / jedoch etwas läng? 
lichter / welche ſie mit klein gehacktem Fifche oder Fleiſch ond Zipollen füllen/ 
in Butter oder zu Faſten Zeit in Del brafen/haben einennicht vnangenchmen 
Geſchmack / mit ſolcher Speiſe wil ein jeglicher ſeinen Gaſt / wenn er jhm guͤt⸗ 
lich zu thun vermeinet / bewirthen. 
It artgiſch/ Sie haben auch cin gar gemein Eſſen / ſo ſie Ikari nennen / wird von Ro⸗ 
Roͤgen. gen aus groffen Fiſchen / ſonderlich vom Stdor vnd weiß Fiſchen zu gerichtet. 
Sie ſchlagen den Rogen von der anklebenden. Haut ab / ſaltzen jhn ein / wenn et 
alfo o oder ð. Tage geſtanden / vermiſchen ſie jhn mit Pfeffer vnd klein geſchnit⸗ 
eene Zipollen / etliche gieffen Eſſig vnd Baumoehl darzu / vnd ſetzen es por. 
Iſt kein vneben Eſſen / ſonderlich wenn an ſtatt des Eſſigs derSafft von Citro⸗ 
nen darauff gedrucket wird / ſol guten Appetit machen / vnd eine die Natur an⸗ 
reitzende Krafft haben, Solcher Rdgen wird auff der Wolga / am meiſten bey 
Aſirachan / geſaitzen / zum theil an der Sonnen gedroͤget / vnd bey etliche 109° 
Tonnen eingeſchlagen vnd in andere Laͤnder / ſonderlich nach Jialien/ woſelbſt 
Caviaro. E fur ein delicat Eſſen gehalten / vñ Caviato genandt wird / ver ſuͤhret. Es ſeynd 
auch gewiſſe Leute / fo dieſen Handel Pachtweiſe vmb eine gewiſſe Summa 
Ein Eſen ¶ Gets vom &roßfürften an fich bringen müffen. Sie pflegen auch einEſſen⸗ 
a den welches fie nach dem Rauſche / weñ ſie poekmeli oder onluftig ſeynd / juzurich⸗ 
| ſche. ten Sie ſchneiden gebraten Schafffleifeh kalt in kleine Schnitgen ais Wuͤtſ⸗ 
fel / etwas duͤnner vnd breiter / vermiſchen es mit eben fo klein geſchnitten Ayur⸗ 
en vnd Pfeffer/gieffen halb Eſſig vnd halb Ajurefen Suppe daran / en 
alfomie Leffein. Worauff dann auffs newe wieder ein rund ſchmecket. e⸗ 
| erden ingemein jhre Speifen mit Knoblauch oder Zipollenzugerichtet / de⸗ 
— — her 
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ber all jhre Stuben vnd Haͤuſer / auch die koͤſtlichen Großfuͤrſtlichen SGema⸗ ae 
cher vnd Palatien auffdem Schloß/ jadieKuffenfelbft/ wenn fie mie einem Häufer =. 
teden / vnd alle drter / da ſie nur ein wenig geweſen / einen ſtarcken ons Deutſchen cheinftärch, 
widerwertigen Geruch von fich geben. } 

‚Der gemeinen Leute Getraͤncke ift Quaß / welcher fich onferm dünne 

ieroder Cofend vergleichet / auch Bier/ Meth und Branfewein.Ynd muß 
der Brantewein bey allen allezeit den anfang zur Mahlzeit machen / vnd her: 
Nach auch über Zifche neben anderm Getraͤncke gebrauchee werden... Die 
fürnehmien aber haben neben gutem Bier / auch Spanifchen/ Rhein⸗vnd 
Srangwein/alleshand arten Mech vnddoppel Brantewein, 

Gut Bier haben fie/weiches fonderlich die Deuffchen im Frühling wol Sur Bier 
zu brauen ond einzulegen wiffen. Siehaben darzubereitete@i Bfeller/in wel- |der Deut⸗ 
che ſie vnten Schnee und Eiß / vnd darauff eine ſchicht Feſſer legen dann wie: | chen. 
der eine ſchicht Schnee vnd Feſſer / vnd ſo fortan. Belegen es hernach oben mit 
Stroh vnd Breter / dann die Kellerobenoffen, Loͤſen hernach ein Faß nach 
dem andern zum Gebrauch auff. Können alſo das Bier durch den gangen 
Sommer ( welcher bey jhnen zimlich Heiß fäle ) frifch und bep aufem Ge: 
ſchmack erhalten. Den Wein befommen ſie uͤber Archangel ins Land / wird 
doch nicht jo ſehr von den Ruſſen / welche guten Brantewein höher halfen/als 
bonden Oeutſchen beliebet. 

Herrliche und wolgeſchmackte Meth koͤnnen ſie brauen / als von Hind⸗ 
beeren / Brombeeren/ Kirſchen vnd andern. Vnus iſt der Hindbeer Meth we: 
gen ſeines lieblichen Geruches vnd Smackes am aller angenembſten geweſen 
Welchen zu brauen auff folgende weiſe ich bin gelehret worden: Erftlichehur 
Man diereiffen Hindbeeren inein Faß / vnd geuſt rein Waſſer darauff / läffeı 
c8, oder 2. Tage ſtehen / biß der Geſchmack und Farbe ſich aus den Hindbee⸗ 
ten ins Waſſer gezogen / ſolch Waſſer ziehen ſie von den Hindbeeren ab/ ent 
tühren in daffelbe rein oder vom Wachs abgefonderten Honig / zu eine 

Anne Honig 2, oderz. Kannen Waſſer / nach dem mans füffe oder ftarck ha; 
ben wil. Endlich wirfft man ein Schnitlein geroͤſtete Semmel mit ein wenig 
fen oder Geſcht beſtrichen darein / und wenns beginnet zu gaͤhren / muß 
Man das Brodt wieder heraus nehmen / ſonſt bekompt der Meth den Ge⸗ 
chmack darvon/dann laͤſſet man es 4. oder s. Tage gaͤhren. Etliche / wenn ſie 
dem Weth einen Gewuͤrtzgeſchmack vnd Geruch geben wollen / hengen auch 
egellen / Kardemom vnd Ziemet in ein Tüchleindarein. Wenn der Meth 
an einem warmen Orte ſtehet / wird er ins. Tagen nicht auffhoͤren zu gähren/ 
darumb man das Faß/wenns feine gerviffe Zeit zur Gahrgehabt/indieKälte 
cken / ond vonden Heffen abziehen fan. 
Es folen auch erlichefehlecheen Brantewein auff die Hindbeeren gieſ⸗ 
ſen / wol vmbruͤhren / und nach demes Tag vnd Nacht geſtanden / wieder ab⸗ 
‚Steffen / vnd mit Honig vermifehen/ folein Licblich Getränete geben. Dann 
bell der Brandwein ſich bricht vnd mit dem Hindbeerwaſſer vermiſchet / ſol 
| in Geſchmack nicht mehrdarinnen zu fphrenfepn. | 
Sie halten auch bißweilen Gsaftereyen/ vnd laſſen darbey Ihre Pracht IhreVaſte 
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mit vieler ley Effen vnd Geirändke ſehen / wenn aber fürnchme Herren Gaſt⸗ 
bothe anſlellen / vnd andere ſo vnter dero Stand geſchetzet ſeynd / einladen / iſts 
Wohin fie gewiſſe auff was anders / als gute Vertrawligkeit angeſehen / vnd pfleget ſolch 
gemeinet. Gaſifreye Brodt gleich als an Fiſchangeln geſteckt zu ſeyn / mit welchem ſie 
mehr gevinnervals auffwenden. Dan bey ihnen der Gebrauch / daß die Gaͤſle 
ſoldhen Wirthen ſtatliche Verehrungen mitbringen, Bevoraus wenn ei 
DeuifeherKauffmannzufolder Herrligkeit gewuͤrdiget vnd eingeladen wird/ 
| weiß er ſchon / wie hoch jhm die Ehrewird zufichen tommen, Die Weiwoden 
| inden Städten/fonderlich anden Orten / da viel Handeln vnd Wandeln iſt / 
ſollen auff ſolche art des Jahres über wol zwey oder dreymahl gar Liberal vnd 
Gaſtfrey ſeyn / vnd die reichen Kauffleute einladen. 
Groͤſte Ehre | Die gröfte Ehre ond Freundſchafft / fo ſie einem Gaſte in Gaſtereyen 
an die Geſte. der auch abfonderlichen vilicen ond beſuchungen zum deichen / daß er jhnen 
wilkom / lieb vnd angenehm geweſen / anzuthun vermeinen / iſt; daß nach allen 
Tractamenten der Ruſſe feine Fraw / ſchoͤn angethan kommen / vnd dem Gaſte 
eine Schale Brandwein zutrincken / vnd auff jhrer Hand darreichen / 
Auch biß weilen / ſo erdem Gaſie recht wolwil/iären Mund kuͤſſen laͤſſet. Wie 
dann mir auch / als ich Anno 16043. zuletzt in Mußcow war / Graff Leo Ale⸗ 
xander von Sclackow / ſolche groſſe Ehre wiederfahren lieſſe. 

Dañ er nach koͤſtlichen tractiren mich von der Taffel forderte / von andern 
Geſten ab / vnd ineinander Gemach fuͤhrete / vnd ſagte: Daß die groͤſte Ehre 
vnd Wolthat / ſo einem in Ruß land wiederfahren konte / waͤre / daß des Wircho 
Fraw / als die Haußwirthin / kaͤme vnd auch ſo wol als der Wirth den Ga 
chrete. Vnd weil ich als J. F. D. zu Holftein Diener jhm lieb war / wolte er in 
reſpect vnd Anſehen deſſelben / von dem er in feiner Verfolgung on Wander⸗ 
ſchafft ( darvon im Anhang mit mehren fol geſaget werden) vielhohe Wol⸗ 
thaten genoſſen / mir auch ſolche Ehre wiederfahren laſſen: kam alfo ſeineFraw / 
die ſehr ſchon vom Angefichte/aber doch darbey geſchmincket / in hrem geweſe⸗ 
nem Brautſchmuck (der bey der Ruſſen Hochzeit fol beſchrieben werden) 
hatteeine Nachtreterin/fo eine Branteweinglaſche vñ Schale trug. Sie ſchlug 
im herein treten erſt das Haͤupt vor jhrem Mann / vnd hernach vor mir / lie 
die Schale einſchencken / ſetzte ſi an den Mund / vnd reichte fie mir außzutrin⸗ 
cken / vnd ſolches zum drittenmal. Darauff wolte der Graff / das ich fie kuͤſſen ſol⸗ 
te/als ich) aber ſolcher Ehre vngewohnet / hr nur die Hand kuſſete / wolte er auch 
ihren Mund von mir gekuͤſſet haben / muſte alſo in reſpect einer höher! 
| Perſon ſolche Ehre nach ihrer weife anzunehmen michdarzu bequemen. SU] | 
len gab fie mir ein weiß Taffent Naͤſetuch mit Gold vnd Silber geſticket end 

mit langen Frantzengezieret. Solche Naͤſetuͤcher pflegen der groſſen Herren | 
Frawen vnd Töchter der Brautauffder Hochzeit zu verehren /wiedann au | 
demſelben / fo ich bekam / noch Streß noff der Großfüsftin Vater Bruder) 
Rahm auffein klein Briefflein angehefftet ſtund. 
| Eintoinen Die Bojaren vnd groſſen Herren / ob ſchon / wie vermuthlich / bey fuͤh⸗ 
der groſſen. rungjhres groſſen Statts / vnd weitläufftiger Haußhaltung ein groſſes auff⸗ 
gehet / haben ſie doch neben jhrer groſſen Befoldung/ihre koͤſtliche LandGuter 
nn — ——— 
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U Baunen) welche jhnen des Jahres ein groſſes einbringen. Die Kauffrond 
Handwercksleute haben jhre Nahrung ondtäglichen Pfenning von jhren Br 
werben. Die Handelskeuitefepnddiftig undembfig etwas zu gewinnen. Die 
im Lande handeln mit allerley zum gemeinen Leben dienlichen Wahren. Die 
aber auff J. 3. Maʒ verguͤnſtigung in die benachbarte Lander / Als Leſſland⸗ 
Schweden) olen vnd Perſien reiſen / handeln meiſt mit Zobeln vnd andern 
Peltereyen / Flachs / Hanff vnd Jufften Sie pflegen von den Engellandiſchen 
Kauffleuten /welche groſſe Handſung in Mußtow treiben / Tuch die Elle vmb 
4 Thl. zu kauffen / vnd / die Elle onverendert, wieder umb vierdtehalb oder drey 
Thl. zu geben / vnd ſolches gleichwol mitgutem Gewinn, Es geſchiehet aber al⸗ 
9% Sie nehmen ein vnd mehr ſtuͤcke Tuch vmb beſagten Preiß / nach einem 
halben oder gantzem Jahre zu bezahlen / gehen darauff alsbald und verfaufs Kaufmans 
fens den Kramern(die es nach Ellen außmeſſen) vmb baar Geldt / welchesſ ie! F 
hernach an andere Wahren nd alfo mitler Zeit das Geld drey ond mehr 

ahl / zu ihrem Gewinſt vmbſetzen formen, 

— ceh ſle zujhrem ſchlechten geben nicht viel deduͤrſ⸗ — 
ſen / konnen mit jhrer Handarbeit in fo groffer Gemeine jhre Koſt vnd Schale San 
Brandwein ſattſam gewiñen / vnd ſich vnd dieihrigen ernehren Sie ſeynd lehr⸗ | 

hafft / konnen / was fie von den Deutſchen ſehen / wol nachaffen / vnd haben in 

wenig Jahren viel von jhnen geſehen vnd gelernet / das ſie zuvor nicht gewuſt 

haben. Daher ſie auch ſolche außgearbeitete Wahren in hoͤhern Preiß / als zu⸗ 
dor / verkauffen. Inſonderheit habe ich mich über die Goldſchmiede verwun⸗ 
dere / daß ſie jeho an filbern —— ſo tieff vnd hoch / auch zimlich foͤrmlich / 
lreiben koͤnnen / als ein Oeutſcher thun mag. 
| — in ne fonderliche Wiſſenſchafften und &riffefür Ruſſen ler⸗ 


nen von den 
Deutſchen. 





Nahrung 
der Han⸗ 
delsleute. 


ſchalleine behalten wil /läffet feinen Ruſſen zuſehen. So that anfänglich, der 
beruͤhmte Stuckengieſſer Dans Falek / wenn er in den ſuͤrnembſten Stuůcken 
dee formirens vnd giejjens au wercke / muſten die Ruſſiſchen Handlanger jhren „ag. 145, 
btritt nehmen. Ickzo aber ſollen fie auch groſſe Stůcken vnd Ölosten zugieß | 
fer wiſſen Bnd iftim vergangen Jahre auff den Schlofleneben dem Thurn | 
| Svan Aellitoi von gedachte m Hanß Falckens Lehrjungen eine groffe „all & 
| Egoſſen worden / welche / nach dem fieiftgefaubert geweſen 7700. Puden / das 
N 308000, Pfund oder zitaufend und ðo. Centner gewogen / welches mir 
von vnterſchiedlichen Deurfehen aus Mußcow / vnd Ruſſen allhier if berichtet | 
Morden, Sclbige Glocke aber iſt / nach dem ſie in einem darzu bereiseiem Ge⸗ 
elle auffgehencket vnd geleutet worden / geborſten / ſol vor dem Riſſe einen ſtat⸗ 
lichen Klang gehabt haben Iſt mnmehr wieder jerbrochen / vnd wollen J. 8. 
al. am felbigen Orte noch eine groͤſſere gieſſen / vnd zu jhres Nahmens wu 
gem Gedachtniß auffhencken laſſen/ —— das Schlingwerck vnd 
rund zur Forme mit groſſen Vnkoſien geleget ſeyn. HT 
Die Ruffenbohes —— Standes Perſonen haben im Gebrauch Fre = 
Nach dem Eſſen Mittages Rubezuhalten vnd aufchlaffen, Daher findet Man ek len 
die meiſten vnd fürnembften Krambuden im Mittagesugefhloffen / vnd die] "*” 
Kramer oder dero Jungen vorden Buden ſchlaffen liegen. Man kan auch 


vmb 


ehr gꝛoſſe 
Glocke. | 
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vmb ſelbige Zeit keinen fuͤtnehmen Herren vnd Kauffmann / wegen der 
Mittages Ruhe zu ſprechen bekommen. 

Hier an merckten die Ruſſen auch / daß der falſche Demetrius / von wel⸗ 
chem bald fol geſaget werden / nicht muſte von Geburth ein Ruſſe vnd cine 
Großfuͤrſten Sohn ſeyn / weil er nicht / wie andere Ruſſen / ihm den Mittages⸗ 
Schiaff belieben lieſſe. Gleichfals weil er auch ſich nicht nach art der Ruffenfo| 
offtins Bad begab. Dann die Ruffen halten fehr viel auffdas baden / ſonder⸗ 
lich auff jhren Hochzeiten nach dem beyſchlaff / ſur ein nothwendig Ding. Da⸗ 
Die Ruſſen her haben ſie auch in allen Städten und Dörffern viel offentliche vnd geheimẽ 
badẽ gerne. Badſtuben / in welchen ſie ſich ſehr offte finden laſſen. 

Ich bin zu Aſtrachan / vmb jhre art zu baden in Augenſchein zu nehmen / 
vnbekanter weiſe mit ins Bad gangen. Es war zwar die Badſtube mit Bre⸗ 
tern vnterſchieden / daß Maͤnner vnd Weiber abſonderlich ſitzen kunten. Sie 
giengen aber zu einer Thuͤr aus vnd ein / vnd zwar ohne Schürgtücher / etlicht 
hielten einen von bircken Laub gemachten Puſch vor / biß ſie ſich geſetzet / etliche 
Arrbaden. auch nicht; Die Weiber kamen bißweilen bloß/ohne ſcheu wor andere / mit jhren 
Maͤnnern zu reden. 

Sie konnen groſſe Hitze ertragen / liegen auff der Schwitze banck vnd laſ⸗ 
ſen jhnen mit ſolchen Puͤſchen vnd Quaͤſten die Hitze auff den Leib jagen / vnd 
Aus den ſich darmit reiben (welches mir vnertraͤglich war) vnd wenn fie alſo von der 
warmen ins Hitze gantz roth vnd mat ſeynd / daß ſie in der Badſtube nicht mehr dauren 
kalte Bad. kdñen / laufſen die Weiber fo wol als die Mañer bloß herans/ begieſſen ſich mil 
kaltem Waſter / ja zur Winters Zeit weltzen fie ſich garim Schnee herumb/ 
vnd reiben die Haut darmit / als man mit Seiffe zu thun pfieget / vnd dann 
wieder hinein ins warme Bad. Vnd weil die Badſtuben gemeiniglich an den 
Waſſern vnd Baͤchen gelegen / begeben fie ſich aus dem warmen ins kallt 
Bad. Vnd wenn gleich ein Deutſcher Geſelle mit zu baden zu den Weibern 
hinein ſprang / waren ſie doch nicht fo empfindlich / daß ſie aus Zorn wie Diana 
mitihren Geſpielen einen mis Waſſer ſpruͤtzen in einen Hirſch verwandelt haͤt⸗ 
ten / wann ſie gleich gekunt. 

Zu Aftrachan trug ſichs zu / daß 4. junge Weiber aus der Badſtuben 
kamen / vnd ſich abzukuͤhlen indie Wolga / welche daſelbſt durch einen Inwig 
oder Winckel einen flachen Boden vnd luſtig kalt Bad — 
dem einer von vnſern Soldaten / ſich auch hinein begibt / beſprengen fie einander 
aus ſchertz. Die eine aber / weil ſie ſich eiwas tieffer hinein wageie / kompt auff 
Triebſand vnd begunte zu ſincken / da die andern jhre Mitſchweſter in der Ge⸗ 


Falſcher 
Demersing. 


chan 4. 
Weiber im 
kaltẽ Bade. 


En aus fahr ſehen / ſchreyen / vnd lauffenfieden Soldaten / welchor fuͤr ſich herumb 
ung er⸗ ſchwum / ſehnlich an vmb huͤlffe zu tyun. Der Soldate ließ ſich leicht erbitten / | 
: eilete zu jhr / ergriff fie beym Leibe / hub fle empor / daß fie jhn ergreifen / 
ſich an jhn halten / vnd mit heraus ſchwummen kunte. Da lobten fie den Deu 

ſchen / vnd fagten/ dieſer wäre als ein Engel zu jhnen ins Waſſer geſand. 
Steffländer Die gedachte art zu baden / haben wir nicht alleine in Rußland / ſon⸗ 
gemeine ¶ dern auch in Sieff-ond Ingermanland geſchen / da die gemeinen Leute / ſonden 
Bad,  Fchdie Sinnenimhärteften Winter aus den Badſiuben auff die Gaſſe gelauf? 
nn es fen/ 


nn — 








\ — — — — 3 








Reiſe Beſchreibung. 209 


— — — ur u — —— 


— — — — 
fenfich mit Schneegeriebenyond dann wieder zur Hitze hinein gelauffen/ond 
ſchadet jhnen ſolche gefchminde abwechſelung der Hitze vnd Kaͤlte nicht / weil fie 
alsbald in der Jugend ſich daran / vnd jhre Natur alſo gewehnen / daher die Fin⸗ 
nen vnd Lettiſche ſo wol als die. Ruſſen / harte / ſtarcke vnd daurhaffte Leute 
ſeynd / die Froftond Nisewolertragenfönnen, 7 

Ich habe zur Narve mit verwunderung geſehen / daß Ruſſiſche vnd Fin⸗ 
niſche Knaben vonð. o. vnd 10. Kahrenindännen einfachen leinen Rocken 
mit bloſſen Fuͤſſen / wie die Gaͤnſe / auff Schnee / vnd bey einer halben Stund / 
gegangen vñ geſtanden / ohne einig gegebenesZeichedes vnerleidlichen Froſtes. 

Co gibt in gemein geſunde vnd alte Leute in Rußland / welche nicht viel 
kranck ſeynd / vnd wann ſie dann Bettlegerig werden / iſt des gemeinen Man⸗ 
nes beſte Chur / auch in hitzigen gibern / Brandwein vnd Knobloch / die fuͤrneh⸗ 
ine Herren aber pflegen jetzt zum theil ſich auch der Oeutſchen Artzie Rath vnd 
ordentlichen Artzney zu gebrauchen. 

Sonſten haben wir in Mußcow bey den Deutſchen / gleich bey den Lieff⸗ 
ländern injhren Haͤuſern gute Badeſtuben angetroffen, Sie haben an denfil- 
bigen gewoͤlbete gewrofen / in welchen viel Steine auff einem er habenen Ruſte 
liegen. Aus demſelben gehet ein Loch in die Badſtube / das ſchlieſſen fie mit 
inen Deckel vnd Kuhmiſt / oder Leimen. Von auffeniftdergleichen/aber fer 
der / durch welches der Rauch ziehet. Wann dann die Steine zur gnuůge heiß 
gemachet ſeynd / wird das innerliche Loch eroͤffnet vnd das euſſerliche zu gema⸗ 
chet / nach dem man nun die Hitze habenwil/ wird Waſſer / in welches bißwei⸗ 
len gute Kräuter geweichet / auff die Steine gegoffen. Inden Badftuben find 
auff denfeiten herumb Schwitze · vnd Abwaſchbaͤncke / eine immer hoͤher als 
die andere geſehet / mit leinen Tüchernond mit Hew außgeſtopfften Polſtern 
beleget / mi Blumen vnd allerhand wolriechenden Kraͤutern beſtrewet / vnd die 
Fenſter beſtecket / auff der Erde aber liegen klein gehackte vnd zerquetſchete dan⸗ 
Nen Straucher / welches einen gar angenehmen Geruch vnd duſt gibt. Dann 
Wird einem ein Weib oder Dirne / vmb abzubaden / zu gegeben; Wenn ein 
frembder befanter vnd angenehmer Gaſt bey ihnen badet / wird er wol in 
acht genommen / gewartet vnd gepfleget. Die Wirthin oder Tochter bringet 
oder ſchicket gemeiniglich etliche Schnitgen Rettich mit Saltz beſtrewet / vnd 
Eine wol zugerichtete Kalteſchale ins Bad; Erfolget ſolches nicht / meinet man 
Sfty ein groſſes verſehen / vnd ein Zeichen eines ſchlechten wiltommens. Nach 
dem Badetractiren fie auchihren Gaſt / nach dem ers wuͤrdig / mitallerhand 
zulaͤßlicher Ergetzlichkeit. 

Solchen ehrbaren guten Willen vnd Reinlichkeit aber darff man bey 
den baurſtolsen / rigennuͤhigen vnd ſchinutzigten Ruflen / bey welchen es in ge⸗ 
mein ſawiſch vnd vnflaͤtig zugehet / nicht ſuchen 


Haꝛrtedeute. 
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| In Lieff⸗ 


land, 


Einer vnter vns / in dem er der Mußcomwitifchen Ruſſen art/ Leben vnd Kurte pe, 


Weſen anſchawete vnd betrachtete / beſchreibe es fürglichmiefolgen Reimen: 


Birchen/ Bilder Creuge/@locten/ 
——_ Weiber / die geſchminckt als Docken⸗ 
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I Hüren/ Rnoblauch/ Brantewein/ 
Seynd in Mußcow fehr gemein. 
Auff dem Marckte müflig geben/ 
HDordem Bad entblöfjet ſtehen. 
Mittags (chlaffen/völlerey/ 
Kolsen/farsen/obnefchen. 
Sandten/peitfchen/fteblen/morden/ 
Iſt auch fo gemeine worden/ * 
Daß ſich niemand mehr dran Eehrt/ 
Weilmans täglich ſiht und hoͤrt. 


Das 8. Kapitel: 


Von der Ruſſen Ehſtand vnd art Hoch⸗ 
zeit zu halten. 
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werden doch nicht offentliche Hurhaͤuſer gehalten / worvon etwa⸗ wie⸗ 

OS wolin Perfin vnd inerlichen andern Ländern leyder / gebraͤuchlich / 

die Obrigkeit jhre gewiſſe Eintünffeen haͤtten. | 

DerRuffen | Siehabenihrenerdentlichen Eheftand/ vnd iſt einem nur ein Eheweib 
Eheſtand. zu haben vergonnet; Wenn jhm fein Weib ſtirbet / mag er zum andern/au 

wol zum drittenmahl heyrachen / zum vierten aber wil mans nicht geſtatten 

Vnd wenn ein Prieſter ſolche Leute trawet / muß er ſeines Dienſtes entſetze 

ſeyn. Ihre Prieſter die dem Altar dienen / muͤſſen nothwendig im Eheſtande 

| ieben / vnd wennjhm das erſte Welb abftirbet/darff er nicht wieder heyrathen 

| eswäre dann / daß er vonfeinem Briefterlichem Ampte abdancken / ſein Mut⸗ 

gen ablegen / vnd Kauffmanſchafft oder andere Handthierung treiben wolie. 

| Im heyrathen nehmen fie audy in acht den arborem confanguinitacıt 

nl oder Verwaͤndſchafft / und freyen nicht nahe ins Gebluͤte / bleiben gerne auſſer 

aller Schwaͤgerſchafft / wollen auch nicht zugeben / daß zweene Brüder zwo 

| 

| 


— Bwol das vngebuͤhrliche Venus Spiel bey den Ruſſen ſehr gemeine! 


Schweftern ehelichen foilen / auch nicht die ein Kind mit einander aus der 

Tauͤffe gehoben haben. Sie laſſen jhnen hre Weiber in offentlichen Kirchen 

mit ſonderlichen eremonien trawen / vñ halten im heyrathen die ſen Gebrau 

Anfang zur Den jung Geſellen oder Jungfern wird nicht geftattet durch) einig) 

heyrath. Mittel zuſammen zu fommen/ viehweniger onter einander von heyrath © 

chenzu handeln / vnd ſich zu verloben / ſondern die Eltern / fo Mannbare Kin⸗ 

der haben / vnd fle gerne verheyrahtet wiſſen wollen / am allermeiſten der Jung 

| fern Väter/gehen aus zu denen/welche fie meinen ihren Rindern molanftchen 
| möchten / fprechen fie entweder ſelbſt / oder auch ihre Eltern und Freund‘ an) 
| | geben ihr gut Gemuͤthe / Willen vnd Meynung wegen vermählung ihres KV 
| deszu vernehmen, Wird der Vorſchlag beliebet / vnd man begehrt die Tochter 
| 
\ 






zuvor zu fehen/ wirds ihnen zwar abgeſchlagen / aber gleichwol bißweilen / ſon⸗ 
derlich / wenn die Jungfer ſchoͤn / des Geſellens Mutter oder Freundin ang⸗ 


bhawen 
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ſchawen vergönner/befindet man nun an jhr feinen mercklichen Mangel/ daß 
fie entweder nicht blind oder Lahm / wird zwiſchen beyden Eltern vnd Freun⸗ 
den vonder Mitgabe / welche fie Pridanna nennen, vnd nad) gelegenheit / 
von der Eheſtifftung gehandelt vnd beſchloſſen. 

Aber in gemein / wenn ſie nur ein wenig vornehme Leute / erziehen ſie jhre 
Toͤchter in verſchloſſen Cammern/ halten ſie vor den Leuten verborgen / vnd 
kan ſie der Brautigam nicht ehe anſichtig werden / biß er fie indie Bautkam⸗ 
mer bekompt. Dahero mancher betrogen wird / daß er für eine feine eine vnge⸗ 
ſtalte und gebrechliche / ja für die Tochter eine andere Befreumdere/ oder wol 
gar eine Magd bekoͤmpt / wie ſolche Exempel von hohen Perſonen bekand 
darinnen ſeynd / darumb auch fein Wunder / daß ſie ſich offt als Hund vnd Ka⸗ 
tzen mit einander vertragen / vnd das Weiberſchlagen in Rußland fo gemeine, 

Ihre Hochzeiten und Heimfuͤhrung werden mit ſonderlichem Gepraͤn⸗ Deruſſen 
ge begangen / vnd zwar der fuͤrnehmen Kneeſen / oder Fuͤrſten / Bojaren vnd Hochien 
derer Kinder / folgender geſtalt: Ceremoniẽ. 

Es werden wegen Braut vnd Braͤutigam zwey Weiber verordnet / Bey den 
welche fie Swacha nennen / ſind als Schafferinnen / welche in dem Hochzeit Fuͤrnemſte. 

Haufeeines vnd das ander ordnen muͤſſen. Der Braut Swacha gehei den 
ochzeit Tag vnd bereitetdas Brautbettein des Braͤutigambs Haufe + Mit ‚Die Berel⸗ 
hr gehen bey hundert Diener nur in Kafftanen/tragenjeglicher enwas/ fo num —* ei 
Fautbette vnd Zierath der Brauteammer gehöret/ auff den Köpflen. Es er 
Wird aber das Brautbetie bereitet auff viergig neben und in einander geſchich⸗ 
ten Rocken Garben / welche der Braͤutigam zuvor / hat legen / vnd neben denen 
liche Gefaͤſſer oder Tonnen voller Weitzen / Gerſten vnd Haber in die Cam⸗ 
Mer ſetzen laſſen. Sol bedeuten vnd helffen / daß fie in ihrem Eheſtande uͤber⸗ 
fluͤſſige Nahrung und Lebensmittel haben werden, 

Nach demden Tag über alles in gute Bereitſchafft vnd Ordnung ge⸗ Ceremoniẽ 
bracht / begibt ſich auff den fpäten Abend der Braͤutigam mit feiner gantzen por daKu— 
Sreundfchafft inder Braut Hauß / vnd hatden Popen/der ſie trawen fol/ vor | chen im 

chherreitend. Der Braut Freunde ſtehen beyſammen vnd empfangen den | Hochzeit 
rautigam mit den feinigenfreundlichy/des Braͤutigams fürnembfte oder ne⸗ | Haufe. 
eſte Freunde werden zur Taffel genoͤtiget / auff welcher 3. Eſſen geſetzt ſtehen / 
Niemand aber jſſet dawon. Oben an der Taffel wird für dem Braͤutigam / 
weil er etwas ſtehen bleibet nd ſich mit der Braut Freunde beſpraͤchet / eine 
telle gelaſſen / in welcher ſich ein Knabe feget/diefen muß der Bräutigam mit 
erehrung heraus bringen. Wenn der Braͤutigam ſich geſetzet / wird die ee, 
raut verkappet mit prachtigen Kleidern jhm an die ſeiten geſetzet / vnd darmit * 
mnes das ander anſehen kan/ wird zwiſchen beydenro ther Taffer gezogen nd | O3 ur * 
von zween Knaben gehalten / Dann koͤmpt der Braut Swacha / kemmet der efeht. 
| Drau Haare / fo zu Felde gefchlagen/ flichtet ſie in zween doͤpffe / fepetibr Die 
Rrone neben andern Zieraih auff / vnd laͤſſet ſie alſo am Geſichte bloß ſitzen. 
ie Krone iſt von dunn geſchlagenem guͤldenen oder ſilbern Blehe/mit Zeug Der Braut 
gefüttert / an welcher bey den Ohren / da ſie ſich etwas herunter giebet / haͤngen Kleidung 
ESond mehr Schnuͤre groſſe Perlen neben ein ander / ſo weit vnter die Bruͤſie vñ Hierath. 


Dj gehen, 
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Hochzeit 


Ceremoniẽ / Weiber auff die Baͤncke / vnd fingen allerhand Zotten. Nach dieſem kommen 
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gehen. Ihr ſiber Rock iſt ſorne herunter vnd vmb die Ermel / die bey drey Arſin 
oder Ellen weit find / wie. auch der Kragen am Rocke (ſo bey 3. Finger breit) 
ſteiff / einem Hunde Halßbande nicht vnehnlich / vmb den Halß ſtehet / dichte 
mit den groſſen Perlen geſticket / vnd Fömpe cin ſolcher Rock weit über tau⸗ 


ſend Thaler zu ſtehen. 
Die Swacha kemmet auch den Bräutigam. Vnterdeſſen treten die 





zwene junge Geſellen gar fehöne angethan / bringen auff einer Sragen einen 
fehr groſſen Kaffe ond etliche Brodt / ſo uͤberall mit Zobeln behaͤnget. Der 
gleichen kommen auch aus der Braut Hauſe. Diefe werden Krabeinicke ge⸗ 


er 





* 
N 





nandt. Der Popefegnerfie / den Kaͤſe vnd das Brodt / welches hernach mit 
zur Kirchen getragen wird / darauff wird eine groſſe filberne Schuͤſſel / in wel⸗ 
cher viereckeie ſtuͤck gen Atlaß / Zaffet / ſo viel als zueinemkleinen Beutel nd⸗ 
fig: Item / platte viereckete ſtuůckle in Silber/ Hopffen / Gerſien / Haber / al 
ies durch einander gemiſchet auff die Taffel geſetzet / dann kompt eine Swach 
deckei die Braut wieder zu / vnd beſtrewet aus der Schuͤſſel alle Bojaren vnd 
Mannes Volck / wer wil / mag von dem Atlaß vnd Silber auffleſen / vnter⸗ 
deſſen wird ein Lied geſungen · Darnach ſtehet der Braut vnd Braͤutigams 
Vater auff / verwechſeln der angehenden Eheleuten Ringe. 
pe... SEN u Nach 
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Keife Befchreibung. 2)3 
Nach folchen Geremonien nimpt die Swachadie Braut / feger fieincis 
nen Schlieten / und bringet fie verdecket zu Kirchen. Das Pferd für dem 
Schlieren ift am Halfe / vnd unser dem Krumpholße / mit vielen Fuchs; 
ſchwaͤntzen behaͤnget. Der Bräutigam folget alſofort darauff mit feinen 
Freunden vnd Popen. Der Pope hat alsdann bißweilen das Hochzeit Ge⸗ 
traͤncke bereit ſo ſehr gekoſtet / dag man jhn / darmit er nicht vom Pferde für: 
Bee / wie auch hernach inder Kirchen / bey verrichtung ſeines Ampts / auff bey: 
den ſeiten halten muß. Neben den Schlitten achen etliche gute Freunde vnd 
viel Sclaven. Da werden die allergröbeften Zotten geriſſn. Hoch jeit 
Inder Kirchen iſt ein gut theil des Pflafters/ wo die Trawung geſchie⸗ —— 
het / mit rothem Taffet bedecket / vnd auff denſeiben noch abſonderlich ein Stuͤ⸗ n der Kir, 
cke geleget / worauff Braut vnd Braͤutigam treten. Wenn nun die Ta⸗ 
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fung ſol angehen / laͤſſet der Pope jhme erſt opffern / welches ſeynd Pyrogen/ | 
cbackens und Ball) an Alan Braut vnd Bräutigam groffe Ble DieCiufeg, 
 auffjhre Köpffe gehalten vnd eingefegner. Hernach nimpt der Pape des ee 
rautigams Rechte / vnd der Braut line Hand infeinebeyde Hände / fra- * Fi 
get ſie dreymahl: Ob fie einander haben / vnd ſich wol mit einander begehen * 
Pollen: Wann ſie denn das Jawon gegeben / fuͤhret er ſie alſo in einem Greif 

rünmmer vnd ſinget den — welchen fie als tantend jihm Sthck⸗ 
weiſe nachſingen. Nach dem Sanpe feget er ihnen ſchoͤne Kränge auff dag 
— — U EHE — — ⸗——— 
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Haupe. Seyndfie aber Witwer oder Witwe / werden die Kraͤntze nicht 
Die Trator| auffs Haͤupt / ſondern auff die Schultern geſetzt / vnd fprichtder Popes Wach⸗ 
ung. ſet und mehret euch. nd gibt ſie zufartimen mit diefen Worten: Was 
BOITE sufemmen füget / fol kein Menſche ſcheiden / etc. Vn⸗ 
terdeffen gändenalle Hochzeit Gaͤſte / die in der Kirchen ſeynd / kleine Wachs⸗ 
fiechter any vnd reichen dem Popen entweder eine hoͤltzerne vergülde Schale / 
oder auch nur einen glaͤſern Roͤmer mit rothem Wein / aus welchem er den 
fingen Eheleuten zu trincket / welche auch jeglicher mit dreymahl außtrincken 
Befcheid ihun muſſen. Dann wirfft der Brautigam den Römer zur Erden 
vnd mit ſhn mie der Braut auff kleine Stuͤcken / mit dieſen Worten: So 
muſſen auch alle die / ſo zwiſchen vns Feindſchafft vnd Haß zu er⸗ 
wecken gedencken / vor vnſere Fuͤſſe fallen / vnd zertreten werden⸗ 
Dar auff ſirewen die Weiber Lein⸗ vnd Hanffſaat auff ſie / vnd wuͤnſchen jhnen 
Gluͤck / ſie zuͤpffen auch vnd ziehen an der Braut / als wolten ſie dieſelbe den 
Bräutigam entzůcken / aber dieſe beyde halten ſeſte an einander. Nach dieſem 
handthieren fuͤhret der Braͤutigam die Braut / zum Schlitten / vnd fegerfich 











Im Hocr |wieder auff fein Pferd/nebenden Schlittenwerden ſechs Wachs liechter getra⸗ 
eit Hauſe. gen / vnd darbey abermahl die groͤbeſten Poſſen geriſſen. 


Wann ſie ins Hochzeit Hauß kommen / welches bey dem Braͤutigam 
iſt / ſetzen ſich die Gaͤſte nebenſt dem Bräutigam zu Tiſche / eſſen / trincken vnd 
machen fich luſtig: Die Braut aber wird alſo bald abgekleidei biß auffs Hemb⸗ 
de vnd ins Bette geleget. Wann der Braͤutigamb angefangen zu eſſen / wird 
er auff vnd zur Braut gefordert. Vor jhme her gehen ſechs oder acht Kna⸗ 
ben mit brennenden Fackein Wann die Braut die Ankunfft des Bräutigamd| 
vernimpt/ ſtehet fie wieder auff / hängt einen mit Zobelngefutterten Peltz vmb | 

der ſich / and empfaͤngt jhren Liebſten mit Haͤupt neigen; Die Knaben ſtecken die 
Drant brennende Fackein in die obgedachte Weitzen vnd Gerſten Tonnen / bekom⸗ 
Cammer. | men jeglichereinpar Zobeln / vnd gehen darvon. Der Bräutigam fegetfl 
mitder Braut / fo er alsdann mit offenen Angefichte zum erſten mahle ſlehet / 
aneinen gedeckten Tiſch. Es wird ihnen Speiſe fuͤrgetragen / und unter an⸗ 
dern ein gebraten Hun / daſſelbe reiſt der Braͤutigam von einander / wirfft eine! 
Fluͤgel oder Bein / welches am erſten abgehet / uͤber ſich zu ruͤcke / vom ande 
geneufter, Nach gehaltener Mahlzeit welche nicht gar lange waͤret gehet® 
mieder Braut zu Beite / vnd bleibt niemand als ein alter Diener vor der Cam⸗ 
mer auff⸗ vnd ab ſpatzierend: Mitlerweile wird von beyden Parteyen / Eltern 
und Freunden / allerhand Gauckeley vnd Zauberey / den newen Eheleuten da⸗ 
giacknhen Eheſtand Ju erwecken / getrieben Der Diener fofür derCam⸗ 
a mar Wache halt/ muß bißweilen fragen / ob die Sache vertragen? Rufft de 
Daß Baue | Bräucigant ja/ fo wird alſobald den Trompetern vnd Heerpauckern / welt 
Vadt nach | in Bereitfehafft geſtanden / vnd die Knöppelimmeremporgehoben/ ‚angel 





dem Bey — pe d Di ER ! am 
‚ger die laſſen ſich dann luſtig hoͤren. Daratff iftalfobaldeine Badeſtube 
ſchaft geheitzet / in ha nach etlichen Stunden die Brautond der Bräutigam’ 


‚Nicjer abfonderlich/baden muß / da werden ſie mit Waſſer / Meeth und Wein 
Abge waſchen / dar auff wird der Braͤutigam von ſeiner jungen Frawen mitt 
—— ——— — ||: 1.6 SCHERER: 
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| Reiſe Beſchreibung. z1£ 
nem Badchembde/ fo am Halßlragen mit Perlen geſticket / vnd einem gang 
newen föftlichen Kleide beſchencket. 
¶ Die ſolgenden zweene Tage werden mitgroffem überfläffigen eſſen / rin⸗ 
cken / tansen vnd allerhand Luſt / die ſie nur erdencken Eonnen / zugebracht. 
orbey fie allerhand Muſie gebrauchen / vnd vnter andern ein Inſtrument / 
fofle Pfaitir nennen / iſt fait wieein Hackebret / habens auff dem Schoß liegen 
vnd greiffens mit Fingern als eine Harffe / wie in vorhergehender Figur 
beym Rünsgenfpiel angedeutet worden, | 

Da dann mandyes Weib / wenn fie von jhrem beraufchten Man⸗ 
ne nichtwol wird in acht genommen/ mit Geſellen ond andern Maͤnnern zim⸗ 
liche Auß ⸗ vnd Fehltritte thut; Gebrauchen alſo die gelegenheit der Zuſam⸗ 
mentunfften zu jhrer Luſt / weil dieſelbe ſich zum beſten durch folche offentliche 
Gaftereren ereigen fan. Diß iſt alſo der wahre Bericht von den Ceremonien 
vnd Gebrauchenjsiger groffen Herren Kodzeitenin Mußcow, 

Wann abergeringere/oder Bürgerftandes Leute Hochʒeit machen wol⸗ Beringer : | 
len / ſchicket der Brautigamb den Tag zuvor der Braut newe Kleider / eine sente Hoch⸗ 
Muͤtze vnd einpar Stieffeln. Item / ein Kafllen / in welchem Schminke) |" 

Kam vnd Spiegel, Den andern Tag wenn die Hochzeit angehen fol/tömpt 
der Pope mit einem ſilbern Creutzlein begleitet von zween Knaben / ſo bren⸗ 
nende Wachskertzen tragen. Der Pope ſegnet mit dem Creuse erſt die Kna⸗ 
ben / vnd hernach die Gaͤſte; Darauff wird Braut vnd Braͤutigam zu Tiſche 
eſetzet / vnd auch zwiſchen jhnen rother Taffet gehalten / wenn denn die Braut 
von der Swacha geputzt / muß ſte jhren Backen andes Braͤutigambs Backe 
halten / vnd ſich alſo allebeyde in einem Spiegel beſehen / vnd einander freund⸗ 
lich anlachen; Vnterdeſſen gehen die Swachen vnd beſtrewen ſie vnd die Gaͤ⸗ 
mit Hopffen. Nach ſolchen Ceremonien machen ſie ſich zur Kirchen / wo⸗ 
ſelbſt die Trawung auff vorige art and weife verrichtet wird, 

Nach gehaltener Hochzeit werden die Weiber inden Rammern behal⸗ 
iem / kommen nicht viel vnter die Leute / werden mehr vonjhren Freunden beſu⸗ 
het / lls daß fiediefelben beſuchen dürffen, 


Das 9. Kapitel. 
Vom Zuftand der Ruſſiſchen Weiber. 


ie“ Leich wie groſſer Herren vnd Rauffleute Kinder wenig oder gar nicht Bee 
< wu Haußhaliung gehalten werden/alfo nehmen ſie ſich auch hernach 
in Eheſtand deroſelben gar wenig an / ſizen nur nehen vnd fticken mit, PT 
God vnd Silber ſchoͤne Naferächer auff weiffen Taffer vnd klare seinwandt 
Kleine Geldbeutelgen/ vnd dergleichen, Sie duͤrffen weder Hun noch ander 
Sich abzuſchlachten noch zum effen zugurichten angreiffen/ Meinen eo werde 
Urch fie verunreiniget/laffen derwegen alle ſolche Arbeit durch Knechte verrich⸗ 
ten, Man läffetfie verdad)teg halber garwerig aus dem Hauſe / auch ſeltenin 
die Kirche gehen vnte gemeinen Leuten aber wildes fo genaw nicht getiomſen. 
u Men Haufen gehen ſie n gar fählechten Kleidern / wert he aber nd 
— —— weder 
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deder einem frembden Gaſie auff befehl der Manner Ehre anthun / vnd eine 
Schale Brantewein zuzutrincken herfür treten ſollen / oder auch uber die Gaf 
ferretiva zur Kirchen wollen / mügjen fie auffs toͤſtlichſte angerhany vnd am 
Geſichte vnd Halſe dicke vnd fett geſchmincket ſeyn. 
Der Wei⸗ Der Kneeſen / Bojaren vnd fürnembflen Leute Weiber fahren des Som⸗ 
ber Schlit- mers in bedeckt Wagen / ſo mit rothem Tuche uͤberzgogen / welche ſie den Win⸗ 
sen fahren. |fer Auch auff Schlitten gebrauchen, In demſelben ſitzen fie prächtig als Goͤtt⸗ 
innen/ond haben vor fich zum Fuͤſſen ein felavifch Medgen figen, Neben her 
laufen viel Knechte vnd Sclaven / bißweilen bey 30,40, Stuͤcke. Das Pferd 
fo den Wagen oder Schlitten sicher / iſt gleich dem / ſo die Braui fuͤhret / mit 
Fuchs ſchwantzen behaͤnget / iſt ſeltzam anzuſehen. Solchen dierath / haben wir 
nicht alleine vor der Fr awen / ſondern auch der fuͤrnehmen Herren /a des Groß⸗ 
fürften Schlitten ſelbſt geſthen / welcher biß weilen an ſtatt der Fuchsſchwaͤntze / 
Der Wei, ſchoͤne ſchwartze Zobeln gebrauchet. 
ber Zeit ver⸗ Beil die maſſigen jungen Weiber / ſo ſelten vnter die Leute kommen / 
treib. auch im Haufe nicht viel angreiffen/ vnd alſo wenig Zeit vertreib haben koͤn⸗ 


ee. 









Scham men / machen fleihnen bißweilen ſelbſt eine Luſt mit jhren Maͤgden nemblich 
ctein. mi Schauckeln / woran fie eine naeh tragen. Ei egenuͤbet 
einen Block ein Brert / sreten auff beyde Ende / wiegen vnd iwerffen einand‘ 
hoch in die Luft. Gebrauchen auch bißweilen Striche / in wehenfie ib 
— — — 
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hoch indie Höhe ſchwingen fönnen, Die gemeinen deute fonderlich inden 
Vorſtadten vnd Dörffern/ uͤben ſolch Spiel öffentlich auffder Gaſſen. Dal_ 
fle denn allgemeine Schauskeln in Form eines Galgens / miteinem Creus | Die Schaw 
auff welcher zwey / drey vnd mehr Perfonen zugleicyfahren können geſetzt ha⸗ “ —* 
ben, Vnd ſihet man ſolchSpiel an jhren Feſitagen am meiſten treiben: Dann Be 
gewiſſe Jungen die Seſſel ondandere zugehör bereit vnd fertig halten / vnd de⸗ 
nen / die darauff ſchauckeln wollen / vmb etliche Copeck heraus geben vnd leh⸗ 
nen, Es vergönnen auch die Maͤnner jhren Weibern ſolche Luſt gerne / ja IN 
helffen auch bißweilen darzu. 
Daß aber offtfo groffer Vnwille vnd Schlagerey vnter hnen entſlehet / Darm 
fomptdaher/ wenn entweder die Fraw den Mann mit ungebührlicenund de —* 
Scheltworten anfaͤhret; Wie ſie denn dißfals mit dem Maule ſehr fertig ſeynd / Seh “e 
oder daß fie fich offter als der Mann vollfäufft/ oder auch / wegen allzumilder ſchlagen. 
freundlichkeit gegen frembde Männer vnd Gefellen fich bey den Manne vers 
dächtigmachet / welche drey Ührfachen dann zum offtern bey den Ruflifchen 
Weibern pflegen beyſammen zu ſeyn. 
Wann fie dann mit der Peitſche oder Pruͤgel wol durchgeholet wird/ 
empfindet fieesnicht fo gar hoch / weil ſie fich (hüldig weiß / vnd darneben ſihet / 
daß es hren in ſolchen Laſtern begrieffenen Nachbarinnen vnd Mitſchweſtern 
Nicht beſſer ergehet. 
Daß aber cin Ruſſiſch Weib durch viel ſchlagen vnd peitſchen einliebreis | Obs wahr / 
es / vnd in mangelung deſſen ein liebloſes vnd mißguͤnſtiges Hertze ihres daß die 
Mannes gegen jhr muthma ſſen ſolte / wie etliche Hiſtorien Schreiber aus der Weibeꝛ aus 
Ruſſiſchen Cronick Petrei / Petreus aber zweiffels ohne aus dem Herberſlein Schlägen 
vnd Barclajusin Icone animorum von jhnen berichtet /babichnicht erſah⸗ ——— 
ten/fan mirs auch nichteinbildent Daß / was die Natur vnd jegliche Creatur |). *2 RN 
ewet / ſie leben / vnd was des Zorns vnd Feindſchaſſts Werck / ſie fůr ein gie men, 
bes Zeichen halten folten, Es ift ein allgemeines Sprichwort & Schläge 
freunden nicht. Das wird/meines erachtens/bey ihnen auch gelten. Nies 
mand / der bey rechter Vernunfft iſt / wird ohne Uhrſachen fein eigen Fleiſch 
haſſen vnd quelen, Daß aber wol etliche mit ipren Männern ſolche Schertz⸗ 
eden mügen getrieben haben / oder auch ein thoͤricht Weib mag geweſen ſeyn / 
die jhren Mann / mie dem ſie eine geraume Zeit in Friede vnd Einigkeit gele⸗ re 
et / zugeredet vnd gefaget : Siehättenoch nie ſpuͤren koͤnnen / daß er ſie recht a 
iebete / weil ſie niemahis Schlage von jhm empfangen / darauff habe der Ran gen, ipren 
feinte Liebe begehrter maſſen jhr zu erweiſen ſich bald erbitten/ vnd die Peit Mann vmb 
ſche friſch wancken laſſen + Solches auch nach der Zeit/ weil ſie einen groſſen Schlaͤge. 
fallen dran gehabt / wie derholet / vnd zum drittenmahle ſeine ſehr groſſe Liebe 
au erweiſen / ſie gar todt geſchiagen. Derſelbe Mann / Nahmens Jordan’ ſol 
ein Italiener geweſen ſeyn. Herberſtein nennet jyn Alemannum fabrum 
Srrarium einen Örobfehmidt/ond wäre zu feiner Zeit in Mufeoim geſchehen. 
Das ſage ich / ſolches mit dieſer einen Frawen vorgangen / kan nicht in Exem⸗ 
Pelgezogen/ vnd aus der einen Sinn aller anderen Natur erzwungen werden. 
Der Ehebruc wird beyihnennicht am Sehen geſtraffet / wird auch nicht Ehebruch. 
Er ein 
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ein Ehebruch fondern nur bloffe Hurerey genennet / wenn ein verehelichter bey 
eines andern TBeib fehläfft/fondern den nennen ſie einen Ehebrecher / wer eines 
andern Weib zur Ehe nimpt. 
Wenn zwiſchen Eheleuten Hurerey vorgehet vnd wird geklaget vnd er⸗ 
wieſen / ſolget die Peitſche darauff / vnd muß etliche Tage in einem Kloſter mit 
Waſſer und Brodt geſpeiſet werden / dann wird die Perſon wieder nach Hauß 
geſchickt / da dann des Herrn Peitſche / fuͤr verſeumbte Haußarbeit / noch einſt 
gebrauchet wird. 
—** R Wenn aber zweene Eheleute einander überdrüffigwerden / vnd ſich mit 
Der on ein, eMander garnicht ſtallen vnd vertragen koͤnnen / hat man das Mittel/daß cine 
ander tom, darvon fich ins Klofter begiebet / wenn ein Mann ſolches thut / ond verlaſſet 
men. fein Weib vmb Gortes Ehre willen/ ond die Fraw befömpt einen andern 
Mann / der fol/ wenn ers begehret/ zueinen Popen geſalbet werden / ob gr gleich | 
zuvor ein Schuſter oder Schneider gewefen if, Der Mann hat auch die 
Freyheit / daß / wenn er mit der Frawen keine Kinder zeugen kan / ſie ins Klofter 
verſtoſſen / vnd inner ſechs Wochen eine andere heyrathen mag, 
Solch Exempel gehet auch mit den Großfuͤrſtlichen Perſonen vor / wel⸗ 
che / wenn fie mit jhren Gemahlin entweder gar feine Erben oder nur Toͤchter 
zeugen koͤunen / ins Kloſter thun vnd eine andere heyrathen. So hat gethan 
der Tyranne Iwan Waſilowitz / welcher ſein Gemahl die Salomeam/ nad), 
| dem er fie ꝛ). Jahr zur Ehe gehabt / vnd mit jhr keine Kinder zeugen kunte / mit 
| Gewalt ins Klofter verſtieß / vnd eine andere/ Nahmens Helena / Michael/ 
Linzki Tochter jhm trawen ließ. Die vorige aber wur de bald darauff im Kloſter 
| eines jungen Sohns geneſen / wie darvon Nerberfteinpag.ıs.ond Tileman 
| Weiber |Bredeabaspag. 251. mit mehren melden. Wie auch / wain ein Mann ſeiner 
| müffen ſich Frawen was vnehrliches nachzuſagen vnd zu erweiſen weiß / muß ſie auch ſich 
laffen ins iaſſen ins Kloſter ſcheren. Worbey dann der Mann offt mehr ſtinen Wil⸗ 
Koſerſche⸗ n/ alsdas Recht zu gebrauchen pfleget. In demer entweder aus bloſſem 
= Berdacht/oder anderliederlihen hrfachen willen feiner Frawen gramwird / 
ein par lofe Buben vmbs Geld auffwiegelt / die mit ihm zum Richter gehen / 
klagen ond zeugen wider das Weib / daß fieindiefer und jener Mißhandlumg 
oder Hurerey ergriffen worden/ vnd bringen fo viel zu wege / ſonderlich wenn 
die Copecken helffen mit arbeiten / daß das gute Weib / ehe ſie es vermutet / etli⸗ 
che Nonnenkleid anlegen vnd mit Gewalt ins Klofter ziehen / darinnen ſie denn 
die Zeitjhres Lebens verbleiben muß. Denn wer einmahl zu diefem Stande 
ſich hatlaffen einweihen 7 daß jhme das Scheermeffer iftüberden Kopff gan⸗ 
3 gen / kan nimmer wieder heraus kommen / vnd inden Eheſtand gelangen. 
ei | Dißmufleguonfer Zeiefapmenklicherfahren cin Polac/ fo den Rufl’ 
ihrem — ſchen Glauben angenommen / vnd miteiner ſchoͤnen jungen Ruſſin fich von 
ins Kiofter, heyrahtet hatte, Als dieſer nothwendiger Geſcheffte halber verreiſen/ ond.übe 
Jahres friſt auſſen bleiben muſte / mag der guten Frawen das Bette zu kalt ge⸗ 
worden ſeyn / findet ſich derhalben zu einem andern / vnd zeuget mit demſelben 
ein Kinds Als ſie nun von jhres Mannes wiederkunfft hoͤrete / vnd von jhrer 
Hauß haltung nicht getrawete gute Rechnung zu thun / lauffet ſie ins Kloſter / 
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vnd laͤſſet fich ſheren/ da der Mann nach Haufe tompt / vernimpt die Sache/ 
hat jhm nichis mehr gejammert/als daß die Fraw ſich zu einer Nonnen hatte 











einweihen laſſen / er wolte es jhr gerne verziehen/ondfle wieder angenom̃en / ſie I N * 
auch ſich zu jhme wieder begeben haben / aber ſie kunten nicht wieder zuſammen 
gelaſſen werden / wie gerne ſie auch woiten. Der Patriarcha vnd die Muͤnche * 


hätten es für eine groſſe Sände/jain den heiligen Geiſt / die nimmer haͤtte muͤ⸗ 
gen vergeben werden koͤnnen / geſchaͤtzet. 
So ſehr die Ruſſen das Fleiſchliche beywohnen in⸗ vnd auſſer dem Ehe⸗ Fu fie 
Rand jhnen belieben Iajjen/fofündlich und onreinhaltenfiecs auch / vnd wollen „51, —* 60 A 
Richt zu laſſen / daß / wenn ſolches geſchiehet / man das Creutzlein / ſo jhnen in der un 
uffeangehenget wird / an dem Nalfe behalten/ fondernfo lange ablegen fol/ h 
auch nicht das die beywohnung geſchehe / wo ihre Bilder der Heiligen ſtehen / fie | 2 
muſten dann wol zu gedecket feyn, 
Es darff auch der / ſo die Fleiſches Luſt gepflogen / den Tag nicht in die 
Kirchen fommen/ es waͤre denn / daß er ſich ſauber wieder gewaſchen vnd rein 
angezogen haͤtte: Die etwas Gewiſſenhafftig ſeyn / bleiben alsdenn gleichwol 


vor der Kirchen oder im Vorgemache ſtehen / vnd verrichten allda jhr Gebet. | £ | 
Wann ein Briefter fein Weib berährer / fo muß er ſich über vnd onter dem or 
Nabelwolwafchen/ond mag zwar darauff in die Kirche gehen / aber nicht zum < 


lar treten, Die Weibes Perfonen werden vnreiner / als die Männer 
| Eſchatzet / darumb fic bey Meſſe halten nicht gang in der Kirchen ſich antreſ⸗ 
fen laſſen / ſendern gemeiniglich vorn ander Thuͤr ſtehen bleiben. 


Das io. Capitel. | 1: 


Vom Weltlichem Stande vnd Policey we⸗ 2 
fen der Ruffen. \ 


7 As der Ruſſen Regiment betrifft / iſt zum theil aus vorhergehenden Keaimeng | 
Be Sapitchnzu erſehen / daß es ſey Monarchia Dominica & deipoti-| da Ruſſen. 
9 8 ;ca(wiedie Politicireden) daein Herr / nemblich dergaar oder Groß⸗ | 
urſt / ſo durch Erbfehaffe zur Krone gelanget/alleine das gantze Land beherz 
et/ vnd ſeynd allefeine Vnterthanen / fo wol die Edelleuteond Fuͤrſten / als 
gemeine Mann / Buͤrger vnd Bauren ſeine Goloppen vnd Sclaven / wel⸗ 
eer als ein Haußvater feine Knechte regieret und tractiret, Vnd iſt dieſe art 
es Regimentes gar ehnlich der / welche Ariftoteles befchreibet ? Eft aliafpe-| pol.z.Le.ra. 
eies Monarchie, qualiafuntapud quosdam barbaros regna vim ha- 
entia proximam tyrannidi, ann weil das der allgemeine onterfcheid vn⸗ 
(reiner sechtmäffigen vnd tprannifehen Reiche / daß injenem die Wolſahrt 
‚fer Vuterthanen / in dieſem aber des Herrn eigen Nu beobachtet wird / iſt die 
| Ruſſiſche Regierung der Tyranniſchen gar nahe verwand, 
e groſſen Herren muſſen fich auch nicht fehemen / neben dem / daß ſie 
Hre Nahmen / wie obgedacht/imdiminutivo ſetzen / ſich ſelbſt Sclaven zu nen⸗ Pag. 192. 
mond ſelaviſch traetiret zu werden, Man hat vor dieſem die Goſten oder 
| Vrnehme Kaufleute ondgroffe Herren / welche zur auffwartung der offentli⸗ 
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chen Audiengien ſich allegeit in föftlichen Schmuck darflellen müffen/wenn fie 
ohne erhebliche hrfachen auſſen blieben / nach felavifcher art mitder Knutpeit⸗ 
ſche auffbloſſen Rücken beſtraffet / jetzo aber laͤſſet man fie mit zwey oder drey 
taͤglicher Gefangnuͤß / nach dem ſie jhre Gönner vnd Vorbitter am Hoffe 
haben / belegen. 
Sie nennen jhr Oberhaupt / Welikoi Kneß oder Broßfuͤrſten / Zaar/ 
Zaare Majeſtaͤt / vnd wollen etliche das diß Wort ſol herkommen von Cæſar. 
Des Zaars Er fuͤhret auch gleich Ihr. Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt im Reichswapen vnd 
Wapen vñ In ſiegel einen doppelten Adler / wiewolmit niedergeſchlagenen Fluͤgeln / uͤbet 
Siegel. | dere Haupier vor dieſem zwar nur zwo / jeto aber drey Kronen / darmit neben 
ſeinem Ruſſiſchen auch die zwey Tartariſchen Koͤnigreiche Aſtrachan vnd 
Caſan anzudeuten. Am Leibe des Adlers hängetein Schild / inwelchem ein 
Keufer mit einem Spieß nach einem Drachen ſticht / wie aus beygeſatztem 
Abriſſe / welcher neben dem itel auch die gröffe zu erkennen gibt / zu ſehen. 


























































— 
—— 


—— 
re 


J Ö 


* 










SR N sr SS 
— NL 
MRS 













Solchen Adler hat der Epranne JIvan Waſſlowitz aus Ehrgeitz / indem er 
ausdem Gebluͤte der Roͤmiſchen Käpfer zu ſeyn / ſich ruͤhmete / erſt eingefuͤhret · 
Es nennen jhn auch ſeine Dolmetſcher / vnd etliche der Oeutſchen Kauffleutt 
Was das in Mußcomeinen Käpfer, Aber weildie Ruſſen auch den Konig David einen 


Woꝛgaar. Zaar nennen/bedeufet das Wort vielmehr einen Koͤnig / vnd kan vielleicht jeir 
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ı M fo befinde ohne Zweyfel wegen der allgemeinen abwechſtiung der Zeiten, 
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nen Uhrſprung haben vom Hebreifchen 7% Zarah welches Balfamodereinc 
Salbe heiſſet / wie zu ſehen imerſten Buch Mof. 37.Cap- und Jerem. s1.dag 
6 ein Geſalbeter ſol heiſſen / weil vor Alters die Koͤnige ſeynd eingeſalbet wordẽ. 

Sie erheben jhren Zaar ſehr hoch / gedencken feines Nahmens in Zuſam⸗ 
menkunfften mie ſchr groſſer ehrerbietung / vnd fuͤrchten jhn ſo hoch / Jamehr 
als GOtt; Daß man zu jhnen wol ſagen moͤchte / was Saadi im Perſiſchen | Zaars hohe 
Roſenthal zu einem Königlichen furchtfamen Diener ſagte: Ehre, 

Wenn du / wie deinen Derrn Bott fürchteftvund fo ehreſt / 

So ſag ich/ daß auch du leibhafft ein Engel waͤreſt. 

Sie bilden es auch ſtrack jhrer Jugend von Kindes Beinen auff ein/ 
daß ſie von J. Zaar. May. gleich als von Gott reden vnd halten ſollen / daher 
ſagen fie offe + Daß weiß Gott vnd der Großfuͤrſt. Dahin gehen auch jhre 
andere gewöhnliche arten zu reden. Ag: vor dem Großfuͤrſten erſcheinen 
heiſſen fie J.3. May. klare Augen fehen. Ihre tieffe Demuth vnd Schul⸗ 
digkeit erkennen zu geben / ſagen ſie / daß alles / was ſie beſitzen / nicht fo wol jh⸗ 
nen als Soft und dem Großfuͤrſten zugehdre. Wie dann ſolches zureven 
der offterwehnte Tyranne Ivan Waſilowitz durch feine Gewaltthaten jhnen 
gutes theils angewehnet / auch vermuͤge jhres Zuſtandes ſichs mit jhnen ond | Reifen iſt 
hren Guͤtern nicht anders verhält, Vnd damit er ſie in der Sclaverey und ihnen wer, 
Furcht friedlich behält / / darff niemand bey Ceibes Straffe für ſich aus dem botten. 

ande reiſen / vnd frembder Länder Freyheiten jhnen befand machen / auch fein 
Kauffman ſeiner Gewerbe halber / ohne des Zaars erlaubniß / uͤber die Graͤn⸗ 
Be ſchreiten vnd handeln. 

Der alte Deuefehe Dolmetſch Hang Helms (welcher vorm Jahre ſei⸗ 
nes Alters im o7. geftorben )hat vor Jo, Jahren auff ſonderliche begnadigung 
des Großfuͤrſten feinen Sohn / ſo er in Mußcow gezeuget / auff Deutſche 
Academien verſchicket / alldar dem Zaar zu Dienſte Medıcinam zu ſtudi⸗ 
ren / er hat darinnen alfozu genommen / daßer mit groſſem Ruhm den Gra- 
dum Do&oris erlanget / vnd inEngelland auff der Drfurtifchen Univerficei 
ſaſt als ein Xgunder gehalten worden / hat aber indie Mußcowitiſche Scla⸗ 
verey / welcher er einmahl entwiſchet / noch biß hicher fich nicht wieder begebei, 
wollen. Daher der Naugardiſche Kauffman / Peter Miklaff (ein kluger und 
befcheidener Hoenſch) welcher vorm Jahre als Geſandter bey one war / vnd 
mie ſeinenSohn / die deutſche vñ lateiniſche Sprache zu lernẽ / vntergeben wol⸗ 
te / weder vom atriarchen noch Großfuͤrſten deſſen etlaubniß bel oñien kunte. 

Daß aber die jgigen Großfuͤrfien / als wol vormahls der Tyranne / die 

nterthanen vnd dero Güter fo Gewaltthatſamer weiſe anfallen ſolte / wie⸗ 
wol ers Macht hat / iſt nicht / ob es ſchon andere / vielleicht aus den Alten / nemb⸗ 
lichausSyerberftein/Yovio vnd Gwagnino ec. ſo vondem damahligen elenden 
zuſtande der Ruſſen / welchen ſie vntet dem Eifern Scepter des Tyrannen er⸗ 
litten / geſchrieben / noch jetzo ſchreiben · Wie dann nach gleicher art vielmehr 
inges von den Ruſſen geſchrieben wird / welches ſich bepden heutigen nicht 
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Der Zaar |einfrommer Herr) wil gleich / wie ſein Herr Vater / nicht gerne einenvon ſei⸗ 

laͤſſet nicht | nen Bauren verarmen laſſen. Dann wann einer etwa durch mißwachs des 

Sn den Getreidigs oder ander Zufallond Vngluͤck zurtich kommen folte / wird jhnV 
wu rohen |erfip des Zaarsoder Bojaren Baur von feiner ihm vorgeftalten Pricas oder 
Cantcelley Vorſchub gethan / vnd achtung auff fein Thungegeben / damit er 
| fich wieder erholen / feine Schuld bezahlen / vnd der Hpbrigkeit gebährende | 
| | Pflicht entrichten kan. Ja wenn jemand etwa wegen beleidigter Majeftar vnd 
| andern überwiefenen groffen verbrechungen in Vngnaden nach Sibirien fol 
| ne verſchicket werden / welches doch heutiges Tages nicht fo gar offt geſchiehet / 
Bugnade. wird doch die Vngnade alſo gemiltert / daß ihm nach Stand vnd Belhaffer 
| heit der Perſon ein erträglicher vnterhalt gemachet wird /groffen Herren am 
| Gelde. Den Schreibern wird ein Ampt in den Cancelleyen der Sibiriſchen 
Nach Sibi⸗ Staͤdte / den Strelitzen vnd Soldaten wiederumb eine Soldaten Stelle var 
sen ſancken. ordnet / darvon ſie ihre Jaͤhrliche Beſoldung vnd gute Nahrung bekommen. 
Daß beſchwerlichſte iſt den meiſten / daß ſſe von J. Z. May. hohen Angeſich⸗ 
se verſtoſſen vnd dero klare Augen zu ſehen nicht follen gewuͤrdiget werden. 








Sonſten hat man Exempel /daß etlichen ſolche Vngnade zuibrengrof 
fen Nutzen gedyen / in dem ſie ſich jhrer Handthierung vnd Handels halber 
dort beſſer als in Mußcow befunden/ond ſo gut Bermugen vor ſich gebracht / 
daß / wenn ſie jhr Weib vnd Kinder bepfich gehabt / nicht wieder in Mußcow 
begehret / wenn ſie gleich auff freyen Fuß geftellet ſeynd. 

Der Zaar laͤſſet jhm ſeine Majeſtaͤtiſche Hochheit wie billich in angelegen 

Jura Ma- ſeyn / vnd beobachtet dieJura Majeſtaris, gleich andere Monarchen vnd abſo⸗ 

iſati. | Inte Herren zu thun pflegen, : Nemblic) ; er ift feinen Gefegen vnterworffen / 
mag aber nach feinem gutduͤncken vnd belieben Goſetze vnd Befehle geben vnd 
ordnen. Welche alle / wie ſie auch fen muͤgẽ / ohne einige Widerrede / ja ſo gehor⸗ 
ſamb / als wenn ſie Gott ſelbſt gegeben / auffgenommen vnd gehalten werden / 
dann ſie halten darvor / wie Chyerzuslib.r. Saxon. recht von ihnen ſchreibet / 
daß der Großfuͤrſt alles mit dem Willen Gottes thue. Daher zu bezeugung 
deffelben vnfehlbaren Warheit vnd Gerechtigkeit ſie ein Sprichtwort haben 
Gottes vnd des Großfuͤrſten Wort muß nicht geendert / fo? 
dern vnfehlbar gehalten werden. 

Er ſchei Obrigkeiten ein vnd ab / Javerjaget fie vnd laͤſſet fle hinrichten⸗ 
werner wil / vnd iſt alſo eben dieſelbe Gewonheit bey ihnen / wie ſie nad) deb 

Dan. 5. | Propheten Daniels außſpruch / bey regierung des Koͤnigs Nebucad Nezars 
9.19. uͤblich geweſen: Er toͤdtete wen er wolte / er ſchlug wen er wolse/er erh oͤhete we 

er wolte / er erniedrigte wen er wolte. 

Weiwoden Er ordnet in allen Provincien vnd Städten feine Weiwoden / Stadl⸗ 
= Stadt. Halter vnd Verwalter / welche mit Canceler / Deakenoder Schreibern die Ge⸗ 
mung. richt ond Gerechtigkeit pflegen follen. Was diefe richten wird zu Hoffe fůt⸗ 
genehm gehalten / vnd gefhehen von derer Gericht feine Appellationes nach 

Hoff. Ben ſolcher verwaltung der Provincien vnd Staͤdte halt er eben die at 

Barch l. 3. vnd weiſe / weiche beym Barclajus der Cleobulus dem Könige in Sicilien 
6 ruͤhmen vnd rathen wil / daß er nemblich feinen Weiwoden oder Ampiman 
rn Tee ee 
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Über zen oder drey Jahr aneinem Orte hereſchen laͤſſet / es gefeheheidenn aus 
erheblichen Uhrfachen/ damit nichtdas Sand entweder durch vnbillige Regie⸗ 
Fung all zulange beſchweret / oder durch allzu gute Freundſchafft und Vertraw⸗ 
ligkeit / ſo die Stadthalter mit den Vnterthanen machen koͤnien / etwa zum ab⸗ 
fall verleitet werden moͤchten. i 
Er behaͤlt fuͤr ſich alleinedas Recht / Krieg frembden Völkern anzufünz Krieg zus 
digen und nach ſeinem belieben zu fuͤhren / vnd ober zwar ſeine Bojaren vnd fuͤhren. 
Näthe darüber befraget / thut ers dach auff ſolche weiſt/ al⸗ vormahls derXerxes 
Königin Perſien / welcher die Aflatifchen Fürften zufammen ruffen liefle/daß 
fie über den Krieg/dener wider die Griechen führen wolte / Rathſchlagen folten/ 
aber er vielmehr / was Ihm beliebete / den Fuͤrſten anſagen / und daß er ein Mo⸗ 
narch waͤre / erweiſen woͤlte. Sagte: Er hätte ſie zwar deßwegen beruffen / da⸗ 
mit er nicht alles aus feinem eigen Rath thaͤte / aber fie ſolten auch darbey wifz | Valer. Max. 
fen / daß ihnen mehr zuflünde/ gchorfamen als rathen, a ware : 
Espfleget auc) der Großfürft digniteten pnd Hochheiten aufzutheir) "7 
len / in dem er die / ſo ſich wol vmb ihn und das Land verdienet/ oder ſonſt ſeiner 
Gnade würdig geſchaͤget werden / zu Kneeſen vnd Fürftenmachet, Cs haben Digniteten 
Auch etliche Groß fuͤrſten / weil ſie gehoͤret / daß es in Deutſchland ein ke gale: auuchele 
odores durchDiplomata zu erfläscnnachgeöffnet/ond eiliche / wie zum theil 
oben gemeldet / jhre Artzte / a auch Balbierer mit ſolchen Wuͤrden beleget. 

Es hat der Zaar auch ſeine eigene Muͤntze im Lande / vnd laffet in vier vn⸗ Eigene 
terſchiedlichen Städten / als Mußcow / Naugard / Twere ond Pleßkau ſchla⸗ Münse. 
ben / vnd von lauterm Silber/auch bißweilen von Gold / vnd dieſelbe alle klein / | 
als wie die kleinen Danifchen Sechsling / noch Kleiner als die Deutſchen Pfen⸗ 
ninge / theils rund / theils lenglicht. Auff der einen ſeiten ſtehet gemeiniglich ein 

Reuter / ſo mit einem Spieß einen jhm vnterworffenen Drachen flicht/ ſol vor 
ieſem nur das Naugar diſche Wapen geweſen ſeyn: auff der andern aber Ruß⸗ 
ſhe Schrifft / des Groß fuͤrſten Nahmen vnd Stadt/daflegepreget, Diefe 
orten werden Denning vnd C opeck genandt / jeglicher einen Hollandifchen 
üffer oder faſt fo viel/alsein halber Meißniſcher Groſch oder einen Holſtei⸗ 
ſchen Schilling / gehen y0. auff einen Reichs chal. Sie haben auch noch klei⸗ 
Ne Sorten / alg halbe vnd viertel Copecken / fo fie Polusfeond Mußcofske 
nnen / wie aus beygeſetzer Figur zu ſehen. Iſt wegen der fo kleinen ſtuͤcklein 
darmit zu handeln / weil fieeinem leicht durch die Finger fallen / daher ſeynd 
Ir { uffen gewohnet / daß / wenn fie in beſichtigung oder abmeffung der Wah⸗ 
nbegriffen / ſie die E opecken offt bey zo, ſtuͤck ins Maul nehmen / reden vnd 
N ochnjmmerfort/ daß mans jhnen nicht anmercken Fan/ machen alfo zute 
die Ruſſen hr Maulzur Taſchen. Sie handeln nah Aliin / Griffen vnd Machen jhꝛ 
je bein / ob fie war folche Sorten Geldt in gantzen ſtuͤcken nicht haben / ha⸗ Maul zur 
A ſie es in gewiſſen zahlen der Copecken. Ein Altiniftz.ein Griff io. und ein Taſchen. 
ubelioo.C opecken. Es gelten auch vnſere Reichsthal. bey ihnen / welche ſie 
Zaſimte von Jochimothal) nennen⸗ nehmen fiegerne das ftück für so. Co, 
ck / aber gehen bald darmitindie Muͤnhze vnd gewinnen daran. Dann ein 
Albel oder ioo. Copecke wegen ein halb Loth geringer als 2. Reichsthal. Die 


nn 2 E guͤldene 











FOL". 


— 


a AR, 













| 
| 











r 
ba RENTEN, Unna u ni 1 07 U le 













Polisski | 
Oylüdar Geflüdar | 
N — I — 
Denuinſki 


Kıres Delikt Gran  MagniDicis So- mni⸗ 
4— 


—* Kopeki 
—li Kies Demjtri. JüarossiteRes 


er rl j 
REN IN BE, 





Si ER VA \ — 
— ra Fl en ‚Demitrt 
ETF . rn) 


‚Zar y Deliki Kner Mächael . 
Aig f ea Rırjfaa. Moyerk 
SI TS J — a 
N I Mine“ \Michael yfh N Zeddranerl 
i 2 —— 
>4 Pop» 
- Zar yNeliki Knes AlexeiM ichat 
NN]. witz 1" yea Rıypıa 
ons \noderruf, DER Imiperä 


CRHIC A 
ALLAN NUR) 


+7 
—— Riyj ie ea 


S —PIIIIrTnnpPp/I1IIIIèINDII IM j 


guͤldene Münge fihet man nicht viel / es laͤſſet ſie auch der Großfuͤrſt nur ſchlo⸗ 
zen / wenn etwa ein Sieg wider den Feind erhalten / daß ſie den Soldaten / odel 
auch ſonſten als Gnadenpfenninge verehret werden. 
Schwere Er ordnet auch hin vnd wieder ſchwere dolle / vnd muͤſſen jetzo die Kauſf 
Zolle. leute / die Ruſſen fo wol als Außländer/ zu Archangel und Aftrachan 5. pr? 
Cent, geben/ welches Jaͤhrlich ein grofles bringet. 

Eoſchicket der Zaar zum offtern toftbare Geſandſchafften vnd Poſten 
an die Kömifche Kayſerl. May. Königin Dennemarck / Schweden / Perfi! 
und andern Potentaien. Die groſſe Geſandten nennen ſie Weliloi Poſol / di 
Poſten und kleine Geſandten aber Poslanik. Er ſendet bißweilen gro ſe Ge⸗ 
ſchencke mit / welche alle in Peltereyen beftchen, Es iſt vnter andern denckwuͤr⸗ 
dig was der Großfuͤrſt Fedor Ivanovitz dem Kaͤyſer Rudolff dieſes Nah⸗ 
mens den lII. im Jahr 1595. ineiner anſehnlichen Legation geſchicket / wie i 
ſolches von gewiſſer Hand empfangen, Nemblich: 


INH 





Geſchencke 

Kr — Zobeln. 
miſchen 519. Zimmer Mardern. 
m 120. Schwartze Füchfe. 


„337000. Fuͤchſe. 
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|, Reiſe Beſchreibung 5 225 
3000, Biber. 
1000, Wolffes Haͤute 
74: Elendes Haute. 


Auch pflegen bißweilen die Geſandten vnd ſonderlich die Poſten / wenn Sefandren 
| fie feine Großfuͤrſtliche Geſchencke bringen / fürjhre Perſon etliche dobeln zu derehren 
berehren/ dadurch fie wiederumb beſchencket werden wollen / vnd wenn es nicht ſelbſt. 
ſtracks erfolgerrpflegen ſie ⸗ auch wol ſelbſt zu erinnern, Sefandren, 
Es ſchicket der Eroßfürfkfaft Jahrlichan den Königin Perſien Wosz| einen 
lanika/ oder Kleine Geſandten / bey jhren offt ſchlechten verrichtungen Kauff⸗ Kauffman⸗ 
manſchafft zu treiben wiewol er auch abfonderlich feine Kauffleute dahin fon? ſchafft. 
et welche weil ſie der Röniginfeinem Sande Ynto ſten frey halt / fiedefte 
groͤſſern Gewinſt machen können, Wie unda Baar gar offte an Außlaͤn⸗ 
diſche Potentaten feine Geſandſchafften abgehen laſſet / alſo wird er auch hin 
wiederumb von denſelben zum offtern beſucher / vnd geſchie het vielmahl das 
zwey / drey vnd mehrerley Geſandten zugleich in Mußecom liegen / vnd gehetjh⸗ 
fe verrichtung vnd abfertigung gar langſam. Es haben auch etliche frembde Frembde 
Potentateninder Mußcom jhre Legaten und-eonfules perpetuos oder Re⸗ Geſandten 
ldenten liegen/welchein ihrem eigenen Hoͤffen wohnen, Es ſeynd in Mußcow| an den Zaar 
queme Hauſer vnd Hoͤffe gebawet / in welche die kemmende Geſandten gele⸗ 
wer den / ſeynd aber feine Betten darinne / wer nicht auff Stroh und harten 3 en 
ancken ſchlaffenwil / muß eigene Betten mitbringen. Die Pforten des Ge⸗ Hoͤffe. 
dee Hoͤffes werden mit ſtarcken Wachten beſetzet / vnd wurde vor dieſem ſo 
enge gehalten / daß memand von der Geſandten Voͤlcker aus noch andere 
ingehen duͤrfften / muſten als Gefangene verwahret werden / jetzo aber mag ſeg⸗ 
Der nach gehabter erſten offenilichen Audientz sehen wo er wil / vnd fagtendie 
Einwohner, daß wir in der erſten Legation die erſten geweſen / welchen ſolche 
ſreyheit außzugehen verſtattet worden, | Freyheit 
Die Gefandien haben neben hren Volckern ſo angefleim Lande ſeynd / außzugehẽ. 
hren reichlichen vnter halt / vnd werden allezeit von zween ihnen zugeordneten 
Priſtaffen ond Schaffenern jum offtern beſuchet vnd bedienen Der Pri⸗ 
Affen jhre allgemeine Fragen an die Geſandien ſeynd: Was doch jhre vers 
lichtungen beym Großfaͤrſien / ob ſie nicht wiſſen / was im Blieffe an demdaar 
ehrieben ſtehe Ob fie auch Geſchencke haben / vnd wie viel / an Yhr, Jaar. De ob 
u öulieffern s ob nicht auch etwas für fie felbft verBanden. Wann dann * — 
deGeſchencke übergeben ſeynd / laͤſſet der Großfuͤrſt fie Tracks den andern oder! bringe, 
ritten Tag vor gewiffen Seuten ſchaͤtzen / wie hoch fie am Preißfeyrmigen, 
* Bor zeiten wurden die &efandten/ wenn fie offentliche Audieng achabt/ 
B eeit in des Großfürften Gemach / auch zu zeiten an feiner Taffel gefpeifer., 
„1689 aber werden die begnadigungs Eſſen und Getraͤncke gemeiniglich den 
fanden ins Hauß gebräch | 


Den Geſandten / wie auch dero Bedienten wird bey jhrer abfertigung / ſo Wo die Ge 
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ie Nievonipren Prineipalen/oder für ſich ſelbſi Geſchencke gebracht/gute ße Fandeen * 


Lencke an Zobeln vnd andern Pelterepen verehret /andybie Postarike dud hbaeet, 
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wenn fienur voneinem außlandifchen Potentaten ein Schreiben in Freund 
ſchafft bringen / pflegen ein Zimmer oder 20, par Zobeln/ fo ohngefähr 100. 
Thal, oder erwas mehr in Dußeop werth ſe ynd / zů befominen, 
| Die Geſandten und Poften ſchleumg fort zu helffen / iſt es auff den Land⸗ 

Guꝛte Order ſtraſſen wol angeor dnet: Es werden an vnterſchiedlichen Ortern gewiſſe Bau⸗ 

bald fort zu yert gehalten / welche taͤglich mit etlichen / auff einem Dorffe / bey 40. y0. vnd 

reyſen. miehr Pferden ſich bereit halfen müflen / daß / wenn des Großfuͤrſten Befehl 
rompe / ſie alsbald vorſpannen vnd fort eilen koͤnnen / dann der Priſtaff enuwe⸗ 
der ſelbſt oder einen andern voran ſchicket / vnd die Poſten auffwarten laͤſſet / 
oder wenn nur die ankommende Poſten es ſey bey Tage oder Nacht pfeiffet / 
ſtellen ſich die Fuhrleute alsbald mit jhren Pferden ein. Man kan durch ſol⸗ 
che gelegenheit von Naugard biß Mußcomw / ſo o. Deutſche Meilen gerechnet 
wird / in ſechs oder ſieben Tagen gar gemachlich gelangen / vñ zurWinters dell 
mit Schlittenbahn noch ehe. Fuͤr ſolchen Dienfl bekompt jeglicher Baur des 
Jahres ʒ0. Rubel oder o0. Reichsthal. hat darneben feinen ſteyen Ackerbaw / ſo 
ihm der Großfuͤrſt einthut / vnd iſt von allen Schagungen und andern Be⸗ 
ſchwerungen befreyet. Wenn ſie reyſen / muß der Priſtaff jeglichem nach ge⸗ 
iegenheit ein oder zwey Altin (welche fie Butterbrodt nennen ) dar zu außthei 
ter. Daß ſich die Bauren bey ſoichem Dienſie wol befinden / daher jhrer viel 
ſolche Schůßbauren zu werden ſtreben. 


Das u. Kapitel. 


Bonden Mußcowitiſchen Großfürften/swie fie 
100. Jahren nach einanderregieret/ und wag fich 
darbey denckwuͤrdiges zugetragen. 
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mit etwas mehrem erkennen zugeben / wil ich gleich in einer digre 

fon oder Abtritt von der Reyſe etlicher Groß fuͤrſten / vnd was zu jhreit 

Zeiten ſich denckwuͤrdiges zu vnſerm Handeldienend zugetragen/ kuͤrtzlich gẽ⸗ 
dencken / vnd den anfang machen von dem grauſamen Wuͤterich / biß auff die⸗ 

fen jetzigen Großfuͤrſten Alexe Michailowitz. 

Der Tyran⸗ Der Tyranne Ivan Waſilowitz iſt im Jahr Chriſti 1840. jur Regie⸗ 
ne Ivan rung gekommen / vnd hat wider ſeine Nachbaren ſchwere vnd graufame Krie⸗ 
Waſilowit. ge geführet/ viel deutſche Sieffländer vnd andere geſangene in Muß cow geſůh⸗ 
ret / derer Geſchlechte noch heute als Sclaven darinnen leben / fo wol wider die 
Chriſten / ja eigene Vnterthanen / als Turcken / Tartern und Heyden / erſchreck⸗ 

lichvnd un Menſchlich / wil nicht ſagen un Chriſtlich gewuͤtet und wranniſiret 

Pag. 123.| Wie allbereit oben bey beſchreibung der Stadt groß Naugard darvon erlich! 
Exempel ſeynd erzehlet worden / vnd alſo in der That wenig erwieſen / was Jo⸗ 

vius im anfang des erſten Buches feiner Hiſtor en von hm vmechtmaͤſſigel 


weiſe růhmet / daß er ſey gewefenChriftiane religionis eultor fand egregiuꝰ 


Bh befchaffenheit des Ruffifchen Policeyweſens und Kegierftand® 
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Velen ann nn a — 227 
Ein Herder ihm die Ehriftliche Religion fehr angelegen ſeyn laſſen Er muſie 
aber dahereinen ſolchen Schein gehabt haben / weil er fich auch vnterſtunde das 
ꝰoheprieſterliche Ampt zu fuͤhren / Streitigkeiten in Geiſilichen Sachen zu 
tichten / ſcheinhe iger weife ſelbſt Meſſe zu halten / zu fingen/ond andere Kirchen I pidech 
remonien zuüben/ als andere Popen vnd Muͤnche / vnd das er offt über ”* * de 
Tiſch ſich mit dem Symbolo Athanafii fingend luſtig gemachet. | — 
Er hat ſtehen Ehefrawen nach einande gehabt / mit der erſten zeugete er 
zweene Söhne Ivan / welchen er ſelbſt mit einen Stecken todt ſchlug /ond Fe⸗ 
dor / der jhn inder Regierung nachfolgete. Mit der letzten zeugete er auch einen 
ohn Demetri genande/ welchen Boris Gudenomw vmbbringen lieſſe / wie 
bald ſol geſaget werden Er iſt geſtorben im Jahr Chriftirs84, den 28.Mertz 
im 50. Jahre feines Alters/ da er dannein erſchrecklich Ende genommen/ mit 
erbarmlichen heulen vnd weheklagen ſeinen Geiſt auffgegeben Sein Leib hat ſo 
wol etliche Tage vor ſeinem Ende( weiler allbereit zu faulen beginnen)als nad) 
dem Tode vnerleidlich geſtuncken. 


Fedor Ivanowitz 


Sein Sohn Fedor Ivanowitz wurde darauff im ſelbigen Jahre den zi. 
Sulii im 22, feines Alters zum Gro Ffürftengefröner, 

Weildiefer Großfuͤrſt jung’ ondfein Verſtand nicht fo geſchwinde vnd 
thaͤtig / als wol bey damahligen ſehr zerruͤtteten Zuſtande des Landes vonnd-! 
hen war / ſich erweiſen wolte / in dem er feine meiſte Luſt vnd Arbeit ſein lieſſe / die 
Blocken vor vnd nad) der Kirchen zu leuten / wie Salomon Henning in der | 
Sieffländifchen&hronicgedencker/iftftirgut angeſehen worden / daß der Reichs Salon, 
Stallmeiſter Boris Gudenom / ſo der jungen Großfuͤrſtinnen leiblicher Bru⸗ Henning. 

ein als Gubernator zugeordnet wurde. P@g. ı50, 

._ „Diefer Boris Gudenow hat durchfeinenflugen Verſtand vnd fuͤrſich⸗ 
ige Regierung ſich bey dem Lande fo hoch verdienet vnd belicher gemachet / daß 
ederman darvor hielte / wenn der Großfuͤrſt Fedor Ivanowitz / vnd auch der 
Junge Herr Demeiri mit Tode abgehen ſolten / niemand tuͤchtiger zum Regi⸗ 
ent ware als Boris Gudenow, Boris namdißäit Ohren / vnd damit er der | Der rechte 

uſſen Meynung vnd feinen Wunſch deſto ehe erfuͤllet ſehen moͤchte / laͤſſet er Demerri 

jungen Herrn Demessiimneundten Jahre feines Alters / durch deffelben | wird vmb⸗ 

t groffen verheifchungen darzu erfaufften Hoffdienern vmbbringen. er su 
Nach verrichteter That kamen die Mörder mit Frewden in Mußcow in mey⸗ Voliß. 
Nung wegen Ihrer fo willigen Dienfte von Boris groffes Gut zu erlangen. 

Voris aber damit dieſe Verraͤtherey verſchwiegen vnd in geheim bleiben moͤch⸗ 

(eläffer die Thaͤter auch alsbald vmbbringen / vnd in der Stade Mußcow an Verraͤther 
onterſchiedlichen Stern heimlich gewr anlegen / damit die Mußcowiter nicht friegen ihre 

o ſehr des DemetriTodt/alsden verluſt Hauß vnd Hoffs zu beklagen / vnd Sopn. 

AO durch eigen Unglück eines ander zu vergeffen Anlaß belommen möch- 
een, Er ſelbſi ſtalte ſich uͤber ſolchen Mordfehr Hoch betrüberond erzuͤrnet an, 
Verfchafferdas vielllaligifche Einwohnerdeftwegenins Elend můſten verftof, 
| KIvond das Schloß als ein Mordhauß gefähteiffe werden, 
ya) Der 
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228 Des dritte Buch der Perſianiſchenn 
Der Öroßfürft Fedor Ivanowitz / nach dem er 12. Jahr regieret hats 
te/ fält in eine geſchwinde Kranckheit und ſtirbet im Jahr Chriſti 1597. 


Boris Gudenow. 


Weil aber Foedor Ivanowitz keine Erben hinterlaſſen / auch deſſen Bruder 
todt war / wird vnter dengroffen Herren gerathſchlaget / wen ſie nun zu jhren 
Großfuͤrſten haben wolten; Ob nun zwar viel groſſe vornehme Herren im 
Lande / aus denen man einen erwehlen koͤnte / waͤre doch niemand ſo weiſe vnd 
vorſichtig als Boris Gudenow / er waͤre auch der Regierung bereit gewohnet / 
muſte alſo er vnd Fein ander Großfuͤrſt ſeyn. Borls aber / als jhm dieſe hohe 
Ehre angetragen wird / ſtellet ſich als waͤre er gantz nicht geſinnet ſelbige / weil 
fie voller Muͤhe / Vnruhe / Mißgunſt vnd Feindſchafft / anzunehmen / faget: 
Es beliebe jhm vielmehr eine ſchlechte Muͤnches Kappe / als Kron vnd Scep⸗ 
fer zu tragen / gehet darauff nach dem Kloſter zu / practiſiret aber gleichwol 
durch etliche Herren vnd gute Freunde / daß fie niemand als jhn erwehlen / vnd 
deßwegen bep jhm / wie ſehr er ſich auch wegern wurde / inſtaͤndig anhalten ſol⸗ 
ten / fo wolte er ſich endlich erbitten laſſen; Es gieng jhm auch nach feinem 
Wunſch vnd Willen. Dann die Ruſſen / da fie vernehmen / daß et zu feiner 
Schweſter ins Kloſter ſich begeben / eilen ſie mit groſſem Hauffen zu ibm / far’ 
len weinent zur Erde / vnd bitten er wolte doch mit dem Haar abſcheren nicht 
fo geſchwinde verfahren / fie wolten jhn zum Großfuͤrſten erwehlen. Er ließ 
endlich ſich durch jhre Thraͤnen vnd ſeiner Schweſter Vorbitte erweichen / die 
Krone anzunehmen / welche er laͤngſt gerne gehabt / vnd keinen andern lieber 
gegoͤnnet haͤtte. Durch diß Mittel wird Boris Gudenow zum Groß⸗ 
fuͤrſten erwehlet im Jahr Chriſti 1507. 

In waͤrender Regierung deſſelben empoͤret ſich ein Ruſſiſcher Muͤnch 
Nahmens Griskalltrepeja / welcher in Gereslaw von geringen Adelichen El 
tern gebohren / aber vmb ſeine Frechheit vnd Muthwillen zu zeumen in ein 
Kloſter iſt gethan worden. Dieſer gibt ſich ſfuͤr den Oemetri des Tyrannen 
Jvan Waſilowitz Sohn aus / vnd bringet es jo weit / daß er dafuͤr auffgenon⸗ 
men vnd zum Großfuͤrſten gekroͤhnet wird, Er fieng aber die Sache alſo a! 
Weilerein erwachſener Knabe / von gutem Verſtande / begibt er ſich auff an⸗ 
trieb vnd vnterrichtung eines alten argliſtigen reichen Muͤnches heimlich allb 
dem Kloſter nach Littaw zu einen Fürften / Adam Ih esneweski/in Dienfl/ 
vnd machet fich durch fleiffiges aufwarten fehr angenchm. Einsmahls traͤ⸗ 
get fiche zu/ daß fein Herr vmb ein verbrechen erzuͤrnet mit dem gewoͤhnlichel 
Scheltworten Bledinſin jhn anfaͤhret / und anden Half ſchlaͤget / darauf 
fängt Griska an bitterlich zu weinen/ond fager : Herr / wenn du wuſteſt / wer 
ich waͤre / wuͤrdeſt du mich nicht einen Huren ſohn ſchelten vnd alſo tractiren. 
Als aber der Kneß zu wiſſen begehrte / wer exdenn waͤre gibt er zur Antwort’! 
Er feydes Broßfürften Joan Waliloroig Ieiblicher Sohn / welchen Bor?! 
Gudenow nach dem Leben getrachtet / aber an feiner ftatt eines Prileſters 
Sohn / der jhm am Alter vnd Geſtalt ſehr gleich geweſen / durch Joethumb 

— — — —— — 
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‚dimbbringen laffen. Er aber wäredurch Dülffe guter Leute darvon vnd in ein 

Kloſter gebracht worden. Zeiget auch ein gülden Creutz mif Edelgeſteinen | 
| Verfeßee/porwendend/diß wäre jhm in der Tauffe angehenget. Er haͤtte ſich 
bißher aus Furcht für Boris Gudenom nicht offenbarenwollen. Falt dar | 
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auff fürden Kneeſen nieder / vnd bittet mie Pläglichen WWorten/ er wolle jhn 
doch in ſeinen Schutz nehmen. Weil dieſer verlauffene Muͤnch alle vmbſtende / 
worzu er wol vnterrichtet war / zu erzehlen / vnd die Geberden darnach ſo zier⸗ 
lich zu fielen wuſte / hat er feinen Herrn diß Gedichte zu gläuben beweget / 
welcher jhmalsbald koͤſtliche Kleider vnd Pferde verehret / vnd ſolche Ehre/ 
als einem Großfuͤrſtlichen Sohne wol zukommen kunte / angethan. 

Es wird im Lande hin vnd wieder kund gemacht / daß jetzo der rechte Er⸗ 
be des Großfuͤrſtl. Stuels verhanden / welchen Gott wunderlich aus ſeines 
Feindes Haͤnden errettet. Die Sache wird geglaͤubet / vnd daher deſto mehr/ 
weil der Großfürft Boris / durch folch Geſchrey ziemlich verwirret / groß 
Geldt vnd Gut außbeuf denen / die den vermeineten Oemetri jhm in die Dans 
delieffern wurden. Dieſer Demetri wird vmb deſto ficherer zu ſeyn in Polen | 2Bird in 
Eſchicket / da et denn von den Weiwoden zu Sandomir wol aufgenommen VNolen mon] 
wird / mit verheiſchung /daß / fo ferne ereinften auff feines Waters Stuel er⸗ > w 
hoben / die Carholijche Religion in Mußcow wolte einpflantzen laſſen / ſie jhm 
behuͤlfflich ſeyn wolten / daß er denſelben deſto ehe einnehmen konte. Demetri Wird Ca⸗ 


— — — — 


kwill geẽ nicht allein folches/fondernnimpt felbft in geheim die RömifcheCa- Irpoua, | 
tholiſche Religion an/ vnd verheiſſet darneben / alsdann des Weiwoden Toch⸗ | 
ker zu ſeinem Gemahl zu nehmen vnd zur Großfuͤrſtin zu machen. Welches 
erbieten dem Welwoden nicht übel gefiel / Bringet jhn darauff an den Koͤnigl. 
| Polniſchen Hoff / woſelbſt man jhn auch in Meynung / daß er des Gropfür: 
ſten Sohn ſey / herzlich empfaͤhet vnd trattiret.· Der Weiwode theils aus 
offnung ſeines fo herzlichen kuͤnfftigen Tochtermannes / cheils aus Liebe ge⸗ 
gen fortpflantzung feiner Religion / ſtrecket fein cuſſerſtes Vermuͤgen daran / 
vnd bringet neben andern groffen Herren in Polen ein ziemlich Heer auff duͤhret | 
die Beine/mie welchem ſich Griska in Rußland begab/ vnd wider den Groß⸗ gluͤcllichen 
ten offentliche ſeht blutige Kriege ſuͤhrete / auch ſo guten fortgang harte, * wider 
Ber ein Haug und Stade nachder andern einnahm / groſſen Anhang ber ri E— | 
am / a auch etliche von ven Befehl ichshabern / die Boris wider jhm außgeſchi⸗ | 
Fet/zujpmfielen. Darüber der ropfürft ſo ſehr beſtuͤrtzet wird/daß erden )z. | Boris Gu⸗ 
Aprilim Jahr Shrifti1sos, eines vnverhofften jehelichen Todes ſtirbet. denow ſtir⸗ 
* J bet. 
Fedor Boriſſowitz. | 
Die Haren in Mußcow erwehlen zwar alsbald wiederumb des verſtor⸗ Fedor | 
benen Groß fuͤrſten Boris Sohn / Fedor Boriſſowitz / ſo noch gar ein junger Boriſſowitz 
Here / aber da ſie ſehen / daß des Demetri Mache je langer/ ogrdſſer wird | um Große 
ellen fiejpnendaraus cin boͤß Prognoſticon / gehen zuſammen / rathſchlagen / —* er⸗ 
nd Fommen auch auff Die Gedancken / daß diß der zechee, Oemetri welchen | "DI 
Man zuldgligombgebracht zufeyn vermeinerey.feinmufe/shässen derwegen | "°°3" 
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Feine Uhrſache ihrem Landesherrn fich ferner zuwiderſetzen. Als diß der Ge⸗ 
meine vorgetragen wird / waren ſie als ein wanckelmuͤthig Volck gar leicht 
auch zu ſolcher Meynung zu lencken / rieffen derwegen uͤber laut: Gott gebe 
Blick dem Demetri / als dem rechten Erben des Landes / vnd 
vertilge alle feine Seinde ! Lauffen darauffauffs Schloß / legen die Han 
de an jhren erſt erwehlten jungen Großfuͤrſten ond nehmen jhn gefangen/ 
plündern vnd verftoffen alle die / ſavondes Boris GudenowGeſchlechte uͤbrig 
waren, Senden zum Demetri/ bitten jhn / er wolte nur kommen / ſeines Ba 
ters Stuel beſitzen / vnd jhnen wegen des fo langen widerſtrebens / welches theils 
aus vnwiſſenheit / theils aus verhetzung der Gudenower geſchehen / verzeihen / 
ſie haͤtten hm bereit einen Weg gemachet: Fedor Boriſſowitz mit der Mur 
ter vnd Schweſter gefangen / wolten diefelben fampt dero gantzen Geſchlechte 
in ſeine Gewalt geben. Diß war dem falſchen Demetri eine langſtgewuͤnſchte 
gute de itung. Ehe er aber in die Stadt Mußcow vnd auff die Reſidentz zie⸗ 





Grohfuͤrſt den wolie /ſchickte er einen Deat oder Schreiber Ivan Bogdanow voran / wel⸗ 
Fedor Bor Her den jungen Großfärftenfampt feiner Mutter vmbbringen vnd außgeben 


rifowit muſie fie hatten fich felbftmit Gifft vergeben. Wiude alſo dieſer junge Groß⸗ 
fürft Fedor Boriſſowitz im andern Monat feiner Regierung / nemblich den 10⸗ 
Brachmonats im Jahr Chriſti 1005. in feinem Gemache mit einem Stran⸗ 
ge erwuͤrget. 


ge t. 


Der falſche Demetri. 


Denꝛo. Brachmonat ruͤcket der ſalſche Demetri mit ſeiner gantzen Mac 

vollend vor die Stadt Mußcow / da denn die Mußcowiter / hohes vnd niedrb⸗ 

Der falſche geb Standes Perſonen / ihn entgegen kamen / hereliche Geſchencke brachten / vnd 
Demeri sum Einuge Glůuͤck wuͤnſcheten. Den 29. Hewmonat iſt er mit groſſem Ge⸗ 
praͤnge gekroͤnet worden. Nach dieſem / damit der Betrug deſto weniger ge 


wird zum 
Groh acſte mercket / vnd er deſto gewiſſer für den rechten Demetri gehalten wurde / laſſel er 


gekroͤnet. des rechten Demetri Mutter/welcye Boris Gudenom in ein ferne von Muß 


cow abgelegenes Klofler geſetzet wieder nach Mußcow holen/ gehet jhr mit 
prächtigem Geleite vor der Stadtentgegen/ empfähet fie freundlich / halt jh! 
auff dem Schloſſe eine Koͤnigliche Taffel / beſuchet fie taͤglich / vnd thut jhr ſe 
hohe Ehre an / ais ein Kind mmer feiner leiblichen Mutter ihun mag. Diet 
gute Frawe / muſte zwar wol / daß jhr leiblicher Sohn warhafftig vmbgebracht 
war / vnd dieſer jhr nicht zu kommen konte / aber gleichwollieh fies / theils auf 
Furcht / theils daß ſie nach fo lang außgeſtandenem Elende vnd betruͤbten ZW 
ir Ehre vnd Ergetzligkeit genieffen möchte / geſchehen / vnd wide” 
fpricht es nicht, 

Als aber Demetri feine Hoffſtadt vnd art zu regieren / Gebraͤuche vnd 
Gewonhe nen mche wie andere Ruffenond&roffürften anftellcte vnd deobach⸗ 
tete; eine Polniſche vnd Catholiſche Jungfraw / nemblich des Weiwoden zu 
Sandomir Tochter/heyrabtete; groß Geld vnd Gut aus dem Schatze na 


vnd die Braut dannt wol außzuſtaffiren in Polen ſchickte / daß Beylagt | 


— * mehr“. 
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mehr auff Polniſch als Mußcowitiſch hielte Ja auch diejunge Großfuͤrſtin 
alsbald den andern Tag des Beylagers die Mußcowitiſchen Kleider wiede 2 
ab vnd Polniſche anlegen mufte, Ließ durch feine Köche Kalbfleifch zuridyten Kalbfleiſch 
vnd Saen welches die Ruſſen nicht eſſen / vnd jhnen ein Greweliſt. Hatte a ein 
| Die gantz Zeit des Beylagers fichnichteinft ins Bad / welches doch taͤglich fer⸗ rewel. 
fig geſtanden eingefunden gieng alſo vngewaſchẽ in die Kiche mit vielen Hun⸗ 
den begleitet / dadurch ſhr Heiligthumb verunreiniget wurde Neigete ſich nicht 
kieff genug für Ihre Heiligen: vnd andere frembde Dinge mehr vornam/ 
| hat es den Ruſſen im Hertzen wehe/famen auff andereGedancken vnd merek⸗ 
| eh dag ficberrogen waren, Vnier den fürnembflen Kneeſen oder Fuͤrſten des 
mdes war einer Waſill Ivanowitz Zustt/ welcher mioandern groſſen Mario, 
Herren und Pfaffenin geheim daraus sedert / vnd ihrem vorftellete/ inwas. Zusfi | 





— 


Loſſer Gefahr durch dieſen Großfuͤrſten jhre Religion / ja Land vnd Leute ge⸗ 
Ietwärden, Dann allem Anſehen nach ware dieſer von Ankunfft nicht eines 
Großfur ſten Sohn vnd getrewer Landes Vater / ſondern ein rand Vand⸗ 
er, "erden derwegen einig dieſen Demetri heimliceh aus dem We⸗ 
gezureumen. Dieſer heimlicher Anſchlag aber wurde dem Broßfürften fund Zut wird 
Elhan / welcher viel Ruſſen todt prgeln den Zusli / als Redelführer Zauff zum Tode 
Tortur werffen / peitſchen vnd zum Tode verurtheilen lieſſe. Als der aber zur verdamer. 
Wallſtadt geftihret und jhm das Richtbeil an den Halß geſetzet wird / laͤſſet 
der Großfuͤrſt jhm Gnade ankuͤndigen / vnd vergab ibm auff dißmahl ſolch Erlanget 
gangen Crimen læſæ majeltis,oder Schuldt der beleidigen Majeſtaͤt / ver⸗ Per aon. 
meinend dadurch ſich nach gelegenheit einen geſtrengen / vnd auch gnaͤdigen 
Seren zu erweiſen / feinen Vnterthanen wider dergleichen Conßiration eine 
urcht einzujagen/ vnd auch derd Liebe gegen jhm zu gewinnen, 
DieRuffen halten fich auch eine zeitleng gegen ihm ſtille und demuͤhtig / 
Od machen alfo ihren Großfuͤrſten gantz icher/ biß zur Zeit des Deplagers;) 
Welches im Jaht 1606, den 8. Mai) gehalten wurde. Da alsdann mit der Demerri 
Braut ſo viel Polen dd andere Außlander meiſt gewapnet vnd geharniſcht Beylager. 
in die Stadt kamen / kriegten die Ruſſen auffs newe weite Augen, Kneeß Wa⸗ 
li Zuski berieff abermahl die Furnembſten der Stade in geheim auff ſeinen 
off / wiederholet die groſſe Gefahr ihres Vattt landes vnter dieſem Großfuͤr⸗ 
en / vnd ſo derſelbe nochlänger beym Regimenie bleiben ſolte / wäre nichts ge⸗ 
78/ als hhr endlicher Bmergang zu hoffen. Er fuͤr ſeine Perſon haͤtte fuͤr 
eGriechiſche Religion und Wolfahrtfeines Vaterlandes bereit einmahl ſtin 
n gewaget / wolte es noch ferner hun / vnd ſchen wie dem Vnheil vorzu⸗ 
fi Amen / ſo ferne fie ihm trewlich bepfichen wolten. Die andern bedachtert 
echt lange / verhie ſen vnd fywuren Gut vnd Blut bey jhm auffzuſetzen / 
kwſolte nur anſangen wage, wolte, 
el nis Rathſchluß wird in geheim gehalten vnd auff gelegenheit gelauret / 
Dan I in den legten Tagen des Beylagers bequem erzeigete. Haben ders Auffſtand 
Ruſſen den r⸗. Vean⸗ nemblich den o. Tag des Beylagers in der wider den 
aht da der Großfürftmisden Seinen Wein vnd Schlaffes voll / fi auge Demetri. 


| Lewachet / mitällen &lockorfkirmen laſſen / vnd in geſchwinder eil die garige! 
nme laſſen / vnd in geſchwinder eil die gantze 
— Stadt 
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| Stadt ins Gewehr gebracht. Der erſte Anfall wurde ans Schloß gethan / die 


wirder, | Großfaͤr ſiliche Gemach gedrungen / alles geplündert vnd weggeriffen / DEF 

ſchoſſen. Beoß fuͤrſt / welcher durchs Fenſter auff den Platz vnter Die übrige Wache ſich 
iu retten gedachte / wird ergriffen’ gefchlagen vnd mit vielen Hohnreden mV’ 
der ing Gemach gefuͤhret. Da diß feinevermeinte Mutter vernimpt/ vnd 
vonden Zusfi auffs C reugkäffen gefraget wird / ob diß ihr rechter Sohnſey 
ſaget ſie alsbald nein Sie haͤtie nicht mehr als einenSohn zur Welt gebracht/ 
der wäre in der erſten Jugend verraͤhteriſcher weiſe Mnb gebracht worden / dar? 
auffwird der falſche Demetri miseiner Piſtolen todtgeſchoſſen. Hernach fur 
die. Diener/ Hochzeit Gaͤſte vnd andere Frembde / vnter welchen viel Jubilire⸗ 
mit koſtlichen Kleinodien / in geſampt 17. hundert M ann vnbarmhertzig ie 
der gemachet. Die Großfuͤrſlin ſampt jhrem Vater / den Weiwoden / vnd 
Bruder/wie auch Königliche Polniſche Geſandien / ſo mit aufjs Beylager 4 
ſchicket waren / wurden gefangen genommen ond aͤbel tracuret / daß Adelicht 
Frawen Zimmer mit Gewalt niedergeriſſen vnd geſchendet. Des Demein 

Werbrand. | Cörper aber Haben fle nackend außgezogen ⸗ fürs Schloß auff den Plan 8% 
ſchleppet / vnd auff einem Tiſche drey Tage bloß liegen laſſen / daß jederman 
den Betrieger ſehen vnd verfluchen ſolte. Hernach ift er zwar indie (Erde gele⸗ 
get / aber bald wieder heraus genommen vnd verbrennet worden. 


Kneeß Waſili Jvanowitz zusli. 





Well dieſer Handel nach der Ruſſen Wunſchwol abgangen haben | 


Zusfi wird |jfyen Redelfuͤhrer / Kneeß Waſili Ivanowitz Zuski / zum Großfuͤrſten gem⸗ 
Großfuͤrſt. chet / vnd den 1. Brachmonat des 100 6. Jahres gekroͤnet. Alsdiefer kaum 
Regiment getreten / erhiebt ſich aber mahl ein newer Betrieger Nahmens Kuh 
GeegoriSchacopski / welcher ſichauch des vorigen Demetri Fund gebrau 
Ein ander wil. Er hatte in den Tumult auff dem Schloſſe das Großfuͤr ſtliche Inſeg 
falſcher Denwiſchet / damit gehet er neben zween Polacken nad Polen zu / bengetvnn 
met. wegens in allen Herbergen aus / er ware der Demeni/ond in den Scharmuůn 


den Rauffen ufiig entkommen / ſie hatten / weils in der Nacht geweſen / einen Pr —9 


dern fuͤr jhn angeſehen / vnd an feine ſtatt todt geſchlagen / wolle jetzo in PN 
ond ein newe Kriegesheer auffrichten / ſeinen erlittenen Schimpff und ar 
den anden Mußsowiternrechen, Gibt auch allenshalben an die Wirthe tat’ 
liche Barhrung · Es wird von denen / die nicht in Ddtupcom geweſen / HH 
belſvnd nach Mußcow berichtet. Welches Geſchrey abermahl nicht fe Ih | 
gerwirrung veruhrfachen. Wider dieſen / vnd noch einen andern, vnd alſo 4 
Der driere |dritten Betrieger / der ſich auch Demetri / vnd des van ſconichn 


Demeiri. Sohn nennete / aber in Mußcow nur ein ſchiechter Schreiber geweſen | 
weil er gar fpigfirndig vnd beredſam / einen zimlichen Anhang vom Den hr | 
o 
| 


nen Bolcte / auch fürnehmen Staͤdten gehabt ( dar zu dann die 

vmb den erlittenen * ſich an die Mußcowiter Be fi 
icht wenig holffen ) muften die: Ruſſen Kriege führen. 
nicht werig holffen ) mufl ſſen groffe Kriege führe. 5 
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mn —eſchebung · 
aber zum offtern ſehr einbuͤſſeten gaben ſie die ſchuld jhrem Großfürftendem 

Zuski / vermeinende / er muͤſte ja ein ſo vngluͤckſeliger Kerr in feiner Regierung 

ſeyn / daß der Siegallegeit gleichſam vor jhm floge / vnd ſich zu den Feinden 
wendete / ſagten: Es würde dieſe Blutſtuůrtzung inKußland nicht auffhoͤren / ſo 

lange er das Regimentführere, Derowegen fie auff antrieh dreper Mußco⸗ 

witiſchen Herren / nemblich Zacharias Eippenow Michael Molzane vnd Ivan 

5 Ihm im dritten Fahre ſeiner Regierung Scepter vnd Kron namen / Großfuͤrſt 
ins Rlofter ſtieſſen / vnd wider ſeinen Wun gu einem Muͤnche ſchoren. Bes |Zustt wird 
ſchloſſen darauff nicht mehreinen aus jhren Meitteln / ſndemenn Außlaͤn⸗ ins Kloſter 
diſchen hohen Worertasen / welcher von Königlichen oder Hoch Fufilihen vetſtoſſen. 
Eltern gebohren / zu Ihren Großfurſten zu haben / vnd wuſten wegen Hoheit / 
Naher gelegenheit / auch jhre⸗ Sprache /Sitten / Kleidung vnd andere UIrſachen 

halber keinen bequernern darzu/alsdes Koͤniges in Polen Sohn Uladiflaum; 

Thaten derwegen dißfals einen Vorſchlag an den Königin Polen / welcher 

auch auff gewiſſe maß vnd weiſe angenommen wurde, Dieſes geſchahe im 
Jahr Chriſli 1610, 

Da namen die Kuffenihren Großfürften Waſili Jvanowitz Zuskiwie⸗ Zuskl aus 
der aus dem Kloſter / und ſchickten ihn ſampt feinem Bruder Demerri Zuski demKlofter 
Ruſſiſchen geld Oberſtem auſ den dritten Bruder / vñ etliche andere Kujlifche ——— 
Herren / ſo von des Zuski Geſchlechte / gefangen nach Smolene ko anden Kö, * In oft 
nig in Polen / vnter welchem er auch im Gefaͤngniß geſtorben / vnd zwiſchen übergeben. 

arſchow und Thorn am Wege ſol begraben liegen. 


Uadiflans König Sigmundin Polen Sohn 


Der Königin Polengab ſeinem Feldherrn Staniſlao Solkouski / wel⸗ 
cher damahi⸗ mit einem Heer feindlich vor Mußcow lag / Befehl / daß er nach 
gemachtem Stillſtand im Namen ſeines Sohns die Huſdigung auffnehmen / 
derrichten / vnd ſo lange in Mußcow reſtdiren ſolte / biß Iladiſlaus ſeibſi Per; 
oͤhnlich Fame Die Ruſſen lieſſen jhnen diß auch gefallen / ſchwuren den Feld, Dis Koͤ⸗ 
errn im Namenllladifiaus / vnd namen von hm wiederumt einen Eyd / fuͤhr⸗ nigs in Polẽ 
ten ihn ſamptiooo Man auff das Großfuͤrſtiliche Reſidentz Hauß /empfien⸗ Eng 
genjhn mit allerhand Föftlichen Geſchencken und Tractamenten, Daß Pol⸗ = Groß, 
niſche Heeraberpliche drauflen vor der Stadt friedlich liegen / vnd war groffe fürften ers 
eundfhafftzwifchen den Mufcowitern ond dem Polnifchen Laͤger / hielten wehier und 
tägliche Sufammenfunfften vnd Handlung ontereinander, Mitlerweil mach? Ihm gehul⸗ 
‘en fich Die Polen eimgefnt indie Stadt / fürchten bey den Bürgern Herberge / \diger. 
biß endlich bey Sooo, Mannauff vnd vmb dem Schloffe ſich befunden, wel: 
ee darın den Ruſſen in Haͤuſern / Kirchen und auff den Gaſſen zimlich be⸗ 
ſchwerlich fielen / daß ſie lieber gewolt/ fie hätten niemahls mit den Polen zu Die Wapı 
hun gehabt / zumahlweil die Zeit der Ankimfft jhres newen Großfuͤrſten / der |geremer den 
ch etwas verweilete/ zu lang / vnd das Werck jhnenverdächtigfallen wolre, Muß⸗ owi 
erſamlien ſich derwegen die Mußcowiter den 26. Jenner des 1651, Jahres kern. 
auff dem Platze vorm Schloſſe bey etliche 1000, Mann / führten ſehr ſchwere 
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Klagen wider der Soldalen groſſe Gewaltthaten ond Ippigkeiten ſo ſie anſh⸗ 
nen/ihren Tochtern / Weibern vnd ſonderlich jhren Heiligen / nach welchen ſie 
mit Piſtolen ſchoͤſſen / taglich ſehen muſten. Auff 6000. Mann in der Stadt 
zuonterhaltngienge täglich eingroß Geld. Sie wurden anjhrer Handthie⸗ 
rung verhindert/ond auff den euſſer ſten Grad außgeſogen; Der newerwehlte 
Großfarſi ſtelte ſich auch nicht ein fie wuſien nichi was fie gedencken ſolten / fie 
kontens auff dieſe weiſe nicht länger auß halten / ſie muſten jhre Wolfahrt beob⸗ 
achten / vnd zu andern Mitteln greiffen. 

Dbnunzwar der Feldherr mit guten Worten ſie zu frieden zu ſprechen 
ſich bemuͤhete / auch an einchen Verbrechern der Seinen ſcharffe Straffe erge⸗ 
hen lieſſe / kunte den Ruſſen doch daran fein Gnuͤgengeſchehen. Als derwegen 
die Polen ſich eines allgemeinen Auffruhrs befürdhteten / hielten ſie ſtarcke 
Wache / beſehten alle Gaſſen vnd Pforten / vnd verbotten / daß kein Ruſſe ſich 
mit einem tödlichen Gewehr ſolte betreten laſſen. Durch welches die Ruſſen 
noch mehr verbittert wurden / rottireten ſich in etliche Hauffen an vnterſchied⸗ 
lichen Orten der Stadt / daß die Polen fe zu wider ſtreben ſich zertheilen ſolten. 
Die Polen aber hergegen zuͤndeten an vnterſchiedlichen Orten die Stadt an 
daß die Ruſſen / ſo ſerne ſie yyr Weib / Kind vnd was jhnen ſonſt lieb / nicht wol⸗ 
ten ſehen im Rauch auffgehen / zu retten lauſſen muften; Daraus entftund ein 
ſolcher Brand vnnd Blusbad/dak inner zwey Tagen die groſſe weit vmbgrif⸗ 
fene Stadt Mußcow / aufgenommen das Schloß end die ſteinern Kirchen, 
gan eingeaſchert / der Mußtowiter über zweymahl hundert taufend vmblom⸗ 
men/ vnd die übrigen verjaget worden ſeynd. Darauffiſt das Schloß / der 
Sroßfürftliche Schatz / Kirchen und Kloſter gantz außgepluͤndert / vnd ein 
vnglaͤubliches Gut / an Gold / Silbet / Perlen / Edelgeſteinen vnd andern koſt⸗ 
baren Saayerriveggebracht vnd nach) Polen geſchicket worden, Die Solda⸗ 
ten ſollen / wie Petrejus fehreibet/aus übermurh jhre Roͤhre mit groſſen Zahlper⸗ 
len geladen vnd indie Lufft geſchoſſen haben, Solchen groſſen Raub / vnd vn⸗ 
ter andern ein ſehr groß Einhorn / ſo mit groſſen Diamanten vnd andern koͤſt⸗ 
lichen Steinen beſetzet / beklagen die Ruſſen noch heutiges Tages. 

Diergehen Tage nach ſolchem Tumuli kam Zacharias Lippenaw (wel 
cher neben andern zweyen vor dieſem angeſlifftet / daß der Zuski verſtoſſen / vnd 
des Koͤnigs in Polen Sohn zum Großfuͤrſten erwehlet wurde) mit etliche 
tauſend Mann / ſo er im Lande zufammen gebracht / in Mußeow an / belägertt 
die Polen auff dem Schloſſe / welche im Scharmuͤtzel auch zimlich geſchwaͤchet 
waren / that jhnen groſſen Abbruch / vnd brachte es dahin / daß die Polen aetor⸗ 
diren/das Schloß uͤbergeben / vnd wieder aus dem Lande ziehen muſten. 


Michael Fedorowitz 


Da die Ruſſen wiederumb Meifler im Lande waren / erwehlten vnd 
kronten ſie zum Großfuͤrſten Michael Fedorowitz / welches geſchahe im Jahr 
Chriſii o13. Dieſes fein Vater war Fedor Nikltitz / einer von des Tyrannen 
Wan Waſilowitz Geſchlechte. Als der den Eheſland verließ und ſich in den 


Gafili⸗ 


—— 











— Keife Beſchreibung. 235 | 
Geiftlichen Ordenbegab/ifterzum Dawriarchen erwehletworden / daer denn Filaret Ni⸗ 
ſtinen Nahmen geendert / vnd ſich Filaret Nikititz genandt. Der Sohn gleich kitit. 

wie er von Natur ſehr from vnd gottfuͤrchtig war / alſo erwieſe er dem Vater / fo 

lange derlebte/ alle Ehre vnd Kindlihen Gehorſam. ABennfrembder Po; 

ntateh Geſandten für. Z. Map erfeheinenfoltenylicher den Vater mit feiner 

Elerifey in offentlicher Audiem ihm zur rechten Hand fisen, Selbiger Pa⸗ 
riarcheiftim Jahr 1633, Furg vor onfer Anfunfftin Mußcow mit Tode ab’ 

gangen. Deflen Infiegel war folgender geflalt. | 
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Der Großfurſt Michael gedorowitz fand das Land bey antretung ſeiner Re⸗ 
gierung in groſſer Unruhe / ließ ihm aber bald angelegẽ ſeyn mit den benachk ar, 
een Potentaten Sricde zumachen, Regietetefanfftmuühtigrondergeigete 1) jo 
wol gegen Außlandifche als Einheimiſche glimpfflich / daß jederman dariıiıy| Michael 
hielt / es haͤtte das Land wider * gewonheit in viel ioo. Jahren nicht einen ff). Fedorowit 

ommen Herrngehabt. Er iſt im Jahr Chriſti 10 45. den 12. Suliunachdem |ein fanffr 
de Regiment geführethatte/ im 49, Jahre jeincs Alters fäyeuni 

| gs Todesverfahren. Adyt Tage hernach ftarb auch, fein Gemabldie Große 
a Rinne, In der Regierung aber iſt jhm fein Sohn Kneß Alexe Michallo⸗ 
iß geſolget / welcher noch eho regieret. 

Ehe ich aber von dieſes Großfuͤrſten Regiment vnd bißhero geweſenem 
— —* zu beſchreiben fortfahre / wil ich eines —— ge⸗ 
fuͤr länge her b Ei aufgange des vorigen vnd anfange diefesjepigen Groß⸗ 

fen eberumäfige &ifl der vorigen falfchen Demetrien zu gebrauchen / vnd 


fich für einen rechten Erbe ärftlichen & * 
n 
ſcheu getragen, des Großfürftlichen Stuels aufzugeben nicht 
— — 


muͤhtiger 





Geſtorben. 
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Von dem falſchen Zuski / ſonſten Timoßfa An⸗ 
kuͤdino genandt/feinemuhriprung / beginnen vnd 
untergang. 


Ein falſcher SE. iftein Ruſſe geweſen / welcher Johannes Sinenſis (ſolte / wie er ſag⸗ 


Zusti· te/auff Sarmatiſch Ivan Siuski / oder Zuski heiſſen) wolte genandt 

ſeyn / dieſer / als er wegen etlicher lIlbelthaten aus Mußcow entlauffen / 

in frembden Ländern für des gewefenen Großfürften Waſili Ivanowitz Zus⸗ 

ki Sohn ſich außgab / iſt er von dem jetzigen Großfuͤrſten Alexe Michailowitz 

mit groſſen Vnkoſten auffgeſuchet / ergriffen / vnd vergangen Jahr in Muß⸗ 

cow gerichtet worden, 

| md weilderfelbige invnterfchiedlichen Ländern theils in Perfon/ theils 

durch das Geruͤchte bekand geworden / vnd jhrer viel / auch wol hohe Haͤupter / 

ſo die rechten Vmbſtaͤnde nicht gewuſt / gar vngleiche vnd frembde Meynun⸗ 

genvonjhmgehabt/als wil ich die rechte befchaffenheitdeffelben / wie ichs nicht 

Aleine von den Reuſſen / ſondern auch von den in Mußcowwohnenden Deut⸗ 

ſchen / denen er ſattſam befand geweſen / glaubwürdig empfangen / auch zum 
theil ſelbſt anjbn gemercket / kuͤrtzlich erzehlen. 

Dimoska Seinrechter Nahme war Timoska Ankudina inder Stadt Volog⸗ 

Ant· udinon. da / ſo in der Landſchafft ſelbiges Nahmens gelegen / von ſchlechten geringen 

Eltern gebohren / ſein Vater iſt geweſen Oemka oder Dementi Ankudina 

'ein Leinwands Kramer daſelbſt. Vnd weil der Vater an jhm ein gut Inge⸗ 

'nium vnd fonderlichen Verſtand vermercket / hat ex jhn fleiſſig zur Schulen 

Fehalten / daß er in Furger Zeit wol leſen vnd eine gute Hand ſchreiben geler⸗ 

Inei/ond alſo denhöchften Grad der Ruſſiſchen gelehrtheit / woruͤber ſie bißher 

Wird Kir Iegekommen / erlanget. Vnd weil er darneben eine gufe Stimme zu ſin⸗ 

chen Diener Iaen arhabt /ondihre Kirchen Geſange zierlich zu fingen wuſte / hat jhn der dar 

mabiige Ergbifchoff zu Vologda vnd Yellifopermia Nahmens Nectari 

|iieb aewonnen / an feinen Hoff vnd zum Kirchen Dienft genommen / daſelbſt 

— \er fich ſo wol verhalten / daß der Ertzbiſchoff jhm feines Sohns (welchen et 

Heyrach & gar dem Geiftlichen Stande zeugete) Tochter zum Weibe gegeben, DA 





„Ines Ergbi⸗ hat Timoska beginnen ftolg zu werden / vnd fich etlicher Orten in feinen 


Der \ Schriften einen Enckel des Stadthalters zu Vologda vnd Vellikopermia 

genandf. Als er aber nach des Ertzbiſchoffs Tode ſeiner Frawen Guͤter durch 
| Verfetytod \onordentlich leben verſchwendet / begibt er fich mit Weib ond Kind nach 
det das Mußeom/mwofelbft er von einem feiner am Ersbifchofflichen Hoffe geweſenen 
Weises | gugen Freunde Joan Patrikeou / einem Oiat inder Ganceley Nova Zeruert 
* = Wuffgenommen / vnd in dieſelbige Canceleh zum Schreiber Dienft befördert 
| Bird San,|MIRd 7 in welchem er fich auch fo wol verhalten / daß / weil in felbigt! 
| celen fayrei, | Bricafedie Gelder vonden Großfürftlichen Kabaken und Krügen handthie⸗ 
Wiuß ret wurden / man jhm die Einnahm vnd Außgabe vnter die Haͤnde gab: 


| som. Morbeyerfichaucheinezeitlang getrew finden ließ / biß er endlich ſich zu lie⸗ 
ee — — — — — 
derlichen 


— ——— — — — 








Keife Befchreibung. —— 
derlichen Geſellen findet / dem ſauffen vnd ſpielen oblieget / da hat er die Haͤnde 
an die Großfuͤrſtlichen Gelder kleben laſſen. Vñ als er geſehen / daß er bey vor⸗ 
ſtehender Rechnung welche an dem Mußcowitiſchen Hoffe allezeit (darf 
gefordert / vnd alfo ein jeglicher / der auff Rechnung ſitzet /in Furcht gehalten 
wird uͤber yoo. Rubel zu kurtz kommen wuͤrde / hat er folche entwendete Gel⸗ 
der wieder herbey zu bringen allerhand Lift vnd Rencke erdacht. Vnter an: 
dern gehet er zu einem Schreiber ſelbiger Pricas Vaſili Gregoriwitz Spilfi/ 
welcher ſein Gefatter fo in Mußcow hoch gehalten wird) und ihm offtmahls 
viel gutes exwieſen / ſaget: Es waͤre einfürnchmer Kauffman von Bologda/ 
fein guter Freund / in Mußcow angefommen / den hätte er auff morgenden 
Tag zu ſich zu Gaſte gebeten / vnd damit er feine Frame etwas mehr als gemei⸗ 
ne außſtaffiren / vnd mit der Schale Brandwein / wie gebraͤuchlich / darſtellen 
koͤnte / bat er jhn als feinen Gefatter vnd zu verlaͤſſigen Freund / er wolce jhm 
feiner Frawen Perlen Kragen vnd Geſchmeide leihen / ſolte jhm alsbald on: | 
verſehrt wieder ins Hauß gebracht werden. Spilki nichts boͤſes vermutend | 
wilfahret jhm gutwillig / ohne einige verſicherung / wiewol der Werth des Ge⸗ 
ſchmeides uͤber ooo. Thal. Timoska aber vergiſſet nicht allein die Sachen 
wieder einzulieffern / fondern als er deſſen von Spilki erinnert wird / leugnet 
gar das cr etwas von jhm empfangen / er ſolte cs jhm beweiſen. Spilkiſor⸗ 





dert Timoska fuͤrs Recht / vnd als er dannoch leugnet / laſſet er ihn in Hafft 


nehmen. In dem aber dem Beklagten nichts kan uͤberwieſen werden / wird er 


auff Burgſchafft loß gelaſſen / vnterdeſſen ſchaffet er gleichwol die entwende⸗ 
sen Gelder nicht wieder an die Hand. In dem aber dem Timoska auch feine 
eigene Fraw / mit welcher er ſich nicht wol begienge / ſolche Ubelthat neben der 

naben Schaͤnderey / in welcher er offt begriffen worden / hoͤchſt verwieſen / 
vnd Timoska ſich befuͤrchtete / daß die Sram endlich außbeichten / die Warheit 
vnd ſeine Boßheit an den Tag kommen würde, Hat er ſolches zu vertuſchen 
ein groͤſſer Bubenſtuͤck vorgenom̃en: Er nimpt vnd bringet ſein Soͤhnlein zu 
einem feiner guten Freunde Jvan Peſcou in der Kosboynoy Pricafe, gehet 
darauff zur Nacht in ſein Hauß / ſo auf derT wersky nicht ferne von des Schwe⸗ 


Nimb 
einwirk 
trew. 
Spielet 


Lehnet Se, | 
fehmeide 
von feinen 
Collegen. 





| 
| 
Veerleugnet 
vnd verpar⸗ 
tiret es. 


An ond verbrennetfeineigen Hauß vnd Weib darinnen / laufft darvon / vnd ſein Weib 
begibt fich in Polen / daß manlange Zeit nicht gewuſt / ob er noch am leben / im Haufe. 


3 — mit verbrand waͤre. Dieſes geſchach im Herbſt des I 643. 
ahres. 

AUS zwey Jahr hernach Mußcowitiſche Geſandten in Polen gekom⸗ 
—* vnd es kund geworden / daß ein ſolcher Ruſſe fich alldar auffhielt / Simos⸗ 
Aaber vermutete das nachfrage nach jhm geſchehen moͤchte / hat er ſich im 


| 
difehen Refidenten Hoffe / verfperret feine Frawe inder Stuben / leget Setor | Berbreiier 
| 
| 


Laufft in 
polen. 


| 


Ahr 1646. vondannen weg zudem Kofakifchen Feldherrn Chmilnizki| Saft zum | 
begeben/bep welchem er ich bek laget / als mufte er darumb / weil er aus Groß⸗ Chmwielnuzti 


fuͤrſtlichem Stamme / verfolget werden / vnd hat ſich bey demſelben durch glatte 

orte lieb vnd angenehm gemachet / daß er wolgehalten worden. Als zwey 
Jahr nach dieſem auch ein Zaarifcher Poslanife Nahmens Jacob Koplou 
„einer andern Sache an den Chmitnizfiverfehichet worden / den Timoska 
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dafelbft angetroffen vnd gekand / hat er jhn mit guten orten vermahnet / daß 
er des vmblauffens ein Ende machen vnd ſich in Mußcow wieder einſtellen 
ſolte / das verſehen an den Großfuͤrſtlichen Geldern koͤnte ihm durch Vorbitle 
guter Freunde leicht vergeben werden. Dann damahls wuſte man noch nicht / 


dah er fich für des Großfurſten Zusti Sohn auß gegeben hatte, Er aber wolte 
| dem Friede nicht trawen / vnd weil jhn feinböß Gewiſſen immer forttricb/ ver⸗ 
ei Sauffe zum leurerer ſich daſelbſt auch vnd laufft m Jahr io 48. in die Tuͤrkey / laſſet ſich be⸗ 
El | Tücken Idf ſchneiden / vnd nimpt den Mahumediſchen Glauben an. nd weil man jhm 

II) | ferfichbe Talldar auch wegen eines begangenen Bulenſtuͤckes hat nach dem Kopffe 


ſchnelden. greiffen wollen/ hat er ſich heimlich darvon vnd in Italien nach Kom gema⸗ 
| San ffe wie⸗ chet / woſelbſt er den Romiſch Catholiſchen Glauben angenommen, Von dar⸗ 
| | Berdarvon aus erhiebt er ſich in Sſierreich nach Wien / vnd dañ im Jahrıszo.in Trans⸗ 
| | filvanien oder Sibenbürgen zum Fürften Ragotzki / der jhn aufgenommen 
Dr In Siben- vnd weil jhm feinem liftigen vorgeben geglaͤubet / hat er groß miileiden mit jhm 
J bringen sum gehabt / vnd jhn auff ſein inſtendig bitten an andere Potentaten mit recom⸗ 
N | FinftenRa | mendation gehenlaffen/ von dannen hater fih nah Schweden gemachet / 
ı son. woſelbſt er von der damahls regierenden Königin Ehriſtina wegen des Fůͤr⸗ 
| ſten Ragogfi recommendation Schreiben alle Gnade erwiefen/ vnd mit 
einer guten Verehrung wieder von ſich gelaften. Mitler weile wird von den 
Kuffifchen Kauffleuten / fo zu Stockholm ſich auffhielten / nach Mußcow bes 
richtet / daß ein ſolcher Menſch zu Stockholm angekommen / J. Z. May. laͤſſet 
InSchwe alsbald an J. Koͤn. May. zu Schweden einen Schreiber Cosloff mit Schtei⸗ 
den. ben ablauffen / dieſes inhalts: Daß Ihr. Zaar. May. in erfahrung gekommen // 
| als folte ein Ruſſe / fo ſich zu hr. Zaar, May. höshften projudisz für des 
° | Zaars Waſtli Jvanowitz Zuski( der doch durchaus keine Männliche Erben 
f dinterlaſſen leiblichen Sohn außgebe/ ond fich Johannem Sinenſem nenn⸗⸗ 
' an ie / in Stockholm anzutreffen ſeyn / wollen’ daß wegen Nachbarlicher Freund⸗ 
| ſchafft ſelbiger falfcher Zuski dieſem jhren Abgeordneten moͤchte außgeantwor⸗ 
fetwerden. Der vermeinete Zuski aber war / ehe die Poſt ankam / wie der hinweg/ 
x | In Lieff ·vnd nach Lieffland. Sein hinterbliebner Diener aber Coſtka( Conſtantin)wir 
‚land. allda gefangen genommen / mit vielen Ketten gebunden nach Mußcow gefu | 
I 
| 


R | 
\ 


re, Timosta wird zu Revel zwar auff Ahr. Königl, Majeft.zu Schweden 


— 
3 | Stockbrieff in Hafftgenommen/hataber fich loß gebrochen / und iſt darvon 
ir geſtrichen. Mitler weile / werden des Timoska Mutter/ andere Freunde / vn 

des Entlauffenen gute Freunde waren / aus bloſſen verdacht einer coM“ 


ſpir ation gefaͤnglich eingezogen / gemariert / auch etliche daruͤber vmbs geb! 
gekommen. Nach dem Timoska aus Lieffland kam / iſt er in Brabant / MM 
wie er ſelbſt ſchreibet / bey dem Ertzhertzog Leopolo geweſen. Von dannen na 
Seipzigond Wittenberg mit einem Polen Nahmens Steffen ipousty getom⸗ 
In Holſtein men / allda die Augſpurgiſche Confeſſion angenommen vnd commu geiret⸗ 
| wie folches fein eigen Bekantnuͤß inlateinifcher Sprache geſchrieben / mit * 


| In Meiſſen die fo 


ner Hand vnd Giegelbefräfftiget/ noch jetzo in ſelbiger Univerfüret befindlich 
bejeugen Endlich iſt erauch in Holſtein gekommen / vnd zurNteuftadt ang! an 
get / wofelbfter von einem Ruſſiſchen Kauffmann Peter Millaſf von Nau⸗ 


gar 





— — — 
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IAd/weldyer auch mie Zaariſchen Stockrieffenan deuſche Fürftenond "9, 
tentaten außgeſand / ertapt vnd in Hafft genommen worden/ von dar iſt er a 
deſſelben Xuffen vnd ein⸗ fuͤrnehmen Kauffmanns von Süßer gebührendes 
anfischen/zir Fuͤrſtlichen Kefideng Gottorff gebracht / und fo lange behalten 
"Worden/biß pPeeial Schreiben und Poflen von Ihr. Zaarı Majell,an Ihr. 
Sürftt, Durchl. zu Schleßwig/ Holſtein deßwegen ergiengen. 

Es hate Ihr. Zaar, May. dieſes Timosfahalber vnterſchiedliche Ge⸗ 
fandten vnd Poften pin vnd wieder an die Europiſchen Koͤnige / Fuͤrſten vnd 
Her ſchafften geſchicket / vnd Stockbrieffe außgewircket/pamit der Enilauffene 
an keinem Orte ſicher feyn/fondern wo manhn nur antreffe/ergriffeniwerden 
moͤchte. Sobaldnun Ihr. Zaar. May, durch einen deßwegen in Schweden 
geſchickten Poslanik vernommen, daß Timoska in Holſtein zur Neuſtadt 
Han dfeſt gemachei worden / hat er alsbald an Ihr. Fuͤrſil. Durchl. zweene 

oſten nach einander mit Schreiben eine⸗ inhaltes geſand / nach der Deutz 

ſchen uͤberſehung wie folget: 


Ihr Zar, May. in Vußcow Brieffan J FD. 
zu Schleßwig / Holſtein 
D Urch Gott des Al maͤchtigen / in allem alles wirckenden / vnd mit gu⸗ 
—2 



















ten troͤſtungen alle Voͤlcker beſchuͤenden / deſſen inder heiligen Drep- 
faltigleit herrliches / vnd in der Einigkeit lobwuͤrdiges vnſers Gottes 
Önade/ Berwakung / Macht / Wirckung vnd guten Willen von Gott auß⸗ 
erfohren / dee wahren Chriftlichen Glaubens Seepter in feinen Handen hal⸗ 
end / zu obachten vnd vnterhalten das groſſe Ruſſiſche Reich / vnd andere ver; 
mehrte oder nem erworbene Hereſchafften zu behuͤten / mit Gottes Huͤlffe / Frie⸗ 
ohne verwirrung in Ewigkeit. Wir groſſer Herr Zaar vnd Großfuͤrſt Alexe 
— alowis / ale Keupfen ect. ( ſampt den gewoͤhmichen gantzen Titel) Dem 
geoßmachtigen Friederichen / Erben zu Norwegen / Hertzogen zu Schlefwig/ 
Holſtein/ Stormarn nd der Dihmarſchen/ Graffen zu Oldenburg ond 
elmenhorſt/ onfern freundlichen Gruß. | 
Im perlauffenem 1644, Jahre ( nach dem Mußcowitiſchen C alender 
2152.) beſtahl onfern Zaariſchen May. Schatz einer mit Rahmen Timoska 
Antudino vnd Kosla Konichow / die der Straffe de⸗ Todes ſeynd entlauffen 
ws den Lande vnſer Baarifchen Herrſchafft nach Conftantinopel/ und ſeynd 
aſelbſt Mahumetifdgeworden, Andale fie auch daſelbſt böfes außgerich⸗ 
(et / ebenmdjfigworder Straffe des Todes entlauffen/ vnd gekommen ſeynd 
Polen vnd Littawen ondpnter Herrſchafften Auffruhr geſtifftet / vnd 
fepnd gervefen bey dem Krieges Nolck Baporofffi der Koſalen bey dem Ge⸗ 
Aral Theodato Chmelinski/weldyer die beyde vorgenandte onfere Diebe vnd 
vu Ahter auff Beſehl des groffen Herrn Johannis Caſimir / vnſers Bru⸗ 
18 des Koͤniges in Polen Bat follen ergreiffen/ond denen übergeben, Die deß⸗ 
gen zu ihm abgefertigetwaren / als nemblich dem Koͤnigl. Hoff Juncker 
nn —— eat 
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Gemoligomiondonfen Hoff Sunskern Peter Protefiomi/woroonderfilt 
Ehmielnigfi auch an onfer Zaar. May. hat geſchrieben. Aberdie Diebe 9 | 
onfire Verrähter feynd nach Rom gelauffen / vnd haben daſelbſt den datei” 
ſchen Glauben angenommen / hernach ſeynd fie gereiſet durch ‚andere Herr⸗ 
fehafftenyond vnter denfelben Auffruhr geftifftet/auch ihredsahmen verender⸗ 
dergeftalt. Daß einer als Timoska ſich Suioti / vnd an etlichen Orten Sinen⸗ 
ſis genandt. Kosla aber hat ſich fuͤr feinen Diener außgegeben / welche beyd 
im Sͤwediſchen Koͤnigreiche ſich haben ſehen laſſen / woſelbſt vnſere Kan 
leute von Naugard vnd andern Städten ſie erkand haben/ vnd nach dem ji 
dieſelben ergriffen/ zwar Timoska von dem General in Kevel/ond Koskavon 
dem General zur Narve eingezogen / welche beyde Generalen aber ohne Di e 
der groſſen Röniginin&Schweden die beyden Verraͤhter ons nicht haben — 
antworten wollen, Alsdann haben wir geſchrieben an die groffe Königin dur 
onfern Hoff Juncker N. N. daß fiebefehlen wolte / daß die beyde vorgenande 
vnſere Verraͤhter vns moͤchten uͤberantwortet werden / worzu die groſſe RP, 

nigin aus Schweden gewilliget / vnd dem General zu Xevel durch jhren Bri 
befohlen / daß die beyde vnſere Verraͤhter vnſerm Hoff Juncker / wenn derfelbt 
von Stockholm nad) Revel angelangen würde / follen überantwortet wer 
Alsonfer Hoff Junker aber von Stoholm nad; Revelgekommen / iſt nu⸗ 
der eine Verraͤhter Rosfa uͤber antwortet worden. Der ander.aber Nahmen⸗ 
Timostaift aus dem Arreftweggelauffen/ond fo lange vnſer Hoff Juncker 
Kevelverharret/ hat nirgend konnen gefunden werden / welcher aber nachd 
Zeit in Holftein) zur Neuſtadt iſt gefangen / vnd ins Geſaͤngnuͤß geworfftl 
worden. Derowegen haben wir zu EL. gefand mit vnſern Zaar. 
Brieffden Poslanit Waſili Spilckin mit etlichen onfern Vnterthanen Du 
Ihr beſehlen wollet / diefen vnſern Verraͤhter jhm zuüberantworten vnd 
vns zu uͤberſenden. (Big hieher war das erſte Schreiben vom 3 1.Detobr. im — 
Chriſti 1652. und das andere den 5. Januarii 1653. von Wort zu Worte einand 
gleich. Im legten abertmiediefem Anhang.) Aber im verwichenem Jahre / im 
cember’/ ift bey ons ankommen Peter Miklaff von Naugard / vnd hat vnſ 
Zaar, May. gebracht von ewren Rätheneinen Beweiß / daß er mir Johan! 

‚von Goren von Luͤbeck denſelben vnſern May, Verraͤhter in ewre Stadt 
ſtadt gefangen genommen / vnd haben euch Ihre Klage vorgetragen / und 99 
feiner Dieberey bericht gethan / derwegen habet Ihr beſohlen jhn aus em 
Fuͤrſtlich Stadt Newſtadt auff Gottorff zu bringen / vnd in flareter Gefang 
niß zu verwahren. Dannenhero ſenden wir zu euch mit dieſem vnſern BAM | 
May. Brieffe denſelben Peter Miklaff / daß Ihr laudes erfien vnd jene] | 

vnſerm Brieffes vnſern Poſtlanik Spillin vnd Peter Miklaff und andern 
nt onfern Vnterthanen den vorgenandten Gefangen ond vnſern Verraͤhter⸗ 
überantwortenybefehlen/ vnd ons durch ſie gu überfenden / euch Belieben [af 
| wollet / damit der Verraͤhter nicht entlauffe / vnd etwa ferner Vnfriede vn 
Auffruhr anrichte. Darfür werden vnſer Zaar. May. ErL. hinwiederu 
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allen Gefallen erzeigen / wo es ſich begeben wird, 
Der Dieb vnd Verraͤhter vnſer Zaar, May mie Nahmen Timoola ſ 
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Keife Befchreibung. .241 
ſehr gering son Geburth / ein Sohneines groben Lemewand Krämers, sel 
eher beifi DemtiAinfudina aus der Borftadi Vologda / ſeine Mutter Saſm⸗ 
nitta: Sein Sohn Sereska⸗ der annoch im leben / derſelbe Timoska iflin der 
dußcow geweſen in der Novadetuert / vñnd hat vnſere Schaͤtze beſtohlen: feine 
var ermordet / vnd in feinem Haufe verbrand / wodurch viel ander Leute 
aufer ſeynd mit verbrand worden/ond vielen onfern Vnierthanen Schade 
geſchehen. Derwegen war er zum Tode verurtheilet / vnd iſt darvon gelauffen / 
biß zu dieſer gegenwertigen Zeit / vnd hat in vielen Landen Vntuhe erwecket. 
Gegeben in vnſe Zaariſchen Kefldeng Mußco w den 5AJanuani nach erſchaf⸗ 
ungder Welt 7101. (nach Chriſi Geburts 53.Der dritte vnd legte Brieff/ 
ſo an J. F. D. deßwegen ergieng / wurde den 17. Octob. ſelbiges Jahres einge⸗ 
lieffert/ worauff der Gefangene / den Ruſſen überantworter wurde. 
Der eine von den Abgeordneten / ſo ſelbige Brieffe brachten / vnd den Ge⸗ 
angenen abholeten / war / mwieaus dem Bricff erhellet / vnd allbercit gedacht, 
Gregori Spilky / des Timoska in der Zetuert Canceley gewefener Mi tgeſelle 
vnd Schreiber / den Timoska vmb ſeiner Frawen Geſchmeide betrogen, Als 
demſelben einſten den Gefangenen zu fehen / vnd in beyſein eilicher fuͤrnehmen 2 
Offbedienten mit jhm zů forechen vergönner wurde / kam Timosla mit einem dimegte 
Lavitetiſchen Gange angetreten / wolte Spillin anfangs nicht kennen/ flellese Nah 
als hatte er ihn niem ahls geſehen wolte auch nicht Ruſſiſch mit jhmseden, ak 
dern begehrte es in Sarmatiſcher Sprache ( welcher Spilfy nicht allerdin; geführer, . 
Is fündig war) zu hun. Vnd als Spilti fragte; ober nicht Timoska An: 
uding / der des Großfuͤrſten Schatz beſtohlen / vnd andere Ubelthaten began⸗ 
N antwortete er Es möchte wol ſeyn / das ein folcher Vogel Nahmeno Ti⸗ 
ooka Ankudina / des Großfuͤrſten Schagbeftohlen( flenennen aber allhie 
Großfuͤrſten Schatz befichlen nicht/ als wenn er indie SchaCamma 
geb ochen fondernweiler die Gelder / foinden Schagfolten geleget werden / 
erzumSchaßtz gehoͤreten / entwendet) das giengihm aber nicht an / ſein Nam 
ar Johannes Sinenfis auff Sarmatiſch Suisfi/ woltedamahlsnicht fa 
hen / daß er deg geweſenen Großfuͤrſten Waſili Ivanowiß Zuski Sohn waͤre. 
baber Spilkijhn ferner zuredete / vnd jhm ſein altes Leben erinnerte / fleng er 
Mm hohnzuredenond zu laͤſtern. Er koͤnte jhn für feinen Gefandten erfenz 
ware ein Stecknatel Krämer / wie es auch fein Nahm mit ſich braͤchte. 
9 Is Timoska aber auffeine andere Zeit nach feinen felbft begehren vom 
gr  Hoffganceler vnd Rathen auff etliche Puntte befrage wurde / nanb⸗ 
ich / was Ankunfft vnd Geſchlechtes er waͤre? ob er dieſem Großfuͤrſten etwas 
7 wand? warumb der Großfürft jhn verfolgete? vnd waser ihm ſchaden kon⸗ 
g Hat er zum theil Wuͤndlich / zum cheil hernach in einer abfonderlihen —— 
FE geantworters Wie feineeigene Wort Lauten : Man hai ja vernom⸗ Woſuͤr ſich 
Men/dap ish bin Johannes Sinenfis Sarmaticalingua Jan Suiski inder hei, dimosta 
gen Tauffe Timotheus genandt ein Sohn Bafllii Domitiani Suiski/ fo allßgab. 
MNahınen von einer in Mußcom gelegenen Stadt Suia hat / ex familia 
"ationis Moſchoviucæ berfommend :gebohren/aufferjogen in parte qua- 
Dregni Polonie Provincia »Novogardka Severskhio Erbgeſeſſen in 
DONE — EErbge 
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242 Das dritte Buch der Perſtaniſchen 
Hükragına Serverska, in meinen eigenen Gütern groſſen Mhore / nahe bey 
den Mußcowitiſchen Grantzen. Dieſer Großfuͤrſt iſt mir nichts verwand / 
dann ſein Vater war nur aus Adelichem / mein Vater aber aus Fuͤrſtkchem 
Siamme: Vnd weil dieſem Großfuͤrſten ſolches kund geworden / verfolget er 
mich. Oer Cham Tatarski, der wider die Polniſche Cron jetzo krieget / hat mich 
angereitzet Mußcow Land feindſelig an zu greiffen / welches / weil meine alte 
Vorfahren jhr Pacriam genennet/darumb aus Liebegegenjhr ich nichts habe 
verſuchen wollen / nemblich / Gewalt mit Gewalt zu ſteuren. Ich haͤtte dem 
Großfůrſten wol hundert tauſend Sebel ins Land ſchicken koͤñen / aber Gott fob 
se mich darfür behůten / etc. Dieſes gaber auch ineinem Brieffe anden Patriar⸗ 
chen zuerkennen. Dann als der erſte Mußcowit iſche Poslanit / der aus Schwe⸗ 
den kam / zu jhm gieng / ſich mit jhm vertrawlich anſtellete / ondricche ; er ſolte 
nur an den Patriarchen / welcher beym Großfuͤrſten vielverm öchte/ ſupplici⸗ 











ren der fönte durch feine Vorbitte jhn leicht wieder zu Gnaden bringen Er 


wolte auch feirt beftes darbey thun. Zusfi diefes Ruſſen Worte etwas tra⸗ 
wende / ftellete fh einen verfchloffenen Brieff zu anden Patriarchen, in wel 





2 ehem vner andern auch s daß er ein Ruſſe gebohren vnd Timotheus (davor 
Timöste das Wort Timoska / das diminutivum ) getauffet / wäre alſo verfuͤh⸗ 
Schreiben elworden daß ar hätte wollen dreymahl hundert tauſend Sebel ins Land ſchi⸗ 
ar Den » a⸗ Ben/aberein Engel ware in der Nacht jhm erſchienen / welcher ihn darvon ab⸗ 
triarchen. amnahnet / daß er wider fein Vaterland vnd Religion ſolches nicht thum ſoltt. 

Daher er in ſich geſchlagen / vnd ſich wieder in Frie de nach Hauß wenden wol⸗ 
len / hätte auch newlich zur Neuſtadt wol loß kommen koͤnnen / aber nicht ge⸗ 
wolt / damit er ſich darſtellen / vnd mit den Abgeordneten wieder nach Mußcon 
ziehen wolte. Als aber dieſer Poslanik den Brieff erbrach / vnd jhm in meine! 
gegenwart vorlaß / leugnete Timoska feine Hand / ſagte: Er wuſte darvon 
nichts / zeigete eine andere art Schrifft / ſchalt vnd laſterte den Poblanit / daß 
derſilbe aus Vngedult jhm den Brieff mit anſpeyen ins Geſichte warff. EV 
mosfazerriffe alsbald den Brieff in kleinen ſtuͤcken. 
Vnbeſtaͤn⸗ Er gab mit ſeinen vnbeſtaͤndigen vnd wanckelmuͤhtigen Reden vnd 
— 5** Schrifften gnug zu verſtehen / daß er auff falſchen Fuͤſſen gieng, Bißweilen 
fagte er; er wäre en Ruſſe vnd des Groß fuͤrſten Waſili Fvanowiz Sohn: abe 
in derübergebenen Schrift nennet er feinen Vater Baſilius Domitianus · 
Nun iſt bekand das von den drey Bruͤdern der Suiski ( dann damahls kein 
mehr in Rußland waren) Feiner alſo geheiſſen. Bald leugnete er ein Ruſſe zu 
ſeyn / vnd ſetzet in mehr erwehnter Schrifft: Ich darffprobiren vnd das Au⸗ 
genſcheinlich beweiſen / wiewol jetzunder meine Perſon durch vnauß ſprechlicher 
Dualineine Schwachheit ſich verwandelt / daß annoch weder aus der Spr® 
che oder Sitten / auch nicht aus meiner condition ichfür einen Mupfeomitel 
erferinet werden fan. Danner hatteden Bartnicht/ wie andere Kuffen/ br) 
wachfenlaffen. Aufffeinenfo lange herumb reifen hatte er ſich erlicher Spra⸗ 
Etliche chen / als Lateiniſch / Italieniſch / Tuͤrckiſch vnd Deutſch zimlich fündig gema⸗ 
Sprachen chet / daß er in jeglicher feine Meynung kunte zu verſtehen geben ; Wuſte au 
cůndig ·die Ruſſiſche Schrifft auff vnterſchiedliche Hand arten von ſich zu geben 











r — ET Sr — > 
2 - £ 
Bw ._ 
vun u: 
* — — — ———— —— — — — — 
—ñ — ñ ——— — 


— Aeiſe Beſchreibung. 243 
welche offt zu ſeinem Fortelverenderte, Die Schreiben/fo von Ihr. Zaat. 
Map. au J. O ſeinent wegen tamen/ wolte er auch verdachtig machen / be⸗ 
wo hete ſich ſehr in ſune übergebenen Schrifſt ons zu uͤberreden / daß die 
Drieffe erdichtet vnd falſch wären / weil felbige weder von hr. Zaar, Dan, 
Noch einigemgroffen Herren vnterſchrieben. Dann es wäre Gott vnd Mens 
ſchen befand wie feine Wott lauten) daß ein jeglicher verfigcher Baff /wie 
*9 dieſe einige / Hand ſubſcripuon nicht habend / nicht gelten fone. Aber 
Zimosfa bildete hm ein /wirmüften.der Ken Sancley Gebrauch nicht, 
Keine Zaariſcher Miſſiven oder Brieffe/an andere Polentaten / ja auch feine 
Contracie werden vom Zaar ſelbſt vnterſchrieben / muͤſſen ſich mit dem vorge⸗ 
druͤckten groſſen Inſiegel behelffen. Die Bojaren vnd Reichs Rathe aber/ 
durch welche die Sache ſeynd abgehandelt worden / pflegen eine,abfonderliche 
Schrifft über die Sontracte auffgefcht zu vnterſchreiben / vnd mit{hran Pit 
(haften zu bekraffgen welches ſo viel gelten muß als wenns Ihr. Zaar. 
Majeſt. ſelbſt onterfchriehen, As aber Zimpsfa fahe/ daß man feine Lift 
ynd Betrug merckte / vnd er fich nicht lofreden kunte/fondern den Ruſſen end⸗ 
lich auß geantwortet wurde/ verſuchte ers aus Verzweifſelung jhm felbſt das 
Ehen zu nehmen. Darnalscr auff dem Wege nach Trav můnde / wofelbft 
er zu Schiffte ſolte / bey der Neuſladi kam / ſtuͤrhte er ſich mit fieß vom Bieen 
auff den Kopff / vnd waltzete ſich vnter das rath / in Meynung / alſo fein Ende 
tehmen wei es aber imSartde/on der Wagen ſtrack Hille hielt / wurde er vn⸗ 
ſſhaͤdiget wiede auffgeſetzet vnd ſeſter verwahret. Sol auch hernach auff 
der Reiſt nach Mußcow jhm ſelbſt vom Leben abzuhelffen auff allerhand Mit⸗ 
el ſein bedacht geweſen / welche ihm doch / weil mans gemercket / mit fleiſſiger 
uffſſcht ſeynd benommen worden. Iſt ſonſt mmerfort luſtig geweſen / diß er 
Sch Naugard gekommen/dahater angefangen betrübet zu werden auch von 
aug ard big Mußcow weder eflen no trindken wollen, | 
So bald ffe ie fi in da Veußcon angelanget/hatman ſtehendes Fuſ⸗ 
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Der Zaar 
vnterſchrei⸗ 
bet nichts. 


Timoske 

wil den 

Halß bre⸗ 
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Wird zut 


Rs misjhen Fur Zortur geeiler, Er hat aber bey der Tortur ond bep feinem&n, Fortur ges 
de ſich alfo ruRigangeftehlet / daß man daraus muchmaffen kunte / cr ſolehes führer. 


"Fumb häte/daßer entweder als wahriwigigmwolte angefehen ſeyn / oder / weil 
ermerckte/ daß es hmm / ob er die Warheit bekennete oder nicht / doch das Leben | 
nwärdg/al ver zweiffelt lieber in dem angefangenen vnd geführten Wahn 
Boßheit fortfahren wolke/ vnd alfo der. außlaͤndiſchen Herren Gedancken 

RNhm / ſo er huen mit Liſt beygebracht / durch feine beſtandige Rede ſarcken 
* chie. Sein Gewiſſen wird er darbey ſo wenig / als vormahls bey anneh⸗ 

lung fo vieler Religionen beobachtet / vnd vielleicht gedacht haben: Lieber in 

ie Helle gerant/ als hinein gegangen. 
n Dann abb er bey der Tortur in gegenwari der darzu verordneten 
(Bar Ren Reichs Käthe auff etliche Puncte ſolte befraget vnd verhoͤret werden, 
Seſaget: Er achtel nie mand auſſer den groſſen Herren vnd Bojaren 
file Ivanowißz Romanow gin genun mitjbim zu reden. (Dann dieſer 
hin wegen feiner Tapfferkeigumg Glimpffs lange befand geweſen) Mus 
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Aoʒweene von den Bpjaren ſich u Mifitamachen/ en bin | 
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Das dritte Buch der-Perfiänifchen 


Wil nicht zukoinnen. Mirlerweilchat Timoska zu trincken begehret / vnd als hin eine 
aush — hoͤltzerne Schale mit Ouaß oder Dunnbier gebracht worden hat er weder 
Schalen | Das Dünnebier/noch Aus der holzern Schale trinken wollen/befondern man 
erincen.. |folreihrtt ats Suber einen Trunck Meeth geben. As es jhm gereichet wor? 
dem hat ets zwar an den Mund geſetzet / aber doch wenig getruncken In dem 
nun Herr Nikita mie den andern zween Bojaren zu jhm hinein gekommen / 
hat er ſich zwar gegen [hin demährig geneiget / aber gleichwol halſtarriger weiſe 
darauffgeftanden/ daß er des Zaars Waſili Ivanowitz Sutski oder Zusli 
Sohn wäre, Es wurde ihm aber dargethan vnd erwieſen / daß er des Oe⸗ 
menti Ankudinou Sohn ſey / welcher zu Wologda ein ſchlechter Leinwands 
Kramer geweſen / vnd nicht aus dem Großfuͤr ſtlichem Geſchlechte der Zus? 
kier. Dann der weyland geweſener Großfuͤrſt Waſili IJvanowit Zuslioder | 
ustihat gang keifie Kinder) ſondern zwene Bruͤder gehabt Kneß Oemeiri 
Foanowisund Ivan Ivanowitz Zuski / welche atich keine Mannliche Erben 
diuterlaſſen. Diefe drey Brüder ſeynd neben dem damahligen Patriarchen 
Filaret Mificig gefangen in Polen geſchicket worden / wie droben angezeigel. 
pag.233. Die alteſten zwene Brüder ſcynd in Polen geſtorben / der dritte über als Ivan 
banowitz iſt mit dem Patriarchen wieder loß gelaſſen und in Mußcow ge⸗ 
kommen / vnd bey dieſes Großfürften Regierung vor wenig Jahren erſt ge⸗ 
ſtorben. Sonſti von dieſem Geſchlechte / nemblich hres Vatern 
Bruder Kneß Waſili Fedorowiß geweſen / welcher nur einen Sohn gehabt 
Kneß Michail Waſilowitz duski Seapin / die ſer aber iſt zur deit / als der Schwe⸗ 
diſche Feldherr groß Naugard eingenommen / geſtorben / vnd zwar auch ohne 
Erben: Dap alſo diefer Timosky nicht von den Zuskiern gebohren ſeyn kunte 
Es wurden jhm auch bey der Dein vorgeſtellet feine leibliche Mutter/ 
Wil ſeine welche heutlges Tages eine Nonnte / die mit weinenden Augen ſein Vngluͤck 
Mucter nit beklagete / vnd als fie jhn vermahnet / von ſeiner Thorheit abzuſtehen die War⸗ 
kennen: ¶heit zu bekennen / vnd den Zaar vmb Gnade zu bitten / hat er ſie zwar betruͤbt 
angeſehen / aber doch nicht kennen wollen, Es wurde ſhm auch vorgeſtellet der 
Schreiber van Peokou/ welchem er vor ſeinem außreiſen feinen Sohn an⸗ 
vertrawet / vnd auch zugleich mit dem Schreiber der Sohn. Peskouredet 
dem Timoska hart zu: Er hatte ſich lang genung mit liegen vnd triegen be⸗ 
holffen / auch jhm Ihr Zaar. May hoͤchſte Bugnade vnd cin groſſes Her⸗ 
tzenleld verurſachet. Er ſolte nun an Gott gedencken / vnd die Warheit beken⸗ 
nen: vnd ob nicht diß ſein Sohn waͤre / welchen er zu jhm geſetzet? Iſt aber zil 
erg wiſſen / daß er diefen Sohn nicht mit feiner Ehefrawen/ fondern mie ſeiner 
un . efonft Dienftmagd gezeuget hatte. Timoska hat ſie beyde angeſehen / vnd den Pee⸗ 
befandre  \Fongegrüffet / vnd ferner Fein Wort mehr reden wollen. Ob man ſchon vn⸗ 
terſchiedliche viel andere vormahls feine gute Bekandte vnd Freunde / die mit 
ihn zugleich Schreiber geweſen / vorgebracht / welche jhn die Warheit zu be’ 
Fennen ermahnet / hat er doch alles weil cr ſatſam uͤber zeuget / mi ſtilie ſcwel⸗ 
gen beantwortet. Nan hat jhn auch beſichtiget / vnd befunden daß er beſchnit⸗ 
Ih beſchnit. ken geweſen. Iſt alſo von der Tortur ab vnd den andern Morgen wieder datt, 
| sen geweſen. | zu geuhret vnd noch auff etliche Puncte befraget worden. Gr aber hat auff 
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keines gutworten wollen. Da e von.der Dein auff dem groſen Mackt 
dmSchloſſe gefürss/ihmnlcine verbrechenvorgelefen/ond feinlrte] ger 
| Chen worden ; daß er ſolte zerſtuͤcket werden. Man hat jhn alsbald entkleidet / Der falfche | 
ı Medergeleget/nnd mie einem Beileerf den rech£en Arm onker den Ellbogen Zusfige | 
|, dat dag lincke Bein onferm&nihe/ondarnach den Hacken Arın and Das tichet. 
techte Bein/ vnd ſtrack darauffden Kopilabgchawen/ hat alles gleich vnem⸗ 
bfindlich außgeſt anden. Die ſtůcken fepnauffsauffgerichtete Pfale geſicket 
worden / vnd biß folgenden Tag ſtehen / der Rumpff aber auff der Erden wi⸗ 
ſchen den Pfalen liegen blieben / welchen zur Nacht die Hunde gefreſſen. Den 
Adern Morgen fepnddichberblichene &sebeine dee Rumpffs durch die Den; 
t8 Knechte zuſammen gelcfen/dic andern flücken fampe den Pfälchineinen 
Schlitten geleget / vñ auſſer der Stadt in die Schind grube geworffen vorben 
¶Seinem geweſenem Dſener aber/ dem Koflfa / welches die hinrichtung Kofka ber 
Meines Herenmie anſehen muſte/ wurde / weiler alles gutwillig befand. daß |raffung. 
Dem zwar geſchenchet / dannoch/weileran Yhr, Baar, May, mar meineidig 
worden / daß lletel gefptochen ;.daß jhm diedrep forder Singer ander rechten 
And folfen.abgefchlagen werben. Weil aber ihr Slaube als cin principal 
uͤcke erſordert / daß ſie mit der rechten Hand ſich creutzen vnd ſegen muͤſſen/ iſt 
auff gutachten des Patt archen begnadiact worden, daß die beftraffung an 
linken Hand geſchehen muſte. Iſt darauff nach einer in Sibirien gelegenen 
ERDE verſchicket vnd jhm Zeit ſeines Lebens ein Vnterhalt verſchaffet wor⸗ 
den Eben ſehigen Tag vnd Stunde als dieſe Excucion geſchahe / wunde in Sin Polm 
Polnifcher fein Geſandter oder Poslanif welcher Furg zuvor in Mußcon ſcher Ge⸗ 
engeFomien/zu Audfengond mie Heiß über die Wallſtadt gefuͤhret / damit er andre 
fehen nd .bericheen ſolte / daß diefer falfche Zusft/ welcher fich eine zeſtlang in muß zu ſehẽ. 
Holen auffgehatgen/wäre gerichtet worden. Diß iſt alfodie wahre Beſchaf 
ſenhelt deo jalfchen Zuokl vnd wie er fein Ende genommen. 


Das. Capitel. 
Von des ſetigen Groffinften Alexet Michailo⸗ 
witz Kroͤnung / vnd vonder Kroͤnung ſelbſt 


Jahr Shrid . den NJultj / wie obgedacht / der Großfuͤrſt Alexei Dei. 

Mick Baba ale — verfahten. A bald denan⸗ 
dern Tag hernach als deny3. Julij ſein Sohn Alexei Michailowitz im |Nar * ef 

19: Jahr feines Mars Zaar vnd Sroßfürft aller Reuſſen gegruͤſfet / vnd noch * 

lelbigen Tag mit einhelliger Stimme aller Bojarem/ groſſer Herren vnd der a 

sangen Scheine gekroͤnet / vnd jäm gehuldiget worden. I. 
Weildieſe Krönung auff Heiffigee anftreiben des Herrn Boris Ibano⸗ 

(1 EM orofotiy ars des jungen Herrn geweſenen Hoffmeiſters vnd Aufferzie⸗ 

ken, vnmd gewiſſen llhrſachen ſchleunigſt mufte vorgenommen werden / kunten 

Adt alle imlande/ die ſonſt der Kroͤnung beyzuwohnen pflegen / er ſcheinen. 


— —— 
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ı Krönung Es wird aber die Krönungder Mußcowitiſchen Großfuͤrſten / wenn fie 

‚der Sroß⸗ nach gebräuchlicher art fol vorgenommen werden / folgender geſtalt verrichtet: 

ION, Es werden ale Metropoliten Ergrond andereBifchöffeond Abte / Kne⸗ 

ſen / Welwoden vñ Amptleute / wie auch die fürnembftenK auffleufein gangen 

Rußlande vnd aus allen Provincien / fo dem Groß fuͤrſtlichem Gebiethe vis 
terworffen / nach Mußcow bexuffen. 

Bnd wenn die Kroͤnung angehen ſol / gehet der Patriarche mit den Me⸗ 
deopolieen vnd andern Clerlſey in die groſſe Schloß Kirche, Denen ſolget 
der newe Großfürft mit den Reichs Raͤthen / Bojaren vnd Amptleuten. 

In der Kirche iſt ein erhabener Schawplatz von drey Stuffen auffgeba⸗ 
wet / vnd mit koͤſtlichen Tapeten beleget / darauff ſtehen drey Stuͤle mit Guͤl⸗ 
den Stuͤcken beleget / der eineiftfür den newen Großfuͤr ſten / der ander fuͤr den 
Patrlarchen / vnd auff dem dritten lieget eine Muͤtze mit koͤſtlichen Edelgeſtei⸗ 
nen vnd groffen Perlen beſetzet / vnd oben mir einem Quaft / an welchem ein guͤl⸗ 
den Kroͤñlein mit Diemanten verſetzet / hanget. Neben dieſer Muͤtzen lieget 
auch ein koͤſtlicher Kock von Guͤlden Stuͤcken / mit Perlen und Edelgefteinen 
rings vmbher befegee / ond mie gar ſchwartzen Zobeln gefuttert. Selbigen 
Rock folywie fie fagen/ ein Großfarſt Rahmens Demerri Monomach / aus 
Kafa im Tartariſchen Kriege beforumen/ond zur Krönungder Großfürften 
verordnet haben. . | 

Wenn der Zaarmieden Boſaren indie Kirche kritt / fangen die Prieſter 

an zu fingen. Darauffder Pattiarche ein Geber lieſet / ruffet Gott/ S. Niro⸗ 

laus vnd andere Heiligen an / daß ſie dieſerKroͤnung wollen beywohnen. Dann 

critt der furnembſte Reichs Rath mit dem erwehlten Großfuͤrſten hervor / re⸗ 

det den Patriarchen an / vnd gibt jhm zu erkennen / wie daß ſie dieſen als nehe⸗ 

ſten Stuel Erben des Ruſſiſchen Reiches angenommen / vnd wollen / daß er jhn 

einſegnen vnd kroͤnen ſol. Darauff nimpt der Patriarche den Candidaten hin⸗ 

auff / ſetzet ihn auff den Stuel / vnd haͤlt ein guͤlden mit koͤſtlichen Edelgeſteinen 

verſetztes Creutzlein an ſeine Stirn vnd ſegnet jhn / hernach lieſet einer von den 
Metropoliten folgendes Gebet / wie es Petreus in ſeiner Ruſſiſchen Chronit 

Daß Gebet auffgezeichnet hat: HErr vnſer Gott / Koͤnig uͤber alle Koͤnige / der 
bey ber ein · du durch deinen Propheten Samuel deinen Diener David 
fegnung. ·erwehlet haſt/ vnd zueinem Könige uͤber dein Volck Iſrael ge⸗ 
ſalbet. Erhoͤre jetzt vnſer Gebet / daß wir onwuͤrdig fuͤr dit 
bringen / vnd ſihe aus der heiligen Höhe herunter auff dieſen 

deinen getrewen Diener / der hier auff dem Stuele ſitzet / vnd 

den du erhoͤhet haſt / zu einem Koͤnige uͤber dein Volck / welches 

du durch demes heiligen Sohns Blut haft erloͤſet Salbe jhn 

mit dem Frewdenoͤl / ſchutze ſhhn mit deiner Krafft ſetze auff ſein 

Haͤupt eine Krone mit Edelgeſtein geſchmuͤcket / berleihe yhm 
langes Leben / vnd gib ihm in die Hand einen Königlichen 
Scepter / ſetze ihn auff den Stuel der Gerechtigkeit / vnd mache 
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menG ʒnade / daß ſie mige zum ewigen Leben gelangen. Diß Ge⸗ 
bWbeſchleuſt der Patriarche mic heller Stimme: Deinifidag Reich / 
Machrond Herrligkeit / vnd ſey mit dir GOtt Vater / GOtt 
Sohn / Sort Heiliger Beifl. 
Nach dieſem Gebete müffen siveene Bifchöffe den Rock vnd Muͤtze vom 
tuele nehmen vnd halten / vnd beftelet der Patriarche dem Bojaren / ſo mit 
Auffgerreten/ dem Groß ürften den Kock anzuziehen. Spricht abermalden 
Segen über hn. Darnach gibt er ſelbſt die Muͤtze mit der Krone dem Bojaren 
vnd heiſſet ſie dem Großfuͤrſten aufffegen/ond ſpricht: Im Nahmen Gotteb 
des Vaters / Gottes des Sohnes vnd Gottes dr" heiligen Geiſtes / vnd ſegnet 
hn zum drittenmahl. Daraͤuff rufft der Patriarche alle @ei ſtlichen / ſo in der 
Kirchen ſcynd / daß ein jeglicher herzu trete / vnd den Großfuͤrſten mit der Hand 
gne. Wenn dieſed geſchehen / fegen ſich der Patriarche vnd Großfuͤrſt auff 
die Stuele/ ſtehen aber bald wieder auff. Asdatınfangen die Prieſter an die 
Alaney zu ſingen: Gospodipomilui, HErr erbarm dich vnſer / vnd nennen 
IM driiten Wolt⸗ allezeit den Großfuͤrſten. Dam ſetzen ſie ſich wieder nieder/ 
vnd einer von den Metropoliten gehet zum Altar vnd ſpricht mit lauter Stim⸗ 
ne: GOtt erhalte vnſern Zaarond Großfuͤrſten über alle Keuffen/welchen 
Gott lieb vnd vñ⸗ gegeben hat / bey guter Geſundheit vnd langemleben/foldyen 
Bunſch widerholen die andern Popen vnd groſſe Herren alle/ die zugegen 
vnd auffer da Kirchen ſtehen / vnd machen ein groß Jubelgeſchrey. Darauff 
lagen alle groffe Herrenihre Haͤupter fuͤr Ihr. Zaar Mai, vnd kuͤſſen ſeine 
aͤnde. Dam tritt der Patriarche alleine vor den Großfürften / thuteine 
mahnungan jhn / dieſes inhalts + Weiler nun aus Gottes verſehung von 
N Reichs / Weond Geiſtlichen Ständen zum Großfürften über alleReuſ⸗ 
en verordnet vnd gekroͤnet / vnd jhm die twichtigeRegierung der Laͤnder anver; 
rawet / daß er darbey wolle Gott lieben / nach ſeinen Geſetzen wandeln / vnd nach 
enſelbigen die Gerechtigkeit handhaben/ dd dit wahre Griegiſche Religion 
ſchuͤtzen vnd fortpflangen helffen. 

Dar auff empfaͤhet er abermahl den Segen / vnd gehet in die gegen uͤber 
elegene Kische/ Mich, rchangelgenandt, Qnterdeffen wird @eld onen Die 
& irchen wird die Litaney abermahl geringen. Don 

. Bcherder Großfürfting, Nicolai Kirche / vnd dann im geleiteder Reichs, 
NRache auff den groſſen Saal / dafie dann ſo wol Geiſtliche als Weltliche 
‚Peiten auffs koͤſtlichſte tractiret werden vnd gibt darbey ſo gute Raͤuſche / daß 
Wer viel nichtwoifent wie Ne zu Hauß kommen, 
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Dar Zirel/welchen die Ruſſen jetzund jhrem Großfuͤrſten zueignen / iſt 












Dem groffen Herrn Zaaren vnd Großfuͤrſten Alexei 
Michalowit des gantzen / fo groſſen als Kleinen Reußlan⸗ 
des ſclb erhaltern zu Mußcow / Kou Wolodimira / Nougo⸗ 
rod / Zaaren zu Caſan / Zaaren zu Aſtrachan / Zaaren zu Si⸗ 

birien/ Herrn zu Pleßkau vnd Groß fuͤrſten zu Tweer / Jugo⸗ 
ria/ Patmia / Weatka Bolgaria ete. Herrn vnd Großfuͤrſten 
zu Naugorod des niedrigen Landes / zu Tfternigon/Refan/ 
Rosdou Jareslau / Bielooſera Vdoria / Obdoria / Condinia 
und der ganken Nordſeiten Gebietern / vnd Herrn des Iver⸗ 
ſchen Landes / der Carthalinſchen vnd Gruſinſchen Zaaren 
bud Gabardinfchen Landes / der Cyrcaſſen vnd Goriſchen 
Fuͤrſien / vnd anderer vieler Ofilichen/ Weſilichen vnd Nordli⸗ 
chen Herrſchafften vnd Ländern Otſchitſchen / Deditſchen 
Res her) vnd Erben/ auch Deren ond Herr⸗ 
chern. 


Das 14. Kapitel. 


Von Einkuͤnfften vnd Außgaben des Großfuͤr⸗ 


fien. Vom Tafſel Halten: Leib Medicis vnd 
Dolmetſchern. 


und Städtebringen Jaͤhrlich ein groſſes in J.Z. May. Schatz / wel⸗ 

hes auff etliche Millionen geſchaͤtet wird / vnd ſolches durch Schoß / 
Schatzung / Zollen / Kruͤgen / Handlungen vnd Landguͤtern. Ob Ihr. Zaah⸗ 
Bnuethanen zwar ordentlich nicht groſſen Schoß geben / fo bringet doch 
die vielheit der Länder vnd Voͤlcker ein groſſes. Wenn aber Krieg ſol gefuͤh⸗ 
ret werden / muͤſſen die Buͤrger / Kauff ⸗/ und Handelsleute ſchwere Beyſteur 
abſonderlich geben. Zu des vorigen Großfuͤrſten Zeit / da der Krieg vor Smo⸗ 
lenoko ſolte geführet werden / muſten fie die Pecrina das iſt / den fuͤnfften 
Pfenningihres Vermuͤgens hergeben, Dieſer Zaar aber hat nur den zehennu⸗ 
genommen, Die Boſaren und groſſe Herren muͤſſen / nach dem ſie viel Guͤter 
haben / eine gewiſſe angahl Reuter im Kriege halten. Die Edelleute aber mil? 
fen in gemein mit jhren Dienern ſelbſt zu Felde. Die Klöfter muͤſſen auch / na 
bem ſie viel Dörfler und Bauren haben eine gewiſſe Anzahl Soldaten auff⸗ 
bringen vnd vnterhalten. Die Zolle / ſo er von den Graͤntzen vnd fürnemb? 
ſten Handelſtadten empfaͤhet bringen auch ein groffes. Es iſt vns berichtel 
worden / von einem ſurnehmen deuiſchen Kauffmann in Mußeom / — | 
 — fuͤrneh⸗ 


jetzt erwehnte / im Titel begriffene vnd andere aͤnder / Provincien 














Keife Befchreibung- 249 | ’ 
fürnchme HandelftadrArchangeleinsmahls in einem Jahre eine vnglaubliche | Bon ſchen ⸗ 
Summa Geldes / nembuͤch dreymahl hundert tauſend Rubel / ſeynd ſechs cken. 
Tonnen Goldes / eingebracht. Die Krüge/ Schencken / Kabacken oder Cru⸗ 
fisnouduor / wie man fie jetzt nennet bringen dem Großfuͤrſten / weil er fie 
ſetzo im gantzen Lande alleine hat / vnd die. Ruſſen dem Brandwein ſauffen 
über alle maſſen ergeben / ein überaus groß Geld ein. Vor dieſem haben 
die Bojaren vnd groffe Herren auch anonterfchiedlichen Orten jhre Kruͤge 
gehabt / welche fie gleich, auch der Großfürft an gewifle Perſonen vermie⸗ Ni 
tet weil aber die Bojaren dieArende den Leutenfo hoch geſteigert / daß jh⸗ 
rer viel darüber zu Grunde gehen muͤſſen. Iſtes jegund alfo verordnet / daß 
fein Bojar oder groſſer Herr einige Kaback behalten/ fondernder Großfuͤrſt 
fie alle eingezogen /ond in ieglicher Stadt ein Hauß verordnet hat/woraus der 
Brandwein / Meeth vnd Bier geholet / vnd das Geld alleinin J. Zaar. May, Der Zaar 
Schatz gelieffert wird. Zu Naugard ſeynd allezeit drey Kabacken geweſen / hat allein al⸗ 
welche jegliche des Jahres 2000. Rubel gegeben / machet zuſammen 12. tauſend le Kruͤge. 
Reichsthal. vnd kompt bey diefernewen Ordnung noch hoͤher. Nun ſeynd der⸗ 
ſelben / wiewol fie nicht alle fo viel bringen / bey saufend in den Ländern zu zehlen. 
Ein groſſes bringen ihm auch die Zobeln vnd andere Peltereyen / fo aus den | DonKaup 
Nordländern kommen / mit welchen ond andern Wahꝛen er ſtarcke Handlun⸗ manſchafft. 
gen in vnd auſſerhalb Landes treibet; gebrauchet darzu gewiſſe Perſonen de⸗ 
Nen er die Guͤter / auch wol bahres Geldes groſſe Summen anvertrawet / vnd 
darmit in die benachtbarte Lander / fonderlich in Perſien vnd Tuͤrckeyen ſchi⸗ 
cket / vnd ſeiner Schatz Cammer zum beſten handelnlafler, 
Einen ſolchen Großkärftlichen Meckler oder Handelsmann Nahmens Saveli ec 
Savelli/fo mit 4000, Thal aufgefand war / traffen wir in Perfienan, Weil 8 af Ii ein 
diefer aber fin Pfund nichewol angeleget / ſondern in drey Jahren / die er aus gez nie 
weſen / alles durch gebracht / gab der Großfuͤrſt feinem Poslanit Alexei Sawi⸗ 
nowitz Romangifou/welchen er mit vns in Perſien ſchickete / Beſehl / ſelbigen 
vngetrewen Kauffmann in Ketten geſchloſſen mit heraus gu bringen. Der 
Geſandte trifft ſhn war zuSchamachie in Meden an / weil aber damahls eben 
des Poslanik Dolmeiſch geftorben/ gebrauchet er jhn an deſſen ſtatt / Laffer 
ſich ſeines habenden Befehls nichts mercken / ſtellet ſich allezeit gegen jhm 
freundlich an / minbe jhn mie zum Konigin Perſien / in Meynung / mit guten 
Worten ihn bißandie Grante zu locken. Savelli aber mercket den Poſſen / 
Od als der Geſandie ſich wieder auff die Ruͤckreiſe begeben wil / laufftex zu 
Wahan in die Allacapi oder Freyheit / iieß ſich beſchneiden / begab ſich unser dan Wird sum 
Mahumetifchen Schun / und blieb in Perfien, ' Schetme. 
Es hat der Zaar auch hin vnd wieder herzliche Land Gmer / die er Pacht⸗ 
weiſe außthut / und groß Geid darvon hiebt / wie auch das Bergwerck bey Pag. 155. 
Tula / deſſen oben gedacht, ihm gute Außbeute gibt, 
| Ob nun zwar der Großfürft groß Einkommen hat / ſeynd auch die Auß⸗ Groſſe Auß⸗ 
Beben dargegen nicht ſchlecht: Er muß Jaͤhrlich an die Strelitzen oder Sol gaben deg 
| har ar rer den Örängen( weilmitden Nachbaren nr vertraw⸗ ſSaats. 
| geit) v aͤdten / in Mußcow alleine 1o. tauſend / im aſſaniſchen 
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An Soda Gebiete/ ſechs taufend/ ſo er von Feld vnd Landgütern beſoldet / ja in den Pro⸗ 

Pe vincien allenthalben weit über hundert taufend Mann taͤglich erhalten. 
Anzarten. Die abgelegene Tartern / von denen er offt Einfall vermuthen muß / kom⸗ 
men mi Jaͤhrlichen Geſandſchafften vnd holen Geld / muß alſo gleichſam den 
An Kruͤge. Frieden von jhnen kauffen. Seine Kriege / die er fuͤhret / koſten jhm überaus 
|) groß Geld / weil er ſtarck von Mannaußzusicheny meift deutſche Officirer mit 
| -  |groffem Soltzu halten / und allemahl richtig außzuzahlen / ja auch etlichen / die 
ll AnG) es begehren/ etliche Monat voraus zugeben pfleget / daher die Voͤlcker von 
| | nGeſand / fen Srtenihm haufig zufallen. Auff Gefandten der frembden Potentaten / 
durch welche er offt beſuchet wird / vnd bißweilen zwey / drey vnd mehr Parteyen 
in Mußcow lange liegen / vnd ſo lange ſie in Rußland / frey gehalten werden 
muͤſſen / gehet ein groſſes. Erführet auch eine groſſe vnd weitläufftige Hoff⸗ 





die — 
une ſtadi / dann er neben feiner foftbaren Taffel in und auflerhalb des Schlofles 
täglich bey tauſend Mann ſpeiſet. 
Fü Wie ber Die arvnd weife Taffel zu halten hierbey mit zu gedencken / verhält ſich 
Zaar Taffel alſo : Wenns eſſens Zeit/wird nicht / als an andern Hoffen gebräuchlich / zur 
J hält. Zaffel geblafen / fondern einer laͤufft für die Kuͤche und Keller / vnd rufft über? 
Pr laut$Gofudar Kufchinung. Der grogfe Herr ſol Eſſen. So wird als⸗ 
“ bald angerichtet, Ihr. Zaar. May, fegen ſich alleinchinter die Taffel / vnd fo 
P; etwa der Patriarche oder andere groſſe Herren mit jhm zu eſſen beruffen wer⸗ 
f | den / ſeynd fuͤr jhnen auff den feitenneben Taffeln bereitet. Eswerdendie Ef 


fen / welche bey so, vnd mehr ſind / nicht alle auff des Großfuͤrſten Taffel geſe⸗ 
zet / ſondern von den auffwarten empor gehalten / vnd von dem Truxes ange⸗ 

u deutet / von welchen nun Ihr. Zaar. May. beliebet / wird dargereichet vnd auff⸗ 

geſetzet. Die andern Speiſen werden als begnadigungs Eſſen an etliche Her⸗ 

ren vnd Bediente / ſo wol Deutſche als Ruſſen / vnd ſonderlich an die Herren 

Doctoren den Leib Medieis vnd Artzten verſchicket. Er hat jetzund einen ein⸗ 

| —— tzigen Doctor Leib Medicum Her Hartman Graman / ſo mit vns in Per⸗ 

— fien geweſen. Dieſer hat in der Hermetiſchen Artzney groſſe Wiſſenſchafften / 

Hi Medicus. vnd zu den Euren fürandern allegeittrefflich Glück gehabt / daher er nicht. al 

feine bey Ihr. Zaarı May. in groffen Gnaden / ſondern auch vonden Boja⸗ 

ren / Kneſen ond groſſen Herren fehr beliebet/ geehret vnd begabet wird / hat 

Groſſe Be⸗ ordentlih Monatliche Befoldungsz Rubel oder 124,.X hal, und darzu Jahr⸗ 

ſoldung. liche Befoldung 360, Rubel ſeynd zuſammen 2088, Ihalnehen Brodt⸗ 

Koͤrn / Maltz / Honig vnd was ſonſt zur Haußhaltung gehoͤret. Auch wenn 

jür Ader gelaſſen oder ſonſt Arzney gebrauchet wird / hat der Doctor abſonder⸗ 

liche Verehrung bey 100o. Thal. an barem Gelde / neben einem ſtucke Atlaß / 

Tammaſch ein Bi Zobeln vnd dergleichen, 
hl! Von den Bojaren/ Kneſen vnd andern groffen Herren bekommen die 


——— 


Artzte fuͤr die Cur gar ſelten bar Geld / ſondern dobein / Speckſeiten / Bra? 
wein vnd andern Proviant. Sie muͤſſen taͤglich zu Hoffe erſcheinen / vnd für 
| An —* den groffen Herrem ſonderlich für dem jhnenfürgefegten nſpecioren derſaa⸗ 
metſcher. nriſchen Apoieck / welche koſtbar erhaltenwird/ihr Haupt ſchlagen. 
| __ Es halt Ihr. Zaar. May auchmit groffen Vnkoſten viel Dolmerfcher 
in 
: 


._— 








F— — Defehreibung, 25) 

h erhand Sprache wi⸗ auch andere Bediente von den Deutſchen vnd an 

ern Aupländern, In ſonderheit viel hohe Kricges Dfficirer/fotheils hre Res 

gon perlaffen / vnd ſich ombrauffen laſſen / welche auch in Fricdens Zeiten 

groſſe Warigelder empfangen, . 

L Sn at Jhr-Z0ar Dop.onter andernjprenolmefäermeinenfürtct JohanBoͤ⸗ 
at Dan Dtaraene Johan Bfrker yon Dlden/ponfrerunhagen buͤrtig / cker von 
welcher wol Rudiret/ftarlichgereifer/ond vieler Sprachen fündigift/dergleichen| Deiden, 
ußcow Zuvor noch nicht gehabt; welchen Ihr. Zaar. May, als General 









olycarpoufin Michalou Diac bey Fhr. Roͤm. Köpfert, May. zu Wien] _ 
geweſen. Dadann Fhr. Käyferl, Day, inbetracztung feiner herzlichen Duaz| Wird gea⸗ 
litäten aus fonderlichen Gnaden Ihn freywillig miteinem Adel Brieff dega⸗ delt. 

/ wie mir ſolches von einem gutem Freunde aus Wien berichtet/ond deffen 
Copia zugeſchicke worden. 

Sonſt hat es vnter den Großfuͤrſtlichen Bedienten vnd Hoffleuten / 
fonderlich den Kuflen in etlichen flächen gleiche befehaffeneit/als anden mei Die allge 
It Sürftlichen Hoͤffen / da Tugend und Laſter wider einander zu Felde Ber 

legen yabBiefejene zum offtern obſieget. Etliche die einen nehern und off- — 
ter gdutritt zu der Hereſchafft Haben als andere / ſeynd auch empfindlicher /eigens z 
niger/groberondgeitiger als andere / darumb man fie zu gewinnen hocheh⸗ 
ten / mic tieff geneigtem Haͤupte vnd ſchwer nieder geſenckter Hand begruͤſſen 
vnd beſchencken muß / offt nicht ſo wol darumb / daß fie einem gutes thun / als Denk 
Os unterlaffen foller, Gi ſt deßwegen vor wenig Yahrenein elender Que nehmen 
Kan in Mußcom geweſen / in dem man mit Geſchenck geben (welches fie 
Pofehufnennen) alles hat außrichtenond an fich ziehen koͤnnen / ja das Recht / 
Man nur gewolt/ einem andern aus Händen drehen’ vnd jhm / auch in der 
BöfeflenSache/pueignen koͤñen. Welches fich bald nach heyrath des Großfuͤr⸗ 
ſlen / durch etliche newe Anverwandten / wie auch andern alten Herren ſich an⸗ 
geſpunnen / vnd auff einen hoͤchſt ſchaͤdlichen Auffruhr hinaus lieff / daß etliche 


mit blutigen / ctuche ohne Koͤpffe zu Hauſe giengen / wie in folgenden Kapiteln 
fol ergehtee werden, 


Das 15. Kapitel, 


Von dig Großfürften Alexel Michailowitz | 
heyrath und Beyläger, 

NAH dem der Großfuͤrſt Alexei Michailowitz die Regierung angelre: RR 

IS —— —— Herr war / iſt erece Be ya | 

eiſter vnd Aufferzicher noch fort bey ihm geblieben/ nad) wel⸗ iſt groß on | 

ces Willen vnd belichender — — | 

Er erſilich auff feine ſeite z0ge / die feinem Willen) am dienlichften / die * Hoffe. 


Jh aber! 
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Das 16. Kapitel. 


Wie nach der Zaariſchen heyrath der Großfürſtin 
Freunde ſich verhalten: Daß Policeyweſen beſtelt: Die 
Juſtitz vnd Gerechtigkeit iſt veruͤbet worden: vnd was ſonſt 
denckwuͤrdig ſich darbey zugetragen. 


—N dem nun Ilia Danilowitz Miloslauski des Zaars Schwieger⸗ 
NG 






Vater geworden /wurde er mächtiggroß. Es ward jhm auff dem 
Schloſſe neben J.. May. Wohnung ein Hauß gegeden / welches 
er mit feiner Sram bewohnen ſolie / ſelbiges ließ er ſtrack niederreiſſen / vnd ein 
ſeht koͤſtlich Palat aus dem Grunde wieder auffbawen. Die alten Diener Ilia bawer 
muſten einer nach dem andern. ab/vnd hingegen des Herrn Miloslauski An: ein groß Pa⸗ 
verwandte eingefeget werden / welche / weilfiefehr hungerigerig/fehr geigig latium. 
vmb fich fraffen. Inſonderheit einer mit Dramen Levonti Steppanowitz Plef — 
ſeou / weicher zum Ober Richter auff der Semiſche Duor oder Rahthauß ge: — 
ſetzet war. Dieſer ſchindete vnd ſchabete uͤber die maſſe den gemeinen Mann: foig Plef 
War mit Geſchencken nicht zu erſattigen: wenn Parteyen vor jhm in die Gans ſeou 
Ley kamen / mergelte er ihnen gar das Marck aus den Beinen / daß ſie beyde 
etler wurden: Beſtellete leichtfertige Buben / daß fie ehrliche Leute / ſo et⸗ Wird ein 
was zum beſten hatten / faͤlſchlich angaben / vnd anklagten; theils Dieberep/ | vngerechter 
theils Mordens ond andere Ubelt haten beſchuldigen muſten. Darauff wur⸗ Richter. 
en dann die armen Leute gefaͤnglich eingezogen / thranniſch tractiret / vnd alfo 
liche Monar/bißfaft zur Berzmeiffelung/ gehalten. Vnterdeſſen muften 
eine gottloſe Diener ander gefangenen Freunde fich machen / vertrawlicher 
weile Vorſchlage thun / wie fie wieder loß kommen koͤnten. Durch folche 
iebegefellen ließ er mic ihnen handeln / was fie geben folten. Danner feinen 
weder von den Beſchuldigten noch dero Freunde vor ſich zu kom̃en würdigte. 
Aus der Zahl ſolcher gottloſen Beampten war auch einer Nahmens 
Peter Tychonowitz Trochaniotou / des Pleſſeon Schwager / dann Pleſſeon 
date des Spchonomig leibliche Schwefter zur Chefram. Diefer war alle: 
eikzunDcofnig (welches der nehefte Grad zum Bojaren oder Reichs Rath Peter Ty⸗ 
Jerhaben, Bad war als Verwalter überdie Puskarfche Pricas geſetzet / — 
harte Büchfenfchügen/ Buͤchſenſchmiede / Conftapel/ vnd alle / fodem 5 
: eughaufe bedienet fepnd/onter fich / felbige tractirete er gar vnbarmhertzig / Mann. 
arbiele Ihnen ihren verdienten ArbeitsLohn. Es ift in Mußcom der Ser 
—** daß auff des Großfuͤrſten Order alle Monat ale Zaariſche Bediente 
* Handiercksleute muſſen richtig außgezahlet werden / wird auch etlichen 
e Beſoldung ins Hauß gebracht. Er aber ließ die Leute etliche Monat war⸗ | Richtige 
‘en / vnd wenn ſie mit groffer bitte noch die heiffte/ erliche auch mol weniger außzahlung 
Anpfingen/ muften fie über die gantze Befoldung quitiren. Uber dem fo wur⸗ | des Zaars. 
— — ‘= gehemmet / und vielmonopolia — ar wer 
ID. J. M. die gröfte Vere iteinembegnadigunge 
Brieff do ua drung brachte / gieng m gung 


— — ——— m 


Ji iij Ein 
— — —— — ——— 
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Eiſerne El⸗ Ein ander gab an eiſerne Ellen zu machen / ſo mit einem Adler muſten 
len werden geſtempelt ſeyn / vnd muſte ein jeglicher / wer ſich nur der Ellen zu gebrauchen 
heur gr pfiegte / eine ſolche Elle / die nur 10. Copecken / Schilling / oder ſunff Groſthen 
kauft berch waren / vmba. Reichsthal. an ſich kauffen / vnd muſten die alten Ellen / 
ben hoher, Straffe verbotten ſeyn / diß brachte / weil es durch alle Provincien 
gieng / viel tauſend Thaler ein. 
Ein ander wolte ſich vmb Ihr. Zaar. Map, Schatz verdienen vnd ſich 
beliebet machen / gab den Anſchlag / daß in gang Rußland das Saltz / deſſen zu⸗ 
Saltz wird por eine Pude (ſeynd 40. Pfund) zwene Griffen / oder 10. Groſchen galten / 
geſteigert. noch einen griffen / oder fuͤnff Groſchen Licenten vnd Zoll erlegen muſte. Er 
hatte auch außgerechnet / wieviel tauſend ſolche Schagung Jahrlich in Ihr. 
Zaar. May, Schatz bringen kunte. Aber das Fahr hernach wurde Rechnung 
gemachet / wie viel tauſend an eingefalgen Fiſchen denn Rußland mehr als 
Fleiſch geneufiverlohren/fo wegenderthewrung des Saltzes / nicht gebührlich 
gefalgen/verfaulet waren. Vnd wie viel weniger Salg verkauffet wurde / daß 
csinden Packhauſern fichen blieb / verlackete ond zerrinnen muſte. 

Uber dieſe groſſe Beſchwerlichkeiten vnd vnerleidlichen Tranckſahl wurde 
der gemeine Mann vnwillig / hielten Morgens und Abends bey den Kirchen 
ihre Zufammenfunfftenyberathfchlageren fich/wiediefem Vnheil vorzukom⸗ 
Berarh | menwäre Man ſahe / daß diejenigenydie Ihr Zaar. May. amncheſien / keine 
een, Klage hierüber hoͤren / viel weniger die beſchwer abhelffen wolte/befähloffen eins 
geh heilig ; man wolte allemahl/ wen Ihr. Zaar. May. außritte / oderineiner 

Proceſſion vom Schloffein die Stade Kirche gienge / aufſpaſſen / vnd im Na’ 
men der gantzen Gemeine eiliche Supplicationes Ihr. Zaar Day ſelbſt über, 
reichen? vnd über des Levonti Steppanowitz Pleffeou Vngerechtigkeit vnd 
taͤglich verübte Leichtfertigkeit llagen / vnd bitten / daß der vom Ampte ab / vnd 
ein ander ehrlicher Mann an deſſen Stelle eingefegetwerden möchte Ob dieſes 

| nun zwar zu vnterſchiedlichen mahlen verſuchet wurde / Haben doch allegeit die 
Bojaren / ſo Ihr. Zaar. May.(als gebräuchlich Jbegleiten/ die Supplicationes 
hnen abgenommen, Vnd weil Ihr. Zaar. May. diefelben nicht felbfl 
oerlaß / ſondern nur daraus jhm berichten ließ / würde die Noth der bedrengeten 
Vnterihanen nicht recht vorgetragen / folgete auch kein Beſcheid darauff. Vn⸗ 
‚terdeffen wurden die Gemuͤther der Gemeine je mehr vnd mehr verbittert / vnd 
hielten vor den Kirchen jhre Zuſammenkunfften mit groſſen Weheklagen / 
vnd beſchloſſen / wenn es noch einſt die gelegenheit gebe / jhre Noch und Klage 
muͤndlich vor Ihr. Zaar. May. zu bringen. Nun begab fichs im Jahr 046 
das den 6, Hewmonat oder Julij ein gewoͤhnlich Feſt gehalten wurde / an 
welchein Ihr. Zaar. May. mitallen Bojaren vnd groffen Herren/ihrem Ge⸗ 
brauch nady in das in der Stadt gelegene Stretenskoh Monaflir fich bega⸗ 
ben. Da dann cine vnzehliche Menge der Gemeine ſich auff dem groſſen 
Mard / vnd in allen Gaſſen / durch welche die Proceſſion gieng / verſamblet 
Fallen Ihr. hatten. Als nach verrichteten ihrem Gotiesdienſt Ihr. Zaar. May. wieder 
Z.M. an. (Murüdkeritten/drungen die Gemeine mit Gewalt zu/ griffen Iht Zaar MAY 








| 
| Pferdinden Zaum / bitten vmb gehoͤr A klagen vnd ruffen überlaut über den 
| Pleſſeou 


— — — — — — — — 
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Pleſſeou vnd feine Vngerechtigkeit / bitten ohne auffhören / denfelben ab / vnd 
einen redlichen Gewiſſenhafften Mann anfeine Sielle zu verordnen / im wis 
drigen Fall muſte die Gemeine vntergehen. Ihr. Zaar. May. entſetzet ſich 
über ſolchen vnvermuthlichen Anfall ond fo wehemuͤtige Klage der gantzen 
Gemeine / redet jhnen freundlich zu / fie möchten ſich zu frieden geben / er wolte 
die Sache vnter ſuchen / vnd jhnen ein gnuͤgen hun. Die Gemeine mit ſo gnaͤ⸗ 
diger Zufage friedlich danken Ihr. Zaar. May. vnd wuͤnſchen derſelben gute 
Gefundheitond langes Leben / darmit ritten Ihr. Zaar. May. fort. Etliche ee, | 
aber der Bojaren/fo dem Pleffeou zugerhan vnd nachgeritten kamen / ſchalten der Vojare. 
die Gemeine / vnd hieben eiliche mit jhren Knutpeitſchen über die Koͤpffe / ren⸗ 
neten auch etliche zu Boden. 

Die Gemeine griffen vmb ſich / ſuchten Steine/ vnd warffen haͤuffig auff 
die Gewaltthaͤter. Dieſe / ſolchen ſchweren Hagel auff jhren Ruͤcken vngewoh⸗ 
net / riſſen aus / vnd eileten zu Ihr. Zaar. May nach dem Schloſſe. Vnd weil 
ſie auch von dem im Hoffe wandelndem Volcke ebenmaͤſſig empfangen wur: |, — 
den / ſprungen ſie von den Pferden / vnd kunten kaum zur gro ſſen Stiegen / die fich. 
zu Ihr. Zaar. May, Gemich fuͤhret / hinauff kommen / dann die erböjlete Ge⸗ 
meine mit Gewalt auff ſie zu drungen. Die Strelitzen aber / ſo taͤglich vor der 
Stiege Wache zu halten pflegen / hielten das Volck ſo lange zuruͤcke / biß 
die Verfolgeten ſich ins Großfuͤrſtliche Gemach retten kunten. Da beginnet 
der gemeine Poͤbel / gleich als vnſinnig / zu wuͤten vnd toben/ruffen ond ſchrey⸗ 
dag manjhnen den Pleſſeou herausgeben ſolte / und als der Bojar Boris 
Wanowiß Monoſou heraus auff den Obergang tritt / vnd im Nahmen Ihr. 

aar. May. das Volck von ſolcher außforderung abmahnet / ruffen ſie: vnd 
dich wollen wir auch haben. Muß alſo auch dieſer eigene Gefahr zu verhüten/ | N ee 
ich bald darvon machen. Darauff fallen fie des Morofous Hauß / weldyes —2* ge 
auff dem Schlofle/ein koſtlich Palat / an / ſchlagen Thor vnd Thuͤren auff / zer⸗ 
awen alles / pluͤndern vnd rauben was ſie antreffen / vnd was ſie nicht mit neh⸗ Pluͤndern 
Men fönnen/verderben fie. Einen / von des Moroſou fuͤrnembſten Dienern / Horoſou 
Welcher jhnen zu wider ſtreben onterflund/ ftärgen fie vom uͤbriſten Gema⸗¶Hauß. 
eum Fenſter herunter / daß er alsbald todt liegen bliebe. 
Sie haben zwar des Moroſou Fraw im Hauſe angetroffen / hr aber am 
leibe keinen Schaden gethan / ſondern geſaget: Wenn du nicht der Großfuͤrſlin 
Scywefter wäreft/wirwolten dich in kleine ſtůcken zerhawen. Sie haben ſich 
ogrimmig erzeiget / daß ſie auch die Bilder oder Heiligen / welche fie ſonſt hoch Berauben 
ebrenynicht verfehoner/fondernjhren Zierath herumb von Perlen vnd Edelger die Pilder. 
einen abgeriffen/ond herunter auff den Platz geworffen, 
Vnter andern koſtbaren Dingen haben ſie auch einen Wagen zerſchla⸗ 
* welcher von innen vnd auſſen mit Guͤlden Stůck ͤberzogen / vnd mit loͤſt⸗ 
ichen Zobeln gefüttert gewwefen / vnd allenchalben / auch allerdinges das Ber 
lag der Rader ond was fonft von Eiſen zu fennpfleger/ ſtarck von Silber 
gemachet. Selbigen ſol Y. Zaar.Map.ihin zum Brauwagen verehret haben, 
= Etliche Haben fic indie Keller zum Mecth vnd Branteweingeſſern ges 
machet / ſich darvon angefüller/ond ı was fie nicht trincken konnen / zerſchlagen / | 
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256 Das dritte Buch der Perſianiſchen 
daß ſie biß uͤber die Knihe im Getrancke gewadet / vnd als das Fewr / welches 
im Hoffe angezunder ward / in den Keller ſchlug / ſeynd fie mit verbrand. 

Nach dieſer Pluͤnderung theilet ſich der Poͤbel in vnterſchiedliche Hauf⸗ 
fer / etliche machenfich nach Pleſſeou / etliche nach Tychonowitz / etliche nach 
des Reichs Cancelers / etliche nach anderer Herren / ſo mit verdaͤchtig waren / 

Pluͤndern ja auch der Schreiber und anderer/ fo nur einige Sreundfehafft und Gemein⸗ 
mehr Haͤu | (haffemie den Verhaſſeten hatten ihre Hoͤffen / pluͤndern / rauben vñ verderben 
kr, was ihnen zur Hand koͤmpt. Sie haben koͤſtliche Guͤter vnd groß Reichthumb / 
ſonderlich in Moroſou Haufe/angetroffensDieBerlen mit Handen außgemeß 
ſen / vnd eine Muͤtze voll vmb 30. Thal verkaufft / ſchwartze Fuͤchſe / daß ſtuͤck 
pnd.einpar fhöneZobeln vmb ein halben Thal. Guͤldene Stücke mit Mef 
fern zerfchnitten ond außgetheilet. 
Naarid- Dem KeihsCaneeler Nazari Ivanowitz Tziftou / welcher wie obge⸗ 
minofer fall dacht den Sal Mandel an fich alleine gebracht / vnd den Zoll darvon 
fo hoch gefteigert / war faum drey Tage zuvor / als er vom Schloſſe nad) 
Haufe reiten wollen / eine tolle Ruhe begegnet / worvon fein Pferde ſcheu / 
ihn herunter wirfft / daß er faſt halb todt zu Haufe muß getragen werden. 
Dieſer war wegen des Falles noch Bettlagerig. Als er aber vernimpt / daß 
* die Gemeine des Moroſou Hauß gepluͤndert / vnd jhm leicht die Rechnung 
————— machen kunte / daß ſie hn / als einen principal Beaͤngſtiger / auch beſuchen wuͤr⸗ 
den / machet er ſich aus dem Bette und kreucht auff dem Boden vnter die Ba⸗ 
dequeſte (welche von bircken Laub / als Beſen zuſammen gebunden / und zum 
Bade / als oben gedacht / daß gantze Jahr durch gehalten werden ) vnd laͤſſet 
| durch feinen Jungen etliche Speckſeiten jhm aufflegen. Der Junge aber wird 
feinem Herrn vntrew / verraͤth jhn / nimpt etliche 100, Ducaten zu ſich / vnd be⸗ 
Wird todtglt ſich nach Nieſen Naugorod. Diewütende Voͤlcker fallen ins Hauß / zie⸗ 
Feſchlagen. hen Naſari vnter den Puͤſchen hervor / vnd ſchleypen ihn bey den Fuͤſſen gun 
| | Stiege herunter in den Hoff / fehlagen jhn mit Prügeln zu tode / vnd den 
Kopfffo weich/dag man jhn nice mehr hat kennen fönnen/ond werffen jhnin 
den Miſtpful⸗ ſchlagen darauff Kiſten vnd Kaſten auff. Dieſes Nazari Vn⸗ 
billigkeit und boßhafftes Gemuͤthe haben wir allbereit zu vnſer Zeit gegen vns 
erfahren mäffen. Anden er bey den ſarnembſten am Hoffe viel galt / vnd nich 
feinem Willen nach alsbald von ons beſchencket wurde / in vnſer Verrich⸗ 
tung groffe verhinderung verurſachete. 
Die Deut⸗ In dem nun ſothane Pluͤnderung auſſerhalb des Schloſſes geſchahe / 
ſchen zum wurde daß Schloß zugemachet / vnd den andern Morgen fruͤhe nemblich den 
Schut des 7, Julii allen teutſchen Krieges Officirern in der flille angeſaget / daß fie ſich 
—* auff Yerfambler/ond wol außgeruͤſtet zugleich auffs Schloß kommen folten/ dann 
SIDE, der auffruhriſche Poͤbel immer fort fuhr / vnd ſich wieder zudem Schloß na⸗ 
here, Als ſolchem Befehl zur folge die Teutſchen ein ſtarcker Hauffe fich ein⸗ 
eueten / war zu verwundern / wie die Auffruͤhrer hnen fo willig Piaßz gaben⸗ 
mit freundlichem zuſpruch: Ihr redlichen Teutſchen / thut vns kein Leid / mir 
ſeynd ewre Freunde/ und wollen euch hinführo in Ewigkeit Fein £eid mehr an⸗ 
thun Dañ zuvor waren ſie den Deutſchen zum offtern widerwertig vnd hoͤchſ 
= beſchwer⸗ 





| pag.208. 
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befehmerlich, Di Die Schloß Pforte wurdeeröffner/onddie 2 Deurfcheneingelafs 
fenyweldh alsbald zur verficherung des Schloſſes ſich auff gewiſſe Poftenein; 
theileten / vnd Wache hielten. Darauff ſchickele Ihr. Baar, May.ibsen Ber 


bloſſem Haupte zu der Gemeine(welche fich gegen hm gar&hrerbietig anflel- 
lete/ond jhn jhren Vater nenneten) und brachte ebeweglich vor; wie Ihr. gar. © 
die Vnheil ſo ſchmertzlich empfunde s Sie haͤtten ja der Gemnein⸗ — 
85 Zagesverfprochen/ die Sachen allemit fleiß zu vnterſuchen / vnd jhnen 
gnadigſte vergnugung zu thun. Welches Ihr. Zaar. Map, hiermit durch jhm 
nochmahls wiederholen vnd der Gemeine jufagen lieſſe / auch onfehlbar halten 
wolte / ſie möchten ſich vnterdeſſen nur zur Ruhel begeben / vnd friedlich ſeyn. 
arauff antwortet die Gemeine: ſie waren mit hr. Zaar. May. gar wol zu 
—* fie wolten ſich auch gerne zur Ruhe begeben / aber nichtehe ond bevor 
5 Ihr. Zaar. May. ihnen die Uhrheber folhes Vndheils heraus gegeben /| 







Olte es zu rähmen/ vnd Ihr Begehrender dreyen Derfonen halber gebühren: | 
"Mmaflenvorzubringenwiffen. Er ſchwur ihnen aber u / daß Moroſou vnd 
eler Tychonowitz nicht im Schloſſe / ſondern ſich auff die Flucht gemachet. 
abaten ſie / man moͤchte Ihnen dann den Pleſſeou nur alsbald herausgeben, 
fitagröffer darauff die Gemeine/ondreiterwieder hinein ins Schloß. 

Aus dem Schloffe kam bald Bericht dab Ihr. Zaar. May. befchloffen 
den Pleffrou alsbald heraus zu geben / vnd fuͤr jhren Augen hinrichten zu laſſen / 
N wenn die andern gefunden wirden/folte auch über firergehen/ was Rec 
ERS waͤre. Vnd wurde befohlenden Buůůttel oder Scharffrichter andie Hand 
guſchaffen. Die Gemeine fuumbten nicht/ brachten den Buͤnei mit feinen 

Rechten eilend zur Pforte/weldyer auch bald eingelaſſen wurde. Vnterdeſſen 
eredenfleficy daß die / ſo onter ihnen Pferde hauen Parteyen weiſe auff die 
andſtraſſen hin vnd wie der reiten/dieFlächtigen firhenondeinbringen folten, 

Der er Scharffrichter/nach demer kaum eine viertel Stunde in Schloſſe 


alftadegeführer/ihmfeindirtel vorgelefen/ond darnach gerichtet winde / ſon⸗ I" 
dernfallen zu / ſchlagen den Pleſſeou unter des Büttels Haͤnden mit Pruͤgeln 
du tode / vnd den Kopff ſo weich als Brey / daß jhnen das Gehirn vmbs Ge⸗ 
fihzrefprügen/zerr iffen feine Kleider fchleppen den eib nackend auffden Marckt 
‚m Kothe vmbher / vnd ruffen: So ſol man alle ſolche Schelme vnd Diebe 

raetiren · GOtt ſpare Ihr. Zaar May. lange Sahregefiund ! Ceſſen jhn im 
Kolhe ligen / vnd raten jhn mit Fůſſen. Endlich kompt ein Münch und ha; 
wer den Strumpff des Kopffevom m Rumpe / ſagende: Dil Diß iſt iſt darfur / wu daßer 

HE Repffovom Rumpe/ 
Ay; mich 
re EEE NER Bin... 


— — — 








—* groſſen vnd lobwuͤrdigen Herrn Vi ikita Foanowik Romanon / welchen Nitita wirb 
emne feines guten Glimpffo halber ſehr liebete / heraus / zu verſuchen / ob heraus ges 
* erboͤſten Gemuͤther fanfftigenund zur Ruhe bringen konte. Er kam mit ſchicket. 


als nemb ich den Bojaren Boris Ivanowitz Morofou; sgevonti Steppano⸗ Die Gemei⸗ 
Dig Pleſſeou / vnd dann Peter Trchonowiß Trachaniſtou. Damit dieſelbe vor de begehren 
Ihren Augen den verdienten Lohn empfangen möchten: Nilita dancket wegen drey Perfor 
Ihrer Antwort / vnd noch beharrlichen Vnterthaͤtugkeit gegen Ihr. gaar May, nen herans. 


Lweſen / kam vnd bradhicden Pleſſeou heraus. Sobald das wuͤtende Boick ya 2) 
ter nur anſichtig sourde/ Fönnen flecs nicht abwarten, daß er vollend zur kodt geichla 
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| micheinft vnſchuldig pruͤgeln laſſen. Der Bojar Boris Ivanowitz Moro⸗ 
| ſou hatte / nach Nikita außfage/ mitder Flucht fein Heil verſuchen wollen / iſt 

Morofou | abervonden Fuhrleuten vnd Jamtziken / ſo ihm den Paß verhawen / geſehen / 

wird fluͤch · Ind wieder zurücke gejagetworden / entkompt jhnen zu ſeinem groſſen Gluͤck / 

08 vnd begibt fich durch einen heimlichen Gang wieder ins Schloß / daß es nie⸗ 
mandvonfeinen Verſolgern gewar wurde. Damit nun die Gemeine ſehen 
ſolte / daß es Ihr. Zaar. May. ein ernſt mit einholung der andern waͤre / ſendet 

Tychono ·er Kneß Simon Poſarski mit etlichen Volckern den Peter Tychonowitz auff⸗ 

wig wird zuſuchen / welchen fie auch bey dem Kloſter Troitza ꝛ. Meilen von Mußtow 

zu ruͤcke geAntraffen / vnd den 3. Juliiwieder zuruͤcke nach Mußcow brachten / vnd mar 
holt. nicht auff das Schloß / ſondern / auff den Semole Duor oder Hoff. So bald 
es J. Z. May, kundgethan wurde / muſte er von Stund an durch den Bor 

Bird ge tel auff den Marche geführet/ jhm ein ſcheid Holtz vnter den Halß geleget / 

richtet. vnd miteinem Beil der Kopff abgefehlagen werden. Hierdurch wurde aber’ 
mahleinguttheilder higigen Gemuͤther gekuͤhlet / dancketen J. Zaar. May 
vor gute Juſtitz / wunſcheten jhm langes Leben / vnd begehreten/ daß dem Mo⸗ 

rofou auch alſo wiederfahren moͤchte. Weil aber die Gemeine wuſte / daß 
Moroſou von den Fuhrleuten auff der Landſtraſſe geſehen / aber jhnen 
entkommen wäre/ vnbewuſt / wohin er geflogen / konten fie auff ſo ſchleunigl 
außantwortung deſſelben nicht dringen / begehreten nur / daß / ſo ferne er gefun⸗ 
den wuͤrde / ſie deßwegen auch ein Genuͤgen haben möchten/ welches ihnen ver⸗ 
ſprochenwurde. Darmit wurde der Gemeine Poͤbelfuͤrs erſt etwas geſtillet / 

Stoffe vnd in Ruhe gebracht. Solches geſchahe kurtz vor Mittage. Bald nach del 

Far⸗ Mittages Stunde entſtehen auff der Mitrofski / auff der Twerskivnd an a 

drunſen dern Orten vnterſchiedliche groſſe Fewers Brunſten. Da dann das wuͤtende 

eneftehen, | Geſinde mehr vmb zu ſtehlen als guretten hinzu lieff. Es iſt ein grawſame⸗ 
Brand geweſen / welcher alles / was innerhalb der weiſſen Maur war / biß an den 
Strom Negiina weg fraß / uͤber die Neglinifehe Brucke flohe / vnd in die rothe 
Maur kam / u der groſſen vnd fuͤrnembſten Kaback oder Kruͤge des Großfuͤt⸗ 
flen / in weicher der Brandwein verkauffetwird / deßwegen die ganhe Stadt! 
wie auch das Schloß felbft in hochſter Gefahr ſlund. Kein einiger Menſ 
war / der zu retten begehrete / oder auch retten kunte / weil von dem Brandwein / 
den ſie im Brande aus den Kellern bekommen / alle voll vnd toll waren Da 
fie hatten den Faͤſſern / ſo herauts zu ziehen zu groß / die Boden eingeſchlagen/ 
den Brandwein in Huͤten / Muͤtzen / Stieffeln vnd Handſchuh außgeiragen⸗ 
vnd ſich darbey alſo beſoffen daß die Gaſſen von den Truͤnckenen 8 
ſchwartz bedecket gelegen / vnd derer viel / weil ſie von jhren Sinnen nichts ge⸗ 
wuſt / vom Rauch vnd Dampff erſticket vnd verbrand worden, 
Als zu Abend vmb u. Uhr etliche Deutſche ſtehen vnd ſehen mit groſſem 
ſchrecken das Großfuͤrſtliche Brandwein Hauß in vollen Fiammen ſtehen 
werden ſie gewar / daß ein ſchwartzer Münch angetreten kompt / welcher als e⸗ 
Ein Chwar · ner / der eine ſchwere Laſi hinter ſich her zeugt / ju keichen vnd flehnen begirmtt/ 
ar Muͤnch. vnd als er neher hinzu koinpt / ruffet er uͤberlaut vmb Huͤlff / vnd ſaget: Dieſe 
hefftige Fewrobr unfi wird nicht ehe ſich legen / biß der verfluchte Edrper DEE 
en re 
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gottlofen Dleffeou ( welchen der Muͤnch fehleppete ) darein geworffen und ver; 
brand ſeyn wd nd weil ſie nicht haben helffen wollen / hai der Muͤnch hefftig 
zufluchen angefangen, Es ſeynd aber darauff etliche erwachſene Knaben her⸗ 
zu gelauffen kommen / welche da⸗ Aaß biß an die Brunſt ſchleppen vnd hinein Pieffeon 
werffen helfen, Und gleich wie daſſelbe allgemach zu verbrennen beginnen/har — 
auch das Fewr abgenommen / vnd ſieh ſelbſt fůr ihren Augen / welches zu ver⸗ —** 
wundern geweſen / geloͤſchet. er 
Es lieſſen Ihr. aar. May, etliche Tage darquff die Strelitzen / welche 
feine geibwache war / mit Brandwein vnd Mech wolsractiren, Imgleichen 
erzeigete ſich des Großfuͤrſten Schwiegervater Ilia Danilowitz Wiloslaus: 
ki gegen die fuͤrnembſten Bürger gar freundlich) vnd mild / Iud täglich) etliche 
| Parteyen aus den Zunfften nad) einander auff feinen Hoff / vnd chat hnen 
uͤtlich / vnd bemuͤhete ſich die Gemuͤther der principaleſten zu gewinnen. Der 
Patriarche befahl auch den Popen vnd Prieſtern / daß ſie di noch entruͤſtete 
emuͤther der Gemeine beſanfftigen ſolten Ihr. Zaar. May. befakkedieverle; 
digte Empter vnd Stellen mitflugen/frommenond bey der Gemeine wol an⸗ 
geſehenen Maͤnnnern. 
Als man nun ſahe / daß dieſes hoͤchſtbetruͤbte Vngewitter vnd Sturm 
ſich zimlich geleget / vnd vermutete / daß alles zu einen friedlichen vnd beſſern 
Stande vnterbawet war ließ Ihr. Zaar. May. an einem Proceſſions Tage 
ie Gemeine zu dem auſſerhalb Schloſſes gelegene Theatrum vor ſich beruf⸗ 
een / da dann der Herr Yiikita Ivanowitz Romanou auch zugegen war, Ihr. 
aar. May⸗ fiengen an vnd betlaglen die Gemeine zum hoͤchſten / wie ſie von 
den gottloſen Pleſſeou vnd Tychonowitz / jhm vnwiſſend / ſo uͤbel waͤren gehal⸗ 
len vnd tractiret worden/ welche numehr auch ihren wolverdienten Lohn em⸗ 
| Pfangen hätten / vnd wären nun an der oſelben Stelle fromme Männer 
verordnet / welche di Gemeine mit Sanfftmuth vnd Gerechtigkeit regieren 
Pd dero Nutzen und Wolfahrt beobachten wurden / worbey er ſelbſt auch ein 
| Wachendes Auge haben! wolte, Dergefleigerte Zoll über bas Saltz folte auch 
hiermit wieder abgeſchaffet ſeyn. Sie wolten auchdie außgegebenebegnadis 
| Bungs Bricffeder Monopolien nad) Gelegenheit wieder zurückenchmen/ja 
wolte jhre Privilegia vnd vormahls gchabte Freyheiten erweitern und ver; 
ehren/ vnd in alem wie ein Water desSandesden Vnterthanen mit Zaaris 
en Gnadenzugerhan verbleiben. Worüber ſie jhre Haͤupter gar tieff ſchlu⸗ 
Een / danckten/ vnd Ihr. Zaar. May. langes Leben wuͤnſcheten. Darauff der 
aar ferner 2 Was aber anlangesdie Perſon Boris Ivanowiß Morofou/ 
velchen erjfinen auch auß zugeben verſprochen / wolteer denfelben zwar nicht 
Aleꝛdinges entſchuldigen / koͤnte jhn gleichwol auch im allen nicht ſchuidig befin⸗ 
‚Pen. Eben woiwole ſich verfichert halten / daß / weil er vonder Gemeine noch | 
Nemahlswasfonderliches begehret / ſie ihn diefe erfte Bitte gewehren wurden / | 
| Od dem Darofou/ wasderihnen müge zu wider gethan haben / dißmahl ver⸗ | 
| 
| 



























Des Zaard 
Rede zum 
Volck. 





gebenyer wolte Buͤrge ſeyn / daß Moroſoujhnẽ hingegen alle Trewe / Liebe vnd 
utes erweifenfolie, So ferne auch die Gemeine haben wolte / daß Moroſou die 
eihs Raths Stellenicyemehrperrefen ſolte / wolte er jhm dieſelbe wie der ab⸗ 
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260 Das dritte Buch der Perfisnifchen in 
nehmen /nurdaßerjhnalsjeinen andern Vater / der jhn erzogen und auffge⸗ 
brache hätte / nichemit dem Kopffeherausgeben dürfte. Erfönteesüber fein 
Hersnichtbringen/wölte auch nicht hoffen / daß fle annoch / wie zuvor ſolches 
von hm degehren wurden. Vnd weil die Shränen/ale Zeugen der groſſen Lie⸗ 
be gegen Moroſou Ihr. Zaar. May.indie Augen ſtiegen / vnd die Rede gleich⸗ 
ſamendigten / ftieffen ſie die Köpffezufammen / und flengen darauff uͤber laut 
an zu ruffen: Gott ſpare Ihr. Zaar. May. lange Jahr geſund. Was Gott 

—* vnd BP. Zaar. May. wil/ das geſchehe. Hieruͤber wurden Ihr. Zaar. 

WVo ſo hertzlich erfrewet / als betrubet fie zuvorwurden/ da die Gemeine des 
Morofou Kopff begehreten. Danck ete der Gemeine für ſolchem Außſpruch / 
vnd ermahnete fie zur Ruhe vnd Gehorſam / er wolte auch / was er jetzt ver ſpro⸗ 
chen / allezeit vnfehlbat haiten. Worauff Ihr. Zaar. May. mit ſeinen gelei⸗ 
tes vnd Proceffions Leuten friedlich wieder auffs Schloß giengen. 

Nicht lange hernach ſeynd Ihr. Zaar. May, nach den Kloſter Troitza 
gereiſet vnd Moroſou mit jhm / welcher dann von beyden ſeiten des Pferdeb 
die Gemeine ſehr tieff und demuͤhtig begruͤſſet. Wer auch nur nach dem Ta⸗ 
ge ſeine Suppuͤcatlones vnd Bittſchrifften an Ihr. Zaar. May. dem Mo⸗ 

— rofou übergab / hatte / ſo ferne es ſich nut jmmer thun ließ⸗ feine abſchlaͤgliche 
Freiget, | Angroore. Er ſol auch ſetzo / wie glaubwuůͤrdig berichtet wird / der Deut ſchen ſo 

ſich demuͤh · dol als der Kuflen aroff 

tg, wola n groſſer Patron vnd Gutthaͤter ſeyn. 

In ſo groſſe Gefahr gerieth damahls die Wolfahrtt ſo wol des jungen 
Regenten / ais der Vnterthanen / da manden vngerechten vnd eigennuͤtzigen 
Beampteten den Zuͤgel zu lang ließ. Vnd alſo ſeynd die Ruſſen bey jhrer Scla⸗ 
verey / wenn ſie ſehr gepreſſet werden / gleich oben gedacht / geſinnet. 

Ich wil / gleich am 203. Blate verheiſchen / noch ein Exempel eines Tu⸗ 
mults / fonemblich in Pleßkau ſich erhoben / gedencken. Woraus man eben 
maſſiges von den eigennuͤtzigen Beampteten / vud den in Harniſch gebrachten 
Poͤbel wird zu erſehen haben. 


Dasız. Kapitel. 
Von den in Pleßkauentſtandenen Tumult. 


S hat im Jahr y6 40. an hr. Kon. May. zu Schweden Chriſtin⸗ 

Ihr. Zaar May. eineanfehnliche Geſand ſchafft abgehen laſſen / de⸗ 

fen Haupt war der Ocolnißa Boris Ivanowitz Puskin. Vnter an⸗ 

dern wichtigen Verrichtungen / den groſſen Zwieſpalt wegen der auff den 

Graͤntzen beyderſeits uͤberlauffenen Vnterthanen beyzulegen / vnd die pr®” 
cenfiones und Schulde derofelben zu liquidiren,von welchen in 32. Jahte 

Feine richtigkeit gemachet worden. MWorliber dann geichloffen / da 

die / ſo inden erſten 30. Jahren Übergelauffen/weildererdiemeiften verftorben/ 

die andern hin vnd wieder zerſtrewet / folten auff beyden feiren ohne ferner an’ 

fpruh verbfeiben/ die aber/ fon denztoeyen egren Jahren übergelauften/ 10 


ten außgeantwortet werden. Vnd weil auff der Ruſſiſchen feitenfich weiteh 
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* Reiſe Beſchreibung. 26) 
derSchwediiihen/ale Ruſſen auffder Schwediſchen feicen/ ſich befunden,/ift 
„erglichen worden / daß Jhr. 3: Mi darfür bezahlen foltendie Summauıo, 
tauſend Rubels/ das it) dreymahl hundert vnd achgig taufend Reichsthal. 
theils an barem Gelde/ theils an Roggen / vnd ſolte auff neheftem Fruͤhling 
des /050. Jahres die außzahlung geſchehen / wie dann auch vmb ſelbige Zeit 
der Konigl. SchwedifcheSommi Narius Herr Johan de Rodes fich in Nuß 
om deßwegen einftelleee / ondam baren Geldeiin Copecken vnd Ducaten 
Otauſend Rubels empfleng. Die uͤbrigen 40.tauſend Rubels ſolten anXog- 
gengelieffert werden. Zu dem ende wurde einem Ruſſiſchen Kauffinannzu 
Pleßk au Nahmens FedorAmiktanon vor Ihr Zaar. May. ſo viel Koggenein 
zu kauffen Befehl gegeben. Dieferalsein grober eigennügiger Mann dehnet 
die habende Commiſſion weiter aus/ als fich gebuͤhret / wilniemand von der 
| ®emeine einen Zetwerik oder Scheffel Roggen kauffen laffen / ohne was fie 
von jhm aus Freundſchafft vnd theur genug bekamen / wendefevor/ es mufte 
alles vmb Ihr. Zaar. May, Schuld bezahlung an die Kron Schweden ge⸗ 
ſchicket wenden Dip machete den Nahmen der Schweden bey der Pleßco⸗ 
wiſchen Gemeine verhaſſet / hielten zumofftern in den Kabacken jhre Zuſam 
menkunfften / beſchuldigten den geweſenen Geſandten Puskin der Verraͤthe⸗ 
Fed / daß er ſo viel Geldes außgelobet / vnd andie Kron Schweden verfprochen 
daͤtte. Etliche wolten den Moroſou darmit in Verdacht ziehen. Dann es war 
‚Noch nicht aus jhren Koͤpffen / was vor ʒwey Jahren ſeinent wegen in Drug; 
OD vorgangen. Bilderenfich eindiefes geſchehe alles wider Jhr. Zaar. May, 
wiſſen. Machen cs auch denen zu groß Naugard kund/ ond wiegeln efliche 
der fürnembften vnter jhnen zum Auffruhr auff / daß der Weiwode daſeidſt 
Olche Leute / von hrem boͤſen vornehmen abzuhalten / gnung zu thun hatte. 
Veſchlieſſen / daß fie das Geld / wenn es ſolte aus dem Lande gefuͤhret werden/ 
hemmen wolten. Den Roggen einzukauffen / vnd die Schweden darmit ab⸗ 
zuzahlen / wolten ſiekeimnes weges geſtatten / denn ſolches hnen eine Thewrung 
verurſachen wurde. Schiefendarauffdrey Perſonen / einen Kauffmann / einen 
Coſaken vnd einen Sercligen ais Abgeſandee nach Mußcow / vmb zu ver⸗ 
nehmen / ob Ihr. Zaar. May vmb ſolches Wiſſenſchafft haͤtte: Vnterdeſſen 
ı gehen fie in Ihrem gefaflen Sinn auff des Amilianou Hauß loß / fallen mit 
ewalt hinein / nehmen / weil er ſelbſi entwiſchet / ſein Weib / peinigen ſie / aß 
Ne ſagen ſol/ wo jhr Mranndas Geld häfte, Nehmen alles hinweg vnd plun⸗ ee 
berndas Hauß / Amiliano wäreohne Zweyffel / wenn fiejänerwifcher/nicht Por ” 
lebendig aus jhren Händen enefommen. Den Weiwoden/ welcher ſeine Au⸗ 
toritet vnd habende Gewalt gegen fie ſehen laſſen wolte / ſtoſſen fie zur Stadt 
| dinaus/fordern alle vmb Pleßkauwohnende Edelleute in die Stadt / zwingen 
NE auff ein Eid mie jhnen zuhalten. Als die drey ehrbare Pleßkawiſche Ge⸗ 
ſandten zu Naugard / wodurth fie ziehen muſten / ankamen / laͤſſet ſie der Wei⸗ 
vode in Fußeiſen legen/ vnd ſendet ſie alſo nach dem Großfuͤrſten. Der ent⸗ 
ommene Fedor Amilianou wie auch der Weiwode kommen mit dieſer Jei⸗ 
Kung nach Mußcom/baldvdarauff eine andere Poſt / daß ſie einen fürnchmen 
chwediſchen Kauffmann vonder Narve Nahmens £evin Nummens erliche 
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252 Das dritte Buch der Perſianiſchen Be 
taufend Reichsthaler abgenommen geſchlagen / gewippet/ auff etliche über ein 
‚ander geflürgte sBrautübelgefteller/vertchimpffer und allerhand Auffzuͤge mit 
ihm vorgenommen. Darauff ſchicket zwar Ihr. Zaar. Map, einen fuͤrnehmen 
Herrn vnd Bojaren dahin / die Sache zu vernehmen / vnd die Gemeine zu be⸗ 
friedigen aber flo haben dieſe erſt nicht einnehmen wollen / haben die Stadl⸗ 
Pforten verſperret / vnd einen jhres Muttels / der jhr principal ſeyn folte/ auffge⸗ 
worffen, Endlich haben ſie den Weiwoden vnd Bojaren eingelaſſen / den 
Wewwoden alsbald gefangen geſetzt den Boſaren aber / weil er wegen Ihr 
Zaar. May.jhnen hart zugeredet / uͤberfallen / vnd grewlich geſchlagen / vnd als 
; her fichin ein nahe darbey gelegenes Klo ſter verſtecken wollen / die Thuͤr auffge⸗ 
ſchlagen / jhn heraus gezogen / vnd dermaſſen tractiret / daß man lange an ftir 
nem Leben gezweiffelt. | ; 
| Damn aber vnterdeſſen ander auß zahlung der veraccordirten Schuld 
kein mangel ſeyn moͤchte / werden die 40: taufend Rubels an flattdes Roggen? 
auch mie barem Gelde erleget / vnd der Schwediſche Commiſſarius mit dem 
Geld sin einem ſtarcken geleite der Strelitzen biß uber die Ruſſiſche Grant! 
auff den Schwediſchen Boden gebracht; 
1+9.:Die auffrührifhen Pleßkawer aber griffe Ihr. Zaar. May. mit ernſt 
an / ordnete den Kneß Mikitowitz Gavenski zum Feldherrn / gab jhm eine 
groſſe Menge Land Junckern zu Pferde zu / vnd ſchickte fie fort. Zujhnen fiel 
| fen die zwene Oberſten Munga Kormichel ond Hamelthon / fo bey Onego 
gegen der Schwediſchen Graͤntze mit 4000. Mann zu Fuſſe lagen, Diele 
Pleßtauer muſten in aller ſtille ſich auff vnd nach Pleßkau machen. Als die Pleßkaut 
werde zum den ernſt ſahen / entfiel jhnen der Muth / ſtelleten ſich zwar anfanglich etwas zur 
| Bchorfam Wehr / ergaben ſich aber bald darauf auff fir Sean Day. Gnade / bekennen 
gebracht. jhre Schuld / vnd bitten vmb gut Wetter. Die Redelsfuͤhrer werden theils at 
gebeny heils mit verſchickung nach Sibirien beſtraffet. Vnd alfo iſt dieſe 
gefahrliche Tumult auch geſtillet worden, 


Das 18. Capitel. 


Bon den Bo jaren oder Reichs Raͤthen / Ocolni⸗ 
tzen / ond andern im Gerichte ſitzenden Bedienten. 


pi iſt das Regiment und Civilwefender Ruffen etwas befler be⸗ 
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mens Ge⸗ 
fahr. 


ſielt / auch werden die Gerichte vnd Gerechtigkeit in anderer Form/⸗ 

3 vor/beobachte, Ob ſchon Miloslausti vnd Moroſou viel zu reden ha⸗ 

ben/ond der Patriarche eine newerung nach der andern mit einfuͤhret / haben 

doch auch andere Herren in gewiſſen Reichs vnd particular Sachen jhre ge⸗ 
wiſſe verwaltung / nach dem es jbr Stand vnd Anpt mit ſich bringet. 

Es werdenjetzo in gemein zo. Bojaren oder Reichs Raͤthe am Hoffest 


haltenybifweilen ein par mehr oder minder. gudesZustigeiten follen 79 - 
jaen geweſen ſeyn. Vorm Jahre / als der Krieg vor Smolensto ſolte ande 
hen / ſeynd in Mußcow 20. Bojaren gegehlet worden/derer Tamen wie folge 


* — 1. Bojal 
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| Keife Befchreibung. 
1. Dojar Boris Ivanowitz Moroſon ‚ Namen der 
‚> Dojar Boris Nikita Joanowih Romano, 
3. Bojar Joan Waſilowitz Moroſou 
4. Bojar Kneß Jvan Andreowitz Gallizin. 
15. Bojar Kneß Nkita Jvanowitz Odoouski 
6. Bojar Knes dacob Kudenietewitz Tzerfasfi, 
17. Bojar Kneß lerei Nikitowitz Trubetzkoi 
8. Bojar Gleeb Joanoipiß Moroſou. 
19 Bojar Waſili Petrowih Tzeremeton. 
19. Bojar Kneß Boris Alerandroivik Reppenim. 
1. Dojar Michael Michailowiß Soltifon. 
2. Bojar Waſili Jvanowitz Streesnon. 
3. Dojar Kneß Waſili Simonowitz Proſorouski. 
4 Bojar Kneß Fedor Simonowitz Kurakin. 
Bojar Kneß Grigori Simonowitz Kurakin 
16. Bojar Kneß Fürgi Petrowitz Buyneſſou Roſtouski. 
7. Bojar van Joanowitz Soltifon. | 
8 Bojar Srigori Wafılowis Dustin. 
9. Dojar Kneß Fedor dedorowitz Voichonski 
>°.Bojar Laurenti Demitriowiß Soltifon, 
|. Bojar Kneß Fürgi Alexeowitz Dolgorufoy. 
> Sojar Ilia Danilowig Miloslausti. 
173. Dojar Waſm Wafilorwig Bütterlin. L 
24. Dojar Kneß Michail Petrowitz Pronski. 
Sojar Kneß Joan Detromig Pronsty 
S Vojar Kneß doan Yıkitoiwis Gapensti. | 
127. Dojar Kneß Fedor Jurgiowig Fhworoſnny 
‚8. Dojar Waßſilt Borifowik; Tzeremettou. 
172 Dojar Nikita Alegeowis Sufin. 


Nach dieſen folgen die Grolnttzen / aus welchen 


die Hojaren erwehlet werden. 


Deolntza Kneß Andre —I Litwinow Mafalsfoh. 
Sr, Be 


















> De. Kneß Foan Sedrpmiß 
3D. Mikifor Sergeowi aba 
| +.:De. Kneß Demetri Pettoioik Lewou 
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5. Di. Kneß Waſili Petrowitz Lewou. 

6. De. Kneß Simon Petrowitz Lewou. 

7. Di. Kneß Joan Jvanowitz Romadanousfi. 

8. De. Kneß Walt Grigoriwitz Romadanouski. 
9. Dr. Steppan Gabrielowitz Puskin. 

. Ser Kneß Simon Romanowitz Poſarski. 

11. De. Bogdan Mattheowitz Chytron. 

12. De. Peter Petrowitz Gollowin. 

3. De. Jvan Andreowitz Miloslauski 

14.D1. Kneß Joan Joanowitz Labanou Roſtouski 
15.Dc. Rneß Demetri Alexeowitz Dolgorukoy. 
16. De. Kneß Peter Alexeowitz Dolgorukoy. 
17.Oc. Simon Lukianowitz Stresnou. 

i8. Oc. Joan Fedrowitz Bolſchoi Stresnou. 

19. Oe. Michael Alexeowitz Artiſchou. 

⁊o. Oc. Procoffi Fedrowitz Sockounin. 

21. Oc. Kneß Doris Ivanowitz Troikurou. 

22. Oc. Alexei Demetriowitz Kolligiou. 

23. Dt. Waſili Alexandriowitz Zioglockou 

24.De. Joan Waſilowitz Alferiou⸗ 


Nach dieſen folgen die s. Dumeny Duorainy 


welche fie Simbojarski / iſt ſo viel zu ſagen / als Soͤhne der Bo⸗ 
jaren nennen vnd das ſeynd jhre Doff Junckern. 


i. Joan Offonaſſiowitz Gabrienou 
2. Fedor Cusmitz Jelliſariou. 

3. Bogdan dedrowitz Narbielou. 
4. Sdan Waſilowitz Conderou. 


5. Waſili Fedrowitz Janou. 


. Offonaſſei Oſſpowitz Prontziſſon. 


Der Dumenii Diski ſeynd jhrer drey- 


Almas Joanowitz FH 
3. Simon soanorik Saborongfl." 
Larivon Demitriowitz Pronʒiſſou 


Diß ſeynd die Nahmen derer / fo jhiger Zeit die fürnembflen am gan 


ſchen Hoffe... Durch welche die Hoffſtadt / Reichs vnd Privat Gefehete 


hohen 
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hohen vnd niedrigen/geheimen ond gemeinen Kath und Cancelleyen bedient 
vnd gehandelt werden, 
Die Ordnung / ſo ſie zu Hoffe nach jhhren Emptern ond Wuͤrden vnter Ordnung 
fich halten / iſt / daß vor diefemnad) Ihr. Zaar. May, die höhefte Stelle gewe⸗ der Empter. 
en / Sudarftvenoi Coinifche Reichs ſtallmeiſter. Nach dem Großfürften 
Zuiski iſt ſelbige Stelle biß jetzund vnbedienet blieben, 
.Sem neheſt ſolget derl)uoretskoy, Hoffmeiſter / welcher jetzo der uͤberſte 
iſt / der alles/was die Hoff haltung vnd den Hoffſtadt betrifft / vnd ſonderlich zu 
der Zaarifchen Taffel gehörer/in verwaltung hat. Die dritte Stelle betritt der 
Orusnitfchei, ober Ruſt Cammer Herr / der alle Kaͤyſerliche Leibwaffen ond 
Gewehr / auch Pferde / Schmuck vnd Zeug sum Zierath vnd Auffzügen vnter 
Handen Hat. Nach diefem folgen die Bojaren/ Ocolninen / Dumeni Diati 
der Reichs Cancelers. Voftelnigei Räpferlicher Bettmacher. Comnurnoy 
Khigiom/Zaarifcher Cammerfehläffel Herr. Der CraffgeiBorfchneider vnd 
Tredenger. Stoilniti Taffel Junckern. Sträpzidiereifige Hoff Junckern / ſo 
allezeit mit Ihr. Zaar. May, außreiſen muͤſſen Duoraini / gemeine Hoff⸗ 
Junckern. Silzi Edelknaben. Diafi/dieScrretariiin den Canceleyen / welche 
gemeiniglichllnter Cancelers nennen / vnd Poddiotzei / Schreiber in den Pri⸗ 
caſen oder Canceleyen. 
Die meiſten der Reichs Raͤthe vnd andere Hoffbediente ſeynd Kneſen oder 
Sürften vnd reiche Herren / welche zwar jhre eigene hereliche Laͤnder und Leute 
aben / duͤrffen aber dieſelbige nich in Per ſon beſitzen/ ſondern durch jhre Hoff⸗ pe 
Meifter/ Amptleuteond Voigte verwalten laffen, Sie ſelbſt mäffenin Muf- we ihr ‚ 
ow wohnen / täglich zu Hoffe kommen / vnd wenn keine fonderliche Verrich⸗ Güter nicht 
ung / geichwol vor Ihr. Zaar. Map. das Haͤupt ſchlagen. Damit fienicht/| feiopt befiße 
| verin fie auffihren Guͤtern bey jhren Vnterthanen wohneten/ etwaeinecon- |dürffen. 
| Prracion wider Ihr. Zaar. vernehmmen möchten. 
Sie wohnen inherzlichen Hauſern vnd Pallaften/führen einen groffen ; 
Staat/laffen ſich auffden Straflen prächtig ſehẽ / in dem fie mit fehr foftbaren | Führt groſ⸗ 
Kleidern angethan / vnd neben jhren Pferdenond Schlitten viel Diener und ſenStaat. 
| Selaven lauffen haben, Wenn ſie reiten / haben ſie am Sattelknopffe eine kleine 
| Zeerpaucke / ein wenig über eine viertel Elle groß / auff ſelbe ſchlagen fie mit dem Klein 
‚Stiel der Knutpeitſche / damit das Volck / fo auff den Gaſſen / und fonderlich| Mauckenarn 
| P 
am Marckte vnd vor dem Schloſſe / im gedrange ſtehen / weichen ſollen. den Sar— 
Die Kneſen aber / ſo auff den Dörffern wohnen / weil jhrer etliche nichtfo ſteln. 
viel zum beſten haben / daß ſie jhren Stand gemeß leben koͤnnen / halten ſich 
deſto ſchlechter / daß / wernman fie fonft nicht Fennnet / offt onser den Bauren | Kneſen auf‘ 
Nichtfindenfolte, Wieesdannin vnſer erften Reiſe ſich zutruge / daß zu Pu⸗ | Dörfern 
dewa vnſer Dolmetfch nachdem daſelbſt wohnenden Kneſen fragte / vnd eben Bon — 
den Kneſen ſelbfi/ der aus einer Rauchſiuben durchs Fenſterloch ſahe / anrede⸗ | 
vnwiſſend / daß Kneß vnd Baur zugleich durcho Loch fuckeren. Vnd als 
der Kneß ſich vermercken ließ / daß es jhm verdroß/ muſte der Dolmetſch vmb — 
verzeihung bitten / daß er den Fürftenfüreinen Bauren angeſehen hatte, 
Sx Uhrſprung aber der Ruſſiſchen Kneſen oder Fuͤrſten ſol von Volo⸗ 
— £l dimer 
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pag 439. dimer herfommenfeyn/darvon mit mehrem Cromerus im 2. Tomo Polo- 
'nicarunrerun. 1,3. fangelefenwerden. 

Boſaren | Die ob erwehnte Bojaren vnd Reichs Raͤthe / weñ ſie in Reichs und ander 

eonfulitten wichtigen Sachen etwas zu tractiren haben / halten jhre Zuſammenkunfften 

des Nachts. vnd Berathſchlagungen nach Mitternacht / verfuͤgen ſich vmb 1, oder 2. UNhren 

zu Schloſſe / und kom̃en gegen Mittag vmb o. oder 10. Uhren wieder herunter.· 

Kein Beſchluß / Beſcheid / Befehl / Pacten / Beſtallungen oder ſonſt el⸗ 

Zaar vnter / was / ſo in Ihr. Zaar. May, Nahmen herausgegeben wird / vnterſchreibet der 

ſchretbet Großfuͤrſt ſelbſt / wie allbereit droben erwehnet / ſondern die Bojaren vnd 

nichts. Reichs Canceler: ond wird mit des Zaars Inſiegel bekraͤfftiget. Wenn abel 

der Großfuͤrſt mit benachbarten Potentaten etwaeinen Frieden oder Vertrag 

Pag. 243- auffrichtet/ond felbft verficherung thun fol/ geſchiehet folches durch einen Eid⸗ 

ſchwur vnd Creutzkuͤſſen. 


Das 19. Eapitel. 


Bon vnterſchiedlichen Canceleyen in Mußcow/ 
vnd was jhre Verrichtungen darinnen. 


F S werden die Reichs Raͤthe vnd Bojaren nicht nur zu Hoffe in Reicho 











© Gefchefften/ ſondern auch in den Canceleyen bey Civil oder Bürger’ 

SE lichen Sachen vnd Rechten gebrauchet / vnd werden derſelben Canck⸗ 

leyen / welche fie Pricaſen nennenn / in Mußcow 33. gezehlet. Welche ich nach 
einander / neben jhren heutigen Verwaltern hier mit herſetzen wil. 

1. Poſolskoy Pricas / wo die Reichs Sachen vnd aller Geſandten vnd Po⸗ 
ſten / auch der Deutſchen Kaufſleute Sachen tractiret werden, Deſſen DW 
menoi Diac oder Canceler ft Almas Ivanowitz. 

2, Roſeradni Pricas / wo der Bojaren Heern vnd Edelleute Nahmen und 
Gefehlechter regiſtriret / vnd was zu Krieges Zeiten an Gewinſt oder Verlu 
verrichtet wird / auffgegeichnetwerdenmuß. Der Verwalter iſt Dumen® 
Duoraininond Diac Ivan Hffonaffinowis Gabrienou. 

3. Pomieſtnoi Pricas / worinnen die Erb⸗ vnd Landguͤter angeſchrieben 
vnd ſo etwa Streitigkeiten darbey vorfallen / geſchlichtet / vnd bey dero verka 
des Zaars Zoll bezahlet wird. Der Verwalter iſt Fedor Cusmitz Jelliſario 

4. Kaſanskoi Pricas vnd Sibirskoi Pricas / in dieſen beyden werden die Sa⸗ 
chen / ſo in die Koͤnigreiche vnd Länder Caſan vnd Sibirien gehoͤren / verhoͤrt 
vnd verwaltet z Item / die Einkuͤnfften und Außgaben von Zobeln vnd and 
Paltereyen. Der Verwalter iſt Bojar Kneß Alexei Nikitewitz Trubetsfol. — 

6. Ouorzovoi Pricas / wo alle Sachen / ſo den Hoff vnd deſſen Vnterha 
tractiret wird. Der Verwalter Bojar Vaſilowitz Buterling. nd 

g. Inafemskoi Pricas/ wo alle außländifche Krieges Hauptleute v 
Obriſle rechte ſtehen / ondihnen bey Friedens zeiten Drdre ertheilet MT 
Hierüber hat auch Ylia Danilowig Miloslausti / des Zaars Schwieger⸗ 


Water / zugebieten. — 
——— — 


EEE... A 








EEE Reife Befchreibung. u 
9. Reitarsko Pricas/wo alle einlaͤndiſchegeworbene Reuterey ihr Recht ha⸗ Wartgel⸗ 
ben, Ihre Order vndBeſoldung ingriedens zeiten holen / nemlich ein gemeiner der derSol⸗ 
Reuter (die alle arme vo model ſind / vnd doch jhre Lehnguter haben) Yahrlicy daten. 
30. Rubels oder 60. Reichothal Dieſe Pricas hat Jůa auch vnter ſich 

10. Boſchoi Prichod / wo alle Zöllner durch gantz Rußland / Jaͤhrlich ihre 
Rechnungen ablegen muͤſſen. Aus dieſer Pricas wird auffſicht genommen 
auff das Brodt / daß es ſein recht Gewicht habe / nach dem der Weitzen vnd 

Rogken impreiß iſt Imgleichen auff die Weinkeller/ wo man allerhand auß⸗ 

laͤndiſche Weine verkaufft / auff daß rechte Maß vor billigem preiß gegeben wer 

de. Auch werden aus diefer Pricas allen Außiandern / ſo in Ihr. Zaar, May 
Hoff vnd Krieges Dienſten begriffen / jhre Monatliche wie auch ahres Be⸗ 
ſoldung / ſo alle eit vmb Weichenachten betaget /richtig außgezahlet. Hieruͤber 
iſt geſeget Bojar Kneß Michael Peirowi⸗ Pronski. 

. Sudnoi Wolodimirsloy Pricas/wo alle Bojaren vnd groſſe Mußco⸗ 
witiſche Herren zu Rechte ſtehen / vnd wer etwas wider ſie zu klagen hat / muß 
ſich Hier angeben / wird auch daſelbſt / wenns in partieulir Sachen iſt / Recht ge⸗ 
ſprochen. Bojar Kneß Fedor Simonoiwik Kuralin hat dieſe Pricas in feiner 
verwaltung, 

| 2. Gudnoi Moscausfoi Dricas/ wo die Stolniken / Straͤpzi / Duoraini 
vnd Sitzi / die Ta el Sunekern/eifigeHoffSunckern/gemeineHoffYunekern 
vnd Edelknaben jhrRech ſuchen můſſen. Vnd iſt jhr Richter der vorige Boſar. 

. Rosboinoy Pricas / wo alle Straffen Rauberey / Mord / Dieberey und 
Gewalt/ ſo in der Stadt vnd auff dem Lande geſchiehet / anhengig gemaͤchet / 
|Xaminirer, mit der Folter verfahren / vnd nach beſchaffenheit der Sachen 

ein Urtel gefprochen wird, Der fürnembfte in diefer Pricas iſt Bojar Kneß 
oris Alexandrowitz Repnin. 

14. PusfarsfoyDricas/dahin gchörendie/fo mit Stůck vnd Glocken gieſ⸗ 
ſen / vnd andern Krieges Ruͤſtungen zu thun haben, Als da ſeynd Gieffer/ 
Schmiede/ Schwertfeger / C onſtapel / Mußqueten / Roͤhr vnd Piſtolen mas 

her / welche meht alleine jhr Recht ſondern auch ihre Befoldung daraus zu for⸗ 
dern haben, Sieber ift an des heilofen Peter Tychonowitz Stelle geſeht der 
djar Kneß Juͤrgi Alexeowitz Dolgarusfoi, 

5. Jamoloi Pricas/ wo alle Zaariſche Poſten / Podwodden / oder Fuhr⸗ 

Ute / die man Jambiten nennet/hingehören/bezahlet/ ond den Reiſenden auff 

br, Zaar May. hemwerbe/nach laut jhresbegnadigten Paßzettels anweifung 
vnd Aufzahlunggerhanwird, Hier iſt der principal Scolniga Ivan Andreo- 
Wwitz Diloslausti, 

16, Ziolobitnoi Pricas/wo alle Diaken / Secretarii / Schreiber / Staro; 
en vnd Thuͤt hůter der Pricaſen angeklaget / vnd ins Recht gezogen werden 
koͤnnen. Ihr Vorſteher iſt Ocolnitza Peter Detrowik Golowin, 

17. Semskoy Duoroder Semskoy Pricas/ wo alleder Stadt Muftow 
Bürger vnd der gemeine Mann / einer den andern in vnbilligen Sachen ver; 

lagen an. Sem & Alle SYaufer vnd late, fo in Mußcow gefaufftond ver; 
laufft werden / muͤſſen aus dieſer Pricas gemeſſen / verzollet vnd R eingeſchrieben 
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268 Das dritte Buch der Derfisnifchen 
| werden. Vnd werden Jährlich die Auflagen wegen ver Haͤuſer / als Bruͤcken⸗ 
vnd Pforten Geld / vnd was auff die Walle zu erhalten/ angewendet wird/ 
\allhiereingebracht vnd bezahlet. Ihr Oberherr iſt Ocolnitza Bogdan Mat’ 
theowitz Chytrou. 
a | |. 18. Choloppoi Pricas / wo die jenigen / fofich vor Leibeigene einem vn⸗ 
|| tergeben / ond veßwegen Schrifften/ die fie Kaballen nennen / auffgerichtet 
ME werben, Deſſen Berwalter iſt Steppan Ivanowitz Jelenion. 
ui 9. Bolfchifasni Pricas / auff welche die güldene vnd filberne Stuͤcke / 
Bi Sammet vnd Seiden/ Zuch vnd allerhand Zeug / fo zur Hoffſtadt nöthig/ 
auch Ihr. Zaar. Map. den newen anfommenden Bedienten zum wilkom⸗ 
men / vnd andern zur begnadigung zu verehren pflegen / handthieret werden. 
| Vnter dieſer Pricas / ſo auff dem Schloffe gelegen/fonften auf Teutſch 
ei Der groffe der groffe Schaghoff genandt / ſeynd vjelticffeund groffe Keller vnd fteinerne 
Schagtzhoff | Gewoͤlbe / worinnender Schagdes Keiches/ond alle Einfünfften der Staͤd⸗ 
te / Zolle / und was alle Fahr inden Bricafen uͤberbleibet / beygeleger und vers 
wahret wird. Allesonserder Hand vnd aufffichtdes Zaarifchen Schwieger⸗ 
Vaters Ilia Danilowig Miloslausfi, 
ı 20. Gafannoi Pricas / wo alle Goſten vnd diefürnembfte Kauf: und. Hans 
delsleufe der Kuffenzu Rechte gefordere werden, Darinnen ifteben der Ilia 
der fuͤrnembſte. 
2j. Monaſterski Pricas / worinnen die Muͤnche / Popen vnd andere Cle⸗ 
riſey ihr Weſen haben / vnd das Recht in Weltlichen Handeln ſuchen muͤſſen. 
Hieruͤber iſt geſetzt der Ocolnitza Kneß Ivan Vaſiliowitz Chilkou. 
| 22. Camenoi Pricas/ der Bau⸗Maur⸗ und Zimmerleute Canceley / wor 
—0 ſelhſt ſie jyyr Recht vnd Lohn ſuchen vnd holen muͤſſen. Diß iſt ein groſſer. Hoff / 
% auff welchemallerhand zum Zaarifchen Baw nötigen marerialien ais Holb / 
I Steine / Kalck / Eifen vnd dergleichen ein groffer Vorrath. Der Herr vnd 
| | Auffieher hierüber ifl Duoratnin Jacob Jvanomwig Sagraisfoi, 
—* | 23. Novogorodkoi Zetwert / wo alle Einfünfften von groß Naugard vnd 
Nißnaugorod eingebracht vnd berechnet werden. Es werden auch deret 
Staͤdte ſchwirigkeiten / auch bißweilen der Bürgerer&treitigfeiten/darinnen 
| pag.222. vorgenommen vnd gefchlichket. Ob zwar / wie oben gedacht / von der Pro⸗ 
u vincien Weiwodiſchen Gerichte Feine appellationes nach Hoffe geſchehen / 
‚gebrauchen ſie doch den Vortel / wenn ſie die Sache in jhren Canceleyen an⸗ 
hengig gemachet / vnd ſehen / daß etwa der Hund hincken wil / laſſen ſie es nicht 
zumllitel kommen / ſonderngehen mit jhter Sache nah Mußcom/indie jhnen 
zugeordnete Pricas. Über dieſe Pricas iſt geſetzt der Dumenoy Diak oder 
Reichs⸗Canceler Almas Ivanowitz. 
24. Gallitzko Volodimirski Pricas / wo die Einkuͤnfften der Provincien 
Gallitzi vnd Volodimer berechnet / auch jhre Nothturfft vnd Beſchwerung 
alldar verhoͤret wird. Ihr Verwalter iſt Ocolnitza Peter Petrowitß Gollowin. 
| I. 25. Nova Zet wert / wohin alle Kabafen/Krüge oder Schenchen ausallen 
| —— jhre Gelder einbringen vnd Rechnungen ablegen muͤſſen / aus 
| | welcher danndie Cruſisny Duort oder Schenehäufer / wieder mie Brand“ 
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wein vnd andern Getraͤncke verſorget werden. Wenn auch jemand von an⸗ 
dern Ruſſen ertapt wird / daß er Brandwein oder Toback heimlich verfauffe/ 


muß er daſelbſt angeklaget vnd geſtraffet werden. Dann / wieobgedache, iſt Paz: 197- 


es den Ruſſen in gemein auff harte Straffe verbotten / Toback zu verkauffen 


vnd zu trincken / welcher darwider handelt vnd betreten wird / muß nach gele⸗ 
genheit der Perſon entweder mie groſſer Geldſtraffe oder mit der Knutpeitſche —* 


beleget und nach Sibirien geſchicket werden. Den Deutſchen aber iſt es frey 
gelaſſen / Toback zu ſchmeuchen vnd vnter ſich zu verkauffen. In dieſer Pri⸗ 
cas regitet Ocolnitza Bogdan Mattheowitz Chytrou. 

20. Gafttomsfot Pricas / wo das Einkommen vnd Recht Sachen von 
Caſtrom / Jareslau vnd andern anklebenden Orter hingehoͤren und beobach⸗ 
tet werden. In dieſer iſt geſetzt der Bojar vnd Oberzeugmeiſter Grigori Gav⸗ 
rilowitz Puskin. 

27. Uſtogskoi Pricas / wovon Uftoga vnd Colmogorod Intraden vnd 
Recht Sachen hingehoͤren. Hieruͤber iſt geſetzt Ocolnitza Kneß Demitri 
Vaſilowitz Luou. 

28. Solotoya Almasnoy Pricas / wo die Juwelen / Kleinodien und an: 
dere guͤldene vnd ſilberne Arbeit / durch deutſche Gold⸗vnd Silberſchmiede 
verſertiget / beygeſetzt vnd bezahlet werden / auch ſelbige Kuͤnſtler alldafür 
Recht ſtehen muſſen. Ihr Patron iſt auch Grigori Puskin. 

29. Rusſannoi Pricas wo alle Kaͤyſerliche Leibwaffen vnd Krieges Ge⸗ 
weht / auch allerhand Zierath zum Auffzügen vnd ſolennlteten bewahret wer⸗ 
den. Hierbey iſt auch das Zeughauß / oder Ruſt Cammer. Vnd die jenigen / ſo 
mit ſolchen Sachen vmbgehen / muͤſſen auch ihr Recht hier ſuchen. Die Auff⸗ 
ſicht hierüber hat auch Puekin. 

30. Apotckarskoi Pricas / wo die Zaariſche Apoteke / allhler muͤſſen taͤg⸗ 
lich erſcheinen di Leib Medlei / Balbirer / Apoteker / Deſtillatores / vnd die mit 
dergleichen Sachen vmbgehen / vnd fragen/obnicht etwas / ſo jhre Verrichtun⸗ 

gebetrifft / ndthig. Vnd muſſen fuͤr den hierüber geſetzten Patron / welcher iſt 
Aia Danilorig Molloslauoli / iht Haupt ſchlagen. 
31. Tamoſini Pricas / iſt das Zollhauß / darinnen ſitzet einer von den Go⸗ 
en mit etlichen Benfigern/von allen Wahren den Zoll einzunchmen. Wenn 
dahß Fahr vmb / thut er Rechnung an eine andere Pricas / Bolſchoi Prichod 
genandt / vnd wird dann einander Goſt an ſeine Stelle verordnet. 

32. Sboru Dezatti DengiPricas / da der Empfang des bewilligten zehen⸗ 
den Pfenningeszum Kriege geſchichet. Vnd folches jegiger Zeit vnter den 
Bojar Kneß Michail Perrowig Pronski / vnd dann Dcolniga van Vaſi⸗ 
liowitz Alferiou. 

33. Sisknoi Pricas / wo alle vngewohnte newe Sachen / die ſonſten keiner 
andern Pricas vntergeben ſeynd / anhengig gemachet vnd entſchieden werden, 
Hierůber iſt geſeht Kneß Juͤrgi Alereiwig Dolgorufot. 

Bißhicher ſeynd Fhr.Zaar. Day. Pricafenoder@anceleyen/wardar; 
Innen gehandelt wird / vnd wer deroſelben Haͤupter ſeynd. Auſſer dieſen hat der 
Patriarche noch feine drey abfonderliche Pricafen/alsnemblich : 
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vnd trinckẽ 










































Buͤcher. |[eimen/ondauffrollen. Vnd ift manche Koll 20. 3o. in oo. vnd mehr Ellen 











270 Das dritte Buchder Perfianifchen 


1. Koferad / worinnendie Geiſtlichen Güter regiſtriret vnd eingeſchrieben 

Des Ba werden / woſelbſt auch ihre Archiven liegen. 
triarchen 2. Sudni/ wo der Patriarche ſein Geiſtlich Gerichte vnd Recht haͤlt vnd uͤbet. 
Canceleyen 3, Caſannoi / worinnen des Patriarchen Schatz vnd Jaͤhrlich Einkom⸗ 
mengeleget vnd bewahret wird, | 
Uber diefe Pricafen hat er feine gewiſſe Leute Geiftliches Ordens geſetzet / 
welche jhm von alles berichten / Rechnung thun / ond feine Befehl vnd llrtel 

außhendigen müffen. 

In allen Pricaſen des Zaars vnd des Patriarchen / ſeynd ſehr viel Schrei⸗ 
Biel ber / welche neben einer guten Hand zu ſchreiben / in der Rechen unſt auff ihre 
Schreiber. | It zimlch geůbei ſeynd / vnd gebrauchen darzu an ſtatt der Zahlpfenning 
Pflaumen Kern / ſo jeglicher in einem kleinen Beutel ſtets bey ſichtrget. 
Es iſt zwar das Geſchencke nehmen allen auff die Knutpeitſche verbot⸗ 
Nehmen ten / geſchiehet doch heimlich fonderlicy bey den Schreibern / die nehmen in ge⸗ 
Geſchencke. mein gerne Poſchul / oder Geſchencke / durch welches man offt auch die gehei⸗ 

meſten Sachen / ſo vnter jhre ande kommen / erfahren kan. Japflegen biß⸗ 
weilen ſelbſt zu denen / welchen daran gelegen / zu gehen / vnd jhnen die Offen⸗ 
bahrung der Sachen vmb ein gewiſſes Geldan zu bieten. Es gehet aber auch 
offt groſſer Betrug darbey vor / in dem ſie entweder aus Furcht der Gefahr / 
Betrug der welche / wenns außkaͤme / darauff ſtehen wuͤrde / oder wenn ſie der Sachen vn⸗ 
Schreiber. wiſſend / ein erdichtetes fuͤr ein warhafftiges mittheilen. Gleich es ſich auch zu 
meiner Zeit begab/ als ic) im Jahr 1643. in Mußcow ein Zaariſch Schreiben 
an J. Fuͤrſtl Durchl. meinemgnadigften Herrn empfieng / wolte einfürneh‘ 
mer daſelbſt liegender Agent gerne wiſſen / was doch des Brieffes inhalt waͤre / 
jhm wird gleich als in hoͤchſter geheim eine Copie gegeben / welche mir auch / weil 
ich des Herrn Agenten guter Freund / abzuſchreiben vergoͤnnet wurde. Als aber 
der original Brieff an gebuͤhrendem Orte uͤberſetzet wurde / befand ſichs viel 
anders / als die in geheim gegebene Copia lautete. 
Die Acten / Proceſſe / Protocol vnd andere Canceley Sachen ſchreiben 
ſie nicht in Bücher/fondern auff lange Pappier Rollen. Dann ſie die gantzen 
Canceley · Bogen Pappier die quere von einander ſchneiden / nach der lenge aneinander 






























lang / wie man in jhren Canceleyen derſelben viel auffeinander geſchichtet lie⸗ 


gen ſihet. 
Das 20. Kapitel. 

Von der Ruſſen Gerichten / Rechten vnd arten 
der beſtrafſungen. 


celeyen abgehandelt, Einjeglicher Bojar oder darinnen verordneter 

Richter hateinenDiaf oder decretariũ bey ſich / ſampt etlichen Bey⸗ 

ſitzern / vor welche die Parteyen erſcheinen / verhoͤret vnd verurtheilet werden · 
Sie haben vor dieſemnur etliche wenig beſchriebene Geſetze vnd Gewonheiten 
gehabt / 


Tot 


SI: die Juſtitien Sachen betrifft / werdẽ ſelbige in jetzt erwehnten Can⸗ 
2 
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gehabt/fo von vnterſchiedlichen Großfuͤrſten vñ zwar nur wider Die Verrahter 
des Vaterlandes vnd Verbrecher der beleidigtẽ May. wider Diebe / Todiſchla⸗ 
ger vnd Schuldener eingefuͤhret worden, Im uͤbrigen haben ſie meiſt nach jh⸗ 
Fe eigen gutduncken / vnd bißweilen nad) dem fie einem wol oder uͤbel gewolt / 

ie llrtel geſprochen Bor wenig Jahren aber / nemblich im Jahr 1047. haben 
auff Ihr Zaar. Day, Befehl/die kluͤgeſten Koͤpffe aus allen Standen muͤſſen 
zuſammen kommen / etliche Geſetze vnd Statuten machen vnd beſchrieben / 


welche Ihr. Zaar. May, vnd dero Boſaren 
Ruſſiſchen Oruck außgehen laſſen; iſt ein B 
ſampte Recht / nach welchem ſie numehr jhr 

fen follen. Vnd zwar alles im Nahmen ‘hr, 

vnwiderſprechlich darbey bleiben/ und darff ni 
Bor dieſem hat manmitden Parteyen 

einer den andern angeklaget/ond nichts hatbe 


befrafftiget/ und inoffentlichen 
ud) in Folio zweyer guter Finger 


dicke / wird genandt Sobotna Uloſienia,das iſt· Daß einhellige vnd ge⸗ 


ellrtel abfaſſen / oder doch abfaſ⸗ 
Zaar. May ./daher muß es auch 
emand ferner appelliren. 

ſolche Proceſſe gehalten; wenn 
weiſen fönnen/fo hat der Richter 


geurtheiler/fie muften durch einen Eydſchwur gefchieden werden. Fragte dar⸗ 
auff den Beklagten / als bey welchem die Wahl ſtund: Wilt du den Eydau 
eine Seele nehmen / oder dem Ankläger auff ſeine Seele geben. Welcher nun 


den Eyd leiſten ſolte / muſte drey Wochen / jede Woche einmahl vorgefuͤhret / 
vnterrichtet vnd ermahne werden / wa⸗ für eine groſſe 
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es wäre omb einen Eydſchwur / wurde vor der leiftung dejfelben gewarnet. 
That er gleichwol den Eyd / ober gleich recht ſchwur / fpeyete doch ein jedweder 
der vmbſiehenden jhn ins Geſichte / flieffen jhn zur Kirchen / in welcher er das 
Eyd leiſtete / hinaus / ward hernach verachtet vnd von jeglichem mit Fingern 
nachgewieſen / moͤchte demnach indie Kirche nicht mehr kommen / vielweniger 
jhm das Abendmahl gereichet werden / es wäre dann / daß er in einer gefährlichen 
Krankheit begriffen / vnd man gewiſſe anzeihung des Todes an jhin verſpuͤ⸗ 
ret / auff ſolchem Fall moͤchte es jhm mitgetheilet werden, 

Vnlaͤngſt aber iſt es alſo angeordnet / der den Eyd leiſten ſol / wird vor 
den Bildern jhrer Heiligen gefraget ober den Eyd auff feine Seel vnd Selig⸗ 
keit nehmen wil / fageterja/ fo wird jhm ein Creutzlein etwa einer Spannen 
lang vorgehalten / gegen demſelben ſegnet er ſich erſt / vnd kuͤſſet es hernach / dann 
wird auch das Bild von der Wand abgenommen / vnd jhm zu kuͤſſen vorge⸗ 
halten. Daſerne er recht geſchworen / darff er nicht che biß nach verflieſſung 
dreyer Jahren das Abendmahl empfangen / aber man haͤlt doch wenig vonjhm· 
Wird es aber bekand / daß er einen falſchen Eyd gethan / wirder nackend mit 
der Knutpeitſche gehawen vñ in Vngnaden nahSibiriengefchieket/ond mag 
das Abendmahl nicht theilhafftig werden/biß er fat in letzten Zuͤgen lieget. 

Darumb ein Ruſſe nicht leicht einen Eyd / vielweniger zum andern vnñ 
drittenmahle thut / es wäre dann gar ein verwegener vnd liederlicher Menſcheẽ . 





Sonſt aber haben fie ſehr im gebrauch / daß fie in allgemeinen Zuſammen⸗ 
kunffien / kauffen vnd verfauffen einem etwas zu überreden leichtlich ſchweren / 
po Chreſtum vnd ſich mit den Fingern nach jhrer art ſegnen / aber demſelben 
iſt nicht allemahlzu trawen. 

Sie haben allerhand grewliche arten die Warheit peinlich heraus zu pref 
fen. Vnterandern / daß fleeinemdie Haͤnde auff den Rücken binden/in die ho⸗ 
be ziehen / vnd einen fchweren Balcken an die Füffe hängen / auff welchen der 
Scharffrichter ſpringet / vnd dem Sünder die Glieder wol außeinander recket / 
wie im folgenden Kupffer zu ſehen Vnter den Fuͤſſen wird darzu ein Fewran⸗ 
gezuͤndet / welches durch Hitze die Fuͤſſe vnd durch Rauch das Geſichte peinigeh 
Sielaffen auch bißweilen oben auff dem Kopff eine Platte ſcheren / vnd darauf 
kalt Waſſer tropffen weiſe fallen / welches eine vnerleidliche Pein ſeyn fol. Sie 
laſſen auch etliche / nach beſchaffenheit der Sache / in ſolcher Marter darzu peit⸗ 
ſchen vnd über die Wunden mit gluͤenden Eiſen fahren, 

Wenn einer wegen Schlägeren verklaget wird / muß der jenige / ſo oft 
außgeſchlagen / Vnrecht / ond der erſt klaget / gemeiniglich Recht haben. _ , 

Ein Tod ſchlaͤger / ſo nicht aus Nothwehr (dann dieſe iſt vbergoͤnnet ) ſou⸗ 
dern vorſetzlicher weiſe einen vmbbracht / wird ins Gefaͤngnuͤß geworffen ⸗ 
ſelbſt er fechs Wochen Buſſe thun muß mit hartem Leben / darauff emnpfaͤht 
er das Abendmahl vnd wird enthaͤuptet. 

Wenn einer des Diebſtahls angeklaget vnd uͤberwieſen wird / mußt 
gleichwol auffdie Folter / ober etwa mehr geftohlen / befenneter nichts mehr 
und ft zumerftermahlwirder aus dem Schlofle biß auffden groſſen DA" 
gepeitfchet/dajhmdannder Scharffrichter das eine Ohr abfehneibeondP 
ann nn > nm —— ———————, ui 
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auff zwey Jahr in den Thurm geſetzt hernady wieder frey gelaflen. Wider 
zum andernmahlertapt/ wird hm auff vorige weife das andere Ohr auch abs 
geſchnitten / vnd wieder infeine alte Herberge gebracht / da er dann ſo lange ge⸗ 
halten wird / biß dergleichen Voͤgel ſich mehr finden / die dannzufammennad) 
Sibirien geſchicket werden/feiner aber wird des Diebftahls halber / wo er nicht 
darbey einen Mord begangen/ am geben geſtraffet. Wenn der Dieb auff der 
Jolter bekennet / an welche er die geſtohlene Guͤter verkaufft / werden ſelbige 
Kauffer vorgefordert/ vñ dahin verurtheilet / daß ſie dem Klaͤger/ dem daß ſeine 
entwendet / ſattſame erſtattung thun muͤſſen / vnd ſolche bezahlung nennen ſie 
ein Wych, haͤlt derwegen manchen ab vom kauff verdaͤchtiger Güter. 
Es wird über nichts ſo ſehr die Gerechtigkeit gehandhabet / als uͤber die | Der ſchuld⸗ | 
„ Schulden vnd Schuldner /wer nicht bezahlen wiloder fan /der wird Priſtaf⸗ Ler beſtraf⸗ 
fet/das iftser muß bey eines Richters Knech im Haufe figen/gleich wie bey ums fung. 
im Arreſt / oder Gehorſam. Erfolget die Zahlung nicht in jhm vergoͤnneter 
Friſt / ſo wind er ohne anſehen der Perſon / eñ ſey Ruſſe oder Außlaͤnder / Mann 
oder Weibes Perſon / Kauff⸗oder Handwercksleute / Pricfter/ Muͤnche vnd 
Bonn Schuldthurm geſetzet / vnd täglich vor die Canceley auffeinen 
offentlichen Da gtführet/ond eine Siunde han einem ſchwancken Stecken / 
als eines kleinen Fingers dicke auff die Schienbeine geſchlagen/ daß ſie offt we⸗ 
gen groſſen Schmertzen uͤberlaut ſchreyen. Bißweilen thut/ der da ſchlaͤget / 
Werner pofchuloder Geſchencke bekompt / gelinde vnd fehl Schlaͤge. Etliche 
ecken auch wol ſtarck Blech oder hölgerne Schienen indie Stieffeln / welche 
die Schlige aufffangen můſſen. 

Nach außgeſtandener ſolcher Pein vnd Hohn muß der Schuldner ent⸗ 
weder wieder in den Thurm / oder Buͤrgen ſtellen / daß er den andern Tag ſich 

einſtellen / vnd ferner fhlagen laflenwil, Diefe art Straffe nermen fie 

brköiePrawe fEellen. Wie ſolches im folgenden Kupffer forn bey den] Auff die 
uchſtab A iſt angedeutet worden. Weis der Schuldner aber durchaus keine Prawe ſtel⸗ 
Mittel zu bezahlen / muß er des Glaͤubigers Sclave werden / vnd dienen, len. 

Die andern gemeinen beſtraffungen / fo man wider die Verbrecher er; 
gehen laͤſſet / ſeynd Naſen auffſchlitzen / Battoli geben / vnd mic der Knutpeitſche 
auff bloſſen Ruͤcken ſchlagen. Die Naſen pflegete man denen / welche Schnup⸗ 
toback genoſſen hatten / auffzureiſſen / derer etliche / die alſo beſtraffet waren / ſeynd 
vns offt begegnet. Die Battofimageinieglicher Herr feinem K nechte/ oder) Bacttoki ge, 

em / über welchen man nur ein wenig zu gebieten hat/geben laffen, Es muß ben. 
der Verbrecher den Rock vnd Kleider biß auffs Hembde außziehen / ſich auff 
en Bauch zur Erden niederlegen. Dann ſetzen ſich ihrer zweene / einer auff den 
Kopff / der ander auff die Beine/ vnd ſchlagen mit ſchwancken Ruthen auff den 
uͤcken / vnd iſt anzuſehen / als wie die Rürsner die Felle außklopffen / wie bey B 
angezeiget wird. Goldye beſtraffung ſeynd auff der Reiſe vnter den Ruſſen / die 
vns begleiteten / viel vorgangen. 

Die Knut geben warfür vnſern Augen eine barbariſche art zu ſtraffen / Die Knur 
vnd ſtehet im KupfferonterE. Solche beſtraffung habe ich den 24. Herb ſt⸗ geben. 

| monat im Jahr 1634. and. Mannes nd einer Weibes Perfon/ welche daß 
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Großfuͤrſil. Gebot überfchritten/ / Toback vnd Brantewein verkaufft hatten / 
veruͤben ſehen. Dieſe muſten vor der Canceley / Nova Zerwert genandt / jhren 
Leib biß auff die Huͤfften entbloͤſſen / vnd einer nach dem andern ſich uͤber den 
Ruͤcken des Scharffrichters Knecht legen / vnd vmb deſſen Halß die Arme 
ſchlagen. Die Beine wurden ihm zuſammen gebunden / vnd von einem andern 
am Stricke gehalten / daß er ſich weder oben noch unten bewegen kunte. Hinter 
dem Sünder ſtund der Scharffrichter bey drey guter Schritte zu ruͤcke / vnd 
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hieb mit einer langen dicken Knuipeitſchen / was er aus vollen Leſbes Kraͤfften 


fungen der vermoͤchte / daß nach jeglichem Hieb das Blut mildiglich herunter floß. Dann 
Verbrecheꝛ form an der Peitſche ſeynd drey Riemen eines Fingers lang bon harter vngeger⸗ 


beter Elends Haut / die als Meſſer durchſchneiden. Es werden auch ellcht 
alſo / nach dem das Verbrechen groß iſt / alsbald zu tode gepeitſchet. Es fund 
des Richters Diener darbey / laß aus einem Zettel/wie viel Schlage jeglicher be⸗ 
kommen folte/ vnd wenn die beſchriebene Jahl erfuͤllet / rieffer : Polno, #1 

gnug. Es bekam aber jeglicher 20. in26,das Weib aber 1o. Schlaͤge / vnd 
fiel daruͤber in Ohnmacht. Ihre Rücken behielten nicht eines Fingers breit gat⸗ | 
Be Haut / waren als wie die gefundene Beifler anzufehen, Darauff wurde 
jeglichem / den Schnuptoback Kraͤmern einBriefflein mit Toback / den Brand’ 
wein Haͤndlern eine Flaſche an den Halß gehaͤnget / je zwene vnd zwe name | 
Bi men 
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Armen syfammen gebunden, auffbendenfeitengeleise(E) vnd alfo fermer gun 
Stadt hinaus/ond wieder. hinein aufis Schloß gepeitſchet — 
Wan ſagte / daß eilicher gepeitſcheten Freunde / das von einem geſchlach⸗ 
teten Schaffe noch warmes Fell ͤ ber den verwunderen Rücken siehemiondalfo |“ ss 
Wieder heilen ſollen. Nach außgeftandenen Straffe / ſeynd ſie vor dieſem ſo ehr⸗ >: 
lich als andere geſchaͤtzet wor den / man gieng mit jhnenpmb / handelte vnd wan⸗ | 
delte / aß vnd range mi hhnen wie manwole Nunmehn aber wil man ſolche 
Leute eiwa⸗ ſchimpfflich halten. nl RENTEN | 
2 Gleich wie die Ruſſen von Zeiten gu Zeiten in viel euſſerlichen Wandel] u. Hin, 
ſich beſſern / vnd den Deutſchen ſehr nachaffen / alſo auch in dieſem Stuͤck / 
was Ruhm oder Schandebetrifft;.gleich auch ihre Scharffrichten von dieſem Schaut 
nicht fo intam oder Ehrenbloß / als woljsgo/fepnd geſchatzet worden Kein ehr⸗ Fe 
barer vnd furne hmer d dann wil ſeho mit einem Außgeſtrichenen mehr vmbge⸗ "Allen. 
en / es ſey dann das einer auff falſcher Leute angeben / oder durchdes Richters 
Haß mit vnrecht zu ſolcher Straffe gezogen worden/alsdanı wird.er mehr be⸗o men. 
klaget als ver achtet / vnd zubezeugung feiner vnſchuld gehen ehrliche Leilte ohne 
ſchew mit jhnen vmb. ar 
Der Buͤttel vnd Scharffrichten. Geſellſchafft meiden jego audgchrbare 
Leute/ fie mügenzwar auch Handelond Wandel treiben/ thuncsabennicht 
| gerne / weil ihr Ampt jhnen ein groſſes einbringet / dann fie für die RRecution 
nicht nur von der Obrigkeit / ſondern auch von den Berblechern / wenn ſie et⸗ 
was Vermuͤgen / vmb fienidyefo gar hart zu tractiren / Geld bekom ment Ber⸗ 
kauffen auch an die Gefangene / welche täglich ſehr viel ſizen / Brandwein / je⸗ 
doch bey ſtiller Truimel / welches des Jahreo ůber ein groſſes machei. E⸗ pflegen 
ſich derwegen wol etliche durch Geſchencke infolch Amps, ein ukanffen⸗ aber 
urffen es jerund nicht wie der verkauffen. Weñ etwa atrnſolchenLeuten mangel Ausgteifcy 
vorfallen ſolte / wiewol ben groſſen Kxecutionen zu geſchehen pfleget / muß die hawern 
Fleiſchhawer Zunfft aus jhren Mitteln etliche heraus geben. EScharff⸗ 


Sage! richter. 
Das 21. Capitel. | 
Von der Rufen Rehaion in gemein ond von 
dero Anfang. 
a erwehnung der Ruſſen Religion führe ihhillich zu anſangs mit 





ein die Frage / ſo D,Bodfidius/ weyland Koͤnigs Guſtav zu Schwe⸗ 

den Hoffprediger vnd nach der Zeit M. Heinrich Staahl Super! 
endent zur Narvein &ioffland inoffentlichen Difputationen getrieben: Ob Obdi Ruß 
„einblich die Ruſſen auch Chriſten ſeynd e Wenn mon die Ruflen in rechte, 
darumbfrager/fagenfie; daß fie die recht getaufften vnd beſten Chriſten ſeynd / Chriſten. 
R inder Welt leben / vnd neunen vne nur auffs hoͤchſte die beſprengte Chriſten. 
aber wenn jemand vondenaufländifhenChriften fiihren Glauben hi 
befennenwil/ muß er fich auffs neive von ihnen tauffenlaflen.Dafifieaber) 
geichwol Chriſten ſeynd / fehlieffen woir.mitjege erwehnten Männern hillich / 
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ſintemahl man die EilentiahäChriftianismi,odegdie nothwendigſten. Haupt 
ftück der Chriſtlichen Religion bey jhnen finder. Als da ſeynd das wanhaffti⸗ 
Haben die ge Wort Gottes / vnd die heiligen Sacramenta. Die heilige Bibel haben ſie / 
heilige Bi· vnd zwar das Alte Teſtament nach der 70. Griegiſchen Dolmetſchern / daß 
bel vnd Sanewe aber nach der geineinen überfegung in Sclavoniſcher und Ruſſiſcher 
cramente || Sprache beſchrieben und aebrucket.' Aber es iſt ſeltzam / ſie laſſen niemahls die 
Daß gante Bande Blbel in jhre Kirche kommen / ſagen / es waͤren im alten Zeftamente viel 
Arc Tepta, garſirige vnkeuſche Sachen / durch welchejhre Kirche / foheiliger Dre Font 






























ment mug ‚| Derunteiniget werden/haben derwegen nur efliche Schriften der Propheten / 
nicht in die | neben dem newen Fefkament/welchefiedarinnentractiren. Ya Häufern aber 
Kirche iſts vergoͤnnet / die gantze Bibel zu haben vnd zu leſen Neben der Bibel haben 
kommen. _ |fie auch etliche alte Kirchvaͤter vnd Lchrer/als Quirila Jerufalimski,iftCY- 
tillus der Ergbifchoffzu Jeruſalem / welcher onterdem Kahſer Thesdofo 
Cacechismos geſchrieben hat / darvon Baroniusin Annal. hocleſ. tomo ⸗ 

Haben alte Pag. 459. vnd Bibliotheca, Patrum, Colon. tor; 12. pag.iooʒ 
ee Jvan Damaskin. Grigori Bogoslova/ift’vicheidt&regor.Naziarı 


zenus. — = 
an Solottouska / iſt Johannes Chrpfoflomus / den fie gälden 
Mund nennen. Er ; 

Ephrem Siein.ift Sphraem Syrus / welcher / wie ſie ſagen (auch Ger’ 
hard Voſſius Leod. inder Dedication Schrift diefes Buches/ ſo er in La⸗ 


fe vernehmen Taffen. 

“Neben diefen haben fie auch einen eigenen Ruſſiſchen Heiligen Lehret 
Nahmen Nicola Sudarworig/welcher&eiftliche Sachengefehrieben / den 
fie fleiffig leſen / ſol groſſe under gethan haben / deßwegen ſie ſein Biloniß/ 
biß an die Bruſt geſchnitzet / in einer eigenen Capelle auff der groſſen Straſſe 
zu der Twerski Pforten hinauff vnd taͤglich mie brennenden Wachslichtern 
beſetzet ſtund / iſt aber in dem groſſen Brand / bey demnewlichen Tumult (mit 
die Ruſſen wollen ) gen Hinmei genommen / ſonſt zur Afche verbrand. 

Sie befennen fich auch zu dan Symbolo Achanafıi, vnd giauben / daß 
Soft / durch welchen alles erſchaffen / fey einig im Weſen vnd dreyfaltig in 
Perſonen / vnd daß Chriſtus fuͤr das gange Menſchliche Geſchlechte gelitken 
habe / der heilige Geiſt ſo vom Vater durch den Sohn außgehe / vns heilige / 
vnd vns was gutes zuverrichten tuͤchtig mache. Da⸗s zwar alſo nicht zu 
zweiffeln / jht Glaube / oder Fides, qua credicur, ſey Chriſtlich/ aber Fides 
quä creditur ‚ wie man in Schulen zureden pfleget / iſt verdächtig / vnd er⸗ 
weiſet fich inder That gar ſchlecht. In dem ſie neben dein HERKNCHriNe 
auch den Evangeliſten / Apoſteln / Propheten vnd ſeht viel andern Heingen⸗ 
nicht nur ale Vorbittern / wie die fürnembften zwar ſagen / ſondern auch als 
Witwirckern zu jhrer Seel / wie die meiften glauben/ ja allerdinges den ge⸗ 
mahlten Bildern / ſo dieſe Heiligen bedeuten follen / ſolche Ehre die Gott al⸗ 


leine 


Glaubens 
betaͤntnuͤß. 


Thun Bil⸗ 
dern Goͤttli⸗ 
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leine zukommen kan / taͤglich anthun/ darvon bald mit mehren: Daß fie auch 
Ihren Chriftlichen Glauben durch gute Wercke ond Liebe gegen dem Nehe⸗ 

En ſolten leuchten und ehätigfenn laſſen / Fan man aus jhremgchen vnd obaͤe⸗ 
dachten Hiſtorien gar wenig fpüren. ‘Den guten Wercken aber / diefican 

ifftung vnd erbawimg der Kirchen vnd Kloͤſter wenden / ſchreiben fie mehr 

zu / als ſich gebuͤhret. 

Sie nennen ſich Glieder der Griechiſchen Kiechen / wiewol ſie nicht ſo gar Bekennen 














ſchnurgle chnach hren Regeln gehen / ſondern viel Fehleritte thun/ vnd aller Pau grier || 
and Aufffetze ihrem gucdüncken nach mir eingeführer. Siefehreiben in jhrer Pen Re | 


Chronick / daß ſie den hriſtlichen Glauben bald zůr Apoſtel Zeit in Rußland "I": 
ekommen haben. Dann es wäre der Apoſtel Andreas aus Griechenland Weun fie 
durch den Strom Borifthenes( oder die Nepar ) hinauff gezogen / über die * Sheift 
Eadogaifehe See nach Sraugardfommen/ondhärtedafeibfidae Evangelium ichenGlaͤu⸗ 
von Chriſto geprediger/denrechten Gottesdienſt zu uͤben / irchen vnd Kloͤſter ben grtom—⸗ 
Aubawen angeordnet. Nach langwiriger Zeit aber waͤre durch viel Kriege / ſo men, 
die Tartern vnd Heyden in Rußland geſuͤhret / die wahre Chriſtliche Rell⸗ Erſt durch | 

Sion meiſt vntergedruchet und verloſchen / hergegen dae Heydenthumb vnd den Arof 

Gösendienft ein gefuͤhret worden/biß zur Zeit des Großfuͤrſten QKotodimer,) Andreas 
Icher zwar auch anfänglich ein Heyde geweſen Bann als diefer durch 

glückliche Waffen jhm gan Rußland/ja faſt gang Sannatien vnterwuͤrffig 

gemacher / iſt er bey außiand ſchenẽ hriſtlſchen Potentaten in groß Anſehen 

gekommen / daß fte vmb feine Freundfchafft zu werben / ſtatliche Geſand ſchaff⸗ 

ren an jhm ergehen laſſen. Weiler dann ſolche jhm angebottene Freundſchafft 

gar wol gefallen laſſen / vnd fich nach ihrem Aunfeh erzeiget / haben fie fich be: 

müßer/jhn auch von dem Heydniſchen Goͤtzendienſt zum Chriftlichen lau: 

ben zu dringen. "Darauf hat Woiodimer etliche Geſandten und Poften an Hernach | 

onferfehiedliche Serer der Cpriftenheit außatfchicht rechten Bericht von ———— 

ren Keligionteneinzuzichen. Yard als jhm vnterandern / die Griechiſche Reli; —*7 

or welche zuvor in Rußland geweſen / vnd noch an etlichen / wiewelmenig Religion | 








Oꝛtern Übrigiwar/am beften gefallen / hat erfelbige angenommen, angenomen 


|... Sohahnee Curopalates / der Griechiſche Geſchicheſchreiber / erzehlet / daß 
der ihrer bekehrumg ein Wunderwerck vorgangen wäre; In dem nemblich der 
Ebbiſchoff / welchen der Kaͤyſer Baſillus dahin geſandt / daß Evangeitum 
Son Chrifio Ihnen geprediget / vnd die groſſen Wunderthaten des wahren vn⸗ 
deuchen Goites geruͤhmet / vnd vnterandern die Hiftot ſa von den drehen 
| echtglaͤublgen Meännernim Fewr erzehlet / haben die Ruſſen geantworter/ 
| Ki Dir dergleichen Wunderwerek fehen möchten / fo wolten mir diräläuı- 
den. Der Biſcho gedencket / man ſol zwar Gott nicht verfuchen. Aber gleich 
nolhat Shriftus geſaget / was jhr in meinem Nahmen bltten werdet ſo hran 
| Pa Släuber/ werdet jhrs empfanden/faget zuden Ruſſen · Wenn esjbrrech; 

—— daß ſie fich alsdann zu Chriſto bekehren wollen / ſo ſolten ſie etwas 


itten. Da bieten fie / daß der Biſchoffdas Evangelien⸗Buch ſo von Chriſto Ein Wum⸗ 


nt /folte ine Seror werfem vhdt dafı Büch/auch wie Die drevIRänner/ | dertücret 


| terfehret bleiben /fo töltenfie gläubendaaghriftue/von dem er faare an | ie Dem > 


ver Buche, 
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rer Gott wäre/ond wolten ſich zu ihm bekehren. Darauff hebt. der Ergbift of 
Haͤnde und Augen gen Himmels bitte Gott vmb diß Wunder / vnd ſpricht: 
O Chriſte vnſer GOTT / laß hiedurch deinen herzlichen Nahmen auch fÜh 
den Augen dieſer Nation offenbar werden; vnd wirfft darmit das Evange⸗ 
lien Buch ins Fewr. Nach etlichen Stunden / als daß Fewr außgebrand / ha⸗ 
ben ſie das Buch vnverſehret wieder heraus gezogen, Als diefesdie Barbaten 
geſehen / haben ſie ſich ͤber das groſſe Wunderwerck entſetzet / vnd ohne fernet 
bedencken den Chriſtlichen Glauben angenommen / vnd ſich tauffen laſſen 
Eben dieſe Hiſtoria hat auch Cedrenus pag 589. und Zonara tom.3 pag · 
139. & leq. Wird auch gedacht inConcil.magnistom.23,pag. 699. 
Wolodime: Der Großfuͤrſt Wolodimer iſt hernach Baſilius genandt worden / hal 
laͤſſet bch den Gotzendienſt gantzlich aus feinem Lande verbannet / vnd alle ſeine Vnier⸗ 
sanften. thanen dahin gehalten daß fieden Griechiſchen Glauben annehmenmuͤſſen. 
Aber jetzt erwehnte Seribenten (welche / wenn man fie lieſet / mit Gesnero⸗ 
Er * Cafaubono vnd Vosſio ſehen kan / daß einer aus dem andern fleiſſig geſchrie⸗ 
‚Rrab.Vos, ben) werden / meines erachtens / in dem Nahimen des Kaͤyſers Baſilũ / vnd DM 
2. Hißl, gr. | Der in der Zeit irren. Sie meinen das es zur Zeit, Baſili des Matedoniers ge⸗ 
—* ſchehen ſey / denenohne Zweyſel Baronius in Annal. Ecclef. wird geſolget ha⸗ 
Tom. 1o. ben / wenn er es ins 803. Jahr ſetzet. Iſt aber nach der Ruſſiſchen Chronik 
2 253vnd andern Hiſtorien Schreibern glaubwuͤr diger / daß es geſchehen vmbs Jahr 
Iſt geſchen Chriſti o ð88. als Baſilius vnd Conſtantinus Bruder in Orient vn Otto 
* der Dritte dieſes Nahmens in Occident Kaͤyſer waren. Dann Wolod imet 
44 der Ruſſiſche Fuͤrſt hatte vmb ſelbige deit / wie Cromerus ſchreibet / nach vielen 
Siegen auch dieſen zween Bruͤdern eine Stadt am Ponio gelegen / welcht 
Sabellicus Cherſoneſum nennet/ abgenommen / vnd als ſie hernach mite man⸗ 
der in Freundſchafft gerahten / Wolodimer jhre Schweſter Anna zum Eh 
mahl bekommen / vnd den Chriſtlichen Glauben angenommen / hat er u 
felbige Stadt wieder eingereumet. Wie darvon Cromerus.dereb. Poloun. 
lib. 3. pag. 435: mit mehrem zu leſen. Gwagninus ſetzet in beſchreibung der 
Europiſchen Sarmatia zwar das 924. Jahr, Aber im Epilogo operis fl 
het / daß es geſchehen ſey in o 85. Fahre nach Ehrifli Geburt, Komptalfos 
der Ruſſiſchen vnd vnſer Zahl/ mis welcher auch einſtimmet Asftedius in ſei⸗ 
ner Chronologia. 
Baſilius Dieſer Baſilius nun ſandte von Conſtantinopel dem Wolod imer / al 
ſchicket Bir ſeinem Schwager / viel Biſchoͤffe vnd Prieſter / welche in Rußland den Gottes 
ſchoͤff vnd dienſt vnd Kirchen Gebräuche anordnen muſten. Von ber deit an iſt groſſe 
Prieſter. Vertrawligkeit vnter den Griechen und Ruſſen geweſen / vnd halten die Ruſſen 
die Griechen fuͤr heiligere vnd froͤmmere Leute / als ſie ſelbſt ſeynd / wenden au 
|Liß.dereb, Jaͤhrlich ein groſſes an ſie. Vor zeiten haben die Mußcomiter/wie Poſſevinus 
Mofeovie. ſchreibet / Jaͤhrlich an die Griegiſche Kirche 7oo Ducaten Almofen gefand/ 
A welches. numehr zwar abgekommen / aber hergegen die Griechiſchen Muͤnche 
Reiche A| vom onflantinopolianifchen vnd Jerufalemifchen Patriarchen / des Jahres 
— wol gwey / bißweilen dreymahl kommen / vergůldete Knochen der Heiligen vnd 
aller hand andere Reliquien vnd gemahlte Bilder bringen / worfür ſie ein grol? 


fe 
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goſſes Geld / daß vorigeSumma weit übertifft/verehretbefommen/ond wie⸗ 
der mit ſich aus dem Lande fuͤhren. 
Vor ſechs Jahren / nemdlich 1649. kam der Patriarche von Jeruſalem Parriarche 
Nahmens Poiſſie mit etlichen Griechen in die Mußcow / brachte von der Erde su Jeruſa⸗ 
Aus dem Heiligen Grabe welches doc) in Stein gehawen war) vnd geweihet an 
afler aus dem Jordan mitfich. Der wurde herrlich empfangen/zum Zaar |" Muße ow 
vnd Patriarchen Föftlich auffgcholet / und befam zur Verehrung (wie mir } 
glaubwürdig iſt zugefchricben worden Jüber zo. tauſend Ducaten. Iſt jhm aber \ 
Alles/ was er am Golde vnd Gelde / Zobeln vnd Seidenzeug bey fich gehabt / rd | 
auff der Ruͤckreiſe von den Tůrcken abgenommen/nur allein das Heiligthumb 5er % 
vnd Buͤ ſen w 
cher ſeynd jhm gelaſſen worden. 
Sie haben in allen Provincien einerley Religion vnd Gebraͤuche / auch 
ſelbige nur alleine. Dann mi den Ruſſiſchen Grantzen endet ſich auch ihre Re⸗ 
gion / aufgenommen die wenige / fo jetzo zur Narve auff die Schwediſche 
Graͤntze herüber gepflantzet ſind. Die meiſten / ſonderlich der gemeine Mann / Vnwiſſen ⸗ 
wiſſen von jhres Glaubens Artickeln wenig Rede vnd Antwort zu geben. Iſt beit in der 
Noch bey jhnen alſo / wie es Herberſtein vnd Poſſevinus zu jhrer Zeitgefunden/ / Relglon. 
daß( nach art der Athenienfer / welche einen Schluß gemachet: was hrem Kö, | 7?» 
nig gut deuchte / das wäre Religion vnd recht gnug) ſie es auch auff jhres Zaars 7%" 3° 
vnd Patriarchen Glauben ankommen laſſen. Dann ſie durch keine Predigten Mich 
vnterrichtet vnd gelehret werden, Es gibt auch der Patriarche nichtzu/ daß * Si 
Man von Glaubens Sachen vielrede / vnd mit frembden difputire, daher fie ENT 
allenthalben einerley Meynung erhalten. 
Es hatte lurtz vor vnſer Zeit zu Nieſennaugard ein Ruflifcher Muͤnch mit 
dem Evangeliſchen Priefter daſelbſt (welcher mir dieſes erzehlet) jhres Glau⸗ Ein deut, 
bens halber vnterſchiedliche Vnterredung gepflogen 7 und ihm wol weiſen laß ſcher Prie⸗ 
fen. Als aber der Patriarche dieſes erfähret/läffer er den Münch gefangen nach | fer diſputi⸗ 
Mußcomw führen/ond frager/aus was lhrſachen er fich vnterſtanden / mit dem |ret mit cine 
Evangelifdyen Priefter fo offt vmbzugehen / vnd vonder Religion zu dipuri- |Ruflfchen 
en. Da Muͤnch aber hut feineliftige verantwortung/ond ſaget: Der deut Muͤnch. 
ſche Paſtor wolte ſich zum Ruſſiſchen Glauben bekehren / lieſſe ſich von ihm 
Pnterrichten/hättejhn allbereit auff gutem Wege / er hoffte jhn bald vollend zu 
gewinnen. Darauff wird der Muͤnch wieder frey gelaſſen. 


Das 22. Kapitel. 


Von der Rufen Schriffe/ Sprache und 
Schulen. 


| RER Se Rufen haben jhre Buchſtaben vnd Schrifft mit der Religion von 

| den Griechen entpfangen/aber theils verftümlet/theils audy mit Scla⸗ 
— voniſchen Buchſtaben vermehret / vnd ſeynd die Characteres derſel⸗ 
„en hierbey im Kupffer abgebilder/als folgert | 
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t Solcher Buchſtaben vnd Schrifft gebrauchen ſie ſich / ſo wol in gedruck⸗ 
der Ruſſen. ſten als geſchriebenen Büchern Ihrer Sprache / welche zwar von der Sdavo⸗ 
niſchen vnd Polniſchen abſonderlich / aber doch gleichwol ihnen alfo verwand / 
daßz / wer der einen kuͤndig iſt / die andern auch leicht verſtehen kan. Mit der Grie⸗ 
giſchen aber hat ſie gar feine&emeinfchaffyaußgenommen eı liche wenig Woͤl⸗ 
ter / welche fiein Kirchen / Gottesdienſt ond Emptern zu gebrauchen pfiegen / ſo 
fie von den Griechen entlehnet. Sonft/weildie Ruſſen / wie mehr erwehnet 
worden / in jhren Schulen nicht mehr als jhre vnd auffs hoͤchſte die Sclavoni⸗ 
ſche Sprache ſchreiben vnd leſen lernen / verſtehet auch kein Ruſſe / er ſey Geiſt⸗ 
lich oder Weltlich / Hohes oder niedriges Standes Perſonen / nicht ein Worl 
weder Griegiſch noch Lateiniſch. 

Jetzund aber wollen ſie / welches zu verwundern / auff des Patriarchen 
vnd Großfürften gudüneken/ihre Jugend dahin halten / daß fie die Griegiſche 
vnd Lateiniſche Sprache lernen ſollen. Haben auch aliereit / nebendes Pa⸗ 
triarchen Hoff / eine Lateiniſche vnd Griegiſche Schul⸗ angerichtet / worüber 
ein Grieche / Nahmens Arfenius die Auffficht vnd Verwaltung hat. Solle 
dieſes Vornehmen einen gluͤcklichen Fortgang haben / daß ſie die Schrifften 0 | 
heiligen Vater vnd anderer Rechtglaͤubigen in Ihrer Sprachen lefen ond ver⸗ 
ſtehen konten / wäre zu hoffen / daß fie mitder Gottes Hulffe in jhrer — 

N abe 


| Sateinifche 
vnd Griegi⸗ 
ſche Schu— 
len in Muß⸗ 
cow. 
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ine Sagen au ö— — — — —— 
au beſſern Gedancken kommen würden, Es fehlerihnen nicht anguten Köpfen 
zu lernen. Man findet vnter jhnen feine Ingenia / welche mit gutem Verſtand 
vnd Gedachtniß begabet. Der ſehige Reichs⸗Canceler in der Geſandten Can⸗ 
ey Almas Ir anowitz / iſtin feiner $ugend einſten in Perſten vnd Tuͤrckeyen Almas der 
beweſen / hat jhre Sprachen in kurher Zeit alſo begriffen / daß er jetzt mit ſelbiger —5* 
Nationen ohne Dolmeiſch reden Fan, Iſt feines guten Verſtandes ond trew⸗ Caneler. 
licher Verrichtung halber etliche mahl in groſſen Geſandſchafften gebrauchet / 
vnd hernach zum Dumenoi Diak oder Reiche Secrecario , oder wie fie ihn 
nennen / Reichs⸗Canceler erhaben worden, 

Es hat ihr mehr erwehnter geheimer vnd vieler Sprachen fündiger Dols|pagı2 sr. 
meiſch Johan Boͤcker von Deldenjbnien in überfegung etlicher Bücher aus | JohanBoͤ⸗ 
dem Latein ond Fantzoͤſiſchen gute Anlaß frembde Sachen zu leſen gegeben, der von 
lie auch vor jhm der gewefene Römifche Kaͤyſerliche Geſandte / Nahmens| Pelden. 
am Dorn deflen auch oben gedacht / diefer hat die Cosmographia oder |pag. zz 8, 
Welt Hefchreibung kurtz verfaffer : jener aber onter andern/die Hiſtoria vom Adam 
groſſen Mogul in Ruſſiſch uͤberſetzet / welche Bücher jhrer etliche onter den für] Dorn. 
nembſten bißweilen in die Handezu nehmen beginnen, 


Das 23. Kapitel. 


Bon bung ihres Chriſtenthumbs vnd jegigem 


Gottesdienſt / infonderheit non ihrer 
Tauffe. 


EN Je ͤbung jhres Chriftenthumbs und jetziger Gottes dienſt beſtehet 
N fuͤrnemblich darinnen/daß fie neben den Gebrauch der heiligen Tauf⸗ 
fe / daß Wort Gottes in ihren Kirchen lefen/Meffe halten, Gott und 

ie verftorbene Heiligen anbeten /fich für den Bildern der Heiligen andachtig 
eigen vnd neigen/ Proceſſionen / vnd zu jhren verftorbenen Heiligen Wal⸗ 
ſahrten gehen / zu gewiſſen deiten faſten / beichten / daß hochwuͤrdige Abendmahl 
genieffen/ vnd die legte Hhlüng geben. 

Was die Tauffe betrfft / halten fie dieſelbe fuͤr ein hoch nothwendig Stuͤck Tauffe der 
um Eingang der E hriſtlichen Kirchen und zur Seligkeit. Dann ſie glaͤuben Ruffen. 
vnd bekennen / daß fie inSündenempfangen und gebohrenwerden / vnd Chri⸗ 

us habe wider ſolche Erbſunde das Bad der Widergeburt und derKeinigung 
(Welches fie fo wol leiblich als Geiſtlich verftehen ) verordnet. Darumb / fo 
ald ein Kind geboren wirdyeilen fie mit demfelben zur Tauffe. Iſt das Kind 
was ſchwach / ſo wirdesim Hauſe / jedoch nicht in der Stuben / worinnen es 
gebohren( weildiefelbe gang vnrein gefehägetiwird) getaufft. So es aber ge⸗ Ceremoniẽ 
fund / wird cs dunch Die dargisgebetene &evattern/derer nur jweenefepn muß bey derduß⸗ 
ſen / in die Kirche gebradht/da danr der Popejhnenfür der Kirchen Thhrent; ſen Tauffe. 
Segenfömpt/vorihre Stirmmitden Fingern Creuplein macher/ vnd fie ſegnet 
mit diefen Torten? Der DEerrbebitedeinen Eingang vnd Auß⸗ 
Sang/ vonnus an biß in Ewigkeit. 
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| Die Gevatterngeben dem Pfaffen 9. Wachs liechter lein/ die er amun⸗ 
9 det / vnd an den Zuber / ſo voll Waſſer mitien in der Kirchen ſtehet / Creutzweiſt 
klebet. Darauff berauchert er mit Weyrauch und Myrrhen den Zuber vnd 
iii] die Gevattern / vnd ſegnet das Waſſer mit vielen Ceremomien. Dann gehen 
die Gevattern/fo brennende Liechter in den Handen tragen / mit dem Priefter/ 
II) der in einem Bucheliefet/dreymahlomb den Zuber / vnd der Küfler mic einem 
IN) gemahlten Johannes Bilde voran, Dann werden die bey onfer Tauffe auch 
|) gebräuchliche Fragen an die Gevattern gethan: Wie nemblich das Kind heiſ⸗ | 
I fenfol? Dadann der Nahme auffein —* geſchrieben dem Prieſter darge⸗ 
| reichet wird. Den Zettel aber leget der Prieſter auffein gemahler Bild / vnd | 
—0* haͤlt das Bild auff des Kindes Bruſt vnd betet. Darauff fraget er: Ob daß 
Kind glaͤube an Gott dem Vaier / Sohn vnd heiligen Geifi? Wann dann 
die Gevattern mie Ja beantwortet / muͤſſen ſie ſich fampt den Prieſter vmb | 
wenden / vnd die Ruͤckennach dem Zuber kehren. Dann frageter: Ob das 
Kind dem Teuffel allen ſeinen Engeln vnd Wercken abſage / und bey der rei⸗ 
nen Griechiſchen Religion zeit feines Lebens verbleiben wolle? In dem die Ge⸗ 
vattern auff jegliche Frage antworten / muͤſſen ſie mit dem Prieſter allemahl 
eifferig auff die Erde außfpeyen, Darnach wenden ſie ſich wieder zum Zuber / 
Exorcomus vnd geſchiehet der Exorciflimus ; daß der Priefter mit Hand⸗aufflegen 
iſt gebraͤuch · ſpricht: Sabre aus dieſem Rinde 7. du vnreiner Geiſt/ vnd si 
23 * det Kann dein heiligen Geiſt. Vnd biaſet dreymahle reutzweiſe auff das 
2 * Kind / darvon muß dann (wie ſie ſagen) der Teuffel weichen Darın fie me⸗ 
I Inen das vor der Tauffe der onfauber Geiſt im Kinde wohne, | 
| Jetzund ſol / wie ich bin berichtet worden/ der exorcillimus oder beſchwe⸗ 
rungond außtreibung des Sathans vor der K isch Thür geſchehen / damit jhrt 
Kirche durch den vnreinen Geiſt nicht verunreiniget werde, Dann nimpt der 
Prieſter eine Schere / ſchneidet ein wenig Haare von des Kindes KopffeCreutz⸗ 
weiſe / vnd leget fie inein Buch, Darauff fraget er: Ob das Kind wil getaufft 
| ſeyn / vnd nimpt das Rind bloß von den Gevattern inbeyde Hande/ tauchet es 
dreymahl ganßz ins Waſſer / vnd ſpricht: ch taͤuffe dich im Nahmen 
ll Gottes des Vaters / Sohns vnd des heiligen Geiſtes. 
| Darauff ſtecket er dem Kinde ein wenig Saltz ins Maul / ſalbet es an der 
Stirn / Bruſt / Haͤnde vnd Ruͤcken Creuhweiſe mit einem gefegneten Hebl/ 
leget hm einrein weiß Hembde an / vnd fpricht : Alfo rein vnd weifi bit du nu 
I auch von deiner Erbfünde abgemafchen ; Haͤnget jhm ein Creutziein von Sil 
ber / Gold / oder BleyC nach dem die Eltern Vermuͤgen ſeynd vnd es ſchaffen 
konnen ) anden Halß / ſo in hierbey geſester Form vnd gröffe, D_ 
Diß Creuglein muß er zeit feines Lebens / zum Zeugniß daß N 
| er ein Chriſte ſey / am Nalferragen. Wird jemand todtauff re 
der Gaſſen gefunden / vnd hat ſolch Creutzlein nicht bey ſich as R 
wird er nicht begraben, Der Prieſter ordnet auch dem Kin⸗ 
de einen Heiligen / vnd gibt jhm deſſen Bildniß mit; An den 
muß es ſich zeit feines Lebens halten / vnd es für andern Bil⸗ 
dern ehren. Nach ſolchen Tauff Ceremonien hertzet vnd kuůſ⸗ 
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fetder PriefterdasKind/wie auchdie Gevattern / vnd ermahnet fie / daß fiefich 
Kindes als rechte Eltern annehmen vnd ja vnter einander nicht heyrathen 
ollen / welches / wie droben gemeldet / beyjhnen hoͤchſt verbotten iſt. 








Wenn zwene oder er Kinder zugleich zur Tauffe gebracht werden/! Jeglich 


Mird jeglichen das Bad der idergeburt auffs newe angefriſchet / wenn jhrer Kind muß 
auch hundert waͤren vnd muß das einmahi gebrauchte Wafler/in welcher die) abfonder. 
vnſauberleit der Erbfünde abgewafchen / an einem fonderlichen Ort außge⸗ lich Tauff⸗ 
goſſen / vnd niemand mehr darmit beſudelt werden. Dann ſie halten darfür/ waſſer habẽ. 
daß das Tauffwaſſer nicht alleine ein Geiſtliches / ſondern auch ein Coͤrperli⸗ 
—* abwaſchen der Sünden vnd der Seelen vnreinigkeit verrichte, Wie fie 
Pe auch das gemeine baden vnd abmwafchen inden Hochzeiten / nady dem 
| — entge hung der Natur im ſchlaff / nach abſchlagung ihres Waſſers 
* en darzu gebrauchten Gliedern auff Phariſeiſche art gebrauchen / vnd jh⸗ 
ıFerviel meinen / daß foldye eufferlichereinigung zu abwafchung des Vnflats jh⸗ 
ter Sunden / der gleichfam alsein leiblich Weſen anklebete / gnung ſey. 
m Daß Waſſer zur Zauffe laſſet man zwar niemahls beym Fewr warın Wie alte 
achen / zur Winters Zeit aber an einem warmen Orte ein wenig verſchlagen Sur. ger 
frete Alte Lute ⸗ wenn die ſollen getaufft werden (als welche zu ihrer Religion taufft erdt 
en wollen / wie auch vor dieſem die Chaldeer )führermanzu einem Bache/ 
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in welchemzur Winters Zeit ein Loch durchs Eiß gehawen wird / durch wel⸗ 
ches man fie mie ebenmäfligen Geremonien dreymahl vnter tauchet / daß ih? 
nendas Waſſer über den Kopff zufammen fehläget. Die Chaldeer ſage ich! 
dann es waren zu onfer Zeit etliche gewiſſe aber liederliche Perfonen / welch 
Vmblauf⸗Jaͤhrlich vom Pafriarchen erlaub befamen/ daß fie acht Zagevor Weihe⸗ 
fende Chal⸗ nachten / biß zur H. z. Koͤnige in der Stadt auff den Baffen mit einem fonder’ 
deer. lichen Fewrwercke herumb lauffen mochten / zuͤndeten deneuten die Baͤrte an / 
vñ vexireten ſonderlich die Bauren. Zu onferZeit wurde einem Bauren ein Fuͤ⸗ 
der Hew angezuͤndet / vnd als der Baur ſich jhnen zu wider ſetzte / verbranten 
fie jhm den Bart vnd Haar auff dem Kopffe / wer aber von jhnen wolte ver? 
ſchonet ſeyn / muſte einen Copek (ſechs Pfenning) geben. Dieſe waren alb 
Faßnachts⸗Bruͤder angethan / trugen auff den Koͤpffen hoͤltzerne vnd gemahl⸗ 
te Huͤte / ſchmierten den Bart mit Honig / damit / wenn ſie die Flammen von 
ſich wurffen / nicht kunten angezuͤndet werden. Sie wurden Chaldeer genandt / 
vnd ſolten bedeuten die jenigen Knechte / welche zur Zeit des Königes Nebu⸗ 
cad Nezars das Fewr zum Ofen / die drey Männer Sadrach / Meſach vnd 
Abed Nego zu verbrennen / ſolten geſchuͤret haben. Vieleicht Haben ſich die 
pag.201. Alten auch wollen des Wunderwerckes / fo bey jhrer bekehrung ſolte vorgan⸗ 
gen ſeyn / hiermit erinnern wollen. Die Flammen aber machen ſie aus einem 
ſonderlichen Pulver / welches fie aus einem Erd Gewaͤchſe oder Kraute klopf⸗ 
fen/ vnd Plaun nennen. Weil dieſe Flammen verwunderlich vnd luſtig an⸗ 
zuſehen / ſonderlich wenn fie bey Nachte / oder im finſtern geworffen werden/ 
vnd man darmit viel kurtzweil machen kan / wil ich drunten bey beſchreibung 
des Perſiſchen Fewrwercks zu Ardebil etwas außfuͤhrlicher darvon reden. 
Dieſe Chaldeer wurden die Zeit jhres vmblauffens fuͤr Heydniſch vnd 
vnrein / ja wenn ſie alſo ſterben ſolten / fuͤ verdammet geſchaͤtzet. Darumb mal 
fie am Tage der heiligen drey Könige / als am groſſen allgemeinen einweiht 
Tage auffs newe wieder getauffet / damit ſolche gottloſe onreinigfeit abgewa⸗ 














| | fehen/ond ſie der Kirchen wieder ein verleibet werden möchten. Nach empfan⸗ 
| gener Tauffe ſeynd ſie wieder fo reinond heilig als die andern gemefen. Ein 


ſolcher Menſch iſt wol zehen und mehrmahlgeraufft worden. Weil aber durch 


| folche Buben den Bauren und gemeinen Leuten / auch ſchwangern Frawen 


groffe Widerwertigkeit vnd Vnheil / auch des Fewrs halber nicht wenige’ 
fahr eneftund / hat ſolch Narren Spiel wie auch das vermummet vmbhet 
lauffen der vorige Patriarche gaͤntzlich abgeſchaffet. 


Das 24. Eapitel. 


Von der Tauffe der abtruͤnnigen Chriſten vnd 
andern erwachſenen. 
nd 


Heyden / wenn fie fich zum Ruſſiſchen Glauben wenden vnd tauſſtn 
laſſen wollen / muͤſſen zuvor ſechs Wochen in einem Kiofter verwah⸗ 
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ret / von den Muͤnchen in der Religion / am meiſten aber in der Übung jhrer art 
zu beten / in erkennung der Heiligen / fuͤr dero Bilder ſich zu neigen vnd zu 
ſegnen / vnterrichtet werden. Hernach fuͤhret man fiezur Tauffe an den Bach / Orat. Do- 
da ſie dann auff ihre vorige Religion / als eine ketzeriſche vnd verdampte Cehre in. 
dreymahl außfpeyen/ vnd felbige nimmer wieder anzunehmen verfchweren 
müffen. Nach der Zauffe wird Ihnen ein newe Ruſſiſch Kleid/ fo jhnen der 
roßfuͤrſt oder andere groffe Herren / jhre Zauffpafen/verchren/angezogen/ 
vnd nach Standes gelegenheit Vnterhalt geſchaffet. 

Es gibt jetziger Zeit ſolcher Aberünnigengarviel in Mußcom / dann nicht Viel Ab⸗ 
Aleine vor 22. Jahren nach damahls gendigtem Kriege vor Smolengfo/ Duke. 
ſondern auffjego innerhalb s. Jahren viel Soldaten/ meift aber Frangofen/ |" rom 
ſich vmbtauffen Laffen/damit fieim Landebleiben/ond vom&roßfürften Vn⸗ 
erhalt befommen moͤchten / vngeachtet fie weder Sprache / noch ſonſt etwas 
von jhrer Religion verſtunden. Am meiſten iſt zu perwundern / daß auch etliche 
fuͤrnehme vñ kluge Leute/omb ſchnoͤden Gewinſt vmb zu ſatteln und die Ruſ⸗ 
ſiſche Religion anzunehmen ſich belieben laſſen. Es feynd befand die Erem: 
pel von dem Frangöfifchen Freyherrn Nahmens Pierre de Remont / vnd Graff 
Slackoff / wie auch newlicher Zeit / des Antoni de Gron vnd des Oberſten Graff Sla⸗ 
Alexander Lesley aus Schotland und anderer, | doff 

Dieſer Graff Slackoff / deffen ich droben gedacht / kamim Jahr 1040. 48.206. 
in Holſtein vnd Dennenmarck / klagte Ihr. Fuͤrſil. Durchl,ond Ihr. Koͤnigl. 
rap, Chriſtiano IV. beweglich wiedaser aus Sräfflichen Stamme von 
Slick buͤrtig der Evangeliſchen Religion halber von den E atholiſchen ver⸗ 
olget waͤre / kunte feine Sachen alfo feheinbahr vorbringen / daß dieſe Herren 
zummitleiden beweget / jhm alle Gnaͤde erwieſen / und Ihr. Koͤnigl. May. 
auff ſein wehemuͤtiges bitten an Ihr. Zaar. Map. in Mußcom jhn com- 
Mendirere, Als er in Mußcow auff ſolche Koͤnigliche Vorſchrifft wolauff; 
genommen wurde / ſteliete er ſich gar freymuͤhtig an / gab vor / er waͤre deßwe⸗ 
gen ins Land gekommen/ die Ruſſiſche Religion anzunehmen, vnd bep hr, 

Baar. May. zuverbleiben. Solches gefiel den Kuffen wol/fonderlich weiler 
nebendem,/ daß er fo fürnehmen Standes (worauffdie Ruſſen doch viel hal⸗ 
en ) auch die lateiniſche vnd polniſche Sprache verſtund / namen jhn willig 
n taufften / machen jhn zum Fuͤrſien vnd nenneten jhnKneß Leo Alexandro⸗ 
ttz Slick. Ihm wurde fein Monatlich deputat am bahrem Geide 200. 
Reſchschal. gemachet. Etliche meineten das dieſer ein abſehen auff das Groß⸗ 
fuͤrſtliche Fraͤwlein Yrina Michallouna ſolte gehabt haben / weiler aber ver⸗ 
nam / daß man im Wercke / ſie an einen außländifchen Graffen zu verheyrah⸗ 
fen / deßwegen auch zwey Geſandſchafften aus Mußcow nach Dennemarck 
glengen / hat cr es gar übel empfunden / iſt doch endlich zu frieden geweſen / daß 
man jhm eines vornehmen reichen Bojaren Tochter gegeben. Als nach der 
eit mehrerwehnter Koͤnigl. May. zu Dennemarckt in erfahrung kommen / 
daß dieſer Slick nicht aus ſolchem Geſchlechte / ſondern nur ein vnterſaß des 
raffen Caſper von Dehnhoff in Polen geweſen / vnd feine recommenda- 
Ion zum überlauffinur gemißbraucher / iſt dem Großfürften der rechte Be⸗ 
Sa ij richt 
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richt zugefehrieben vnd folche mit Nier pradtifirete Vorſchrifft entſchuldiget 

worden. Es war Ihr. Zaar. May, zwar nicht lieb / daß diefes ſich alfo verhielte/ 

wolte doch feinejäm einmahlgegebene Gnade nicht zu ruͤcke ziehen / ließ jhm 

den Titel Fuͤrſt / vnd die Monat⸗Gelder / ſo er noch jetzo gebrauchet / aber mu? 

de hart darůber gun rede geſetzet vnd jhm verwieſen / daß er ſich fuͤr einen Graf 

fen von Slick aufgegeben hatte, Nach der Zeitfchrieb er ſich / wie auch noch 
VomoObeꝛ heute / Kneß Leou Aerandrowig Slackouzeski iſt vnter die Dunrainen oder 
ſten Lesley. Hoff Junckern des Zaars gerechnet, 

Lesley aber hat ſich durch ein Vngluͤck darzu verleiten laſſen / vñ verhältfich 
alſo: Nach dem der Oberſte Lesley wegen des jetzt erwehnten Smolenskowi⸗ 
ſchen Krieges vom vorigen Großfuͤrſten ein groß ſtuͤck Geldes erlanget / vnd 

Beut ſeine Mit aus Mußcow genommen/hater nach der Zeit wieder&uftbetommen auch 
Dienft den jetzigem Großfärften zu dienen. Iſt derwegen mit einer vor wenig Jahren 
Muficort \aus Schweden abgegangenen groflen Gefandfchafft C deffen Haupt der 
tern an. Reichs⸗Rath vnd Freyherr Erich Güldenftiern wieder in Mrußcow ange 
langet / vnd hat den Ruſſen feinen Dienſt angeboten, Weil aber da⸗ 
Betompt mahls die Ruſſen auff feinen Krieg bedacht / vnd die Gelder nicht gerne ohne 
einsandgut. Noch außgeben wolten / hat er ſich anerbotten mit Landguͤtern vnd Bauren 
an ſtatt bahres Geldes vergnuͤget zu ſeyn / welches jhm auch iſt gewehret / 
vnd ein ſtatlich Gut / an der Wolga gelegen / mit zugehörigen Bauren einge⸗ 
DerBaur reumet worden, Darauff laͤſſet der Oberſte Weib vnd Kinder in Rußland 
Riage mt holen / vnd beſitzet ſolches Gut. Nun mochte die Fraw Oberſtinne als eine 
der die 9,  Fugeond genawe Haußhaͤlterin den Ruſſiſchen Baur Weibern mehr Arbeit 
berftinne. aufflegen / als fie zuvor gewohnet waren/ dannenhero ſie jhr auffſetzig wurden / 
gaben ſie an / vnd ſagten: Sie koͤnten bey der Oberſtinne Lesley nicht laͤnget 
dienen, Sie gebe jhnen in jhren Feſtagen / wider den Ruſſiſchen Glauben 
Fleiſch zu eſſen / hielte ſie durch ſchwere Arbeit von der Kirchen / wolte auch auff 
dem Hoffeihnennicht fo viel Zeit vergonnen / daß ſie des Morgens vor jhrem 
Gott vnd Bildern jhre gebuͤhrende poclonen oder neigungen ablegen / vnd 
jhren Gottesdienſt verrichten moͤchten. Ja ſie pflegte das Volck mit 
glager vnd Schlägen zu tractiren / vnd das am grewlichſten ware / hate fie das Bild von 
Beklagte der Wand abgenommen / in einen gluͤenden Ofen geworffen vnd verbrand · 
werden ver, Das war nun eine groſſe Sache vnd eine harte Klage vor den Ruſſen. DM 
hoͤret. Oberſte wird darauff mit Weib vnd Kinder ſampt allen Leuten des Hoffes 
nach der Mußcow geholet / die Anklaͤgere vnd Beklagte gegen einander verhoͤ⸗ 
ret. Die Oberſtinne leugnet zwar nicht geoß/daß ſie die Weiber ſtreng zur Arbeit 
gehalten / von andern beſchuldigungen aber wolte ſie nichts wiſſen / ſaget / da 
die Weiber aus Haß vnd Boͤßheit / nur wegen auffgelegter Arbeit ihr ſolche 
Lügen auffbuͤrden wolten. Des Lesley außlaͤndiſche Diener etliche / welche zut 
entfhuldigungihrer Oberſtinnen guie Zeugniß ablegten / werden in Hafft g⸗ 
nommen / vnd mit der Pein bedrewet. Die Baur Weiber aber crbielen ſich 
ſelbſt zur Tortur. Die übrigen fo noch) frey giengen / ſeynd in verbitterung anein⸗ 
ander gerathen / vñ auff beyden theilen viel Blut vergoſſen / vnd wolte doch nie⸗ 
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mand fchuld haben. Der Patriarche leget fich darzwiſchen / bringer bey Ihr. 
Zaar. Map, beweglich an / daß mandenAußländern alle Landguͤter abnehmen 
vnd nicht zugeben ſolte / daß jhre rechtglaubige Chriſten in jhrem Vaterlande / 
von den vnglaͤubigen vnd vngetaufften Deutfchen / dergeſtalt ſolten tractiret 
vnd jhr Goitesdienſt verſchiumpfſet werden. Dem Patriarchen / der dieſes Fewr 
anzundete / trugen die Bojaren / welche fhonlängft begierige Hande nach der 

eutſchen wol eingerichtete Güter gehabt / fleiſſig Holtz zu / lagen Ihr, Zaar. | 
May.taglich in Ohren / daß des Patriarchen billiges ſuchen flat finden moͤch⸗ u | 
te. Darauf wird dem Leßley das Landgut mit dem Bauren ab erfand / dar⸗ a, > 
umb / weil er nicht Ruffifches Glaubens waͤre / dann Fünfftig nur die Ruſſen kan ei 
ſolche Guͤter befigen ſolten. Teoley weiß nicht wie er ſich darein fehicken / m 
bey miſſung folches Gutes fich mit Weib und Kinder erhalten fol/ laſſet ſich 
verlauten / da ſerne er das Landgut mit den Bauren behalten möchte / wolie er 
ſich mie Weib vnd Kinder zum Ruffifchen®lauben begebenyond vmbtauffen 
laſſen. Diß wird vom Patriarchen ond zu Hoffe wol auffgenommen/ ond 
dem Lesley feinem begehren nach die Zufage gethan. Darauff wirder mit den 
feinigenin ein Klofter gebracht /feche Wochen darinnengehalten/ond in jhren 
Glaubens Artikeln / am maiften aber inden Ruſſiſchen Kurchen Ceremonien 
vnterrichtet / vnd dann ins Waſſer geſtecket / vnd alfo vmbgetaufft. Den Vmb⸗ —* 
gelaufften wurden newe Nahmen / vnd von des Großfürſten Schwieger/ Bar | „, 5 
dem Bojaren Ilia Danilowitz vnd deſſen Bojarin / fo Tauff ⸗ Vater vnd ynp Kunde. 

utter waren / ſtatliche Ruſſiſche Kleider gegeben. Nach dieſem muſte der 

berſte mit feiner Frawen auffs newe vermaͤhlet werden / vnd richtete jhm der 

lia auch die Hoch zeit auff feinem Hoffe aus, Ihr. Zaar May. verehrten 
den newen Ruſſen zum wilkom zuibres Religion drey taufend Rubels / feynd 
ſechs tauſend Keichschater, 

Die Bauren vnd Baͤurinnen ſelbiges Gutes / weil Lesley mit den Seini⸗ 
gen im Kloſter / vnd vernahmen / daß ſie wieder vnter jhr alt Joch kriechen ſol⸗ 
ten luppliciren / daß ſie mit Leeley Botchmaͤſſigbeit moͤchten verſchonet bleiben / 
wolten ſonſt gerne / vnter was Hereſchafft fie Ihr. Zaar. May. ſtecken wolte/ 
hehorſambſt dienen Es Fam auch eben darzu daß dem vmbgetaufften Fran⸗ * 
ofen Antoni de Gron gandgilter zugeben zugeſaget waren / der birteswinbdicfe nn de 

es Oberſten Lesley Guͤter / weil er gehoͤret / daß die Bauren vmb einen andern 
Herrn gebeten/frifcher auch die Bauren an / daß bey Ihr. Zaar. May. fie vmb 
feine Perſon bitlen muͤſſen. Darauff bekompt de Gron das Gut / vnd beſttzet 
es auch noch jetzo. Lesley aber wird beredet / daß er die Bauren ſol fahren laſ⸗ 
ſen / ſe moͤchten ihnondven feinigen doch zuletzt noch den Halß brechen. Be⸗ 
kompt derwegen num in Friedens Zeiten von Ihr. Zaar. Map. Dronatlich 
90, Keichsthal, gleich ee Oberen haben. Seinem Sohniltaud Ober⸗ 
en Tractament / aber noch nicht fo hoch als dem Vater / gemachet worden, 
hoſf Gegen dieſe Exempel der Wbeftändigfeit in der Religion an Mann⸗ 
iR vn Perfonen/ wil ich auch ein denckwuͤrdig Exempel der trefflichen Be⸗ 

nbigfeit anciner (wachen Weibes Derfon/erzeblen, * 

Veor ohngefehr zꝛ. Jahren kompt der vorerwehnte Frantz oͤſiſcher Frey⸗ 
herr 
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Pierre de | herr Nahmens Pierre de Remont ins Land / begibt ſich nach Mußcow / verhey⸗ 
Remond. | ratet fichdafeloft mit einer Jungfer / des ( Johan Barnesley / ſo aus Adelichem 
Geſchlechte in Engelland bürtig/ vnd in Muͤßcow lange Zeit gewohnet ) leib⸗ 
lichen Tochter/ihres Alters im 15. Fahre / iſt damahls die ſchonſte vnter den 
AAMuhlandern in Mußcow gehalten worden. Diefer Baron vmd des Groß⸗ 
£äffer ſich | fürften Gnade und der grofien Herren Gunft zu haben / nimpt die Ruſſiſche 
vmbtauffẽ. Keligion an/läffet ſich ombtauffen/ond wird Yvan genande. Die Kuffenvwit 
auch der Baron/hätten gerne gefehen / bemuͤheten ſich auch fehr / daß die Ir" 
we/fo Calviniſch war / fich auch gutwillig möchte vmbtauffen laſſen. Als ſie 
aber fi geweigert / hat der Patriarche anfänglich mis guten Worten ond ſtat⸗ 
lichen Verheiſſungen ſie zu gewinnen verfuchet; Da aber diß nicht verfangen 
wollen / mit harten Dräumworten an fie geſetzet / darauff ſie einen Fuß fall gethan 
mit demuͤtiger Bitte / man wolte jhr lieber das Leben nehmien / als jhre Religion 
Dann fie wolte darbey leben vnd ſterben / man moͤchte es auch mit jhr machen 
wie man wolte. Ihre Kinder / ſo ſie mit dem Baron gezeuget / hat man jhr mit 
Gewalt genommen / vnd auff Ruſſiſch getaufft. Der Vater / welcher der Toch⸗ 
ter halben auch einen Fußfallgethan / iſt vom Patriarchen mit dem Fuffe bir 
Deſſen weg geſtoſſen / ſie aber mit Gewalt getauffer worden, Dann der Patriardht 
Sram wird| gefaget /man muſte ſie / weil ſie es nicht verſtunde / als ein Kind tractiren vnd 
mit Gewalt | zur Tauffe ſchleppen. Bey der Tauffe hat ſie ſich auch ſehr widerwertig an⸗ 
vmgetaufft. geſtellet; Dann da ſie an den Bach gebraͤcht / die Kleider jhr mit Gewalt auß⸗ 
gezogen worden / vnd auff geheiß der Nonnen / welche ſie tauffen muſten / a 
ihre Religion / nach Gebrauch / ſpeyen ſolte / hat ſie der einen Nonnen / die ſolches 
befohlen/ins Angeſicht geſpien. Vnd in dem ſie ins Waſſer gedauchet wurde / 
eine andere Nonne mit ſich hinuneer geriſſen / vnd darneben geſaget: Den Lei 
koͤnnet Ihr zwar eindauchen / aber die Seele wird darvon nichts empfindet 
Nach ſolcher gezwungenen Tauffe oder Waſſerbad iſt ſie mit jhrem Dan 
nach der Stadt Siwarka,dafelbft er Weiwode ſeyn ſolte / verſchicket worden 
Als aber nach verfloffener Zeit dem Gebrauch nach / die Weiwoden Stell 
verendert/der Baron wieder in Mußcow gefordert ward / vnd auch bald dA” 
auff ſtarb / wolte die Witwe die Ruflifchen Kleider wieder ablegen/ond zuihrt® 
Glaubens genoffen in die Kirche gehen/aber es befam jhr nicht wol; Manni 
ihre zweene Soͤhne von jhr / vnd ontergab fieeinem Ruffifchen Herrn / dieſelbe 
Wird in ein zu erziehen. Sie aber ward ſampt einer kleinen Tochter / in ein auff etliche NV 
Kloſter ver len von Mußcow gelegenes Kloſter / Beloſſora genandt / gebracht und verwah⸗ 
Rollen und ret / in welchem ſie / als ein jung Menſch von 21, Jahren / vnter den alten Non⸗ 
fünf Jade nen fünff gantzer Jahr / gleich als im Elende/ troflloglepenmufte, Danmfl 
— nicht allein die gegenwart vnd Geſellſchafft ihrer Sohne / Vaters vnd andern 
Freunden beraubet ſeyn muſte / fonderndürffte auch nicht einſt jhr geben vnd 
uſtand an die jhrigen / weder dieſelbe an fie öffentlich zu erkennen geben 
jeichwoi at fe fich vor den Ruffifchen Bildern eucht neigen vnd bucken wob⸗ 
len; Ja hat vielmehr die Nonnen / als die Nonnen Sie/auffibre Meynungeu 
bringen begunt. 
¶ In wehrendem Elende hat jhr einsmahls das Gluͤck fo — 
A An nd ed ua ah —— e 
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fin geheim durch einen fonderlichen Vortel Zeitung von den jhrigendefoms Eine gehei⸗ 
Menfönnen, Dann alsein deutſcher Schifſerdecker daſſelbe Klofter zu beftei me Bor 
gen aus Mußcow geſchicket war / vnd fie mit demſelben der jhrigen halber reden ſchafft. 
wollen / ſeynd zwar die Nonnen allezeit mit Ihr gegangen / vnd eo verhindert, 
1 der Schiffer decker aber dAmicer gleichwol mir jhr / vonden Ruſſen vnver⸗ 
werckt reden / kunte / rieff offt ſeinem Jungen zu / ſahe jhn bißweilen mit zornigen 
eberden und draͤwungen an / redele vmner des mit jhr / was jhm anbefohlen 
war / vnd wo fleetwain feinem abweſen einen Brieff finden ſolte. Daraus ver⸗ 
muteten die Nonnen nichts anders / als daß der Meiſter feinen Jungen vmb 
etwas geſtraffet / oder ihm etwas zuthun anbeſohlen hatte. 
Durch diß Mittel bekam die gute Frawe Nachricht / gab auch wieder 
Antwort / auch in geftalt/ als wenn ſie fuͤ den Jungen gebeten haue 
Endlich iſt ſie / nach dem der Patriarche Filaret ) tiliti geſtorben / durch 
Vorbisteund groſſe Mühe der Ihrigen aus dem Klofter erloſet / vnd in Muß⸗ 
ow zu wohnen begnadiget worden / hat aber kein ander als Ruſſiſch Geſinde 
vmb ſich haben mäflen/wiewoljhr vergoͤnnet war(ohne in die deutſche Kirche) 
außzugehen / auch fie zu beſuchen wer vnd wenn ſie wolten Ich bin zweymahl 
Mit ihren Schwagern Herrn Peter Marecellis vnd Seren Fentzeln / weldye 
dieſer Frawen Schweſtern hatten / bey jhr geweſen / vnd mit verwunderungge⸗ 
oxet / mit was Gedult ſie jhr Elend ertragen / vnd ſich darinnen troͤſten kon⸗ 
nen, Iſt alſo dieſe Fraw Anna in jhrer Religion biß an jhr Ende beſtaͤndig 
xblieben / ſol nuͤmer / wie ich vernehme / vor zwey Jahren mit Tode abgangen 
fon, Es iſt mercklich / daß jhr Großvater Wilhelm Barnesloi / welcher vor | 
unff Jahren erſt in Engeliand geſtorben 126. Jahr alt geworden. Vnd nach Ein Mann 
einer 100. Jahr allbereit zu ruͤcke geleget / vnd Witwer geweſen / ſich noch ein⸗ 72% Jahr 
mahl in den Eheſtand begeben hatte. alt. 
„Man höret ſonſt nicht / daß die Ruſſen einen mit Gewalt zur Religion 
zwingen ſolten / laſſen jeglichem ſein Gewiſſen frey / wenns auch ſchon jhre Vn⸗ 
lerthanen vnd Sclaven ſeynd / es ware dann daseiner einen Ehegatien von ihr 
s Glaubens genoſſen heyrathen wolte / alsdann wollen fie einem feine Reli⸗ 
on nicht mehr frey laſſen. Wer aber ſich gutwillig zu jhnen begibt / nehmen 
Ne willig auff/ vnd verſhaffen hin Zeit feines gebens Vnterhalt. Die aber alſo Vmbse 
Abfallen/ werden viel ärger gegen ihres geweſenen Glaubens genoſſen / jaal- mung 
In Auländern viel deſchvern her aladie Ruffen/ wie dason eiliche Exempel die areſie. 
konten ergehlet werden, 
Wenn iemand von den Ruſſen auſſerhalb Landes ſich etwa zu einer ans 
dern Keligion begeben haͤtte / hernach wiederumb kehrete / vnd fich zum vorigen 
Ruſſichen Glauben begebe / muß auffs newe wieder getauffet werden. 
Solch vmbtauffen der € hriſten / ſo von einer andern &ectefich zu hhnen 
wenden / haben ſie zweiffels ohne von den Griechen / welche / nach dem ſie ſich 
hon der lateiniſchen Kirchen apgefondert /derofelben Tauffe auch für vnpou | 
—— geſchanet / vnd alſo die jenigen / ſo von der Hecidentalifchen Kir che 
Kae wendeN vnd Glieder ihrer Kirchen werden wolien / wieder vmbtauffen. 
Sie ſeynd aber / vnd alle die / ſo in diefem&Stück den Griechen folgen / Anno 1215, | 


Do vom 
— — — ——— 
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Il) vom Pabſt lnnocentio III, imConcilioLareranenfi decreto 4. excom- 
II municiret vnd in Bann gethan worden / wie darvon zu leſen im Concilüs 
il Magnis tom. 18, Pag.165. 


Dasızs. Capitel. | 


I) Bonder Ruffen jhren Feft-ond Feyrtagen / vnd 
| wie fie Gottes — / Item: von jhren 
wen, 


Andacht inderKirchen abwarten / nehmen auch in der Wochen neben 
0 8 dem Sontag den Mitwochen vnd Freytag (welches jhre Faſttage 

ſeynd) darzu. Vnd wird ſolche Feyr jetzo mehr als vor dieſem beobachtet, Si 
meineten zuvor / wenn fie nur frähe in der Kirchen geweſen / möchten fie wol 


® Je Ruſſen haben jhre gewiſſe Feyr-ond Feſttage / an welchen fiejhre 


Sontages fo wol/ als Werckeltages fie in jhren Krambuden und Werckſlaͤ⸗ 
ten handthieren vnd Gewerb treiben. Nunmehr aber hat es der Patriarch alſo 
verordnet / daß nicht allein in den Feſt / vnd Sontagen, fondern auch des Mil⸗ 
wochens vnd Freytages weder Kram noch Werckſtaͤt offen ſtehen muß / auch 
miflenan ſelbigen Tagen die Kabale vnd Kruͤge zu gehalten / vnd ſoaderich 
wenns Zeit zur Kirchen zu gehen / nichts daraus veekaufftwerden. 
J Ihregroffen Feſttage / ſo fie Jahrlich hochfeyrlich begehen / ſeynd 1z. ſol⸗ 
| gende. Vnd wie ſie jhr newe Jahr / als oben gedachi / im Herbſi den i. Septeruab · 
J Die hohen anfangen / alſo faͤlt ihr erſte groſſe Feſtein auffdenS, September oder Herbſl⸗ 
I Sefle der ¶ ponat/ond wird genandtPrasnik Rofoftuaprizifte bogorodiee, daßdeſt 
Ruſſen. d Geburt der heilgen Mutter Gottes. 
Daß anderamı4 Septemb. Uzemirna Wosduifenja crefta Creuh 
erhebung, 
Daß dritte am 21. Novemb. Vedenja Pricifte bogorodice MW 
rie Offerung. , 
| Daß vierdtedenzs. Decemb. RofoftuaChriftova die Geburt Chriſti 
—* Daß funffte den s Januarij,Boje Javlenja oder auch Crefchenia OP 
fenbahrung Chriftioder der Heiligen drey König Tag, 
Daß fechfteden 2. Febr, Stretenja gofpodabo ga Lichtmeſſen. 
Daß ſiebende den 25. Martij Blagavefenia pricefte bo gorodiee 
Marie Verkündigung, 
Daß achte Werbna Woferefchenja der PalmSontag/ an welcher 
die grofle Proceſſion ond einreitung Chriftigefeyrerwird, 
Daß neundte Welikoi den oder WoscrefchenjaChriftova, die Auff 
erfichung Chriſti oder Oſtertag. 
Daß zehende Wosnefcenja Chrifto nenn anna) 
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Daß eilffte Schieftvie (weraga ducha die überfchattung des heiligen 
Geiſtes/ oder Pfingſten 


Daß zwoͤlffte den o. Augufti Preobrofienja gospoda Chriſtova die 
offenbahrung der Herreligkeit Chriſti den Juͤngern auff dem Berge, 
Daß dreyzehende den 5. Auguſti Upenja prizifte Bojorodice Him⸗ 
melfahrt der Mutter Gottes. 
Sonſtgehet faſt kein Tag vorbey / an welchem nicht eines oder des andern Tägliche . 
Beiligengeft miteinfälterja zugweilen auff einen Tag wol zwey oder drepfolcher Feſttage der j 
eſte / ſebige mag feyren — — wer da wil/die Geiftlichkeit aber muß Helligen. 0000 
fie heiligen mit Iefen/ fingen vnd Meſſe halten, Sie haben ein Calendarium dit 
Perpetuum nad) dem alten Stpl/worinnen flegar fertig/onddie bewegliche Bun r = 
o wol als vnbewegliche Feſttage geſchwinde nach einander aufzuſuchen wiſſen. = 
In hohen Feft vnd Sontagen gehenfic drepymahlin die Kirdye/ vnd zu 
erforder Sonnen auffgang/ weldyes fie Saflterini, gegen Mittag Obeed- 
m vnd gegen Abend Wedfcherninennen, Da dann der Pope oder Prieſter 
etliche gewiſſe Capitel aus der Bibel / inſonderheit etliche Pſalmen Davids / daß ag as fie in 
vangelium / bißweilen eine Homilia aus denChryloftomösitem dassym- | Kirchen 
Olum Athanaſij, vnd etliche Gebete lieſet / vnd mit vollem Halſe ſinget / einen leſen. 
Thon/ den bey ons gebräuchlichen Antiphonen vnd reſponſorien nicht 
vnehnlich. Zwiſchen dem leſen vnd fingen fprichtder Prieſter zum offtern das 
Gospodı pomilui SIERR erbarm dich meiner/ da dann alles Voick ſelbige 
ort mie ereugfchlagen ond fegnen dreymahlnachfager. 
Vach dem gelefen vnd gefungen worden ift/ gehetder Pope zum Altar 
Mit feinem Capellan ( derteinjeglicher Prieſter in allen Geifttichen Abhande⸗ 
ungen ben ſich haben muß ) vnd halt die Meſſe / vnd zwar nach der iurgia Haltd Meſſe 
es alten Kirchen⸗Lehrero⸗ Bali. Er geuſt in den Kelch rothen Wein 
Id Waſſer guſa mmen /brocke geſeuret Brodidarein feaneree/pndiliefet ben 
einer vieriel Stunde darbey. Nimpt es hernach zuſammen mit einem Ceffel 
AUS dem Kelche zu ſich / vnd zwar alleine / daß er feinem Communicanten 
Von gibt, Wenn aber vmb ſelbige Zeit etwa ein kranck Kind in die Kirche 
gebracht / vnd es begehret wird / gibt er felbigem Kinde auch darvon. 
Wenn der Prieſter ſelbigen Tag ſeinem Weibe beygewohnet hat / muß er 


— — 


die Meſſe nicht halten / ſondern einem andern an feiner Stelle verrichten laſſen. 

Jndem nun die Meffegehalten wird) ſtehet das Volck vnd neiget ſich Predigen 

| Sehr Bilder/ond wiederholendasGospodi pomilargium offtern. Sonſt nicht. 

thun ſie / wie allberen gedacht / keine Predigten vnd Außlegunge ůber die Bibli⸗ 
—* Texte / ſondern laſſen ſich an den bloſſen Text leſen / vnd auffe hochſte an | Uhrſachen 
Ina eeehnen Kirchen Schrers Homilien beanügen/worwendendy der hei | Marin 
129° Geift Hatte su anfangs der Kirchen durch das Wort Gottes ohne fernert 
Außlegung gewircket er koͤnte es noch jetzo hun. Zu dem kamen durch viel 

nt gungen mandgerley Mehnnnn nur vertwirrumg vnd ketzereyen 
verurſacheten Vor Hoc Jahren hat ſich vnter ſtanden der Morumski Proto⸗ Etlichẽ Bo, 

Pop’ Namens Login? zupredigepnp angefangen neben eiichen vntet ſich ha⸗ pen beföne 
et Popen zu Mori vnd andern Stadten mit offenilich predigen daß das predi 


m gen übel. 
Volck 
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Volck aus Gottes Wort zulchren/zuvermahnen ondzu flraffen(daher man 
fie Kafanfcha, predigende Priefter/genande haben auch groffen zulauff ge⸗ 
habt. Alsfolches dem Patriarchen und geworden / hat er epfferig darwider 
gethan / die Prediger von ihrem Ampte abgeſetzet / mit fonderlichen Ceremo⸗ 
nien verfluchet/ond in Vngnaden nach Sibirien gefchicker. 
So langenundas predigen / ond onferredung von Religions Sachen 
dey jhnen nicht iſt / fonderlich die Predigten / quäfereunica via inferendæ 
Peſſwinus | Evangelijluci uti ſolita eſt divinna ſapientia (wie Poſſe vinus redet) bin 
dereb. ich auch feiner Meynung / daß die Ruſſen fchwerlich auff den sechten Weg vnd 
Mußcow. Wandei werden gebracht werdẽ / weii niemand den yrrendenden rechten Weg 
zeiget / vnd bey vielen im ſchwang gehenden groben Suͤnden halber ins Gewiß 
fen redet / vnd fie ſtraffet / ohne allein der Scharffrichter / weñ er nach jhren voll⸗ 
brachten Miſſethaten mit zeitlicher Straffe jhnen auff dem Ruͤcken lieget. 
Sie haben in einem Buche weitlaͤufftigere beſchreibunge vnd Außle⸗ 
Evangen gunge etlicher Evangeliſchen. Hiſtorien / weiche mit zufegen/Fabeln vnd groſ⸗ 
ſchen Hiſto⸗ fen geſahrlichen Luͤgen geſpicket / die fieoffezum Deskeljhrer Sunden amdh⸗ 
rien. ren. Damit ich vnter andern nur eines erzehle. Es gedencket Jacob der Oaͤni⸗ 
ſche Edelman / welcher Friedrichs / dieſe Nahmens desll. Koͤniges in Denne⸗ 
marck Geſandter an den Mußcowitiſchen Großfuͤrſten geweſen / in ſeiner 
Reiſe beſchreibung; daß er zu groß Naugard mie feinem Priſtaffen / Nah⸗ 
mens Fedor / ſo ein alter grawer Mann geweſen / in ein Geiſtlich Geſpraͤch ge⸗ 
rahten / da dann der Ruſſe vermeinet / es häfteder Sünden halber / wenn ſie 
ſchon taͤglich begangen würde / Feine Noch mit dem Menſchen / wenn er nur 
willens / daß er dermahleins Buſſe thun wolte / vnd haͤtte das Crempeider 
bußfertigen Suͤnderin Maria Magdalenen auff dieſe weife zu ſeinem behelff 
mit angezogen: Oieſe Maria Magdalena waͤre ein gar vnzuͤchtig Weib ge⸗ 
weſen / haͤtte lange Hurerey getrieben / vnd alſo gar offte geſuͤndiget. Als jhl 
aber einsmahls auff dem Wege ein Mann begegnet / und fie vmb den bey⸗ 
ſchlaff angeredet / ſie aber ſich anfangs nicht darzu verſtehen wollen/ biß er fet⸗ 
ner angehalten / vnd ſie vmb Gottes willen gebeten / da ſie ſich dann ſeiner Bit⸗ 
te gemeß bequemet. Vnd weil ſie vmb des HErren Namen willen ſolches 
gethan / haͤtte ſie nicht alleine vergebung aller jhrer Suͤndẽ empfangen / ſondern 
wäre auch ins Regiſter der Heiligen mit rothen Buch ſtaben gezeichnet wor? 
den. Iſt abſchewlich und läfterlich wider den heiligen Willen Sottes gere⸗ 
det / vnd die Hiſtotie vonder bußſertigen Sünderin/ mi grober Bowatdelt 
beſchmitzet vnd gemißbrauchet. 

Hierbey fält mir ein / was Ferdinand Capon ein Florantiniſcher von 
Adel / von ſich ſelber ſchreibet / wie ex nemblich / ais er ein Munch geweſem auch 
die Hiftoria von der Maria Magdalena zu ſeinem Schanddeckel gemißbrau⸗ 
chet / ſo ferne feinen Worten zu glauben. Als ich / ſpricht er im 7. Tapitel ſel⸗ 
nes Tractaͤteleins von feinem Muͤnchleben / ſoer in Toſcani ſcher Sprache be⸗ 
ſchrieben / vnd zu Leipzig in Hochdeutſch uͤberſeßet worden ) in einer Faſten 
zu Meſſana predigte / vnd daſelbſt verliebet war jn eine verehelichte Dame’ 
weiche Fraw Magdalena hieß / vnd ich jhr dermahleinſten meine am?“ 

rg corifche 


Bon Ma 
ria Magda 
len? falfche 
Hiſtoria. 










Ferdinand 
Capon. 
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torıfche pafliones zu verfichen gegeben / hat fie zumir gefaget ; Siehät: 
fe feine Münche lieb / dann fie wären gar zu heplich 5 Als ich aber Zag vd | Mifbraudz 
Nacht ſonne / wie ich fie doch anderft difponiren möchte / daß fie zu meinem | der Hiſtorie 
petit ja fagete / habe ich endlich dieſes erfunden: Ich habe flei ſig achtung De Maria 
gegeben auffjhre Kleidung / die fic pflegte die Fcprtage anzuziehen, welcheros Dhagdake 
her Farbe waren, Vnd als folgenden Sontag ich verfehaffere/ daß die. Dis | 
Roriavonder Maria Magdalena zumeinem Vorfag ſich ſchickete / alsdaf 
fie nemlich in die Kirche gegangen waͤre / daß fie Chriftumhörtepreviaen. Wie 
ich nun ihre Kleidung vnd Schoͤnheit der Maria Magdalenen wolte bes 
ſchreiben / Habe ich von Punct zu Punct die Kleider vnd Schoͤnheit dieſer an⸗ 
dern Frawen Magdalenen abgemahiet / vnd daß ich deſto gewiffer wäre, daß 
elbige verſtunde / daß ich von jhr redete / als ich dieſe beſchreibung that / habe 
ich ſtets die Augen ſtarr auf fie gerichtet gehabe/ alſo redend Cs gienge die 
ſchoͤne Magdalena in den Tempel in Purpur gekleldet / welche / wenn man fie 
Nur von ferne ſahe / wol erwleſe / daß dieſe liebliche Morgenroͤthe nichts anders 
ſeyn kunte / als ein Vorbot einer uͤberaus ſchoͤnen Sonnen; Als ſie etwas naͤ⸗ | 
ber kom̃en / iſt fein eingiger geweſen / ſo da j rer Augen Stern angeſchawet / der 
Nicht auch ſtrack die Infiuentzen der Liebes Paffion in ſeiner Seelen geſpuͤret | 
aͤtte. Es wär auch feiner geweſen / der da die Roſen ſelbiger Wangen geſehen / 
nicht auch die ſuſſen Dornen jhm haͤtte im Buſem wachſen gefuͤhlet / ſo war 
Auch Fein Auge / das nicht durch den Schnee jhrer weiffen Brüfte verblendet 
worden. Sie trug an jhrem lincken Opreinefilberne Lilie/ welche zwiſchen Beſchret⸗ 
Ihren guͤldenen Haaren ſpielende jhrer Schoͤnheit eine beſondere Anmutigkelt ung einer | 
gab. Es hinge an jhrer Elfenbeinern Kehle ein koſtlicher Pyropus / weicher — 
vor Zorn ſchiene ganß roth zu werden / weil er ſahe / daß jhm ſeine Ehre wolte ” 
von denen lebendigen Gorallenfhrer Lippen verdunckelt werden. 
Als ich dieſes geredet / ſahe ich das ſelbige Domina lieblich zu laͤchelen 
begunte / vnd zu ſelber Zeit jhre Wangen purpur farbig wurden / derohalben 
Ich in ſolchen rothen Charadteribus ambeften habe lefenfönnen / daß ſie den 
Verſtand meiner Rede wol eingenommen hatte 


Was dieſer Capon ferner für reden mit der Frawen In jhrem Haufe 
gehabt / iſt auffer vnſerm Vorhaben / vnd alſo dieſes Ortes nicht mi tmehrem 
su gedencken. Er war ein mut iger Menſch / vnd iſt vor ſechs Jahren beh vns zu —— 
Schleßtwiggeflorben. Diefes aber habe ichdarumb nach gelegenheit mit einz ,, * for | 
füßren wollen / daß man ſehe / wie Leute gefunden werden / fonderlich die Ruf? en, 
ſen / welche mie dem Worte Goltes fo Liederlich vmdgehen / die Biblifegen 
Diforien verfälfchen und zum Deckel jhrer Sünden in Mißbrauch 
iehen / wie dergleichen Cxempel dep der Perſiſchen Reli⸗ 
glonfollen mit angezogen werden. 
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Da826.Capite. 


Von der Ruſſen Creutzſchlagen / fegnen vnd Bil⸗ 
dern der Heiligen / fuͤr welche ſie ſich neigen. 


Bon Bil \ WEben dem / daß die Ruffenetliche Capitel aus der Bibel verleſen hoͤ⸗ 
dern vnd IE ren / ſtehen ſie vor jhren Bildern mit bloſſem Haͤupte (wie dann nie’ 
ſich fegnen. |e mand / es ſey auch gleich der Großfuͤrſt felbſt / mit bederktem Haͤuple 
| ſich in der Kirchen antreffen läffe/ohne der Prieſter / welcher fein Skufhia oder 
Muͤtzelein / mit welchem er eingeweihet ift / auff dem Kopff behält) neigen vnd 
Herber ſtein ſegnen ſich gar offt nach art / wie es Herberſtein beſchreibet: Sie gebrauchen 
PS 30. \darzudie erſten drey Finger der rechten Hand / berühren darmit erſtlich dit 
Stirn hernach die Bruſt / vnd dann von der rechten feiten zur lincken / vnd 
fprecyenallegeitdargus Tocemfan Hounası Gospodi pomilui: ZIERN 

erbsrm dich mein, x 

Es hat mir Peter Miflaff der newliche Ruſſiſche Geſandte in Holftein 
die Außlegung des fegens vnd was verftändige Leute ſich darbeyzu erinnert 
pflegten / gethan: Daß nemblic die drey Finger die heilige Dreyfaltigkeit / daß 
auffheben der Sand zur Stirn/Chrifti Auffart bedeuͤtet / welcher ons im Hin’ 

Was das | meleine Stätte bereitet. Daß rühren an die Bruft gebe dag Herge und das 

fegnen ber | Moe Gottes dareinzufaflen; Zur Rechten ond Lincken aber / die beſchaffen⸗ 

deute. heit des Juͤngſten Gerichtes / wie die Frommen zur Rechten / vnd die Boſen 
zur Lincken wurden geftellet/jene zur Seligkeit erhaben / dieſe aber hinunter zut 
Hellen geſtoſſen werden, 

Solch Creutzſchlagen vnd ſich ſegnen thun ſie bey allen jhrem Begin⸗ 
nen in Weltlichen vnd Hauß Sachen fo wol / als im &eiftlichen/ greiffen ohne 
daſſelbe weder eſſen / trincken noch einige Handthierung an. 

Daß Bil⸗ Was das Wilder ehren betrifft / ſindet man nicht / daß es in den erſten drey⸗ 
der ehren, hundert Jahren biß auff des Kaͤyſers Conſtantini Magni Zeit in der Kirchen 
| gebräuchlich) geweſen / ob fie zwar der Geiftlichen Bilder ond Parabolen als 
Hiſtorien gemahlet vnd geſchnitzt muͤgen gehabt haben / wie aus dem Tercul- 
Tertull. Lanio erheller/hatmanfiedoch nicht an ſtati der Heiligen geehret / vnd wie di 
Jib, de pud. Ruſſen / angebetet. Die Rufen fagen/ fie haben es aus des Damafcenus 
cap,z. Lehre /halte aber fichabens aus der Gliechiſchen Kirdje mir bekommen / mů⸗ 
gen aber fein gefchniger Bild leyden / dann ſie ſagen / Gott habe es verbotten 
ein geſchnitztes / aber nicht ein gemähltes Bild zu machen/ond daſſelbe anzube⸗ 
pag. 270. ten. Darumb zu verwundern / daß fledes Micola Sudatworek geſchnigte 
Bilder Bild in der Mußcow ſo hoch ehreten / vielleicht weiles nicht einer von den A 
muͤſſen ge, ten / ſondern jhren newen Heiligen ſeyn ſolte. Sonſt gebrauchen ſie alle ge⸗ 
wahlet vnd mahlete Bilder / welche ohne ſonderliche Kunſt vnd Zurligkeit rauchgehl mit 
a 1 Dehlfarbenauff Bretter gemahlet / in gemein einer viertel oder halben Ellen 
feyn. lang/ und etwas ſchmaler. = SEP: * 

Sie achten vnd ehren fein Bild / wenn es nicht von einem Ruſſen ode 

Griechen gemahlet / wenn es von andern Nationen auch noch ſo ſchon vnd 
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Fünftlic gerhan, Gleichals wenn von des Meifters Religion dem Bide et⸗ 

Was mit angeklebet werden konte. 

Sie Haben in Mußcow einen eigenen Marckt vnd Krambuden/ auff @örrer 

welchem ſie ſolche Bilder verfauffen / oder wie fle estnenmen/ vmb Geld vnd Marckt. 

Silber vertauſchen / weils nicht woi ſtehet / daß man die Goͤtter Fauffen ſolte. 

Man verlaſſet ſie auch an niemand der nicht ihrer Religion iſt / ſie befuͤrch⸗ 

len ſich / man möchte die ſelben nicht nach Gebühr ehren und tractiren. 
Als vor etlichen Jahren ein deutſcher Kauffman / Carolyedllin von einem N 

Ruſſen ein fteinern Hauß gefauffer/ haben die Ruffen alle Bilder / fo ander 

Wand nur auffden Kalk gemahler gemefen/reine abgeraget/ond den&taub 

arvon mit hinweg genommen, Giefchelten fehr an vns / daß wir Geiſtliche 
ilder / vnd fonderlich des geereutzigten Ehriſti / an die Ofen machen / ondons 

mit den Hinderſten dargegen ſtellen. 

Die Bauren auff den Dörffern wolten nicht zugeben / daß wir jhre Bil⸗ 

der mie Handen berühren oder auff den Bancken liegende die Fuͤſſe gegen fie 

werden folten, Bey etlichen / wo wir gelegen waren/mufleder Pope miteinem 

euchfaffe kommen / vnd die Bilder / wenn fie etwa von uns wären verunrei⸗ 

Niger worden / wieder heiligen. 

In ihren Kirchen haben ſie der Bilder eine groſſe Menge an den Wän-| Die fin 

en herumb hangen / die meiften ond fürnembflendarunter fenndyfo den HErz|nembften 

ren Chriſtum / die heilige Jungfraw Maria vnd Nicolaus hren principal Pa⸗ Bilder. 

ronen bedeuten ſollen. Es hat ein jeglicher ſeinen eigen Heiligen oder Bild 

arinnen / für welchem er feine Andacht verrichtet. Wenn einer ſich groͤblich 

verſundiget / daß des bannes werth iſt / wird ſein Heiliger auch aus der Kirchen 

gethan / vnd mag man jhn zu Haufe gebrauchen / dann der Verbannete darff 

nicht wieder in die Kirche kommen. Die / ſo Bermuͤgens find/ ſhhmůcken und 

dieren jhre Bilder auffs koͤſtlichſte mit Perlen vnd Edelgeſteinen. Ein Bid 

VID nothwendig zum Gebet erfordert / daher fie dieſelben nicht allein in den 

Kirchen / vnd bey offentlichen Begaͤngnuͤſſen / ſondern auch jeglicher in ſeinem | Bild ein 

auſe / Stuben vnd Cammer haben muͤſſen / damit im besen fie dieAugen ſtets nothwendig 

arauff Halten können, Wenn fie beten wollen / zünden fleeins oder zwey Ding. 

achsliechter an/ kieben ſie vor das Bild / daher wenn fledie Lichter auß zu⸗ 

hen vergeſſen / foviel Fewrobrunſten entfichen. Es haben auch bißher die 

Deutſchen de⸗ Ruſſen halber ſolche Bilder in jhren Haͤuſern leyden muͤſſen / 

onſt has fein Ruffegerne mit hnen vmbgehen wollen / haben auch michriwol 

Ruſſiſch Seflndebefommenfönnen, Nunmehraber wilder Patriarche nicht 

ugeben / daß jhre Bilder Inden Deuefehen Stuben/welche eronmwürdig darzu 

ſchatet / mehr feynfollen, Aennein Kuffezum andern ins Hauß oder Stube 

ompt/ gibter Zuforderftfeinem Gottdie Ehre vnd beter fein Gospodi. Her⸗ 

nach ſpricht er den Leuten erſt zu. Dann er kompt als ein Stummer herein ge⸗ 

eten / tehret ſich an niemand / wenngleich jehen oder mehr Perfonen im Ge⸗ 

Machefisen So bald er hinein tritt / fiherer fich nach einem Bilde vmb / wel⸗ 

ches gemeiniglich Bintern Tiſche ander Wand im Windel auffgefteiler ift/ 

fübetersmiche alsbald/fo fragerert Geftle Boch,iftnichtein Gott da? Wenn 
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ers nun anſichtig wird / neiget vnd ſegnet er ſich gegen demfelben dreymahl⸗ 
Dar auff wendet er ſich zu den Leuten / gruͤſſet ſie / vnd verrichtet feine Sachen 
Schreiben Sie ſchreiben den Bildern audy groſſe Krafft zu / als wen fie was ſonder⸗ 
den Bildern liches konten wircken helffen. Der offterwehnte Deniſche Edelman Jacobus 
groſſe Kraft ſaget / daß ſie zu ſeiner Zeit ein Bild am Stocke ins Bier gehalten / wenn ſie ge⸗ 
brauen / daß etwa das Bier wol gerathen ſolte. Sie haben eine rechte Schew 
vnd Furcht für ſhnen / als wenn weſenilich was Gottliches dar bey wäre. Wenn 
‚fie jhre fleiſches Luft pflegen wollen in gegenwart der Bilder / bedesten fie die⸗ 
ſelben erſt mit einem Tuche. Sie jagen auch bißweilen den Leuten ein Schre⸗ 
Ein Bild cken darmit ein. Im Jaoͤr Chriſti io 43. im Brachmonat trug ſichs zu / daß 
* = in Mußcow eins vonjhren fürnembften Bildern begunte onter dem Geſichtt 
* roͤther zu ſcheinen / als gewoͤhnlich. Die Popen brachten diß pr dem Patriar⸗ 
chen vnd Broßfürfien/ machten cin groß Weſen darvon / als wurde daburch 
auff etwas groſſes gedeutet / man ſolte Buß vnd Faſtage aufruffen/darmit die 
gedrewete Straffe möchte abgewendet werden. Der Großfürft ais ein from⸗ 
mer gottfuͤrchtiger Herr hat jhm diß ſehr laſſen zu Hertzen gehen / die Rune 
ſchen Mahler darzu beruffen / vnd auffs C reutzkuͤſſen gefraget / ob es nacinli 
gugieng / oder nicht. Da es die Mahier recht deſehen / ſagen fiegdig wäre kein 
Wunder /dann die Farbe vom Geſichte Alters halber fich abgeloſet / daß de 
rund / welcher roth angeleget ware / durch fehlen, Damiemwardie Furcht 
wieder aufigchaben, 
Betrug * Es pflegen auch bißweilen die Pfaffen durch erdichtete vnd gemahlte Zei⸗ 
an chen an den Heiligen die Leute zu ſchrecken / daß ſie Faſt / vnd Bettage halien/ 
a den Prieſtern opffernond Allmoſen geben muͤſſen / welche dann die einfaltigen 
Leute aus Andacht reichlich zu thun pflegen. Wie ſichs zu Archangel vor etli⸗ 
chen Jahren ſol zugetragen haben. Da zweene Pfaffen durch ſolche Iſt viel 
Opffergeld geſamblet / ſich aber bey der theilung verunwilliget / geſchlagen / und 
einer den andern des Beirugs halber angegeben / darauf dann die Knutpeil⸗ 
ſche auch ihre Zeichen thun muͤſſen. i 
Daß die gemeinen einfäligen Leute den Bildern groffe Krafft zuſchrei⸗ 
ben / ſihet man auchdaran: Als ion. der Schwediſche Feldherr Jacodus de la 
Gardie groß Naugard eingenommen / vnd eine Fewrsbrunſt emſtanden / be 
Bilder wol ein Ruſſe ſein Nicolaus Bild gegen das Fewr gehalten vnd gebeten, er molkt 
len nicht doch löfchen helffen. Als aber keine Huͤlffe erfolget / fondern das Fewr jmmer 
mA . “OF [weiter vmb ſich gefreſſen / hater aus Bngedultdas Bildins Fewr geworffen 
ſchen. Ind geſaget: Wilt du vns nicht helffen / ſo hilff dir ſelbſt / vnd loͤſche. 
Zu dieſem hätte man mit dem Ladtancio fagentönnent Qua vank 
cas alıqua ab his ſperare tutelam , quæ tueri femetipfa non poflunf 
Siheſtu das es thorheit ſey von denen Hulffe hoffen / die ihmfelbftnicht helffen 
Lad. 16, 2. Höhen. Es haben auch damahls die Soldaten/weilfienichtvielinden Haufe 
74. 77. gefunden / fo für fie dienere/ die Bilder weggenommen /die Kuffen feynd als⸗ 
dan ihnen nach gelauffen / vnd haben ſie thewr wieder eingelöfet, 
Der gemeine Mann / ſonder lich die auffdem Lande vnd Doꝛffern / wenn 
fie ihre Kinder zur Gortesfurcht gewehnen wollen / ſtellen diefelbe vor jbrt 
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Bilder / daß fiefich vordenfelbigen in tieffer Demuth und Ehrerbietungnei 
de Wfignenunddas Gospodifprechenmäffen, Hhne Beriche/ was fleenva 
[bedeuten follen; Da denn die zarte Jugend ſich einbildet/als wenn die Bilder 
| Der tpäreny wie fiedennauch alfo vondenAAlten genennetwerden du a⸗ 





dogamolte meine Wirthin ihrem Kinde/das kaum reden vnd fichen kunte / 
frühe nicht ehe zu eſſen geben / diß es auff ſolche art neunmahlſeinen Gott / wie 
e ſagte/ geehret haͤtte. 
Etliche fürnehme Leute aber / vnd die in Städten) ſo der Kirchen nahe 
wohnen / haben doch ein wenig beſſere / die Kluͤgeſten aber weit andere Gedan⸗ 
en von den Bildern, 
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Kleine Kin⸗ 
der werden 
zum Bilder 
ehren gehal⸗ 
ten. 


In der Ruſſiſchen Narve wohnete ein fuͤrnehmer reicher Kauffmann / ſo Philip ein 
noch jetzo im leben / Nahmens Philip Nein leutſeliger freundlicher Manny kluge Ruffe 
welche bißweilen zu onfeen®efandten zur Taffel kam / vnd von ein vnd andern sur Narve, 


gute nachricht gab. Zu dem gieng ic) einften (war den 30, Yan.ı634,) mit 
vnſerm Medi H. Hartman Graman / jhn auff ſein bitten zu beſuchen. In 
dem wir von jhrer Religion / ſonderlich der Bilder halber / mit jhm vnterredung 
Pflegten / that er vns ein ſolch Bekaͤntniß feines Glaubens / aus welchem wir 
anen rechten Chriſten verfpüren kumten Sagtepnter andern; Er hielte nichts 


Was ſein 


auff die Bilder / nam ſein Schnuptuch vnd ſiriche gegen daſſelbe / mit dieſen Blaube von 
Worten: Hiermit kan ich die Farbe abwiſchen / vnd das Holk verbrennen / ſol⸗ Bildern. 


te ich darinnen meineSeligkeit ſuchen ? Zeigete vns die Bibel in Sclavoniſcher 
Sprache / inwelcher er wol belefen war / ſchlug etliche Orter auff / vnd verdol⸗ 
Metfchetefie/fagte hierinnenmuß ich Gottes Willen ſuchen vnd mich darnach 
alten Yon der Faſten fo die meiften Ruſſen uͤbten / hielt er nichts/was iſt das / 
| ſagte er/ wenn ich kein Fleiſch eſſe / habe aber dargegen die koͤſtlichſten Fiſche / vnd 
ſauffe mich voll im Brantewein vnd Meech / die rechte Faſten iſt / wie ſie vns 
durch den Propheten Joel am erſten vnd andern Capitel gebonen vnd 
geſchiehet bey mir /wenn ich nichts als Waſſer und Brodi genieſſe / vnd bete 
| Nleiflig, Deflagte darneben feine Landesleute / daß ihrer ſehr viel ſolche Wiſſen⸗ 
chaff in Religions Sachen vnd uͤbung jhres E hriſtenthumbs nicht hätten. 
ls wir fagten/weiler foldye erleuchtung von Gott haͤtte / warumb er feine Mit⸗ 
bruͤder nicht eines beſſern vnterrichtete ẽ gab er zur Antwort: Er haͤtte feinen 
Deruff darzu / zu dem wurden ſie ſhm nicht glauben / hielten jhn allbereit fuͤr 
nen Ketzer. Aber daß er gleichwol die Bilder duldete / geſchehe zum Gedacht⸗ 
NE Gottes vnd der Heiligen / holte darauff aus der Cammer das Bildniß Koͤ⸗ 
uſtav inSchweden auffwergülderseder gedrucket/ond ſagte / wir moͤch⸗ 
awolein ſolch Conterfeit/ meiles einen fo tapffern Held / der fo viel groſſe 
baten gethan / bedeutet Ihm zu Ehren in vnſern Gemaͤchern leyden / war⸗ 
mb er nicht auch die Bilder der Heiligen / welche in Geiftlichen Sachen fo 
ro Ne Wunder Männer geweſen / zum Gedaͤchtniß haben folte ? Dieter; 
ANdige Ruſſen chreten vnd betetendie Bilder der Heiligen nach ihrer Reli, 
SION zwar an/nicht aber wegen der Materie / oder ob es fo viel als Gottes Bild 
waͤre / ſondern aus Siehe vnd Ehrerbietung gegen die Heiligen / ſo im Himmel 
I. Vnd ſolche Ehre die den Bildern geſchehe / empfunden die / welche die 
Pp Bilder 
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Bilder bedeuteten. Dipiflchen was die Griechen im Jahr Ehrifli 787. iM 
Eonftantinopolitanifchen Concilio wider die Icoonomachos oder Bilder’ 
ftärmer in beyſein 350. Biſchoͤffe beſchloſſen / vnd in jhre Kirchen eingefuͤh⸗ 
Der Grie⸗ ret / als zu Conſtantinopel Taraſius / zu Alexandria Pouͤtianus / zu Antiochia 
chen Geſett Theodoretus / vnd zu Jeruſalem Helias Patriarchen waren. Dieſes Decre- 
vom Bilder | zum aber iſt in dem Franckfurtiſchen Concilio, welches im Jahr 794. Kay 
ehren. fer Carolus Magnus haltenließ / verworffen worden / wiedarvon die Wort 
Canon. 2. lauten, Allaca eftin medium quæſtio de nova Gr&corum 
Wird ver ſynodo, quamde adorandis Imaginibus Conttantinopoli fecerunt, in 
worffen. |quafcriptum habebatur, ur, quilmaginibus ſanctorum ita uc DEi fic® 
Trinicaci fervitium & adorationem nonimpenderent,anachema judi- 
carentur.Quifuprafandtiffimiparresnoftri omnimodisadorarionem 
& fervitutem renuentes contempferunt ‚atque confentienres con- 
demnarunt. Tom. 20. Concil. mag. pag. J45. 
EinProtop Es hat newlicher Zeit einCanfanski Procopop Namens Ivan Nerv’ 
wil wieder ¶ nou in Mußcau ſich hervor gethan vnd onterfianden wider den Bilderdienfl 
bie ‘Bilder zureden vnd geſaget: Es wäre nichtrecht / daß man die Ehre / ſo Gott gebuͤh⸗ 
reden. rete / den Bildern / die mit Haͤnden aus Holtz vnd Farben gemachet waͤren / ge⸗ 
benwolte / ob ſie ſchon Gottes und der Heiligen Bildniſſen bedeuten ſolten / 
warumb man / in ſolcher betrachtung / nicht vielmehr die Menſchen ehrete v 
anbetete / welche nach Gottes Ebenbild formiret waͤren / vnd die auch ſolche Bil 
lib. de mo-| der gemachet haͤtten? Iſt eben was Seneca ſaget: Simulacra DEorum ve* 
ralib. nerantur;illisfupplicant genupofico; illaadoranı, illis per totum allı- 
dent diem aut adftant,fabros, qui illa ſecere, contemnunt. Sie ehren 
die Bilder der Goͤtter / neigen fich für ihnen vnd beten ſie any figen oder ſtehen 
Ab. 6.pag. | dengangen Tag darvor / die Meifter aber/fo ſie gemachet / verachten ſie. Vnd 
350. Lactantius:quanto juſtius eſt & verius viventiaDEifimulacra excole⸗ 
re, ut promere are viventem.Item: Perverfum eſt & incogruens, ut li 
mulacrum hominisafimulacro DEicolatur: Es iſt ein verkehret vnd vn⸗ 
gereumet Ding / daß eines Menſchen Ebenbild / von Gottes Ebenbild ſol ge⸗ 
ehret vnd angebetet werden. Aber der gute Prieſter muſte alsbald / da sd 
Patriarche erfuhr / feines Prieſter Muͤtzgens beraubet / vnd in das Kloſter 
Cameno Monaſtir genandt / ſo ander Wolga gelegen / mit harter bedrewung 
verſtoſſen werden / damit dieſe Lehre nicht weiter außbrach / vnd die Bilder ihr! 
gewoͤhnliche Ehre behielten. 
Worhin Wenn nun jhre Bilder alt werden / daß fledie Motten durchfreſſen vnd 
bie veralte⸗ | gerfallen / werffen fie dieſelben nichtweg oder verbrennen fie / ſondern legen ft 
een Bilder. neweder auffein flieffend Waſſer / laſſen fie ſchiwimmen wohin —— 
vergraben fie auff den Kirchhoff / oder ineinen Baumgartensieffin 
die Erde / vnd laſſen auff denſelben Ort nicht gerne 
etwas vnſaubers kommen. 
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| Das 27. Kapitel. 


(Sonder Kuffen jhren vermeinten Heiligen / fo fie 
| im Lande haben / und zudenen ſie Walfahrten 


anftellen, 
 S fehreibet Antonius Poſſevinus recht / daß die Ruſſen etliche Coͤrper 
er ihrer vermeinten Heiligen habeny. vonwelchen fiefabelhafftig vorge; 
XEben / daß ſie noch heutiges Tages groſſe Wunderwercke thun / vnd die 
Krancken geſund machen konnen / derer etlichen Mußcow liegen, Vor zwey 
Johren / nemblich 1653. haben fie einen newen Heiligen hinein befommen/ 
auff welchen ſehr viel gehalten wird. Dieſer wird genandt Sudatworeh Phi⸗ Colligiou 
Ip Metropolit + aus einem alten Adelichem Gefchlechte der Colligioven in ein Metro⸗ 
Rußcow / hat zu zeiten des Tyrannen Ivan Waſilowitz in Mußcow gelebet / polit. 
vnd weil derſelbe dem Tyrannen der wunderlichen Regierung / grawſamen vnd 
AnChriftlichenjaundRenfehlichen gebens halber offtmahls die Warheit ſag⸗ 
ke/ iſt er en gram worden / vnd hat jhn in Vngnaden in ein wa abgelegen 
Kloſten verſchicket / vnd weiler gleichwol bißweilen jhn durch Schrifften er⸗ 
mahnete vnd mit der ſchaͤrffe ſeiner Feder die alten Wunden wieder auffriſſe / 
at der Tyranne voller Zorn einen ſeiner Diener zum Kloſter geſchicket / jhn 
mir dem Strange zu erwuͤrgen. Co llitziou / welcher zu ſterben bereit / ergibt ſich Wi 
willig / vnd bitter nur / der Todtſchlaͤger muͤge jhn doch nicht mie dem Stran — — 
8% ſondern mit dem Meſſer das Leben nehmen / welches er auch gethan / vnd * Di 
Ihm das Meſſer vnter dem Hertzen in den Leib geſtoſſen. Die Brüder ſelbiges Jr vnd Ha. 
Kloſters haben jhn als einen Martyrer außgeruffen/ auff eine Inſel in der weiſ⸗ ligen erfjä, 
en See hinter Archangel gefuͤhret / vnd allda in einer Capellen beygeſetzet. rer. 
Selbige Inſel wird Soloffkagenandt / iſt droben in der Seekarte bey beſchrei⸗ 
ung Archangel zu finden, Pag. 151, 
Der jetzige Patriarche gab vor/daß/als er noch ein Metropolit zu Roſtou 
vnd aroslau war / von gewiſſen Leuten vernommen haͤtte / wie daß viel gebreß⸗ 
aſſie Leuten/ wenn fie dieſes Heiligen Coͤrper / welcher noch vnverweſet wäre) 
UF angebetei / geneſen waͤren / vnd bringet es bey Ihr. Zaar. Map. fo weit / daß 
er gedachte Leichnamyvon dort abgeholet vnd nah Mußcow gebrachtwird. 
Denſelben abzuholen iſt verordnet worden der Herr Michael Levontge⸗ Wird nach 
il mit einem Diat/ond hai neben andern Wäldern auch zweene Soͤhne mit Mußcow 
ken nommen, Sie haben ſich auff zwo Loddigen (oder groſſen offenen Bot⸗ geholet. 
ur Inſel gemachet Der Geſandte iſt wol ankommen / der Diakaber mit 
un Gefandten zween Söhnen und Völkern auffder andern Loddige ſeynd 
erlohren vnd noch nicht wieder funden worden. 
oe nun des heiligen Coliihiou Leichnam biß auff eine Meile vor Muß⸗ 
| * ankommen feynd Nhr, Baar, rap, mitjhrergansen Hoſffide nd der 
ı MAfriarche mitfeiner E lerifey enegegen gangen; worbey auch der Roſtousli Warlam 
nd Naroslaustish etropolit Namens Warlam / ein Mann über 70, Jahr ſtirbt ploͤt⸗ 
end Corpulent/ welcher / als er nicht ferne vom Heiligen / niederfaͤlt / vnd kodt lich 
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bleibet. Der Heilige aber iſt mit groſſem Gepränge eingeführee vnd auff⸗ 
Schloß in die Sabor / oder fürnembfte Kirche/ niedergefeget worden. Dat 
dann viel Wunderʒeichen an Krancken / fo zu jyym kommen vnd gebetet / ge⸗ 
than / vnd viele/fo vielleicht vorhin nicht blind / lahm / kaub vnd ſtum gewefen / 
vnter des Patriarchen fleiſſiger Auffſicht wieder ſehend / gehend / hoͤrend vnd 
Der Heilige redent gemachet. Vnd wenn ein ſolch Wunderwerck vorgangen / hat man 
—* viel allezeit die groſſe Glocke darzu geleutet / ſelbige iſt zu anfangs in der Wocht 

Sunder woi vier oder fünffmahl gehoͤret worden. Nunmehr aber fol man von ihm 
zeichen. N nichemehr ſoblel Wunder⸗ hören/weil/wie fiefagen/die Leute fo bey ankunfft 
deffen from waren / wieder goktloß geworden / und nicht mehr mic fo ſtarckem 
Glauben zu jhm kommen. Siefagen er folnochjego vnverweſet liegen / vn⸗ 
ter einem Tuche / welches aber niemand auffheben muß. 

Sonſt haben ſie auch einen Heiligen im Kloſter Troiza / ſoy2. Meilen 
von Wußcow nach Weſten / liegen / Zerge genandt / deſſen Poſſevinus der jhn 
Sergium nennet / pag.7. Derberfleinpag. 32. vnd Petreus in der Ruſſiſchen 
Zerge ein Chronic pag.ıı. gedencken. Mit dem verhaͤlt ſichs alſo: Erfolein groſſer di⸗ 
Heiliger zu | her Mann ond anfänglich ein tapffer Soldat geweſen feyn / heränch hafı! 
Troyza. ſich der Welt entſchlagen / iſt ein Einſidel geworden / und zu letzt ſich ins Klo⸗ 

ter Trotza begeben / darinnen als ein Muͤnch den reſt feines Lebens zuzubrin⸗ 
gen ; ft wegen ſeines ſehr frommen vnd gottfuͤrchtigen Lebens zum Jgumen 
| erwehlet worden/foldurch fein Gebet vielen Menſchen geholffen / vnd Wun⸗ 
derzeichen gethan haben. Er hat auch einen Jünger oder Schuͤler / Namens 
Nikon angenommen / welcher ſeinen Meiſter in ebenmaͤſſigen Tugenden na 
gefolget. Zerge iſt geſtorben Anno)563. Nach jhrem Zodefeynd ſie beyde 
canoniſiret vnd vor Heilige eingezelchnet worden / liegen auch im ſelbigen 
Kloſter neben einander begraben. Sie ſagen / daß fie einemdero Hirnſchalen 
ſampt vnverweſetem Bregen noch jetzo zeigen koͤnnen. Es haͤtten die Polen 
ſelbiges Kloſter vnterſchiedlichmahl angefallen vnd ſtuͤrmen wollen / wenn 
aber die Bruͤder des Kloſters die Hirnſchale mit dem Gehirn des Zerges den 
Feinden entgegen gehalten / haben ſie nicht allein dem Klofternichtsabhabt! 
koͤnnen / ſondern ſeynd vnter fich ſelbſt vnelns geworden / vnd die Schwerdter 
wider einander gebrauchet. Petreus gedencket zwar einer vergeblichen 9% 
lägerung / welcheder Polnifche Dberfte Jan Sapiadarvor gethan / aber 
von dem Schwediſchen Krieges Voick darvon abgetrieben worden. DA 
Kloſter hat von dem Zerge ſeinen Namen / vnd wird Zergeoffski Troyza ſonſi 
das Kloſter Trois oder zur heiligen Oreyfaltigkeit genande. 

Was aber Herberſt: an gedachtem Orte von dem kupffern Topffe / ſo da⸗ 
ſelbſt ſeyn ſol / ſchreibet / wollẽ die jegigenRuffen nichts wi ſſen daß nemlich der⸗ 
ſelbe / weñ gewiſſe Speiſen / ſonderlich Kohl dariñen gekochet wird/ vonSpel⸗ 
fen niemahls leer gefunden werde / man nehme auch heraue/ die Brüder darmit 
Trois be ſpeiſen / ſo viel als man wolle / wurde doch niemahis zu wenig oder zu vlel ae 
ua per rinnen fich befinden. Aber das iſt gewiſſe / daß diß Klofter uͤber drey * 
reich Kis · Drůder / vnd foreich von Eink ommen iſt / als keines im ganben Lande Dal 
fer. die Großfürften vnd reiche Herren ein groffes dahin vermacher und MET 
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dermachen, Auch die vorüber reifende Herren ond Kauffleute / wenn ſie Ver⸗ 
muͤgens/ reiche Almoſen einlegen / damit für Ihre Seele gebetet / vnd fie für 
allem Vngl bewahret werden wollen, 
Zum jelbigen Klofter veifeeder Großfuͤrſt mit feinen ſuͤrnembſten Her Walfahrt 
ten des Jahres zweymahl Walfahrten/ nembuch auff Trinitatis vnd Michae⸗ nach Trois. 
is. Wenn er noch eine halbe Meil⸗ vom Kloſter / ſteiget er ab / vnd gehet mit al⸗ 
len feinen Boͤlckern zu Fuſſe vollend hin / vnd bleibet dafelbft etliche Tage zu 
beten / inwärender Zeit muß der Abe den Großfuͤr ſten mit allen den Seini⸗ 
gen an Proviant und Pferde Futter frey halten. Vnd weil daſelbſt eine überz 
Aus fchöne Gegend und gute Wildbane/ pflegerder Sroßfürft mie der Jagt 
fich darbey zu verlufliren. | 
Es iſt obenam 47. Blateeine Nroceffion beſchrleben / welcher der Groß⸗ Walfahrt 
fuͤrſt vnd Patriarche jeglicher mit den Seinigen gleich als in eiine Walfahrt nach Preci⸗ 
| bey zuwohnen / vnd jhre Andacht zu haben pflegen. Zu Caſan iſt vor langen ſia Cafang, 
Jahren / jedoch da es die Ruſſen ſchon inne gehabt / ein Marien Bild inder, 
Erde gefunden worden / vñ daſelbſt auffgeſetzt / deſſen Copie nach Mußcow ge⸗ 
bracht / da dan jhr zum Gedaͤchtniß eine Kirche am ende des groſſen Marckks/ 
Modie Meſſer Kramer fichen / gebawet wird Preciſta C aſanska / die reine 
Mutter von Cafan genandt. Zu derſelben kommen auch vmb dieſt Zeit aus 
| Adern Orten viel Frembde / walfahrten. | 
Im gleichen wird auch zu groß Naugard / wie allbereit oben erwehnet / Walfahrt 
Jäprlicheine groffe Walfahrt gehalten / vnd verſamblet fichzu Naugard von| nad) Churi⸗ 
vielen Grten ein groß Boick / vnd gehen hinaus ſieben gute Werſte von der 14 
tadt zum Kloſter Chutina. Da dann in der Stad⸗ ſonderlich vor der Ni⸗ 


* 


kolski Pforte / ſo nach dem Kloſter werts (woſelbſt die Krüger jhre Zelte auffs 
Olagen ) ein groß geſauffe vnd allerhand Schande vorgehet. Diefes Feſt vnd 

alfahrt nennen fie Prasnif Warlama Chutinsfoga/ gefchicher zu Ehren) 
dem heiligen Warlem weicher in Naugard gebohren/ und im Kloſter Chuti⸗ 
‚Na begraben lieget; Sol auch viel Wunderzeichen mie gefund Machen der 
Krancken gethan haben. Dergleichen vermeinte Heiligen wird man hin vnd 
wieder im Lande mehr finden. 


Das ab. Capitel. 
Bon den Ruſſiſchen Kirchen. 
F Siſt droben bey beſchreibung der Gebeude in Mußcow gedacht/| girchen der 

















daB im Schloſſe vnd in der Stadt ſehr viel Kirchen / C apellen vnd Ruſſen 
a Klöfter in vnd auſſerhalb der Stabt Mauren über z000.fliich.AReil 
jetzo jeglicher von den Herren/der etwas Vermuͤgens iſt / jhm eine eigene Ca⸗ 
pelle bawen laſſen / vnd ſeynd die meiſten von Stein. Die ſteinern Kirchen | Die Kirche 
eynd inwendig alle rund gewoͤlbet. Uhrſache deſſen haben die Ruſſen mir nicht inwendig 
agen koͤnnen. ch halte aber⸗ daß ſie es von den Ühralsen herhaben / welthe rund. 
Ah meiſt jhre Sempelrundgebamer/wie beym Roſino de antiquit. Rom, b.x.c.aꝛ. 
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zu ſehen / dann weil ſie Gottes Hauß ſeynd / haben ſieſich dem runden Himmel 

1. 53. gleichen muͤſſen. Gleich wie der Griechiſche Geſchichtſchreiber Dion C aflius, 

P°8: 515. | vondemfürtrefflichen Heydniſchen Tempel Pantheon zu Rom / der auch rund: 
gebawet / vnd noch heutiges Tages daſelbft zu ſehen / ſchreibet / daß der (wie ſein 
RAN Nahm )aller Götter Bildniß faſſen vnd mit der Runde dem Himmel gleichen 
fol, Wiewoletliche meinendaßdas Pantheon darumb rund / damit den Goͤl⸗ 
| tern / derer Bildniffean der Wand herumb ſtunden / wegen jhrer Wuͤrde vnd 
| Hochheit / dieficetwwa einer vor dem andern haben wolten / feinem zu nahe ge⸗ 
San. Jee. ſchehe. Boyſardus aberſchreibet? Weil M. Agrippa dieſen Tempel der Opis 
Zo ſmdus Oder Cybele der Götter Mutter zu Ehren erbawet / welchedierumde Erde vn⸗ 


| pag. 48. | ter jhrem Schuß zu haben man vermeinet/ habe fie mäffen rund ſeym 











| Andere fagen das die alten jhre Kirchen darumb rund gebawer/ damit 
die vnendliche Maſeſtaͤt Gottes / ſo mandarinnen anbeten fol/angedeuret wur 
de. Iſt faſt was Mercurius Trismegiſtus geſaget: DEum ſphæram eſſe 
intellectualem, cujus centum fir ubiq; circumferentia nusquam, quia 

| nusquam majeltas DEi & immenfitas terminarur. DieAlten haben auch 
Xʒeine ſolche art ʒu beten gehabt / daß fie im Gebet ſich rund herumb gedrchet / wie 


ee ur 
zO.00p. 8. Cælius odiginus aus dem PlinißerzehletsInorando dextram ad os re⸗ 





Ipag. 685. |: . : : wa - 
| ferimus,totumg; corpus circumagimus. Vnd ſchreibet man / daß ſolcht 
Be. artzubeten Numa Pompiliusder ander Koͤnig zu Rom folangeordnet haben. 

Kleine Die Ruſſen haben in ihren Kirchen weder Stüle noch Baͤncke / dann eb 


Stuͤle in > — 
den Kirch? muß niemand ſitzend / fondern alle ftchend oder auch auff der Erden fnien? 


oder liegend (alsder vorige Großfuͤrſt Michael Fedorowitz zum offtern fol 
gerhan haben ) jhr Gebet vnd Gottesdienst verrichten, 

Sie mügenweder Orgel noch andere Muflcalifcje Inſtrumente ini 
ren Kirchen leiden / ſagen: Die Anftrumente/ die feinen Geiſt und Leben ha⸗ 
ben / koͤnnen GOtt nicht loben. Ob man ſchon ſaget: Daß es die Men⸗ 

ſchen thun durch einen lieblichen Thon / vnd ſie auff die Pſalm vnd Frempt 

Davids weifet/fagen fie; das ſey im alter Teftamentewolgebräuchlicy gewe⸗ 

ſen / aberim Newen nicht mehr. Auſſerhalb der Kirchen aber / in Hauſern⸗ 

ſonderlich bey ihren Gelagen haben fie die Muſic wol leiden mügen, Weil ab 

Mufefpiel dieſelbe in den Kabaken vnd Schencken / wie auch auff offentlichen Siraſſen zu 

verbotten. allerhand llppigkeit bey fingung ſchendlicher Lieder gemißbrauchet wurde / hat 
der ſetige Patriarche vor zwey Jahren erſtlich alle. Kabacks Spielleute Inſtnur⸗ 

mente/fo ſich auff den Gaſſen antreffen laſſen / entzwey geſchlagen / hernach alle | 

Inſtrument⸗Muſie den Ruſſen verbotten / die Inſtrumente aus den Haͤuſer 

nehmen / vnd einſten fuͤnff Wagen voll uͤber den Bach Mußca fuͤhren vnd ver⸗ 

brennenlaffen. Den Deutſchen aber iſt die Muficinjhren Haͤuſern zu gebrau⸗ 

chen / vergoͤnnet / wie auch dem groſſen Herrn Mikita dem OReuſchenFreund | 

welcher Pofitiv vnd allerhand Inſtrumente auff feinem Hoffe hat / dem der 

Sreugeauff Patriarche nicht viel fagen darf. 

den Kirche, Auff der Kirchen vnd Kirchthuͤrmen muß nothwendig ein Creutz / ſo ent⸗ 
weder ein/ oder drenfach(als die meiſten ſeyn) ſtehen. Sie wolten derwegen vn⸗ 

ſere Kirchen / die keine Creutze hatten / nicht fuͤr Kirchen halten. Dann ſie ſagen 
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das Ereuß bezeichne das Haupt der Kirchen / welches iſt Chriftus / Chriftus | 
aber wäre ans Creus geſchlagen / dadurch ſey das Creuß zum Wapen & hriſti Was das 
nen di mn ſoich Wapen miche hat fep eine Kirche. Dann dadurch fep die, Creug auff 
Ische ein heiliger seiner Ort, Muß auch nichts onfaubers hinein Fommen, —* zn 
Sielaflennidysgernefrembde Religions Verwandten hinein geben. Als wir KRuffenke, 
Anfänglicyins Land Famen/ond etlicheder Vnſerigen aus vnwiſſenheit in jhre SEE 

irchen / diefelben zu befehen/ giengen/ führten ſie vns bepden Armen wieder 
raus/ondfehrtenmit Befen hinter ons her. Das follenfleim Gebrauch ha: | Kirchen 
ben/ wernetwaein vnreiner oder ein und hinein fchleichet/ vnd fiewerdens vnd Kirche | 
geiwar / wird alsbald der Jay wieder abgewafchen / Durch geweihet Waſſer / hoff hareen | 

ewr vnd Rauchwerck wieder geheiliger, Die Kirchhöffe halten fie ebenmaß ſie rein. 
Ngrein vnd heilig ; Es darff niemand bey hoher Straffe auffdenfelben fein 
Waſſer abfchlagen, 

Anden Kirchen haben ſie viel / bißweilen fuͤnff oder ſechs Glocken han⸗ 

gen/derer groͤſte nicht über zwey Centner / aber weitdrunter/mit welchen ſie zur 
ischen/ond wenn der Popeim Meflehalten/den Kelch auffhiebt / leilen Es Viel Glo⸗ 
feynd in Mußcow wegen vielheie der Kirchen und Capelien / etlichetaufend hen an den 
Glocken / welche vmb die Zeit jhres Gottesdienſtes / ſo mancherley geklanck vnd Kirchen. 

hon machen / daß / wer es nicht gewohnet / mit verwunderung anhoͤren muß. 
ne Perſon kan drey oder vier Glocken regieren, Dann fie binden die Strick 
Nice an die Glocken / ſondern an die Knoppel / vnd faſſen einen mit der Hand / 
den andern mit dem Ellenbogen / vnd bewegen eines umbs ander. Halten auch 
mleuten einen gewiſſen Schlag. 

Daß geleute haltenfie für ein nothwendig Ding zu hrem Gottesdienſte / Daß gelcır 
vnd vermeinen/ daß derſelbe ohne das klingen vnvollkommengeſchehe. Dars| te ein noth 
umb verwunderten ſich einsmahls die Priſtaffen / als die Schwediſchen Her⸗ wendig fü 
ten Geſandten am Michaels Tage ſagten: ſie wolten auch ihren Prasnickloder | .· 

et) halten/wiees doch muͤglich / daß flein Mußcow Brasnit halten koͤnten / 
eilſie auff ſo ferne Reiſe keine Glocken würden mit ſich genommen haben. 

Aber den Kirchthuͤren / wie auch Stadtpfortenhabenfle auch Bilder auff⸗ Bijder auf 
Sehänger/ oder angemahlet/ daß die fuͤr llbergehende fich gegen dieſelben nei den Straf 
Gen / ſegnen / vnd das Gospodifprehenfönnen, Sie ſegnen vnd beten nice | 
Alein gegen die Dilder / ſondern auch gegen die auff den Kirchen geſetzte Creu⸗ 
ke/ daher man auff uen Gaſſen hin vnd wieder ſolche Andachts Ruffen findet, 


Das 28. Capitel. 


Bon der Ruſſen Geiſtlichem Regiment / Cleriſey⸗ 
Kirchen Dienern vnd Muͤnchen 
Aß Seiftliche Regiment / C onſiſtorium vnd Kirchendienſte werden 
verwaltet vñ beobachtet durch einen Patriarchen / Metropoliten / Ertz⸗ 
Bbiſchoffe /Biſchoff / Archidien Protopopen vnd Popen. Der Pa⸗ Dom Pa⸗ 
niarche ft das Oberhaupt / gleich bey den Catholifehender Pabft zuRom, Mriarchen. 
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304 Das dritte Buch der Perſianiſchen 
Die Wahl deſſelben hat vor zeiten bey dem Patriarchen zuConftantinopelge/ 
ſtanden / hernach nur die Confirmation. Der Patriarche Filarer Nikititz / der 
dritte von dieſem / iſt der legte geweſen / welchen der Conſtantinopolitaniſche Pa 
triarche contirmiret hat, Jetzo aber geſchiehet beydes in der Stadt Mußcow 
von den Ruſſen ſelbſt / vnd wird der Patriarche aus vnd von den Metropoliten/ 
Ertzbiſchoffen vnd Biſchoͤffe erwehlet / dafiedann auff dem Schloſſe in der 
groͤſten Kirche (welche fie Sabor / eine verſamlung nennen) zuſammen fon 
men / vnd vnter jhnen zwene / bißweilen vier oder fänff Perſonen außleſen / wel⸗ 
che fie vermeinen am kluͤgeſten / beleſenſten / vnd eines vntadelhafften Wandels 
zu ſeyn / vnd tragen fie Ihr. Zaar. May. vor / aus welchen dann einer nad) DU 
redung Ihr. Zaar. May, mit den andern Geiſilichen erwehlet wird. Bißwei⸗ 
len / wenn ſie wegen gleichheit der Perſonen nicht wol einen dein andern vorgie⸗ 
hen koͤnnen / wird das Loß über fie geworffen / gleich bey der Wahl des vorigen 
Patriarchen geſchehen / welcher nur ein Abt im Kloſter / aber ein wol geſchicktal 
Mann war / vnd nur Ehrens halber mit in die Wahl gezogen wurde. Vnd 
als jhm das Loß traff / die andern aber darwider redeten / iſt das Loß widerholet / 
vnd er noch einſt darinnen benennet worden. In dem aber der Großfuͤrſt ver⸗ 
mercket / daß es vnter den andern noch ſchele Augen gab / iſt zum drittenmah 
geloſet worden / vnd weil das Glůͤck jyhm abermahl beyfiel / hat Ihr. Zaar. Da 
geſaget: Ich ſehe / daß es jhm beſcheret / vnd er von Goti daru erfohren iſt / e 
fol Patriarche ſeyn / vnd kein ander. 

Wenn dann nun der Patriarche er ewehlet iſt / wird ihm vnter der Wahl 
herren Hand vnd Siegel ein beruffungs Brieff gegeben / daß er wuͤrdig erkand 
vnd mit bewilligungjhrer aller rechtmaͤſſiger weife erwehlet ſey. Bor zu dann 
Ihr. Zaar. May, die Confirmation oder bekrafftigung thut. 

Se Der Datriarche hat nach dem Großfuͤrſten die gröfte Ehre vnd Gewalt 
Parriardye ‚IM Lande; Iſt Richter über die Geiſtlichteit in Sachen / die nicht bloß dem 

Weltlichem Rechte onterworffen/ hat Auffficht auff die Religions Sachen / 
gute Sitten vnd Chriſtlichen Wandel und was jhm darbey gut deucht / mag 
er nach belieben ordnen / einführen vnd abſchaffen / vnd beficlerdem Großfür⸗ 
ſten die Execution. Es wird jhm in ſeinem Vornehmen weder vom Groh⸗ 
fuͤrſten / noch jemand anders eingeredet / viel weniger widerfprochen / ohne was 
Mikita feiner außlandiſchen Kleider halber an dieſem gethan / wie daron oben 
etwas meldung geſchehen. 

Es hat der voͤrige / wie auch dieſer am allermeiſten / ſehr viel Dinge it! 
Lande / fo lange Zeit her im Gebrauch geweſen / geendert / abgeſchaffet vnd ne⸗ 
werunge eingefuͤhret / darvon ich hin vnd wieder gedacht habe. 

Der jetzige Patriarche heiſt Nicon / iſt / wie allbereit erwehnet / Metropo⸗ 
lit zu Joſtou vnd Jaroslau geweſen / ein Mann von 40, Jaͤhren friſch er 
muͤtig / wohnet auff dem Schloſſe in einem koͤſtlichem Palat/ fo erjhmfelb 
erbawen laſſen / laͤſſet ſich nach jhrer art tractiren vnd lebet wol / mag gerne 
ſchaͤrtzen. Sol newlich zu einer fehönen Fungfer/diefichnebenihren Freunde | 
vmbt auffen laffen/ als fie den Segen vonihmempfangenmwollen/ geſagetha 


ben? Schöne Jungfer / ich weis nicht / ob ich dich erſt kuͤſſen oder Rau 
ee ⏑ ee te cher Ba bt ech Dank 
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| Dann nachhrer art fie die newe Antömlinge inder Religion nach erteilten 
Segen miteinem Criftlichen Kuffewiltommen heiffen, 

DerMitropoliten/ wiefiefienennen/ ſeynd vier. 

1. Vovogorodskoi vnd Welikolukslkoy zu groß Naugard. Mitropoli⸗ 
Roſioffskoivnd Jaroslauskoizu Roſtoff wohnent. ten, 
3. Safansfoi vnd Swiatzkoi zu Caſſan 
4. Sarskot ond Podonsfoi zu Sarskiond Podon. Dieſer 
wohnet in Mußcow auff dem Schloſſe. 

Denen folgen die Ertzbiſchoͤffe / vnd ſeynd jhrer ſteben. 
1. Ari Epiſcop. Wologdskoi und Weliko Permskot / hat 


ſeinen Sig inder Stadt Wologda. Ertbiſchoͤf 
> Refangfoiond Muromskoi zu Reſan reſidirend. fe 


3 Susdalskot ond Torrusfoizu Sußdal. 
14 Werskot vnd Caſſinskoi zu Twere. 
3. Sibirsfoiond Tobolskoi zu Toboleska. 
6. Aſtrachansloi vnd Terskoizu diſchachan. 
7. Pftousfoiond Sborskoi zu Pleßkau wohnend. 
Nach dieſen ein Bifchoff. 


Colmenskoi vnd aſſieskoi Epiſcop. welcher zuColomna wohnet / 
vnd iſt auſſer dieſem kein Biſchoff mehr im Lande. In Mußcow iſt auch bey Ein Bi, 
dem Patriarchen ein Archidiacon / den er gleich als einen Canceler vnd feine ſchoff. 
echte Hand gebraucher, In der Sabor auf demSchloſſe ein Protodiacon. In 
den Städten ſeynd Protopopi / Popi / und Diaconi, Denen folget Bannaz 
mari der Kuͤſter / welcher das auff⸗ vnd zuſchlieſſen der Kirchen und das Glocken 
geleute verwaltet. In den Kloͤſtern ſeynd vnterſchiedliche Ar himandrite/Kir 
lari, vnd Ygumeni welche als Haupier / Able vnd Proiren gehalten werden. 

„Der Patriarche / die Metropoliten / Ertzbiſchoͤffe vnd Biſchoͤffe / důrffen 

nicht heyrahten muͤſſen / ſo lange fiejhre Empter bedienen / ſich der ehelichen 

eiber enthalten. 

Es muͤſſen auch alle dieſe Geiſtliche außgenommen die Protopopi vnd | er fie 
Diaconi keine Ringe an den Fingern tragenyfeine Hoſen gebrauchen / keine lei⸗ * — 
Nene/nur allein wuͤlleñe Hembder am Leide tragen / auff feinem Beste ſchlaffen. 
In den Klöftern durchaus Fein Fleiſch effen / feinen Wein / Braniewein / 

| Mech noch ſtarck Bier darinnen haben, Der Patriarche mag auch fein Hemb⸗ 
| evon Leinwand / aber wol von dunckel farben Seidenzeuge tragen. 


Die gemeine tägliche Kleidung des Patriarchen’ Metropoliten/ Ertze Kleidung 
end Biſchoffe / wie auch Mauͤnche ſynd (hwarkelange Röcke / über welche 2. 
NE noch einen ſchwarnen Mantel tragen. Auff dem Kopffe ſchwartze hen. 
Hauben / bey drey Ellen weit / welche in der mitte eine harte runde Platte / als 
‚nengroffen Teller / vnd hinten am Kopff herunter hangend haben, Haben / 
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wenn fie auff den Gaſſen gehen / Stäbein Handen/ den fie Poſok nennen / ſo 
oben einen guten Finger lang faſt in einen rechten Winckel gekruͤmmetl. 
Von den Der Popen oder Prieſter ſeynd in Mußcow bey vier lauſend / wegen vie 
Popen. heit der Kirchen / dann in etlichen Kirchen / die ein wenig groß / ſeynd ſechs / acht 
in 10. Prieſter. Ein Pope / weñ er ſich zu ſolcher Wuͤrde begeben wil / gehet zum 
Patriarchen / Metropoliten oder Biſchoffen / dem er am neheſten iſt / da wird er 
examiniret, vnd wenn er tuͤchtig befunden wird/ nemblich / daß er wolleſen / 
ſchreiben vnd fingen fan / eingeweihet vnd durch eine ſchrifftliche atteſtation 
bekraͤfftiget. In der Invefticur wird jhmein Prieſter Rock / welcher nicht viel 
vom Weltlichen Kleide vnterſchieden/ angezogen / jhm die Haare oben auff 
dem Kopffe abgeſchoren / vnd ein tuchen Muhgen Stuffia genand (ſo glei) 
vnſern Calotten / plat an der Haut lieget) auffaefeget/ vnb welches die andern 
Haare lang / als einer Weibes Perfon herunter biß auff die Schultern hangen. 
Daß heilige Dip Muͤtzgen nehmen ſie des Tages über niemahls ab / es wäre dann / daß fie 
Müngen, | den Ropfffcherenlieffen.&s iſt ein heilig Bannit vnd hat groß Recht. Wer ti⸗ 
‚nen Popen ſchlaͤget vnd trifftjhn auff das Muͤtzgen / oder machet das cs ihm 
Pag. 182. auff die Erde faͤlt / der iſt in groſſe Straffe verfallen/ond muß jhm die Biszeflit 
berahlen. Aber Daher bekommen die Popen nicht deſio mindere Schlaͤge / weil 
‚fie gemeiniglich verſoffener und onnüger ſeynd / alsandere Leute, Dann weil 
das heilige Maͤtzgen muß geſchonet ſeyn / nimpt mans zuvor ab/ ſchlaͤget dem 
Popen wol ab / vnd ſetzet es jhm fein ſauber wieder auff. Darvon wird hernach 
nicht fo groß Wunder gemacher, 
— Ein Protopop vnd Pope oder Prieſter / muß / nach art der Griechen noth⸗ 
haben. wendig ein Eheweib haben / vnd wenn die ſtirbet / im Geiſtlichen Stande nicht 
wieder heyrahten. Dann den Spruch S. Pauli. Timoch.z. Pin Biſchof 
ſol ſein eines Weibes Mann. Verſiehen ſie nicht dahin / daß es wider die 
Polygamia geſaget / ſondern; daß ein Wope oder Prieſter ( warumb nicht 
auch ein Bilhoff/weilemexome eher ) nochwendeg ein Weib haben müfle/ 
vnd aud) nicht mehr/als eines Weibes Mannwerdenfol, 
Es machen die Ruffen fampe den Griechen hieraus unter andern au) 
eine groſſe llhrſache / warumb fie es nicht mit der Lateiniſchen oder Roͤmiſchen 
Kirchen halten wollen / nemblich / weil ſe den Prieſtern den Eheſtand verbie⸗ 
ten / vnd meinen die Roͤmiſche Kirche thaͤte hierinnen wieder das Deeret des 
Eines Meg, Spnodi, Wie aus einem Sendebrieff eines Ruffifchen Metropoliten 
Be Namens Johannis an den Kömifchen Ersbifchoff( wieerjhn nennet ) abgẽ⸗ 
z HR om. bentaffen/erheller, Selbiger Brieff ft zu finden beym Herberſtein in com” 
|mentar, rerum Mofcov. pag.2,& 23.worinnen onteranderndiefe Wort: 
Maximus elterror & peccatum de conjugio facerdotum ‚quodab ih" 
lis,qui uxoreshabent, fümere corpus Chriftirenuitis. Cum fandaSY- 
— ‚ qu& fuit in Gangra, ſeribat in 4. Canone: Qui fpernit facerdo* 
tem fecundum legem uxorem habentem & dicic, quod non liceat ex 
manibus cuis accipere ſacramentum, ſit anathema.Dieſer Canon ſtehet 
Anno Cprj In Concil. Magn. tom, 2. Pag. 506. interpretelfid, Mercacore, mit die 
fi 324. Men Worten: Siquisdifcernic presbyterum conju gatum (ingrzcoteX 
| [9 cu; 
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nn, 

U: mueg wetsßunigs Pjaunndrg. )tanquam occafione nuptiarum, 
Quodofferrenon debeat, & ab eiusoblatione ideo abſtinet, anathema | 
fit, Gloflator Conciliorum ad hunc canonem: non quiuxorem ha- | 
bet, ſed habuit. Poflevinus ver in Apparatu facro de voce Gangref- | Canon von | 
fis Pag. 617, ex Gregorio: Regule ſanctorum patrum pro tempore, loco,per- | ehelichen 
Jonas negotio, inſtante neceffitate,tradita ‚fünt. Canon feriptus eft con- Pricftern. 
tra Euftachianos ‚ qui nuptiasabominandas ducebant. 

Es müpfen die Ruflifchen Prieſter / ehe vnd zuvor fleinden Dienſt tre⸗ 
ten/fich verheyrahtet haben / vnd zwar mit Jungfern / vnd nicht Witwen / viel⸗ 
weniger mit Berüchtigten/ oder die beruͤchtigte Verwandten haben, Findet | 
einer im Ehebette die Jungferſchafft nicht / vnd kompt aus/wird er ſeines Ampts 
entſetzet. Der Pope mag zum Altar nicht kommen vnd Meſſe halten / wenn er 
die Nacht zuvor feinem Weibe fleiſchlich beygewohnet. Stirbet dem Priefter |?%8- 231. 
fin Weib / fo Fan er nur die Saffteriniond Vererni/nicht aber die Dbodni) * | 
halten / worinnen die Meſſe und Abendmahlabgehandek wird. Er darffals- En —* 
dann dem Altar nicht mehr bedienen / auch nicht tauffen / und Eheleute zu: ab fir. 
ſammen geben / fondern mag nur lefenond fingen, Diefe laſſen fich gemeinig- | per hat die | 
lich bey Legationen / den Geſandten im Gottesdienſt auffzuwarten / gebrau⸗ Pricſter. 

en. Sie duͤrffen auch nicht zur andern Ehe ſchreiten. Ein junger Pope aber ſchafft ein 
der hm nicht getrawet auſſerhalb dem Eheſtande zu leben mag fein Skuffa ende. 
oder Muͤtzgen und Rock ablegen / ein Weltlicher werden / vnd ſich entweder der 
Kauffmanſchafft oder eines Handwerckes gebrauchen / vnd alsdann wieder 
heyrahten. Welches dann bey jhnen gar offt geſchiehet. Iſt der Prieſter alt / 
vnd kan oder wil die Saffterini vnd Velzerm in der Kerchen nicht mehr ab⸗ 
warten / mag er ſich ins Kloſter begeben vnd ein Muͤnch werden. 

Die Ruſſen haben in den Städten vnd auff dem Lande hin vnd wieder Viel Kıd, 
viel Kloͤſter fuͤr Muͤnche vnd Nonnen / vnd ſeynd die meiſten nach der Regel fer, 
Baſilu M. angeordnet, 

In dieſelben begeben ſich theils aus Armuth / theils wegen Alters oder 
Gebrechligkeit/ cheil⸗ wenn ſie ſich mit jhren Ehegatten nicht vertragen koͤnnen / | 
heils müffen vmb ander Uhrſachen / wider jhren Willen / hinein / theils begeben! 

ch auch aus ſonderlicher Andacht freywillg darzu / jaauch wol reiche Leute. 
ennein Reicher ſich ins Kloſter begibt / nimpt er nur ein theil feiner Guͤter in 
baarſchafft mit ſich / daß ander bleibet feinen Erben / wie ſolches injhrer Nova 











Soborna vor wenig Jahren alſo verordnet. Vorhin namen ſie alles mit ſich 
ins Kloſter / wodurh das meiſte theil des Landes vnter die Kloͤſter gerieth / vnd 
der Zaar zuletz ohne Land vnd Bauren geblieben waͤre. Etliche Kloͤſter ha⸗ 
ben daher reiches Einrommen/ wiewol auch etliche hergegen gar arm ſeynd. 
Der Drden muß ſteiff vnd vnauffloͤßlich gehalten werden, Sie wartenjhre 
Vetſtunden vnd Gottesdienſt zu gewiſſen Zeiten des Tages vnd Nachtes fleiſ⸗ | 
gab / Haben ihre Rofaria oder Daternofterfaft immer benfich. Fuͤhren in | 

en Klöftern ein hart Sebenyeffen niemahlsFleifeh vnd friſche / fondern nur ges Dart Kios | 
falgene Fiſche Honig, Milch / Kaſe vnd Garten &ewächfe/infonderheitrohe Mer deben. 
vnd eingefalgene Ajureten/trincten Quaß oder Kovent darbey / brocken auch 
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‚die Ajurcken darinnen vnd 











eſſens mit Leffeln. Auſſerhald dem Kiofter aber 
laſſen fie ſich von guten Freunden mit etwas gutes tractlren / daß man fie 
bißweilen wol berauſchet aus den Haͤuſern in die Kloͤſter ſahren muß. Die 
| meiften fepnd ſchlechte einfältige Leute / der zehende vnter jhnen / ja faft vnter 
allen Ruſſen / was gemeine Leute ſeynd (wie Clem. Adamın An glor: navi- 
| gatione ad Moſcovitas recht fchreibet: Orationem Dominicam Deeci- 
Vnglaͤhrte mus quisg;haudnovic ) fönnen faumdas Vater Vnſer befen. Ihrer wenig 
Muͤnche. wiſſen von den zehen Geboten Gottes / meinen dieſe Sachen zu wiſſen gehoͤ⸗ 
ren fuͤr die Herren vnd hohe Geiſtlichen / vnd nicht für fie, Beſthe hiervon 
Gvagnın,c.2.derelig.Ruflorum. Heñinges gedencket in der£ieffländifchen 
Chronle / pag 55. daß der tyranniſche Großfürft einsmahle zu Naugard auff 
Hertzog Magnus von Dennemarck Beylager etliche Muͤnche / weil ſie ſo on 
wiſſend geweſen / daß ſie das symbolum Achanafii, ſo er ſeibſt an fat deb 
Braut ⸗ Lieges ſang / nicht fo fertig im Buche / als er außwendig gewuſt / mit 
dem Stecken uͤber den Kopff geſchlagen. Man ſihet viel Muͤnche auff den 
Gaſſen heuffig gehen / reiten / vnd als Bauren oder Fuhrleute mit Wagen fah⸗ 
ren / handeln vnd wandeln wie Weltliche / von denen ſie nicht / als nur durch 
den ſchwartzen Habit koͤnnen vnterſchieden werden. 

Es ſeynd auch etliche / welche aus ſonderlicher Andacht in die Waͤlder 
gehen / alldaanden Wegen Capellen bawen/ vnd in denfelben als Einſidelet 
ein hartes Lebenführen; Erhalten fich nur von den Almofen/ fodieBauren 
vnd Voruͤberreiſende jhnen mittheilen. Wiewir ſolche Leute zwiſchen Nau⸗ 
gard vnd Twere am Wege angetroffen. 


Das 29. Kapitel. 
Von der Ruſſen jhren Faſten 
Je RuſſiſcheKirche gebeut gar eine ſtrenge art zu faſten / welcher cell’ 
che / ſo from vnd 








Einſidel. 


Faſten der 
Ruſſen. gotffürchtigfeyn wollen / wol / vnd etliche etwas lail⸗ 

lichter nachleben. Alle aber/fo ichgefennet/daben/wennfiejhnenfelbft 
gelaſſen ſeynd / weñs auch ſchon auffderKeife geweſen / anFaſttagen keinFleiſch 
eſſen wollen / wiewol die fuͤrnembſten hergegen / des Mitmwochens vnd Freyta⸗ 
ges die beften Fiſche ſpeiſen. Wenn aber eine principal Fafte einfaͤlt ſeben ſit 
eneufferlichen Anfehennach/im eſſen gar mäffig/ond meiden alles/wagvort! 


mens Bod zum Parriarchengefager hatte: Eewurde Eyerweiß den Zucker 
zu reinigen genommen. 

Sie haben durch das Jahr mehr Fafksalg andere Tage / inwelchenfit 
Fleiſch eſſen muͤgen. Neben ver zweytaͤgigen jetzt erwehnten Faſten in der Wo⸗ 
che / haben ſie die erſte groſſe ſtebenwochichte Faſten in quadrageſima, faͤ 
an auff Eſto mihi vnd waͤret biß Oſtern. Die erſie Woche dieſer Faſten * 
nen fie Maslaı aiza Butterwoche / da ſie weder Fleifch noch — mn 
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Butter / Milch vnd Eyer eſſen / darbey aberfich alle Zagemit Brandwein/ 
Meeth und Bier alfo anfühen/ond fich mie dem trincken letzen / daß ſie von ib» 
ven Sinnen niches wiffen/ worauff denn allerhand Uppigfeit vnd Leichtfer⸗ 
tigkeit erfolget / vnd vor dieſem / wie obgemeldet / viel Mord und Todtſchlag pag. 200, 
| begangen worden, Iſt alfoeine ſchlechte vorbreitung zur Faſten. Hier diente 
wol die erinnerung/ fo Bafiliusehur delaudejejunn: non pertemulenti- 
am aditusadjejunium,necadfobrieratem perlafciviam.homil, 1.pag. 
186. Die folgende Woche aber beginnen fiemäffig zu leben / effen nur Dontg| Bor bereis 
ond Garten Gewaͤchſe / trincken Cuaß vnd MWaffer/gehenindie Badſtuben / ung zure⸗ 
ſchwitzen vnd baden die in der vorigen Woche begangene Sündewiever aby ſten. 
vnd laſſen fich von den Popeneinfegnen. Die übrige Zeit effen die meiften/fo 
etwas andächeiger ſeyn wollen/auch Feine Fifche/ ohne des Sontages. Die 
Andere Faſte fehet ans. Zagenach Pfingften/ wärer biß auff Peter Pauli, sh 
Dieſe nennen ſie die Peters Faſte. Die dritte gehet an den erſten Auguſti / vnd Peters Fa⸗ 
waret 14. Tage. Die vierdte den 22. Novemb. biß Weihenachten. Die Io; ſie. 
che aber nach Weihenachten biß newe Jahr eſſen fie alle Fleiſch / vnd laͤſſets 
keiner daran fehlen / wer nur Fleiſch bezahlen fan. Deßgleichen thun fie auch Wenn fie 
Ale Feſt vnd Sontage / fo ferne ſie nicht in der Faſten einfallen / vnd meinen | Fleiſch eſſen 
daß es eine Sünde ſeh / wenn ſie nicht Fleiſch eſſen ſolten / vnd wolten nicht ga⸗ muͤſen. 
ne (wie Gwagninus ſaget) der Apoſtel Regel welche Clemens ſol beſchrie⸗ 
ben haben; Daß nemblich Feiner am Sontage oder Sabbath faften fol / zu 
wider leben. Sıquis Clericus inventus fuerit die Dominieo jejunare ‚| Clem. Pa- 
velSabbacho, preterquamuno folo,deponatur,fin aucem Laicus ‚fe- |?2 Canon. 
gzregetur. Diefe Regel ſtehet in Concil. Magn, Venetiſchen Druckes vo- | 4P9f. 
UM. I. pag. 23. Canone 65, welchen die newliche Pari fifche Edition ne: 
ben andern hat auffen gelaffen. 8 
Die Faften Zeie hber/fonderlich in der groſſen Faſten / da ſie weder Fleiſch 
Noch Fiſche mehr eſſen / auch ſonſt acht Tage vor dem Abendmahl / darff nie⸗ 
mand / weder Prieſer noch ander / ſeiner Frawen fleiſchlich beywohnen / bey ver⸗ Wen das 
wedung hoher Strafe, Halte aber / das durch verrath jhrer ſeidſt oder jhrer beufehlaffen 
Iber gar wenig Straff gelder ein ommen werden. verboten. 
Inder groſſen Faſte / wenn es vmb die Zeit kompt / daß fie beichten fol- — 
len / kauffen etliche Vdgel / vnd laſſen fie wieder frey indie Lufft fliehen / vnd — * 
Meinendurch folcheerlöfung der Voͤgel ein gut Werck zu thun / vnd daß Gott 
Ne auch von jhren Sünden alſo loß machen fol. 


Das 30. Gapitel. 
Von der Berichte und Abendmal. 


Je Beichte Halten die Ruſſen fůr ein nothwendig Ding zur bekeh⸗ Beiche der 
rung vnd außſohnung bey GOtt / dnd muß bey den Erwachſenen Kuffen, 
vnd Berftändigen vnfehlbar vorempfangungdes Abendmahls herz 
gehen. Es ift zwar jeden zugelaffen / wenn er beichten vnd das Abendmahl | 
u 2,2 5 — —— nn nn | 
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empfangen wel In gemein aberpflegen fie die. Oſterliche Zeit darzu zu gebrau⸗ 
chen / da fie danın inder Marterwoche/auch etliche zuvor /am meiſten aber des 
Freytages beichten / vnd darauff den Sonabend vor Oflern das Abendmahl 
Cafeyımg empfangen, Acht Tage vor der Beichte muͤſſen fie Hren Leib Eaſteyen mit 
des Leibes. hartem faſten / genieſſen nichts als hart Brodt mit Quaß vnd ſaurem Getraͤn⸗ 
cke / daß es jhnen im Leibe krimmet / vnd halb kranck darvon werden, DIE 
Beichte muß mitten in der Kirchen vnter dem runden Gewölbe geſchehen vor 
Wie ſie dem Prieſter. Daß Beichtfind aber muß ſeine Augen ſtets auff ein darzu ver⸗ 
beichten. ordnetes Bild halten / alle vnd jede begangene Suͤnde / die jhm bekand / erzeh⸗ 
len / vnd angeloben / ein beſſer Leben zu führen, Dar auff ſpricht jhn der Prie⸗ 
ſter frey von feinen Suͤnden / vnd leget jhm nach groͤſſe der Sünden zur Buſſt 
auff / entweder eine zeitlang zu faſten; So viel hundert oder tauſenmahl ſich 
fuͤr ſeines Heiligen Bilde zu buͤcken / vnd das Gospodi pomiluigufprechen? 
Arten der oder ſich auffeine zritlang des Weibes zu enthalten (welches / wenn fie e⸗ hal 
Buſſe. ten / nach jhrer hitzigen Natur eine ſcharffe Buffeift / oder eine weile die Kircht 
nicht betreten / ſendern nur für der Thuͤr fchenbleiben, Oder wenn die Sun⸗ 
den ſo groß / daß diefe arten der Buſſe noch zu wenig / muß er ſich mit dem hei⸗ 
ligen Waſſer / welches aus dem Bache / ſo an der heiligen drey König Tage ge⸗ 
weihet / geſchoͤpffet / vnd das gantze Jahr überinder Kirchen zu ſolchem Ge⸗ 
brauch verwaret vnd von den Prieſtern vmbs Geid verlaſſen wird / ſich abwa⸗ 
E/a.1.9.16. ſchen. Dañ meinen fie/fie haben dem BeſehlGottes durch den Propheten Eſa⸗ 
iam ein genügen gethan / vnd ſeynd vonihren Suͤnden wiederrein geworden 
3 |_.. Daß heilige Abendmahl muß auff keinem Fleiſch / ſonder Faſttage genoſ⸗ 
Abendmahl fen werden / oder wenn ſie cs genieſſen / muͤſſen fie ſelbigen Tag kein Fleiſch eſſen. 
Sie gebrauchen das Abendmahlin zweyerley / ja ſo zureden/in dreyerley 
geſtalt / dann fie thun Brodt / wein vnd Waſſer zuſammen. Daß Brodt / ſo ſi 
zum heiligen Abendmahl gebrauchen / muß geſeuret vnd von eines Prieſters 
Muß gefeu, | Witwe gebacken ſeyn. Vnd iſt das auch eine Uhrſache / ſo die Ruſſen vorwen⸗ 
ret vñ niche den / warumb ſie es nicht mit der Lateiniſchen Kirchen halten koͤnnen / weil dieſe 
ſuͤß Brodt im hochwuͤrdigen Abendmahl vngeſeuret Brodt gebrauchen. Dann ſie ſagen / 
ſeyn. daß es Juͤdiſch ſey / weil den Juͤden bey nieſſung des Oſterlammes gebotten 
ware / ſuͤſes Brodt zu eſſen / vnd zwar zum Gedachtniß ihrer erlöfung aus E⸗ 
gypten / wir aber als Chriſten hätten mit der REgyptiſchen Dienſtbarkeit und 
erlöfung aus derſelben nichts zuthun. gu dem hätte Chriftus bey einſetzung 
des Abendmahls mit feinen Juͤngern nicht das Juͤdiſche Oſterlamb gegeflen’ 
Einwurff vnd daher auch kein vngeſeuret Brodt haben muͤſſen. Dannwenn die Juͤden 
| * Sn das Oſterlamb eſſen / muͤſſen fiedarben ſtehen / vnd andere Ceremonien mehr 
En en | gebrauchen / welche bey Chriſti Abendmahl nicht vorgangen; E hriſtus hatte 
Brodi⸗s. a mit feinen Juͤngern nicht ſtehend / fondern zu Tiſche ſitzend gegeflen/ fon 
hätte Johannes nicht koͤnnen an ſeiner Bruſt liegen Es ſtuͤnd auch nicht ge⸗ 
ſchrieben Chriftus nam z/uue ongefeuret/fondern rd» &0lov das Brodt / da 
haͤtte er gebrochen / feinen Juͤngern geben/ vnd geſaget: Sie ſoltens eſſen gu 
feines Leydens / vnd nicht der erloͤſung aus Egypten Gedachtniß Meinen alſo | 
| Mit der griechiſchen Kirche / daß die lateinifche Kirche nichtrecht chue / doß ſie in | 
ee diefem 
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I _ __ MefeBefehreibung. © gu | 
diefem Fall ongefeurer Brod gebrauchen, Daher hat Michael / der Conſtan⸗ | 
Ainopolitanifcye Patriarchedielateinifche Kirche anachemacizirer, vnd ver⸗ Die Grie⸗ | 
Ammer/wieA nton. parte 3. p.571 vnd aus einemSendebrieffdes PabftlLeo | chen ver, 
‚im Jahr Chriſti o54. an jetzt erwehnten Patriarchen erhellet / vnd iſt ſol⸗ dammen 
er Brieff zu leſen in Concil. Magn.tom. 20. pag. 467. vnd in Annalib. Firmen 
| Baroniitom. ur. pag: 212. Daß Brodt nun ſo die Ruflen zum Abendmahl |, gu * 
gebrauchen / wird theils auff den Gruͤnendonnerſtag / theils ſelbigen Tag / wenn füffen i 
ees gebrauchen wollen / gefegnet, Daß am Grünendonnerftageiftfür die Brodts. \ 
Atienten/ond wird alfo handehieret, Sie nehmen ein folch darzu gebackenes 
Drodt / ſo ohngefehr noch eins ſo groß als ein Reichsthaler; Auff deſſen mitte 
ang reutzeifix ſtehet. Iber diefes wird das AguusDEi gefungen vnd der&egen 
geſprochen / vnd hernad) das theil / worauff das Creutzcifix / mit einem eiſern {nr | | 
ſtrument / welches als cin Speer geftalt/außgeftochen vnd geſchnitten / hernach Daß geſe⸗ 
Meine hoͤltzerne Taube geleget / vnd uͤber dem Altar auffgehenget / darmit nicht gnete Brodr 
etwa die Meuſe oder ſonſt was vnſaubers darzu komme Wenn nun das Jahr Fir die 
über etiwajemand kranck wird / vnd das Abendmahl ploͤtzlich begehret / wird ein Krancken. 
Hein ftäckfein von ſolchem gefegneten Brodte aus der Taube genommen/ drey Wie die 
rͤpffelein rothen Wein darauff gegoſſen / in den Kelch geleget: gieſſen biß⸗ * 5 * 4 
eilen ein wenig Waſſer darzu / bißweilen auch nicht / wie es der Krancke genieſ⸗ Abendmahl 
Many ond reichen cs jhm mit dem Lefſel. Bißweilen wenn der Krancke kein empfangen. | 
rodt hinunter bringen kan / geben ſie ſym nur vom Weine. Wenn ſie aber 
en Geſunden in der Kirche / bey öffentlicher Communion, daß Abendmahl 
teichen / haben fie ein klein rund Brodt in groͤſſe eines halben Reichsthal. wel⸗ 
es gleich wie das vorige formiret/ond außgeſchnitten wird. Darvon brechen 
ı Ne fo viel ſtucklein als Communicantın ſeynd / drocken es in rothen Wein —* | 
vnd etwas laulicht Waſſer (dann ſie ſagen / daß das Blut vnd Waſſer ſo aus Die gemei⸗ 
der WundeC hriſti gefloſſen / ſey ohne Zweyfel noch etwas warm gewefen) ſeg⸗ * ren 
‚Ren es / vnd gläuben darbey eine transfubftantiarion , daß nemblidy das —* Re 
rodt vnd Wein warhafftig in Chriſti Leib vnd Blut verwandelt werde. Sie 
geben es den Communicantenmiteinem geffel/ vnd fagen darbey: Das ift 
Lhriſti warhafftiger geib vnd Blut / der für dir vnd für viele gegeben wird zu 
Pergebung deiner Suͤnde / welches / fo offt du es nimſt / zu Chriſti Gedaͤchtniß 
ehmen ſolt. Bote ſegn⸗ dich. Solche art / daß heilige Abendmahl mit einge⸗ 
— Brodte zu reichen / ſt im vierdten feculo bey etlichen allbereit im Ge⸗ 
auch gewefen / vnd hat man ſelbige lntinctores genandt. Seynd aber imn 
Jahr Chriſtizzy. vom Pabſt Julio dem. des Namens verworffen vnd ver⸗ Wird ver, 
ammet worden/wie darvon in Coneil. M.tom 2.pag.620.decr.7. zu leſen. worffen. 
well ach empfangenen Abendmahllegen etliche Ruffenweldhegar from feyn 
> en/ ſich nieder und ſchlaffen / oder nötigen ſich zu ſchlaffen den gantzen Tag / 
—* ſie nicht anlaß zu fündigen bekommen moͤgen Den Somag darauff 
N Pfangenfleinder Kirchevom Priefter auch ein flücklein von dem geweihe⸗ 
MBrodte/ dar auff daß mittelſtuͤck vnd E reutzeifir ur Communion geſto⸗ 
2* eſſens. Diß heiſſen ſie Kuja / ſol als eine Gabe vnd deichen der ge⸗ 
Lanen Chriſtlichen Siebe onterfhren bedeuten. | 
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Sie geben auch etwas vom Abendmahl an die kleinen krancken Kinder / 
denen aber / die über ſieben Jahr alt / wird es vollkoͤmlich gereichet. Darf 
I) Abendmahl) fagen nach fiebea Jahren fänger der Menfche an zufündigen. Diß haben 
u) wird den ¶ ſie ohne Zweiffel noch aus der alten Kirche / welche nach empfangener Tauflt 
ll) —* die Kinder tuchtig erkanten / daß Abendmahl zu gebrauchen / vnd iſt ſolches im 
|| KIA dritten Seculo zur Zeit Cypriani braͤuchlich gewefen / wie aus feinem Bucht 
INN de lapſis zuſchen / ja auch noch biß zu des Auguſtini Zeit im fünfftenSecul®» 
Il im ſchwunge gangen/ wie darvon Auguftinilib,ı.de peccatorum merit® 
ji) & remiflione, cap, 19. & 20. (ſo tom.7. pag. 666. befindlicy ) zu leſen 
—9 Nachgehends ſeynd nur die reliquien des Abendmahls vor die Kinder U 
fommen, Manfihetes beym Nicephoro Callifto ‚das zu Eonftantinopt 
Hi der Gebrauch gewefen; Wenn vom gefegneten Brode und Wein was uͤber 
IN blieben / daß fie cs den vntadelhafften Kindern / ſo indie Schule giengen / nůch⸗ 
tern haben zu eſſen gegeben / vnd er Nicephorus habe ſolches ſelbſt genoſſen / wie 
er lib. 17. Hiſt. Eccleſ. cap. 25. pag. 889. darvon meldet. Den Vnſinnigen 
aber wird nur die Lippe darmit beruͤhret. 
Es darffkein Prieſter felbigen Tag / wenn er eine Leichebegraben / od 
einen todten gekuͤſſet hat / daßs Abendmahl reichen / weil er vnrein gefchäget wirt 
Auch darff ers nicht geben einer Kindbetterin andern Orte / da ſie des Kind 
geneſen / ſondern muß in ein ander Gemach getragenwerden / vnd ſich wolm# 
ſchẽ laſſen Sie haben auch vor dieſem das heilige Abendmahlüber Land geſch 
cket / zu denen / die keine Prieſter auffder nähe hatten / auch daß geſegnete Brod 
Seien den Soldaten vnd reiſenden Leuten mit auff den Weg gegeben / daß / wenn 
| das Abend« nur zu Haufe gebeichtet hatten / ſie es hernach / wenn es jhnen beliebete / genieſſel 
I Er yon koͤnten. Siehabenes aber gemeiniglic) verwahret/biß jhnen etwa eine Krank’ 
—* uber | heit angeſtoſſen / damit / wenn fie ja des Lagers nicht auffkommen ſolten / glei 
“wol mit einem Zehrpfenning zum ewigen Leben verſehenwaͤren. 
Sabre Man vernimbtgleichwol/ daß es bey den Akten auch im Gebrauch ve 
den Avon | wefen/ daß ſie bey der Communioneintheil genoffen/ vnd ein heil darren 
haben das auffgehoben / bey fich verwaret / vnd zur Zeit der Verfolgung vnd andern‘ 
gefegnere | glück fich darmit getroͤſtet / vnd vor der Mahlzeit darvon genoſſen. Wie au 
Brodt ver⸗ dem Tertulliano abzunehmen / wenn er (lib. 2. aduxorem pag. 482.) 
mahrer. Eheleuten / deren eines Heydniſch und das andere Chriſilich / ſpricht: Non fact 
? || maritus(gentilis)quidfecreröante omnem cıbum guftes ? Et ſi ſciy⸗ 
rit, panem non illum oredit eſſe, quidicitur, Es ſol der Mann nicht wi 
Hill ſen / was du vor allenSpeifen heimlich koſtteſt oder geneuſt / vnd wenn ers vu 
ſte / ſolte ers nicht gläuben / daß das Brodt das waͤre / was es heiſt. Vnd 
prianus de lapfis: Cum quædam arcam ſuam, in qua Domini fandum 
9 dit, manibus indignis tentaſſit aperire,ĩgue inde ſurgente, deterrita · 
neaudererattingere, Als ein Weib die Buͤchſe / in welcher das Heilige des 
5 HErrn verwaretwar / mit vnwuͤrdigen Haͤnden aufmachen wolteiftein * 
| darumb geflogen / welches ſie erfchrecket / daß ſie es hat muͤſſen ſtehen laſſe 
| Diefen Gebrauch, entſchuldiget Bafiliusin der Epiftel ad Crfariam 
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| fhwergefatlen) offt die Kirche vnd Chriſtliche verfamblung zu beſuchen / ders 
halben haben ſie ſich daran gewehnen muͤſſen Kuchariſtiam oder das geſegne⸗ 
e Brodt vnd Wein mit in die Wůſten zu nehmen, Wie hiervon auch Bel- 
arm. de Euchar.lıb, 4.cap. 4. pag.785. zu leſen. 
Es ſeynd vor alters auch etliche geweſen / welade Moſt an ſtatt des Weines Welchen 
gum Abcndmahlgebrauchet: Sie haben auch in das geſegnete ein leinen Tuch nur auff 
Beneber/ getrucknet vnd verwahret / vnd wenn ſie cs haben gebrauchen wollen / Todt, 
daben fleeintheildasvongefhnitten / ond im Wafler abgewafchen/ wie dar⸗ —— In 
von zulefen in Concıl. M.tom.2 p. 610. vnd iſt wider diefe das decretum7. —— 
| Es feynd gewiſſe Verfonen inemblich/diefich mie dem Eydſchwur ver⸗ wird, 
fündiger/einen Todiſchlag begangen / vnd gebeichtet haben / oder andere fehr 
gobe Suͤnden begangen / denen wird das Abendmahl nichi ehe biß auff dem 
Todtbetie gereichet. Dem Krancken / anwelchen keine Artzney mehr helffen 
wil / reichen ſie das Abendmahl neben der legten oͤhlung / vnd alsdann darff der 
Krancke keine Artzney mehr gebrauchen / ſondern muß Gott alleine über ſich 
walten laſſen. Sie geben jhnen dann auch nicht mehr zu eſſen / es waͤre dann 
as er Augenſcheinlich wieder zu Kraͤfften kaͤme / daß man gewiſſe Hoffnung / 
AB er zur Geſundheit wieder gelangen wuͤrde. Sie pflegen auch die reliquien Daß heilige 
der Knochen der Heiligen ins Waſſer oder Brandwein zu tauchen / daß der Abendmahl 
lancke darvon trincket. Wie auch ſolches Poſſevinus an jhnen war ges * —— 
nommen de reb. Moſcovit pag.;. OR 
Etliche reiche Leute / wenn fie auff dem Sichbette liegen/ond vermercken / 
daß jhre Zeit abzuſcheiden verhanden ſeyn moͤchte / nehmen fledas Abendmahl 
w darauffden Muͤnchs Orden an / laſſen ſich ſcheren / einſalben vnd den Seraphi⸗ 
uͤnch Habith anlegen. Wenn nun ein ſolcher die Seraphiniſche Kleider * che Kiel, 
wie fie es nennen ) angezogen / muß er in acht Tagen weder Arhney det. 
noch Speife genieffen. Dann ſie ſagen; er fep nunmehr fhon im Orden der 
heiligen Engel, Begebe ſichs ja / daß ein folcher Krancker über verhoffen wie, 
der genefen folte/ muß er fein Geluͤbte halten, fidyvon feinem Ehegatten ſchei⸗ 
den / vnd ins Kioſier gehen 


Das zı. Capitel. 
Bon beftätigung jhrer Leichen, 
1: anlanget die Leichbegängniß der Ruſſen / fo geſchehen diefelben/ | seich beſtaͤ⸗ 











gleich bey allen jhren offentlichen Handlungen / mit vielen Ceremo⸗ ſtaͤtiguug. 

One, Sp jemand ſtirbet / kommen die naͤheſten Freunde zuſammen / 
yo belffen die Weiber einander überlaut heulen vnd ſchteyen: Stehenomb 

ie Leiche herumd / vnd fragentwarumb er doc) geſtorben? ob er an Nahrung / 

Nenond Trincken / Kleidungond dergleichen Mangel gehabt? obihmfein 

seib nicht gut / nicht jung / nicht ſchoͤn / nicht irew gnuggemefen? vnd was des 
mehr; Soſche Klage wiederholet fie auch bey dem Grabe / wenn der 

an ſol hinein geſchaeretwe⸗den. Imgleichẽ geſchiehets auch zugewiſſen zeiten Verſtorbe⸗ 
des Jahres auff den Graͤbern wiedroben mit mehren darvon gedacht worden. | ne Männer, 


— — —— — | 


RE a Es 








Al. 


Bine — 


* 


mr. 


ze 


Auffüh, 
rung der 
geiche. 





314 Des dritte Buch der Perfianifchen 


— ment 


Es wird auch alsbald zum Priefter gefchiekerihm vonBier/Mecth vnd 
Brandwein Verehrung gethan / daß er für die Seele des Abgeſtorbenen bit⸗ 
ten ſol / damit ſie wol ſahre. Der Coͤrper aber wird rein gewaſchen / mit weiſſen 
leinen Kleidern / vnd Schuhen von dunnen rothem Leder angethan / die Haͤn⸗ 
de ereutzweiſe uͤbereinander vnd alſo in einen Sarch (derer fie an vielen 
Orten der Stadt/ alleaus ganzen Bäumen gehawen / in vnterſchiedlicher 
groͤſſe / offentlich verkauffen) geleget / ein Tuch / bißweilen des —2 
Rock daruͤber gehangen / in die Kirche tragen / und nach dem er fuͤrnehm / des 
Winters bey acht Tagen darinnen behalten. Da jhn dann der Prieſier taͤg⸗ 
lich mit Weihewaſſer beſprenget / mit Myrrhen beraͤuchert / darbey finger vnd 
der abgeſchiedenen Seelen zum beſten Meſſe halt, 

Die außfuͤhrung der Leiche geſchiehet alſo: Siewird von vier oder ſechs 
Perfonen getragen / ifts eine Nonne oder Muͤnch / fo mäffen Nonnen vnd 
Muͤnche tragen. Vor der geichegehen etliche ABeibeg Perſonen von den naͤ⸗ 




















heſten Freunden verhuͤllet / erheben ſich mit Geberden vnd Wehellagen ſeht 
jämmerlicy: Bald ſchreyen ſſe ͤberlaut / bald halter fle iin wang ſulle/ bald 
fangen ſie wieder zugleich an / vnd beklagen den allzuzeitigen Hintritt jhrt® 
Freundes / wuͤnſchen / daß er haͤtte muͤgen langer leben / weu er ein ſo fromme⸗ 
lieber Menſch geweſen: Vnterdeſſen fingen auch etliche Popen / ſo vor — 
binter der geiche hergehen Bilder/ vnd Rauchfeſſer ragen / vnd fan Em 




















z Keife Befchreibung, u 
hrem Sefangnichts mehr vernehmen als? Du heiliger Bott / du ſtar⸗ 
er Gott / duvnſterblicher Bott. 
Der Leiche ſolgen die neheſten Freunde vnd gute Bekandten / vnd zwar 
ohne Ordnung auff einen Hauffen tragenjegliche ein Wacholiecht in der 
and; Wenn fieans Grab kommen / vnd die Leiche niederfegen/ wird der 
Sarg geöffnet / und der Todie noch einmahlberäuchert, Das Bild fo er im 
leben an ſtatt feines Heiligen geehret/wird Über jhm gehalten/vom Priefter ge⸗ 
betet / und zum offtern dieſe Worte wiederholet. MErr gedencke dieſer 
„eele im beſten / vnd dann etliche Spruͤche nach der Griechen Liturgia ge⸗ 
leſen. Die uͤberbliebene Wie ſtehet vnterdeſſen uͤber der Leiche / laͤſet jhr jam⸗ 
Mer Geſchrey mit wiederholten obbemeldten Fragen noch einſt hoͤren. Dann 
treten die Freunde neben Ihr zum Sarge / kuͤſſen daſſelbe / auch bißweilen den 
Todten ſelbſt / zu guter letzte / vñ treten zu ruͤcke. Darauff gehet der Pope hinzu / 
gibt dem Todten einen Paß mit ins Grab / welchen fiein Mußcow vom Ya 
triarchen / an andern Orten aber von den Metropoliten vnd Ertzbiſchoͤffen / 
Oder im mangel derer nur von den Popen / vmbs Geld loſen ma ſſen. Derſel⸗ 
bige aß aber iſt folgender geftalt eingerichtet, 


Wir. N. Biſchoff vnd Priefter allbier zu N. befennen 
ond bezeugen hiermit / daß dieſer gegenwertige N. bey uns als 
ein rechter griechiſcher Chriſte gelebet / vnd ob er wol bißwei⸗ 
en geſuͤndiget / hat er doch feine Sünde gebeichtet / die loßſpre⸗ 

)ung und das heilige Abendmahl zur vergebung ſeiner Suͤn⸗ 

en empfangen. Er hat auch Gott und feinen Heiligen recht 
geehret/gefafiet vnd gebetet / wie ſichs gebühret. Hat ſich auch 
mit mir N. als feinem Beichtvater in allem woi verglichen, 
daß ich jhm feine Sünde gaͤntzlich pergeben habe. Darumb 
wir jhm dieſen Paß mit gegeben haben / dem heiligen Petrus 
bnd andern Heiligen zuzeigen / Damit er vnverhindert muͤge 
zur Thuͤr der Fremden eingelaffen werden 

Diefer Paß wird vom Patriarchen / Bifthoff oder Popen vnterſchrie⸗ 
beryonterfiegelt/ond dem Todten zwifchen zween Fingern geſtecket. Es meinen 

ie einfaͤltigen Leute/ daß dieſer Paß vnd recommendation Schreiben ein 
grofles vermäge zum hingang in jene Welt. Zum meifttn aber hilfft es den 
Geiſtlichen / dap fieelpe befommen, Gines folchen Paſſes gedencket auch 

vagtunus de religione Moſcovitarum. cap.2. pag. 74. Wenn nun 
der Paß dem Todten zugeflellet wird das Sarg zugemachet vnd eingeſchar⸗ 
ve Sie legen aber alle Leichen / daß fie fich mit den Angefichtern nach auffgang 
der Sonnen kehren. Nach dem nun der Todte begraben / ſegnen ſich die Vmb⸗ 
‚chende gegen die Bilder/ond gehen wieder nach Hauß. Den Freunden wird 
‚ein Trawrmahl bereitet / vertrincken das Leid / vnd laͤufft gemeiniglich bey 
| ann vnd Weibes Perfonen auff gute Raͤuſche hinaus. 
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Die Ruffen betrawren jhre Todten ſechs Wochen / inwärender Zeit | 
Wie lange ſtellen die Reichen drey groffe Gaſtmahl an / vnd laden nebenden Freunden 
die Trawr⸗ alle Prieſter / welche bey der Leichbeſtaͤtigung mit geweſen / darzu ein. Sie 
cage waren. nehmen darzu den dritten / neunden vnd zwantzigſten Tag / warumb ſie aber 
dieſe vñ aicht andere Tage darzu nehmen / habe ich vonden Ruſſen bißher noch 
nicht erfahren koͤñen. Sie haben es ohne Zweyfel von den Griechẽ / welchecwie 
aus den Notis Martini Crufii über Hiftoriam EcclefiafticamTurco-Gra- 
ciz pag. 203. erhellet ) auch zu Conſtantinopel ſolchen Gebrauch haben / aber 
für den zwantzigſten den vierhigſten Tag nehmen ſollen. Die Uhrſachen ſol⸗ 
cher Tage / die er zweyerley ſetzet / koͤnnen am ſelbigen Orte geleſen werden, 
Diefedrey Gaſtereyen ſollen fo viel bedeuten / algjuftaoder parentalia, Ge⸗ 
Wegen der daͤchtniß vnd Opfferung für die Berflorbene / und daß die Hinterbliebenen 
Todtenſpei ſich in Liebe vnd Freundſchafft mit einander begehen ſollen / da dann zu deſſen 
ſe Opffer. Behuffein fonderlich Gerichte auffgefeget wird /vom gefegneten Brodte / ſo 
die Ruſſen Kutja nennen / die Griechen aber / die ſolche Begaͤngniſſen in jhren 
Kirchen verrichten / vnd vnterandern auch ſolche ſtuͤcklein geſegnetes Brodf? 
außtheilen / nennen fie Jyapsiov z9<&ms buccellam charitatis, & benevo- 
lentis,ein bißlein der Ciebe / wie Erufius amfelben Dree aus dem Ser’ 
lach erzehlet. Die Kuffen aber( die Pfaffen fo wol als andere)trincken bep fol 
cher Bruderſchafft fo vertrawlich mie einander / daß fie auff Händen vnd 
— Fuͤſſen zum Hauſe heraus kriechen. 
m * Es werden auch uͤber den Degräbniffen oder Graͤbern derer / die einwenig 
Ra Vermůͤgens ſeynd / auff den Kuchhoffen kleine Hütten auffgeſchlagen / IN 
welchen ein Mann ſtehenkan / ſeynd gemeiniglich mit Marten behenget / in 
denfelben muͤſſen die ſechs Wochen über ein Bope/ C apellan oder Muͤnch 
alle Tage Morgens vnd Nachmittages etliche Pſalm Davids etliche Capitel 
Glaͤubẽ kein aus dem newen Teſtamente leſen / zur Wolfahrt der Seelen des Verſtorbe⸗ 
Purgato- nen. Ob zwar die Ruſſen / wieauchdie Griechen / fein Purgatorium odel 
— Fegefewr glaͤuben / wie Herberſtein / Poſſevinus vod Gwagninus neben an⸗ 
dern recht ſchreiben. Glaͤuben ſie doch das zwene gewiſſe Orter ſepnd/ wohln 
die Seelen der Verſtorbenen nach jhrer auffloͤſung alsbald gelangen / da li 
Wohin die| ded Juͤngſten Tages vnd der wiederbringung ihrer Leiber erwarten / ond zwar 
Seelen |einjeglichernach dem er gelebet / gute oderböfe Wercke gethan. Die Fromme 
kommen. zwar an einen luſtigen vnd lieblichen Dre / da ſie mit Gefellſchafft ver guten 
Engel in Frewden vmbgeben / die Gottloſen aber in einen finſtern vngehew⸗ 
ren Thal / woſelbſt erſchreckliche boͤſe Gei ſter wohnen. 

Daher vermeinen ſie / daß die Seele / wenn fie außfahre / vnd gleichſam 
auff der Reiſe an ſolche Orter begriffen / durch fleiffiges Gebet nd Vorditte 
jhres geweſenen Beichtvaters / Popen / Muͤnche vnd andern auff die rechte 
Bahn zur Frewden koͤnte gebracht vnd zur Gemeinſchafft der guten Enge 
auffaenommen werden / oderda fie ja zur lincken in dag AÄngſtthal gegangen 
ware / dennoch Gott durch die Opffer erweichet vnd erbeten würde / daß 
feinen Zorn jhrer Suͤnde halber fallen lieffe/fieing Buch des Lebens einzeich⸗ 
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nen moͤchte. Dahin fehen ſie auch mit jhren Allmofen geben. Dann wennein 
Keicher ftirber, fo wird die ſechs Wochen Über alle Tage an die Armeneinge- 
wiſſes an Brodt vnd Geide außgetheilet. Wie man auch ſonſt vnter den 
uſſen etliche findet / die nicht allein an Kirchen vnd Klöftern viel wenden/ Allmoſen 
ondern auch mit milder Hand ſich gegen die Armen heraus laſſen / ob ſie ſchon geben. 
hergegen jhnen nichtein gar groß Gewiſſen machen / jhren Neheſten im kauffen 
ndverkauffen vnd andern Handthierungen zu verſortein. Dann wann die 
raͤmer des Morgens aus jhren Haͤuſern zur Kirche / vnd von dar nach jhren 
rambuden gehen/Fauffenficerft auff dem Brodtmarckte etliche Brodt / neh⸗ 
men ſie mit ſich / zerſchneidens vnd theilens vnter die Berkler/derer es gewaltig 
vlel in Mußcow gibt. Oieſe haben von ſolchen Allmoſen nach jhrer Nothdurfft 
einen ſo reichen Uberſchuß / daß ſie das Brodt in viereckte ſtuͤcken/ als Zolle 
groB /fehneiden/ im Ofen duͤtren / vnd bey Saͤcken voll auff dem Marckke an 
die reiſende Leute verkauffen / welches fie Suchari, 1. getrucknekes nennen. 


Das 32. Kapitel. 
Bon andern Religions Berivandten/fo die Ruß⸗ 
cowiter theils bey ſich leyden / theils nicht leiden 
» 


mögen. 
—25 





Je Mußcowiter mögen allerhand Nationen vnd Religions Ver⸗ Ruſſen haſ⸗ 
waudte wol leiden vnd mit jhnen vmbgehen / als Lutheraner / Calvi fen üben 
8 niften/Armenier/Zartern/ Perfianerund Turcken Aber Papiften vnd Papiſtẽ 
vnd Juden muͤgen ſie nicht gerne ſehen noch hoͤren / vnd kan man einem Ruſſen 
Nicht weher thun / ale wenn man jhn einen Juden ſchilt / wiewol etliche in 
K aufmanfchaffeden Juͤden zimlich ähnlich. Die Lutheraner vnd Calviniften 
ſeynd bißher nicht allein im Landehin vnd wieder / fondern auch in Mußcow Sutheraner 
zu Hoffe / wegen Handel und Wandel / den fie ſtarck mit jhnen treiben / vnd Ealbi⸗ 
Ihrer Dienſte/ ſo Ihr. Zaar. Map. ſich zu Hauß vnd Felde gebrauchet / gar niften in 
angenehm geweſen / vnd ſeynd derer / ſo in Mußcom wohnen bey 1000. Haͤup⸗ Mufcom. 
fer. Es wird jeglichem nach feiner art der Gottesdienſi in offentlichen Kir⸗ 
chen zu üben vergoͤnnet. Es hatten vordiefembeyde Keligionen in da Stadt 

ußcow im relß Zaargorod jhre auffgebawete Kirchen. Die Lutheraner 
aber Haben fievor 20. Jahren durch einge zanck vnd Fagbalgung der Xeiber/ 
welche vmb die Hohen ſtritten / verlohren. Dann als vor der damahligen Be⸗ 
geung Smolenskodie deutſchen Krieges Dfficirerder Kauffleute Drägde 
gu Weiber Namen/mwolten ſelbige hernach als der Hauptleute vnd Leutenants 
rawen nicht mehr vnter jhre geweſene Frawen figen. Die Kauffmans Wei⸗ 

raber vermeinten / es waͤre jhnen ſchimpfflich / daß ſie die / ſo kurtz zuvor jhre 
Maͤgde geweſen / ſolten uͤber fich ſihen laſſen Daher entſtund in der Kirchen Durch 
OB gezaͤncke / weiche⸗ endlich auff ein ſchlagen hinaus lieff. Der Patriarche Weiber ge⸗ 
| reitet damahl eben die K irche vorbey / ſihet den Tumult / vnd fraget nach Uhr⸗ | zaͤncke vnd 
| fae beffen. Als er aber berichter wird / daß es der deutſchen Kirche/in welcher —* 
| 1e Leute der Sperftelle halber fich verummilliger haͤtten / hat er geſaget: Ich Mrd eine 
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vermeinie / ſie ſolten mit andaͤchtigen Gedancken in die Kirche / vnd daſelbſt jh⸗ 
ven Gottes dienſt zu verrichten / vnd nicht Hoffahrt zu treiben / lommen. Hab 

darauff befohlen / daß man alsbald die Kirche abbrechen ſolte / welche auch noch 
ſelbigen Tag / biß auff den Grund iſt niedergeriſſen worden. Es wurde jhnen 
aber vergonnet auſſerhalb der weiſſen Maur / im Creiß Bolſoigorod eine an⸗ 
Il dere auffzubawen, | 

ı Hill Der Calvi⸗ Dr Lalviniften hatten auch innerhalb der weiſſen Maur / neben eine | 
| | | niſten Kir⸗ Hölgern Capellen / eine feine ſteinerne Kirche zu bawen angefangen /ond ſaſtbiß 
—00— 








che wird ab · ans Dach auffgefuͤhret / weil aber der Patriarche vnd Großfuͤrſt den Baw 
| geriffen. nicht bewilliget/fondernnur darbey durch die Finger gefehen/kam es dem Pa⸗ 
Hl triarchen einſt in Sinn / daß er ſelbige Kirche ſchleiffen ond die darneben ſtehen⸗ 
4 | de Kapelle auch aufheben ließ, Vnd ſeynd die Calviniſten vmb Predigt zu hör 
I ren eine zeitlang zu den Lutheranern indie Kirche gangen/ biß fie wieder eine 
eigene befamen, 
Als nach der Zeit die Lutheraner jhre Kirche aus antrieb des Patriarchen 
auch aus Bolfoigorod ſchaffen muſten / namen fie auffvergänftigung Ybr | 
Zaar. May. aufferhalb dem Walle / auff freyem Feldeeinen Platz ein / vnd br 
Pag. 183.| weten darauff eine Kirche / die groͤſſer war als die vorige, Newlich aber bey ab 
fhaffung der Ruflifchen Kleider (davon oben gedacht ) haben fie aber mol | 
mit der Kirchen auff eine andere Stelle wandernmäjlen. Vnd har fich all? 
jugetragen : 
Es hattendie Pfaffen in Mußcom f yonvorıs,undnchr Jahren ge⸗ 
klaget / dap die Deutſchen vnter den Ruſſen is der Stadt wohneten/ hatten die 
' gröften vnd beften Plage von ihren Rirchfpielgränden eigen gekaufft vnd be⸗ | 
bawet / wodurch ihnen den Pfaffen vielvon ihren Einkünften abgienge/ DPI | 
ben aber / weil der vörige Großfürft den Deurfehen gewogen / nichts erhaltet! 
muͤgen. Jetzund aber / als der Patriarche ſelbſt ſich beſchwerte / daß die Deu⸗ 
I ſchen onter den Ruſſen in gleichen Kleidungen ohne onterfcheid wandelte) 
vnd jhmgleichſam den Segen abflölen. Namen die Pfaffendie Gelegenheit 
| in acht/ vernewertenjhre alte Klage / vnd brachtenes fo weit / daß ein ernflli 
| Mandat oder Befchlergienges Daß / wer unter den Oeutſchen fich wolte aufl 
| Ruſſiſch tauffen laſſen / moͤchte inder Stadt wohnen bleiben / wer ſich aber da⸗ 
| zu thun weigerte / ſolte inner halb — mit der Wohnung zur Stadthin 
Die Deut-| aus vor die Pokrofki Pforte / nach der Kukkuy; an den Ort / wo vor vie! 
} ll ſchẽ muͤſſen vnd mehr Fahren die Deutſchen auch jhre Wohnung alleine gehabt / vnd des 
ee a Königes — Dennemarck Chriſtian. IV. Herr Bruder Herkog Johannes 
(|: — * begraben lag. 
—ñ Diefer Ort lieget an dem Bache Jauſa / hatte den Nahmen Kulkuy ber 
Woher das her befommen: Weil der deutſchen Soldaten Weiber/ welche dafeloft ae 
Wort. Kup, neten / wenn ſie von den fürübergehenden Ruſſen etwas felgames fahen / ein 
kuy. zur andern ſagte: Kuck / kucke hie / ſihe / ſihe hier / welches die Ruſſen verkehre⸗ 


ten in ein handlich Wort: Ehui/chuiCbedeuter/daß Märnliche@stied) vnd 


rieffen den Deutſchen / weil ſie ſich an ſelben Ort begeben murften/um&Schimefl 
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nach: Nimzin tzisna / chun / chui / du Deutſcher packe dich auff Als es 
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Zaar. Maywehemärig fupplieirer Sie fehenwol/dag fie nunmehr bey der 
| "lien Nation/ond zwar ohne lhrfache/jtinstenemwusden/ müftenbep jhe 
FEN getrewen Dienſten vnd guten Willen / ſo fie an Ihr. Zaar. May.vnd dero 
nerthanen erwieſen / auff der Straffen vonallerhandlumpen &efinde mit 
10 [handlichen Worten angefallen und nachgeruffen werden. Waren hr. 
ar, May, wolten nach dem loblichem Erempel feines Vorfahren fie in Niemand 
Ihren gnaͤdigſten Schutz nehmen / vnd wider ſolche Laͤſterer vercheidigen/ete, | darff den 
auff haben Ihr. Zaar. May alo bald offentlich außruffen laſſen: Daß / Deutſchen 
er nach dem Tage auch dem geringften der Deurfehen nachruffen wuͤrde / ſchaͤnduch 
ohne alle Guade m der Knutpeitſche ihrer art nach) foltebeftrafferwerden, nachruffen. 
Seynd auch etliche Verbrecher dieſes Verbotes alſo geſtraffet worden / daß ſie 
mit blutigen Ruͤcken nach Hauß gangen, Nunmehr ſeynd fie von foldyen 
handlichen nachruffen befreyet. Ihr. Zaar. May; haben auch dem Srteinen 
Adern Nahmen gegeben / vnd jhn Novalnafemska Sloboda,dienewe auß⸗ Nova Ina⸗ 
landiſche Vorſtadt / genandt. Man hat daſelbſt einem jeglichen nach beſchaf⸗ ſemska 
ſenhei der Derfonen/Amptond Gewerbeeinen gewiſſen Platz / darauff zu ba⸗ Sloboda. 
wen / zugeeignet / vnd alles in ordentliche Gaſſen abgetheilet. Die / ſo hoͤltzerne 
aͤuſer in der Stadt hatten / lieſſen ſelbige abbrechen vnd in die Novalna 
mskasloboda wieder auffſetzen / da ſie jeho vor den offtmahls ploͤtzlich ent⸗ 
ehenden Fewrsbrunſten der Ruſſen viel ſicherer als in der Stadtleben, Da⸗ 
er die meiften Deutfchen ſagen / dag jhnen durch ablegung der Ruſſiſchen 
leider / vnd abſonderung von den Ruffifchen Hauſern vnd täglicher con- 
rlation fo wehe geſchehen / als dem Krebs / den man hat zur Straffe im 
after erfauffen wollen, 
in» Ab die Deutſchen nun ſahen / daß hnen gleichſam eine eigene Stadt vnd 
in Frieden zu bewohnen gegeben war / trugen fie fein bedencken auch hre von 
Hnen weit abgelegene Kirchen ſelbſt abgubrechen vnd nach Nova Inafems- 
ı*a Sloboda,wofelbft ihr Heerd vnd Rauch / zu verpflantzen. Es habendie gu 
theraner jeho dafelbft zweene deutſche Kirchen / vnd die Calviniſten eine Hol⸗ 
| ndiſche vnd eine Engelliſche. Sie litten zwar anſaͤnglich auch einen harten 
ltoß / wegen des Hherften Lehley Frawen Eigerthärigkeit/ dafledie Ku fl 
ih der ins Ser warf) Cmieoben gedacht )daf manaus derdeucfchen Altar bnd 
| den Predigflie vnd Altar / wie auch die Dächer abgeriffen/ nach —* Prebigftule 





ei 
| re⸗ werden aus 
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Der iſt hnen die Dächer wieder auff die Kirchen / nicht aber die Altar vnd Iben Kieche 
Säle in den Kirchen auffgufegen vergönnet worden, Dieg utheraner haben! zerifen, 
—* gar groffen Kirchhoff vmbzeunet / auff welchen fie vnd die Ealvi⸗ 
ſen ee Todlen begraben. Wie dann beyde Religionen ſich daſelbſt wol mit⸗ 
| na tder Vertragen/ond man des Ölaubens halber feine Widerwertigkeit vers Herr Bab 
| Fri Der jetige Prediger den Lurheranerift Herr Balchaſar Sadenreht |. open, 
—— don guter Geſchickligkeit und Gaben. Ihr voriger Prediger it „eg, 
X Zeit war Herr Martin Munfterberg/von Dansig/ auch ein wolbegab / Ser Mar, 
im Ind fleiffiger Mann / welcher anfänglich von guten Mitteln vnd fehr rin Dun 
Fr war 7 wodurch er neben erlittenen groffen Brandfehaden vmd Rerberg, 
As feinefam / vnd von den Ruſſen ſchuld halber fo fehr verfolget wurde / 
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daß er ſuͤr Sorg vnd Gram hinfiel vnd ſtarb / ehe er noch das 36. Jahr ſeines 
Her Be ¶ Alters erreichete. Deſſen Vorweſer war Herr George Ochſe / ein alter Mann / 
org Ochſe. welchen als einen Weinkuͤper ein Evangeliſcher Kauffmann Karol Molin / 
mit ſich in Mußcow gebracht. Vnd da die Gemeine ſich zu mehren beginnen / 
vnd fie lange Zeitfeinenordinirten Prieſter gehabt / gleichwolaber zu gewiſſen 
Zeiten Predigt hoͤren wolten / dieſer Herr Georg aber zimlich belefen / vnd ſi 
mit der Poſtille wol zu behelffen wuſte / haben fle jhn zu ihrem Prieſter auffge⸗ 
worffen / welchem Ampte er auch etliche Jahre mit fleiß vorgeftanden, Alsıt 
aber endlich Alters halber des leſens vnd ſtudirens überdrüffig / vnd auff der 
Cancel etwas Fabelhafft zu werden begunte / hat jhn die Gemeine des Dien⸗ 
ſtes befreyet / vnd jhin mit ſeiner Frawen Lebens Vnterhalt verfchaffer ; leble 
noch zur Zeit vnſer erſten Legation. 
Dt. In Die Reformirten hatten auch einen gelahrten Mann zum Prediger / 
chenhoͤfer. Nahmens M. Heinrich Inchenhoͤffer von Hersberg/ welcher zu erſt ein Lu⸗ 
theraner / mit den Soldaten ins Land kam / vnd im Kriege vor Smolenslo 
Feldyrediger war / hernach aber in Mußcow Calviniſch wurde, Er ſchriebe 
ein Traclatlein / vñ ließ es zu Bremen drucken / deſſen Tite: Schluͤſſel zu del 
rechten Meynung von den verſchloſſenen Thuͤren/ Joh.0. vñ wurde 
vom Superintendenten zu Borna in Meiſſen O. David Averbach wiederlegel 
Diefes W. Inchenhoͤffers Hinterbliebene Witwe / fo noch jego in Muß cowle⸗ 
bet / iſt geweſen des fürnchmen Theologizu Wittenberg D. Förfteri Tochter! 
er hat fie niemahls zum abfall / worgu fie auch vor fich nicht gefinner ge 
fervrathen wollen/ fondern vielmehr geſaget: Sie folte nur bey dem £ucherV 
fehen Glauben bleiben fie konte darinnen gar wol felig werden /weilfieesmi 
beſſer verſtuͤnde. Sie haben jetzo auch einen gelahrten Manns, Andrea 
. Gardinum aus Schottland bürtig, 
en tn, Können alfo die Ruſſen / wie gedacht / die Lutheraner und Calviniſten 
Kömifa ſampt jhren Goltes dienſt im Lande wol leiden. Die Roͤmiſch C atholiſche * 
Garhotijche oder Papiſten haben bißher bey jhnen wenig Gunſt gehabt / ja le ſeynd far? 
ſeiden. Ihrer Religion jhnen gleichſam ein Grewel. Im Jahr 027. iſt vom Koͤnig 
&udwig XUL in Franckreich ein Geſandter Nahmens udvig des Hayes/ au 
den vorigen Großfuͤrſten geſchicket / vmb Freyheit / vor die Frantz oͤſiſche Nation 
in Rußland zu handein / angehalten / vnd mit darbey einen Verſuch gethan /⸗ 
ſie nicht eine Catholiſche Kirche bey jhnen haben moͤchten / iſt jhnen aber rund 
abgeſchlagen worden, 

Als der Krieg vor Smolensko angehen ſolte / vnd unter den Haͤuplleu⸗ 
ten / ſo hinein beruffen waren / ſich auch ein vi ander@atholich cr befand wurde 
ihnen fuͤr jhre hinein Reife eine Verehrung gegeben / vnd alsbaldin gutem | 
leite wieder u rüche uͤber die Orange gebracht. In den Contracten/ ſo ſie m 
ng der Perflanifchen Handlung halber auffrichreten/ machteren fie cunernſt 
Verbot / daß / wennja die Holfkeinifchenfolenin Perfienzichen ond handel 
fie durchaus fein lateiniſcher Religions Verwandte (ſo nennen ſie die 2 | 
rifeh Cacholiſche) vnter fich haben folten, So verhaffet ifibepihnen auch / 
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dislaum des Koͤniges in Polen Sohn zum Großfuͤrſten über fich erwehlet ꝓæg. 233. 
hatten / wiewol ſie doch bald darauff / ehe er zur wircklichen Regierung * 
ke wieder verworffen / und hernachden Polen / ſampt jhrer Religion / weil fie! 
anſhren / der Rufſen / Bildern foldye Thaͤtigkeiten veruͤbeten / vielgeheſſiger 
worden / als fie zuvor geweſen. 
A/Es iſt ſonſt ein alter und gleichſam angebohrner Haß vnd Widerwer⸗ 
tigkeit der Ruſſen wider die Papiſten oder lateiniſche Kirche / welches ihre Vor⸗ 
ahren von den Griechen und dero Religion geſogen und auff jhre Nachkoͤm⸗ 
linge geerbet vnd fortgepflantzet. Dannweil die Kuflen ſich zu der griechiſchen 
irche bekennen / meinen ſie / fie müffen in dieſem ſtuͤcke der Feindſchafft / 
ſo die griechiſche Kirche wider die Lateiniſche ſo viel hundert Jahr gehalten / ſich 
auch theilhafftig machen. 
Woher aber ſolcher Zwiſpalt zwifchen der griechiſchen vnd lateiniſchen Woher der 
Kirchen / weldye anfanges gar eintrachtig waren / entſtanden / iſt aus den Kir⸗ Ruſſen Haß 
n Hiſtorien zu erſehen / daß es nemblich zu erſt vom Streit der Biſchoͤffe / wider die 
nen es vmb die Hochheit zuthun war / hergekommen / worzu hernach etliche — 
onderliche jrrige Meynungen in Glaubens Artikeln / ſo die Griechen wider die aa 
ehre der Kömifchen K irchen gefaſſet hatten/famen, Den Vnwiſſenden zur 
achricht wil ich hiervon ausden Niftorien kuͤrtzliche meldung thun. 
Der Anfang vnd außbreitung der C hriſtlichen Kirche zu vnd nach der — 
Woſte dei geſchahe im Romiſchen Reiche / weil daſſelbe / als die vierte Monar⸗ fand end 
i / das meiſie cheil der bewohnten Welt in ſich begriffe / auch Chriſtus darin: | aufprei. 
Nengebohren / gelehret vnd gelitten hatte, Nun waren in den fürnembften rung der 
Lndſchaffien vnd Städten des Reiches gewiſſe Biſchoͤffe verordnet / welche Chriftische 
auff die Lehre vnd Kirchen Ordnungen fleiſſige Auffſicht haben muſten. Vnd | Kirchen ger 
well dann im gansen Roͤmiſchen Reiche die fuͤrnembſte vnd Haͤuptſtaͤdte wa⸗ Weſen. 
‚en Romin Jialien / Alerandriain Egypten vnd Antiochia in Syrien / alfo 
wurden auch dero Bifchöffe für dieprineipaleften gehalten, Weil aber Rom Rom Die 
Nicht alleine für fich/fondern auch wegendes Kaͤyſerlichen Sitzes die aller fürs BERN 
‚Nembflewar/auch Wetrusder fürnemöfteonter den Apoſteln daſelbſt folfeinen | Stadt. 
Siuelgehabt haben / Haben ſie dem Biſchoff zu Kom diellberfteile vergönner/ 
Pd jdn bapam den Wabft/ genennet/wiedanndas Wort Papa (leuwsr- Ei 
Tag pacer ) denenyfo einer fonderlichen aucoricer vnd Anfehens geweſen / ift “ j — in 
Bgeeignet/ auch der alte Kirchen Lehrer Cyprianus zu feiner Zeit damit geeh⸗ —* * — 
worden / wie im anfang der 3. Epiftel Cypriani zu leſen. PER 
Is aber 330, Jahr nach Chrifti Geburth der Känfer Conflantinus | 











PideBart- 


ee den Käpferlichen Sitz von Rom nach Bizantium oder Conflantis | 
machet — ers Nach feinem Nahmennennete) wante / dieſelbige Stadt herrlich 
N * e / daß ſie auch Nova Romavnd Roma orientalis genandt wurde / iſt 5336 
r onflantinopolitanifcheBifhoff auch hervor gegogen/über Diebepden ans =? 9 | 
an elerandria vnd Antiochia erhoben vnd ihm dieandereStellenach dem "9° P4g. 
Sutfehen Pabft zugreignet worden. ¶ Wie hiervondas Decrerum 3. Can- 5° 
ii Conſtantinopolit an 1.foim Jahr C hriſti 381. gehalten worden / erhellet: | 
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honorem poftRomanumEpifcopum,proptereaquodfirnovaRom% 
Vide.Consil,gen.tom. 3, Pag. 357.0°303. \ 
Der onterfcheid aber der griechifchen und lateinifchen Kirchen kam daherẽ 
Asim Jahr Chriſti zox. nach Kayſer Theodoſti J. Tode deſſen beyde Soh⸗ 
ne Arcadius vnd Honorius ſich in das Roͤmiſche Reich theileten / hat der ei 
Woher die nemblich Arcadius in orient, Honorius aber in occident ſich auffgehalten / 
Kirche grie daher has man zum vnterſcheid der Herrſchafflen geſaget / daß orientaliſche 
Auſch vnd vnd das occidencalifcheReichtund weil in orient die griechifche/gleich in 0°” 
ern cident die lateiniſche Sprache ab üblichfienwaren/hatmanjenediegriechifät 
SE pnd dieſe die lateiniſche Kirche genandi. Waren doc zimlic einmürig mit ein⸗ 
ander, Vnd ob zwar nachgehens das Roͤmiſche Reich wieder zuſammen vn⸗ 
ter die Regierung eines Kaͤyſers kam / bliebe doch der Räyferliche Sig eine lan⸗ 
ge Zeit zu Conſtantinopel. Gleich wie nun wegen abwefenheitdes Kaͤyſers vl 
Rom ein jeder in den occidentaliſchen Laͤndern / als in Italien / Franckrei 
vnd Spanien / auch Numidia, Carchago vnd dergleichen ein Aug⸗ 
auff den Pabſt hatten / auch wegen beſtellung der Kirchen Regimenter hab! 
muſten / vnd daher fein Anfehengroßs Alſo wolte der griechiſche Patriarche g 
Conſtantinopel wegen gegenwart des Kaͤyſers / mo nicht groſſeres doch ni 
minders Anſehens ſeyn / als der Pabſt zu Kom / brachte es auch fo weit / daß ill 
Jahr Chriſti 451. im Coneilio Chalcedonenſi jhm die gleichheit an Priv’ 
legien und Macht zuerkand wurde / wie darvon ⸗ione 0. Sandtiparr“ 
150. definimus de privilegiis ſanctiſſimæ Conſtantinopolitanæ ᷣccle- 
ſiæ, novæ Romæ. Etenimſedi ſenioris Romæ propter imperium ‚lud 
ciyitatis patres ( glofla marginalis primatum )confequenter privile 
giareddıderunt, & eadem intentione permoti 50, Dei amanciflim! 
Epifcopiequafandiflimz fedinoveRome privilegiis frui, & in eccle 
fiafticis ficut illam majeftatem habere negotũs, & fecundampoftillam 
exiftere. Concil.gen. tom, 9.pag. 168. Solches muſte im Jahr 6goM 
III. Concilio Conftantinopolicano wiederholet werden, Can. 36, darvo 
in tomo 160 ,Da8,032. A 
KHieran wolten die Griechen fichnoch nicht genügen laffen/ fondern ver⸗ 
meinten/ weilRomvomKäpfer verlaflen und gleichfam degradirer , da her⸗ 
gegen Eonftantinopelinhohen Wuͤrden / vnd gleichfam über Rom erhoben⸗ 
Der Bi daß ihnen daſelbſt auch der Vorzug gebuͤhrete. Deßwegen Johannes der pr 
feyöife zu |riarchegu Eonftantinopel mit Pabft Gregorio Leinen harten Streit hatte 
Kom vnd |nenneteond ſchriebe ſich Patriarcham ax uenxds wie hiervon die Epilt- Gt⸗ 
Sonftanri, |gorü ad Johannem Epifcopum Conftantinop. Item Epift,ad Sabinid“ 
nopel.com. num Diacon. pnd an Kaͤyſer Mauritium / welche zu finden tom. 13: ee 
Potentz gen. pæg. 4155530,430. Diefer Streit wärete zur Zeit Kaͤyſers Maui 
Streit. biß Phocas/der Mauritiummit Weib vnd Kind vmbbringen ließ / zur Regie⸗ 
Day. |UN8 kam. Derfelbe hat den Streit auffgehaben/ vnd aus Haß wider , 
— Lonſtantinopolitan. Patriarchen Eyriac/ dem Roͤmiſchen Pabſt wilde 
damahls Bonifacius II. war) das primar vnd Oberſtelle uͤber alle zu erlan 


dem Roͤm. 
Pabft m er vnd bekraͤfftiget. Wie darvon Paulus Diaconus l. 4.de geſtis — 27T | 
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Hic( tcil.Focas ) rogante PapaBonifacio,ftatuicfedem Roman 
Apoftolic® Ecclefie caput efle omnium Ecclefiarum , quia Eccle- 
fia Conftantinopolitana primam feomnium Ecclefiarum feribebar, 
Vnd ſolches iſt geſchehen im Jahr Chriſti ooo. Daher iſt der erſte offentli⸗ 
MEI af zwiſchen dem Haͤuptern vnd Regenten der griechiſchen Kirchen wider 
die lateiniſche erwachfen. IVieiſia⸗ 
Donſt haben auch von Zeiten zu Zeitenin der Griechiſchen mehr als in peyn, * 
der lateiniſchen Kirchen allerhand jrrige Meynungen ſich hervor gethan / wo⸗ per Griech? 
durch die Griechen fich zum offtern von den Lateinifchen abgefondert/ vnd ob gemefen. 
e fchon wieder zuſammen geireten / doch bald wieder in Swifpaligerathen, &s 
erehletAnconinusArchikpifc.Florentinus folcher fpaltungen wol zwölffe/ 
wie in deſſen Chronick parte 3. tit. 22. cap, 13. zu leſen. 
Am meiſten aber wird die ſchuld den Conſtantinopolitaniſchen gegeben / 
Welche Uhrheber vielfältiger verwirrung vnd Vnheils geweſen / wieder Grie⸗ 
chen eigener Hiſtorien Schreiber Theodoretus gedendket/äb.s.cap.9.p.5 02. 
Daß die griechiſchẽ Patres einſt an Pabſt Damaſum geſchrieben. Conſtanti· 
Nopolicanz Ecclefiz ut ſic loquamur, recenti, quänon diu ante ex ore 
conis hæreticorũ blasphemiis per miſerationes DEI eripnimus,reve- | Im Jahr 
rendiſſimum & DEI amantiſſimũ Nectarium Fpiſopũ præpoſuimus. Chrift406. 
Was es zur Zeit Chryſoſtomi für eine beſchaffenheit mit der griechiſchen 
Kirchen gehabt / gedencket Erasmus Roterod. in vita Chryloftomi: Hæ- 
"eticorum(Arrianorum,Origeniftarum & aliorum) tyrannis & ambi- 
NO yitiarat omnes earum regionum per univerfam chraciam Eccle- 
fias, Welches das treffliche Liecht der Kirchen der heilige Johannes Chry⸗ 
ſoſtomus Biſchoff zu Conſtantinopel mit Schaden erfahren mäffen/ in dem 
ſie ihn zweymahl abgeſetzet / ins Elend verſtoſſen / darinnen er auch geſtorben / 
wie darvon außfuͤhrlicher Berichtin Kpiſt. Chryſoſt. ad Innocent: vnd in 
Vıra Chryſoſt. Dieſer Ihrſach halber hat damahls die lateiniſche Kirche auch 
von der griechiſchen Kirchen ſich abgeſondert / vnd des Chryſoſtomi Verfolger / 
auch den Kaͤyſer Arcadium ſelbſt in Bann gethanim Jahr 407. wie darvon 
Anocenti Epiſt. ad Arcad. Imperat. tom. 4. Concil. gen. pag. 84. vnd 
kom, 25.Concil, gen. pag. 427. Epift. Gregor. IX. ad Michaelem zulefen, 
Can Vnter andern Spaltungenmwar nicht die geringefle/ welche im Jahr 
hriſti 858. Phocius der Patriarche zu Conſtantinopel verurſachete / wel⸗ 
her vorgab/ond pie griechifche Kirche zu glauben / dahin bewegete / daß der hei⸗ 
ige Geiſt nur dom Vater vnd nicht vom Sohn außgienge. Dieſer Phocius 
wurde mit ſeiner Lehre Anno 870, in Concilio Conftantinop.IV. verdam⸗ 
Met/darvon Conci), gen.tom, 23. pag. 677. Diefer Irethumb legte ſich zwar 
dem Phoeio / wurde aber im Jahr Cpriflirogo.nter dem Kayfer Com] 
Anttino Monomacho durch den onftantinopolitanifehen Patriarchen Mir] Käyfer 
hael vnd Biſchoff Leon. Arridanım wieder vernewret / nd der lateiniſchen —— 
u hewiderſorochen Worzu dann der Kaͤyſer getrewlich halff. Dann als —— 
tfelbige den Siellianern / ſeinen Bnterthanen/mitrauben nd pländern ſehr is. 
beſchwerlichfict fielen die Sicilianer von jhm ab / vnd erwehlten jhnen einen 
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eigen König. Darauf fanteder Käpfer zum Pabft / welcher damahls Gre⸗ 
gorius IX. war/daßer die Sicilier foltein Bann thun. Weil aber der Pabſt / 

bey dem die Sicilianer ſich allbereit mit groſſen Klagen entſchuldiget / jhm | 
—9 Phoeii Irr⸗ nicht ſugen wolte / machte er die Griechen der Kömifchen Kirchen wi⸗ 
9 chumb ver derſpentzig / vnd halff des Phocii Itrthumb / von welchemnoch etliche Funcken 
9 newert. in der Griechen Sinn nach geblieben/wieder auffblaſen / vnd bringet es fo weil! 
| daß im Jahr Chriſti 1054. der Patriarche Michael in verfamblung jhrer Bl⸗ 
Ill ſchoͤffe ie lafeinifche Kirche verdammet / den Roͤmiſchen Pabſt mie allen la⸗ 
EL Die larehti' geinifchen Bifchöffen verwirfft / vnd in Bann thut : Verſchleuſt den Cateini⸗ 
mei ſchen jhre Kirchen / die fie in Conſtantinopel hatten. Sigebercus in Chron- 
In pag.598. Borgebende/fic häften wiverdas Symbolum Nicenum gehalt 











den Griechẽ * rar 
3 in delt vnd gelehret. Spiritum ſanctum Afilioquog;procedere,quod noß 
| gethan. |eontinebaturinSymbolo Nicæni Concilii, ſed tantum dicebacur: EX 








Concil. patre procedentem. Nun wäre in einem andern Concilio befehloffen / daß 
Epbefsom, man weder Buchftab noch Sylbe vom Nicsenifchen Concilio ab oder zul 
6.pag. 3 13 |Benfolte/ond wer dag thaͤte / ſolte verbanner feyn; Weil die Jateinifche Kirch! 
nun folches gethan / wäre fie rechtmaͤſſiger weife im Bann. Banniſirte abi! 
Michael |mwärennicht tüchkig dag univerfal Kegimene der Kirchen zuführen. Vnd 
wird vom weil der Conſtantinopolitaniſche Patriarche ver neheftenachdem Pabſt / ge⸗ 


Y a ein hörctees ihm zu. Darauff hat der Käpfer Conſtantinus den Patriarch! 
2 2 KR Heichael in gegenwart aller Biſchͤffe zum Haupt der Kirchen in der gang 
— Welt erklaret. Vnd damit der Kayſer dem Patriarchen ſolche Hoh eit vnd 
Ehre beſtaͤtigte / hat er das Pferd / worauff der Patriarche ſah / beym Züge) 
I genommen vnd durch dasHippodromum palacii,ie fie es neñen / geführt 
. Darauf lieff dem Patriarchen alles Volck mit groffer ehrerbierund 
* entgegen / vnd hielten jhn fo hoch / als fie ſich einbildeten der Pabſt ſeyn moͤchle· 
Als aber der Kaͤyſer ſahe / daß jhm alles Volck anhinge / vnd viel groͤſſere Eh⸗ 
Die Wahl re/als vorgefchehen/ erwieſen / hat jhm die Wahi gerewet / aus Furcht / da 
—* gerewet jhn der Patriarche moͤchte zu groß werden / vnd jhn an ſeiner Regierung ſchaden 
| thun. Da der Pabſt Leo IX. folches vernimpt / ſchicket er feine Geſandten 
1 nach Conſtantinopel / Michaelen in Bann zu thun / welches dann der Kaͤyſet 
F Michael | gerne geſchehen lieſſe. Wurde alſo der Bann an den Parriarchoningeat| | 
—J u I, en wart des Känfers außgeuͤbet / wie zulefen in Concil gen. tom. 2 5.pag: 489" 
} = Br Darauffder Kaͤyſer jhm alle Ehre vnd Wuͤrde / janoch mehr als or jhm gegẽ⸗ 
E han, ben hatte / beraubet. Vide Antonin. ArchiEpift, Chron. parte 3. tit. ar 


cap, 12.pag. 571. 
Die Griechen haben vnterdeſſen gleichwol ihren Haß wider die lateini⸗ 
ſche Kirche behalten / wider ſie geſchrieben / vnd jhr ſchuld gegeben / ſie haͤtten 
wol 99. Irrthuͤme in jhrer Kirchen (Antoninus am jetzt erwehntem Hrte.) 
Hergegen ſagten die Lateiniſchen / daß die Griechen über oo. hæreſes har 
ten / derer etliche Pabſt Leo IX. inder Epiſtel an Michaelem den Eonſtanti⸗ 
nop. Patriarchen Nahmk uͤndig machet. Tom. 25. Conc.gener: pag-4? 
Blieben alſo dieſe zwo Kirchen in Zwiſpalt vnd Yneinigfeit biß de 


Latelner Krieges Heer / ſo damahls zu Waſſer vnd Landy wider die — 





nen / daß Gelobte Land einzunehmen / auffgefuͤhret war / auff gutachten Pabft 
Innocent.ni die Waffen wider die Griechen wante / vnd onftanfinopel/fo Conftantis 
eben in einheimifcher zerruͤttung / mit Gewalt einnahmen. Ihr Krieges. Haupt nopel ein⸗ 
Balduin ein Graff aus Flandern wurde Käpfer / welcher / vnd nach veffen genommen 
Jammerlichen Vntergang / der Bruder Heinrich die griechijche Kirche zum 
GchorfamdesRömifchenPabfte wieder brachten / wie hiervon baulus EKmy⸗ 
ius de rebus geltisFrancorum lib. 6, pag. 316. Tunc Eccleſia græca in 
unum cum latina coiit, Pontificisq; Romani dido parere cæpit. EXAn⸗ 
tonin. parte 3. pag. 104. &572. Geſchahe im Jahr Ehrifti 1204. wie ang 
dem Verſe / ſo von eroberung der Stadt gemachet wurde / erhellet. 

Bis ſex centenus erat annus bis quoq; binus, 

Quo Conftantini dominantur in urbe Latini. 

Wie beym Calviſ. in Chronol.opere vnter demſelben Jahre. 

Die Hiſtorie aber von eroberung der Stadt / vnd wie darbeh die Latei⸗ 
ner wider die Griechen gewuͤtet / vnd ob wol Balduinus ein ſeht zuͤchtiger vnd 
leuſcher Herr geweſen / dennoch die Soldaten fo vnzuͤchtig / grawſam vnd vn⸗ 
Chriſtlich mit den Weibern/ Jungfern / Nonnen / vnd den Kirchen Ge⸗ 
raͤthe vnd Guͤtern vmbgangen / beſchteibet Niceras Clioniates, welcher felbfi 
mit darbey geweſen/ außfuͤhrlich libro derebus poſt expugnatam urbem 
Beſtis pag 375. &legg. 

Die Griechen haben ſich auch eine zeitlang unter der late iniſchen Herr⸗ 
ſchafft zmich eintrechtig gehalten biß ins Jahr Chrifliye37.da fieder Bor: Sri 
meſſigkeit des Romiſchen Pabſis fich gontzlich wieder entriſſen / vnd fo wol yay pen da⸗ 
wider jhren Herrn dem lateiniſchen Kaͤyſer / als dem Pabſt ſich ſo widerwertig teinen 
atzeiget / daß vieler in der lafeinifehen Kirchen Mepnung dahin gangen/man 1237. 
muͤſte die Greugbrüder mir gewapneter Hand Über fie ſchicken. Wie Mat: 
thœus Pariß in Hiltor, Anglic, Heinrici III. pag. 422. gedencket. 

Sie hatten damahls einen Patriarchen Namens Germanum wel⸗ Sermanus 
cher der Griechen alte irrige Meynungen von außgehen des heiligen Geiſtes: Parriarche 
Vomgeſeurctem Brodte imAbendmal / vnd andere mehr eyferig vertheidigte. 

dem / ſagten ſie / wolten fie fich begndgen laſſen / daß er ihrer Kirchen Ober⸗ 
haupt wäre, haͤtten den Pabſt nicht noͤthig / koͤnten jhn auch nicht wuͤrdiger 
End Höher /ja nicht einfien ſo hoch achten als jhren Patriarchen meyneten die 
Srigifche K irche waͤre älter und wuͤrdiger als die Nömifche. Daher fie die, 
felbe niche für eine Mutter/fondernnurfür eine Schwefter erkenneten / auß 
Brfachen/weil Pefrusderfürnembfte vnter den Apoſteln / darauff die Roͤmi⸗ 
ſcheKirche ſich berieff / ehe ernachRom gefommen/feinen Stuel und Sig un⸗ Petrus er⸗ 
er den Griechenund zu Antiochia/fo im Grigiſchen Reiche gelegen/ gehabt / ar m 
zu dem häffendiezu Antiochiadem Apoftel Chrifti vnd alfo auch Chrifto ale, Antiochia. 
Ehre vnd AWilfchrigkeie/die fie nur erdenck en koͤnnen / erwieſen / daß fie alſo 
| deßwegen wol Theophilisfänfe genennet werden. Kom aber haͤtte Petrum / 
| neben feinem Mitapoftelale Schmach und Schimpff/ jaendlich den Todt 
Agethan: Hier ware Schande/dort aber Ehre geweſen. Konten derwegen die 
Wlechen mit allem recht Söpne/die Römer aber nur Stieffinder genennet 
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il werden. Wie hiervon oberwehnter Paris pag. 441, Welcher am felbigen 
IN Orte fprichts 
| | Ecclefie Romanz magiftratus & rectores non populi devo- 
ul tionem,fed marfüpia plenaquerunt denariorum,nonanimas Deolu” 
Il crıficare, fedreditusrapere, religiofos opprimere, fimoniä uti viden- 
tur,non curatur de juftitia & honeftate, de fimplicium information® 
|| ı | imo cum quocung; modo quis beneficio Ecclefiaftico invefticur, de 
|| I! fumma pecuniz,quam inde fortiripoffung,ftatim feifeicarur &c. Visa| 
| Jill igitur tanta malitia & opprefliong,erigicturGreca Ecclefia contra Ro- 
all manam &c. 
| | Germani Faſt auff ſolche art ſchriebe der Patriarche Germanus an den Pabſt 
—90 Schreiben ¶ Gregorium X. Er ruffe Gott / Himmel vnd Erde zum Zeugen an / daßfle/ 
A an Pabſt die Griechen von Hertzen begierig waͤren / ſich mit der lateniſchen Kirchen zu | 
II) Org,ux. vereinigen / daß entweder die Lateiner zu den Griechen / oder die ®riechenzudet! | 
| Lateinern treten möchten / damit doch einmahl die Beſchwerligkeiten vnd da⸗ 
ſterungen / ſo eins dem andern / die doch alle ein Haͤupt Chriſtum haͤtten / anthaͤ⸗ 
ten / mochten auffgehoben werden. Vnd damit er jhm nicht verhielte / wie es in 
der Warheitwaͤre: Es wuͤrden / fagteer/ viel Gewaltige vnd Edele ſich ont? | 
ewren Gehorſam begeben / wenn fie fich nicht befürchteten cam injuftas fup“ | 
prefliones,opum protervas exaltiones & fervitutes in debicas, quas? 
vobisfubjedtis extorquetis.Hinc & crudeliabellain alcerutrum,civitd 
tum defolatio,figillajanuisEcclefiarüimpreflä, frarrumfchismata&e| 
Waren alfo zuder Zeit wenig Griechen in Gricchenland/dieesnebendl| 
| ! Sateinern mitder lateinifchen Kirchen halten wolten. | 
INN Michael Als im Jahr Chriſti res ꝛ. Michael Palceologus der griechiſche Kap! 
| Palæolo⸗ die Siadt E onſtantinopel durch verrath der griechiſchen Bürger wieder ein⸗ 
ehem nahm / vnd Balduinum II. famptden Lateinern außgetricben (darvon —2— 
nopel ein, phorus Gregoras lib. 4. Hiftor. Rom. ) wurde wieder ein verſuch gethan 
ob die beyden Kirchen nicht konten zur befländigen vereinigung gebracht wer 
| den, Deßwegen von bepden Darteyen Gefandfchafften ergiengen/wiein Cor 
ill cil.gen.com. 28. pag. 19, & 535. vnd beym Antonino par. 3, pag. 572. zu 
| fehen. Es hatfich auch der Kayſer Michael Paleologus/wie auchdie meiſten 
| Proelaten der griechiſchen Kirche darzu bequemer / daß Concil. Lugdun. Ik 
} 9 fo deßwegen im Jahr 1374. gehalten wurde / vnter ſchrieben / wie die Schreiben 
des Palceologi vnd der Prelaten / ſo am jetzt erwehntem Orte befindlich / auß⸗ 
| weifen. Aber der Conflantinopolitanifche Patriarche Joſeph / wie auch der 
Antiochia / wolten darmit nichts zu thun haben/ hatten auch einen groſſen Au⸗ 
hang. Vnd wie die Geſandten vom Concilio wieder nach Haufe amen 
I vnd daß lateinifche Symbolum verlafen, haben es jhrer vielheimlich etliche of 
ıf fentlich widerfprochen. Deßwegender Kaͤyſer viel Abte/ Münche vnd ande | 
| vmbbringen laflen/ vnd auch feinen atriardjen abgefeger, In Concil: 8° | 
ner. ſtehettom. 28. pag. 586. daß der Kaͤyſer ſelbſt wieder abgefallen/ond Dr 
gen vom Pabſt Martino verbannifiret worden. Antonius aber [a3 
Chron, par. 3, pag. 572. daß erbiß ans Ende beftändig geblieben. au 
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ergeftorben/ haben fie jhn nicht einften eines Chriſtlichen / vichveniger eines 
Öniglichen Begräbnißgerwärdiger; Yafeineigener Sohn Andronicus/hat | 
mit hindanfttzung Kindlicher Liebe feinem Bater folche Ehre berauben helffen. | 
Ihn / weil er im Lager ſtarb / ein wenig vom Laͤger abfuͤhren / auffs bloſſe Feld 
werffen / vnd mit ein wenig Erde befchüttenlaflen/ daß ihn die wilden Thiere 
nicht zerreiſſen ſolten. Vnd ſolches thaterdarumb/daß erden Griechen / wel⸗ 
emeiſt in jhren alten Irrthumo ſtecketen / erwieſe / wie hochſtwiderig jhm ge⸗ 
weſen waͤre ſeines Vaters beginnen / daß er nemblich ( wie Gregoras ſaget) von 
der rechten Kirchen abgewichen, Dann Andronicus befürchtete/ daß / weiler 
Neben dem Vater fich zum lateinifchen®lauben befand/fie moͤchten das Reich / 
welches er mit feinem Vater allbereit eine zeitlang regieret / wieder abnehmen / Andeonief 
ONd feinem Bruder (den er wegen begehrung deflelbenim Gefängnip figen uf roni 
hatte ) geben. Deßwegen er die Griechen in die Kirche S. Sophia zu" 
ſammen ruffen ließ / vnd ſagte: Er waͤre allegeit im Hertzen Ihres Glaubens 
geweſen / wolte es auch noch ſeyn ond bleiben. Verfluchte darauff feinen Vater 
in der Erde. Vnd hat ſich alfo mitden Griechen gaͤnhlich wiedervon der latei⸗ 
Nifhen Kirchen abgeſondert. Seynd auch fo lange getrennet blieben biß ins 
Jahr nach Chriſti Geburt 1439. Da der Pabſt Eugenius IV. als er vernom⸗ 
men / daß der griechiſche Roͤmiſche Kaͤyſer Johannes Paloologus / vnd der een 
Onflantinopolitanifdye Patriarche Joſephus beliebung hätten / fich wieder⸗ Palxolog. 
umb mit der lateiniſchen Kirche zu vereinigen / deßwegen das Concilium Flo-| Concilium 
eninum angeordnet / zu welchein auch der Kaͤyſer vnd Patriarche in Pers Florenti- 
ſon ficyeingeftelter / vnd nach langem vñd vichfältigern ditpucirertin diefen $. rum. 
aͤuptpuneten mit einander einig geworden, Das nemblich ı. der heilige Geiſt 
om Vater und Sohn / als nur von einemprincipio (vnd nicht von Wweyen / 
wie die Griechen meineten / daß die Lateiner gläubeten) außgienge. ꝛ. Daß das 
Concilium wol Macht haͤtte / vmb befler erklärung willen hinzu zu ſetzen: Fi- . der 
ogstwerndaftcheräpatreprocedentem, 3. Was für Brodt im Abends |Prrinigung 
doll / obs gefeurctoderongefeuretfepnfol? 4. Vom Fegeſewr. 5. Vondes 
omiſchen Pabſts Hochheit. Daſſelbe Concilium hat der Kaͤyſer / vnd ans 
Tegricchhifche Biſch dffe vnterſchrieben. Der Patriarche aber ſtarb vor auß⸗ 
gang desConcilii. * 
Es vnterſchrieb auch im Nahmen der Ruſſen ein Ruſſe Iſidorus 
Metropolis yon Kiou. Seynd alfo damahls die Griechen von den Lateinern 
guter Einigtein voneinander gefäpieden, Aber fie hatten ſich faſt kaum mies 
der nach Griechenland zu ihren alten Wohnungen gewendet / ſo wendeten ſie 
Auch wieder vmb u ihren alten Meynungen. Dann der Ertzbiſchoff su 
pheſo/ Nahmens Marcus / welcher zwar mit zu Florentz war / aber nicht mit Mareus gu 
a rerfehrieben hatte / hat des Phocii alte Irrthuͤme wieder auffgewermet / vnd —* ma⸗ 
en Leuten das FlorentinifeheConcilium verhaftet gemachet / daß ſie wieder in ‚U 
Dan Paltgerathen/ vnd nach der Zeit niemahls wieder einiggeworden/ ohne Pal 
zone — die Ruſſen / daß der heilige Geiſt vom Vater durch den 
ohn außgehe. 
E ſehen etliche Hiſtorien fehreiber / daß es nachdencklich ſer. In dern 
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Conſtanti⸗ nicht lange nach dieſem / nemblich im Fahr Chrifli)asz. Cetlichefegen 1453.) 
nopel vom die Conſtantinopolitaner vnd Griechen / welche zur verkleinerung des heiligen 
Zuͤrcke ein · Geiſtes yon deſſen Weſen vnd Proceſſion lange gefährlich diſpuriret / eben 
genommen. am deſte des heiligen Geiſtes / nemblich am andern PfingfttagevomTärsken 
uͤberfallen / grawſam tractiset / vnd nun vnter deſſen Bothmeſſigkeit gebracht 
worden / wie darvon Mercator in Chronolog,pag.326. vnd Antoninus aM 
mehr erwehntem Orte pag. 575.aus Iſidori / des Ruffifhen Cardinals KW 
geſchrifft von eroberung der Stadt bey welcher er ſelbſt geweſen / berichtet, 
Aus dieſem iſt nu zu ſehen / wie offt ſich diefe beyde Kirchen getrennet / vnd 
darüber in ſolche verbitterung gerathen ſeynd / daß nicht alleine gefaͤhrlichẽ 
Kriege daraus entſtanden / ſondern auch eines für des andern Gottebdienſt ei⸗ 
Griechen nen Abſchew vnd Grewelgehabt / wie dann dasConcilium Laterancuie IV. 
waſchen der darůber klaget / daß die@riechennicht alleine der Lateiniſchen Tauffe vermichtet/ 
Bun A ſondern auch allerdinges die Altare/ worauffdie Sateinifchen Meſſe gehalten 
1 haben / reine abgewafchen/ wenn fie ihren Gottesdienſt darauff verrichten mol 
len. Coneil. gen. com 18. pag. 165. Zu folhen Epaltungen ond Feindſelig⸗ 
feiten haben die Griechen nicht allein Seiftliche fondern aud) Weltliche llhrſa⸗ 
chen Cals ob erwehnet) vorgewendet. Kan auch wol ſeyn / daß fie bißweilen übe 
die proceduren der Lateiniſchen zu klagen / ſich für dero Leben zu fchewen/ von 
ihrer Bothmaͤſſigkeit zufernen anlaß genommen haben, 
Dann es ſeynd die Regenten ond Herren Geiftlichen in der lateiniſchen 
Kirche nicht allezeit die frömften geweſen / wiejhreeigene Seribentendarübtt 
klagen / vnd oben aus dem Pariß allbereitgedadyt worden, Gilbertus Gene 
BER JA brardus ſchreibet in feiner Chronographialib. 4. pag 553. Hoc uno in 
felicitas. ſelix Ecclehia,guod per annos fere 150.Pontifices circiter5o.ä Iohanuẽ 
ſcilicet S. ad Leonem 9. usq;, qui primus a Deo vocatus, velut alter A" 
ron antiquam Pontificum integritatem & cælo in ſedem Apoftolica 
revocavit,ävirtuce majorum prorſus defecerint. Apocactici, Apoſta- 
ticive potius quam Apoſtolici. 
Der Cardinal Baronius ſchreibet rom. ro. annalium das in dem # 
henten Seculo nach Ehrifti Geburt dem Roͤmiſchen Stuel vorgeſtanden bo 
mines monftruofi , virärarpiflimi usq; quaq; fœdiſſimi. Dergeldl e 
Bellarminusin Chronologia füadaer vom Pabft Yohanne XX chreibet/ 
ſaget gleichfals: His temporibus,quibuspontificesRomani,ä pierate * 
terum degeneraverant, principes ſeculi ſanctitate Aorebanc, Was 








ſpecie vom Johanne XII. geſchrieben wird / welcher ſeiner Leichtfertigkeit hal 
ber / vnterandern / daß er in Wein des Teuffels Geſundheit getruncken / nCon 
eil: Romano abgeſetzet wurde / iſt zu leſen im Luitprando lib, 6. cap-& 7 
\ pag.)56.Baroni.tom.1o. pag.772 & Concil, gener.com.25..107. PA" | 
Sylveſter Stephanus VII hatdes Formoſy feines Worwefers decrera versonffer/ | 
Ir. ne Leiche wieder auffgraben vnd verfehimpffen laffen, — — 
—— Was Sylveſier IL, ein Zauberer/was Johan XVIII. welcher den Eo 
Bonifacj, ſtantinopalitaniſchen Kirchen / Schatz berauber vnd mit ſich nach Rom 9 
us van, |Nommen, Was Bonifacius VIII quiintravicucvulpes,regna — 
— — mon ee 
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ı Mortuuseftur canis,vnd andere mehr/der Kirchen fuͤr Nutzen und Ehre ger 
bracht / meldet Platina in vica ponuficäm. Wenn nun die Griechen ſolche 
vnd dergleichen drgerliche vnd tyranniſche Exempel der Regenten in der latei⸗ 
niſchen Kirchen geſehen / haben fie darfuͤreinen Abſchew bekommen / vnd einen 
Groll geſfaſſet / welcher auch auff die Nachkommen geerbet. 

Weil dann die Ruſſen ſich Glieder der Griechiſchen Kirchen ſchreiben / die 
riechiſche Kirche aber ſich von der Lateiniſchen getrennet (wiewolfic fagen ; 
daß die Lateiniſche von Ihnen abtruͤnnig worden) vnd dero Glieder allezeit auff⸗ 
ſehig geweſen / wollen ſie jhnen in dieſem Stücke auch folgen. Vnd mügen da⸗ 
er noch heutiges Tages die Lateiniſchen Religions Berwandten / oder Papi⸗ 
ſten nicht / die aber ſich auch von denſelben abgeſondert / gerne vmb ſich leyden. 
Die Ruſſen ſagen zwar / daß fie alle Artickel ihres Glaubens / Geſetze vnd 
Gebrauche der Kirchen wie auch hre Sitten/ von den uhralten riechen has 
ben, Halte aber das ſie von allem nichts fo wol gelernet und behalten / als das 
ſaufſen / in welchem die Griechen beruͤhmt gewefen/Grecorum lex fuıt, ſaget 
icero, aut bibat autabeat,man muß ſauffen oder weg gehen. Sie ſeynd in 
Dielen ſtůcken / ſo wol in den fundamental Puncten der Religion als Kitchen 
ebrauchen vnd Ceremonien von jhnen abgangen. Daß fie auch vonden 
riechen fürSchismaciei gehalten werden/wicwolfle es wegen des groſſen ge⸗ 
nieſſes / den ſie Jaͤhrlich vonihnen haben/ nicht fagen därffen. * 
Herberſtein gedencket infeinem Comment,rerum Mofeovitic. pag 

Z. daß derConftantinopolicanifche Biſchoff/ oder Patriarche einſten auffbitte 
der Mußcowiter einen Griechiſchen gelahrten Muͤnch Nahmens Maximian 

Ihnen zugeſchicket / die Artickel / Regeln /ond was fonft zum Ruſſiſch⸗ Griechen 

laubengehöret/ in eine feine Ordnung zubringen. Als diefer ſich darüber 
machet / befindet er fehr viel grobe Irrthume / zeigets den Großfuͤrſten an.Aber 

er bar ſich bald darauffwerlohren/ daß man nicht gewuſt / wo er hinkommen , 

an haͤlt darfuͤr / das fiejhn heimlich vmbgebracht. Eben alfo iſt es auch er⸗ 
angen einem griechiſchen Kauffmann / Nahmens Marcus welchen ſie auch 

„mb ſolcher außſage willen aus dem Wege gereumet. Sie ſeynd auch noch 

ſetzo ſolcher art/ond ſolten einem / ſo dergleichen vorbringen wolte / nicht viel beß⸗ 

begegne / wie an den obgedachten Protopopen Naronou / ſo wider dir Bilder 
geredet / vnd Login zu Murom / welcher zu predigen anfing / wahr zu nehmen. 
So viel ſey grumg geſaget von dem jegigen Zuftande Rußlandes ond 
beſchaffenheit der Einwohner / bey dero beſchreibung ich mid) etwas weitlaͤuff⸗ 
ger er zeiget / als es wol die Reiſe beſchreibung erfordert. Weil es aber theils ne⸗ 
we / theils nicht jederman befante Sachen / ſo manchem zu wiſſen nicht vndien⸗ 
lich ſeyn moͤchten / als hoffe ich der guͤnſtige Leſer wird dieſen meinen Vmb⸗ 
Wweiff / denn mir die Gelegenheit an die Hand gegeben / in keinem vnguten 
auffnehmen Auch daß ich hier mit anhenge Doctor Paul Flemings / meines 
geweſenen Reiſegefertens feine Gedancken / welche er über die Ruſſen / fuͤrnemb⸗ 
fo im Naugariiſchem Creiſe vnd auffdem Sande wohnen gerichtet, Dann 
bey denfelben er in vnſer erſten Reife fünff gantzer Monat ſich aufgehalten, 
| vnd dieſes geſchrieben: 
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Etz jetzt ein wenig aus: thu / was der Himmel heiſſet / 
der bequemheit wahr / eh fie ſich Dir entreiffer. 
Zeuch indie Mitternacht / in das entlegne Land/ 

Daß mancher tadelt mehr / als daß ihm iſt bekand. 
Thu / was dir noch vergoͤnnt der Fruͤhling deiner Jahre / 
Laß ſagen / was man wi / erfahre du dag wahre/ | 
Dem traut man / was man ſiht / end hoffe dißz darbey / 
Daß in der Barbarey auch was zu finden ſey/ 

Daß nicht barbariſch iſt. Wolanichbinvergnüget/ 

Es hat mich nicht gerewt / daß ich mich Her verfuͤget. 

Ich bin wolfommen an / hier / wo Kaliſio ſieht / 

Vnd Arkas / der mir nun faſt auff der Scheitel gebt. 

Der Beld der war mir gut / die Duͤne floß mir linde 

Die Nau die war mein Freund. Ich gieng mit gutem Winde / 
Wo Wind vonnoͤthen war. Die Volga ſehich nun 

Die mich ombihren Rand laſt nach begehren ruhn 

Wie kan ich doch vorbey e Ich muß die Leute preiſen / 

Die ſo wie dieſe ſeynd. Befieht es auff beweiſen?· 

So habich uͤber Recht. Wer lobet nicht den Mann / 
Der ſeyn iſt / weil er iſt der alles miſſen kan. 

Vnd alles haben auch: Er iſt darzu gebohren/ 

Daß erpergnügt fan ſeyn / manflagetnichts verlohren/ 









Derwolgezogne Eohn: erfolge fein Erbtheildrauff/ 
So iſt er ſelbſi ſein Theil. Rein Hold gehört zum Leben. 
Aus Golde wird fein Blut / er fihtjhm/ wagjihm eben / 
Ein traͤchtigs Plaͤtzlein aus / daß er nicht kauffen muß/ 
Als wie man eiwanthut: Da ſetzt er feinen Fuß / (ven! 
Macht Feld vnd Garten draus Fragt nichts nach hohen ®P 
Wenn er nur Hi vnd Frofi/ond fo was / micht darff ſhawen / 
So iſt er wol berſorgt / geht felbfizu Wald vnd hawt 

Die laͤngſten Dannen aus / bewohnet was er bawt / 

Selbſt Meiſier vnd ſelbſt Wirth / bekompt er Lun zum Weibe / 
Des Nachbarn Tochter wil: Ein Menfch das ſchoͤn amLeibe⸗ 
Vnd gut von Hertzen iſt jhr / daß er ſie mehr liebt / 
Demfonfinicht blaſſen Mund ein liechters Farbleim giebt. 
—— — ———— Ber 








J Reiſe Beſchreibung. ie 331, 
| Ver ſuchte dieſes bier: So leben ſie in ſtille / 
Kein Argwohn kompt in ſie/ ſein dath der iſt ihr Wille/ 

















Ehrt jhn / je mehr er herrſcht / vnd haͤlt gewiß darfuͤr / 

Eſchaͤrffer er ſie haͤlt / je hulder ſen er hr / 

Das glaͤubt kein Weib bey vns / in deſſen iſt kein Mangel / 

fe wenn / vnd was er soil/fpeift was / hm fänge die Angel/ 
as Stall vnd Neſt bermag / vnd was ſein Sarteträgt/ 

Sein Trincken fuͤhrt der Bach, der wilde Foorſi der haͤgt 

Ihm was auff feinen Tiſch. Gelůͤſiet hm zu jagen/ 

Es ſieht ihm alles frey / er darff es ſicher wagen/ 

Sein Wind vnd Feder-Spieldas iffein Flitz vnd Pfeil 

Die er wol ſelbſt gemacht /ein Meſſer vnd ein Beil / 

Das iſt jihm Werckʒeugs ſatt: Sein Vorrath iſ auff heute / 

ufſmorgen gibt jhm Gott. Er zeugt nicht aus auff Beute / 

Wie ſeine Nachbarn thun / die vmb das ſchwartze Meer / 

Die Donn vnd Wolge find: Sein Beutel iſi nicht ſchwer / 
och auch nicht allzuleer: So darff er ſich nicht graͤmen / 
oer den Vnterhalt von Kleidern her ſol nehmen / 

Sein Schaff traͤgt jhm den Beltz / ſein Flachs und Hanff ſtehn 
araus er fpintond wirckt / ſo vieler haben fol/ (wol / 
ird mit geſundheit Alt / weiß wenig von Gebrechen / 

Sein Knoblauch iſt ſein Artzt Das uͤbermachte Zechen / 
ie allzuoffte koſt / daß zeitigt uns den Tode 

Van lebe wie man fol/ ſo hates keine Roth. 

Verhrechennaͤhrt den Artzt. Bey ſechs mahl hundert Jahren, 

Dat Rom ſich friſch vnd ſiarck beymn Kohle konnen fparen. 

Muß nicht zu Hoffe ziehn / darff keine Frohne thun / 

IHfirengfien Dienfienfrey/ kan vnbeſorgůch thun. 

Scheutfeinen Aquabit / fireckefich aufffeinen Rafen/ 

Leſt vmb ondnebenfich fein twenigs Blehlein graten/ 

Daß Ibmif Reichthum ſatt. Die Ichöne Nachtigal 

‚Sleuge über ſeinen Kopff verführt fo manchen Schall/ 

Ind Ichläfft den Muͤden ein / da liegt er biß zumorgen / 

Vnplagt kein ſchwerer Traum / iſ weit von allen Sorgen / 

Die ons den Schlaffzerreifi: Kein Dieb bricht beyihmein/ 
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Stamm Armuth laͤſt ihn wolfuͤr dieſem ficher ſeyn: 

Gott muß jhm gůuͤtig ſeyn / er thut zu Ritternachte 

In Kirchen ſein Gebet / er faſtet mit bedachte / 

Fromm ſein iſt ſeine Kunſt / vonmehrem weiß er nicht / 
Wenn er verſtehen mag nur was fein Nachbar ſpricht / 
So meint er / hab er gnug. Vnd was iſt ihm mehr nuͤtze⸗ 














Kein Menſch wird mehr ein Menſch mit ſeiner Kunſt on Witze / 


So giebts vor Bott auch nichts / wer den in Einfalt ehrt / 
Nur ein rein Dergehat/deriftrecht hoch gekehrt. 

Es iſt ein ſeltzams thun / daß wir uns ſo bemuͤhen / 

Vmb Ehre / Geld vnd Kunſt / durch ferne Laͤnder ziehen / 
Froſt / Hitze / Hunger / Durſt / Angſt / Muͤhe ſtehen aus / 
Der Mann koͤmpt / weil er lebt kaum uͤbers dritte Hauß. 
Was bin ich mehr / als ere Ich wil dirs beſſer weiſen / 
Wohin du ſichrer folßond mit mehr Nutzen reiſen / 
Geh / ſieh dich ſelbſten durch / du ſelbſibiſt dir die Welt / 
Verſtehſidu dich aus dir / ſo haſt dus wol beſielt / 

Drey viermahlmehr als wol dem Volcke / daß ſo lebet / 
Es kan nicht elend ſeyn / weil nichts denn Ruhe ſchwebet 
Vmb ſeine Haͤuſer her: Die trewe Sicherheit / 


Ver wahrt ſie Nacht vnd Tag / des Glůͤckes Troſt / der Neid / 


Koͤmpt nicht indieſes Land. Zu des Saturnus Zeiten / 
Dem diß Volck noch koͤmpt zu / vnd was jhm liegt zur ſeiten / 
Ward eben ſo gelebt / da war kein Mein vnd Dein/ 

Kein Vortheil / kein Betrug / der ſich hernach ſchlich ein. 


Kriegkoͤmpt von kriegen her. Haſt dudich bier verhalten / 


O Einfalt/ heilge Zier / von erſter Zeit der Alten / 
Biß auff die Deefenong? Iſt hier daſſelbe Land/ 
Da Ehr ond Redligkeit von uns ſich hingewand⸗ 


—— 57b8 5æa 
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Das vierdte Buch. 


Der newen Perſtaniſchen Reiſe beſchreibung han- 
delt von der Reife aus Mußcow nach Perfien. 

Das 1. Capitel. | 

Dom Aufbruch aus Fußcow / biß Nieſenau⸗ 

gorod: Wie wir auff dem Bach Mußca vnd Ocea gefahren/ was 


wir vnterwegens für Staͤdte / Doͤrffer/Kloͤſter 
vnd Haͤuſer angetroffen. 





D4g.739% | | | 
nach‘Perfien. As derwegen obgedachter / Großfuͤrſt⸗ 

licher Paß vns durch die Priſtaffen eingehaͤndiget 
wurde / geſchahe vnſer Auffbruch aus Mußcow den 
10. Brachmonats. Selbigen gantzen Tag wurden 
wir zu guter letzte bey vnd durch Ihr. Fuͤrſtl Durchl. 
gFactorn Herr David Kuren mit einem wol bereite; 
RD FIAKS en Gaſtboth tractiret. Vnd als es zur legten Tages 
Stunde kam (dann fiegebrauchen die Babilaniſchellhr / vnd fangen die Stun⸗ 
en an mit der Sonnen auffgang biß zum niedergang su zehlen ) ſchickte der 
arr vns die gewöhnlichen Pferde / auff welchen wir im Geleite unfer 
alten Priſtaffen vnd vielerfürnehmen Deuiſchen hinaus drey IBerfle diß zum 
er Simana ritten / woſelbſt das Both / fo wegender groffen kruͤmme des 
Fluſſes Moßka voraus gangen / vnſer erwartete. Traten aiſo ins Both mit 
SH Deipigem anwunſchen guter Freunde. Es ward ons vondem Grohfur 
verein Priſtaff Nahmens Rodiwon Marfeowirz zugeordnet / welcher mit 
ons biß Aſtr achan gehen mufte, 

Ab wir kaum ein wenig vom Strande / koͤmpt auch dahin des jungen 
| Pr ingen Hoffmeiſter Boris Ivanowitz Moroſou / hatte allerley koͤſtlich Ge⸗ 
—— / vd feine Trompeter bey ſich bath die Gefandten ein wenig wie 
* Fangulegen/ damiter fie zum Valet tractiren moͤchte; Die Geſandten aber 
* Hen ſoch vnd weiler vor diefem in Miußcow/wie obgedacht / vnſer etlichen 
un der Falcken⸗Jagt gute Luſt gemachet hatte / beſchenckten wir ibn miteiz pag. 35. 
—8 ſlbern Trinckgeſchur Doreuß fuhr erineinem abfonderlichem Heiner 9 

bs othe am Strande ein⸗ gute weile neben vns her / ließ ſeine Trompeter luſtig —4 
UV denen die vnſerigen anwortelen ber eine weile kam ergar auffonfer 


——— Tr ij Borh/ 
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9 Both / blieb und tranck mit vnſern Edelleuten biß an den Morgen / da er dann 

| von jhnen / voll Liebe vnd Weins / mit naffen Augen Abſchied nam, 

| IN i | | Diefe Nacht / in dem das Ruſſiſche Boßvolck / derenje achte wechſels⸗ 
| 

















weiße bey den Remen ſaſſen / noch friſch / und jeglicher eine Schale Brandwein 
bekam / gieng es mit dem Strom ſo frifch fort/daß wir des andern Tages nem⸗ 
2. Julij. Tichdenn Julij bald nach auffgang der Sonnen einen Edelhoff Oworeninow / 
0 fo do. Werſte (oder 10. deutſche Meilen) von Mußcow / 1 Coder zur lincken 
IN | Hand) gelegen / erreichet hatten, Gegen den Abend kamen wir zu einem Dorffe 
Ni Morſſchuck / r. 40. Werſte von Oworeninow. 
| Il: Wasr.ond| Dep bezeichungder Dörfferond andern Sachen / ob fie zur Rechten oder 
—0000 lbedeuten. Lincken gelegen / werde ich nur mit Buchſtaben anzeigen / alo r. bedeutet zur 
echten und l. zur Lincken. 
Il Den ꝛ. Dito begegneten ons Vormittage bey dem Dorffe vnd Kiofter 
Porſenis etliche groſſe Böthe/fo mit Honig / Saltz vnd eingeſaitzenen Fiſchen 
beladen / kamen meiſt von Aſtrachan / vnd namen ihren Weg nach Mußcow. 
Allhier gibt der Bach groſſe Kruͤnmmen vnd Vmſchweiffe / wir traten ans Tand / 
hielten vnſer Betſtunden vnd fuhren wieder fort, 


Colomna Auff den Abend kamen wir vor der Stadt Colomnayr.an, Diefe wird 
su Waller hon Mußcow zu Waſſer 380.8, oder 36, deutſche Meilen; au — 2 








ae =. fonderlich des Winters / wenn. man fan gleich zureifen/ Faumıs, Meilange/ 
Werft, ſchaͤtzet. Sie iſt mit feinen Mauren vnd Thürmen/ dem euſſerlichen Anſe⸗ 
hen nach wol verwahret. Vnd ſtreichet der Bach Mußka neben der Stadi⸗ 
mauren hin / woruͤber eine lange hölgerne Bruͤcke gemachet. Allhier hat der 
einige Biſchoff / der im gantzen Lande iſt / feinen Sig / vnd weilauch ein er 
mode daſelbſt / muſten wir verwarten / biß der Priſtaff vnſern Paß gezeiget. Vn⸗ 
terdeſſen kam eine vnzehliche menge Volckes auff die Brücke zuzuſehen. Yon 
der Brucken aber muſien ſie / vmb vnſer Both / fo wegen des Daches ewa⸗ 
hoch / einen Durchgang zu machen / ein theil abnehmen / welches ſie in ſehr ge⸗ 
if ſchwinder Eyl verrichteten, 
Conpuentz 3. W.hinter Colomna faͤlt der Bach Mußka in die Occa / ſo ein breitet 
| der Mußka tieffer Strom ift/ond koͤmpt von Süden, 
und Occa. Hier neben lieget das Klofler Kolutin Serge Monaſtir / welches dr 


heilige Serge / fo zu Troitza begraben / fol geftiffterhaben, 
I Nach zufammenflieffung diefer Waſſer / fing das Land an auff beyden 
I feiten des Ufers/fehr fruchtbar bewachſen ond bewohnt zu ſeyn / daß ſolche luſti⸗ 
| ge Gegend im anſchawen vns ſehr ergenete, Diefer Ort hat ſo viel Eichen / 
wir ſonſt nirgend in gantz Rußland geſehen. het 
| Den 3. Julij kamen wir vor der Sonnen auffgang zu einem groſſen 
IM Dorffe Gedino / l. genandt / ſo faſt eine halbe Meile lang/ond über 300.801 
8 ren habenfol, Gegen Mittag zu einem Dorffe Dmutayr,37, W. von er” 
| lomna. Allhier / weil es Sontag / fliegen wir auffs Land / vnd verrichteten vn⸗ 
ter einem luſtigen Baume vnſeren Gottesdienſt mit einer Predigt / vnd fuhren 
wieder darvon. 3. W. hinter dieſem Dorffe war eine lange Inſel mitten WI 
REEL BEER Strom: 
BSR | a 
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Strom ſo wi zur lincken Hand liegen lieſſen. Wir giengen ſonſt heute etliche 
oͤrffer vorbey / deren fuͤrnembſte waren Seelza,r, und Morofö,r, 

Den 4. Dito gegen den Weittag ſeynd wir vor die Stadt Peresla, r ge⸗ p * 
kommen / woſclbſt auch ein Weiwode. Iſtio7. W. von Colomns. Bey 
derſelben habe ich die Hohe des Poli geſunden 54. Grad und 42. Minuten. 

Ders Dito giengen wir den Fiecken Refan,r, vorbey / welches vor dies Refan, 
fen eine groſſe vnd zwar Hauptſtadt der gantzen Provintz dieſes Nahmens 
ſol geweſen ſeyn. Als aber im Jahr E hriſti 15,68, die Erimeiſchen Tartern 
eingefallen / mit Mord vnd Brand alles verwuſiet / iſt dieſe Stadt auch mit I 
drauff gangen. Weil aber diefe Provintz / ſo zwiſchen der Occa vnd dem wider 
die Tarternauffgejührten Wali begriffen vor dieſemein Fürftenthumb-ond 
über alie maſſe fruchtbar an Ackerbaw / Vieheweide vnd Wild / daß e⸗ auch alle 
vmbliegende Provincien uͤbertrifft wie Gwagninus vnd Petreus recht dar⸗ 
von berichten ) hat der Zaar nach verwuͤſtung deſſelben / von allen Orten eine 
groſſe menge Volcks zufammen bringen / daß Land wieder auffbawen und in 
vorigen Stand bringen laffenvond weil ſie zu erbawung der Stade Refanv eis 
nen bequemern Ort / nemblich / da jetzo Deresla/fo 8, Meilen von Reſan liege 
Eſunden / haben ſie die uͤberbliebene Materialien von Gebaͤwen dahin ge⸗ 
bracht / vnd eine gantz newe Stadt daſelbſt erbawet. Sie wurde aber Peresla 
Keſanski genandt / weil die meiſten vnd vornembſten / ſo ſie baweten vnd be; 
wohneten / aus Peresla / daß eben ſo weit von Mußcow nachd orden / alo dieſes 
Nah Suͤden / gelegenift, | | 

Mic nimptwunder / warumb Petreus dieſe Landſchafft von Mußcom | Przres 
anjurechen nach oceiclent legen wil / da es doch feinen eigen bekanmiß nach part. ı, 
Mifchen den Strömen Occa vnd Dongelegen/ diefe aber ſeynd im anfehen BaR-4Bs 
Mußcow nicht in Weſten / ſondern Oſten gelegen / dahin fie auch flieſſen. Die 
Landſchaffi Refanwirdvon Mußcow ab in Suͤdoſt gefunden. Zu Reſan hat 
noch heutiges Tages feinen Sitz einer von den ſieben Ertzbiſchoͤffen. 

Heute ſeynd wir vnterſchiedliche kleine Kloͤſter und Doͤrffer vor⸗ 
bey gangen / als nemblich nicht weit von Reſan $seloy ‚I,Kyftrus, l.7. W. 

blozitza monaftir 3. W; Lipponolsfado , rein Edelhoff ꝛ. W. Mura- 
(0W2. W.Kallimino 1. W; Paftapolie ‚r,1.W, des Ertzbiſchoffs von Reſan 
orff. Novofolski,s,3,W. Schilko,r.2,W, Beym erſten Oorffe triebe 
AU dem Waſſer cin nactender Menſchen Eörper/weldjer/weiler eine gerau⸗ 
Me Zeit möchte geſchwunnnen haben vonder Sonnen gank ſchwartz und 
Dart gedorrerwar, Man vermeinte/daß er von den Coſaken ond verlauffenen 
elaven / ſo ſich hierumb befinden ſollen / vmbbracht worden. 
s] Den o. Dilo giengdie Fahrt fürdie KlöfterTericho,Lıo. W. Tinersko 
R Owoda,r,10.W.Swintzus;s,8.W. vnd Kopanowo;r, 3. W ‚füräber. Hier 
| den wirabermahleinen todten Coͤrper ſchwimmen. Weil aber das morden 
N odefehlagen dafelbft nichtfelramy achteten es die Ruffen nichtgroß. 
wu tr. Juli) ſeynd wir frühe aneinen Holm Dobrinin Ostrow »r.30, 
* ‚vom vorigen Dorffe gekommen / hernach auffdieDörffer SseloyRuberz,, 
 T-Kurman,r, 7. W. Dann an einen Bach Güsreka,l, 6. W. vnd andere 
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Doͤrffer Moleowa,r. 8. W. Gabiloska, 1,2. W.Babino ‚n3.W.foaufl 
einen luſtigen Hugel gelegen. Vnd endlich gegen den Abend vor das Staͤdtlein 
Gaflimogorod: b3-W. WWiſt eine Tariariſthe Stadt / hat zum Tartari 
ſchen Fuͤr ſtenthumb Caflinow gehoͤret. Allhier wohnete auffeinemalten ſiei⸗ 
nern Gebaͤwe / ſo vor seiten das Schloß gewefenyein Junger Tartariſcher Printz 
Res Kirzi genandt/mis ſeiner Mutter ond@rofvater/welche vor eichen Jah⸗ 
nen dem Öropfürflen fich vntergeben Vnd iftdiefe Stadt jhnen zum Vn⸗ 
ter halt vntergeben. Hier Haben wir die erſte Mahumediſche Kirche angetroffen. 












Cæßimogo? 


rod. 












fürft ihm feine Tochter zum Ehegemahl Nicht verfagen; Er hat aber zur Ant’ 
wort gegeben : Er waͤre noch jung( fintemahler nurnz, Jahr alt) wolte / wenn 
er zu beſſerm Alter vnd Verſtande kaͤme / ſich darauff erklaͤren 

Vnſere Geſandten lieſſen ihmjhren Gruß zu entbieten / ein Pfund To⸗ 
back / vnd eine Flaſche Frantzoͤſiſchen Brandwein verehren / welches hm fo an⸗ 
genehm / daß erhergegenjhnen feinen Gruß vermelden / fleiſſig dancken / vnd 
ſich entſchuldigen ließ; daß er die Herren Geſandien nicht / wie er wol gerne wol⸗ 
te / auff ſeinem Haufe tractiren vnd Ehreerzeigenfönte, Dann dem Weywo⸗ 
den daſelbſt / welcher ſonſt feinen Frembden mir hm vmbzugehen gerne ver⸗ 

ſtattete / wurde es verdrieſſen. Schickie aber durch feine Diener / ſo auch Tar⸗ 
arn waren / vnd mit niemand / als mr mis vnſirn Derfianifehen Dolmetfe 
reden kunten / allerhand Victualien zur gegen Verehrung / als nemblich? 
Zwey Schaffe / ein Faßlein Meth / ein Faͤßlein Bier / Brandwein /l ich ſtuͤcken 
Eyß / ſaure Milch⸗Rom / vnd friſche Butter, welche ſeine Fraw Mutter mit ei⸗ 
genen Haͤnden / wie ſie ſagten / gemachet hatte, 

Dieſe Nacht / wie auch folgenden Tag traffen wir auff beyden ſeiten de? 
Strandes vnterſchiedliche Doͤrffer / Kloͤſter vnd Eabalen an / ſo zwiſchen den 
gruͤnen Buͤſchen ſehr anmutig anzuſehen waren. Deren fürnembftes Potzn 
nok Tatarsko, x.von Caſſimoro 3. W. Sseloy Periowo ,r, 7. W. Ein 
Cabak 1,8. W.Brooch 5. V. Ein Bach Mokfche,r,g, W, Eine Cabak?- 
W.Satcowa,l.ız. W. Ein Klofter Adrianor Pustino;|, 4. W, Jekarmal 
3. W.. Iſt ein groß Dorff/ in welches 300, Bawren / vnd gehoͤrete dem Vo⸗ 
jaren Foedor Ivanowicz Scheremetov zu. Dannzo,W, biß an eine Hey⸗ 
de Rusbonor genandt / ſo zur Rechten des Stroms lieget. 

Den. Dito eine Kirche Woskreffenja,l, ro, W. Dieſer Ort wird fonft 
ingemein Woskreflenski-Mehl genande, Kin groß Dorff Lechi,l,5- W. ſo 
dem Reichs Rath Knes Boris Michailouit Lykor zuftund, Ein K loſtet 
—* Pretziſte Reſensko,r. 10. W. vnd dann zur Stadt Moru ma,fovon Rufen 
An —— vnd Tartern bewohnet wird. Allhier iſt der Anfang der Mordwiniichen m 
Mordwin, kern / gehorſamẽ alledem Großfuͤrſten. Weil in der Eiad einDrarekr/fhieftet 
ſche dartem | Mir vnſere Dolmetſcher / daß ſie etwas von friſchen Proviant einkaͤuffen mut 

Als wir eine viertel Meile noch dißfeit der Stade waren) heffen ſich 
rechten des llfers / nach den Crimiſchen Tartem zu / etlihhe Tartern fehen bal 
verlohren fie fich indem Gepuſche / vnd gaben Fewr auffons / daß — 

— — — — — — cz 
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übers Schiff flohe/als wirjhnen aber mit etlichen Mufqueten antworteren/ | Tartern 


wurden fie ſtille / big wir die Stadt vorbey paffiret / dahörtenwir am vorigen) 2 


Orte noch etliche Geſchoß. ABirvermeinten gaͤntzlich / wie auch vnſere Ruf vaſuch 
ſche Borhsleute vermuteten / daß ſie die vorſiehende Nacht vns anfallen wur⸗ nach ung. 
den/legten ons derwegen neben einer nfelZuchtsko Oltror genandt/ fo st. 
vonder Stadt vor Ancker / vnd hielten gute Wache; Aber wir haben ferner 
Niemand vernommen, 
Den io · dieſes denglecken Preiospalo,fo dem fuͤrnehmen Reichs XRach ce 
nes Iyan Boriswitz Cyrcaski zufländig ; neben vielen kleinen Dörffet/ puma, I) 
| Wir auch zwey Rivire vorbey gangen / deren eines zur rechten Morsnareka, 
das ander 8. W. vom erflen zur lincken Klesna genandt, fo von Wladimer 
kompt. Allhier fähet an das sand zur rechten Hand ſich zu erheben / vnd ein Anfana 
| fehr hohes lUfer zu machen/ welches faftin gleicher Hoͤhe / über 100. deutſcher a; in 
| Meilen ander Wolga fortläufft/ond fcheinet von onten anzufehen/ als wenn jun rech⸗ 
|& montes contigui, der aneinander hangende Berge wären; Es iſt aber gen Hand 
‚Oben ein gleich eben Land / ohne Wald / bequem zum Ackerbaw / vnd folin fol 
‚cher Ehen ſich überroo. W. ins Land erſtrecken; lieget meiſt nach Suͤd⸗Oſt. 
Daß Land aber zur lincken Hand des llfers / ſo ſich acgen Nordweſt wender/ift 
Allenthalben niedrig / puůſchicht / wild vnd wenig bewohnet. Wir funden an et⸗ 
‚lichen Orten des hohen llaers / in der gröften Hitze noch Schnee vnd Eyß. 
Den yn. Julii / nachdem wir feine luſtige zur rechten vnd lincken liegende 
Dörffer; alsIsbuilerz, Froiteka Slowoda. Dudina mönaftirpnd No- 
fimki vorbey gefahren / kamen wir gegen den Abend vordie fürnehme Stadt 
ifen oder Niſenawgorod an, Da wir dann nicht indie Stadt /fondern | Bor Niſen 
alsbald auff vnſer von den vnſerigen daſelbſt erbaweies Schiff / Friedrich ankommen. 
henandt uns begaben. | el Das Schif 
Diß Schiff hatte der Schiffer Michel Cordes / mit Huͤlffe der Ruſſiſchen Friedrich. 
mmerleute vonföhren Delen / gebawet / war 120, Fuß lang / mit 3. Maſten 
vnd einen flachen Boden / gieng nur ſieben Fuß tieff / hatte24.Remen; war, Beſchrel⸗ 
meiſt zur Fahre auff den Wolga Strom gerichtet / damit wir uͤber die blinden Ber 
Sandhügel/ond flachen &rände deren es fehr wieldarinhen gibt/ gehen/vnd Ochiffes. 
wenn der Wind nicht fugen wolte / auch ohne Segel ſortkommen Funten, Es 
waren oben auff dem Schiffe in den Cauten vnd unten im Raum vnterſchied⸗ 
Kammern gemachet / in welchen die Geſandten vnd Volcker ſich bequem 
agern / Kuͤche vnd Proviant Cammern haben kunten. Wir hatten das Sch 
—* mit aller hand Kraut vnd Coth / Meiallen⸗ vnd Steinſtuůcken / Granaien 
nd andern Waffen wider den Anfall der Raͤuber wol verſehen. 
— eben dieſem Schiffe hatten wir auch eine Schlupe bawen laſſen / vnd 
dert; — mit welcher wir vermeineten / auff der Wolga / vnd ſon⸗ 
an el demC aſpiſchen Meer / weil doch die Schiffer vndBoisleute / in dem 
—* Pr len deym Koͤnig waren / zur See bleiben muſten / die Gelegenheit 
* — vnbekante vnd flache Orter / wohin wir vns mit dem Schiffe 
Aweten / zu beſegeln / vnd im Nothfall das Schiff zu leichtern. Wir 
en vmb die Schiffe vollend zu verfertigen faſt z. Wochen daſelbſt. 
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Das 2. Kapitel. 
Von der Stadt Niſen vnd der Wolga. 


JWAs die Stadt Niſenaugard betrifft / lieget dieſelbige unter dem gs. ©: 
t RE 

ng —* 28. Mir. lacitud. ſol nach Herberſteins Meynung(pag.47.) vom 

zu Waſſer Großfuͤrſten Baſilius erbawet / vnd mit den Volckern / ſo er vonder Volckrei⸗ 

150, Meile. chen Stadt Großnaugard weggenommen / beſetzet worden ſeyn / daher ſie auch 
den Nahmen Niſenaugard oder vnter Naugard bekommen. Sie wird von 
Mußcow zu Waſſer 150. zu Lande aber 100. deutſche Meilen gerechnet / lieget 

ander Occa zur rechten Hand am hohen Lande / iſt mit einer ſteinern Maur 
vnd Thuͤrmen vmbgeben; Aufferhalb der Stadtmauren ſeynd faft mehr 
Haͤuſer vnd Leute als in der Stadt / ſo zuſammen in einem Vmbkreiß auff ein 
halbe Meile begriffen. Vor der Stadt vereiniget ſich mit der Occa der beruͤhm⸗ 
Confluentz te Fluß Wolga / von den alten Scribenten Kha genandt. Beyde Stroͤme 
der Wolga machen nach den zuſammen fluß daſelbſt das Waſſer 4500. Werkſchu 
vnd Occa. breit / welches ich in der Hin⸗ vnd Ruͤckreiſe aus Perſien über das Eyß zwey⸗ 

mahl gemeſſen. 

Ich habe auch angemercket das die magnet Nadel daſelbſt von mitt! 
Nacht nach Weſten o. gantzer grad —— — 

Niſen wird von Ruſſen / Tartern vnd Deutſchen bewohnet / ſo alle des 
Großfuͤrſten Vnterthanen / vnd werden durch einen Weywoden zu vnſer deit / 
Vaſili Petrowirz, regieret. 

Allhier haben wir die letzten Lutheraner / ſo nach Orient gelegen / welche 

Fi | dieibung Ihrer Religion in einer öffentlichen Kirche treiben aa gefun⸗ 

Niſen. den; war damahls eine Gemeine bey 100. Perſonen. Ihrer viel waren Krie⸗ 

ges Officirer, Schotten / fo theils in des Großfuͤrſten Dienſte / theils von 

Wartegeldern / Bier vnd Brandwein brawen vnd ſchencken / welches jhnen 

aus ſonderlicher begnadigung zugelaſſen / ſich erhielten. Der Provianı mar 

zu Niſen ſehr wolfeil: Ein jung Hun / wie auch ein Mandel Eyer galt 1,60 

Be * nach Meißniſcher Muͤntze 6, Pfennig. Ein Scyaff 12. 15 1% 
opefen, 

Den 24. diefes wurde ich mit vnſerm Stallmeifter/ dem von Mandel?’ 
lo / Hans Arpenback / Ruſſiſchen Dolmetſch / vnd Priftaffen zum Weywo⸗ 
den geſchickt / jhm vor die vnſerm Volcke / ſo über cin ganzes Jahr des Schiffo⸗ 
baws halber daſelbſt gelegen / erzeigten guten Willen und beforderung zu oa 
cken / mit Verehrung eines Kleinots von 100. Xthal. Daß diefes dem Wey⸗ 
woden ſehr lich vnd angenehm war / erſchiene daraus / weiler ons nicht aut 

Dei wol vnd ſtatlich tractirete / ſendern auch bey onfermAuffbruche o. ſeiten Spe 4 

vnd andern Proviant auff die Reiſt verehrete Er war fonftein hofflicher vn | 

Diſen sop, kluger Mann; hielte in feinem Hauſe einen anſehnlichen Stand. Dann als wir | 
vns durch vnſern Briftaffen anmelden lieflen/wurden wir in dem Hoffe durcd 


einen wol außgeputzten Gang / welcher auff beyden ſeiten mit Knechten vnd | 
a — er. 
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Sclaven biß an die Stiege beſetzet / von zween Perſonen gefuͤhret; Im Vor⸗ | 
hauſe von zween anfehnlichen alten Mannern empfangen/ zum Wepwoden 
in die Stube / welche mit Tapeten/Vorhängenyfildern Schalen vnd Bechern 
bezieret / gebracht; Der Weywode ſtund im guͤlden Siuck / mit vielen wol auß⸗ 
geputzten Männern vmbgeben / empfieng ons freundlich / danckte fuͤr den Gruß 
vnd Geſchencke der Geſandten mit vielen ehrerbietenden Worten / noͤtigte one 
darauff an eine Taffel zu ſitzen / da er dann Ihr. Zaar. Day. Ihr. Fuͤrſtl. Dr. 
iu Holſtein vnd dero Geſandten Geſundheiten anflenge. Und vner dem 
tractiren / ſo mie Pfeffer kuchen / ſtarckem Brandwein vnd vielerley arten Meth 
leſchahe / fuͤhrete er allerhand luflige vnd ſinnreiche Reden / daß wir vns / weil es 
in Rußland frembd / über jhn verwundern muflen, Fragte auch; ob wir ons 
vor den Coſaken / ſo als Räuber ander Wolgalegen/ vnd uns vielleicht vnan⸗ 
Befochten nicht laſſen wurden/fürdyteten? Es wäre ein grauſam vnmenſchlich 
Volck / daß den Raub mehr als jhren Gott liebte / fielen die Leute an, aie 
ſolch ein Thier / vnd wieſe auff einen auff der Taffel gemahlten Loͤwen / welchem 
Simſon den Rachen auffriſſe / als wir jhim antworteten; Wuͤrden die Cofaten 
LEwen ſeyn / ſo wolten wir jhnen Simfon werden / ſagte err Das wolteer auch 
hoffen / vnd vermeinte der Nahme der Deutſchen / ſo durch Tapfferkeit in Ruß⸗ 
land bekand / in dem ſie Ihr. Zaar. May. gute Dienſte leiſteten / auch, bey den 
Coſaken erſchollen ſey / ſie ohne zweiffel abſchrecken wurde Nachdem wir von 
Ihm Abſcheid genommen / ließ er ons in voͤriger Ordnung wieder über den 
Hoff biß an die Pforte begleiten, 

Diefe Tage wurden die Streitigkeiten / ſo die Volcker in waͤrender Zeit Streitigken 
des Schiffbawes vnter ſich gehabt / beygelege t und des Bawes halber Rech⸗ ten der Voͤl⸗ 
nung gefordert / da ſichs bey ſcharffer nachforſchung befand / daß der jenige / wel⸗ | Fer beygele ⸗ 

er mit den Handwercksleuten das verdingen gemachet / die Leute dahinberes 8 

det / daß fie ihm 40. Rubel oder go.Nthal, Verehrung zuſagen muͤſſen / damit 
er die Arbeit jhnen deſto hoͤher angedungen. Vnd weil der Schmidt in liefe⸗ 
tung des Eifens vnd Arbeit groſſe verfortelung vnd Betrug gebrauchet / iſt er 
Far mit harter Straffe / welche der Weywode (wenns auch ans Leben gieng) 
in der Geſandten Wilkaͤhr ſtellete / bedrewet / aber doch endlich / als er einen de⸗ 
Mütigen Fußfall that / vnd vor der Geſandten Fuͤſſen lange auff der Erden lie⸗ 
End / mir Thraͤnen vmb vergebung bath / iſt er in anſehen ſeines hohen Alters 
dann er war aͤber 70. Jahr)d ohne Straffeloßgefprochen worden 

Als wir biß zu außgang des Hewmonats vor Niſen gelegen/ vnd gewar Die beſte 
wurden / daß das Waſſer / ſo bißher hoch geweſen / geſchwinder zu fallen begun⸗ Zeit auff der 
h/ellten wir auch fortzugehen. Dann die Schiffe oder groſſe Struſen vnd 5 mie | 

othe / fo auffder Woiga nach Aftrachanwollen/ nehmen die Zeit in acht / Schiffen; | 
vnd machen fich auff den Weg / werndas Waſſer noch im wachſen oder am gehen, e 
goͤſten ift/welches im Majo vnd Yunio zu geſchehun pfleget / da die Stroͤme in 

orden aufflauffen vnd ſich hauffig in die Woiga ergieſſen/ ſo fönnenfte als⸗ 
* Nicht alleine über die Rachen Gründe / ſondern auch über die niedrigen 
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vnd das Waſſer geſchwinde fält/ fie daraufffigen bleiben/ wie wir denn ſolche 
auffgetriebene vnd verdorbene groſſe Struſen vnd Boͤthe an etlichen Orten 
der Wolga angetroffen. 

Weil dieſer Strom meines erachtens einer von den gröften / laͤngſten 

vnd principalften der Welt / habe ich denfelben mit Fleiß gemercket / vnd durch 

Huͤlffe eines erfahrenen Holländifchen Schiffers / Gomelii Clauſen vnd etli⸗ 

cher Ruſſiſchen Pyloten / nicht alleine deffen Fahrt / Winckel / Ecken vnd llfer 

nach den Compas geleget / ſondern auch die Tieffen / durch welche die rechte 
Fahrt / die flachen Gruͤnde / Inſeln vnd Gegenden von Meilen zu Meilen / ja 
von Werſten zu Werſten auffgezeichnet / vnd entworffen. Weil ich dann in 
der erſten edition zugeſaget / den eigentlichen Abriß dieſes Stroms mit der 
| geit mit zu theilen / als habe ich ſoiches jego werefftellig machen / vnd den 
Strom / neben dem was auffden feitenzu fehen / hierbey fügen wollen. 
— Der Steom Wolga har ſeinen Uhrſprung ( wie Herberftein gedencket 
er Wolga. na, 53. Jin der Landfchafft Rlo va, in welcher ein Wald / den fie Wol- 
konskinennen/im felbigem Walde iſt eine See / aus welcher ein Bach gehet / 

vnd ſtreichet nach zwo Meilen / ohngefaͤhr / durch eine See Wolgo genandt / 

daher fie ven Nahmen bekompt / vnd gehet / che ſie vor Niſenaugard ſich 

mit der Occa vereiniget / viel fuͤrnehme Städte vorbey / als Tvere ( wie oben 

1.7.6 gedacht ) Kaflin Chlopia, Uglitæ, Jaroslau,Caftrom,Galitz &c. Weilich 
5; — aber ſelbigen Strich nicht bewandert / werde ich auch dieſen Theilder Wolga 
— vnbeſchrieben laſſen / vnd nur vor Niſenaugard bey vereinigung mit der Occa 


den anfang machen. 
Das 3. Capitel. 
Bon Niſen biß Waſiligorod. 


Von Niſen Achdem wir nun vnſer Schiff klar und mit gutem Vorrath von Pro⸗ 

abgefahren] ZNyiant verſorget / auch einen Pyloten / oder Wegweiſer / der vns die rechte 

den 30. RFadet zeigen ſolte / ju vns genom̃en hatten / machtẽ wir vns den zo. Julij au 

Juti vnangeſehen / daß der Wind vns entgegen war / vnd lavirten darvon. 
warenbey uns auff dem Schiffe Ihr. Fuͤrſtl. Dr. Commiſſarius in Daufe/ 
Balth afar Moucheron / des Weywoden Diak oder Canceliſt; Der Niſiſche 
Paſtor / vnd vnſer Factor Hans Bernhart / welche auff etliche Werſie vns 
das Gelelte gaben / vnd wie ſich die Schiffahrt anlieffe/ ſehen wolten. 
waren aber kaum 2. W. vonder Stadt hinter Grammatins Gute / I. gegen 
dag Kloſter Petzorasr. kommen / erreichten wir ſchon den Grund vnd blieben 
figen; Muſten ein Ancker außbringen / vnd dad Schiff mie groſſer Arbelt / 
bey 4. Stunden wieder abwinden. 

Den andern Tag / nemblich den letzten Julij / da wir. W. fuͤrder getrie⸗ 

ben; ſaſſen wir wieder feſte / wurden aber bald wieder Flot / vnd als ein — 
Regen einfiel / auch ein Sturm aus Suͤd⸗Oſt / vns entgegen kam / blieben Wir 
biß folgenden Tag vor Ancker liegen. 


Allhier wurde auff dem Schiffe die obgedachte Rede / oder — 
En ee 
as 








— 
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Keife Beſchreibung. a 
‚Oration über onfere auff der Oſt⸗See außgeftandene Gefahr / vnd an Doch? 
land erlittenen Schiffbruch/gehalten/ond Gott fürdiegnädigeersertung ge: 
dancket; Auch das Volck zufernern in dergleichen und andern Faͤllen / die fich 
bep vorftchender langwiriger gefährlichen Reife begeben möchten/feltBertra: 
wen auff Gott / vnd Hertzhafftigkeit angefrifcher. Nach gehaltenem Gottes⸗ 
dienſte vnd frölicher Mufic namen vnſere Geleitsleute und guten Freunde 
von vns Abſcheid / und fuhren wieder zu růcke. Ordnung 
Den). Augufti ward Ordnung gemachet / wie es mit der Wache ſolte gemachet 
gehalten werden; Bad wurden die geworbene Soldaten/gleich auchder Ge⸗ ach * 
ſandten Voͤlcker in drey Rotten getheilet / daß eine nach der ander ſich ſolte ge⸗ 
brauchen laſſen. Die erſte fuͤhrte der Geſandte Grufius / die andere Brüg- 
Man / die dritte der Marfchal. Die Geſandten aber hatten jeglicher jhren 
Hauptman / Cruſius den Stallmeiſter / vnd Bruͤgman den Secretarium/ 
Welche neben dem Marſchal wech ſelsweiſe mie ordentlichen Trommenſchlag 
die Wache auff / vnd abfuͤhreten. Vnd wurden die Poſten auff den forder vnd 
hinter Caſtel des Schiffes allezeit ſtarck beſetzet. 
Nach dieſem / als der Wind noch entgegen / verſuchten wir mit Rudern 
fort zu kommen; Aber nach eines Buͤchſen⸗ſchuſſes lenge gerieten wir wieder: 
umb auff den Grund / da wir vondenfelben befrehet / blicben wir fuͤr Ancker lie⸗ 
gen / vnd fliegen vnſer etliche auffs Sand vmb Vogelʒu ſchleſſen / welche von 
alerhand art fichhierumb fehenlieffen.Dann esauffdemlIfer am hoben Lanz 
de von Niſen biß hinter Caſan allenfhalben luſtige Puͤſche vnd Bäume/ als 
Wie einen ftetswärenden Wald gibt. 
Den 2. dieſes / in dem der Wind ſich etwas geleget / lichteten wir das An⸗ 
Fer / vermeinten heutebeſſer fort zu kommen; Aber wir waren kaum eine vler⸗ 
(el Meile getrieben / bleben mir vor dem Eplande Tletinski wieder figen/ond 
ald darauf wiederumb / hinter einem andern Eplande Subzinski, auff wel⸗ 
hem bey hohem Waffer eine groffe Strufegetrieben/ vnd noch gang darauff 
und. Hier faffen wir neun ganger Stunden / ehe wir dag Schiff wieder flot 
ekommen kunten. | 
Wegen diefer Schiffahrt / weil fieons alsbald Im Anfange fo wider Die Saıp | 
wertig lleff / daß wir inner vier Tagen nicht viel über wo Meilen gefome! fart laͤt ſich 
nen / vnd noch bey fechftehalb hundert Deuͤtſche Meilen biß zur Caſpiſchen Anfänglich 
ee wären ſolte / auch onfer Pplote welcher in acht Jahredie Wolga mehet ůbel an. 
reſſet / ons wenig gewiſſe Nachricht geben kunte / neſſen etliche vnter vns den 
uth Amlich fallen. 
| On z. dieſes gieng eg etwas beffer fort ; Wir legten etliche Doͤrffer und 
Cpländer gu ruͤcke / deren fuͤrnembſte Scolbiza und Sco ba,fp drey Meilen von | 
fen.Welikofray, ein Dorff im Grunde zwifchen zwey Bergen Tfimons- 
> Auf einem Huͤgel / vnd dann ein Eyland Dioploi, L20. 78, von Nifen, Wie die 
gelbſt begeneie vno ein⸗ groſſe Strufe oder Skute / fo von Aſtrachan kam / Ruſſen den | 
uff welchen 200. Mann Arbeitsleute waren. Dann die Ruſſen / wenn fie nicht 2* 
* Wind recht auff den Rücken haben / ſegeln nicht / ſondern bringen in einem] ni ufah { 
Solheeim Ancker mach dem andern auffeine iertel Meile LBeges vorausynnp | “UF a Tab 


— —* —— ren pfiegen. | 
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ziehen alſo 100. vnd mehr Perſonen hinter einander hergehende an baſten 
Stricken das Schiff gegen den Strom hinauff. Können aber des Tages 
nicht über zwo Meilen fortkommen. Solche Strufen feynd nach abgebilde 
ter art/ anzuſehen / vnten platt / fönnen in gemein 400, oder Foo, Laſt tragen / 
|werden meift mit Salg/ Caviar ondeingefalgen groben Fifchen beladen, 


Eine Rufif 
ſche Struſe 


— —— — 





Die Dörffer/fo wir heute ferner vorbey giengen / lagen alle zur rechten 
Hand / vnd waren ;Beswodna,Kasniza,mwofelbft die Lle vatio polis6. 81? 
vnd ꝛi. se Ruborka,Tzetfchina, Tatginitz, Jurkin, Bor diefem 
legten/fo Jo. Meilen von Niſen / lagen zwo Inſeln / zwifchen welchen die Fahrt 
auffzı. Fuß IBaffergieng. Als der Wind uns etwas zufugen begumte/ ge⸗ 
brauchten wir ons heute / vnd den folgenden Tag der Maſtſegel / paſſirten 1% 
ben viel kleinen auch dieſe grofle Dörffer Maſa vnd Kremonki, r. vor ey. 
Hinter dem letzten hielten wir den 4. dieſes vnſer Nachtlager. 
Den 5. Auguſti kamen wir gut zeit zum Dorffe Parmino, fo 90: W 
von Niſen. Allhier brachten die Bauren mit drey Boͤthen an vnſer Shi 
junge Hüner ond ander Proviant vmb einen ſchlechten Preiß zufauff. Dar 
nach giengen wir zwiſchẽ zwey Eylaͤndern hin / deren eines fie Spaflabelka nen⸗ 
nen, Gegen den Abend wurden wir das Staͤdtlein Wafiligorod aud) mv 
fihtig/ond weil vor demfelben flacher Grund / oder eine Drögte/wiefiee® nan⸗ 
ien / warffen wir Ancker / vnd blieben vor derſelben liegen. Sie! 
— — — — — — — 1 
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| — CE 1 1.35 FT FETTE FL ——— — * 
Allhier kam eine Poſt aus Mußcow ons nachgeſchicket / mit Brieffen ⸗Migo 
aus Deutſchland / ſo im Majo datiret, durch welche wir ſehr erfrewet wurden, , 704, 

I 





| alıligorod iftein flein von lautern hoͤltzern Haͤuſern gebawtes Städt; | 
lein / oder Flecken / ohne Rinckmaut, lieget zur Rechten der Wolga,onten am Waͤſiligo⸗ 
Berge / vnmer der Polus Hoͤhe y5. grad vnd ſa. min. wird von Niſen 120. WW, rod 24. 
‚gerechnet, Der Großfuͤrſt Waflliusfol ſie erbawet / vnd mit Soldaten beſe⸗ Meilen von 
'Bethaben / daß ſie den einfallenden Crimiſchen Tarten ſtewren ſolten. Jen⸗ | Niſen. 
| fir der Stadt fömpt aus Suͤden ein simlicher Fluß / Suragenandt, Diefer I 
Strom has vor dieſem das E aſaniſche Gebieie von den Ruſſiſchẽ abgeſchieden. 
Den o. dieſes gieng das Schiff gar genaw uͤber die vorerwehnte Droͤg⸗ 
fe daß es faftjimmer den Grund rührete/ vnd mehr darüber rumpelte/ und 
gleichſam tangete/ als floffe, 
In dem wir gegen Mittagdie Stadt vorbey giengen/lieffen wir zur Sal- 
ve einmetallenStücklöfen/ond die Zrompeter blaſen. Solches gefchahe auch 
hernach vor al Städten zu denenwir kamen, 





— — 


| Ceremiffi 
Das 4. Kapitel, ſche Tarıeen 


? Bon Ceremiſſiſchen Tartern, 


\j ig lhier fangen an eine andere art Tartern / nemblich die Ceremiſſen / vnd 
Meeerſtrecken ſich weithber Calan,wohnen auff beyden ſeilen der Wolgay 
meiſt hne Haͤuſer / in ſchlechten Huͤtten / ernehren ſich von Viehezucht / Honig 
Rd Wild/ ſynd ireffliche gute Bogenfchügenv gewehnen auch die Kinder bey 
veiten darzu Iſt ein vng etrew / rauberiſch und zauberiſch Volck Die zur rechten 
der Wolga werden Nagorni genandt / weil ſie in der Hoͤhe auff⸗ vnd zwiſchen 
a Bergen wohnen Dann Na beift auf Ruſſiſch auff / vnd Gor ein Berg. 
ne Zur lincken aber Lu gori,von Lugori Zenne grüne Awen vnd Hew⸗ Der Caro | 
fi lägen, weildafelbft wegen des niedrigen und feuchten Grundes viel ſchoͤne miſſen Re⸗ 
Weſtnond Awen / da das Hew in groſſer Menge geſamlet wird / von welchen liglon. 
| Auch die Nagornijhr Viehe erhalten. Gwagninus ſaget / daßdiefe Nation 
heils Heyden / theils Mahumetiſches Glaubens ſeynd; Die ſo vmb C aſan 
le ohnen/ ſeynd / ſo viel ich erforſchen können / alle Heyden / dann ſie 
Inder beſchnitten noch getaufft werden; Wennein Kindeinhalb Jahr alt / be⸗ 
* — eeinen gewiſſen Tag / an welchem dem Kinde ſol der Nahme gege⸗ 
* 7 wer dann am ſelbigen Tage zuerſt zu jhnen koͤmpt / oder fürüber 
| one sole Nahme muß das Kind befommen. Diemeiflen gläuben/daf cin 
'umb ; * Gott ſey / welcher den Menſchen auff Erden gutes thue / vnd dar⸗ 
fen; hr angerufen ſeyn; Was er aber ſey / vnd wieer wilgechret ſeyn / willen 
6 ER glauben feine aufferſtehung der Todten / odernac; dieſem / ein 
em BR N. Vermeinen / dah es mitden Tode des Menſchen / gleich wie mit 
ing ieh alles gethan fiy, (Sg wohnete zu Calan inmeines Wirtheshaufe 
den MR, ein Mannbon 45, Jahren. Diefer/ als er hörete/daß ich mit 


demo cher 
| A Birtheder Religion halber redete / und onterandern auch der aufferfie⸗ 
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hung der Todten gedachte / fieng an zu lachen / ſchlug mit den Haͤnden von 
ſich / ſagend: Wereinmahl ſtirbt / bleibt vor dem Teuffel wol todt; Die Ver⸗ 
ſtorbene werden wieder kommen / gleich meine Pferde vnd Kuͤhe / ſo vor etlichen 
Jahren geſtorben. Als ich jhn fragte; ob er wol wuſte / wer den Himmel vnd 
die Erde gemacht hatte? Artworteteer hoͤniſch: Tzort fneit,der Teuffelweiß 
das, Vnd ob ſie zwar feine Melle gläuben/gläuben ſie doch das Teuffel ſeynd / 
welche fie Plagegeiſter nennen / vnd Halten darvor / daß diefedie Menſchen im 
leben ängftigen vnd alles Hertzeleid anthun koͤnnen / darumb ſie ſich bemühen 
dieſelben mit Opffern zu verſohnen. 
Nemda ein Es ſol im Lande von Calan nach Süden bey 40. Meilen an einen mo⸗ 
| Nivir bey raſſichten Orte ein Rivir ſeyn / welches fie Nemda nennen / zu demſelben ziehen 
den Cere⸗ ‚fie Walfahrten vnd Opffern / ſagen: Wer dahin komme vnd bringe suchte 
wiſſen. mit zum Vpffer / folverfhmadhten oder verdörren. Dannflehaltendarvor/ 
Schokſchẽ daß der Teuffel daſelbſt / ſonderlich andem BacheSchokfchem, welcher 19 
ein Rivir. W. von Nemdalieger/feine Refidencz haben ſol. Dieſer Bach ſol nicht uber 
zwo Ellen tieff zwiſchen zween Bergen flieſſen und nimmer gefrieren. Fuͤr dem⸗ 


av 


Cerenifen. \felben fürchten ſich die Ceremiflen fehr. Dann fle vermeinen/ daß / * 
ihrer Nation gu dieſem Waſſer komme / alsbald des Todes ſeyn mölle/ en 
Ruſſen aber duͤrffen ohne Gefahr zu und ab demſelben gehen. Sie nn en. 
auch bißweilen Gott ein Opffer / ſchlachten Pferde / Kühe undSchafe het” | 


— — 
















Keife Beſchreibung. EEE. . 

die Hduteansan Pfäle/kochernebendenfelbendasgleifh/nehmen defleneine N 

Schüffelvolindieeine/ ondeine Schalevol Meth oder ander Getrancke in a —— 

die ander Hand / ſchůttens gehen das Fellins Fewr / mit dieſen Worten: Ge⸗ —9— 

be/bringe mein Begehren für Bott. Item: OGott / diß opffere ich 

It / nim es gerne von mir an/ gib mir mehr Viche/ ett. oder was ſie ſonſt gerne 

hätten, Dann indem ſie kein ander als dieſes Leben glaͤuben / ſind alle jhre Bits 

ten vnd Gebete auff das Zeitliche gerichtet. Sie beten auch Sonn vnd Mond 

MNweil ſie vermercken das durch ihre wirckung dem Lande vnd Viehe viel gu⸗ 

Kö wiederfaͤhret. Sonderlich fol vmb die Zeit der Ernde die Sonne von ihnen 

hochgeehret werden. Ja ſie ſollen auch wol/wieman ons berichtete/das jnige / 

Was jhnen die Nacht uͤber in Traum vorkompt / es ſey gleich eine Kuhe / Pferd / 

Fewr oder Waſſer / den Tag uͤber ehren vnd bißweilen anbeten. Als ich vnd der 

Wirth dem Oeremiſſen deßwegen zuredeten; Es wäre nicht recht; Viehe 

Oder andere Creaturen / als einen Gott ehren ondanbeten: Gab er zur Ant⸗ 

wort: Was denn der Ruſſen Goͤtter wolwdren/die fie an die Wand hängen? 

Es waͤre janur Holtz und Farbe / dasbegehrteen auch nicht anzubeten / wäre 

derwegen viel beſſer vnd vernuͤnfftiger / die Sonne vnd was Leben hat / anbeten. 

Sie haben weder Schrifft / Pfaffen / noch Kirchen. Ihre Sprache iſt auch 

Abfonderlich / hat wenig Verwandſchafft mit der gemeinen Tartariſchen oder 

Tuͤrckiſchen. Die aber dieſer Orter vnter den Ruſſen wohnen / gebrauchen ſich 

gemeiniglich auch der Ruſſen Sprache. —— 

Wenn ein vermoͤgener Mann bey jhnen ſtirbt / wird ſein beſtes Pferd gängnif der 

keſchlachtet / vnd an einem Bäche (weil ſie ae ihre Opffer / vnd dergleichen lo. Ceremifen. 

Nnuniteren, an Bachen verrichten) von den hinterbliebenden Freunden vnd 

eſinde verzehret / der Todte indie Erde geſchaͤrret / vnd ſeine Kleider an einen 

aum gehaͤnget. * er 
Sienehmen a. s.ond mehr Weiber auff einmahl zur Ehe / achtens auch Der Cere- 





micht / ob vnter Denfelbeni>, oder 3. Weiber leibliche Schweftern feynd, | 2 Ehe⸗ 
Die Weiber vnd Jungfern gehen mit groben weiſſen leinen Tuͤchern Ceremifen 


ombwunden / vnd biß auffs Angeſichte verhäller, Die Braute tragen forn auff wWe baha 
en Koͤpffen einen Zierath / ſaſt als ein Horn bey einer Ellen lang in die Hoͤhe pie. 
gefehret / an deſſen Spige ineinem bunten 5 kleine Klocke hanget. 
Die Mannsperfonen schen inlangen leinen Roͤcken / vnter welchen fie Hoſen 
wagen / die Kopffe laſſen flekahlabfeheren ; Die Geſellen aber / ſo onbefrenet 
nd, laſen obenauffdem Wubel einen langen Zopf wachfen / welchen fie 
bigwerlenin einen Knotten binden/bißweilen als einen geflochten Weiber zop 
bangen laffen. Wiewir derfelben viel / nichtalleine bier/fondern auch zu Cal- 
(an gefchen haben, 

Als fie zu erſt auff der Wolge uns in fo ungewohnten Kleidern vnd 
Schiffeanfichrig wurdervfäntetn fie ſich vor vns / theils lieffen vom Stran⸗ 
de / theils blieben zwar ſtehen / wolten aber nicht auff vnſer zuwincken an Bort 
lommen. Gegenden Abend erkühnete ſich einer / kam bepdem Kivir Werlu- 

El gegen Junkamonaftir ans Schiff / brachte einen groſſen friſchen Stöhr 
| Xx zu kauf⸗ 
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du kauffe / begehrte darvor eo Altin oder So, Copet / gab jhn aber pernad) 

I! mg, Altin. 

|) Das 5. Gapitel. - 
—— Die StädteKusmademianskı,Sabakfar,Kokfcha- 
—— ge und Svviat⸗ ki vorbey paflirek. 


Kumade- | SDR 7. Augufti kamen wir zur Stadt Kusmademianski,fp 40, W· 
al u ED vonder vorigen Stadt / auch gurrechten ar Berge gelegẽ / hat auch ei⸗ 
| Is: JM 4 en Weywoden oder Stadhalter In dieſer Gegend wachſen ſehr viel / ja gantzt 
9— Viel finden) Walder voll Linden / von welchen ſie den Baſt ſchelen / hin / vnd wieder iman⸗ 
Baume. de verfuͤhren / Schlitten vnd Gefaͤſſer oder Kiſten darvon machen Die Bau⸗ 
me ſchneiden ſie in Cylindriſche ſtůcke / hoͤlen ſie aus / vnd gebrauchen fie als zu⸗ 
ber / Tonnen vnd dergleichen/fichawen auch gantze Boͤthe / Kahne / vnd Tod 
ten ⸗Sarck darvon aus / vnd verkauffen ſie hin⸗ vnd wieder auff den Marckten 

Drey IB, hinter dieſer Stadt bey einem Eylande Krius legten wir vns 
vor Ancker / verrichteten vnſern Gottesdienſt / vnd hielte r dieCommunion: 

Hier brachten die Bauren abermahl friſchen Proviant zu kauffe. Als wir eint 
Meile fuͤrder gangen / erhub ſich ein ſtarcker Sturm / lieſſen derwegen wieder? 
umb das Ancker ſallen / vnd hielten daſelbſt vnſer Nachtlager. 

Den3.Dito als wir guten Wind befameny brachten wir die Segel bey/ 
vnd giengen Bormittage friſch forthiß an das Eyland Turich, Nachmitta⸗ 
ge aber lieffen wir vor dem Eylande Mafloff mit vollen Segeln auff einen 
Sandreff / daß die Maſte kracheten / vnd blieben 4. Stunden ſitzen / muſten vns 
durch drey Ancker wieder abwinden. 

Allhier lieſſen ſich zur rechten Hand des Strandes fehrnielCeremifle® 

Sabakzar welche auff hren Hewſchlaͤgen geweſen / zu Roß vnd Fufle ſehen; Gegen den 
40. DB. Abend kamen wir vor die Stadt Sabakzar, ſo auch 40. W. vonder geſtrigen 
ll zur richten des Vfers gleich den zwey vorigen von Holtz gebamer/ jedoch der 
Mil . Gelegenheit und Käufer halber unter den andern die luftigfte, Als aber die 
| 2 Einwohner/chesii Ban kamen vnſer groſſes Schiff von fernegeſehen / haben 
ſie nicht gewuſt / was es bedeuten ſolte / derwegen der Meywode ein Both vo 
| Streligen/ 3. IB. vorder Stade bey der Inſel Makrit vns entgegen ſchickte⸗ 
vmb zu forſchen vnd zu fehen/ was vor Wolf wir waͤren? Die Soldaten! 
, ſuhren von ſerne vmb das Schiff herumb / vnd eilten wieder um Stadt. Nach 
dem aber vnſer Paß indie Stadt gebracht / kamen bey 360, Mannjung vnd 
alt ons zu fehen heraus an den Strand gelauffen. In dieſer / wie auch ander? | 
benachtbarte Slaͤdte / ſo alle an der Wolga vnd keine im Lande liegen / haben 
neben dem Weywoden viel Ruſſiſche Soldaten / damit / wernnenwa die vnt 
| den Gehorſam gebrachte Tartern rebelliren wolten fiealsbald ein Kriegeb⸗ 
IN heer zuſammen bringen und ſie zwingen fönten, * 
| | Den o. Dito kamen wir zum EplandeKofin,l,fo rn, 7 won der geſtri⸗ 
Kokfchaga En Stadt; Hernach zu einem Dorffe Sundir, t vnd nach ꝛo. W. zut einem 


* W. Siadilein Kolſlohaga zur lincken der Wolge e5. IB, vonder —— 
| | ne ei ge e⸗ 


———— — — — ———— — —— 












len eins ohngefähr durch ein ander Ancker wieder heraus gejogen, 























: Keife Beſchreibung. *8 _ 345 
gelegen, Vmbd diefe Gegend hat die Wolga auff etliche Meilen alienthalden 
Hach Waſſer / daß wir kaum darüber kommen kunten. Halten derwegen die⸗ 
fen vnd folgenden Tag mit ab/ vnd überwinden fehr aroffe Mühe vnd Arbeit/ 
vñ kamen den zo,diefes nicht wiel über eine halbe Meile, Da hoͤrte man auf dem 
Schiffe nichts anders als cenni, kribbi, nalat ziche/ zudere/ vnd wieder 
Burücke. re 
Don 1o,Ditd frühe triebe uns der Strom / welcher etwas ſtreng lieff / zur 
lechten an den Wall / an welchem wir etliche Stunden haͤngen blieben. Allhier 
ſtieg id) mit dem von Mandelslo ans Land / giengen in den Buſch vns zu ver⸗ 
luſtiren vnd Waldfruͤchte su ſuchen / vnterdeſſen aber / da der Wind zu fugen 
begunte / zogen ſie die Segel auff / vnd führen darvon; Als wir wieder anden 
Strand kamen / vnd fein Schiff ſahen / lieffen wir eine gute weile am Ufer hin⸗ 
Unter in Meynung das Schiff wieder einzuholen / wir wurden aber kein Schiff / 
ſondern ein Both / welches gegen vns auffruderte / gewar / vermeinten anfaͤng⸗ 
lich / es wären Coſacken / war aber von vnſerm Schiff vns entgegen geſchickt / 
auff welchem wir vns wieder zum Schiffe / ſo in einer kumme der Stroms 
durch den Wind verareſtiret gehalten wurde / macheten. Weil aber der Wind 
ſich je mehr vnd mehr erhub / blieben wir auch die Nacht über allhier ſtille liegen. 

Denız,diefs verſuchten wir das Schiff mit Huͤlffe eines Oraggens oder. 
lleinen Anckers vmb die Ecke zu ziehen; der Dragge aber hatte an einem im 
Grunde liegenden Baum geſaſſet / zerreiß das Kabeltaw / vnd bliebe liegen. Diß 
folpinond wieder auff die Wolga wegen der Baume / ſo durch das hohe AWafı 
ſer von dem Ufer in den Strom geriſſen / vnd am Grunde verſchlemmet liegen / 
ſich zum offtern zutragen. Vnd ſagten die Ruſſen / daß dahero ſo viel Ancker 


Die Wol⸗ 
der Woiga legen / als ein Furſtenthumb werch ware Und wurdebißweis| nme 


nimpe viel 
Anckerweg. 
Den 3. Auguſti nach dem wir Vormittage zwo Cabaken vndein Dorff 
Wefofka r, vorbey paſſiret / kamen wir vordie Stadt Swiaczki , fo zur lincken 
Sand auff einen luſtigen Huͤgel gelegen / hat ein Schloß etliche fteinerne Kir- 
chen vnd Rlöfterzift ſonſt mit hdihern Boiwercken vnd Thurmenombgeben, 
Als wir vn⸗ gegen derſelben wegen einer vorſtehenden Oroͤgte vor Ancker leg⸗ 
ten / kam das Volck heuffig an den Strand, Vnd weil zwiſchen vns vnd dem 
Strande ein langer Sandhuͤgel / daß ſie vns nicht wol im Geſichte haben kun⸗ 
een / kamen jhrer viel mit Kahnen vnd Boͤthen gefahren/ihrer viel ſcwummen 
durch die enge des Stroms / vns vnd vnſer Schiff zu ſehen. Von hier biß 
Man ſo noch 20. W. giengen wir vielzur rechten liegende Kreide vnd weiſſe 
Sandberge vorbey. Auff den Abend aber kamen wir vor der Stadt Calan Por Cafe 
Vor Ancker zu liegen, Da wir dann die Perſtaniſche und Eyrcaflifche Carava- \anfemn, F 
rfoctliche Tage vor uns aus Mußcow abgefahren / angetroffen. Bey ders |pag 100, 
felben befand ſich ein Perſtaniſcher Coptzioder Kauffinann/ welcher als ein |& ro5. 
S fandter/deffen oben gedachein Mukcor gewefent Kram ein Eprcaflifcher 
Artarifcher Pring/Nahmens.Mufal von Terki, welcher nachabfterben fei- 
nes Bruders vom &roßfürften die behn empfangen hatte. 


Siwsatzki, 











a, Ari Das 














Es 


— — ee) m neuen 
TIa,7I euren 


FL 
. 





| 
ng ie — 
en u — * =# £ 8 2 





348 Das vierdte Buch der Perſianiſchen 


— — nn — — — — — — — — — 


| Das 6. Kapitel. 

| I Von der StadtCaſan / vnd wie fie vnter den Ruß⸗ 

| * cowiter gefommen. 

Ei | | Je Stadt Cafan belangend / lieget dieſelbe zur incken Hand der Wol⸗ 

10 ga7. W. vom Strandeim ebenen Felde / an einem kleinen Hügel) 
| Der Stadt guy fleuftombdie Stade ein Rivir Caſanka, von welchen es / wie auch dad 

| | Cancel, ganße Eand feinen rahmen bekommen. DieElevarionem Poli habe ich 





ll genheit. yafelbft gefunden 55. Grad 38. min, Es iſt die Stadt zwar / wie allean 

I. | der Wolga liegende Staͤdte an Rinckmauren / Thurmen vnd Häufer mit 
UV Holtz auffgebawet / vnd ziemlich groß: Daß Schloß aber mit ſtarcken dicken 
ſteinern Mauren / Geſchuͤtzen vnd Soldaten wol verwahret. Es hat der Groh⸗ 
fürfte nicht alleine auff dem Schloſſe einen Weywoden / ſondern auch in der 


Stadt einen abſonderlichen Stadthalter verordnet / ſo die Einwohner regie⸗ 
ren / vnd Gerechtigkeit uͤben ſollen Die Stadt wird von Ruſſen vnd Tartern / 
| | daß Schloß abernur von Ruſſen bewohnet / vnd darff fein Tartar in daſſelbt 
bey Lelbes Straffe ſich finden laſſen. 
Krieg der Daß Land Cafansfo zur lincken der Wolga nach Norden biß an Sibi⸗ 
Mußcowi⸗ rien: Nach Orient aber / biß an die Nagaiſche Tartern ſich erſtrecket / iſt vor’ 
ter mit den zeiten ein Tartariſch Koͤnigreich geweſen. Weil es ſehr maͤchtig von Volck / 
Caſaniſchẽ | indem fie bey 80. tauſend Mann zu Felde bringen kunten / haben ſie mit den 
Tartern. Ruſſen ſchwere blutige Kriege gefuͤhret / vnd bißweilen ſie gezwungen / daßifit 
ihnen Tribut geben muſten / endlich aber ſeynd fie doch dem Zaarlſchen Reiche 
mil vnterwurffig gemächer worden. Wenn vnd wie folches geſchehen / mil ich! 
<n weil es eine denckwuͤrdige Hiſtoria, kuͤrtzlich mit einführen: Einsmahls hatte 
der Großfuͤrſt Vahlilvanorirz, des Eprannen Vater / die Caſaniſche Zar? 
fern in einer Schlacht biß auffs Haͤupt erleget / vnd einen nach feinem belieben 
| über fie zum Könige gefeßt / fo. Scheale ift genandf worden. 
T Ob dieſer zwar von der Tartariſchen Nation / war er doch dem Muß⸗ 
cowitiſchem Großfuͤrſten mehr / als den Tartern lich / zugethan vnd getrewe · 
Sonſt auch von Perſon ein vngeſtalter Menſch; von lang hangenden Oh⸗ 
| ren / groſſem ſchwartzen Angeſichte / diek em Leibe / Furgen Beinen vnd langen 
ul helichen Fuͤſſen: felbigen muſten ſie gehorſamen vnd zinsbar ſeyn. Das ver⸗ 
| deoß nun den Caſaniſchen Tartern ſehr / ſchickten heimlich eine Port an bie 
CErimiſche Tartern / beklagten ihr Vngluͤck / wie ſie vnter des Großfuͤrſten 
Gewalt wären gebracht worden / vnd wurden von einem vngetrewen heßli⸗ 
| chem Königeregieret. Bathen / weil ſie einerley Religion nemblich Mahu⸗ 
| mediſch) wären / ſolten fie das ſchwere Joch jhnen vom Halſe weltzen helffen. 
Der Crimiſche Tarter Nahmens Mendligeri ließ jhm diß gefallen/ 


u — 
Ka 





brachte indereilein.groß Heer zuſammen / zog vor Caſan / namdaffelbe ein/ 
vertrieb den Seheale, welcher mit Weib vnd Kind nach Mußcow flohe/ der 
Mendligeri aber fageein Cafan Über die Tartern feinen Bruder Sapgerl- n 
| Nach ſolchem erhaltenen Sieg wuchs den Tarternder Muth / gienge 
weiter den Groß fuͤrſten in Mußcow mit jhrer Armee / welche ein newes al 
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Keife Befchreibung. 349 
Crimea kommendes Bolck verſtaͤrckete / heimzuſuchen / pluͤnderten vnd ver⸗ 
wuͤſteten alle Städte vnd Dörffer/durch welche fie glengen. Ob nun wol der 
roßfuͤrſt auch ein zimlich Heer / ſo viel er in eil vermoͤchte / verſamlete / vnd 
den Tartern entgegen ſchickte / vnd mit jhnen am Fluß Occa ein Treffen thun 
ließ / zogen die Ruſſen doch den kuͤrbern / vnd eileten wieder nach der Mußcow/ 
denen die Tartern auff den Fuß foigeten / namen die Stadt ein / und belager⸗ 
ten das Schloß Kremelina, welches der Großfuͤrſt verlaſſen vnd ſich nach 
groß Naugard begeben hatte; Die Ruſſen erhielten das Schloß mit tapffer 
Gegenwehrt / ſchick ten auch bißweilen Geſchencke heraus anden Feind. Vnd 
weil derſelbe jyre Gegenwehr ſahe vnd vermutete / daß es mit uͤbergebung der 
Feſtung etwas langſam hergeben wurde / ließ er ſich mit jhnnen in Tractaten 
ein / nam jhre Gaben an / vnd muſten die Ruſſen eingehen / daß jhr Großfuͤrſt 
mit Hand vnd Siegel ſich verpflichten ſolte / ſeyn / des Tartern / Vnterthan zu 
ſeyn / vnd jhm Jährlich Zriburzu geben / fo wolte er Rußland verlaſſen / vnd 
alle gefangene Ruſſen / derer ſehr viel waren / wieder loß geben. Solchen 
ſchimpfflichen Accord wolte der Großſuͤrſt zwar erſtlich nicht eingehen / muſte 
gleichwol / weil es ſein Verhengniß alſo mitbrachte / drein willigen. 
Darauff ließ der Tarter Mendligerl zum deugniß / daß er Herr in Muß⸗ 
com waͤre / ſein Bildniß in der Stadt auffrichten/für welchemder Großfuͤrſt / 
Wenner den Chrimiſchen Geſandten den Jaͤhrlichen Bribur ablegen wurde/ 
allemahl fein Haͤupt zur Erden fchlagen ſolie. 

, Nach diefem zoa Sapgeri nach Calan und regierte. daſelbſt. Mendli- ,, a von 
&eriaber)per alt eſte ondregierende Fuͤrſt in Crimea / machte fich mit feinem pen Zarrer 
Krieges Heer nach Refan , belagerfedad Schloß daſelbſt / ließ dem Weywo⸗ |pefagerr. 
denIvanKowar fagen ; Der Geoßfuͤrſt wäre fein Vnterthan geworden/ er 

ſolte derwegen Pein bevenchen fragen jhm die Feſtung auch auff zugeben / der 
— ng gen 
evor / konte ich auch nicht einbilden / daß ſichs alſo verhielte / es waͤre dann |, ‚r, 

daß er deſſen —— jebe/ dann wolee er ſich Furßerflären. Darauff — 

chicket der Tartar des Großfuͤrſten verpflichtungs Schreiben in Original Feindes, 

mit etlichen Dfficirern zu jhm in die Feſtung ſelbige zu zeigen / der Weywode 

aber behaͤlt die Botten mitden Brieffen / erbeut ſich zu wehren biß auff den letz⸗ 

fen Blutstropffen. Gr hatte ben ſich einen Italieniſchen erfahrnen Artillerie — 

Weiſter Johan Jordan / deſſen Frawe / wie oben gedacht / aus Liebe wolte ge. 2°. 2174 

ſchlagen ſeyn; Mit dieſem er ſich ſo tapffer wehrete/ daß er mit Pfeilen / Roͤh⸗ 
| FR vnd Stuͤcken dem Feinde viel Volck eriegte und quetſchete / auch dem 
| Mindlegerj ſelbſt nit einer groffen Kugel fo nahe kam / daß ein ſtuͤck von ſei⸗ 
| nem Kockeim Stiche bliebez. DiB gab dem Tarter groß Schrecken / daß er 
endlich Nicht mehr als nur die Großfuͤrſtliche obligation wieder heraus be: Der Zarter 
gehrefe. Ases jhm abermiefühnen Worten abgeichlagen wurde / brach  hermit 
‚auffond 509 wieder nach Haufe. Dee Weywode zuRefan ſhietedem Oroß⸗ Scyimpff 
furſten die Obligation wieber zu / worberin Mußcow eingroß Frolocken as, 
‚Mfftanden / ondiftdesMendligeri Bildniß herunfer geriffen / zerſchlagen 
| ond mis Shiffen getreten worden, Bald-darauff brachte der Gtoßfuͤrſt zy. 


Xx ii faufend 
































*4 den Caſſani dann beyde Theile hart an einander geſetzet / vnd viel blutige Scharmutzel ge⸗ 
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tauſend Mann ins Feld / botte dem Koͤnige zu Cafan Sapgeri einen dffentli⸗ 

chen Krieg an / vnd ließ jhm fagen ; Daßer mit feinem Bruder ale Diebe vnd 

Mörder onvermurhlich waͤren ins Land gefallen jetzo kaͤme er ein Herr ond 

ſelbſt Erhalter aller Reuſſen / als ein redlicher Soldate / thäte jhm feine An⸗ 
Cafan don kunfft öffentlich zu wiſſen / vnd kuͤndigte jhm hiermit einen Krieg an; Als aber 
—— der Tarter König mif hoͤniſcher und fchimpfflicher Antwort fich hören ließ? 

| aber vera. rücteder&ropfürftin gefchtoinder eyl mit feiner gangen Armee vor die Kr 
| bens, fidensStadt Calan, Wiewol die Ruflen den Tariern daſelbſt groffen Scha⸗ 
denthaten / kunten ſie doch die Feſtung nicht erobern / ſondern muſten vnver⸗ 

richteter Sache zu ruůcke ziehen / vnd wider den Einfali der Tartern die. Stadt 

Niſen Nowgorod allezeit mit ſtarcker beſatzung verfehen. Ward alſo beyLebzei⸗ 

ten dieſes Großfuͤrſten zwiſchen jhnen nichts ſonderliches mehr vorgenommen. 

Als aber nach abſterben Valili IvanorırzdeflenSohn Ivan Vafiliwiez 
Ivan —— der Tyranne zur Regierung kam / wolte er denerlittenen Schimpff auff Ruß⸗ 
wer den |Tantdniche erfügen laſſen Zog derwegen mit groffer Krieges ⸗Viacht unter 
Krieg mie |Welche viel Außlänidifche ond ſonderlich Deutſche Soldaten / vor Cafan da 















































ſchen Köni halten, Nach acht Woͤchentlicher Belagerung aber / als der Großfuͤrſt fich 
ge. befuͤrchtete / daß / wann die Belagerunglänger waͤren ſolte / der C hrimiſche Tar⸗ 
ter ſich auch wieder auffmachen / vnd ſeinem Bruͤder zu Huͤlffe kommen moͤch⸗ 
te / botte er den Belagerten einen erleidlichen accordan/ als fie aber denſelben 
verachteten / ließ er in geſchwinder eyl Mauren vnd Wall vntergraben / vnd in 
die Lufft ſprengen / welches den Taͤrtern ſehr frembd / wunderlich vnd beftürst 
vorlam / auch ihr Vniergang war, Dann als die Mine nach Willen abgieng/ 
fan mit Ru nicht allein Mauren vnd Wall eroͤffnet / fonder auch viel Tartern erſchla⸗ 
mender ¶ gen / vnd viel beſchaͤdiget / lieffen die Ruſſen Sturm / kamen in die Feſtung / wie⸗ 
Hand ein, wol nicht ohne Verluſt vieler Volcker / dann ſie an zweyen Orten in der Fe⸗ 
ſtung / dahin die Tariern ſich begeben / vnd tapffere Gegenwehr thaten / 
durchſchlagen muſten. Endlich da die Tartern ſahen / daß fie uͤbermannet / 
vnd jhre Oberhaͤupter auff dem Platze blieben / wolten ſie auch nicht mehr 
Stand halten / ſondern eilten zu der erinen Pforten / ſo nach Hften gelegen 
ſchlugen ſich durchdieRuffervfamenäber den Bach Kafanka, vnd lieffen zer⸗ 
ſtrewet darvon. Solches iſt geſchehen am 9. Julij im Jahr Chriſii i552. 
Poſſevinus ſetzet 53. J 
Nach dieſem ließ der Großfuͤrſt die Feſtung vergaͤntzen / mit einer flär? 
ckern ſteinern Maur / Thurmen / Rundeln vnd dickern Wall in einer viereck⸗ 
ten Figur befeſtigen / die übrigen Tartern verjagen / die Stadt vnd Schloß mt 
Ruſſen / fo von allen Orten her beſchrieben wurden / befenen, Den Tartern 
wurde gleichwol in der naͤhe eintzeln zu wohnen / vnd jhre Religion zu behalten / 
Henninges vergoͤnnet. Hat alſo der Tyranne lyan Vaßliwiezdasgange KoͤnigreichCa 
Siefftänd; Fan der Ruſſiſchen Herrſchafft vnterthaͤnig gemachet. Der Tyranne lyan 
Chronict Valili⸗ itz ſol nach der deit / wenn er ſich beym Truncke luſtig erzeigen wollen / 
Pag · 55. ein Lied / von eroberung Cafans vnd Aſtrachans, geſungen haben. 
| Der Weywode zur ſelben deit war des Weywoden von Nifen Bruder 
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Reiſe Beſchreibung. Fe. 
Dieſem fdyickten die Befandten/ wie fie an andere zu shunpflegten/ jdr Ge⸗ 
fihencke/nemlidy einen fhönen groffen Kusbitt Kine, ; > | 
As ich vernamen / daß das Schiffdenrg, Augufli folteden gantzen Tag 
vor Ancker liegen bleiben / bin ich mit demvon Mandelslo zur Siadt / die ſelbe zu 
beſehen vnd zu entwerffen / auch fo eiwas / daß ons gefich/ zu kauffen geganigen. 
Mir traffen aber auff dem Marckle nichts an gis Obſt / welches ſie ingroſſer 
Menge zu kauffe hatten / ſonderlich viel Melonen / die nicht kleiner als Kuͤrbſe 
waren: Item / geſaltzene alte ſaule Fiſche / welche einen ſo abein Geſtanck von 
ſich gaben / daß wir ohne zuhaiten der Nafertichtfunten fuͤruͤber gehen. Vnter⸗ 
en / weiles der Geſandie Bruͤgman nicht gerne gefehen/ daß wir vns zur Von Caſan 
Stadt gemachet / hatten ſie das Ancker auffgenommeny/ vnd fid) darvon gez | abgefahren, 
Macher, Als die Caſſaniſchen Bürger fo am Strande das Schiffzu beſehen 
geweſen / vnd im Ruͤckwege vns begegneten / anzeigten / daß die Geſandten be: 
reit darvon gefahren / namen wir zweene Wagen vnd fuhren eine gute weile 
am Sitrande nach / endlich ſatzten wir ons auff vnſers Priſtaffen Both / vnd 
lieſſen vns wieder ans Schiff bringen / welches wir auff den Abend 2. Meilen 
hinter Cafan,dafichs zum Nachtlager geſatzt / antraffen. 


Das 7. Kapitel, 
Die Reyſe biß sur Stade Samara. 


Je Wolge von Niſen bi Cafan, gieng meiſt Oſte vnd S. O hernach Allhier an 
aber biß Aſtrachan / vnd in die Caſpiſche See ingemeinSäden. Man der Woiga 
det nun ferner an der Wolga / wiewol viel fruchtbare Orter / jedoch wegen wenig 
der Coſaken vnd Räuber / fo fich daſelbſt hin vnd wieder befinden/ fehrwenig Voͤrffer. 
Örffer vnd Leute wohnen; 
Den ı5. Augufi giengen wir mit dem Strome / welcher allhie wegen 
der enge ſchnell laͤufft / geſchwinde fort / vnd kamen Hinter einem Dorffe 
litzifcha 26, W.von Cafan an eine Droͤgte / über welche wir. ons muͤheſelig 
winden muſten. Als wir pinüber/blich der kleine Dragge abermahl am rund 
ſte / daß wir den gantzen Nachmittag durch allerhand Verſuch Ihn nicht be 
Yen kunten / blieben derwegenauchdie Nacht daſelbſt liegen. Denfolgen: 
| den Tag biß zu Mittage wurde wieder daran gearbeitet/ vnd darbey auch der 
| Hoffe Dragge aufgebracht / es riſſen aber die Tawen an beyden Anckern/ 
daß wir den groſſen mit groſſer Muͤhe ſuchen / vnd wie der heraus winden mu⸗ 
(eh Den kieinen aber / weil er fo feſi eingeſetzet / daß er nicht zu gewinnen / 
lieſſen w liegen vnd fuhren darvon. 
Bald hernach kamen wir gegen einer Kabak Tenkofkki,r, ſo dreyſ⸗ 
fig W. von Cafan, hinter welcher abermahl.eine Droͤgte / vnd nady einer hal 
| ben Meile wiederumb eine / bey der Kabak Kefchofiska ,r, über welche w 
vns ziehen muften, 
Deniz, Ditofamen wir auff eine groſſe gar befandte Haͤupt⸗ Droͤgte/ 
ſo den Samen Tenkofſeki von der geflrigen alten Kabak befommen/ gu 
ſihen / vnd brachten mitübergichung des Schiffes etliche Stunden zu. All⸗ 
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a EEE. Yo 














Die Haͤupt 
Droͤgte 
Tenkoffski 














1352 Das vierdte Buch der Perfianifchen 
‚bier iſt der Strom etwas breit vnd überall flach, : Bald darauff kamen wir zuf 
‚Rechten an ein hohes vnd holes Vfer / von welchem vor einem Monat ein gro 

Theil eingefallen / vnd ein gantz Both voll Leute / ſo darunter hin / vnd indie 
Kirſchen / welche in ſelbiger Gegend viel wachſen / fahren wollen / erſchlagen; 
Vnſer newer Pylote / welchen wir von Aftrachan kommend / vor Cafan auff⸗ 
fiengen vnd wieder mit zu ruͤcke namen / fagte / daß jhm viel Leichen derſelben 
Mannes vnd Weibes Perſonen auff dem Waſſer entgegen geſchwummen. 

Vmb dieſe Gegend und ſonſt nirgend haben wir ſehr viel Keufterft 
Baume / fo ſehr hoch und am Strande hinunter zierlich anzufehen waren / 
angetroffen. Heute funden wir am Strande zur Rechten viel Eiß / wormit 
wir unſer Getraͤncke erfriſchen kunten. 

Gegenden Abend kamen wir zu dem groſſen Strom Kama, welcher 
von Cafan so. Wegelegen / kompt von N. O. fol in der Landſchafft Per 
mia feinen Vhrſprung haben / vnd ergeuſt ſich zur Lincken indie Wolge, SM 
ein fo breiter Strom faſt als in Deutſchland die Weſer / vnd führer braun 
Waſſer. Vber und bey demſelben ſchriebe Paul Flemming folgendes Son⸗ 
net / ſo in ſenem Buche der Sonnetten p.582. zu finden. 


Chwimmt neher zu vns her / ſtelt euch fo furchtſam nicht / 
Ihr wilden Fuͤrſtinnen des oͤden Permer Strandes 
Kompt Nymfen an den Port. Das Vfer dieſes Randes 
Iſt puͤſchicht / kuͤhl und Aueh da feine Sonne flicht. 
Kompt ſchauet diefes Schiff / von dem gang Reuſſen fpricht, 
Auch diß iſt eine Zier der erſtling meines Sandeg/ 
Des treuen Holſteins Pfand; der Knotten eines Bandes / 
Das zwiſchen mir und ihm in Ewigkeit nicht bricht. 
Vnd du / O Vater Kam, geuß deinen braunen Fluß 
Dann das Mir vollen Krägen aus / daß unſern + Foͤhrnen Zug 
Schiff war | Kein blinder. Sand-hale auff / kein falfcher Grund verfäume. 
vonFoͤhren Die Wolga fleuſt vorweg beſtelt die Sicherheit ; 
Holßz. Deut auff gut Gluͤck und Heil fere Wolfahrt ein / vnd ſchreyt 
Das Anfalı Mord und Raub ihr beydes Vfer räume, 


Im Munde / oder auffluß des Stroms lagen zween Holme / deren 
gröfles fle Sokolnanten; Gegen über auff dem feſten Sandeein fein Dorf 
Pagantzina, 1, vnd ferner 3. Mhinunter ein anders Korotai, Dann ro⸗ 
W. von KamaeinesKirieska bey dieſem hielten wir onfer Nachtlager. 
Zerdiß ein Den 18. diefesgieng die Fahrt mit Segelnfrifch fort / gegen Mittag br 
Bad. ¶ gegnete ons zur Linken wieder ein Rivir Zerdik genant/ weiches etiiche Wer 
ſte im Lande von Kama als ein Arm außgehet / vnd allhier 30, IB. hinter 
Terw eine |Kama in die Wolge faͤlt. Vmb Mittage fahen wir die Stadt Tecus ‚fP 
Stadtı2o. 726, 1B.von Caſan zur Rechten hoch auff vnd an dem Berge mit zerſtreue⸗ 
2b vonCar ten Haufern vnd Kirchen Iteger/ift alles von Holz gebawer/ und an flat ei 
* Maur mit einem Stacket umbgeben. Von diefem Orte biß zu ende ie 
Wolge ift nicht ein Oorff mehr zufinden, Nachmittage kamen wir zu eine * 


Eylande Proleikarfa r, hat den Namen daher/weilauff Te 
Mag erliche! 
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etliche Knechte ihren Herrn todt geſchlagen / und mit Gruͤtze follen befchüttet 
haben, Hinter demfelben begegnete uns der Weywode von Terki, mit 8. 
Boͤthen / welcher nach ſeiner drey jaͤhrigen Regimentsverwaltung / wie ges) Pag. 222. 
braͤuchlich / nach Wußcow geſordert war / hatte eine ſtarcke Convoi bey ſich. 
Ein BorhvollStreligen/fo voraus giengen / naheten ſich zu unſerm Schiffe / 
daſſelbe zu beſehen Weil man aber nicht wuſte / was für Volck / vnd ob ihnen 
zu trauen / wurde geruffen / daß ſie nicht zu nahe kaͤmen / oder man würde Feur 
auff fie geben. Dieſe ſagten / daß bey 3000, Coſaken an etlichen Orten zer⸗ 
theilet auff ons paſſeten / etliche legen ander Wolga / elliche ander Caſpiſchen 
See, Eo haͤtten auch nicht ferne von hier am Strande 70. zu Pferde / welche 
ohne Zweyfel als Kundſchaffer außgeweſen / ſich ſehen laſſen / Sie hätten ſich 
gewiſſe darauff geſchickt vns anzugreiffen; vnd was des dinges mehr. Wir 
gaben aus einem groben Stuͤcke Salve , vnd giengen fuͤrder; kamen zu einem 
Rivir Ucka,l, 25. W. von Tetus, ſo vonder Stadt Bulgara herfleuſt. Heute vrzaXipir. 
ſeynd wir 77. TB. fortgangen. Diefe Nacht thaten die Geſandten einen Ver⸗ 
ſuch / wie die Voͤlcker / wenns die Gelegenheit geben / vnd es zum Treffen kom⸗ 
mer moͤchte / ſich anſtellen wurden; machten gegen den Morgen einen blinden 
Larm: Die Schildwache that erſt / nach gebräuchlichen ruffen / einen Schuß / Ein blinder 
vnd darauff: Coſaken. Dann wurden die Trummeln geruͤhret / Lerm geſchla⸗ Alarm ge⸗ 
gen / Mußqueten vnd Stäctenloß gebrand / Da bequemten ſich gleichwol das machet. 
meiſie Bolt zum Ernſt / giengen an jhre jhnen anbefohlne Poſten / vnd ſtel⸗ 
ten ſich zur Gegenwehre. Dergleichen Alarm wurde auchin Perſien auff der 
Rruͤckreiſe gemachet / darvon drunten mit mehren. 
Den 19. Dito habe ich bey der InfelStaritzo ſo igy. W. lang den po⸗ „,,ysr. pol 
um 54,gradond zu. tan. erhoͤhet gefunden. Hinter dieſein Eylande lag zur, ee 
echten der Strand des feften Landes voller runder Steine/als Citronen vnd BERN 
: omerantzen anzuſehen / hart vnd ſchwer / vnd als Eyſen anzugreiffen / In de⸗ 
en mitte / wenn ſie enhweh geſchlagen wurden / eine Figur eines Sterns / an 
Farben als Silber / Gold / braun vnd gelb /führen Schweſel vnd Salpeter. 
is namen derer ein gut Theil mit vns / in vnſere Steinſtůcken zugebrauchen. 
Kr Nacydiefem kamen wir zu einengrünen luftigen Platz / woſelbſt vorzei⸗ — 
ein eine Tarterifche Stadt Nahmens Unerofskogora, geſtanden. Hier ſol a Kart 
d * nehmer Tarter / weichen fie fur einen Heiligen halten / begraben liegen / zu eigen. 
— offte die daherumb in ae Tartern Walfahrtengichen.| 
Deo — oF. W. von Tetus gerechnet. Als wir dieſen Ort kaum vor⸗ 
— 5* ir auffdern hohen Lande zwiſchen den Baͤumen zwene Reuter 
Nbo⸗ en derwegen eine Schlewache oben in den Maftforb/das hohe Ufer 
hen / man hat aber weder diefe noch anderemehr geſehen. 
vmb Er Augufti kamen früheetliche Sifeher/fo von Terus waren / vnd 
fette Bra ao Sefifehethatten/ an Bost/ bradyten gs. Stück grofle vnd 
ehrlichy ſſen vmb so, Copeck / odern. Rthl. zu kauffe. Diefer Fiſcher war fo 
twolte , “B ers, Copeck / weiche er im zehlen zu vielbefommen / nicht nehmen uf 
feon B man jhrm etliche mahl dangıs nörigte. Ihre arten zu fiſchen ".), . 
ı oner andern auch diefes Sie laffen einen langen Sirick mit einemgroß cr ; 
} an een tönen Jane nee nennen una en auff 
— Py en 
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der Wolga. ſen Steine ins Waſſer auffden Grund / vnd binden denſelben / an etliche zu⸗ 
fammen geknuͤpffete dicke Hoͤltzer fo auff dem Waſſer liegen; an dieſe aber 

Welßfiſche. Angeln’ vnd ſiecken zimliche groſſe Fiſche daran. Alſo fangen ſie die groſſen 
Weißfiſche ſo 4.5. vnd o. Ellen lang ſeyn / haben ſehr weiß / fuͤſſe vnd wolge⸗ 
ſchmacktes Fleiſch. Einen ſolchen Fiſch brachten ſie vns aneinem andern Orte 
in der Küskreifean des Geſandten Cruſij Both / vmb einen Rubel oder ꝛ. Tha⸗ 
ler zu kauffe / von denſelben kunten wis auffeinmahl alle / fo auffdem Schiffe 
waren / ſpeiſen / vnd von dem uͤbrigen eine ganhe Tonne voll einſaltzen. 

Die Ruſſen / ſo jhrer Geſcheffte halber auff der Wolge von einer Stadt 
zur andern reiſen / pflegen an einem dünnen Taw eine Angel / an welcher eine 
eiſerne / ſtarck verziente Platte einer Hand lang auch Ehrger/gleich einem Fiſche 
geſtalt / hinten nach zu ſchleppen. Wenn die Angelim Waſſer fortgezogen 
wird / wendet ſie ſich wegen der breite hin und wieder / und gibt ais eines ſpielen⸗ 
den Fiſches blicke von ſich / dadurch koͤnnen ſie auff der Reiſe mehr als ſie ver⸗ 
zehren fangen/ Dann die Wolge von allerhand arten Fiſchen ſehr reich iſt. 
Solcher geſtalt findendie Kuffen/ wenn ſie nur Brodt bey ſich haben / jhren 
Proviant zur Reiſe vnter ſich auff dem Wege. Dann ſie wegen ſo vieler Faſt⸗ 
tage / deren droben gedacht / mehr der Fiſche als Fleiſches vnd des Waſſer⸗ 
trinckens gewohnet. 

Allhier ſtieſſen wir vnſere Proviant Schute / ſo wir von Niſen mit ge⸗ 
nommen / vnd nunmehr außgeledigt hatten / von vns / vnd dami⸗ ſie nicht den 
Coſalen zu nutze kommen moͤchte / ſteckten wir ſie in den Brand/ vnd lieſſen ſie 
hinſchwimmen. Gegen den Mittag giengen wir einem Eylande Botenska⸗ 
l. ſo z. W. lang / gegen der Ecken des feſten Landes / welche fie Polibno nennen / 

vorbey. Ab der Wind vns ſtarck entgegen kam / leglen wir ons hinter demfi⸗ 
Beitma di Gen, bey einem Kivire Beitma , I, welches auch ein Arm von dem groſſen 
er Strom Kama feyn ſol / vor Ancker / vnd blieben die Nacht dafelbft, 

Den 2, diefes / lieſſen wir zum rechten Hand zweene luſtige Orter liegen / 
auff welche vor zeiten Staͤdte ſollen geſtanden ſeyn / deren hinterſte Sdim berska 
gora geheiſſen / ſollen vom Tamerlan zerftoͤret worden ſeyn. ‚Den 22, gie? 
gen wir über z. Oroͤgten oder flache Gruͤnde / deren eine vor / die andern zwene 
hinter dem Berge Arbuchim, ſo zur Rechten des llfers lieget/waren, Dieſer 
Berg hat von einer Stadt / welche darauff geſtanden / den Nahmen behalten. 

Der Stein Man kan hier auff dem Strome zwiſchen zween Hügeln ins Sand einengrof 
fen Stein hervor blicken fehen/welcher 10, Ellen lang vnd etwas niedriger ſeyn 


ben Arbuch. er ip 
* fol, Auff deſſen eine ſeiten ſollen dieſe Wort eingehawen ſtehen: 


——————— Aobpo Shox be 
Budefch timæ, dobro tobæ buder, 
Hiebfiumich auff / ſo wird dirs gut ſeyn. 
Aseinsmahlseine Ruſſiſche Struſe / am ſelbigen Orte wegen widerwer⸗ 
tigen Wind vor Ancker liegen muͤſſen / habenso, Perſonen in meynung einen 


goſſen Schatz zu finden / ſich daran gemachet / den Stein wege 
= — — 
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vntergraben und vmbgeworffen / haben aber nichts / als auffder vnterſten ſei⸗ 
ten des Steins dieſe Wort eingehawen gefunden: 








TEo nu € Heitebo TROXKoKT 
Tsto ifches netzebo poloſschen. 
Was ſucheſiu e iſt doch nichts hingeleget. 
Vmb dieſe Gegend hat das Land zur Rechten / ſo nicht ſehr hoch / vnd Frutchbar 
ohne Buſch iſt / einen ſchoͤnen fetten Grund. Ed ſtund allenthalben mit dicken dand wird N 
langem Graß bewachten/ wird aber nicht gebrauchet / noch die Gegend bez wuͤſte gelaß 
wohnet. Man ſahe hin vnd wieder Zeichen vnd Anzeigungen der dafelbft ge; | N: 
Randenen Städte und Dörffer / To ale durch die Kriege des Tamerlani ſeynd 
verwüftee worden. £ 2; 
Den 23. dieſes / befamen wir bey einem Rivire Atrobe, I, abermahl ei⸗ 
nen ſtarcken Wind entgegen / daß wir Ancker werffen muſten. Hier war die 
Elevario 53. grad 48. min. Nachmittage / da der Wind ſich etwas geleget / 
derſuchten wirs mit laviten / kamen aber in fünff Stunden kaum eine halbe 
eile fort; A 
Den 24, dieſes wurden wir durch widerwertigen Wind zweymahl an 
den Wall getrieben / welches abermahl eine kurtze Tage⸗ reiſe gab. Dieſe Ta⸗ 
ge / wie faſt die gantze Zeit her / ſeynd die flachen Gruͤnde vnd der Wind / vns an 
vnſer Fahrt fehr verhinderlich geweſen. Dann wenn wir ſchon bißweilen gu⸗ 
ten Wind hatten / kamen wir doch auff die Droͤgten zu ſitzen / bekamen wir 
Tieffen vnd bequemen Grund / ſo lieff aus der Wind ſtarck entgegen / wir gien⸗ 
gen Auch inzoder aus was Krummen wir wolten. Die neheſten 4: Tage machte 
ſich der Wind allzeit frühe vmb o. Uhr auff / vnd legte fich Nachmittage vmb 
FAhr wieder / daß wir alſo die beſte Zeit des Tages entweder mit ſtille liegen / 
Oder doch mit Muͤhe vnd Arbeit zudringen muſien. Oiß veruhrſachte aber⸗ 
mahlſchlechten Much vnd Luſt vnter vns / ſonderlich wenn wit darneben bes 
ttachteten den noch vorſtehenden langen Weg / vnd die kurtze reſtirende Zeit 
des Sommers, Die Bdicker des Comicars wurden durch ſtetswaͤrende Ar⸗ 
beit auch abgemattet vnd verdroſſen; Dann welche die Nacht uͤber mit den 
Soldaten zugleich vie Wache beſtellet (es wacheten aber allzeit 2o. Perſonen) 
die muſten Auch des Tages mit den Ruſſen bey den Rudern vnd der Spille 
and Anlegen / worbey jhre meiſte Koft war hart Brodt / dröge Fleiſch vnd 
Woßet / datten ſonſ ihre Beſchwerung und Widerwertigkeit vom Geſand⸗ 
* Brighman/darben nicht viel zu gedencken. War alſo Sorge/Arbeit vnd 
Verdruß vnſer taglich Fruͤhſtuͤcke vnd Abendmahlzeit. 
Jen 25. kamen wir zu einem Salgberge / r. da die Ruſſen ihre Huͤtten Ein Sarg 
haben/in welchen fie das Salg/fo aus den dafelbft herumb liegenden Gruben ‚berg vnd 
‚genommen wird / ſieden / vnd was die Sonne bereit zu gantzen ſtuck en gewir⸗ Saltzgrubẽ. 
* —— vnd bey vielen Laſten die Wolga hinauff vnd nach Mußcow 
dren. os 
__ Dierlieget auch ein EylandKostowära, bey welchem die Wolga we⸗ 
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gen des auff beyden ſeiten niedrigen Ufers ſich ſehr breit ergeuſt. Bald darauff 
koͤmpt ein Berg zur Rechten / bey welchem ein Rivir / oder vielmehr ein auß⸗ 
tretender Bach von der Wolga ſo so, W. hinter Samara ſich wieder in die 
Ya das Wolga begeuſt / wird Uſla genande! gibt zwar wegendes dicken Finſtern Gr 
—— puͤſches / welches den Strand an beyden ſeiten zierlich bekleidet / einen luſt igen / 
fich die Cor aber den Reiſenden wegen der bequemen Gelegenheit zur Raͤuberey einen ge⸗ 
faten-auff, fährlichen Orte / onderlich / weil darbey hohe Berge liegen / von welchen ſie die 
halem.Leute weit von ferne kommen ſehen / vnd ſich zum Raub ſchicken koͤnnen. Es 
ſollen die Coſaken auff dieſem Rivire in gemein ſich anffhalten. Sie hatten 
auch vorm Jahre daſelbſt ein ganß Both mit Guͤter / ſo demreichſten Kauf’ 
man in Niſen zuſtaͤndig / weggenommen. Wir hatten vor den Rivire 60. 
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— Fuß Waſſer Bald darnach ſolget der Berg Diriza Gora ; oder Jun ir 
— berg⸗/ fuͤr welchemder Strom faſt in gleicher Tieffe vnd ſehr enge gehet. Dir 
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Berg lieget zut rechten Hand / iſt ſehr hoth am Strande prarupt vnd ſehr lu⸗ | 

fig anzufehen.: Dann er vnterſchledliche Abſetze als Bände uͤber einander 

von roth/ gehl vnd blawen Sand ſieinen hat / ſo als alte Mauren anzuſehen / | { 

auff denſelben ſtunden gleich als nach der Ordnung hingepflantzte Dannen: | ir U [8 ME 
Aume, Was die Ruſſen vns vondiefem Berge berichteten / iſt aus folgen: | 

den Sonnet P. Fl zu erſehen. 


J wie jhr Ruſſen es nicht laſſet vnverwieſen / 





Bag niemand von vns weiß. Iſt diß derſelbe Berg | J 
Auff dem auff eine Zeit gewohnt ein kluger Zwereg? 
Vnd eine Jungfer auch / der Ankunfft von den Riſen? | 
Darvon er ist noch heiſt / und langer DIE nach Nſen | 
Der weit gelegnen Stadt / was für ein Wunderwerck | 
Bekraͤfftigt ewer Wort ? Zeugt nichtsinichrihre Stärek' ? | 
Ihr geben vnd ihr Thun / der Tochter der Ddenfen ? 
Nein / die vergeßne Zeit hat alles mit fich fort. 
Ich wunder, mic) des Thuns / vnd ehre diefen Ort / 
Der mir faſt halbe Furcht mit ſeiner Wildniß machet. 
Der Wolcken gleiche Felß wirfft frech ſein Haͤupt empot. 
Go thut ein wilder Menſch / vnd trust der Goͤtter Chory 
Der jhn doch mehr nicht ſchewt / als daß er feiner lacher. 


Zu ende dieſes Berges faͤhet ſich ein new Gebirge an / vnd gehet etliche 
Meilen mit dem Strom hinunter· Das Thal zwiſchen dieſen beyden wird | 
Ja laneugquas,dagift Apffelgetraͤncke / genandt / weil dafelbft viel Apffel fal⸗ 
len / ſo wild wachſen / aus welchem ſie ein Getraͤncke machen. | Jeblanen- 


Allhier Fam abermahl eine Poſt / ſo von onferm Factoraus Mußeom qua. 
Nach geſchicket war / hatte auch Brieffe von Niſen an vns / die berichteten; daß 
ir 4. Perſonen vnter vnſern Ruffitchen Arbeite-ond Rudersleuten auff den 
chiffe haͤtten / welche rechte Coſaken wären. Item das uͤber zwey in dreh 
undert Coſaken ſich verſamlet / an einem Orte gewiſſe auff vns lauren wur⸗ 
den / DiB machte vns / die wir zwar zuvor gute Auffliche hatten / noch Auff⸗ 
merck ſamer. 

AS wir heute Abend in der Demmerung am Strande zur Rechten zwey 
Sof Fewr auffgehen ſahen / vermeinten wir / daß es Coſaken waͤren / ſchick ten 
ae alsbald vnſers Priſtaffen Boch etliche Soldaten außzufundfchaffs 
fun; [8 die onferige/fo noch ein wenig vom Strande/miedeen Geſchoͤß Lo⸗ 
— a gaben/anfworteten die auff dem Lande wiederumb mit drey Geſchoͤſſen / 

nd berichteten/ daß fie Strelißen wären / welche zur Convoider Perſiſchen 
"van außgeiefen. In dem vnſere außgeſchickte Soldaten mit einneh⸗ 
ng des Berichtes am Strande ſich ein wenig verweileten / wolte es dem 
N ——68 verdächtig vorkommen; Vnd als die vnſerigen bey ei⸗ 
Kö Rollen Schoß wieder am Borf/ auff Brägmang zuruffenzwar ant- 
* eten / der Wind aber den eigentlichen Verſtand der Worte abtrieb / wol⸗ 
er Geſandte / daß man mit einem aroſſen Scacke vnter die Ruſſen ſpielen 


— — 


— Vy FT folte, 
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Der Berg |SariolKurgannanfen. Man berichtete vns / daß in denfelbenein Tartari⸗ 
Sariol Kur= ſcher Fuͤrſt Namens Momaon , welcher mie 7. Königen auß Zartarienden 


& Alk 


| * Zaaren/ 

| Weil Zaar 

auch einen 
König ber 
deutet: 


[Die Er mir fich bracht her aus groffen Tarter Haͤuſern / 
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folte. Wurde aber vom Gefandten Erufius wiederfprochen/ weilong nicht 
anders als defenfive oder vns zu befchügen zu Priegen gebührenwolke. 

Den 26. dieſes in der Nacht glengen zween Perfonen in einem Fleinen 
Bothe mit dem Serome gang ftille vnſer Schiff gar nahe vorbey / welche/ 
als fievonder Wache erfehen wurden / anlegen vnd auffs Schiff kommen mu⸗ 
ſten. Dieſe gaben zwar vor / daß ſie Fiſcher waͤren / vnd gewohnt / bey andern 
Ihrer Bruͤder der Ruſſen Schiffe Tag vnd Nacht ohn einiges dedencken nahe 
vorbey zu gehen. Weil man vns aber berichtete / daß in folcher geftale die Raͤu⸗ 
ber anzutreten / vnd die Ancker ⸗ Taw abzuhamwen pflegten / Diefe auch in etli⸗ 
chen Keden/ indem jeglicher abfonderlich examinirer Ward / nicht überein 
flimmeten ( denn der eine ſagte / daß auff einer Inſel vorder Stadt Soratolf 
500. Coſaken auff vns warteten / der ander aber leugnete es) wurden fiedie 
Nacht über auff dem Schiffe behalten vnd verwahret / den folgenden Morgen 
aber mit vnſerm Priſtaffen zum Wehwoden nach Samara, ſo nahe vor vns 
lag / voraußgeſchickt. — 

Den 27. dieſes ſahen wit zur lincken Hand nicht weit dom Vſer einen | 
Kunden kahlen Sandberg in einer gar gleichen Ebene liegen / welchen Sie | 





Wolge-Strom hinauf gehen / vnd gang Rußland Überziehenmwollen / abet 
allhier geftorben vnd begraben liege, Vnd hetten die Sphfvaren / deren eine | 
onzehliche Menge geweſen / mit Huͤten ond Schilden ſo viel Erde zum Be⸗ 

graͤbniß getragem / darvon dieſer Berenfftanven. Dieſen Bericht neben ei⸗ 


nem feinen Epiphonemate hat P. F, in folgende Verſe verfaſſet: 


Er kahle Sandhauff hier / ber auch den důtten Reiſern 
Nicht Halbe Nahrung gibt; Der feine Glitz entbloͤſt/ 
Latona hoch für dir / an dir Er ſelbſt faſt ſtoͤſt. 
Der iſt Momaons Grab / als Er mit y. * Känferh/ 


Rutbenien fiel an. Sie hat ſich frifch eriöft, 

Her liege der Sand und wůſt / auch faſt nicht halb bemöft 
Was Bley vnd Pulver wat/ was Staͤhlern war vnd Eiſern. 

D ein vergängliche Thundiſt dag der game Reſt 

Von ſo viel tauſenden? Wie daß dann ein Menſch laͤſt 
So viel beduͤncken ſich / als wolt er alle freſſen? 

Vor war hier alles voll; jat iſt hier alles leer) 

Diß gehetin der Welt noch isund alfoher: 
Was itt wird fo geſcheut / wird bald fein gar vergeflen. 


Ein Meilenach diefem Berge fahet auffderfelßen ſeiten nemblich zut 
lincken ander Berg Soccobei, vnd erfireiker ſich auff)s. W. big Samara; 
ift Hoch / felfiche und mit dicken Gepuͤſche bekfeider, In der mitten beB ‘Den, 
gesohngefährs, W. vonder Stadt gibt ein breiter weiſſer Felß einen groß | 
fen fahlenPlaß/vordemfelbeniftmittenin der Wolga vnreiner oder felfichitt | 
Srund⸗ welchen die Ruſſen ſchewen. Alswir vmb den Mittag —— 
— m u fe 





— 





| make fihh der Wind ons ſtarck entgegen / YT; wir Ancker werffen / vnd Zuo ſchlan⸗ 
F biß gegen den Abend liegen bleiben muften, Mitler weile kamen zwo rothbunte 


en tommẽ 
Schlangen an eines onfer Ancker/fo wir biß auffs Waſſer bangen lieſſen / her⸗ aufs chiff 


|QUf getrochen / wunden fi ich vmb daſſelbige auffs Shiff. Als vnſere Ruflifche, getrochn 
Ruderelen die ſelben erſahen / wurden fie froh / ſagten / man ſolte ſie vnverhin⸗ 


dert hinauff laſſen / verwahren vnd ſpeiſen / Es wäre feine boͤſe vnd ſchaͤdlche/ 
ſondern guie art Schlangen / welche die Poſt braͤchten / das S. Nics las mit ei⸗ 
nem guten Winde ſie eine zeitlang von den rudern vnd Arbeit abloͤſen wurde. 


Das 8. Capitel. 
Reiſe von Samara biß nach Aſtrachan. 


a En ꝛ8. Auguſtimachten wir ons gut zeit wieder auff / vnd naheten gam⸗ra von 
noch vor der Sonnen auffgang zur Stadt Samara, ſo 350, AB. von Cafan 70, 
Calan gehalten wird, Dieſe lieget zur lineken Hand 2. IB, vomllfer / Meilen. 
ii diereckt gebawet / hatetliche wenig fleinerne Kirchen vnd Klöfter; befompt 
den Nahmen von dem Fluß Samar,fo 3. W. vnter der Stadt einen Arm / 
welchen fie Sin Samar nennen / prineipaliter aber zo. W. befler hinunter ſich 
in die Wolga begibt, 
Wir waren zwar willens vns vor der Stadt zu ſetzen / vnd zu verneh⸗ 
men / was die mit vnſerm Priſtafſen voraus geſchickte zwene Gefangene fer 
ner außgeſaget / weilaber der Wind Föftlich gut wurde / gaben wir jhm dir Se 
gel / und fuhren darvon. Thaten auch heute eine ſo gute Tagereiſe als zuvor 
niemahls geſchehen / kamen nemblich auff den Abend vor den Coſalen Berg / ſo 
> IR, von Samara gerechnet wird / vor Ancker zu liegen. Begunte alfo der 
Ruffengeflsiges Prognofticon wegen des guten Windes einzutreffen. 
Hinter Samara erhebetfich zur Rechten wiederumb das Gebirge / doch samar und 
aut fo hoch als zuvor. Der erſie Berg erſtrecket ſich auff 30. W. biß an den Afeula Baͤ⸗ 
luß damar, gegen welchem zur Rechten auch ein ander Rivir Aſcula einfaͤlt; | dm, 
Zolga iſt allhier z. W. breit, Dann folget der Berg Petſcherski, r. fo 
heficht vnd miteingeln Buſchen bewachſen /lauffnao · Wehinunter. Hundert 
von Samara lieget mitten im Strom eine Inſel Batrach genandt / z. W. 
10. IB. vom ſelben eine andere Lopating. IB. lang. Hier kompt zur 
Rechten das Kivir Sisran eingetreten, Darnachgiengen wir etliche kleine In⸗ 
ſeln / ſo mitten im Strom lagen / vorbey / vnd kamen auff den ſpeten Abend zum 
oſalenBerg / da wir onsfagten, 
kß Der Coſalen Berg iſt kahi / ohne ſonderlich Gepuͤſche so, IB. lang. Be⸗ 
J mpeden Nahmen von den Soniſchen Coſaken / welche ſich vor dieſem alldar 
groffer Menge auffgehalten / die fürübergehende Schiffe angefallen vnd 
Außgepländert, Nach dem fie aber einsmahls von den aus der Stadt Samara| Sofaten, 
Sefchichten Streigen befallen /ondtlicheroo, nieder gemachet worden/ ha⸗ Berg. 
ben ficfich dafelbft nicht mehrfo häuffigfehenlaffen, Im fürbengehen wurde 
er erdemfelben folgendes Sonner gemachet: 


Suran ein 
Bach. 


Du 
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innen un — —— — 


| PELP.586. u durch die Laſter ſelbſt ſo weitberuͤhmter Hůgel⸗ 
Dem Phebus alles Haar har vmb fein Haͤupt verſengt / 
Da feine Dryas ſich jun wohnen vnterfengt / 
Wie auch fein menſchlichs Menfdykein Wild vnd fein Geflügel 
Haltꝰ jto noch nicht an der Mörder ſtrenge Zügel, 
Die an dich Tanais dein boͤſer Nachbar ſtrengt 
Der dieſes Stromes Raub an deine Tannen hengt. 
Laß fie ziehn ab und zu mit freyem vollen Bugel / 
Volfuͤhrt der Hoͤchſte das / was er durch vns fengt au / 
So ſol beſeet ſtehn dein nie⸗gepfluͤgter Plan. 
Der Platz ſeyn eine Stadt / verwahrt mie Thor vnd Riegel / 
Alsdenn fo laſt vns ſehn / was ein Cofake kan. 
Vnd ob die Wolge ſtets ſey Raͤubern vnterthan. 
Der Himmelgibr ons felbft hierüber Brieff vnd Siegel, 





Diefer/ wie auch folgende Berge winden ſich bißweilen ins Land / und 
nach etlichen Meilen wieder heraus ans fer. 
Pantzina Den 29. Dito giengen wir zuende des Coſaken Berges ein Kivir Pant- 
ein Bach. |zina;r, vorbey / ond nach dem wir 45, W. zur Tagereife vollendet / legten wit 
dns voreinem Eylande Sagerinsko vor Ancker / da etliche Fifcher an Bort 
famen mie Bericht / daß nicht ferne von Bier am Strande fih 40, Coſaken 
haͤtten ſehen laſſen. Allhier begunten die Vierfaͤſſer ledig zu werden / vnd muſten 
vnſere Voͤlcker anfangen Waſſer mit ein wenig Eſſig vermiſchet zu trincken. 
Zagra ein Den 30.Augufli bekamen wir fruͤhe cin Rivit Zagra, ſo hinter dem ge⸗ 
Bach. ſtrigen Eylande herfuͤr koͤmpt / an den Sieurbort. 40. W. nach dieſem gelan⸗ 
geten wir zu dem Eylande Sosnou auff welchem / des einenvorSamaraauff? 
genommen Fiſchers außſage nach / etliche 100, Coſaken liegen vnd auff vns 
warten folten. Wir giengen daffelbein volles Ruͤftung vorbey / haben aber 
niemand vermercket. Zu Mittage ſtieß unsder Berg Tychi / ſo zur Rechten 
einegroffe Krumme mache / ond vonferne feheinet/ alswenner die Wolga 
ſchlieſſen wolte / entgegen. Neben dieſem ift allenthalben flach Waſſer / vnd eine 
owerze- ¶ principal Drögte / welche fle Orretzebrornennen, Am felbigen Orte ſollen 
brot eine die Coſaken durch die Wolga reiten vnd waden koͤnnen. Darbey liegen au 
prindipal | giel kleine / mit Buſch bewachſene den Raͤubern bequeme Epländer, Es begeg⸗ 
DEI . nelen ons zwene Fiſher vnd berichteten das vor 8. Tagen die Coſaken jhnen 
hier ein groß Boch genommen / hätten auch geſaget / daß in wenig Tagen ein 
groß frembd Schiff der Deutſchen kommen wurde, Gegen den Abend rieffen 
wir wiederumb 2, Fiſcher / einen alten vnd jungen an Bort/ vnd fragten ſie we⸗ 
gen der Cofakeny der Alte wolte zwar erſt nichts von ihnen wiſſen / ala aber der 
junge heraus brach vnd ſagte / daß gleich gegen über im Buſche 40. derfelbent 
ſich auffhielten / bekraͤfftigts auch der alte / vnd ſagte; daß fie 6, Börhe bey fi 
haͤtten / welche ſie auffs Sand indie Büfche gezogen. Man duͤrffte nicht vie 
darvon fagen/fonftwo cs —— wurde / waͤren ſie jhres Lebens nicht ſicher · 
Bath daß wir ſie / gleich als Gefangene möchten zu vns nehmen / vnd an einem 
andern Ort in der Nacht wieder außſetzen / welches auch geſchahe. Wir trawe⸗ 
sen aber jhnen ſo wenig als den Coſaken / verdoppeltendieſe Nacht die — 
EZ TE rn pn 


Li; J — — 
ö— — — — — — — —— — — — 








Reife Befchreibung. —— 
vnd lieſſen die Fiſcher frühe in der Demmerung wieder von vns. Gelbigen 
ag hatten wir Co, W. zu ruͤcke geleget, 

Denlegten Augufli hatten wir abermahlfehr guten Wind / daß auff den 
Abend vnſere Fahrtr2o, IB, gemacht hatte, Wir kamen erftlich zu einem Ey⸗ 
lande Oflino,fp 100, IB, vor der fünfftigen Stadt Soratofl. Gegen dem? 
felben giengen wir über einem SandXeff/ fo zur Redhtenvom Strande herz 
aus laͤufft / daß Schiff erreiche: zwar erliche mahl den Grund / aberdoc ohne 
aufhalten vnd beſondere Berfäaumbnif. 20, IB. nach diefem war einander 
Eyland schĩismamago, vnd dann eines Koltofſyo. W. von Soracofl.S)ier 
fundenwir 10. 20. 30. vnd 40. Fuß Waſſer. Zwiſchen dieſem zwey Eylaͤn⸗ 
dern begegneten vns zwo Ruſſiſche Schuten / ſo dem Patriarchen in Muß⸗ 
co / vnd eine groſſe Naſſade mit Caviaro, oder gefalgen Stöhrrögenden | 
Großfürftenzuftändigt Auffjeglichemwaren 400, Perfonen Arbeitsvolch/ 
Als diefe zu ons naheten/gaben ſie mit jhren Flindröhren Salve, wir aber ant- 
worteten miteinem groben Stücke, Vuter Kolcofl Tagen am llfer asermahl 
4 Schuten mit Sal vnd gefalgem Fiſch beladen / fo Gregori Mikicoff'dem 
fürnehmen Kauffman in Mußcow zuftunden/ kamen alle von Aftrachan. 
Diefe berichteten / daß nicheferne von Aftrachan ihnen 250, Coſaken auff vn⸗ 
lerſchiedlichen Boͤthen begegnet / hätten aber keinen Anfpruch von jhnen ge⸗ 
habt. Nicht ferne vom jetztgedachtem Eylande lieget zur Rechten des ͤfers cin 
ſehr hoher Berg / ſo 40. W.lang/wirdSmiowa (das iſt / eine Schlange ) ger 
nandt / weil er ſich mit etlichen Kruͤmmen ins Sand vnd wieder ans Ufer windet. 
Elliche labulirren, daß der Berg den Nahmen von einer Schlangen oder 
Drachen befommen habe / weldyer auff demſelben in über natürliche, groͤſſe 
eine langeZeit gelebet / groſſenSchaden gethan / vnd endlich von einem tapfſern 

Odlde in drey flückenzerfpaltet worden / die ſtůcken aber wärchalsbaldin&tci- 
ne verwandelt. Dann es ſollen auff dem Berge drey groſſe lange Steine an⸗ 
auſehen / als wenn ſie von einem ſtuͤcke geſpalten / bey einander liegen. Faſt zu 
ende dieſes Berges biß zur StadtSoracoff befinden ſich viel Eylaͤnder neben 
vnd hinter einander liegen / welche ſie sorok Oltrowedie 40. Eylaͤnder neñen. 

Dan. Septemb. begegneten vns gar frühes. groffe Struſen von 300. 
Saflen/giengen nz, Fuß tieff / ſchlepten erliche kleine Boͤthe hinten nach / mit wel⸗ 

en ſte die Schiffe vor den fiachen Grändenleichtern / deren gröfles dem reiz 
chen Klofler Troicza fo 12, Meilenvon Mußcow / zuftaͤndig / wir begruͤſten 
einander gleich) den vorigen mitSalve ſchieſſen. Vmb o. hr gegen Mittag 
gelten wir die Stade Soracof vorbey. Diefe Stadt lieget 4, Werſte vom 
Haͤuptſtrome im ebenen Felde / an einem Arme / welchen die Wolge zur lincken 
Dad von ſich wiefft wird von lauten gueiten, ſo von einem Weywoden 
vnd Oberſten regieret werden bewohnet / Den Tartern / diefieKalmucken 
‚nennen / vnd von hier biß an die Caſpiſche See vnd den Strom Jaika ſich ers 
ſtrecken / vnd offt ander Wolga herauff su ſtreiffen pflegen / zu wehren, 
| ., Die Stadt Soracoffliegetunter des poli Höhes2.&radı2. Minuten 
bidvon Samara auch y0.W. gerechnet. Heute gingen wir 2. Eylaͤnder / ſo zo. 
| Yicht ferne voneinander lager/welche fie Kriusna vñ Sapunofkanenten/ mit Meilen. 


A 33 gutem 
nasse u ni 
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Millobe AN von Soracoff. Bald nach Außgangdeflelbentömptein weiffer Berg Millo“ 
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Achmatzki- gutem Binde vorbey/ond Famen bald darauff gegen den Berg Achmarzki- 
goricin gori, r. deſſen Außgang beyeiner Inſel ſelbiges drahmens / fogo. W. von 
Berg. Soratoffgerechnetwird, Diefer Verg iſt ſchoͤn anzuſehen wegen feines grüs 
nen Zopffes / vnd in der mitten ſtehl herunter flreichenden bunten &rdreiche/ 
welches ſich vnten wieder mit einem langen vnd grünen Huͤgel gleich einem 
mit fieiß alfo gelegtem Abfage fchleuft, Hier begegneteuns abermahl eine gtofle 
Struſe / welche etliche auffeinem Bothe zu vns ſchickte / mit Bericht / daß ihnen 
dißſeit Aſtrachan zwar zo. Coſaken begegnet / ſo ſtille vor ſich hingefahren vnd 
jhnen nichts geſaget. Bor 4. Tagen aber hatten nur 10. Coſaken an ſie geſe⸗ 
tzet / vnd ſie auff etliche 100. Rubel gebrandſchaͤtzet / dieſelben wären zwar nicht 
ans Schiff gekommen / da ſie ſich der Rauber wol erwehren koͤnten / ſondern 
haͤtten jhnen nur die voraußgegangene Boͤthe mit den Anckern / welche ſie nicht 
entrahten konten / genommen vnd angehalten / biß das Geld erleget worden. 
Als nach vntergang der Sonnen wir vns vor Ncke geleget / ſahen wir 
zur lincken Hand des Strandes Jo, Coſaken geſchwinde den Strom hinauff 
eilen/ und ſich mit einem Botheüber auff die andere ſeile fegen, Der Geſandie 
Bruͤgman befehligte alsbald 8, Muß quetirer theils von den Soldaten / 
heils von den Voͤlckern des Comitats auff einem Bothe nachzueilen / vnd 
ſie an Bortzu bringen. Die E oſalen aber hatten das Both auffs Land gezo⸗ 
gen/ vnd ſieh in den Buſch verſtecket / kamen alſo die vnſerigen vnverrichteter 
Sache bey finſter Nacht wieder an Bort, Vnſer Marſchall hatte deßwegen 
mit dem Geſandten Bruͤgman einen harten Streit / vermeinende / daß es fehr 
mißlich vnd gefährlich wäre in der Nachtauffeinen foldyen Anfchlag die Voͤl⸗ 
cker außzuſchicken / da man ſie nicht fecundiren koͤnte; Ihm aber wurde mil 
verdrieß lichen Worten widerfprochen, 
Den 2. Septemb. kamen wir zum Eylande Achmatzko, vnd 20, IP. 
u Nach demfelben zu einem andern/Solotoi, fo 3. W. lang, vnd bald daraufl 
ar Bolbo zum Berge Solocrogori,das iſt Goldberg/ welcher den Nahmen daher fol 
5 * beto mmen haben / weil vor zeiten / wie fle ons berichteten / die Sariemn daſelbſ 
eine reiche Scaniza oder Flotte angefallen /überwältiget vnd beraubet / daß die 
Räuber das Geld und Gold mit Hüren aufgetheilet. Diefer Berg ift 70. 


Berg. be ( Kreide) genandt/läufft 40.IB, am Strandehinunter/ond hat oben eine 
fo gleiche ebene / als wenn fie nach der Schnur verglichen mwäre/fältgegen dem 
Strom Gahling herunter/ und ift am Fuſſe neben dem Waſſer mit ordent⸗ 

lich gewachſenen Baumen gesieret. Wach diefem folgete einander / welchen 

Pfeileꝛberg¶ yirden Pfeilerberg hieſſen; war auch fehr luſtig anzufehen. Dann derfelbe 
hatte an der abgreiffenen feite vnterſchiedliche herfür ragende ſtuͤcken / welche als | 
Steinadern das Waſſer in abwaſchung des weichen Sandes ftehen laſſe 
vnd waren als Pfeiler anzufehen/ von Farben blaw / roth / gelb vnd mit gruͤnen 
Straͤuchern vermiſchet. 

Rulaue R. Den 3. Septemb. ſahen wir zur Lincken ein Rivir Ruslana, und gegen 
über zur Rechten den runden Berg Urakoffskarul, fo 150, W. von Sora” 
soft gefchäßet wird/ Diefer Berg folden Nahmen von einem 
———— — — ————— F Fuaͤrſte 
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Keife Sefehreibung. 363 
Sürften Urak,fo allpier mit den Coſalen geſchlagen / geblieben vnd begraben 

lieget / bekommen haben. Ferner pinunterift zur Rechten der Berg und Ki: ; 
vir Kamufchinka. Daß Rivir ent ſpringet ausdem Bachelloba,diefer aber |Kemufebin- 


Säle in den groſſen Strom Don,fo inden Pontü gehet /ond dver&cheideftrom 44 ein Rivir J 1J 
ſien vnd Europen iſt. Durch ſelbigen Strom fellen die Doniſche Coſaken mit 
leichten Boͤthen ihren Gang zur Wolga nehmen Daher die ſer Ort der Raͤu⸗ 
berey halber am gefaͤhrlichſten geſchaͤtzet wird. Allhier ſahen wir auff dem ho⸗ 
hen llfer zur Rechten viel auffgeſetzte hölgerne Creuhe ſiehen. Dann vor we⸗ I» s 
nig Jahren ein Ruſſiſch Regiment mie den Coſaken / welche diefen Dre befe⸗ & 
ſtigen / vnd ven freyen Paß der Wolga fehlieffen wollen / geſchlagen. Vnd ſol⸗ Fin | B 
len imfelben Scharmugel auff bepven feiten taufend Mann geblieben / vnd a 


die Kuffen alldier begraben ſeyn. 

Als wir diefen Ort vorbey/ wurden wir vor ung diegange Perſiſche und Zu der Per⸗ 
Tartariſche Caravana gewahr / welche mit )s. groſſen vnd 6. Pleinen Boten ffeben Ca- 
neben vnd hinter einander her giengen. Weil wir vermerckten / daß fie vnſer zu oder 
erwarten die Ruder ſiucken lieſſen / vnd nur mie dem Strome forttrieben/ See ge⸗ 


ſcherfften wir die Segel / vnd griffen zugleich die Ruder friſch an / fie einzuho⸗ tommen. * 
Ion. Vndals wir nahe hinter ſie / lieſſen wir vnſere drey Trompeter luſtig hd» 3— 
ren/ond gaben Salve aus 4. groben Stuͤcken / dic Caravana antwortete aus | 
allen Boͤthen mit Mußqueten. Daraufflicffen fich auch onfere Mußqueriz © 
ter hoͤren / vnd war auff beyden theilen groß Frohlocken. 


Die Haͤupter der ſelbigen Caravana, ſo ſich vor Samara erſt recht zus x 
lannnen gethan / waren neben den obgedachtenKöniglichenPerfifehenCuprzi 
vnd Tartariſchen Printzen Muſſal / Der Ruſſiſche Poſtlanik Alcxei Sawi- 
NowitzRomanızikor;fovon Iht. Zaar. May. an den König in Perſien 
geſandt. Ein Tarteriſcher Geſandter aus Crimea. Des Reichs Cancelers 
In Perſten Kauffman. Item andere zwene Kauffleute aus der Perſiſchen 

toving Kilan. K 

Nach gerhanen Frewdenſchuͤſſen / ſchickte der Tartariſche Printz ein Die Car«- 
Both voll Strelitzen / deren die Caravana 400, zur Convoi bey fich hatten, |?” * 
Zuvnſerm Schiffe / ließ die Geſandten begruͤſſen / vnd nach jhre Gefundheit in * 
fragen. Als fievors Schiffkamen / hielten fie erſt ſtille / vnd gaben Salve, her⸗ 


a ander. 

nach ſtiege jht Hauptman an Bort / vnd chat feine Werbung. Dadiefe faum 
ze abgefahren/lieffen vnſere Geſandten / den Tarteriſchen Printzen gleich⸗ 
ſals durch den von Uchteritz / Thomas Melville / vnd Dans Arpenbeck Ruſ⸗ | 41 


Ice Dolmetſch ſampt etlichen Soldaten / begruͤſſen. Ich aber ward mit 
m von Mandelsio vnd Perſiſchen Dolmetſch ſampt etlichen Voͤlck ern auff 

2. Boͤthen zu den Königlichen Cuprzigefandt. ar 
nterwegens begeanefen ung auch etliche erfer/ fo von dem Cuptzi 

an Geſandten abgefertiget waren. dem wir aber zum Perſiſchen 
Siffe kamen / vnd zur Linden an Bort legen wolten / Famen die Diener ey 
lend gelauffen/ond winckren embſig / daß wir nicht alldar / fondern zur andern 
ſelten des Boths auffſteigen folten; Dann des Herrn Frawe / welche niemand 

| (eben muſte / Harsejhr Gemach auff der Lincken ſeiten. Als wir nun an den 
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rechten Bort kamen / ſtunden viel Diener/die uns onterdie Arme griffen / auffs 

| Dot halffen vnd zum Cuptzi führeren. Diefen eraffen wir auff einen einer 

| Ellen hocherhabenen / mit ſchoͤnen Tapeten belegtem Seffelan; Gr ſaß auff 
I einer rauhen weiſſen Tuͤtckiſchen Decken / hatte die Beine Nach jhrer manır 
Ali Ceremo⸗vnter ſich gefchlagen/ vnd den Küchen an ein roth Atlaß Kuͤſſen gelehnet / em⸗ 
nienbey em · pfieng vns freundlich: ſchlug die Hand an die Bruſt mit neigung des Haͤup⸗ 
— pfangung tes Dann ſolche Ceremonien gebrauchen fie bey einpfangung jhrer Säfte: 
ı I der Gaͤſte. Er noͤtigte ons zu jhm auff den Tapet zu ſihen / weil wir aber ſoiche art zu ſi⸗ 
| | gen nicht gewohnet / kam es vns ſawr an/ vnd muſten vns kuͤmmerlich behelf⸗ 


















































fen. Vnſer Anbringen vernam er mit freundlichen Geberden / vnd that ſeine 
Antwort mit vielen hoͤfflichen vnd ehrerbietenden Worten / mir welchen ſich 
die Perſer wol zu behelffen wiſſen / vnd ſeht milde ſeynd. Bnter andern erfrew⸗ 
te er ſich fo hertzlich vnſer Ankunfft / daß / da er vnſer Schiff geſehen / ſo froh ge⸗ 
worden / als wenn er Perſien / oder in demſelben fein Hauß / nach welchem er 
ſich lange geſehnet / erſehen haͤtte; Beklagte die vnliebliche Gewonheit der 
Ruſſiſchen Nation / durch welche wir jetzo gegangen / daß man alſo eingeſper⸗ 
ret ſeyn / vnd keiner den andern beſuchen duͤrffte. Wenn wir in Perſien kaͤmen / 
wurden wir darinnen mehr Freyheit haben / als jhre eigene Einwohner / er ver’ 
hoffe / daß / wenn wir zum Schach Sefi( fo hieß jhr König) kaͤmen / er der 
Cuprzi, weil wir auff der Reife mit einander befand geworden/ onferMehe- 
mandar oder Schaffner wurde verordnet werden; Wolteons aladann alle 
Sreundfchafft erzeigen/ond ſo er jeßo etwas in feinem Schiffe haͤtte / damit er 
vns bedienen koͤnte / ſolte es vns nicht verſaget ſeyn / vnd was dergleichen an⸗ 
erbieten mehr war. 
Er tractirete vns aus verguͤldeten Schalen mie ſtarcken Ruſſiſchen 
Brandwein / Roſmen / Perſiſchen Haſelnuͤſſen oder Piſtacien / ſo theiis auff⸗ 
geduͤrret / theils eingeſalzen waren. Als vnterdeſſen auff vnſerm Schiffe mit 
dem Perſiſchen Abgeordneten des Cuptzi Geſundhelt getruncken die Zrom⸗ 
peten geblaſen / die Stuͤcken vnd Mußqueten geloͤſet wurden/ finger auch an 
vnſer Geſandten Geſundheit zu trincken. Als wir von jhm Abſcheid namen / 
ließ erden Geſandten in Vertrawen wiſſen / daß er gemiffe Nachricht Härte/ 
wie der Königin Polen einen Eegaten an Schach Sefi gehabt / welcher über 
Conſtantinopel (oder Scampuhl miefieeg nennen) gegangen/nunmehr aber 
s | Inder Ruͤckreiſe begriffen / vnd zu Aſtrachan laͤge / Haͤtte auchBefehl in Muß⸗ 
} | coro an den Groß fur ſten zu gehen / det Weywode aber woite jpnnichrehe hin⸗ 
auff laſſen / biß deßwegen Befehl auß Mußcow kaͤme; Die Geſandten moͤch⸗ 
ten doch nachfinnen/ was deſſen Anbringen wol ſeyn moͤchte. Die andern der 
Caravana ſchickten gleichfals an vnſer Schiff / lieſſen ung begruͤſſen und bit⸗ 
ten / daß wir bey jhnen inGeſellſchafft bleiben moͤchten / ſie wolten gerne / wenn 
wir etwa anden Grund kaͤmen / nach ons warten / vnd wo wir jhre Huͤlffe be⸗ 
noͤtiget / ſich willig finden laſſen. Fuhren alſo / nach dem abermahl auff allen 
Schiffen vnd Böran Salve gegeben ward / mit einander fort. 

Groß Don⸗ Gegen den Abend erhub ſich mit einem geſchwinden Sturm ein Don⸗ 

nerwetter —— vnd Platzregen / in welchem zweene harte Schlaͤge æeſhhen/ = 
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bald darauf helle Wetter / vnd eine groffe Stille erfolgete / daß es vnſermFle⸗ darauf groſ⸗ 
ming Anlaß gab folgendes Sonnet darvon auffzuſetzen: ſeSule. 


5 Se Eol? was / Neptun? gefaͤlt euch Jr» Schluß / 
Der Rath der Goͤtter / nicht / den nechſt Mercur verfaſte? 
| Ihr ſelbſt mit vnterſchriebt im ewigen Pallafte. 

| Was Eol?iwıe/ Neptun? was foldenn biefer Guß⸗ 

| ___ Der Donnervdiefer Sturm / der den erſchreckten Fluß 
| 

| 





| Bon Brund aus reiger auff / daß erfo ſchnel erblaſte. 

Der Grimm des Wetters raaſſt / vnd pfeiffer umb die Mafte 
| Es ſetzet furchtſam ein der Ancker feinen Fluß. 
| Was aberift mir das? wo kompt der lichte Stracl? ai | 
| Die fehnelle Stille her / die Jupiters Gemahl 
Von Oſt in Weſten führe ? ich wunder mich des Wunders? 

Wird ewer Grimm geſtrafft? iſt euch der Eyfer leidt? 

Bedeutet es fü vns gut / oder boͤſe Zeit ? 

Man ſage was man wil / ich dencke was beſonders. 


Den 4. Septemb. als Sontags / in dem vnſer Paſtor jetzt wolte anfan⸗ 
gen zu predigen / kamen abermahl etliche Tartern von dem Cyrcaſſiſchen 
Printz Muffal geſchickt / die Geſandten zu beſuchen / mit vermeldung / daß er 
ſetzo etwas vnpaßlich / fo bald er wieder geſund / wolte er in Perſon die Herrn 
beſuchen. Der fuͤrnehmſte vnter jhnen / ſo das Wort fuͤhrete / war ein langer 
gehlet Mann / von Kohlſchwartzen Haaren/ und groſſem langen Bart / war 
mit einem ſchwartzen Schaffpelge/daß rauche heraus gekehrt / angethan / ſahe 
aus wie man den Teuffel abmahlet / Die andern ſo mit ſchwartzen vnd brau⸗ 
nen Tuchen Roͤcken bekleidet / waren nicht viel ſreundlicher anzuſehen. Tach 
dem man dieſe mit etlichen Schalen Brandwein tractiret hatte / ſuhren ſie 
ME Salve ſchieſſen jhrer Strelitzen wieder ab. 
Zu Mittage kamen wir zu einem Rivir Bolloclea,fo 90. W. vom ge⸗ ʒoloclea 
rigen Kamufchinkapnd 90. IR. vonderfolgenden StabfZariza. Nach und Kamn- 
16. W. giengen wir einen ſehr hohen SandbergStrehlne,r. vorbey / vnd hiel⸗ Jehinga Ri⸗ 
fenam Ende deſſelben / oo. W. dipfeit Zariza vnſer Nachtlager. vire. 
Den ⸗.dieſes / als wir vns kaum wieder auffgemachet / lieffen wir auff 
eine Droͤgte / ſo nur ſechſtehalb Fuß Waſſer hatte / muſten vns zur ſeiten ab⸗ 
winden / vnd gieng das Schiff mit groſſem ſchuͤttern vollend uͤber. Vnter⸗ 
deſſen lieff die Caravana voraus biß zur Stadt Zariza, da ſit friſche Streli⸗ 
sen zur Convoinehmen woiten. Zu Mittage kamen wir anden Ort / da es 
Faumeinchalbe Tagereiſe zudengroffen befanten ĩ anais / dder Don / vnd der⸗ 
Ielbe auff7. Meilen neben der Woiga Hin nach Oſten laufft. Item ein we⸗ 
nig beffer hinunter / gegen AchtobskaUftga,dadie Wolga den erſten Außs|Achtebska 
tritt nimpt / vnd zur Linck en des Ufers einen Arm ing Land wirfft / welcher an: |Vigaa. 
fanglich j. IR. gegenden Strom / H.N.D.hernach aber gegen SD. ſich 1-Außgand 


wendet / vnd ind Cafpifche Meer fäls, Alier war des Polus Hoͤhe ab. grad der Wolga. 
SI. Minuten, 


— ID. ferner ins£and /ond7, W. von Zariza follenjego nochrudera 
— 33 ij von 
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von einer Stadt ſtehen / welche der graufame wüterich Samerlanusvon ge? 

branten Steinen erbawet / ond in derfelbeneingroß Luſthauß auffgefeger /ift 
Zarefge- |Zarefigorod ( Könige Stade ) genande worden, Nach dem fie aber verwů⸗ 
vod, ſtet / haben die Ruſſen die meiſten Seeine nach Aſtrachan gefuͤhret / vnd dar⸗ 

von ein groß theil der Stadtmauren / Kirchen / Klöfter ond andere Gebaͤwe 

auffgeführet. Es wurden noch zu onfer Zeit etliche Bote vol von dort abge 

holet und nach Aftrachan gebracht. 


Dınb dieſe Gegend fiengein Fifcher an einer Angel neben vnſermSchifft 
einen Bieluga oder Weisfiſch / fo faft vier Ellen lang / vnd nach dem vmb⸗ 


















.. zo. Den 6. Septemb. traffen wir die Caravana vorder Stadt Zariza wie⸗ 


Meilenyon deran. Siehatten am Strande jhre Gezelte auffgefihlagen/ vnd erwart⸗⸗ 
roratoff. tender newen Convoi weil wir guten Wind hatten / giengen wir jhnen vor⸗ 
bey. Die Stadt ſo abermahl 350.2. von Soratoff gerechnet wird / lieget 
zur Rechten amlIfer auffeinem Hügel / ift Plein ond in Form eines Parallo- 
grammimifs.hölgern Bolwercken und Zhürmen auffgebawet / wird von 
lauter Streligen/derer 400. darinnenwaren/ fo wegen der Tartern und. Co⸗ 
fafenein wachendes Auge haben / vnd den vorbey paffirenden Skuten zur 
Convoidienenmäffen/ deibohnet / die Polus Hoͤhe war 48, grad 23. min, 


Das 9. Capitel. 
Ton Zara biß Aftrachan, 


On hier abbiß Hinter Aſttachan vnd zut Caſpiſchen See iſt wuͤſte⸗ 
ſandichtes vnd zum Kornbaw vnfruchtbares Land / Daher dieſt 
EM Staͤdte / gleich auch Aſtrachan / von den fruchtbaren Orten / vnd das 
meiſte von Caſan / jhr Brodtkorn die Wolga herab bekommen muͤſſen / vnd 
iſt gleichwol wegen der groſſen Menge / ſo hinunter kompt /dafelbft viel wol? 
fellerals in Mußcow / gleiches auch offt in Holland zu geſchehen pfleget. 
Bald vnter Zariza lieget zur Rechten ein Eyland / Serpinske , iſt )2» 
DD. lang. Auffdemfelben pflegen die Sereligen jhre Kühe vnd Viehe zu mer 
den. Kurß vor onfer Auk unfft hatten die Sofafen/ indem fie gefehen/ daß der 
Streligen Weiber ond Töchter die Kuͤhe zu melcken taͤglich / offt ohne Con⸗ 
voiauffdas Eyland gefahren auffacpaffer , fie erwiſchet / mit jhnen jhren 
Willen getricben/ vnd fie fonft onverfehrer den Sereligen wieder nach. Hauß 
eſchicket. 
er Hinter demſelben Eylande koͤmpt ein Pleiner Bach aus dem Strom 
Don in die Wolga/fannur Kahne vnd gar leichte Bote tragen / wie vns nicht 
alleine vnſer Pylote / ſondern auch etlichẽ vnſer Arbeitsleute / ſo vordiefem w 
den Gofafen gelauffen/ vnd darauffgefahren / berichteten, — 
a — — — — Ba 















Keife Befchreibung. 3067| 


— — — 7012227202000 — — — — — 


— — — 
Bad) in der gemeinen gandCarten von niemand als von Iſaac Mafla ange, 
deutet / vnd Kamous genandt wird. 
Dieſen / wie auch etliche folgende Tage / hatten wir allezeit ſo groſſe Hitze / 
als bey vns in den Hundstagen/ond fol allhier / wie die Ruſſen berichten / jaͤhr⸗ 
lic vinb dieſe Zeit/ ſo Heiß Weiter ſeyn. 
Den 17. Septemb. war es truͤbe vnd vngeſtuͤm / daß nicht wol fort zu 
kommen. Nach demwir 10. W. getrieben / ſahen wir zur Rechten auff einem 
bohen rothen Sandberg einen Gaigen ftchen / welcher der erfie war / den wir | 
dieſer Länder gefehen/ darauff pfleget der Weywode in der neheſten Stadt die 
aͤuberiſchen Cofaten auffzuhencken. Cs folaber feiner über 8. Tage daran 
hencken bleiben, fo ifter von feinen Brüdern wieder herabgeftohlen, 
Der Geſandte Brügman fordert allhier die Wälder des Comitars vor 
ſich / hieltſhnen vor / wie daß er von ein vnd andern ſtarcke mutmaſſen hätte/als 
| onldirirten fic heimlich wieder jhn / daher er dann / wenns die Noth erfordern 
'folte, fich wenig gutes zu jhnen zu verfehen haben wurde / welches er gleichwol 
nicht / ſondern viel ein beſſers verhoffet / ja auch wegen feiner ſchweren Ampter|, | 
verwaltung vnd Vorſorge vor fic/fo er täglic) truge / vordienet hätte, Begehrte —— 
erwegen vonder Muſicanten⸗Trabanten vnd Lackeyen Taffel das jura- — * a 
Mentum fidelicacis durch einen cörperlichen Eyd geleiſtet zu haben/ welches / lichen oh | 
wiewol ſie ſich gegen folcher beſchuldigung gan frembde erklareten / vnd ohne dern gu 
as vermügejhrer Beſtallung zur trewe ſattſam verobligiret zu feyn vermeinez nommen.’ 
ten / ſie gerne leiſteten / mit bitte / daß der Geſandte hingegen nicht / wie bißher ge⸗ 
* ehen / alsbald / offt ohne gegebene lrſache / auff jeglichen ohne vnterſcheid mit 
Shren ruͤhrigen vnd verkleinerlichen Worten heraus fahren wolte / fiewolten 
angegen / wenn ſie nur ein gut Wort bekaͤmen / nicht alleine jhm trew vnd hold 
eyn / ſondern auch aus liche gegen jhm im Nothfall jhr Leben laſſen. Es wuͤrde 
den Völkern auch ſolche Bitte zu gewehren zwar verfprochervaberet, 
Heute begegnete ons eine groffe Schute / deren etliche auffeinem Fleinen 
Vote an Bort kamen berichteten daffievor drey Wochen von Aſirachan 
abgereiſet / vnterwegen⸗ von zo. Coſaken angefallen / vnd alles Proviants be⸗ 
aubet wordẽ / daß fie in 4. Tagen nicht gegeſſen. Baten vmb etwas Brodt ſich 
5 Hungers zu erwehren / biß ſie etwa andere jhre Bruͤder antreffen / oder eine 
Siadterreicheten Mir gaben jhnen einen Sack vollsachar; oder harte ſtuͤcken 
rodt / worvor ſie alle jhre Haͤupter zum Fuͤſſen ſchlugen vnd ſehr dancketen. 
40. W. Hinter Zarizaliegetzur Rechten ein langer gleicher Berg / wie 
uch gegen demſelben ein Eyland / ſo beyde Naflonoflsko genandt werden, 
— dem Berge vnd Eylande gibt es einenengen krummen Schlundt / in 
er “M vor wenig Jahren die Coſaken etliche hundert Streligen/ihre Sucher 
n Berfolger/follen hintergangen ond niedergemachet haben, 
Borım sen den Abend brachte ein Fiſcher einen ons vnbel anten Fiſch an 
on / welchen fie Tziberika nanten / war über drittehalb Ellen lang / hatte ei⸗ Teiber id⸗ 
nen breiten langen Schnabel wie ein Ente / auff den Rücken vnd beyden ſeiten ‚ein Fiſch. 
— vnd weiſſe Flecke / gleich einem Polniſchen bunten Hunde / waren aber 
eordenilich geſezt. Auff dem Bauche ganz weiß: Sein Geſchmack ſuͤſſe 
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vnd anmutig faſt wie eines Lachſes. Sie brachten auch eine art von Stöhr/ 
fo man Sterlinge nante/ feynd noch nicht einer Ellen lang / werden auch nicht 
gröffer / haben einen fehr guten Geſchmack. Die Wolga gibt derer an allen 
Orten fehr viel/ vnd werden vmb ſchlechten Preiß verfaufft. 
PopoWitz- Den 8.diefes holte vns die Caravana wieder ein bey einem Hucke oder 
ka lurka. Eck des feſten Landes zur Rechten Poporirzka Jurka,alfo genandt/ weilvor 
diefem eines Ruſſiſchen Pfaffen Sohn / welcher der Cofaten Oberſter vnd 
Redelführer geweſen / ſeine Rotte amfelden Drte zu verfamlen pflegen. Iſt 70. 
W,von der vorigen Stadt, Don diefem Hrte 40. W. hinunter biß zum 
Berge Kamnagar;r, ſeynd etliche Eylaͤnder ond flache Gruͤnde / an welche wir / 
wie auch die Perſer theils behangen blieben. 20, W. ferner hin lieget ein ho 
Weßwoi Eyland Weloroi, r. ſo 4. IB. lang / hinter welchem auch ein Rivir felbige® 
ein Berg Nahmens. Nach 30. IB. triebe vns der Wind in einen Winckel zur Rechten / 
vnd Riwir. inwelchem das Rivir WolodinerskiUftgaeintritt/ Weil der Wind zur ſer⸗ 
nern Fahrt ſehr gut / wolten wir darinnen nicht lange ſeumen / griffen alle zuh/ 
vnd wunden vns mit zweyen Anckern bald wieder heraus; Giengen hernad 
mit vollen Segeln das Land oder Gegend Scupin fo 30, IB. von der kuͤnffti⸗ 
. |gen Stadt Tzornogar lieget/vorbep, 12. W. dißſeit Tzorno gar gehet aber? 
* —— mahl zur £indenein Strom von der Wolga aus / Achtobenisna Uftga, vñ 
nd zer vereiniget fich mit dem obgedachten Achrobska, Hinter felbigem Rivire leg⸗ 
Wolge,  |fen wir ons ſampt der Caravana an ein Eyland Offino, fo >. W. von der 
Stadtvor Ancker / vnd hattendiefen Tag 135. W. oder 27, Meilen geſegelt. 
Vmb dieſe Gegend biß fat nad) Aſtrachan waͤchſt auff beyden ſeiten 
des Stroms inden Buͤſchen die Glycerrhiza oder füß Holtz fehr haͤuffig vnd 
dicke / wirfft / ſonderlich allhier / feinen Stengel uͤber halb Mann hoch / deſſen 
Saame in langen Schalen als ſchwartze Wicken. Dergleichen funden wir 
auch in Meden auff allen Wieſen / vnd ſonderlich an dem Fluſſe Araxe, deren 
Wurtzeln Arm dicke / geben einen zarten Safft als bey vns. 
Tomogar Den 9. Septemb. gegen den Mittag kamen wir mit einem ſtarcken 
ein Städt Sturm vor das Städtgen Tzornogar getrieben / vnd lieffen das Ancker fals 
Kin 4 len. Dieſes Staͤdtgen / ſo 300. Wevon Zariza, hatteder Großfürft vor 9. Jah⸗ 
a von pergerft eine halbe Meile beffer drunten bawen laſſen / weil aber vor demſelben 
das hohe llfer eingefallen ond den Strom vonder Stadtin etwas abgeleitet 
war fievor 2.Monaterfthicherverfeget worden / vnd lieget zur Rechten au 
einem hohenllſer / mit 8. Thuͤrmen vnd einem dicken Planckwerck vmbgeben. 
Sie iſt auch wegen der daherumb ſtreiffenden Tartern vnd E oſaken mit lau⸗ 
ter Strelitzen beſetzet. Gegen jeglicher Ecken der Stadt war auff eine vierte 
Meile ein Wachhauß auf a. hohe Pfale geſetzet / von welchem ſie gleich/als von 
Coſate einer Wahrte die Gegend / weil es eben Land vñ ohne Buſch / weit vñ —* 
Mord pgr [eher koͤnnen. Es hat aber dieſe Stadt zu bawen veruhrſuchen der Br 
Tzornogar. |Nd Raub/ ſo damahls allhier durch die Eofafengefehehen, Dann es fo v 
400. Eofafeneine Ruflifche Caravana von 1500, Mann mit gift angefa ; 
len / vnd uͤber die helfftenieder gemachethaben, Sie haben ſich aber dieſes gor⸗ 
tels gebrauchet: In dem ſie geſehen / daß die Boͤte nicht alle bey — 
En ——— 
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bleiben/fondern etliche/pevorab die Convoi,über einem Buͤchſenſchoß voraus 
gegangen / haben die Coſaken allhier / da der Strom zum ſchnelleſten laufft / 
am hohen llfer verborgen auffgepaſſet / die forderſten mit denStrelitzen vorbey 
gelaſen / hernach die übrigen angefallen vnd nieder gemachet. Ob zwar ſchon 
die Strelitzen ſich gemandt vnd zu ruͤcke geeilet / hat doch der ſtarcke Strom jhre 
Vbie fo lange gehemmet / biß derimeifle Mord vnd Raub geſchehen / Dit Cor 
ſaken ſich auffs Land vnd mit jhren Pferden darvon gemachet. Hier ſihet man 
auſſerhalb des Strandes ſondetlich zurrechtin Hand keine Baͤume mehr / ſon⸗ 
dern nur duͤrre verbrand Erdreich und Heyde. 
As wir den 10, Septemb. die Sadt kaum vorbey / lieff der Wind vns 
ſtarck enige gen / daß wir den gangen Tag / wie fehr wir vns auch bernäheten/ 
nicht uͤber 1o, IB. ſortkommen kunten. Gegen Abend brachten vns etliche Fi⸗ 
ſcher einen fehr groſſen fetten Carpen uͤber zo. "Pfund ſchwer / vnd 8. groſſe 
Sandaten / dergleichen wir auff der gantzen Reiſe noch nie geſehen hatten / an 
Bor wollen kein Geld darvor nehmen / vorgebend / daß ſie von gewiſſen Han⸗ 
delsleuten in Mußcow / welche diß Theil der Wolge Pachtweiſe inne haͤtten / 
hieher zum Fiſchfang außgeſendet / vnd wenns erſahren wurde / daß ſie nur den 
geringften Fiſch vertauffe hatten / wurden ſie allzuſchwer darvor buͤſſen muͤſ⸗ 
fen; Es war jhnen vmb Brandwein zuthun / bekamen auch eine halbe Kanne / 
vnd fuhren mit groſſen Danckſagen vnd Frewden darvon. 
Den ı1,diefes/weilwir vor Winde / vnd vnſere Segel ſtets gebrauchen 
kunten / brachten wir die Tagereiſe auffr2o, W. Giengen vmb den Mittag den 
erg Polowon vorbey. Dieſer hat den Nahmen daher / weil es derhalbe Weg | Ne 
on Zariza biß Aſtrachan / nemblich/ 270: W. Vnſer heutiges Nachtlager rk, 
Mar hinter den Inſeln Kifiar. u ke 
(art) In der Nacht / dadie Hrönung der Wache den Geſandten Brügman Weges 
anf (rieb mittenim Strome ein groß Bor ſtille vnſer Schiff vorbey/ Als aber | zwifchen 
J a auff vnſer zuruffen / niemand antworten und an Bort kommen | Aftrachan 
* muſten 15, Muß queten auff daſſelbe gelöfer werden dem Eonſiapel \ondZariza, 
* x auch befohlenmit einem Stücke darauff zu fpielen, Vnterdeſſen kam 
feine Freien auffeinem feinen Loddichen oder Boͤtgen / berichtete / dapfie 
der —— ſondern Ruſſen jhrer 7. mit einem Salsbote waren weil ſie von 
befchen — ſo einen Buchſenſchuß von vns zu ruͤcke lag mit Brandwein 
—58 learn feine Brüder alleond fehlieffen/hätten das Bot trie⸗ 
Sifen) J Ndalser von vnſerm Piloten erkand wurde / dann fie beyde von 
ren; Aufn etliche Schalen Brandwein / vnd ließ jhn wieder abfah⸗ 
ſirigen ach orgen brachte er etliche Storlinge zur Danckbarleit des ge⸗ 
billigen fhieffeng ar wunder das keiner von jhnen im Bote von dem un⸗ 
—5 beſchaͤdiget worden. 
denfelden nich der Wind diefe ganze Nacht durch fehr gut war wolten wir 
gegen den gi gernevergebensworben ſireichen laffen/ machten vns derwegen 
borteirten —— vmb z. Uhr wieder auff / vnd bekamen alsbald am Back⸗ TEN 
einfchleicher, d Außgang der WMolga/Buchwoltowa,fo in den vorigen ſich sr 7 — 
TUR Dann kamen wir zu einem Eylande Copono⸗ gegen welchem feier * 
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| zus Rechten die Höhe des feften Sandes Coponogar heiflet/ ift 150, W. 

—9— | von Aſtrachan. Nach 20, W. zu dem vierdten auftretenden Fluſſe Daniloß- 

kolitga,l,fofeinen ang abſonderlich in die C aſpiſche See nimpt. i5. W. 

vnter dieſem / lagfaflmitten in der Woigaein klein ſchoͤn rund / vnd mir zierli⸗ 

hen Baumen vnd Puͤſchen bewachſenes Eyland Hahmens Kararinski. 

Nach dieſem erſahen wir von ferne auff einem Sandhügel eine groſſe er⸗ 
— | trunckene Strufe/ vnd weil fieden onferigen als eine auffgeworffene Schantze | 
—99— der Cofafenvorfam / auch aus dem Pufcheetliche Cofaten fich folten haben | 
| | ſehen laſſen / muſten die Volcker ins Gewehr, ond wurde befohlen / daß etliche 
| | Kuͤchen | Schüfleinden Puſch gethan wurden. Dadann vnſerm Kuͤchenknecht Ja⸗ 

| | ir fneche Fort | cob Hanſen / die Mußquete / weil fie doppelt geladen / zerſpranck / vnd jhm 

| | zu [HABEN | den lincken Daumen/ welchen er über den Lauff gehalten / tieff aus der Hand 
9— | ſchlug / vnd jhm fonftander Stirn / Bruſt vnd Armen mit vielen Wunden 

Jh)! beſchadigte. 
Als wir dieſen Tag /oo. W. zu ruͤcke geleget / brachten wir hinter dem 
EylandePyruski,fo 80.18, von Aſtrachan / daß Ancker inden Grund, 

Den 3. Septemb. frühe/als eben in vnſer Beiftundedie Ordnung das 
Diet. 9Nd| 3, Cap, des 4, Buchs Mofis iraff / inwelchem von erfündigung des Landes 
—— Canaan / deſſen reichen Fruͤchten / vnd groſſen Weintrauben gedacht / beka⸗ 
** men wir auch die erſten Fruͤchte zu fehen, Dannes kamen ꝛ. Bote von Aſtra⸗ 
empfangen, chan / verlaufften ons ſchoͤne groſſe Weintrauben / deren Beer als die zimli⸗ 

——— wie auch groſſe ſehr wolgeſchmackſame Pfirſchen vnd 
Melonen. 
| Mitusße der Dienahmhafften Orter / zu denen wir heute gelangeten / waren; Micus- 
5.Außgang ke, l ein außtretendes Waſſer / ſo theils in den geſtrigen Bach / theils nach eili⸗ 
chen IB; wieder in die Wolga ſich begibt; ſol auch ein recht Raub⸗Neſt ſeyn. 
il Weil zwifchen zweyen vor demfelben gelegenen Eylaͤndern fich etliche Coſalen 
Bi ſehen lieſſen / ließ der Geſandte miteinem groben Stücke aufffiefpielen, Rach 
Kabanga- W.kam die legte Drogte vor Aſtrachan Kabangameel 70, IB, von der 
meeleine | Stadt/ond übers. W. der Huck oder Ecke Kaban gengar; vnd aber 5. W- | 
Drögle | ein GplandIeziburskiso, W. von Aſtrachan / hinter welches wir zum Nacht⸗ 
lager anckerten. 
| Babba Vmb dieſe Gegend / gleich auch beffer droben/ond ander Caſpiſchen See 
| groſſe , | lahen wir die groſſen Kropffgänfe / welche die Kuffen Babbennennen/ etliche 
Kropffgaͤn ⸗ 100, Stück bey einander am Strande figen/ darvon drunten mit mehrem 
ſe. Den 14. Septemb. als wir kaum 2. IB, fortgangen/ kam ein groſſer 
Sturm aus S. O. ons entgegen / daß wir allda big morgenden Tag verblei⸗ 
ben muſten / hatten eine Tieffe vnter ung von 8o, Fuß Waſſer. Allhier be⸗ 
ſchenckte der Printz Muſſal / die Geſandten mit vnterſchiedlichem Getraͤncke / 
an Bier / Meth vnd Brantewein / neben erbieten / daß wenns jhnenein ange⸗ 
nehm Getraͤncke ſeyn wurde / ſie dergleichen mehr befommenfolten. 
Denis. Septemb. da wir gar frühe gut Wetter vnd Wind belamen / 
machten wir ons vmb 4. hr wieder auff / vnd ſegelten auffjege erwehnter 
Tieffe ſiets Suͤden glücklich fort / daß wir gurgeit die YnfelBufan, ps 
N rare" 
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vnd das Rivir oder Außgang Baltzik,fo)5. W · vonder Stadt / vorbey gien⸗ 
gen / vnd vmb 8. Uhr Vormittage das lange geſuchte Aſtrachan auff ya. W. 
voraus / weil es allenthalben eben Land vnd ohne Buſch / ins Geſichte beka⸗ 
‚men. Allhier war aber ein Arm / Kuulufle , ſo von der Wolga ab⸗ vnd hinter 














Mtrachan hingehet / vnd mie vielen zertpeilsenAußgängen ſich in die Caſpiſche 


ee ergeuſt. 





ropa(als den erſten Theil der Welt)gleichſam den erſten Schritt in Aſien ge⸗ 
dan. Dann Aſtrachan lieget auff jenſelt des Wolge⸗Stroms / welcher Eu⸗ 
ropa von Aſien ſcheidet. 

Wir ſatzten vns vor der Stade mitten auff den Strom / vnd lieſſen zur 
Salve aus vnſerm Schiffe alle Stuͤck en hoͤren / welches den Einwohnern/ 
ſo uͤber tauſend vorder Stade am fer ſtunden / ſehr verwunderlich fuͤrkam. 


Das 10. Capitel. 


VomꝰLande Nagaia und Aſtrachan / item von de⸗ 
ren Einwohnern. | 


9) Ey dem erſten Eintritt diefes Orts wollen wir zuvor / ehe wir fürder 
gehen / deſſelben wie auch der Haͤuptſtadt vnd der Einwohner Gele⸗ 
genheit vnd Beſchaffentheit ein wenig beſehen. 
vnd Ci haben dic alten Weit ond Landbefchreiber als Ptomoleus / Strabo 
J Andere/fo jhnen gefolget / dieſe / wie auch die benachbarte Tartern theils 
— theils wenig gedacht / vnd nahmkuͤndig gemachet / ſondern meiſt 
fen er den gemeinen Nahwen der Scythen / Sarmatiervnd Tartern begrif⸗ 
bet leichwol aber ſeynd fie in vielen von einander vnterſchieden / ſo wol was 
chi ey Weſen vnd Sitien / als jhre Orter vnd Nahmen betrifft. Mat⸗ 
8 Michow ein Pole / welcher vor anderthalb hundert Jahren geſchrie⸗ 
* ({agetin Prefarione librideduobus Sarmatiis,daßdie alten Seriben- 
elichenen nichts gewiſſes von ihnen ſchreiben konnen / weil fie niche ( wiewol 
—8 Hiftorien Schreiber meinen ) von alten Zeiten her Eingeſeſſene 
tiene N ſondern ein newe Bold? / ſo damahls nicht viel über 300. Jahr aus 
Sapitel Sr gekommen. Als im Jahr Chrifti 1299. (ſpricht er im andern 
onond N May ein geoffer Comet fich ſehen laſſen / welcher fich nach der 
hat derfelbe % and gewendet / vnd den Schwangnach Occident geſtrecket⸗ 
Wären dief le Ankunffediefer Tartern angezeiget. Danndas Jahr hernach 
gebrache,/ Ka erifche Bdicker aus Indien / weilfiejhreneigen König vmb⸗ 
ſammen chtig geworden / ſich mit etlichen Nordlaͤndern / jhres gleichen zu⸗ 
nn gethan / an den Pontum / wo die Geten gewohnet / vnd hernach an die 
Efallen/ gie 3* eg fich begeben / zumofftern / ba —* 

e e 

| Raub erh alten. chetliche heutiges Tages zu thun pfleg 
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Baltzik letz⸗ 
teꝛr Außgang 
der Wolge 
vor Aſtra⸗ 
chan. 


Vor Aſtra⸗ 


Zu Miitt age ſeynd wir mit gutem Winde ori Wetter vor der weitberuͤhm / chan an⸗ 


fen Stade Aſtrachan angelanger/onddurch Gottes gnaͤdige Huͤlffe aus Eu⸗ Su ER 


100. Meile. 


Mohor die 
Tartern / ſo 
an der Wol⸗ 
ga kom̃en. 
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Im 8. Capitel machet er diefelben etwas nahmhaffe / theiler ſie in vier 
Horden oder Hauffen / vnd nenner fie Zavolhenfes,Precopenfes,Cofanen- 
(es und Nohacenfes , denfelden folget Gragninusond Gwagninum Joan 
Kam in feiiter Cofmographia, Gwagninus machet wol)6, Horden der) 
Zartern. Die / ſo ſie Volhacenfes nennen/feynd nichts anders / als die an der 
Wolga (die bey ihnen Volha heiſt) wohnen. Diß koͤnnen auch die Ceremiſ⸗ 
ſen / Caſaniſche vnd andere Zartern feyn. Durch die Nohaycenſes aber / muͤſſen 
die Nagajer verſtanden werden. Ich laſſe es dahin geſtellet ſeyn / wie gedachte 
vnd andere Seribentendiche Tarkern nennen / außfheilen/ vnd ihnen Orte | 
zueignen. Ich berichte / wie ichs zu onfer Zeit felbft geſehen vnd erfahren habe. 
Nagaja wird genandt / vnd die Nagaiſchen Tartern / welche den Strich 
zwiſchen beyden Stroͤmen Wolga vnd Jaick biß ans Caſpiſche Meerinne) 
haben / vnd iſt die Hauptſtadt darinnen Aſtrachan / nach welcher auch bey et⸗ 
lichen das gantze Land genennet wird. Man hält darvor / daß der Fuͤrſt / wel 
cher dieſe Stade erbawet vnd zu erſt beſeſſen / Aſtra⸗C han ſol geheiſſen haben. 
Die Stadt lieget nicht / wie Herberſtein ſaget / daß etllche meinen / etliche Ta⸗ 
gereiſe vom Strome ins Land / ſondern zu ruͤhr am Hauptſtrom der Wolga/ 
auffeiner Inſel Dolgo ‚ welche ein außeretender Fluß dafelbft mache, 
Ich habe zu Aftrachan die erhöhung dee Poli durch offe wiederholte 
nachforichung vnter ben 46. Grad 22. Min. befunden. Es iftein zimlich 
Ari tem- warm Clima. Wir habenim Septemb. vnd Octob. fofchön warn Wetter 
peries. gehabt / als bey vns im heiſſen Sommer/fonderlich wann der Wim Nord Oſt 
vd von der Wolgakam ; wurde er aber fhdlich/ond Fam von der See / brach⸗ 
fe er gemeiniglich Kaͤlte / auch bißweilen nach der See riechende Lufft mie fich- 
Im Brady Hew⸗ vnd Auguſtmond / welche Zeit / wir in vnſer Rüchreifeda‘ 
felbft lagen / war zwar groſſe. Hitze / aber wegen der faft ſtetswaͤrenden Winde / 
fiel fie vns nicht ſo gat beſchwerlich. Der Winter/ wiewoier nicht uͤber z. Mo⸗ 
| nat waͤret / bringet folche Kälte mit fich/ dag die Wolga / wider etlicher Serl⸗ 
benten Meynung / gantz zuleget / vnd Schlitten tragen kan. 
Die Inſel Dolgoi, iſt / wie auch dasfefte Land zur Rechten über den 
Die Ara Strom ſandicht vnd vnfruchtbar / zur Lincken aber nach Oſten / biß an die Jal- | 
ehanifche ka ſol es gute Vlehe Weide geben. Dißſeit der Wolganach Weſten iſt eine | 
* groſſe ebene und duͤrre Heyde / ſo nach dem Pontus oder ſchwarbem Meer zu/ 
bey 70, und nach Süden an der Eafpifchen See hinbeyso. Deurfeher Mei⸗ 
len fich erſtrecket / wie wirdann folche durch eilff befehwerliche Tagereiſen ge⸗ 
nung gemeſſen haben / darvon drunten fol geſaget werden. Selbige Wuͤſte 
Drey tönt glbt das herzlichfte Saltz / welches man invnterfchiedlichen Gruben Pfügen 
che Sat oder ftchenden Seen antrifft / deren fürnembfte MozaKoffkiro. W. Kain“ 
gruben.  \koways. W. vndGwoftoffski3o.1.von Aftrachan die Lacus oder Saltz⸗ 
pfügen haben Saltz adern / durch welche dieSöte herauff ſteiget / vnd durch der 
Sonnen Hige gewircket / klat als Cryſtallen vnd Fingersdiche/ als Eißſchol⸗ 
len / auffgeworffen wird / hat einen lieblichen Qiolen Geruch. Es mag jeder⸗ 
man / wer nur wil / darvon holen / und gibt dem Großfürften nur für. Pu⸗ 
| den Ceine Pude hält 40. Pfund )). Copek oder. Schilling Zoll: Die Ruf | 
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fen freiben groffen Handeldarmit/ führenesander Wolga Strand / ſchuͤt⸗ 
tens in groſſe Hauffen/ und verführensdurch gang Rußland / nicht aber / wie 
Petreus ſaget in feiner Mußcowitifchen Chronick durch gang Meden / Per⸗ 
ſien vnd Armenien. Dann ſie derer Dreer ſelbſt dicherzlichften Salggruben 
vnd Berge haben / davon an jhrem Orte ſol geſaget werden. Auch verhaͤlt 
ſichs nicht alſo / wie er pag. 103. ſaget / daß 2. Meilen von Aſtrachan zwene 
altzberge Buſin genandt / darauff Fein Grund zu finden / vnd wenn zwan⸗ 
ı Big oder dreyſig tauſend Manntäglich/fo viel fie kͤnten vnd möchten an dem N 
erge hieben vnd brechen / folten fie doch allezu thun Haben / vnd nicht ein? J 
mahl ſehen / daß etwas vom Berge waͤre gehawen vnd abgebrochen / dann je 
mehr man daran hawet je mehr erwächfet / vnd iſt ſo hart als ein Felß. Ein 
ſolcher Berg iſt in dieſem Lande nicht zu finden / mag fich in H£opien verſcho⸗ 
ben Haben. Bon den Saltzpfuͤtzen aber ift esgewiß / daß je mehr man die Saltz⸗ 
ollen darvon abnimpt / je mehr ſich wieder darauff ſetzen / weil es den reichen 
Quellen an der Soͤle nicht mangelt. | 
Es gibt die Wolga an diefem Orte biß zur Caſpiſchen See / fo 12, Reicher 
Meilen von Aſtrachan lieget / uͤber die maſſe reichen Flſchfang von allerhand diſchfang. 
orten / vnd ſeynd ſeht gutes kauffes Dann man vmb 1. Gr. 12. groſſe Gars 
en / vnd 200. Stoͤrling oder kleine Stöhr (delicate Fiſche) umbıs. Gr. 
Auffen kunte. Es gibt auch viel Krebſe / welche / weil fie weder von Tartern 
noch Ruſſen gegeſſen werden / man nicht achtet / ſondern weg wirfft. 
Es befindet ſich auch vmb dieſe Gegend wegen nahe derSee / vnd vielen Federwild. 
‚ter Attachan liegenden fehilffichten und büfchichten Epländern fehr viel Fe⸗ 
WILD / fonderlich wilde Gaͤnſe vnd groſſe rothe Enten / welche die Tartern 
it abgerichteten Falcken und Sperbern / deren fie vielhaben/ geſchwinde zu 
angen wiſſen. Ikem viel wilde Schweine / fo auch von den Zartern verfol⸗ 
* ynd weil es vermuͤge jhres Geſetzes nicht jhre Speiſe / an die Ruſſen vmb 
chlecht Geld verkaufft werden. 
| in Was die Gartenfruͤchte betrifft / waren dieſelbe fo föftlich / daß wir ſie Zereliche 
| antfien faft nicht beffer gefunden : Nemblich Apffel / Quitten / Wallnuͤſſe / ein = 
en ie gehle Melonen / Item Waſſer Melonen oder Arpufen/ welche die Ruf | 
Find» die Türken ond Tartern Karpussmoeil ſie ſehr Fälten/ die Perfer |, Eyß— 
ale Maeler (well die Fndianer felbige erft in Perfien gebracht ) nennen/feynd 
POT onen oder vielmehr als Kuͤrbſe geftalt/ haben grüne Schalen / eine 
Aueh twäfferiges Zuck erſuͤſſes Fleiſch vnd ſchwartze Kern. Solche 
volldor A elonen brachten die Tartern Wöchentlich bey J0.20. Karn 
Sie rachan zu Marckte vmb einen fehlechten Preiß. 
(ehe Ran gaben vor dieſem feinen Weinwachs daſelbſt gehabt. Die Perſi⸗ Wein⸗ 
eute aber haben die erſten Weinſtoͤcke nach Aſtrachan gebtacht / wachs. 
ndipeil alter Münch ineinemvorder Stadt gelegenemKlofter geplanter. 
B Man geſehen / daß ſie wol bek ommen / iſt im Jahr Chriſti 1693. auff 
NE DLdeS Großfüsften/ durch flbien Mönch einrechter Weingarte an— 
geleget / vnd diß urch ſelbigen Muͤnch ein —— 
Aoffe ond ber von Fahren zn Jahren verweitert worden / traget herzliche 
End ſuſſe Trauben / welche zum eheil neben andern Fruͤchten / ſo in dem 
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‚id darbey gepflangeen Baumgarten fallen/ dem Sroßfürften nach Mußcow 
ill geſchicket / zum theil im Lande an die Weywoden und groſſe Herren verkaufft | 
| worden, Es haben auch jetzo etliche Aſtrachaniſche Bürger anjhre Haufer/ 
| | Weingaͤrten geleget / vnd ſagte vnſer Wirch;dap fein Weingarte jhm daſſel⸗ 
‚be Jahr bey 0o. Thl. getragen haͤtte ch bin diß Jahr gläublich berichtet 
—— worden / daß nunmehr inAftrachan ſo viel Wein ſol gebawet werden / daß jaͤhr⸗ 
IN) lich 50. inso-Pipen odergroffe Faß Wein darvon nach Mußcow gebracht 
ı ii | werden / vnd haben einen Weingaͤrtner / Namens Jatob Borhman/ welcher 
| | | allhier zu Gottorff bey J. Fuͤrſti. Durchl. Hoff-ond Luſtgaͤrtner gelernet. 
| | n ae Der jetzt erwehnte Münch war Jos. Jahr alt/von Geburt ein Oeſter⸗ 
— N 
—9 St von 106. 
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reicher / im Kriege als ein Knabe gefangen in dtuͤßland gefuͤhret / vmbgetaufft / 
zum Ruſſiſchen Glauben gebracht / vnd hieher ind Kloſter verſchicket worden; 
hatte damals das directoriũ uͤber das ganße Kloſter / er kunte noch etliche we⸗ 
nig deutſche Wort reden / that vnſer etlichen / die wir jhn befuchten/oiel gutes / 
kam auch die Geſandten zu beſuchen / vnd mit Fruͤchten / ſo er mit eigner. and 
gepflantzet / zu beſchencken / war noch eines luſtlgen Gemuͤthes; Al er ein par 
Schalen Brandwein getruncken / begunte er ſeine Kraͤffte zu zeigen / vnd oh⸗ 
ne Stecken / wiewol mit bebenden Fuͤſſen / zu fangen. Vnd ſagte / daß diß 
Land geſunde und viel alte Leute gebe, 

Die Einwohner dieſes Landes Nagajz oder Aſtrachans ſehnd wie ge⸗ 
dacht vor diefer Zeit lauter Tartern geweſen / habẽ jhren eigenKönig gehabt / ſo 
mit den Caſaniſchen vnd Crimiſchen Tartern in ſolche Freundſchafft vñ Ver⸗ 
buͤndniß geſtanden / daß wer einen zum Feinde gehabt / wider alle hat ſtreiten 
muͤſſen. Daher der Großfuͤrſt Ivan Waſiliwitz ʒwey Jahr nach eroberung 
des Koͤnigreichs Caſans auch das Königreich Nagajam beftrieten / vnd ihm 
vnterthaͤnig gemachet. Vnd iſt diefe Kefideng Stade Aſtrachan deny. Aus 
guft. des 1554. Jahres mit ſturmender Handeingenommen/bie S.arfern dar? 
aus verjagek / vnd mit Ruſſen beſetzet worden. 

Die Stadt hat hernach der Thranne mit einer dicken fteinern Maur 
befeftigen ; der jeßige Großfuͤrſt aber verweitern/ond Screlicza gorod, oder 
den Theil / in welchendie Strelitzen wohnen / daran bawen laffen.Die Stadt 
bat von auſſen auff der Wolga (welche daſelbſt 2280. Fuß breit) wegen viel⸗ 
heit der Thuͤrme vnd Kirchenſpitzen ein fein Anfehen / inwendig aber mei 
hölgerne Gebaͤwe. Sie iſt mit ſtarcker Befagung nebenſt vielen/ vnd wie fit 
fagen soo, Metallen Stuͤcken / darunter etliche gantze und halbe Cartaunen / 
die wir ſelbſt geſehen / wol verſorget. Es ſollen jetzo o⸗ Pritaſen ſeyn / vnd zu 
jeglicher xoo. Strelitzen gehoͤren / welche vnter dem Commando zweyer Wey⸗ 
woden / eines Cancelers / vnd etlichen Hauptleuten ſtets auffwaͤrtig vnd wach 
ſeyn / vnd alſo die Zartern im Zaum halfen muſſen. Es wud in der Stadt 
nicht allein von Ruſſen / ſondern Perſtanern und Indianern / die jeglicher ib? 
Gioffenan.|reneigenen Marckt darinnenhaben. Item Bucharifchen / Crimiſchen und 
delung in Nagaiſchen Tartern / wie auch Armenern / fo Chriften fepnd/ mit allerhand 
Aſtrachan. Wahren groffe Handlung und Gewerb getrieben / daß alfo diefe Stadt Ihr. 
Baar. May. jährlicheine groß Summa / ja die Zollealleine )2, tauſend Ru⸗ 
bel / oder 24. tauſend Rthl. bringen fol. 
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Den einheimifchen Sartern / welche theils Nagaitehe/theils Crimiſche | Dr * 
ſeynd / wird nicht in/fondern auſſerhalb der Stadt auff gewiſſen Platzen / wel⸗ F * * 
eſu nicht als nur au ainem Siacket ſchlieſſen duͤrffen / zwohnen vergonnet; Der Tar⸗ 
Sie haben auch fonſt um Lande weder feſte Staͤdte noch Doͤrffer / wohnen in an Hnen | 
aͤtten / welche rund / im diametro gemeiniglich Jo. Fuß / von Sdilffoder 
Rohrgeflochlen / gleich bey vns die Hunerkorbe anzuſehen; oben mit Filtz be⸗ 
ve indeften mieteein Rauchloch / daran auch ein ftücke Filg / fo man nach 
em Winde drehen kan / auffgeſtaffelt. Wenn ihr Fewrwerck / welches ge⸗ 
meinlich Strauch vnd geduͤrreter Kuhemiſt / außgebrand vnd der Rauch hin⸗ 
weg / wird der Filß nieder gelaſſen / vnd wenns kalt Wetter / die gantze Huͤtte 
mit Filtz oder Schilff vmbgeben. Vnd figen dann die Weiber vnd Kinder 
vmb die Kohlen vnd Aſche herumb. Vnd koͤnnen alſo eine gute weile die 
aͤrme be halten / wie ſolche art Hütten bey dem Abriß der Stadt abgezeich⸗ 
net zu befinden. 
an Sie haben des Sommers an keinem gewiſſen Orte jhre fletstärende | Die Ver 
| Wohnfielle / fondern verändern vnd verſetzen dieſelbe / ſo offt / als fie fuͤr jhr hauſung der 
ehe frifche vnd gute Weyde ſuchen; Setzen alsdann jhre Haͤuſer auffhohe Tartern. 
an / die man ſtets neben denſelben ſtehen findet / wandern mit Weib / Kind 
Haußgeramm ſo auff Kuͤhen / Ochſen / Pferden vnd Camelen ſitzen vnd 
nu ſurder. Daher werden ſie von den KuffenPolorrtzki, Platz Jeger ge⸗ 
vn weil fie voneinem Platz zum andern jagen. Des Winters aber bege⸗ 
ei } ſich vmb Aſtrachan in vnterſchiedliche Horden (ſeynd wie in Oeutſch⸗ 
* darde) oder Rotten zertheilet / vnd ſetzen ſich ſo weit von einander / daß ein 
— andern im Nochfall zu Huͤlfſe tomen fan, Dann ſie vonden Kalmuͤcken / eg 
auf Netigen Feinden’ fonicht alleine von hier biß Soracoffgerftremet ſich a 
Alten/ vnd die Bulgarifche Tartern genennet werden / fondern auch von ſen deinde 
Vo ſenſeit den Jaika Strom wohnen / wenn die Waſſer gefrohren / vnd 
allenthalben uͤber lauffen kan / offt angefallen vnd außgepluͤndert werden. 
Beh Nie aber ihren Feinden defto beffer begegnen vnd ſich wehren mügen/ 
fun genen zur felben Zeit aus der Ruſſen RuftCammer Gewehr und Ri 
fonft gerieben /welche fie bey angehenden Sommer wieder einlieffern. Vnd 
Aſting bey ſich haben duͤrffen. 
Wider * geben dem Großfaͤrſten zwar feinen Tribut / wenn aber derſelbe ſie 
AUS off eind zu Felde begehret / muͤſſen ſie erſcheinen / thun es auch willig 
tern / don is des Raubes / in welchen hte / gleich wieder Dageſthaner Tar⸗ 
Sit Seh chen in der Kückreife folgefagetwerden / befte Wolfarth beſtehet. 
den Feind 9 eyl etliche tauſend Mann zuſammen bringen / ſeynd behertzt 
Eowi zufallen. 
be id 
ergoͤ 











Ihnen zwar jhre eigene Fuͤrſten / Haupileute vnd Richter zu ha⸗ 

en ne aber damit man defto weniger einer Rebellion zuvermuthen / 

auff dem it hrer eyrſen oder Fluſien etliche abwechſelsweiſe in Aſtrachan 

| Schloſſe als Geiffelverwahrer und behalten werden. ae 
cke ee Nagaifchen) wie auch die Erimifchen Tarternſeynd vom Leibe di | gehen der 
OMerJaßt/ haben breite Angefichrer vnd eine Jugen / ſchwarngelbe Hoann / Zarren. 
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— — — TER, ZEOSEER ——— — — — 
die Mannsperfonen haben eingeſchrumpene Geſichter / wie alte Welder / vnd 
wenig Haare am Barte / den Kopff laſſen fie glatſbeſcheren. 

Kleidung Sie tragen alle lange Roͤcke theils von grawen Tuche / theils / ſonderlich 

derZartenn. die Nagajen / Peltze vnd Muͤtzen von Schafffell / daß rauche heraus gekehret 

die Weibtr / welche von Angeſicht nicht gar heßlich / tragen von weiſſer Lein⸗ 
wand Roͤcke / vnd gefaltene runde Muͤtzen ſo oben in eine Spitze zuſammen 
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iaauffen / einer Scurmhauben nicht vnehnlich / ſeynd forne mit —— 
| 

\ 


pecken gleich als Spangen beſetzt / vnd behaͤnget. Die erſtgebohrne / Aihre 
etlicheandereibrer Töchter / welche / wenn ſie noch in Mutterleibe dur Aa 
Eltern an Gott oder gewiffe Imam vnd Heiligen verlobet werden radthh pin 
Zeichen / daß fledero Sclaven ondergebene ſeynd / Ringe mit Zurtoie/ N, 
u... oder Eorallenverfegtinden rechten Nrafelocye / gleich die Knaben in —*5 
** in ren,Darvon ben befchreibung der Perſer / welche auch dieſen Gebrau * 
| —— | mi mehrem fol gedacht werden, ‚Die Kinder gehen nackend ohne He 
vond haben alle dicke Baͤuche. ſchvnd 
Nahrung Ihre Nahrung haben dieſe Tartern von der Dichesucht / On y die 
der Tarrern, Dogelfang. Ihr Rindvicheift groß vnd ſtarck / gleich dem Pont! Nafett / 
Schaßfe haben gleich den Perſianiſchen / groſſe dicke Schwanse / ſo AB aller’ 
deren etliche 20, in 30. Pfund wegen / haben hangende ne 
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hunde amderhabene rumme Naſen. Idre Pferde ſeynd unanfehnlich / aber 
ſtarck und ſehr daurhafft. Ste haben auch Camele / aber wenig mit einen / ſon⸗ 
dern meiſt mie zwehen Hockern auff den Rückeny dieje nennen fis Boggur; die 
andern aber Towe, 

Der Tartern gemeine Spelſen ſeynd an der Sonnen gedrögeteälfche/fo fie | Der Tarı 
an ſtat des Brodies eſſen / Reiß und Hirſe wird gemahlen zußucengemachet/ ternSpeiſe. 
und in Oel oder Honig gebraten / Neben anderm gFleiſche eſſen ſie auch von 
Camelen / und Pferden / trincken Waſſer / Milch / ſonderlich halten ſie die Pfer⸗ 
demilch fuͤt ein lecker und geſund Getraͤncke / Deßwegen ſie / als die Geſandten 
tinsmahls ihre Horden und Laͤger zu beſehenritten / uns von derſelben aus ei⸗ 
nem Ledern Sacke zapfſeten und zu trincken darreicheten. 

Ihre Religion iſt Mahumedſch / worbey fie nicht der Perfer ſondern der Religion 
tefen Ceremonien gebrauchen. Etliche der Tartern haben den Ruſſ ſchen der Tartern. 
Slauben angenommen/und fich taͤuffen laſſen. Sie ſtelleten fich gegen u: 8 
chr freundlich an/Einer von ihren Myrſen oder Fuͤrſten wolte den Geſandten 
zu Sefalleneine Falten Sagt anſtellen / hatte auch allbereitguts Anordnung 
bemachet / es wurde ihm aber von dem Weywoden verboten. 


Das n. Kapitel. 


Was ſich ferner mit uns zudlſtrachan begeben / und 
wie wir von ein und andern beſuchet / und in Gaſiereyen 
tractiret worden. 











SOnſten wurden die Geſandten die Zeit uͤber / ſo wir vor Aſtrachan 
umd zu brawen / backen / ſchlachten / und unſere außgeleerte Kuͤchen 
pa und Keller nach Nothdurfft wieder zu verforgen ſtille lagen / von den 
Naneen/Zartarifchen Pringen und andern zum offtern beſchicket / beſchen⸗ 
Und in Perſon beſuchet / auch wieder von ihnen zu fich gebeten. | 
San ann ale wir / wie obgedacht / unsfaum vor Aftrachan mie unſerm Der Cupst 
| iiea Me geſchet und Salve gegeben / ſchickte der Königliche PerfifcheCuptz aͤſſet die Ge 
—* andere Perſiſche Kauffleute / fo erſt aus Perſien angekommen / den andren bes 
| hi * zum Wilkomeiliche ſchoͤne AoſſeArpuſen / Melonen / Apffel / Pfir⸗ ar 
| algayı pricos oder Morelen und groſſe Weintrauben / mit bitte von ihnen * —— 
—S— dieſes Orts verileb zu nehmen, Wenn uns GOit 4 
neten wied erfien heiffen⸗/ſolte all das ihrige unſer fepn- Die Geſandten ord⸗ 
lerhand — etliche ab / dem Cuptzi, wie auch dem Printz Muflalmit als 
2 Oftlichen Moaffern/Brandweinund Confect zu verchren. 
| Rai andern Tag nach unſer Ankunfft kamen etliche Partheyen Per⸗ 
ten zu ben Kaufleute auff unfer Schiff / daffelbe zu befehen/ und bie Geſand⸗ 
ien der uchen/byachtenjeglicheretmoag von Früchten mit fich Dann in Pers 
—8 ebrauch / daß niemand für einemgroffen Herrn ohne Geſchencke / 
leute u gleich geringt / zu erfeheinen pfleget. Dieje ſtelten ſich ihrer Landsee Der Peſa 
brauch nach aar freundlich und ieut ſelig an welches uns gegen der utſeugten 
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Ruffifchen Grobheit fehr frembd / und weil fieunsein newe lang gewuͤndſchtes 
Volck / mit welchen wir mehr umbzugehen vorhabens / fehr angenchm vor’ 
kam / lieſſen wir ihnen daher defto mehr Willen bey uns. Sie truncken alle ſo 
gute Raͤuſche / daß im abſteigen etliche vom Schiffe ins Waſſer fielen / under’ 
ner ein betagter anſehnlicher Kauffmann auff den Schiffe in Schlaff gerieth / 
und die Nacht Öber bey ung bliebe / Dieſer war beym Trincken mit Worten 
fo trewhertzig / daß / als ihm die Geſandten ein Glaß mit Franckewein reichten⸗ 
und ſagten: Es wuͤrde der Wein unſers Landes ihm vielleicht auff ihr ſtarck 
Getraͤncke nicht ſchmecken und angenehm ſeyn / Er zugreiff mit dieſen Wor⸗ 

ten: Wenns gleich Gifft waͤre / und kaͤme von euren Handen / wolte ichs doch 





trincken. 

Ferner Ber Den 17. Septembr. beſchenckte der Königliche Cuptzi abermahl dir 
u des Geſandten mit zweneSaͤcke Reiß / welcher über die gemeine Art war fehr ſchoͤn 
h 2 fand. groß und weiß von Körner / Jiem / einen Rrugeingemachten Perſianiſchen 
* Knoblauch / ſo eines anmuhtigen Geſchmacks war wie aber derfelbe zugerich⸗ 
tet/folunten geſaget werden. 

Es kamen mit des Cuptzi Diener auch andere Seeſahrende Perfer/ be⸗ 
fahen das Schiff, fich über ſolch groß Gebaͤw verwundernde / vermeinten es 
wuͤrde auffder Caſpiſchen See / welche ſehr Hohe und kurtze Welffen wuͤrffe 
nicht dienen / oder man müfle auffs wenigfte die Maſte fürgermachen/ DW 

Perſiſche Külsüm (fonennen ſie das mare Cafpium ) hätte ſo lange es beſegelt wor? 

‚Schiffe auf) den/ noch niecin fo groß Schiff geſehen. Dann ihre Schiffe feynd als unſert 

der Caſpi.kleine Schuten / gleich unſern Badewannen formirer , ſiehen ſehr hoch über 

ſchen See. dem Waſſer / werden mitvielen Balcken oder Querhölgern / ſo auff beyden 
ſeiten heraus gehen / und mit Keilen beſeſtiget / von unten big oben auß zuſam⸗ 
men gehalten / ſeynd in der mitten gan offen/haben keine Pumpe / muͤſſen da 
Waſſer außbalgen / fuͤhren nur ein groß Segel / wie die Ruffen / verſtehen ſ 
nichts auffs laviren/ Daher wenn ein Sturm entſtehet / ſie entweder dem Wi 
de und zwar mit hoͤheſter Gefahr nachlaufſen / oder Ancker werffen muͤſſen. 
Es waget ſich aber Feiner gerne uͤber 10. Faden tieff in die See. & 

| Nach dem die Perfer wieder von Bort / ſchickten unfere Geſandten dur 

| den Seeretarieneinengroflen Pocaban den Dberften Weywoden / Namen⸗ 
Fedor Vaſilivitz, zum Geſchencke / lieſſen darneben deſſelben meynung er 

| Kat) vonunferfernern Reyfe / ob fleuns bequemer zu Lande als zur Su 

| thun ſeyn möchte/ vernehmen; Der Weywode aber bat umb etliche To 

| auffſchub / daß er ſich mit andern Scefahrenden befragen möchte: Es wun u 
aber umb vieler Ilrſachen willenfürrathfamer angefehen zu Waſſer ald) 
Lande zu gehen, ß 

Den 19.Dito/als der Tartariſche Fuͤrſt Muſſal ſich anmelden **3 

— Er kommen/ und die Geſandien auff dem Schiff befchen wolte / wurden 

ſuch a unfere Schlupe mit Tapeten beleget 7 fampt unferetlichen entgegen * ber 

Sefandren. Strand geſchickt. Erfam mit einem Geleite von 40. Perfonen / 0% — 
ſich einen andern Myrſa / und den Großfuͤrſtlichen Poslanik > Alexe | 
nowicz. Er ſelbſt war miteinem föfltichen von Gold und Perlen En 


— — 
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| Reiſe Beſchreibunzsßÿös,ß)2370 
Rufen Klade Kliidveangerhan / von Perfon ein langer ſtarcker anfeiynucher 
N" und freundlich rom Sefichte/und langen kohlſchwartzen Haaren / 
ongefehr von 28. Jahren / war luſtig und beredſamb; Als er aufts Schiff trat / | 


wurden nach dem die Trompeter geblafen/drep grobe Stůcken geldfet / und 

Unter waͤrenden Tractament in der Geſandten Cajuͤte die Mufic gefpielet. 
ie Trabanten / Lackeyen und Soldaten ftunden inihrer Ordnung und Ge⸗ 

wehr / welches alledem Tarter ſehr wolgefichund hoch rähmere. Als Er nun 

Wo Stunden in der Cajute ſich luſtig erzeiget/ und feinem begehren nach das 

Schiff zu beſehen herumb gefuͤhret / auch unten in die TaffelStube gebracht / 

und zur Taffel / ſo mit allerhand Eonfect beſetzt / genoͤtiget ward / wolte Er ſich 

nicht ſetzen ſondern eilte wieder nach Hauß. Im Abfahren wurde wiederumb 

aus groben Stuͤcken und Mußqueten Salve gegeben. 


— — — — — — 


Den 20. Septembr. lieſſen die Geſandten den Cuptzi durch unſern 
Marſchall begroͤſſen / und bitten / daß Er ihnen die Ehre thun / und fie auff | 
dem Schiffe befuchen mochte / welches auch folgenden Tag geſchahe. Und kam Der Caprzi 
der Cuptei, deſſen Nahm Naurus, mit noch einem andernfürnchmen Kauff- beſucher die 
Mann auß Perſien / Namens Naureddin, Mahummed, ſampt einem Pri: Ssfanbten. 
Raffen + fo ihm der Weywode zugeordnet hatte s Sie wurden gleich als der | 
Lartariſche Printz empfangen und tractiret. Als fie bey allerhand angench- | 
—* Geſpraͤchen / und guter Luſt / unſere Muſic eine weile mit angehö:ct hat⸗ 
Mbaten ſie / daß man ihnen vergoͤnnen moͤchte / auch ihre Muſicaliſche In⸗ | 

umente herbringen zu laflen / welches waren Schalmeyen und Heer⸗ Der Perfer 
Pauckeny/die Paucken hatten ſie von Töpfferleim gemacher und gebrand / im Feld Mufisa 
er ablaͤnglichter grojfer Toͤpffe / Sie führten einen wiewolfrembden jedoch | 
S dickten Schlag / von allerhand lectionen und zierlichen Geſchwindigkeiten. 
vere foldher ihrer Muſic fuhren fie auch wieder vom Bortans Land: und hör 
(Dicken enocheine gute weile in ihren am Strande auffgeſchlagenen Zelten 
Denn 22. Dito frůhe lies der Weywode feine gegen Geſchencke andie | Des Wer, 
Sıllandten thun / nemlich 20. Seiten Speck / 92. groſſe Stück gerduchert| woden Der. 
9) Tonne Cavijar, J. Faß Bierumdı. Faß Meth. Des an 
Sp Mittage ſchickte der Polniſche Geſandte / deſſen der Cuprai den 3. En cſand⸗ 
en gegen uns gedachte / nebeneinem Königlichen Perſiſchen Ge⸗ Der ga, 
fandten fo and Königin Polen geſchickt war / zwene Diener / unfere Ge⸗ Poinmſchen 
zu —— mit einer SlafcyenScharab , oder Perſiſchen Wein und Peiß. 
Johanne en. Der Polniiche Gefandte war ein Münch / ſchriebe ſich FR. en Se 
Bari M de Lucca indignum facri ordinis predicatorum. Der — 
* eaber ein Erkbiſchoff auß Armenia, Auguſtinus Baſecius- ihre Gruß. 
ein Sean UNS gefehjickte Diener/ der einecin Italeniſcher Capuziner / derander| 
hoß. Diefepeflagten fich hoch / daß fie nunmehr über die 5. Monai 
ee als &efangenegehalten undicht fürder gelaflen würden. 
daß ſie ante fchiskten unfere Geſandten zum Weywoden / liefen ihm fagen / 
ſich — morgen Prins Muſſal zu beſuchen / und baten umb Pferde für 
U Derliche Voicker darauff zureiten / Uns ward auch gerne gewiſah— 
Ba WR BE 
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ret / unddenfolgenden Tag die Pferdedurc des Weywoden Stallmeiſter 
eg anden Strandgeführe: Die Geſandten ritten mit den fürnembften des 
Indie Srap| Comitats erſt in das Hauß / ſo vor der Stadtfürunseingereumet war / ließ 
den Maſſa ſen ihre Ankunfft dem Muſſal gebuͤhrender maſſen entbieten / und als wir ver⸗ 
ubefuchen. namen / daß Er unſer mit Verlangen erwartete / rittenwir zu feinem Quar⸗ 
tier / welches in der Stadt, Der Printz kam in koͤſtlichen Kleidern den Geſand⸗ 
ten im Hoffe ander Stiegen entgegen / empfieng uns freundlich / und führelt 
uns hinauff in ein mit Tapeten behangenes Gemach; Bey ihm war auch Ale- 
xei der Polslanik » und kam darzu der Tartariſche Geſandte auß Crimea / ſo 
ſich auch bey der Caravana beſand / ein ſtoltzer und grober Mann von Sitte 
Der Muſſal lies alerhand Aſtrachaniſche Gartenfruͤchte neben Wein / Bier / 
Meth und Brandweinuͤberfluͤſſtg auffſetzen; Ließ auff einem Regal ſpielen / 
und eiliche Ruſſiſche Trompeter fo dem Weywoden zuſtunden /luſtig hoͤ⸗ 
ren / brachte uns auß groſſen Pocalen und ſilbern Schalen J. Z. M. auch J · 











Unſere Le⸗ 


Fuͤrſtil. Gn. von Holſtein und anderer Geſundheiten mit guten Anwuͤnd⸗ 
ſchen; Stund allezeit mit feinen Voͤlckern / und reichte jeglichem unter uns / 
auch unſern Pagen und Auffwartern den Becher ſelbſt in die Handy er zeigelt 
fi ſehr mild. Unter deſſen fieng Alexei an des Muſſals Geſchlechte / Tapſ⸗ 
ferkeit und dergleichen mit vielen Worten öffentlich zurühmen : Wie dahet 
nemlich nicht ein ſchlechter Myrſa / als man wol viel unter den Tartern fünde/ 
fondern des groffenund ſaſt fürnehmften Heren am Großfürftlichen Hofft 
Knes IvanBoriswicz Cyrcaski Bruders Sohn ; Hätte jeko von F- P 
Mai, die Lehn / und zum Zeichengroffer Gnade / koͤſtliche Kleider und grob 
Geſchencke empſangen. Es wärefeiner Brüder einer nod) jepo an J.B: Pr 
Hoff / und würde herrlich unterhalten, Seine Schwefterwurde an den Rd 
nigin Perflen verheyrathet / ec. 
In dieſem Convivio machte der Hoch Edle Johan Albrecht von MA 
delslo mit mir ein Verbuͤndniß / daß / wer unter uns amerften ſtuͤrbe / 90 
andern zum Gedaͤchtniß mit einer Lob⸗Schrifft gechretwerden folte / welche⸗ 
ich auch nad) meiner wenigkeit gethan / wie in deſſen Morgenlandiſchen N 
beſchreibung / ſo ich abſonderlich heraus gebe / zu ſehen. N 
Als wir vom Muſſal auff erliche Stunden allerhand Freundfchafft UN 
guten Willen genoſſen / und Abſchied genommen wolsendie &efandten fe" 
ben Abend noch zuder Zartern Wohnſiette / dieſelbe zu befchenzreitens Ma - 
ten uns derwegen zudem Stadt Thore/ welches den nechſien Weg dahin ge" 
Es wurde aber daffelbe Thor auff Befehl des Weywoden / nicht weißich 4 
was Verdacht / vor uns zugefchloffen/ wir machten uns derwegen wieder zu 
unferm Schiffe. en 
Alexei ber Den 24. Dito kam der Poslanik Alexei auffs Schiffdie Geſandt 
füher dejubeſuchen / wur de wol emyfangen und tractiset. Gresgeigte fh laſtig/ * 
Geſandten. anerbietung / gute Freundſchafft und Vertrawlichkeit mit uns in Perſien * 
pflegen. Unſeren Böldernund Dienern / ſo ihn auff ſein Schiff * — 
> itet / deren zwoͤlff waren / hatteer jeglichem zur Danckbarkeit eine Zobe | 
ret. 
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Diefer Rufe, ſo vom Öroßfünftenin Mußcow als Hein Geſandter an 

den Königin Peiſien / meiſt / unſere Sachen und Verrihtungen zu beobadys 
fen / geſchicket war / war ein Mann von zo. Jahren / von gutem Verſtande 
Und ſehr verſchlagen / kunte etliche Lateiniſche Woͤrter nennen / hatte wider bie | 
Allgemeine Art der Ruſſen groffe beliebung zu freyen Künften / ſonderlich zu Sratte Suft 
etlichen Mathematiſchen Wiſchenſchafften / und der gateinifchen Sprache: ereyen 
bat daß man ihm in erlernung derſelben möchte behuͤlfflich ſeyn / brachte es pilfen, 
auch in Perſien / als wir beyfammen waren / ſonderlich auff dem Ruͤckwege ſchafften. 
durch fleiſſig Auffmercken / ſtetigem Geſpraͤche und uͤbuug innerhalb y. Mo⸗ 
nat ſo weit / daß Er ſeine Gemuͤths Meynunge / wiewol nicht ſo gar zierlich / zu 
verſtehen geben kunte: Auch den Gebrauch des Altrolabij , was die hoͤhe 

er Sonnen und die Stunden / Item / was die Geomatria betrifft / nach Luſt 
verſtunde. Ließ ihm derwegen durch unſern Uhrmacher ein Aſtrolabium 
machen / und wo er in eine Stadt oder Dorff zum Nachtlager kam / ſonderlich 
zu Aſtrachan / trat er damit auff die Gaſſen ſich zu uͤben / und ſagte den Leuten 
Biepöheder Haͤuſer und Gebaͤwde / welches den Ruſſen / weil ſie es von ihren 
landsleuten ſonſt nicht gewohnet / ſehr verwunderlich vorkam. 


Den 25. dieſes / ließ der Königliche Cupezi die Geſandten mit ihrem 
Fomitar auff morgenden Tag zueinem Panquet einladen/und zugleich auch 
Unersgnadigften Fuͤrſten und Herrn Namen und Titel / wie auch der Ge 
Mdten Namen begehren / miterbieten / daß Er eine Poſt nach sSehamachie 
in Medenvan den Chanund Gubernator dafelbft vorauß ſenden / und unfere 

Nunfie anmelden laſſen wolte / damit / wenn wir an der Perſiſchen Graͤntze 
angelanget / deſto ſchleuniger fortgeſchaffet werden möchten. 


Den 26. Sept. liehß der Cuprzi 7. geſattelte und wol auffgeputzete Pfer⸗ 
Geſandien darmit auff zuholen an den Strandt fuͤhren. 
er Cuptzi Naurus hatie ineinem vom Weywoden ihm darzu einge, Panquet 

reumbten Hauſe in der Stadt alles ſeht herrlich und praͤchtig angeordnet und des Cuprzi 
ugerichter ; Gegen dem Haufe über war auffeinem andern Hauſe das Dach Naurm. 
MD genommenyein Theatrum auffgebanet/ und mit herunferhangenden Per⸗ 

Anifchen bunten Decken beleget / und mit zwo auffgeſieckten Fahnen gezieret. 

Non N emſelben ftunden 3. Heerpaucker und Schalmeyer / welche beyAntunfft 
bondien / wie auchin wehrender Zeit des Convivii , Chormweife auffe 


dedie 


Das Bafl auf war inwendig an allen Wänden mit Perſiſchen und 

— —— Der Cuptzi kam vor dem Hoffe den Ge⸗ 
fl len entgegen / empfieng ſie ſehr freundlich / und führte Sie hinauf durch 

Atliche oden / unten / und auff den ſeiten mit koͤſtlichen Tapeten belleideten 

mmern in cin Gemach/ ſo mitgüldenen Stüsten behangen. Ju jeglichen 
a waren uns zur bequemligkeit wieder die gewonheit der Derfer / wels 
tie gi auffder Erdenzuflsen undgueffenpflegen / Tiſche und Baͤncke auch 3 
ten re lichen Taperen beleget gefeget. Die Zaffeln waren alle mit Gar⸗ Das Eon 
<früchten und Conditen ; Als Weintrauben / Apffel / Melonen / Pfir⸗ fe und 


— — —— 
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Srüchte ¶ ſichen/ Morellen, Drandeln/Zweyeriepart Rofinen / deren eine Mine weille 


zu Ta 
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und fehr ſuͤſſe Beern / ohne Kern / außgeſchalten groffen Wallnuͤſſen / Piſtati⸗ 
en / allerhand in Zucker und Honig eingemachten Indianiſchen frembden 
Früchten beſetzet / und mit ſeiden Tuͤchern bedecket. 

As wir uns kaum geſetzet / erſchienen auch die geiſlliche Herrn als Koͤnigl 
Derfifcher und Polniſcher Geſandten / hatten über ihren geiſtlichen Habite 
Röcke von guͤldenen Stuͤcken / ſo ihnen der Königin Perſien verehret / und 
jeglicher ein gülden Creutz vor der Bruſthangen. Sie verſtunden die La⸗ 
teiniſche / Spanifche / Italianiſche und Frantzoͤſiſche Sprache durch 
welche Sie ihre geſpraͤche mit den Geſandten fuͤhreten. Dadiefe ſich auch ge⸗ 
ſetzt / wur de das Confect auffgedeckt / wir zu eſſen genoͤtiget / und mit ſtarcken 
Brandwein / Meth/ und Bier getraͤncket. Nach zwo Stunden ſolches tracti⸗ 
rens / wurde / gleich die allgemeine Perſiſche art / das Confect abgenommen / dit 
Taffel zum Speiſen gedecket / und mit allerhand Eſſen in ſilbern und kupffern 
Schüffeln/fo ver zinnet / beſetzt. Es wahren aber alle Schuͤſſeln mit auffg” 
walleten Reiß von unterſchiedlichen Farben angefuͤllet / auff welchen gekochlt 
und gebratene Hnner / Enten Rind⸗Schaff / fleiſch und Fiſche geleget / fo all 
wol gar gemachte und geſchmackſame Speifen waren, 

Die Perſer gebrauchten keine Meſſer über Tiſche / lehreten uns / wie MI 
das Fleiſch mit Haͤnden zertheilen / und auff ihre art eſſen ſolten. Es werden 
aber die Hüner / und ander Fleiſch gemeinlich im anrichten vom Koche in be⸗ 
queme Stuͤcken zertheilet. Den Rieh / ſo ſie an ſtatt des Brodtes eſſen / namen 
Sie mit den forderſten Fingern / bißweilen mit der gantzen Hand auß de 
Schuſſel / legten ſtͤcklein Fleiſch darauff / und alto zum Munde Bey jegliche! 
Taffel ſtund ein Suffrerzi oder Vorleger / welcher die Koft mit einer kleitlen 
filbern Schauffel und huͤlffe der Hand aus groffen Gefaͤſſern / in welchen eb 
aufgetragen / in kleinere Schöffelnlegte ; kamen offeineiner Schuͤſſel vier 
oder fünfferley Speifen zufammenauff den Reiß zu liegen. Es befamen I 
zwey und zwey/ bißweilen 3. einefolche angerichtete Schüffel für ſich Bey 
wehrender Mahlzeit wurde zwar gar wenig / her nach aber ziemlich ſtarck her 
umb getruncken / endlich auch einem jeglichem eine porcellanen Schale voll 
heiß ſchwartz Waſſer / ſo le Kahawe nennen /und aneinem andern Orte mit 
mehrernfolgedachtwerdervaußzutrinsfen dargereicher. Die Perfer ergeigee 
ſich in allem genen uns fo freundlich und dienſihafft / daß wirihre geurfefigkeit/ 
und gute Zuneigung zu der Deutfchen Nation nicht alleine auß ihren n 
ten / fondern auch inden Wercken zu ſpuͤren hatten. ” 

Bey unferm Abſchied / welcher auff allen theilen/ fo wol won den Mun⸗ 
chen als Perfern mitgroffer Sreundligfeit und Ehrerbietung geſchahe / hefle) 
fich die Heerpaucken und Schalmenen mit einem fonderlichen Schl gu” 
Thon luſtig hoͤren. Zwene von den fürnembften der Perfer gaben Den 4 
fandten biß andas Stadt Thor das Geleite / und ſchieden mit groſſer —* 
ſagung vor dao willige und demutlge erſcheinen der Geſandten / und ane 


tung gröfferer Oienfileiſtung vonuns. Als die Befandten wiederumb IN 
Schlupe geſtiegen / muſten glelch auch im Abſteigen etliche Schale al 
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Steinſtuͤcken geſchehen. Wurde alſo dieſer Tag in pflegung guter Freund⸗ 
chafft mit denfrembden Nationen und Freunden zubracht. 
Den 27. dieſes / ritten die Geſandten mit unſer wenig Perſonen auff eine 
Meile umb die Stadt Aſtrachan der Tartern Wohnung zubeſehen. Unter⸗ 
wegens ſahen wir an unterſchiedlichen Orten / wie die Ochſen und Pferde / ſo 
an Pfale gebundenund im Kreiß herumb lieffen / den Hirſe außtretten und 
reſchen muſten. Wir funden neben allen ihren Hütten / entweder Falcken 
Oder Adeler / diefle zur Jagt gebrauchen / geſtellet. Im Ruͤckwege begegnete 
Ungeiner von ihrenFürften imrauchenScyafpelge reitend mit einem Falcken / 
daurete ihm / daß Er nicht in ſeiner Horde geweſen / und die Geſandten hette 
teaciireo ſollen 
| Heute giengder Großfuͤrſilt Poslanik oder flein Geſandter Alexei 
‚ Sawinorricz voraußnady Perfienüber die Caſpiſche See. 
Den 23,Sept. hatte der ander fürnchme Kauffman Naureddi Mahu-| Hasantre 
| Med unſern Geſandien zu Ehren ein Panauetangeftellet/ welches fo herrlich) | Panquer 
Und mit ebenmeſſigen Ceremonien, als beydem Naurus gehalten murde ; [der Perf | 
nd war das Theatrum der Heerpaucker und Schallmeyer auff dem Hoff ſchen Kauß 
gen der Taffelüber faſt prächtiger als das vörige auffgebawet. Es waren kun. 
Auchuns zur Geſelſchafft die Muͤnche mit genotiget. Imglelchen befunden 
darbey etliche Oſt Indianer / und zpene von den Weywoden abgeordnete 
uſſen / ſo die Perflamiſche Sprache verflunden, Damit er erfahren mochte/ 
| Wunſere gefpräcge ward. Daher weil der Geſandte B. lange weit muss 
| aa Wieder den Tuͤrcken / welcher zwar der Perſer / nichtaber der Ruflen geind 
Ki R / gerichtete Kedenführere/umd den Perfer etwas gefaͤhrlich und verdrieß⸗ 
| Ki vorkam / baten ſie von ſolcher materie abzulaſſen / und ſich froͤlich zuer⸗ 
* Man ſolte auf dieſer angeſtelten Zuſammenkunfft / und wenigen 
| yon lttenfennichte anders ais gegen uns hhre icbe / die ſte ſeglichem / welche 
n hohin Porentasen zu ihrem Könige in Freundſchafft geſchickt wehren/ 





ı Buleiflen fhuldiayzuverfohren haben. Es ſolte diß nur ein kleiner Vorſchmack 
| —* des Willtommes —*— Sande; Bald darauff muſten die Muͤnche 
N Viſchide⸗ Weywoden von dem Gaftborhihren abtritt nehmen. 

as 9. DitoFamder Nagaifehe Myrfa, founs vorgeftern begegnete/ 
| FF zubeſchen / brachte etliche wilde Ganſe / die Ermit Falcken gefan: 


| 
| * luddie Geſandten ein auff die obgedachte und vom Weywoden ver⸗ 
| boftene Falkenjagr, 


en 30, Sepr, fieß der Weywode an die Geſandten etwas von Ruf 
—— As nemb lich groſſe dicke Pfefferluchen / Ite m von ng gnra 
* Bund andern Beeren auß und zuſammen geprefte Saffte / theil⸗ hr Eonfert an 
—* = groſſen Böhmifchen Kefes /theils breite zuſammen gerolte St ’ die G. ger 
len a bey uns das PfundsoderSolenleder anzufehen’ Dergleichen Role ſchicke. 
fie en uns auch in der Mußcow vom Groffürften und andern Herrn 
ine !/ hat einen fäurlichen nichtunangenehmen Geſchmack / und wird von 
"meiflinden Speifen gebraucher. 
— Zu. Oftobr. Binic; mit zween unſers Comicacs zum Weywoden oaeler. 
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indie Canceley / umb etliche Geſchaͤffte außzurichten geſchickt worven/ da ich 
zwar freundlich empfangen / und bey dem Printz Muſal / welcher ſich dafelbft 
auch befand/zu figen gendtigt worden / kunten aber aufunfer Anbringen keinen 
Beſcheid erlangen / ehe und zuvor wirdie Klage / fo unfer geweſener Priſta 
Rodivan wieder den Geſandten Bruͤgman gethan / und ven Verweiß dar⸗ 
auff angehoͤret: Wie nemblich der GH denfelben auff der Wolga fo uͤbel ge⸗ 
halten / ihn zum offtern mit einen Bledinfin ; Sabak oder Huren Sohn / 
Hund und dergleichen Titeln beleget / und ſonſt verſch mpffet haben ſolte. DA 
doch Kodivan ein Zaariſcher Abgeordneter / und uns zu Ehren mie gegeben 
wehre. Imfall der ſelbe was verſchuldet hette / ſolte man fich nicht ſelbſi / und 
auff ſolche art gerochen / ſondern bey der von J. 3: DR: allenehaiben und ſon⸗ 
derlich zu Aſtrachan geſetzten Obrigkeit ipnverflager haben / welche wieder da? 
Verbrechen wol gebuͤhrende und ven Geſandten genuͤgende ſtraffen würde 
gefunden haben / Er hielte davor daß es J.F. Gn. Zu Holſtein / wenns inder? 
Landen an ihren ſolchen Bedienten geſchehe / eben fo wenig als J.. Z. M. went 
ſie es erfahren folten/ gefallen wurde. Solches hette er uns Amptohalber ſa⸗ 
gen muͤſſen / hernach gab er auff unſer Anbringen guten Befcheid. 


Das ꝛ. Kapitel. 
Von der Reyſe aus Aſtrachan biß zur 
| Stadt Terki, 
Jeſer Zage [haften wir das Bierund Brodt / ſo wir durch unſert 
Leufe daſelbſt brauen und backen laſſen / neben andern Provlant un 
A Schiff, Kaufftenvon den Tartern 2o. fehrgroffeferse Ochſen / M 
Sch zu 8. in / 4. Thi. Item etliche Tonnen eingefalgene Fiſche / unter ar 
dern auch 200. Sandaten/faft ale Elen lang für 3. Griffen oder ix Gro⸗ I 
und ſchitkten uns uͤber die Caſpiſche See zu fahren. Wetlaber dieſelbe und 
unbefand/und wir vernamen/daß im Eingange derfelben ſehr flacher Grund 
fo fichaufferliche Meilen erſtrecket / ſeyn ſolte namen wir neben einen Null“ 
ſchen Pyloten / etliche Nagaiſche Tartern miteiner Schute / unſer Shift) 
den flachen Gründen zu leichtern / und bequemer uͤberzubringen zu uns / # 
brachen den /o. Octobt. vor Aſtrathan wieder auff / und fuhren zu Motta 
umb 12; Uhr bey ſchoͤnen ſtillen Wetter wieder davon. Der Cours von dat 
biß zut See war meiſt S. und S. W. Als wir aber Baum eine Meile geld 
ren / machte ia der Wind auff und gienguns ſtarck entgegen / dab mirzuf 
Reihtendeshfers unter dern Walle Ancker werffen muften, Blieben al 
umbedenmeffiger Ürfache dafelbftden folgenden Dag flifle hegen 
Meister weile Fam ein von ſtatur groffer und anfehnlicher Nagaiſcher 
Myrfa, joüber etllche dieſes Orts llegenden Horden Herne war / uns zu be 
chenybrachte zum Prefente mit ſich ein Schaff / und ein Faßgen voll MU 
An dieſem / wie auch an etlichen drtern der Wolga über Aſtrachan un 
den wir die Kräuter in ungewoͤhnlicher gröffes Die Klula oder Role * 


MWannes hoch / und drüber ; Die Angelicaam Stengel über —— 
— ——————— ———— — — n 
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nicht aber wie jener Mann ſo uns in der Rückreyfe zu Aſtrach an entgegen kam / 
UND vor uns wieder heraus reyſete / in Holſtein vorgegeben / dah die Angelica 
daſelbſt om Stengel Mannes dicke ſiehen ſolte ¶ Er war auch fo weit gek om⸗ 
men / daß er ſie ſelbſt geſehen. 

Den yꝛ. dieſes/ da der Sturm ſich etwas geleget / zogenwir das Schiff 
Mit Anckern fort/ kunten aber den gangen Tag nicht über eine Meile gewin⸗ 
nen. Ebenmeſſige Fahrt hatten wir auch den 13. diefes / und kamen bey einen 
dur Lincken liegenden rundendürren Berg / ſo ıs. IB, von Aflradyan / vor | 

Aber zuliegen. Dieſer Bergwurde von den Ruſſen Tomanoi-gor von erg To- 
UNS aber wegen vielheit der Schlangen/ Schlangen Berg genandt. Wir manni’gor 
Unden allhier viel Caperſtauden / und mancherley art des Sempervivi. Oben 
auff dem Berge kunte man das Land / welches weit umbher gang eben eine Mei⸗ 
ÜÜberfehen. Gegen Abend begegnete uns das Both mit den Strelitzen / welche 
den Ruſſiſchen Poslanik Alexeinach Terki gebracht / berichtete / daß der Weg 
cher / und ſie in Tag und Nacht mit gutem Winde uͤbergekommen. 

Den 4. diefes befamen wir guten Wind / nemlich N. N. O. founsein 
Aerheil wieder ſort triebe. Nach Mittage geriethen wir zu einer Capellen 
Wantzukz0,IB.von Aftrachan. Hinter derfelben iftder Principalſte Fiſch⸗ 
ahg / fo fie Ucfchu nennen /gehöretzum Klofter Troitz in Aftrachan. All⸗ vıfche 

Kr zertheilet ſich die Wolga in viel Ströme/und machet unterſchiedliche Ey⸗ Fiſchfang. 
Ader / ſo alle/gieich auch der Strand des mari Calpij zur Rechten biß an den 
— Koifu, mit langem Schilff oder Rohr und nidrigem Geſtraͤuche be⸗ 
ben. Unter andern auch eines / fofiePerul nennen/lieget 15. IB. hinter —— 
kan au. Auff demſelben und ein hoch hölgern SJaup/über welches auf] einer kercl laſal⸗ 
on Songen cin Schaffskopff auffgerichtet. Man berichtete uns / daß dar | 
| soo Tartarifcher Heiliger foltebegraben liegen / bey welches Grabe die 
| auch em / wie auch) etliche Perſer / wenn fie über die See fahren wollen / oder | 


che ae übergefommen / ein Schaaf ſchlachten / theils davon opffern | 
ihr 


| 








l 


dur Opffer Mahlzeit verzehren / darbey mit fonderlichen Eeremonien | 
KFeſt ebet verrichten Der Kopff darvon bleibt auff der Stangen folange auß⸗ 
ſeckt/ bih entweder einnewes Opffer gethan wird / oder von ſich ſelbſt herab 


Pararsxgi 
ter) Daher diefer Hrtvon den Ruſſen Tatarskimolobitza das ifl/ Tar⸗ nd 8 * 


hfſer / genande wird. 
ein lang ner derſelben Inſel zur Lincken auff dem feſten de erſtrecket ſich 
fen fahen, ter Hügelins Land/auffwelden mir fehr viel Zartarifche Huͤt⸗ 


| Segen Abend Famen wir zu einemandern Fiſchſang fo 5. W. von der | 
— wird / —S— Einfall der auff der Ir —9* 
Bacher en mit einem Stacket gefehloffen/und von hundert Stre —* 
zwiſch ird. Hinter demſelben hielten wir unſer Nachtlager in > — | 

d tzweyen Epländern. ¶ Wir ſahen umb diefe Gegend fehr vie w 
rein —* auch Leffelganſe / deren Schnäbel forne als —— Leffel. | 
vondenap op Fgänfefo vonden RuffenBabb3; von den An —* 
ohren inGvinca Bumbu,vomPlinio, Alberto uñ aldrovando | 
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| | 388 Das vierdte Buch der Perfianifchen 
III) i Onocrotalus (weil erbißweilen ven Schnabelins Waſſer ſteckend / ein Ge⸗ 
| ſchrey als eines Eſels machet) Item Pelicangenandt. Daß es aber ein ſolcher 
| Pelican ſeyn fol / wle die Mahler abbilden / und etliche der Alten von ihm ge⸗ 
I halten / und noch heutiges Tages vonetlichen Geiſtlichen Gleichnißweiſe au 
I Chriſti Blufvergieffen/mit einzuführen pflegen/ befindet fich an dieſem nicht / 
- auch Aldrovandusnicht/ daß ein folcher Peltsan in der Welt zu 
aden ſey. 











Vor dreh Jahren hat man eine ſolthe Krop Hans in Holland umbs 
| Selt ſehen laſſen / und für einen rechten —* yes * ſihet abe 
diefer Vogel in dielen ficken der gemeinen &ans gleich/fondertich an goſſen 

Eurgen Beinen Halfeund Federn/An gröff aber übertrifft reinen schwa 

hat einen bey drey vierte l Ellen langen und zwene Fingerbreiten roihenSchna⸗ 

bel / woran forn ein nidergebeugeter Haken. —*— am Schnabel und a 

der Kehle hanget ein groffer Beutel von dünner zufammen gefchrumpent! 
Haut / welche fich fo weit außdehnen läffer/dag man mir einem geftiffelten de) 

ne hinein fahren/ oder fünf] Kannen Waſſer oreinfaffenfan. In denfelben 

ſamlet er die Fiſche / hat aud) einen weiten Schlund. An etlichen oͤrtern ge 

wehren fiediefelbenzahn bey ſich auß⸗ und einzugehen/ und gebrauchen ir 
zum Fiſche fangen / dann fie binden ein Band umb den Sale / damit liebt 
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Fiſche mehi hinunter ſchucken / ſondern alſo indem Beutel zu ihnen tragen 
Mmüllen. Die Perfer gebrauchen folche Beutel zun Hand Paucken / auch uͤber⸗ 
diehen ſte darmit in Kilan ihre Fideln. Dann wenn es außgedehnet / iſts fo klar 
als cine Kinder Blaſe. Esiftwunderlich/ wasFrancilcusSanetius , mie 
Aldrovandus ergehlet/fchreibet/daß einſten ein ſolcher Vogel / als er ger 
| baget / wegender ſchwere nicht forstommenkönnen / und gefangen worden/ 
Man in ihm ein MobrenKind / welches er verſchlucket hatte / gefunden hat. 
| Diefe Voͤgel ſollen ſich auch am Africaniſchen Seeſtrande / fonderlich bey 
Gwineapäufigfinden / und werdenvonden Einwohnern gegeſſen. Dir 
Geſandte Erufius ſchoſſe eins mahls einen am Caſpiſchen Geftad/ die Enden 
| der Fluͤgel / wenn fie außgefpannet waren / ſtunden bey fünff Ellen von einan⸗ 
der / vom Halſe biß zun Fuͤſſen hatte er in ſolcher außdehnung eines Mannes 
Laͤnge / den Kopff habe ich mit heraus gebracht / und der Gottorffiſchen Kunſt⸗ 
Lammer einverleidet. Wer mehr von dieſen Vogel zu wiſſen begehret / der 
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Mineralium Mexicanorum Francifci Hernandez des Indianiſchen Me- 


fonderlich in Mexica, diefer Vogel den Schnabel mit vielen Zaͤhnen befent 
ben ſoll / Item / wie er an vielen Orten der Welt gefunden werde / und dar 
wol Coſmopolitanus Füntegenantwerden. "Da auch weitlaͤufftig di⸗ 
dotiret wird / ob nach des Aldrowandi meynung Ariſtoteles Iıb. 9. Hıft, 
nim: in befehreibungdes Pelcfans diefe Krobgans gemepnet undverflans 
en haben wil / da dem Aldrowando widerfprochen wird. 
f Neben diefem haben wir auch eine andere uns unbefandte art Voͤgel ge; 
den / den Enten niqht ungleich / jedoch etwas groͤſſer mit langen Halſen und 
den harten Schnaͤbeln/ an welchen forne auch ein Hake / an Federn überall 
wartz wie ein Rabe / die Federn fo wir auß den Fluͤgeln zogen / waren ſo hart / 
trgroͤſſer als der Raben Federn / uns zum abreiſſen oder zeichnen ſehr be⸗ 
an, Die Kuffen nandtendiefen Vogel Baklän > folfich meift des Nachts 
en, any und auffs Waſſer machen, Cs ſcheinet ſaſt / daß diefer Vogel 
welchen Aldrowandas in feiner Ornothologia lib.19. pag 58. nennet 
2 Diomedeam. Denn man an demſelben viel dieſem Vogel zugeeigne⸗ 
— Hände befindet / ohne das cr kohlſchwartz / des Aldeo vandi aber grau 
Aſchefarbe iſt. 
Seeg * 15. Octobr. ſeynd wir zum Oſtio oder Eingange der Caſpiſchen 
ne tie El 2. Meilen von Aſtrachan / man fahe hin und wieder vielllet⸗ 
find, il Focwachfene Hoime uñ Inſein / umb welche die Wolga flieſſend / 
eiten —— / daher meynen etliche / daß die Wolga mit ſo vielen Kr 
| grund, dien im die Seefidſſe. Es war auff 6. Meilen lauter Schlids 
| Auf weldyem das Aaffer allenthalben nicht über 4. oder 5· zum hoͤch⸗ 





— Fuß / daher wir au) zum offtern auff den Grund zu finen Far 
| BT nd in den Schlich ſtecken blieben / daß wir inficben Tagen /  weilder 
zur Seegieng/durd; fehr mühefeliges hin uñ wieder windẽ des Schiffs 

ilen fortfommen funten. 
Ce Die 


Nichtüber 4. Re 
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leſe die neulich u Rom außgegangene Hiſtoriam Plantarum Animalium & |, 


dici. pag.672. & ſeqq: Woſelbſt befindlicy / daß auch an etlichen Drten/ | r 


Sinsofium 
mars Cajpij 
angelanget. 
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00 Sehr fla⸗ Die allerbefchwerlichften Tage waren ung der j8. und )o . Octobr. Dann 
cher Grund den y8. geriet hen wir auff eine Oroͤgte von 5. Fuß; In dem wir aber ober | 

N ‚m Eingan dieſelbe mies, Stunden faurer Arbeit ung gewunden/ und 6. Fuß unter und 

I 9 befommen/ wurden wir gewar/dagdißnurein Loch / umb welches allenthal⸗ 

| ben kaum 4. und fünffeehalb Fuß / muften derwegen mie ebenmeffiger Arbeit 

| das Schiff wieder zurücke auff vörige Stelle ziehen. Alsinder Nacht det 

| | Wind N. W-leff/ feldas Waſſer zufehens / daß wir nur 3. Fuß bepielten/ 

Hl) | und tieff inden Schlick zu figenfamen. Und ob wir zwar durch Huͤlffe det 
V Tartariſchen Schute und unſer Schlupe das Schiff von ven ſchweren Gu⸗ 

| 











ternund Anckern leichterten / und fortzuzichen die Yölcher den ganzen Zag 
ohneeffen und trincken mit groffer Roparbeit andielten ; wolte esdoch nicht? 
verfangen/ muften alfo auffs Slüc und guten Wind / fo ausder See kom⸗ 
| men/und das Waſſer erhoͤhete/ mit Gedult erwarten / welches erlichen untel 
ung wegen der Coſacken / jo uns gleichſam als Gefangene allhier halten kun⸗ 
| fen/nicht wenig Furcht einjagte. Es fiel darzu jo ein dicker Nebelein / dah 
wir kaumdes Schiffes Länge von uns ſehen kunten. Als bey ſolchem truͤben 
Wetter eine Ruſſiſche Schute / ſo auß der See kam / uns begegnete/ und mal 
nicht wufte/wasfür Volck / wurde auf Beſehl des G. Bruͤgmans ein St 
über fie gelöfee/welchesdieRuffen hbelempfunden / und uns mie ſchimpffli⸗ 
chen Worten begegneten/ vorwendende/ das Waſſer gehörte 3.3. M. zu/ 
und wäre ihnen fo ftey als uns / wenn wir ja fogroffe Luft zu ſchieß en haͤtten / 
folsen wir ung andie Coſacken / welche unfer inder See erwarteten / mache" 
Nach diefembegegneten ung abermahl zwo Ruſſiſche Schuten / welche / al® 
ihnen von uns freundlich zugeruffen wurde / den Geſandten ſchoͤne Cyrcaſſi⸗ 
I fche Früchte als ſehr groſſe Birn / Wallnuͤſſe und Mifpeln zur Verehrung 
uͤberſchickten. 
| Den 21.Dctobr. gegen Abend begunte bey ſtillem Wetter das Waſſer zu 
| wachſen / daß es 5. Fuß hoch ung wieter fortzuminden / und ferner indie O* 
I | zurhchenetwasbequemfiel. Denn 22, aberfam eingroffer Sturm aus det 
Jul | See / nemlich aus 5. S. O. welcher das Waſſer 9. Spannen hochfrieht/ 
| Und weildiefer Sturm 5. gantzer Zage waͤrele / muſien wir fo lange auff ein‘ 
ftellevor Aucker liegen bleiben. 
Drclinärih Den 23.dtefishabe ich die Sonne im Auffgange am Plaren Himmel 
magneris in | Defunden> daß fie nachdem Compaß 22. Gradmehr nach Süven als man 
fie mar vermufhete/auffgleng; Woraus zu fchlieffen/ daß die abweichung des Ma 
Caf.2a.gr,| gnets am felben Orte 22. Grad von Norden nach W. trecken muß. 

Asden 27. Ditoder Wind ſich etwas geleget / namen wir die Guͤte 
wieder ins Schiff / quitirten die Tartariſche Schure/und fingen an zu ſegeln⸗ 
wir waren aber nicht uͤber eine Meile fortgangen / klebten wir aberma 
Grunde / ſchick ten derwegen alsbald unſere Schlupe zuruͤcke die Tarter 
wieder zu holen. In dem wir aber den 28. die ſes fruͤhe das Schiff wieder 
gewunnen / und wurden gewar das 3. Segel aus der Wolge uns nachkamen 
und vermutheten daß es die Perſiſche und Tartariſche Caravana ſeyn mußte 
lieſſen wir die Tartern zurbicke / und erwarteten der herzu nahenden SA i 
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Cs Waren aber ver Prinz Muſſal / zwene Perſiſche Kaufleute / Foo. Stier | 
| 
| 
t 
| 











Ben mie cinem Oberſten auff eelichen Böten/welche ver Zaar zur Beſatzung 
Nachder Stade Terkifchiehte, Weil wir ſahen / daß unſer KRuffifcher Pylo⸗ * 
(€ / weder den Weg noch die Fahre verſtunde / wir auch nach bezeichnung (1.5 una, 
er gemeinen Land⸗und Seekarten / welche/ wieausunfer mie Fleiß auff ge Serrare 
merckten und bier hinten gefentenKarteerhellet/gangfalfch/unierntauffniche u falfch. | 
tiedten dürffeen/ bemuͤheten wir ung unter den Ruſſen einen guten Wegwei⸗ 
er zu fuchen. Lieffen derwegen den Abend / als die Schiffe fich gefeget / den 
berſten ver Strelitzen darumb begruͤſſen / und zu ung auffs Schiff bitten. 
Diefer/alger wol empfangen/und mit allerhand koͤſtlichem Getraͤncke tracti⸗ 
Fee wurde / fieng an mit vielen Worten und beweglichen Geberden fein gutes 
Hertz und Liebe gegen uns zuruͤhmen / unter andern / daß ihm das Hertze ger | 
| Weiner /und Er niche ehe fchlarfen koͤnnen / biß er ung geſund geſehen / muͤſte | 
| Auch aljobald unfer Wolergehen dem Weywoden nach Aftrachanzurüce bes 
richten / Erfreuete ſich / daß er Gelegenheit befam ung zu dienen jeine Voͤl⸗ 
Fer alle ſolken uns zu Gebote ſtehen / woite auch alsbald von feinem Schiffe | 
denbeften Pplotenzuunsjenden / und was der wilrährigen anerbiefungen | 
Mehr waren / durch welche wirbey fo beftaiten Sachen nicht wenig erfrewet | 
Wurden; So bald er aber wieder auff ſein Schiff kam / lies er das Segel auf⸗ 
zehen / und fuht dar von / vielleicht weil wir ihm nicht / als die Ruſſen in gemein 
Lwohnet ſeynd / mie Polchul oder Geſchencke ſtracks entgegen lieffen / und 
m die Haͤnde fuͤlleten. | 
he Diefer Soldate hatte die Gaben der Unverfchämbeheit fo groß / daß er | 
"Nach vor Terkineben andern fürnehmen Herren ungeſchewet wieder auffs 
| 


rn 4 en) 





X ff kam / die Geſandten zu beſuchen / Und als ihm diefer Streich auffge⸗ 
wurde / gab er nichts anders zur Antwort / als: Ja Wınowar , Ich 
halt geſundiget. | 

p ls wir derwegen alſo geteuſchet wurden / ſchickten wir an ein frembd Eines Per⸗ 

afianiſch Schiff / uns Rath und Huͤlffe zu erholen / Der Perſer / welcher ſers Treue. 
—* des Schiffes / und zugleich der Guͤter Derrewar / erbote ſich ſelbſt | 
be en pvlorezu werden’ befahl feinen Dienern das Schiff und Guͤter / un 
Pi Nch zu uns / welches wir nicht leicht von einem Chriſten wären vermu⸗ 
van ochen, Diefer Perier war der See wol fündig / verftund den Com⸗ 
nach — meiſten Perſer nicht darnach ſegeln / ſondern ſich entweder nur 
| Oder auch de / von welchem ſie uͤber drey oder vier Meilen nicht abgeben 
nun derfelh ach dem Nordſtern richten und ihre Fahrt anzuftellen wiffen. Als | 
| Wetteru zur Nacht umbay. Uhr aufs Schiff fam / undfahe / daßz es gut 

und fuhr nd Monſchein / hieß er das Ancker liechten/ ſetzte den Cours ERODER — 
Befeond an wit gelinden Oſtwinde gemachlich darvon. Eben am felben za * ah. 
ange Dir vorm Fahre auff der SſiSee von Zravemünde auch zu Segel — — 
* un 5war mie ebenmeffigem Gluͤck. Wir hatten diefe gantze Macht 8 
underm 0° SUB Waſſer / hernach aber beguntees zu tieffen auf 3- FADEN zei gangen, 
Rennen ober. Zur Rechten that fich das Land / welches fie Suchater sycharer. 
u vier Huͤgeln auff/und wirffe einen langen Huck oder Ede heraus | 


= ae & 












— — 








— 


a Te ae 


DR 


>, 


PR 37 — HE 











„us BL BE en 


390 Das vierdte Buch der Perfianifchen 
| 


indie Set, Das Endediefer Ecken rechen fie J00. IB. von Aſirachan / und 
200, vonder Stadt Terki, ſeynd aber nichtgroß. 
Den 29. diefes giengen wir bey lieblichem Sonnenſchein mit S. O. 
Wind undlegeen Vormitiage Suͤden / Nachmittage aber S. W. an / hatten 
continuirlich vierthalb Faden Waſſer auff Mufchel®rund mit groben Sand 
1 vermifchet/wir fahen heute wegeneinesauffden Huck folgenden Winckel oder 
=” 2 * Inwig kein Land mehr / legten ung zu Abends umb 8. Uhr auff gedachte Tief 
| gra 4, ſe vor Ancker. Allhier wiche der magnet 20, grad von N. nad, W. 
Den 30, Ociobr. giengen wir bey antriet der Morgenroͤthe wieder zu 
Segel. Nach auffgang der Sonnenerblicten wir dasfefte Land Oyrcaſſis⸗ 
welches mit einer Kruͤmme gleich einem halben Mond von S. W. uNL- 
ſich lang indie See erſtrecket / und machet einen Jimlichen Keſſel. Wir Hatte! 
den Cours zwar auff die Ecke gerichtet / weilaber der Wind S. O. wurde / 
und uns in den Keſſel zu treiben begunte / ſatzten wir uns umb den Mitltag vo 
denſelben auff vierthaib Faden / und Klepgrund. Dieſe Ecke wird s. Meilen 
von Terkigerechnet. Im Sinu oder Keſſel erſahen wir 20. Boͤte / vermein⸗ 
ten erſt daß es Cofafen wären/ gaben mit einem Stůck die Loͤſungneben ih neh 
hin’ Es warenaber Fiſcher von den Cyrcaſſiſchen Tartern aus Terki, " 
oͤrachten an den Bort etliche Weiß fiſche / das ſiuck umb y5. Copeken. DM 
Magen der Fiſche waren voller Kräbfe/ derenetliche noch lebten, 
efeft Diefen Tag begiengen wir freplicy mit einem Danckfeſte weil am ſel⸗ 
Dandfeſt hen vorm Jahre der bielgnige &Httuns von der Deländifchen Klippen ſo 
gnaͤdig errettet hatte, Unter deſſen fuhr unſer Perſiſche Pylore auff einem 
Bote nach feinem Schiffe / welches faſt bey einer halben Meilen ſich intel 
uns geſetzet / umb feinen Wölckernfernere Ordnung zugeben / wir vermein⸗ 
ten zwar / Er würde nach art des Ruflifchen Oberſten Wort halten / aber 
kam den andern Morgen gut zeit wieder an Bort / und lies fin Schiff vor 
uns berfahren. qe 
Den letzten Octobr. umbgab uns fruͤhe ein dicker Nebelund gank fÜ 
Wetter. Als umb den Mittag die Lufft auffflarete/ und der ABind mie 
ſchwach Nordlich lieff/ br achten wir uns mit laviren und rudern ausden W 
ckel / und ſaßten uns gegen dem Huck oder hervor ſchieſſende Sand. 
Bor der | Mitter Nacht giengen wir wieder zu Segel / und kamen mit gutem Winde 
Stad Novembr. fruͤhe gegen die Stadt Terki, auff zwene Buchſenſchoͤſſe vo 
MNgetom· | Strande / an welchem es ſehr flach Waſſer gibt / vor Ancker zu liegen. An⸗ 
men. Diefe Nacht ſeynd etlichehundere Eofafen mit Boͤten auff einen 
ſchlag auff uns anßgewefen/hatten unfer aber verfehler 7 und ſeynd au en 
Muflalund Steeligengeftoffen/ als Sie aber durch viel ruffen und ar h 
der Streligen vernommen / daß ſie fattfamen Widerſtand funden / ſeyn 
zuruͤcke gewichen / vorwendent / daß ſie die Deutſchen ſuchen wolten. Als 
Geſchrey von etlichen voraus gehenden Eofafen gegen den Morgen —* 
Stadt kompt / verurſachet es einen groſſen Aufflauff. Dann ſie ver Rob 
ten / daß der Muſſal ihr Fürftenoch im Streit mit den Cofafen begriffen ben 
che mehnung ſierckete unfer ihnen ungewohntes Salve ſchieſſen aus ST 
— —t nähen) 
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Stacken/ ja wir wurden ihnen dadurch ſeldſt verdächtig. Kamen derwegen 
die Kuffen und Zarternin ihrem Gewehr zu Pferde/ Fuſſe und Boͤte häuffig 
anden Strand + Dafieaber ſahen / daß der Bring Muſſal ſampt den Stre⸗ 
ligen luſtig hinter ung per famen/derfelbe auch in vorbey fahrenunfers Schif⸗ 





ſes mit eneblöften Haupte uns freundlich zuwinckte und bat / daß wir ihn in —9 
ſeiner Mutter Hauſe beſuchen moͤchten / vernamen ſie daß wir Freunde waͤ⸗ 
ten / daher dann groſſe Freude und Frolocken unter ihnen eniſtund. Ey) 
Das 13. Kapitel. | * 
Von der Stadt Terki und was ſich mit uus da⸗ —5006 B 
felbfibegeben- | 4 
Je Stadt Terki lieget eine gute halbeMeile vom Strande an einen Die Stade 
Pleinen ſehr krummen Kivire/ Timenkigenande / welches aus dem Terkiin | ‘ 
groflen StromBüftro, deſſen unten ſol gedacht werden/hicher gelei- |Cyrcasfia, „ 
tet worden iſt. Dann weil das fer albier eine viertel Meile lang nidrig / 
2 
49 
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Moraſſich und mit S See nicht als durch 
chilff bewachſen Fan man von der Seen 

ß Rwir gun Sabo Be hierumb / foweit das Auge reicher / iſt 
* und Fein Huͤgel zu erblicken / wieder des Nic: Johan. Plscatotis 
Waffel / (welche fonft unter andern inderjelben Gegend die richtigſte) da 
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Er Terki auff das Gebirge feget/oder doch Tarku fo in DageftapnmitTerki 
Elev. poli \in Cyrcaflia verwechfelt. Der Polus iſt daſelbſt 43. grad und 23. min. erhoͤ⸗ 
FF ine, Es wird von Aſtrachan zu Waſſer 00. zu Lande aber 70. Meilen ge⸗ 
rechnet, Sie iſt die legte Stadt / ſo unter des Mußcovitiſchen Zaars Gebiete 
fieget, begreifftin ſich nach der Lange 2000. nach der Breite aber 800. Fuß / 
war mit Hoͤltzern Waͤnden und Thuͤrmen umbgeben / mit vielen kleinen U 
groſſen Metallen Stuͤcken wol verſehen; Wir ſahen auff dem Plage vor des 
Weywoden Hoffe unter andern groſſen langen Stücken auch zwo halbe 
Eartaunen fichen. 

Jetzo hatfieder Großfuͤrſt durch einen Ingenieur Cornelius Clau⸗ 
ſen / fo für einen Schiffer mit ung in Pesflen reyſete / mit auffgeworffenen 
Wallen und Bollwercken nach jetziger art befefligen laffen. Es hat zur taͤg⸗ 
lichen Beſatzung 2000. Mann unter der Auffſicht und Verwaͤltung eines 
Weywoden und Oberſten Dann in der Stadt ſeynd drey Pricaſen / Od 
Toanceleyen / und zu jeglicher ſeynd 500. Strelitzen verordnet. Der Pr 
Muſſal hatte zu ſeiner Hoffſtadt auch soo. Mann / welche im all der Noth 
ſich mit den andern zuſammen thun muͤſſen. Dieſe Cyrcaſſiſche Tartern 
wohnen auff diſſeit des Rivirs ineiner abſonderlichen Stadt. Von deren gu 
ben Thun / und ſeltzamen Gebraͤuchen in derKeligion drunten m8Ruͤckwege / 
da wir etliche Wochen bey ihnen ſtille lagen / und ihr Weſen wol erlerneten / ſol 
geſaget werden. 

Den andern Tag nach unſer Ankunfft vor der Stadt ſchickte der Pe’ 
fifche Cupczi und andere Kauffleute abermahl allerhand Fruͤchte an die © 
fandten/und lieffenfragen/wohin Sie ihre fernere Reyſe zu Waſſer oder ga 
nehmen wolten? Zu Land fortzutommen begebe ſich jetzo bequeme Gelegen⸗ 
heit / In dem ein uſſiſcher Geſondter / fo auf der Ruckreyſe aus Perſſen in 
ner drey Tagen zu Terki erwariet wurde/200.Cameleund auch fo viel Wau 
Eſel mit ſich biß auff die Graͤntze bringen wuͤrde / mit welchen wir gewundſ 
fortkommen / und durch die Dageſthaner Tartern / ſo ſampt ihrem Schem 
oder Oberhaͤupte / ertz Räuber waͤren / ſicher vorbey paſſiren konten. Ol wol⸗ 
ten ſelbſt mie uns gehen. Derwegen unſere Geſandten alsbald den Weyw⸗ 
den umbden Durchzug über Land begruͤſſen lieſſen / auch unfern perfifchen 
Translaroren Ruftam umb Gewißheit zu Haben andie Dagefthaner raͤn⸗ 
tze / ſo 6. Meilen hinter Terki, ſchickten. Es waren aber die Perſer mit ihren 
Thieren bereit wieder zuruͤcke. Der Weywode lies anfänglich unſer Begeh⸗ 

ren kurtz abſchlagen / aber alsbald darauff / vielleicht weiler vernommen / daß 
die Perfifchen Mittelfortzutonmmen/nichemehr obhanden dinch einen DPF 
ſten fagen: daß er geſinnet / uns die Reyſe über Land / wiewol er darvon feine 
Zaariſchen Befehl haͤtte / nicht alleine zu vergönnen / fondern auch in Dt 6 
derung erfelben ſo viel muͤglich / und ergeigung anderer Freundſchafft N 
willigfindenlaffen. Es erfolgete aber wenig darauff. ife 
Tumult der Diefe Nacht erhub ſich ein groſſer Streit und Tumult auff dei Sa 2 
Boßleute | unter den Boitsleuten / welche fich wider den Schiffer MichaelEordes * 


auff dem | geyy. ; ; ’ [genden 
Safe. | daß man etliche indie Eiſen mufte ſchlieſſen laſſen Den folg nt 
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Wurde über diefen Handel öffentlich Gerichte gehalten; Die Klage des ge⸗ „ , uß 
dachten Schiffers / wie auch die Beklagten verhoͤret / ſcharff inquitiret und Arie 


der Segelmocher Tieß Manfon / als Redelführerzum Geſaͤngniß verdam⸗ 5er den 
met / i welche m Ergu Terkibiß zuunfer Zuruckelunfft ſolte gehalten wer den. Yerppeaper 


Der Weywode ſchickte auff anhalten der Geſandten einen Oberſten / weicher all a 
Unter feinem Kocke einen Danserumd Blechhandfehuc trug ; ſampt einem 8 
neſen in roihen Sammit Rocke / und ließ den gefangenen Boßman abholen. —* 
Den a. Novemb. ſchickte des Muſſals Mutter auffs Schiff / Die Ge⸗ * 


ſandten für die hrem Sohne auff der Reife geleiſteten Freundſchafft zu dan⸗ 
tken und zu bitten / daß dieſelben vor jhrem Abreiſen möchten zu jhr kommen / 
und von jhrden Segen mit auff die Reiſe empfangen. 

Nachmitt age kam ein ſurnehmer Perſer mit etlichen Dienern auß der Ein Per, 
Stapepie Gefandten zubegrüffen. Er war ein verſchnittener / und vom K onig ſiſcher ver, | je 
in Perfien/ umb des Tartariſchen Printzen Muffals Schweſter dem Koͤnige ee x 
U einem Ehegemahl zuzufuͤhren nach Terki geſchickt. Dieſer erbotte ſich ge⸗ * — | 
Benden Befandien zu groffer Dienftieiflungen. Er war mit den Seinen un! 5. Kenden. 

&ersändke zu probiren fo willig / daß flenicht wuſten wie fie vom Bort far 
men / Und wurde der eine Diener / alseintodt Beſt an einem Stricke ohne er 


Du 








Mmpfindnißg von Schiffe ins Boch gelaffen. | 
Den s. diefes / wurde ich mit dem von Mandelslo und andern unſern Der Wey⸗ 
nehmen Vedienten geſchickt / den Weywoden miteinem groffen Pocal/ den mode Can { | 
er⸗und unter Cantzeler joglichen mit einem Rubin Ring zubeſchencken / und! zeier und | 
en Printz Muſſal / ſampi ſeiner F. Mutter zu begruͤſſen / und jhr wegen jhres die Tartari, 
ohns glücklichen Wiederkunfft Glauͤck zu wuͤnſchen. Wir wurden anallen ſche Fuͤrſtin 
Dren wolempfangen/ mit Obſt / Brandwein / Bier / Meth und Wein ſtat/ wurden ber 
dae Der Weywode ließ ſich in ebenmeſſiger Pracht und Herrligkeit gruͤſſet. 4 
p Fu Niſen antreffen. Unter andern Geſpraͤchen gedachte Er auch der 4 
— fer Yan und An / wie ſie ſehr glatte und ſchmeichelhafſte Wort en x 
Ken Man Ray Halb Siauben zuſtelen muſte / dann di a — x 


aum halb gemeß folgete. 
er Printz Mr empfieng uns vor feinen Hoffe freundlich / und 


A 
führte Unsruf i ffgebaueten Saal / 
zu feiner Mutter in einen groſſen von Leimen auf gebau⸗ 
—* den. Yandenvollergewvelbeter Foche / in welchen theils ſchone auffge⸗ 
le Mit Seidenen und Catunen Decken belegte Bette ſtunden / theils aller, | 
And von Bunter Seiden und Gold gewirckte und genehete Tücher lagen, }: 
EN feiten Funden etliche Kiſien / weiche mit gleicher materie beleget und mit | A 


apeten behangetiparen ; j nterden Boden hiengen 
Ri aren; Oben an den Waͤndenu it; 
te Reifen dundgemahlee hölgerne und jrrdene Schäffeln. Die Seulen — | 
m Hauſe waren mit vielen fchönen Sebein / Bogen und Pfeilen behan⸗ | 


in Wie die 
N Die alte Fuͤrſtin eine lange anfehnliche Matron ohngefehr von 45. in Tartarifce 


0 Fahren NamensBi inem langen ſchwartzen —. > 
s Bikz faß auffeinem Stuleineinem Fuͤrſtin 
Obeln gefutterten Rocke / oder Schlaffpelss hatte hinten am rk Bikefich an 
Keblafene Kindes Safe / fo gleich dem Haupte mit Geidenen und Do drreffen if, 
—8epirckten Flohr umbwunden / umbden Salsendun FO TUE 
5 1 eflen 
— — 
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deffen Enden aufgebreitet über die Schultern herunter hiengen. Hinter I 

rem Stule ſtund eine Auffiwarterin/hatte audy eine ſolche Blaſe. Es fol abe 

ein Zeichendes Witwenſtandes feyn. Zur Rechten jhre 3. Söhne / deren 2+ 

| jüngften in ſchlechten Baurkleidern mů Silgmänteln behänget/ hatten hinter 
I fich etliche Diener flehen / welche wegen des newlich encleibten alteſten Sohn 


N | hre Surn auffgeriffen hatten. Zur Lincken aber in einer langen Reige i 
Ei | den alte Tartarifche Manner / welche die Hof} Officirer und Raͤthe bedeult 
ſolten. Nach dem die Fürflin Bikæ auff unfer Anbringen freundlich gean 


wortet / hieß fie etliche Stuͤle neben ſich fegenund uns darauff ſitzen rem! 
fleine Taffei vor uns bringen / und diefelbemie allerhand Früchten, Vieth un 


x Ehre der | Brantewein beſetzen Die Söhne wolten nicht / wiewol fie von uns gebeke 
EN Kinder ge |wurden/ figen/ vorwendent/ es wäre beyihnen nicht der Gebrauch / dab r 
genden | Bufammenkunfften oder gegenmwart frembder Gaͤſte Sie vor ihrer gun 

> Eltern. ſitzen / ſondern ihr zu Ehren ſtehen und aufwarten muſten. 


Nach dem wir eine weile geſeſſen und die Fuͤrſtin ſampt jhren Soͤhn 
und Raͤthen unſern Habit hinten und ſorn wol begriffen und mit Verwal 
rung betrachtet / reichte fie felbfl jeglichen unter uns eine Silberne Schalt! 
ftarefen Brandwein / fo aus Hirfefolte gemachet ſeyn / Defgleichen chat a h 
der Bring Muffal/ dem feine Brüder folgeten, Wir wurden gebeten’ a 
unfern Dienern zuvergönnen vonjhrer Hand zu irincken. Unter deſſen gie? 


. 


er 


$ hinter der Füsftineine CammerZpär auff/durch welche man im@&cmadier 
* Frawenzimmer erſehen kunte / Die forderſte war jhre Tochter / ſo an denßon 
in Perſien ſolte verheyrathet werden / ein Fraͤwlein von 6. Jahren ſeht „ 
> weiß und Hlar von Angeſicht mit Pechfchwargen herunter hangenden gel 
* ten Haarlocken. Dieſe waren drinnen fo begierig / als die herauſſen uns und 
I fern Habit zu beſchawen / kuckten eine über der ander / machten auff der 
zuwinden die Thuͤr zum offtern zwar zu / aber doch bald wieder auff u, 
* zupfften und zogen einen von unfern Dienern nach der Thür / beſahen er 
| renz. |Sleidungund Degeny welchen Erfuͤr hhnen entblöflen mufte/ venwung 

N Vir.Eel. 3. ſich über diepolirung/ wenn wir aber nach ihnen fehen wolten/ entzogen fl 
r uns/und Samen doc bald wieder zu £ichte/gleich der Galatcen. - hin 
—* Zulent als der Perſiſche Freywerder feiner gewohnheit nach auch ih 
’ kam / wurde die Thuͤr zum Frawenzimmer eylend verſchloſſen / und ließ pie 
Pi keine mehr ſehen. Wir namen darauff bald unfern Abſcheid / und giengen 
ns Tartariſche Stade zu beſehen / da uns dannetliche ſchoͤne iungeZarter 2% * 


in allerhand gefärbten Hembden begegneten uns ungeſcheut angr en’ au 
er — gehen laſſen wolten / biß fie —— wol betaſtet u ob 
trachtet hatten. a 

Den 6. Dito hat der Cuptzi unfern Geſandten ein Schreiben! er 
Gubernator zu Derbent ihm auffdasvon Aſtrachan den 25.Scp! be an 
gene zur Antwort folte gefchickt Haben / leſen laſſen / in welchem der = gehe 
ſich herslich über unfer Ankunfft erfrewere / und’folse der Cuptei 1a mi 


kommen / biß Er uns zu Waſſer mitbraͤchte. der Da⸗ 
— 


Den 17. dieſes kam unſer Perſiſche Dolmetſch Ruftam von PT | : 
_— 1 IT za 
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Seflahner range wieder/mit Bericht/ daß die Perfer nicht alleine Die Camele 

* Wagen wieder zuruͤcke / ſondern auch alles Holtz und Strauch / ſo ſte in 
fen Wegen gebraucher/ mit fich genommen hätten, Wurde derwegen bes 


chloſſen / daß wir ferner zu Waſſer gehen wolten. 








ſh Den o. dieſes/ſchickte des Muſſals Mutter an die Geſandten ihre Ge⸗ Bba Ge, a m 
encke als nemlich 2. Schaffe/ zo. Huner fampt andern Victuallen und ſchencte an | Eu 
txaͤncke; Item der Oberſie Canceler der Ruſſen ſchickte 1. Schaff / eine hal⸗ die Geſaud⸗ = 

t Tonne Buster/zundein Fäplein erh. Nachimittage ka der Muffal von" — 


den Sefandıen Abſcheid zunehmen brachte auch mit ſich einen Dageſthanl⸗ 
hen Myrfa, ſo des ea Fuͤrſten = San — —— ud ELDER 
—** Kleide einen zottichten File Mantel / gleich wie die andern gemeine gefdanee er 
Tartern/ gab vor / daß Er uns biß zu feines Bruders Reſidentz nach Tarku Trungkeit | | 
Bubegleiten gekommen wäre / war trutziges Gemuͤthes / verdroß jhm / daß man 
| gegen dem Muflal befandter und freundlicyer als gegen ihm anftellere/ | 
wolte nicht ſtehend die Gefundheitdes Großfuͤrſten beſcheid thun / als aber der 
Muſſal jhm zum Auffſtehen ferner nötigte/ und fragte:Ob Er wol wufle/in 
ullen Lande er jetzo wäre? Gab Ertrugigzur Antwort; Er zweiffelte ob er 
ndes Großfuͤr ſien oder ſeinem eigenen Lande waͤre (dann Terki und dieſe Ge⸗ 
a hat vor dieſem den Tartern zugehoͤret) fiengan mit dem Muſſal zu zan⸗ | 
> daß ob derfelbewolinfchönen Kleiderneinher ginge / wäre er doch nur . 
1 Oroßfärften Sclave. Er aber in feinen ſchlechten Kleidern cin freyer p” 
A und niemand als Gott unterthan/ wolte endlichen des Großfürften Ger | 
a gar nicht trincken / Rund auff und fuhrdarvon, Geine Diener hat? 
ir — Paſtor einen Silbern Leffel und Meſſer / fo ohn gefehr auff dem 
oe gelegen’ entfuͤhret und von meinem Wambſt/ welches auff meinem J 
nter dem HauptKuſſen unter andern Sachen feft lag / einen herunter 
genden Ermelgansabaefchnitten und mit genommen. u. 
———— x 
—8 ern geſangenen oßm p derſel g 9 
heran und zu Gnadenangenommen werden möchte/ we ches auch geſcha⸗ 
urde derwegen Ich neben einem Hoff Juncker bey ſpaͤtem Abend indie 
tadt zum W G jed I ⸗ 
Üben den ni eywoden gefand / den Gefangen wieder oß zu machen / und 
lagen ne werchen und vorgeftern entlauffenen Ruſſiſchen Pploten zu 
der Mid der Pacht Famein Lackey uns nachgefchickt/ mit vermelden / daß 
tet S, Par gurywir folten zum Schiff eylen / ob wir auch ſchon unverrich⸗ % 
Sch Wieder kämen. As wir aber mit guter Verrichtung wieder an die ! 
umbfp war das Schiff bereit fürder geruͤcket / dag/ weil der Wind wieder m“ 
allen (a N ir mit anrudern zuchun hatten. Muften alfo das Ancker wieder | 
lidy oo n. In des ſchickie der Weywode ſein Geſchencke an une / als nem⸗ Des Wey⸗ 
"XTonn ſtuͤck geraͤuchert Fleiſch / 4. Tonnen Bier⸗ Tonne Frantzwein/ peden Se 
onne Meth / . Tonne Eſſ kuchenund etliche ſchencke an 
Kohn, Da Lone Sig 2.Schaffe/4- lange Piel die Gcſand⸗ 
N *— Diener ſo es brachten / belamen etliche Rubel am Gelde und .., 
—— 
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Das 14. Gapitel. | 
Sernere Schifffahrt biß zum Schiffbruch. 


Item von den Bergen Caucafus, Taurusund Ararar, 


Enyo.Novembr. feynd wir frühe bey angehenden Tage mit . W 
Wind zu Segelgangen / willens unfern Lauff auff die Grängftadt 
des Perſiſchen Gebiets Derbent zunehmen. Gegenden Mittag ſa 
hen wir vonferneein groß Both uns entgegen kommen / welches erftlich ſeinen 
Lauff uns zur Rechten vorbey/ hernach gleich auff uns gefatzt hatte / 69 
machte es Segel / bald lies es ſtreichen. Alses aber näher kam / und wir ve 
merckten / daß es ſich vor uns fuͤrchtete undwiche/ ließ Br, unfern gauffrt 
auff fie zuſetzen / daß Volck ins Gewehr treten/ und als es unter dem Geſchu / 
eingrob Stücke neben ihrem Both hinfpielen. Die armen geute ftrichen ihr 
Ein Pers |Segelmitgroffer Furcht, Als wir aber zujhnen kamen / waren cs Perflam ch 
ſiſch Both Obſihandler mit Apffel / Birn / Quitten / Nuͤſſe und dergleichen. Aufl de! 
fünchrer ſich Bothe war unfers Perflichen Pyloten Bruder. Asder hörte, dap jhm ernſ⸗ 
fürunfer  |fich geboten wurde / an Vort zu legen / auch feinen Bruder erfahe / erhub ! 
Schiff · ſich kiaglich / und rieff Ach Bruder / dubift vondiefen frembden Leuten 
fangen / wie kompſt du doch zu dieſem Ungluͤck? Ich kan dir nicht heilen! 
nun nehmen flemich auch gefangen. Und ob jhm der Bruder ſchon auff Tuͤt⸗ 
efifch zurieff: Korchma, dufchman lar dekul. Fuͤrchie dich nicht / — 
ſeynd feine Feinde 3 kunte er doch aus beſtuͤrtzung wegen der fo unverho s 
ten frembden Geſtalt Unferer/ und erblick ung feines Bruders unter uns / wel 
chen er auff feinem eigen Schiffe vermuthen war / ſich nicht begreiffen / 9 
| meinte der Bruder müfte folches aus — ſagen. Weheklagte fo langt 
biß der Bruder ihm erzehlte / aus was llrſachen er bey uns waͤre / und das in 
Schiff uns auff dem Fuſſe folgen würde, Da gab er ſich zufrieden / - 
auffs Schiff / verchrete den Geſandten von allerhand Sorten Obſt / unfer 
jgeute kaufften von jhm fünf groffe Epffel für 1. 6. auch ſo viel Birm = 
so. Wallnöffe für 1. h. Die ®efandten gaben ihm für folche Beute Ge 
um Brantewein / und lieſſen jhn wieder von ſich. Alfo Hatte diefer Apfl 
frieg ein Ende. jun yon 
Bald darauff kamen wir zueiner Inſel / fo zur Lincken 8. Meilen ' 
Die Inſel | Terki gelegen/von den Ruffen — * A —* repzevig 
| —* «ñ nant / wit legten uns nach art der Perfer/welche daſibfi ihr Etmal zu bat 
Tzunzenj, | MD su jenen pflegen auch für Ancker/auff vierdtehalb Faden ABalltt-, 7. 
weil George Dectander / welcher Anno 1602, mit des Roͤmiſchen oft ⸗ 
Rudolffs Geſandten in Perflen gezogen / aber nur alleine beym £eben geb 
ben / und diefen Weg wieder zu růcke gefommen/ auch diefer Inſel in er 
Reyſe befchreibung gedacht : daß er nemlich auff derfelben wegen eingeſ⸗ 
nen Froſtes von den jhm verehrten Koͤnigl: Pferden effen mäflen ; und — 
noch ziemliche Zeit am Tage übrig hatten / haben die Geſandten ſich mit fl 
fer etlichen in der Schlupe Überfegen laſſen / wir funden aber auff der * 
nichts als forn eine Bake von vier langen zuſammen gebund —— 
a 
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uff welchen viel Wurgeln und Gephfcge lag/ damit es den Seeſahrenden 
Nachricht der Inſel / weil flenidrig/geben kunte. Item / zwey grofle Gruben / 
nwelchen Ger geweſen Dann es follen ſich allhier die Coſacken pflegen 
ffzuhalten. Die Inſel erſirecket ſich faſi auff drey Meilen von N. RB. zu 
O. war ſandicht Land / an etlichen Orten des jlfers ſchilficht / an etlichen 
sten aber von den außgeworffenen Muſelſchalen gang weih / von ſerne als 
alckgrund anzuſehen. Sie lieget unter den 43. grad und 5. min. Elev. Poli, 
Mdieeine Infely und fonft keine mehr dig Kilan/ fo an der Weſien feiten der 
Gwöhnlichen Fahrt lieget und die Schiffer zur Lincken liegen laſſen. 
Von dar abfahen wir in S. W. auff dem feflen Lande cin fehr hohes 
Gebirge, ſo ſich am Himmel gleich als blawe Wolcken erzeigete/ erſtreckte 
von Norden nach Suͤden / und that ſich in ſolcher Form auff / als nachge⸗ 
ſebies Kupffer anzeiget. Die unſerigen hieſſen es das Circaſſiſche Gebirge / 
Weil es ſich hinter Circaflia ſtellet. Die Ruſſen und Cyrcaſſern nennen es 
alacco, Es ift aber der weitberuͤhmte Berg Caucafusy welcher in der Land⸗ Der hohe 
dafft Coich is / fo wegen des Jaſons Schifffarht zu derfelben/ und den Raub Berg Can- . 
ts gülden Fluſſes / nach des Apollonii Rhodiide Argonautica Bericht/ uf 
bekam, lieget. Diefer Berg hat wegen feiner groſſen Höhe (ſintemahl er 
e Wolcken weit unter ſich ſetet / undals an das Geſtirn ſireichend anzuſe⸗ 
M) den Poeten anlaß gegeben zu fabuliren/ dag Prometheus auff demſel⸗ 
mit einem Reiſe das Fewr von des Sonnen geflolen/ und den Menſchen 
unter gebracht, 
fi Es hält aber diefes Gedichte C wie es Servius außleget) diefe warhaff⸗ 
—8 in ſich: daß Prometheus als ein kluger Mann / wie auch deſſen 
Nine mir fich bringet / auff diefem Berge Caucaſus / weil er die Wolcken weit 
—*8 + den Lauff / auff⸗und niedergang der Planeten und andern Ster⸗ 
den Am durch groffen Fleiß befand gemachet / und der erfie geweſen / welcher... - 
tom ſyrern die Aftronomifcpe Wiffenfhafft mirgetheilet/ auch wahr ger 
don men / wie Blig und Donner unter jhm ſich begeben/ wie man das Fewr 
gem. Sonnen Stralen anzunden konne / und habe ſolches durch Kunſt nach⸗ 
Athet / und den Leuten gezeiget. Und weil / wie leicht zu vermuthen / Er 
n — em Gebirge groß Ungemach und Bekuͤmmerniß wird außgeftans 
freffe in man geſaget / Er wäre anden Fels gebunden / und ein Adler 
ertzen. 
tius he. Berges und Fabel gedencket und befchreibet gar recht Qu Sur 
Perpetuo; En proccflic adCaucafum montem , cujus dorſum Alıam 
afpiu Jugodividit, Hincfimul mare, quod Ciliciam fubit, illinc 
ta fpe m ffetum, &amnem Araxem » aliag; regionis Scythi@ defer- 
Cafo io, ° Taurus ſecundæ magnitudinis mons committituf Cau- 
us a Appadociafe atrollens Ciliciam preterit Armenie@g; montı- 
abe giut. Sic interfe tot juga velut ferie\coherentia perpetuam 
i —— & quo Aſiæ omnia fere flumina, aliainrubrum alia 
Plummare aliain Hyrcanum & Ponticum decidunt 17. dierum 


Paci ag - 
— Saucafüm fuperavitexercicus. Rupesin eo1o, Incircuitu ftadia 
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compledicur, quatuor in alticadinem excedit, in qua vindtum * 
methea fdiſſe antiquitas tradit. Es haͤnget das Gebirge alles memon 
erhebet ſich in Cappadocia, gehet durch gantz Perſien / und ſtreichet biß 
Indien. Nach der Breitewirddiefer Berg beym Caſpiſchem Meer, nach de 
Pontum zu / auff o. Meilen gerechnet / und bekompt in unterſchiedlichen 
ten unterſchiedliche Namen. Am Eaucaſus ſtoſt das Armeniſche Gebirge /. 
welchem der Ararat zu finden. — 
Der Ber Der Berg Ararat, auff welchem / beſage des 8. Cap. des 1. Du 
en 5 ſis / des Now Kaften fich gefeger / wird jego vonden ArmeneınMeflina, 9% 
den Perfern Agri, von den Arabern aber Sübeilabn genant / und war de 
anfehennachfaft noch höher alsder Caucafüs, und der hoͤheſte / den wire 
der gangen Reife gefehen haben/ift lanter ſchwartz undrauher Fels / lieget ob “ 
des Sommers fo wol als des Winters mit Schnee bederket/ deſſen hoͤch 
Spitzen bey 10. 15. Meilnvonder Caſpiſchen Ser, Die Armener wie ar 
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Wurdein MedenzuScamadyiein der Armener Kirch ein Creutz / fo über 
aine halbe Elenlang/ von ſchwartzbraunen Holtze gezeiget / welches ein Stück 
von des Nox Kaſien ſeyn ſoite / ſie hatten es als ein groß Heiligthum in Sei⸗ 
den Tuch gewunden. Auff den Berg aber ſol man jetzo nicht mehr kommen 
Önnen/ Dann nicht alleine auff etliche Meilen herumb / wie «8 der Augen 
| chein gibt / lauter hohe rauhe Feiſen und sieffe Thale / fondern auch der hohe 
erg ſelbſt vielleicht durch die Erdbieben hin und wieder zerſpalten und ſich 
voneinander gegeben / daß wegen der weiten und tieffen Klöfftendahin/wo der 
aſten ſtehet / jero kein Weg mehr ſeyn mag. 
Der Geſandte Imamculi Sulcan, welchen der König in Perflen an 
3.8, Durchl. zu Schleßwig Holſtein 2c. ſchickte / hatte nicht weit von diefem 
erge / nemlich in der Landſchafft Karabach, feinen Hoff und Wohnung / 
und wuſie von demſelben viel zu ſagen. Dieſer Hohen Gebirge Halber/ weil 
Man fie fehr weit ſehen fan / iſi die Caſpiſche See wol zu ſegeln / dann fie mit 
hren unterſchiedlichen Höhen und Spitzen gute nachricht geben koͤnnen. 
Dennyı, dieß giengen wir nach der Sonnen Auffgang wieder zu Se⸗ 
hel und war der Cours neben dem Eylande die Fahre Suͤden. Faſt zu 
Medes Eplandes ſcheuſt vomfeften Lande ein Huck oder Ecke in die See mit 
Ünem Sandreff/und weilauch gleich gegen über von der Inſel ein langer Reff 
diſem entgegen ſtoſt / macht es die Fahrt enge und geſaͤhrlich / und daher deſto 
Mehr / weil eben zu Außgangeder Inſel eine brennende Sandbanck ſich zur 
incken der Fahrt entgegen ſetzet. Da wir an denfelben, Ort kamen / lieflen wir 
96 Anker fallen und mie einem Bothe die Tieffe zwiſchen hin ſuchen / welche 
!gleicdyaucheine Halbe Meile zuvor jmmer auff 2. Baden hatten/ hinter der 
nt aber begunte es bald auff 6.7. und mehr Faden zutieffen ; Als wir 
a die Tieffe kamen / und der Wind ſich gut anließ / ſatzten wir den Lauff auff 
Abent zu / und legten S. S. W. an / day wir alſo zur Rechten jmmer das 
AND fahyen, Zu Mitternacht lief der Wind umb/und fühlte aus Suͤden uns 
* arck entgegen / wir legten die gantze Nacht durch / und lavirten / gewun⸗ 
Mader nichts, da wir gegen den Morgen/ in dem der Wind jmmer ſlaͤr⸗ 
wurde / dag Ancker auff 12. Faden in den Grund brachten; war daſelbſt 
Schlickgrund 


Das 15. Kapitel. 
Von unſerm andern Schiffbruche. 


IR. Wir den ya, den gantzen Tag für Ancker gelegen / und auff den Abend 
Rnach oAlhr der — wandterund ſiarct auo Rorden kam / mach⸗ 
Uns wieder auff / giengen recht vor Winde / dann unſer Lauff warS. Z. 
umb pr hr hauen wir 20.bald 30. Faden/bald gar keinen Grund. Da der 
ed aberin einen flichenden Sturm auflicfl / wolten wir auff ſo unbefand; 
21 Waſſer bey ſinfler Nacıe/ dawir gar meht von uns ſehen kundeen / dem 


Schiffe nichtal zu harte Fahrt laffen / namen alle Segel ein und ie : 
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ER | Windegleichwolalle Stunden zwey Meilen. Nach Uhr zur Nacht ſuch 
Zwey Boͤch unsein ingiack nach dem andern auff die Hand / Dann erflblichedas Loth 


und eine 


Schlupe 


| gtengen un⸗ 


| 
| 
| 
| 


ter. 


im herauff ziehen am Schiffe hangen / rieß ab / und gieng durch. Wir lieſſen 
anfaͤnglich die Schlup abſonderlich durch zwene Boßleute regieren und bei” 
geln / als aber weil fie nidrig / die Wellen Häuffigeinfchlugen daß ſie derer Ge⸗ 
walt zu widerfichen ſich zu wenig befunden / eilten ſie zum Bort / begaben 
auffs Schiff und bunden die Schlupe mit einem Kabeliau an. Wir jogen 
auch hinter uns her das Schiffboth / und noch ein anders / fo von den Ruſſen 
erlaufft war / Diefe alle wurden / cheman ſichs verfahe / vol Waſſer gefed" 
gen / und gieng erſt das Ruflifche / hernach das Schiffbor durch ; End 

| auch die Schlupe / nach dem fie eine gute weile mit groſſer beſchwerung de⸗ 
Schiffes nachgefchlept war / rieß ab und verſanck. Es waren auff derſelhen 
etliche Steinſtuͤck / Kugeln / Ketten / Taue / Ther / und andere zum SW! 
nothwendige Sachen / welche alle mitumbkamen. Diß war der anfangun⸗ 
ſers Schiffbruchs auff der Caſpiſchen See. Die hohen und kurtzen Well 
machien / daß das Schiff/weiles lang und nur von Foͤhren Holtz / ſich als ein 
Schlange beugteund inden Fugen voneinandergab. Es fnarreredas im” 
liche Gebaͤwde / daß manuntenim Raum feineigen Wort kaum hoͤren nut 
Die Wellen fehlugen eine nach der ander gefährlic) an und über das Sch 
machten daflelbe fo ek / dag wirmit Pumpen und Balgen unauffhör'® 
anhalten muften. Uns war nicht wol darbey/fonderlich wenn wir ung erinner⸗ 
ten / was das Schiff auff der Wolga und im Eingang der See durchd⸗ 
hin und wieder zerren bereit außgeftanden, Der Derfifche Pylote wuͤndſ — 
auch auff ſeinem Schiffe und dem Lande naͤher zu ſeyn / dann wann * 
Schiff ſeinen untergang haͤtte leidenfollen /wäre nicht gewefen/ wodurch ei? 
ger Menſch ſich hätte retten koͤnnen. Brachten derwegen diefe Nachtaber⸗ 
mahlin groſſen Schrecken / Furcht und Angſi zu, 

Als den 13. Novemb. der Tag begunte anzubrechen / wurden wir 
war / daß wir nicht weit vom Sande /erblickten auch das Derbentifche Gert 
von welchem wir uns. ohngefehr 10,.Meilenzufenn ſchaͤheten. Weu der St 
inetwas nachließ / zogen wir erfl das Schonfahr Segel auff / hernach aber/ s 4 


An die Per,| Mit wir das Land deflo che erreichen möchten/ brachten wir auch die 

ſiſcheGran. Segelbey. In dem wir aber zur Nacheunszuhod * die See begeben / 9 
ge vor Nia- | der Wind aus N. zu W. noch zimlich ſtarck/ muſten wir dem Wuntenn 
ſabath ans | dielanggewändfihte Stadt Derbent ſchmertzlich vorbey gehen: gieppenländ, 


fommen. 


dem Perfifchen Strande hin / ſo ſich fletsvon N. nad) &, aflreckte / 
füchten eine Herberge / welche wir )o, Den kt — or 
fifchen Dorff Niafabach ( vondenunfern Niläsraigenande) funden / Mt 

nochinoffener Ge /und umb 4. Uhr Nachmittage auff vier Faden An 
warffen im Schlickgrund. Gegen und hinter Dabem ft über 6. M m 
hinunter lauter Felsgrund / daß man nicht Anckern / wie auch vor be 
fein ſicher Hafen / da man ſich ſetzen und ohne Gefahr lange liegen Pal 9 
wirunsnungefeht/ fagten Wind umd Wellen dem Schiffe noch hart zu⸗ ben 
die Pirne am Rohrabbrady. Eieflendermegen die Stangen fick / ET, 
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das Kohr aus dem Hafen vnd ſieſſen es aneinem Tau weit hinten aupfiren 
oder ſchieppen / dami es nicht etwa den Spiegelam Schiff zerſchlagen möchte. 
Das Schiff lag ſo unruhig vor Ancker / vnd wurde ſo leck / daß wir die uͤbrige 
Zeit am Tage / wie auch die gantze Nacht durch mit ſtetigen pumpen zubrin⸗ 
gen muſien / vnd habe ich in einer Stunde zwey tauſend Stiche gezehlet / vnd 

wurde doch nicht lenß. 

Den folgenden Morgen als den )4. Novemb. da es begunte zu flillen/ 
Pr wir gern zu Lande gewefen ſeyn / hatten aber Bein Bot / wir lieffen etliche 
Schuͤſſe aus groben Stuͤcken vñ Mußqueten thun / damit die Perſer vomLan⸗ 
| Möchten zu vns kom̃en; Als wir aber in dreyStunden niemand vernamen/ 

ten wir etliche Breter auff Hoͤltzer zu nageln / vnd eine Flöfle su machen / 

m welcher wir ein pas Perfonen ans Land ſchicken wolten / es kamen aber 


























endlich 2, Bote vom Lande zu vns / welche der Dorffvoigt (fo fie Kauchanen- 
hen) geſchicket / brachten zwenegroffe Secke mit Apffel vnd Birn zum Wil⸗ 
komme. MWirmarenfo fehr über jhrer / als ſie / wie fie ſagten / über vnſer An⸗ 
unfft erfrewet. Sieerboten ſich zu aller Dienſtwilligkeit / vnd haten die Ge⸗ 
fandsen mochten doch vom Schiffe auffs Land ellen / und was jhnen am lieb⸗ 
fen / mit nehmen / es wäre dem ftillen Wetter nicht lang gu trawen / wie es ſich 
Mc hernaqh befand. 

Die Gefandten begaben ſich mir etlichen Völkern / Mußauetirern 
a Leutenanten / ſampi der fürnembften Bagagi oder Geraͤthe auff die Pers 
le Böre lieſſen die Übrigen (unter welchen auch ich ſampt dem von Vchte⸗ 
* Marfchall und Hoffmeiſter uns umb gewiſſen lUhrſachen auch befuns 
fun, auff den Schiffe / fo zum andernmahle folten über gefenet werden / und 


nit 


Geſandten entgegen geſchickt / auff welchen einer nach dem andern heraus 
Beritten, —— Huͤlffe heut umb den Mittag die Geſand⸗ 
nerſten Fuß ins Land der Perfer geſetzet. 
ee as erſie / ſo ſi amStrandegefchen/ iſt geweſen eine Draut/ welche mit 
* eiberm auff Pferden als Männer reitende / zu einem andern Do 
eotran dep Aefüihret worden. Mituns andern aber auffdem Cihiffe ging 
acdie daher z Es fieng alfozureden der Hyrcaniſche Neptuneben die Tra⸗ 
die Gef nd elen als vorm FJahre umb dieſe Zeitder Baltiſche. Dann als 


heftiger geweſen / daß alfon iemand vom Lande wieder zu uns 
tdi Michtang Land kommen Fönten. Da geriethen wir abermahl/ 
* auſſerſte Gefahr und groſſe Angſi. Das Schiff/ in dem es gr: 
er 7 Wurde von den ais Werge erhabene Wellen zum offtern hoch em⸗ 
Feiworffen / gefährlich in die Lufft gefepleudert wieder in den Abgrund 


en / und gleichſam von der See verſchiunge dwieder außgeſpyen. Es 


n / un 
— — — 


BE I ſtund 


en darvon Am Sirande hielt dir Kaucha auffeinem grawen Pferde Die Be 
auelen Dienernumbgeben / und als er gefehen das die Böte wegen des fa. fandren er, 


den Drundes niche gan ans Land legen Funten / iſt er abgefeflen/ fein ‘Pferd Deren ger 


ſetzet. 


— — —— — — — — 


— — — 
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ſiund das Waſſer ingemein bey einem Fuß hoch auff dem Uber lauffe / daß mir’ 
mand darauff dauren kunte. Das Schiff gab ſich oben bey den Querholen 
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ji | Schrgrofle) weit von einander / daß wir vns befuͤrchteten / es möchte / weiles font nichemol 
8 Noch und berwohren/ in der miuten / daes am meiften fchrvandkete/entämey brechen. DA 
ae Ancker begunte gu fchleppen 7 vnd trieb bey einer viertel Meile fort/ welches 

fipen ic. [an den Bdumen auff dem candeſo erſt hinter / hernach vor ons gefehen uf 

rin denymerdieten. Brachten derwegen noch zwey Ancker aus/ welche aber de 
I | | Abend vmb ir. Vhr beyde abriſſen / warffendarauff noch ein groß Pflich! 
— | cker cin. Balddarauff rich dasam Tau hangende Rohr ab und gieng durch 








das Schiff wurde ſo leck daß auch kein pumpen mehr helffen wolte/ muſten 

ker derwegen noch. darzu ohne auffhören das Waſſer mit Keſſeln außbalach 
& Vimb Mitternacht alsder Wind Hftlichlieff/tam das Schiff langſt swil@l. 
die Wellen, welche es fo fehr fAjweneketen das bepde Wortesieft ins ZAHN 

Maft vnd fielen / da gieng der Maſt in drey ſtuͤcken / und ſchlug ſampt den Mayſan mi⸗ 

rn ——— groſſen krachen über Bort / Gott halfſ das niemand dadurch verletzt wurde⸗ 
Bart dir vno doch meiſt oben auffs Schiff neben der Mayſan gefent hatten 7, 

Boßileute riefen mis/ob fiedie Tann folten abhiamen dah das Schiff9% 

den gefährlichen anfloffender Hoͤlher befreyer wurde / welches ich dann 3" 


ne zu ließ. Bu 
Wir / die wir wegen dreptäglichen Sturme nicht viel er 
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chen und ſiete warender Arbeituns gan abgemattet / lieſſen endlich die Han⸗ 
eſincken und gaben uns verlohren. Da befiel uns abermahl Todes Angſt/ 

und hörte man groß winſeln und wehellagen: Ich und Fleming namen jegli⸗ 


u SL PAD SR SPORE 1er 0 — 


Feinparledige Brandweins Legel oder Faͤßgen / bunden die mit Stricke 
duſammen / und hingen ſie an den Halh / ſatzten uns auffs Ober Caſtel / in Mey⸗ 
Nung / wenns Schiff nntergehenfolte / uns alſo entweder noch lebendig ode 

Od) die ertunckene Coͤrper deſto che ans Land zu den unſerigen zu bringen. 


A— 7 X > J — — r 


2.2 


| 
| 


In ſolcher groffen Gefahr geher der Schiffs Zimmerman Cornelius Joſten Todes | 
hinunter in Keller / welchen da niemand mehr in acht nam / und fäufft fich ſo * 
‚Poll Brandwein / daß er von ſeinen Sinnen nicht mehr wuſie / und auff den Ban 


berlauff als ein todter Menſch hinfiei / wir haͤtten auch nicht gewuſt wie ihm 
heſchehen / wenns nicht der ſtarcke Geruch des Brandweins / ſo von jhm gieng / 
verrachen. Die andern Boßleute aber hielten mit ſtrenger Arbeit unnachläflig 
An und ermahnten die Voͤlcker noch ein par Stunden mit anzugreiffen / viel⸗ 
kidye moͤchte ſich der Sturm legen / und Bott Huͤlffe fenden. Da wurden wie; 
derumb Geluͤbte gethan / den Armen Allmoſen verſprochen / und die Arbeit fer⸗ 


her verſolget / daß man nur das Schiff über dem Waſſer erhalten kunte. Wir Geluͤbte in 
hengen eine Schawe / oder weiſſe Tücher auff und ſchoſſen eiliche mahl aus der Moch. 


broſſen Stuͤcken unſere hoͤchſte Noth anzudeuten und umb Huͤlffe zuruffen. 
Ob die am Lande zwar unſere Gefahr gnugſam gehoͤret und geſehen / 
auch jhnen fo ſehr zu Herhzen gangen / als uns / die wir in der Gefahr ſchwebe⸗ 
Mund die Geſandten groffe Muͤhe angewender/ ja Brägmanunfere gemei⸗ 
— umb daß ſie der Perſer Boͤte ein wenig vom Lande bringen huͤlf⸗ 
N / mit bloſſem Degen ins Waſſer getrieben / war es doch unmöglich das in 
—8 em Wetter jemand zu uns gelangen kunte. Dann ob gegen den Morgen 
ein der Wind ſich geleget / war doch die erzurnete See fo unruhig und walste 
va elle nach der andern an den Strand / gegen welche Beine Arbeit etwas 
gen wolte, 
fer Als wir Nachmittage vom Lande keine Huͤlfſe vernamen / und der Schiſ⸗ 
Pi berichtete / daß nur das groffe Pflicht Ancker noch hielte/auch zu befuͤrch⸗ 
war / es moͤchte der Sturm auff den Abend wieder kommen / wie auch ge⸗ 
Hi befragee ich mich mit dem Hauptboßman heimlich / was ferner zu thun / 
— daß man bey ſolcher Beſchaffenheit das Schiff auff den 
den. a uffen lieffe / damit auffs wenigſte die Volcker möchten gerettet wer; 
fichne ya wie aucheinander Boßmanvermeinte/ daß das Schiff ſchwer⸗ 
Ida ic Odiel außfiehen konte /als es außgeſlanden / fie fehen es vor gut an/ 
Merndar mit den fürnehmften Wölckern juſammen trete / und mir den Schif? 
3 AUS redete. Die Schiffer aber / ais der Marſchall und ich ſie auff ht 
* — fragien / vermeinten / ſo ferne die Wölcer mit Arbeiten nicht Laß wer⸗ 
— * en daß das Schiff noch wol eine weile zu halten waͤre / weil ſie noch das 
ee und Tau hätten / auch das Weiter ſich giernlich anließ. Neben 
flekein Pin ſie und die Boßleine fr (dahinwolibr meiftes Abfehen wenn 
dieele ff mehr unter den dufen Härten / wurden fie bey unferm Comitat 


eendefteund veradhteftegeute ſeyn / und ſich lieber todt als lebendig wände 


Eee ij ſchen. 


Iwein ver» 
ſauffen. 


J 
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fehen. Ja fiebefürchteren ſich / daß ſie daher garan jhrer Befoldung und Wol⸗ 
fahre Schiffbruch leiden möchten. Wiewol ſie darvor hielten / daß / wer 
der Gefandte Brügmangegenwertig/ er das Schiff ſchon laͤngſt harte ſtran⸗ 
den laffen ; ftelten alfo die Schiffer fich ihrer Meynung ſehr entgegen. Die 
Voͤlcker aber lieffen ons mit fehnlichen bitten vnd Fläglichen Geſchrey aW/ 
man wolte doch beförden heiffen / daß das Schiff ans Land geführer/ vnd Mt 
erretter werden möchten, 

Die Schiffer vnd Bopleute erklärten fich endlich dahin’ daß / wenns 
hnen etwa zum Nachtheil gereichen ſolte / vnd wir darvor gehalten ſeyn / vnd 
fie Schaden frey ſtellen woiten / fowolten ſie ſtranden / vnd begehrten ſolcheb 
vnter vnſer Hand vnd Siegel. Wir gaben jhnen alſo onter onfer aller Hand 
einen Revers / welcher jhrer Beliebung nach alſo muſte eingerichtet ſeyn: 


MNahmen des Barmhertzigen Gottes haben wir DW 


dem Shi N ren benante / bey gegenwertiger groſſer Gefahr / in wel⸗ 


fer gegeben) 


wurde. 


che wir abermahl durch Gottes Berhengniß gerathen/ on? 
mie den Schiffer Michael Cordes und Cornelius Clauſen 
onſers Schiffs halber beredet / und wolbedaͤchtlich dahinge 
fchloffen: daß ob wol mehrerwehntes Schiffer vorgebenna 

zur Zeit moy (oder gut belle) Wetter; noch gut Ancker vnd 


Lam / vnd wenn die Voͤlcker ferner mit zugreiffen vnd arbeite 
wolten / das Schiff noch wol zu erhalten / wir dennoch fuͤr gut 


angeſehen / daß das Schiff aus folgenden Uhrſachen auff den 
Strand geſetzt wurde. Nemblich / weil wir ein uͤbel verwal⸗ 
tes / zerriſſenes vnd leckes Schiff hatten / welches das Roht 
veriohren / Maſi vnd Mayſan veriohren / r Ancker verlohren / 
das Schiffbot verlohren / die Volcker mit continuirlichen Wa⸗ 
chen vnd Arbeit abgemattet / vnd in fo ſpaͤter Herbfi zeit man 
ſich des befiändigen Wetters nicht einen halben Tag perfl 
chernkan / vnd wir daher in euſſerſie Lebens Gefahr ſchweben/ 
ons aber gleichwol verfichert halten / daß den Herrn Geſand⸗ 
ten nicht ſo wol umbs Schiff / als umb das Volck vnd Guͤter / 
am allermeiſten umb das Volck zuthun / welches bey ſolchet 
Beſchaffenheit gar leicht alle umoͤkommen / dur ch das Stran⸗ 
den aber erhalten werden konte / andere Vheſachen / welche 
den Herrn Geſandten follen offenbahret werden / jetzo zug⸗ 
ſchweigen; Damit nun die Schiffer ond Boßleute ſich zu vn⸗ 
ſerm Vorhaben deſto williger bequemen möchten/ hoaben wu 


ſie deßwegen fuͤr aller Gefahr frey zu halten vns viepfich 
m [002000 
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ond hnen dieſes zum Revers ertheilen wollen. Geſchehen vor 
Rifaiwai auf dem Schiffe Friedrich dns. Nobemb. An. 1636. 


+ Mona außgegebenem Revers die Schiffer ferner wanckelmuͤtig und. 
Wieder finnigwurden/der Voͤlcker fehnliches fleben aber allem Anſehen nach in 
eine Ungedule und-gefährliche Erbitterung fich verwandelen wolte / wurde 
gerufen ; Ihr Schiffer fcher was ihr thut; füralle die Seelen / ſo jetzo durch 
were Halßſtarrigkeit verwahrloſet und umbkommen werden / ſollet jhr am 
Juͤngſten Tage Rechenſchafft geben. Die Schiffer aber: Strandenwir/ 
und das Schiff gehet zu iruͤmmern / fo kommen wir doch nicht alle lebendig 
ans Land / wer wil alsdann für die ertruncken Rechenſchafft geben Wir hin⸗ 
Begens ſolches thun wir nicht aus Vorſatz / man muß es wagen? es iftdefler et⸗ 
liche als keine errettet / da ſchhryen auch alle Voͤlcker ja / ja. Ein jeglicher wolte 
feine Gefahr ftehen / weiles ohne das / da man bereit dem Tode halb im Ra⸗ 

en ſteckete / muſte gewaget ſeyn. Darauff muſte der Marſchall und ich zum 

ncker Tau gehen und den erſten Hieb drein thun / die Boßleute hiebens her⸗ 
nach vollend ab / lieſſen alſo die Focke fallen und giengen darmit zum Strand. 
Veildas Schiff unten platt und keinen Kiehl hatle / ſatzte es ſich gemehlich Das Schif 
Aff den Sand / etwa zo. Faden vom Lande. Der eine Boßman band ein ſtrander. 

auumb den Leib / ſchwum nach dem Strande / und zog durch Huͤlffe der am 
Strande ſtehenden Voͤlcker das Schiff naͤher zum Lande. Die Geſandten 
UND andere Voͤlcker/ fo ſehr ſie fich über unger Unglück betruͤbet / in dem ſie 
Wwalle verlohren geſchetzet / und bereit für unſere Seelen gebeten hatten / fo 
wurden fieüber unfer behaltnuͤß und Ankunffewieder erfrewet / empfien; 
en Uns mit Freuden⸗Throaͤnen / jhrer etlichefprungen für Freudenins Waſ⸗ 
J Uuns / und trugen uns auff jhren Schultern heraus ans Land. Und als 
* Uns bey den Geſandten unſer in der Noth gefaſten Schluſſes und ſtran⸗ 

"I halber entſchuͤldigen wolten / befunden wir das den Geſandte Brügge: 
Mar fehon Jänaft an Cornelius Slaufen befohlen / daß er im Nothfalldas 

N auffden Strand fegenfolte / auch dieſen feinen Willen auff zwey aus 

reibtaffel geriffenen Blättern uns hatte zu wiſſen machen wolleh/ 
n nur Mitiel zu uns zu kommen verhanden gewefen, 


8 Das 16. Capitel. | 
ON Beſchaffenheit der Hyrcaniſchen und Ca⸗ | 
ſpiſchen Ser. ı aissterrbe are | 


* 
Jeſes Meer hat von unterſchledlichen Landes Ceuten und Vditk ern Namen des 
—— Fe Fe Uhralten haben es Mare Cho-| Caſpiſchen 
li in ne (welches / wie Bochartus infeinem Phäleoredptefintiert/ Orte-| Dice. 
tet yacn auro Geographico mit dent unrechten Worie Cünifar andeu—⸗ 
Iy — darvon Nubienfis Geographuüs parte zelisatisquititi pag 
Se das Geſchlechte Thogarmee Gomers Sohns (deren Jo. Und det 
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erſte Chofargemefen) an derfelbigen See vnd dem Strom Erpel oder ob | 


ga hinauff follengewohnet haben, wiejegterwehnter Bocharcus pag. 226. P' 
1, aus den TabulisIsmaelis Albufed« anzeucht. 

Nubienfis nennet es von der am felbigen Meer 'gelegenen Provintz 
Tabereftanicum, Die Mauri Bohar Corfun, gleidy fie auch den Arabi⸗ 
(chen Meerbufentitulisen. Die Perfer Külfum , weldyer Nahm auch dem 
rothen Meer zugeeignet wird / wie auch dem Nubienfi an jegt gedachte 
Orie vnd Blate zufehen. In gemein aber wird esvon den Seribenten Hy!“ 
canum vnd Cafpium nach dendaran gelegenen Landſchafften und Volckern 
genennet / wie auch von der Mm Schirwan gelegenen Stadt Bakujc, Mare de 
Baku, Bey den Ruffen heiſt es Gualenskoi more. 

Diefes Meer iſi nicht alfo geſtalt / und Bat keine Gemeinſchafft mit dem 
Oceano oder offenbahren See / daß fle offentlich in einander flieſſen ſolten / 
wie. Dionyſius Aſer oder Alexandrinus fehreibet $ Cafpii igitur maris form? 
hujus modi eſt, ut maximè in gyrum & circularem ambitum flectatur- 
Ab oceano enim, qui ſcythicum littus ad boream illidit, exoriri Ce 
tiſſimum eſt. 

Dieſem / welcher zur Zeit Käyfer Auguſtus / wiewol juvenisadmodum 
(als aus dem Bericht de vicaipfius erhellet) die Geographiam geſchrieben / 
vnd diß Meer ſelbſt noch nicht gefehen / folgen viel andere jarnehme Scriben⸗ 
ten/als Pompon. Mela, welcher zu des Claudii Zeiten geſchrieben / lib»3- b 
185. Mare Cafpium ur angufto ita longo etiam freto primum rerf® 
quafi fluviusirrumpit, atq; ubi recto alveoinfluxic, inhos finus diflun” 
ditur. Contra os ipfum in Hyrcanum ad finiftram in feychicum» ad 
dextramin eum, quem proprie &totiusnomine Cafpium appellan® 

Pliniuslib, 2, cap. 67. Juxtä vero ab ortu exIndico mari ſub e0° 
dem fidere (cadem plaga) pars tota vergens in Calpium mare & . 
6,cap. 13. Calpium erumpitScythico oceano in averfa Afız pluf! er 
nominib, accolarü appellatü,celeberrimis duobus Gafpio &Hyrcand- 

Aus diefem fehreibet es Solinus des Plinii Affe / fo zur Zeit Velpahar 
gelebet / cap. 27. pag.148. Mare Cafpium quod dilapfum per Aladie 
tergaplag® fcythicum irrumpitoceanum. Item Martianus Cape 
lib. 6, pag. 147. Hic Perficuslimesfeytbisjungitur, fed feychico oA 
*— Cafpio vw quain oceanumEoum curfüs eft, Strabo ift Ma 

eynung daßes nurein Meerbuſen / inwigoder außtritt aus dem SON. 
Meer / vnd nicht ein gefchloffenes Meer ſey. Dam — 85. ſprichten 
Oceanus adwittit multos finus, maximos autem quatuor » quibus © 
qui ad feptentrionem fpe&tat, Cafpium vocarur mare, five Hyrcanup* 
Perficus autem finus, & finusarabicus &c, uch 

Baſilius Magnus / der heilige Mann / wil dieſen Seribenten 2 
Benfallgeben vnd ſaget: Homil, 4: in Hexameron. pag. 47. Unum 5 vi 
tum eft mare ; quanquam & Hyrcanum Cafpiumg; mare funt) u 
feorfum circum ĩcripta ſuis eſſe finibus arbicrentur, fed ſi ĩis we € 


feribendis terris operam navatunt, mentem adhibere opott⸗ — 





= — ern 
— en ©. _ or , 


J Reiſe Beſchneibung 2 

Inter ſeſe per meacos uos commilcemur ın — perme-| wi” 
SAID mare maximum, Macrobius wi zwar auch auffdiefe Gedancken 
ommenyaber doch gleichwol ziehet ers etwas in zweiffel / vnd ſpricht gar wol: 

ded defcribihoc (lal.marecafp.) noftra atteſtatione non debuit; cu» 

WS ſitus nobis incognitusperfeverat, In fomm Stipionis I. 2.6.94 Pag.7 9 

Ich halte es aber mitdem Herodoto vnd Ariltorele, welche ſchreiben / 

vnd jener zwar Hyrcanum mare & Caſpium ab extero,mari ſejuncta ‚Meteor. 12, 
"nt, & circumquag;accolashhabent. Dieſer aber + Mare Caſpium Pet‘. 1. Pag. 
eſt, nec ullo cum aliocommilcerur, Cs ift ein eigen Meer / welches E 
ine Gemeinſchafft hat mit dem groffen Meere / ift-altenehalben mit Ufer Er > h 

vmbſchloſſen / vnd mag wol recht mare mediterraneumgenandtwerden. |"? 
Es haben auch ſolches bekraͤfftiget die Kilaner fo an der Weſien ſeiten 

dieſes Meeres wohnen vnd andere Perſer / die ich mit fleiß darumb befraget. 

Die laͤnge der Caſpiſchen See wird in gemein von den Scribenten auff Laͤnge und 
die breite aber / da ſie am gröffen/auffs. Tage Reiſen / geſchatzet / wenn man eite der 
emblich / wie fie ſagen / ohne Hälffedes Windes mit rudern unverhindert dar⸗ —— 
Über fahren ſoite. Wenn ich aber ihre Graͤntzen nach dem am llſer gelegenen V. 

Städten vnd Ortern / wie ich diefelbige nicht alleıme im Catalogo longicu- 
"um &lacicudinum, fo ich von den Perfern bekommen / vnd ebenmaͤſſig in 
Mfragmentis Aſtronomicis Johannis Gravii befindlich / fondern auch 
Pumhei felbft erforfchet/legen wil/fo wird die länge der See nicht wie bißher 
fo N gemeinen Sandtaffeln angedeutet worden/ von Oſten nach Weſien / 
„ern von Norden nah Südeny oder von Mitternacht nach Mittag / die 

N ei aber von Oſten nach Weſten / oder von Morgen gegen Abend ſich ers 

N, Die laͤnge von oſtio maris oder Eingang des Meeres vnter Aſira⸗ 

m h nach Ferabath wird auff 8. rad æquatoris vnd alfoy2o. deutſcher 
—* die breite. aber von der Landſchafft Churesm biß an das Cyrcaſſi⸗ 

Öebirge/pey 6. Grad zquacoris, und alfo go. Meilen fen. 

ad haben etliche meiner guten Freunde von der Univerfieet Leipzig / 

gefeh Mm fie inmeiner erfien Edition die Perfifche Landkarte gefehen/ mir zu: 

wa eben vnd verweifen wollen / daß ich die Perfifche See alſo geleget; Es 

* Ar Aller Geographorum.bißher gehabte Meynungv weil ich aber/ 

neh der Sachen beſſern Nachricht bekommen / darff ich mich an Mey⸗ — 

—* andern nicht £ehren. Es heiſſet: Krante uno erant omnes · Wenn = = 

derer keinen m, ondrinus aus Irrchumb die See alſo geleget / haben andere 

cefluxum, Nefelbftgefehen/ihimaefolger: Die Seehat keinen fluxum vnd patröcinit, 

dachten er Ebbe vnd Fluch alsandere Seen / wiewol Curciusam obges 
af Drtein der Meynung zu ſeyn / ſichvermercken laſſet. Daß aber * 

lhan iß weilen nicyeallein a Strande waͤchſet / ſondern audy/ fürnembs 

ieffen * feiten ͤbertritt / ſi den Winde do aus der See loͤmpt/ — 

In der m Rillen Wetter aber hale ſie allegeit gleiche Terminos vnd Zie 

rnden genen foles fotieff ſyn Dap-man cs auff 60. oder 70. Faden nich 

Vogefip art. Wir kunsen/tieobengedadpe/ Laum 6. oder 7. Meilen vom 

Whaner Strandealibereit auffzo. Faden keinen Brund finden 

———— * — Es 
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Eshardiefe See ſehr viel Einfläffe / man fagte uns in der Hinseife von 
etlichen hunderten / welches uns eift unglaͤublich / in der Ruͤckreiſe aber ga⸗ 
glaͤublich vorkam. In dem wir den wenigen Weg von Reſcht biß Schama⸗ 
chie ohngefaͤhr 20. Tagereiſen uͤber 80. Bäche klein und groß gegangen. O | 
fürnehmften und groͤſten / fo wir gefehen/find geweſen / die Wolga / Arazıs oder 
Aras ſo ſich mit dem Cyro oder Kür vereiniget / Kifilofein, Büftrow, aAbla 
und Koifu. Sonſt fallen auch ein von Norden die Jaik und Jems von | 
den und Dflen. Nios, Oxusund Orxances beym Curtio Tanais genant" _ 

Es wundern ficihrer viel / woheres doc komme / daß diefe Ser ſo vie | 
Strömein fichfauffe/umd doch feinenmercklichen außgang hat. Eniche mei⸗ 
nen/ daß weil eo geſchloſſen durch heimliche Canales oder Schlufflöcher under, 
der Erdeninden Oceanum und offenbahre Gee geleitet werde. Diefer DR 
nungifl Svarius und aus hm Cafiusde mincralib.lib, 1. cap.6. 38. 
wenn dieferfpricht :Svariuslib, 2, de operes.dierum cap.6,rete ſeribit / 
Cafpium fi nullam cum Oceano habeat externam communicatio- 
nem, at aliquam habere ſubterraneam cenſendum. N 

Die Perfer berichteten ung / daß nach Süden zwiſchen Tabriftan 9 
Mafandaran, nicht ferne von Forebach ein groſſer Schlund ſeyn fol / inw⸗ 
chen das Meer ſich ſtůͤrtze und unter das Gebirge verſincke. Aber was fan 
gleich alseineiniger Strom gegen fo viel Einfläfle gerechnet werden. Jch pa j 
aber das es eben mit diefer See und Strömen eine folche Befcaffenh! 
habe als mit dem gröflen Meer und Strömen. Davon nun uuneenfchiedl” 
che Meynunge ſeynd / wie bey den Naturkundigern de generatione font" 
vonllrſprung der Quellen und Ströme zu leſen. Nicolaus Cabeus inCom“ 
ment. fiperlib. Meteorolog. Ariftotolis ergehletderer etliche ; Die pen 
patetici meinen/daß cs unmöglich ſey / daß die Ströme aus der See komme 
darın fie zur felben unterwerths flieflen / ware auch wider die natuͤrliche ber 
gung / daß ſchwere Sachen auffwerths fleigen folten. az 

Etliche meinen das die Erde fo wol als der Himmel ihre Incellige\. r 
Engel oder Geiſter Habe/ welche in demſelben die bewegungen chaten / und 
Waſſer aus den Tieffen alſo aufffuͤhreten. gen 

Etliche aber fagen / daß die Erde gleich als ein Thier waͤre / feinen eh, 
Geiſt umd Seele hätte / durch welche alle Tpeileder Erden gleichſam U 
dig gemache und bewegerwürden. Daher gingen die Waſſer durch — 
natürliche Krafft durch die verborgene Adern der Erden / und fliegen an gan 
Gebirge / gleichwiein dem Menſchen das Geblůte von der Leber zum ne of 
und durch venam cavam ſich auffwerths und zum Haupte begebe/ © b ae 
der Humor filr ſich ſchwer / macheijhn doch die narärliche bewegt anal 
fieigend ; Alfo wäre es auch feine gewaltſame / fondern natürliche bewe She 
wenn auch aus dem Centro oder Mitselder Erden die Waſſer auff die 
en —— Bat für fi MR / erſtlich 
eus a zweyerl nungen 

Hoͤhen des Meers nicht an allen * ale weis vom Centro cert⸗ 





und alſo die fuperfires aarium an einem Orte höher als am andern⸗ 
— ungead’ 
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Ungeachtet fie (yon durch Die Teta oder enge Schlunde zuſammen gefüger. 
waͤren / als die fuperficies marisIndici wäre viel hoher als die fuperfiries 
Maris Mediterranei, &c, Aber wo wurden dann die Ströme / fo von 
den hohen Indianiſchen Gebirgen in die Indianiſche See flieſſen / herlom⸗ 
men? und warumb koͤnten die fuperfiries und hoͤhen der Seen / weil ſie in ein⸗ 
ander gehen / nicht endlich gleich werden? Zu mahl auch / wenn die höhere See 
urch die Ströme ſich indienidrigenbegeben wurde. Hernach / ſaget er / Fan 
SAuff dieſe weiſe geſchehen: Weil gewiſſe / dag ſich Untererdiſche Waͤrme 
efinden / welches die Generation der Metallen und Steine bezeugen / und die 
Erdde an vleien Orten ſandicht / felßbruͤchicht und ſchwammicht / und alſo das 
Meer⸗Waſſer nach ſich zeucht / geſchiehets das die innerliche Hitze die Waſſer 
in vapores oder Duͤnſie treibet / welche dann durch die verdeckte Risen und 
aͤnge auffſteigen / und oben gleichſam in kalten Gewoͤlbern / gleich wie in einem 
eflillir Sfen zuſammen lauffen / und ſich als ſuß Waſſer durch die Aufgan- 
machen dann das Saltz bleibet im deſtilliren allezeit auff dem Grunde lie⸗ 
den) wenn aber ſolche Duͤnſte oben durchdringen konnen / werden fie in Regen 
verwandelt. Dieſes ſaget er fen auch des Ariltocelis Meynung geweſen / 
um excondenſato aere in cavernis terræ fontes fluere dixit. Wie dar⸗ 





Scaliger der meinet / daß das heraus fpringen der Waſſer oder Quellen 
— Nder ſchwere des Waſſers in der See / welches meiſtentheils nicht in feinem, 
N Orte / da es ruhen kan / ſondern höher erhoben / daß alfo das aͤberſte das 
preſſe / damit es durch die Risen oder Roͤhren der Erden mit gewalt 
—— und höher als die See ſelbſt ſpringen muß / und bringet ſolches durch 
Sigur / welche den Erdenkloß abbıldet / 2. theil Waſſer und. theil Erde 
tt, fein herbey / und faget/ daß der Schöpffer folche Hoͤhen auff der Erde 
$ Weißlicy hervor gezogen damit die heraus fpringende Feuchtigkeit / den 
aber reryfo eöbenötiger/ dienen müge/ und feet darzu / wiewol zum Schertz / 
int och zum nachdenckẽ:Non eſt prætereundum. quod äfe mimonacho 
er cöyivasdicebatur,Efle in terra venas,aquib? trahatur aqua,ficuti 





. Ditfe/ des Scaligeri Me la woi hoͤren / pflichtet auch des 
iv ynung laͤſſet ſich wolh pflicht | 
J Salomons —— bey / wenn er ſaget: Daß alle Waſſer aus dem 
und kan Men/und wieder hinein flieffen/verleuret aber ſein Saltz durch ſo viel 
liger Fi mbwege durch welche das Waſſer achenmuß. Daher wie Sca- 
nerfie > Exer. so, und wir auch ſelbſt probiret habens Die Quellen / je ſer⸗ 
ON der See / je ſuſſer ſie auch ſeynd. 

ſchr —* hindert auch meh / daß ſoſche Quellen bißweilen von —— der 
eine J Berge herab füeſſen / dann weil ſie Erde mit dem Waſſer zugleich 
* eKugel machet / ſehnd ſolche Berge darzu nicht zu hoch. Ich bin in 
reife aus Perſien jwifchen Derbent undSchamachie » bey einem 
ann at (welches etliche Bahelnanten) auffeinen zimlich hohen Hügel 
( * zur Luſt das Aſtrolabium zur Hand genommen / die dioptram auff 
—zontal £iniegerüdter/ und mic) nachder ( See / fo 2. Meilen von dar / 
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Męuis à venis animaliũ,quod voluitibiadrisü apponere, poſt hæc olſa. z../.r, 
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on im gedachten Tractate l. 1. textusz. mit mehrem zu leſen. | Exeri.46, 
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| gewand / da ich dann die Höhe des Meers wol erblicken kunte. Ich muß aber 
| darbey bekennen / daß damahls der Wind etwas ungeſtuͤmb / welcher / wie var 
renius infeiner Geographıa( daer von diefer meiner Aufſmerckung redet 
vermutet / die Wellen / weiche beym Sturm ſehr hoch und kurtz gehen / mag" 
Il | a af hoben haben / QuincnsCurtiusfehreibet /lib, 6.quodhoc duleius cætẽ 
I) | ferfüfer als daß das Meer folte füffer ſeyn / alsdas Waſſer in andern Messen. Polybius 
I | nanderen |aber lib, 4. pag-309. Strabo lib, 1.pag. 34. und Arrianus fchreiben fo 
INN | Seen. dem Ponco Euxino zu / undgebendie Ührfachedenwieleneinfallenden Su A 
l | men / welche auch im Caſpiſchen Meer u betrachten. Und wenn des Curt! 
| | | Meynung ſol ſtait haben / muß es nur von dem Hyrcanifchen / oder nach led” 
| | gem Nahen / dem Kilaniſchen Stande verftanden werden / da freylich 
Waſſer wegen der fehr viel einfallenden Ströme/ füffe oder brack iſt. 
lib.4,Ele,10, Copiacotlaticum, quas augic adulcerat aquas, 
Nec patitur vires æquor habere fuas,wieOvidusde Ponto redel 
Aber nach der Höhe zuriftes fofalgig/ als es in der offenbahren Seeſeyn 
mag. Wie ichs dann den 12. Novemnb. als wir in der Nacht durch einen Stu 
etwas tieffindie See geriethen / umb gewißheit halber mit fleiß gefoflet habe 
Ob es aber ungen im Örunde( wie Scaliger von allen Meeren fchreibet ) ſoß⸗ 
Exer 53» | ferals oben / habe ich zu probiren nicht Suftgehabt, Scaliger gibt dieſe hl 
che/undfaget : daß die Sonne und Lufft obendas furbtile und füpfe IBAN 
außfauge/ daher das Dicke undfalgerige zu ruͤcke bleibe. Eben der ührſochen 
halber meinet er auch / daß das Meer im anfang der Erfchaffungfen ſaſſege⸗ 
Ib: | weſen / Aber fo mufle mit der Zeitdie See noch jmmer falgiger werden / da fi 
ba. ‚doch jmmer wieder fo viel ſuͤſes Waſſer aus den Stroͤmen in ſich ſaͤuft 
| Cs fan wol feyn / dab zur Zeitdes Koͤniges Alexanders dieſe Seenicht 
weiter als nur am Strande befand gemefen/weil/ wie Arrianus ſchreibet lib· 
Alexander beſohlen / daß man auff dem Hyrcaniſchen Gebirge (welches er 
Holtz ſtehet) Holtz fällen und Sciffebauen folte / daß Meer daramdul® 
zuforfchen/ und alfo/was nur damablen von dem See Waſſer bekand 3 
fen/ vom Eurtius gedacht wird. f 
Es warenunfere Gefandien willens und entfchloffen / daß unfer Sch! ; 
| und Schlupe/wenn fie wären behalten worden die Zeit ͤber/ ſo wir beym 
nige in Perflen gewefen/diefe See die länge und breite hätte durchfahren’ u 
| Bin pe ur mi gute Kundſchafft einziehen follen / welches auch —* 
tte geſchehen koͤnnen / wenn nicht durch den Schi Ich Vorn 
zu Waſſer gemachet worden. mes Serleruk 
Es wirddiefe See von Perfern / Tartern und Ruſſen des Sommero 
über beſegelt / welche / weil ſie ſchlechte und übel verwahrie Schiffe haben —* 
faſt nichtals nur vor Winde gehen koͤnnen / ſich niemahls dinch d Di 
wagen/fondern nur neben dem gandebleiben /dafie anckern kloͤnnen · u. 
Es hat wenig gute und ſichere Hafen. Der Det wiſchen der Inſel Tz ai 
zeniundfeftem Lande hinter Terki wird für eine Herberge gehalten / * | 
die Perfer dafelbft allemahl fegen und Nachtlager Halten, Sie pſhoen 
bey Baku, Lenkeran und Ferabachhre Herbergen zu ſuchen / — — 
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Wind ift, und fie ſich Hinter den gegerwallbergen fönnen. Derbefle Hafen 
Aber in der gangen See ift nach Oſten / ander Tartarifchen feiten/Chuaresm 
Und wird Minkifchlak genant/ welches im Itinerario Antoni Jenkinfonii 
Per errorem Man guslave geſchrieben ift. 
Daß aber das Waſſer auff der Höhe ſo ſchwartz als Pech und Theer 
ſeyn ſoll/ wiePerrejusin feiner Chronick fol, 120. meldet / habe ich nicht mer⸗ 
en noch erfahren koͤnnen. Es verhaͤlt ſich auch gleichfals nicht alſo / was er 
bon den Inſeln derſelben Ser ſchreibet/ daß nemlich viel mit ſchoͤnen Staͤdten n auffder 
und Flecken bewohnet fiyn. Denn es iſt nicht eine Inſel in dergangen See / See, 
darauff einige Haͤuſer viel weniger Städte wären / außgenommen Eofil 
ch kerabach, fo der fhönen Viehweide halber etliche Hirten Huͤtten hat. 
ch habe auch mit fleiß von den Kilanern und andern des Caſpiſchen Stran⸗ 
eb Einwohnern geforſchet / ob dann noch jetzo / wie Curtius am obgedachten 
Fe ferner berichtet / fo groſſe Schlangen in der See gefunden werden. Es 
At aber niemand darvon wiffen wollen : gleich ihnen auch unbefand folcher | Keine groſ⸗ 
diſch/ deffenAmbrofiusContarenusin feinem Itinerario, ſo Petrus Bizar- fe Schlan 
Zus ſeinem operide Reb. Perficis anhänger / gedencket/ auch Bizarrus aus gen. 
demſelben ſelbſt fehreibetlib. 12. pag. 327. daß nemblich in der Caſpiſchen See 
runder Fiſch ohne Kopff und andern Gliedern / fo. bey anderthalb Ellen 
Ioh / gefangen würde/aus welchen ſie Traan fehmelgen zum Lampen brennen 
nd Camehle Salben im gantzen Lande herumb verkauffen ſolen · Ich wur⸗ 
kaber darauff berichtet / daß ſie nicht noͤthig haͤtten aus den Fiſchen Tran zu⸗ 
Preffen weil in diefer Gegendfehr viel Neſta falt / welches fiezufolchen Nutzen 
rauchen fönten. 
— Dbz iſt ein Oel ſo bey Baku und neben dem Berge Barmach aus jm⸗ 
erwaͤrenden Brunnen in groſſer menge geſchoͤpffet / und in Schleuchen bey 
J en Fudern im Lande herumb / wie wir dann ſelbſt geſehen / verfuͤhret und 
—4 Aufferwird, Das aber berichteten ſie / daß gleichwolein groſſer Fiſch Naka Was für 
SR ein Verſch lucker) genandt / deſſen Kopff und Bauch fur mit einem Sid im 
Stoffen Maule der Schwanz aber wärerund und im diametro bey2.3. und |" ** 
8 Sen , dieſer waͤre den Fifchernein gefährlicher und ſchaͤdlicher Fiſch / denn 
ae den Kopffunterwerths ing Wa ſſer zu hengen/und mit dem Schwan; 
— / wenn es ſich nicht wolvorfiher / umbzuſchlagen / gleiche Gefahr 
ep den ch won den Wehßfiſchen / deren es ſehr viel und groſſe gibi / gewertis 
Bwegen kein Fiſcher ſich über 4. Faden tieff in die See waget. 
apa muß Pompon, Mela gezielet haben / wenn er in feiner Geo- er Mela 
| Minus n ſchreibet Hoc mare beluis magis quam cætera infeſtum &ideo er P- 
Man nn Babile, ‚oder kan feine Meynung ſonſt nicht behaupten. Dann 4. 
aber fol Nkvon feinem anderen gefährlichen Meerthieren weiß. Sie jollen 
fie olche jhre Feindein Kilan gleich gegen dem Berge Sahebelan, worſelbſt 
w ak meiften finden laffen mit Ochſen⸗ und Schaff-geber oder Fleiſch / 
ans — feharffeAngelen / an ſtarcke Stricke gebunden / fangen und 
5 siehen. Sonftgibtdie See auch wider des Contareni undBizarri 
ung allerhand Fiſche / als ſchoͤne groffe Lachfe 7 Störe / Karpen 
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BRENNER EEE — EEE, be 
über2. Ellenlang/eine artvon Hering 7 einegroffe art Braſſen (welche fie 
Chascham nennen) jedoch nicht mit ſo hohen Küsten als die vnſrige. Item/⸗ 
Schwir,eine ari von Barmen / fo bey zwey Ellen groß werden / wenn ſie aber 
über eine halbe Elle / iſt das Fleiſch zu Hart vnd wird nicht gegeſſen. 
Suggahtifteine art von Lachoforen / welche ſie in das Saltz legen vnd 

raͤuchern. Dieſe richten ſie zur Mahljeit alſo zus Sie umbwinden den gerau⸗ 
cherten Fiſch mit einem Leinen oder Cataunen Tuche / legen auff den heiſſen 
Herdt / beſchuͤtten jhn mit heiſſer Aſche / vnd laſſen jhn braten / hat einen lieb⸗ 
lichen Geſchmack. Sonſt ſihet man weder Hechte noch Aale im gantzen Lan⸗ 
de? Die Perſer / als fie anfanglich in Deutſchland ung ſahen Aale eſſen / vo 
meinten wireflen Schlangen. 

Verpach⸗ Weil die See ſo Fiſchreich / werden die Stroͤme an der See verpachtel / 

sung der ¶ und bringen dem Könige alle Jahr eine unglaͤubliche Summe. Bißweilen 

Stroͤme. werden die Leute auch ſo ſehr uͤberſetzet / daß fie merck lichen Schaden darbey lei⸗ 
den. Als zu —* war in der Stadt Kesker ein Pacht man/ Nahe! 
Schemfi welcher für fünff Ströme acht tauſend Thaler geben muſte: We 
daſſelbe Jahr ein geringer Fang / hatte er 2000, Thl. daran eingebuͤſſet. 
waͤret aber die Zeit ſolcher Pacht vom anfang Sepremb : biß Aprilis, da dann 
die Riviere ein Theil von der See mit Stacketen geſchloſſen werden / zwiſchen 
dem Starker und der See darff umd diefeibe Zeit niemand als die Pachileun 
fifchen  jenfeit aber des Stackets / Item / nach verfloffener ſolcher Zeit iſts jeder 
man vergönnerumd zugelaſſen. So vielvom Mari Calpio, 


DaB ı7. Capitel. 


Sonder Landſchafft da wir geſtrandet / wie wit 
daſelbſt gelebet. 


XIe Gegend deſſelbigen Orts / da wir ſtrandeten / betreſſende / wurd! 
IP diefelbe Müskür genant /iftein Landſchafft und Theil vonder 7 
SYR) ving Schirvan oder alt Meden. Erſtrecket fihlängftder C afpifeh‘ 
Sruchtbar See von Derbent biß Kilan / fo 209. Dörffer in ſich begreiffet / und wird 3 
Sand ander dem Sultan zu Derbent guberniret. Das Land war altenthalben feht luſt 
Caſpiſchen angufehen/fintemahl Baum und Erdreich noch grün, hat einen fetten fr A 
Ser. baren Grund / reich von Reiß / Weitzen und Gerſtenwachs / auch 
war mit einzelen Baumen und wenig Buſch bewachfen/ in welchem die 
gel / auch im Chriſimond ſich noch luſtig hören lieſſen. 
Das Bieh gehet ſo wol den Winter als den Sommer in der ueide 
dahero fie nicht gewohnet für if Vieh viel Hew zu machen / mas ſie aber m 
chen / geſchiehet meiſt fuͤr die Reiſende. w 
ein Die Weinftöcke flunden hin und wieder anden Hecken wild ohne pfla 
waͤchſt wild tzung gewachſen / etliche, welches ſch oͤn anzufehen/hatten fich an lange Bau 
bey s. in 10, Faden in die Hoͤhe begeben / an die Zweige geflochten / und hieng 
bey 2, 3. Faden wieder herab, 








Müskür, 
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PR Dergleichen Weinftöcke haben wir in der Rückreife durd) gan Kilan, | 
sn erlich du Aſtara in ungläublicher gröffe gefunden, Es gab vier fhön| 
j wild / fonderlich Fafan Huͤner. Item Hafen ingroffer meng / welche zu Diet flein 
| Ben uns mandye£uft machen. Es befindet fich auch daſelbſt eine art von| Wi 
| chſen / welche fie Schakalnennen/haben zwar die groͤſſe der gemeinen Fuͤch ſe Schekel 
nenes auch vielgiebty und Tulki genandt werden.) Sie haben auff den! cn an 
id en dicke Wolle mit ſtarcken langen hervorragenden Haaren / ſeynd unter Fuͤchfe. 
hr Bauche ſchneeweiß / die Ohren Kohlſchwartz / und der Schwantz kleiner 
eines gemeinen Fuchſes. Dieſe lieffen des Nachts bey Parteyen umbs 
orff und machten ein jämmerlicdy Geſchrey / als Weheklagen. 
2% Die Bauren hatten auch viel Puffel Ochſen / mit welchem fie Bretter PuͤffelOch⸗ 
aͤume und groſſe Laſten ſort ſchlepten / dero Futter und Maftift Schem- | fen. | 





belile oder fenum grecum , welches fieals bey uns die Linfen und Wicken 
Lange Acker voll fen / und wenn «8 noch grün/ abbauen, mit Kraut und! 
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fit op Püffetn zufreffengeben. Die Milch von ſelbigen Kuͤhen iſt fo 
— Be 2. Fingerdicke Rom ſetzet / und wolgeſchmack ſame Butter 
Das ’er machen ſie niemals von einiger Kuhe / ſondern alle von Schaffẽ. 
tore as Dorff Niaſabath in welches wir uns begaben / lieget vom Æqua- 
dor & Brad... m. Hatte kaum 15. hin und wieder zerſtreuete Haͤuſer / ſo alle 
Tem viereckt faft2. Mann hoc) auffgebauet / waren oben platt mit 
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III i Rafen beleget / auff welchen man gleich als auff der Erden gehen funte. Sol⸗ 
che Platte art zubauen wird durch gang Perſien / ja faſt gantz Aſien gehalten. 
[|| Und fiehet man zur Sommers zeisdie Leute hinumd wieder auffden Dach 
[|| ohne und unter Gezelte / wandeln effen/ und des Nachts umb fühle Lufft zu⸗ 
haben / ſchlaffen. Da merckten wir erſt recht / wie es zugangen / daß der Gicht⸗ 
El brüchige durchs Dach für des HErrn Chriſti Füffen ift gelaffen worden. Item 
Ill was Ehriflus ſaget / daß / wer alsdann auff dem Dache iſt / nicht fol umb etwas 
| zu holen perunter fleigen. · Inwendig waren diefe Baurhaufſer gar renlich / 
| | 
| 








und die Cammern auffder Erden mit Zapeten beleget. 
Wir wurden zu Niafabath in die Haͤuſer verleget / und jeglicher von 





feinem Wirthe anfänglich wol tractiret, Weil wir aber ſtarck von Bel | 
und etliche Wochen liegen bleiben muften/ das Dorff aber ſchwach / auch kein 
Veſehi uns zu trackisen hatte / wurden wir auff unſere linkoften nicht in Hau⸗ | | 
fern/fondern neben der Gefandten Duartier unter einem Gegeltegefpeifet/ r | 
wirdann im mangel desfrifchen Brods und Biersdas harteSuchariumd 4 
trübe Bachwaſſer / weil in der nähe feine Duelle / trincken muſten. 


Proeſenten Das Schiff wurde ſo weit mans uͤber dem Waſſer gewinnen kunie / ab⸗ 
des Sul· |getragenzu Feurholtz gebrauchet. 
tans von Den)9. Novemb. ſchickte der Stadthalter von Derbent Schach“ 
— „ |wiedi Sultan zwene anfehnlide Männer / deren einer des Kaucha zu ya 
aber baths Bruder / die Gefandten willlommen zu heiſſen. Diefe brachten neben 


einem Schreiben zum Proeſent 2. Pferde/ 2. Ochſen / 12. Schaff / 20. Haner / 
3. groſſe Kruͤge mit Wein / ein Krug mit klarem Waſſer / 2. Koͤrbe Epffel/F 
Saͤcke Weitzen Mehl ſo der Sultan für ſich aus guten Willen verehren il 
As aber die Geſandten vernamen / daß indes Sultans Schreiben nur et — 
gedacht / wolten fie auch nur eines entgegen nehmen. Die Abgeordnete⸗ . 
wanten vor / daß der Suͤltan nur von einem Geſandten gewuſt / und daher" 
ein Pferd geſchicket haͤtte. In dem ſie aber allhier vernommen / daß jbrerd 
ne/ hätten fie noch eines darzu gekaufft / wol wiſſend / daß es dem Sultan g⸗ 
fallen wurde / was ſie/ ſonderlich der eine / welcher im abweſen des Sultans 
ceGubernator waͤre / hierinnen thaͤten / der Sultan für genehm hielte. Bra 

| | als er fahe /dafidasfeine nicht ſo gutals Cruftiy wolteers durchaus nieht 4 — 
nehrmen/ wie ſcht die Perfer ihn auch daten und wider den&chumpf/ DPA, 
| Sultan hierdurch wiederfahren wuͤrde / proteflireten ; Es wurde dem Sull 


Rußland 


auch kein gegen Geſchencke gethan / welches in Perficn wie auch in der 


gebräuchlich. Air verfplrten hernach / daß der Sultan uns in allen Bu 
und an unfer Reifemehr verhinderung alsbeforderung that. Vol⸗ 
Den 22. dieſes ſchickten die Geſandten drey Perſonen von unſern Ari, 
ckern nach Schamachie zum Chan oder general Gubernarorn —* 
gantze ProvingScirwan, unſere Ankunfft zu berichten / und umb mittel 8 * 
ſchleunigen Fortzug anzuhalten. Es hatte aber der Chan allbereit unſen 
Eunfje esfahrenyeinen Schaffner zu uno geſand / welchen unſere Poſt auf ſ 
Wege verfehlet hatte. Diefer farm den 29. Diefes in Föflichen RIÄEN, 
einem wolaußgepußten und mit vielen ſeh dnen Turfois gezierten PR 
I ofiend 
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rail Keife Beſchreibung. als 
pfieng die Gefandten freundlich mitwermeldervdaß der ChanzuSchamachie | _ 
Ihn alseinen Mchemandar ( alfo nennenfle die Priftaffen over Schaffner ) Ein au R 
verordnerund gefchieketi die Geſandten mit allerpandNorhuurfftan Proviani | yon ser, 
agen und Pferden zu verfehen! und nadySchamachie zu begleiten, Diefer | machie ger 
wurde neben andern Perfon/ fo mit jhm kamen / mit allerhand gebranten | fehicker, 
Waſſern und Fruͤchten / Salve ſchieſfen und Muſic / welche zu hören ſie ſon⸗ 
tliche beliebung hatten / und anforderung thaten / ein gute weile tractiret. 
Ott Mehemander hingegen ſandie uns 5. Schaff / 3. Kruͤge Wein und et⸗ Des Mehe- 
liche Granataͤpffel. mandars 
Den 30. Novemb. kam unſere Boft von Schamachie wieder zu ruͤcke Geſchey⸗ 
mit hericht / daß ſie den Chan nicht in der Stadt / ſondern etliche Meilen fürder — 
IM Felde mit 400. Mann unter Zelten angetroffen? Man haͤtee ſie freundlich 
empfangen / und berichtet / daß allbereit anor dnung gemachet und ein Mche- 
mandar den Geſandten entgegen geſchickt / ſie fürder zu helſſen. Item / daß 
der Chan verftändiger worden / wie daß wir inzoo. Mann ſtarck angekom⸗ 
men / ſolche Zeitung waͤre bereit dem Koͤnige zugeſchreiben / welchem / wenn un⸗ 
fr gleich noch fo viel waͤren / wir alle angenhme Gafte feyn wurden. Dann „,, achei 
der Schach ( fo nennen die Perſer ihren König ) hätte ſchon vorlaͤngſt vondier | cin a | 
kr Geſandſchafft gehoͤret / undwartete mit Berlangendarauff. Es hatte der a 
; an auch vonunfern Doimetfdy Ruftam , mit fleiß nach unfern Humor / 
ebeny Gebräuche und dergleichen ingeheim geforfcher- 
9r Als unfer Mehemandar von uns verſtanden / wie viel Pferde und Wa⸗ 
Nvir bendiiget / der Sultan zu Derbent aber / ſo viel aus ſeinem Gebiete 
fi folgen laffen wolte / machte er fich auff umb felbige aus dem Schamachi⸗ 
9 Gebiete zuſammen zu bringen. Wir muſten unterdeſſen uͤber einen 
onatliegen bleiben. 
ſaht Diefe Tage kam der Koͤnigl. Ouptei, welcher zur See auch groſſe Ge⸗ 
außgeſtanden / am ſelbigen Orte glücklich an, 
ei Neem den 24. diefes noch ein lein Bot mit fünf Perſohnen / welche aus Sci. 
** Perſiſchen Schiffe ‚fo nach Kilan gewolt / und den jz. dieſes in der Nacht druchuge 
f nut oflern Sturm voll Waſſer gefchlagen / mit Guͤtern und Menſchen komen an. 
auf Perfonen jämmerlich ertruncken / ſich alleine errettet/ und zehen Tage 
T See gewallet. ß nangſigewund 
it groß anfänglich unſer Freude war / daß wir das laͤngſt gewuͤnd⸗ 
14 
BES na fo vielen außgeftandenen Muͤheſeligkeiten einmahl ers 
Ggfeit,y len / ſo ſcharff wurde fie uns auch verfalgen durch groffe Wie derwer⸗ 
erſoh nd nicht ſchlechte verbitterung der Gemuͤhter / ſo wegen einer principal 
—8 Eigenſiinnigtken faſi unter alle des Comitats alsbald im antritt des 
Als mie Runde / undeine lange Zeit daurete: darvon lieber zu ſchweigen / 
mehren zu gedencken / höfflichtr. 
fengepo ee erwegen unfer etliche /diewir miteinander aus Meiffenund Sach⸗ 
Ei n und flets vertraulich zufammen gehalten den erſten Chriſtmonat 
alliney ander uns felbften zutröften ins geld pagierren/ wurden wir Nicht 
— von den ſchoͤnen gieich als Sommer Weiter / fondern auch lieblichen 
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grünen Gepuſche / fo mit Weinſioͤcken und Granatbaumen zierlich ver’ 
Das an⸗ ſchet / genoͤtiget uns auffernenlufligen Holm / welchen ein miteinem ann 
dencken gu | gem Gereuſche frumsflieffender Bach gleich zu einer Pen⸗Inſul machele ⸗ a 
ser Freunde ſchen / und durch das andencken unfer in Deutfehland hinterlaffenen gub 
he Freunde uns zu ergetzen. Worzu dann unfer lieber Freund Herr Harim⸗ 
ri Graman durch ſeinen hinterhaleenen Vorrath an Schincken/drögen Dh" 
ZungervAlacanten/Spanifchen un Brandwein guteMittelan diegaard aA 
Diefen Ort / weil er nicht weit vom Dorffe/ beſuchten wir hernach zum offler 

und funden unter andern Kraͤutern und Blumen / ſo in ungewoͤhnlicher gl 

ſtunden / die Himmelſchluͤſſel und Narciſſen mancherley art fehr haͤufflg 

Praſent Den g. dieſes kam der Tartariſche Bring von Tarku mit ſeinem 
des dartart. der / welcher vor Terki bey uns geweſen war / mit2o. Mann die Geſandten — 
ſchenFuͤrſtẽ heſuchen. Weil aber zu Niaſabath fein Quartir vor jhm / ruͤckte er auffsn — 
von rArC.ſte Dorff / und ſchielte folgenden Tag den Gefandtenein Danfenetlicht SA 
feund zwey grofle Koͤrbe mit Epffeh/ ihm wurde hingegen etliche Ellen ZU, 
Atlaß / Brandiveinund Taback verehret. Er that uns zu wiſſen / wit babe. 
Poſi von Terkian jhm gekommen / mit beriche / daß der Dagefthanil Mi 
Schaftkal, Sultan Mahmud, foanderCoifawohner/ihm mit etliche hund | 
Mann infeingand gefallen wäre/ bat derwegen die Geſandten möchten DE 
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mit etwas Pulver aufbelffen. Jhm wurdeeine Tonne von 3o- Pfund BE 
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2.45, 
Keife Beſchreibung. nn 
Deute kam unſer Mehemandar wieder/und vertröflete ung unfers Auff⸗ 
brucheo/ welcher inner 4. Tagen geſchehen ſolte / dann nicht alleine vom 
Schamachiſchen / ſondern auch Derbentifchen Gebiete Camele / Pferde und 
agen gnug kommen würden. Es kamen auch zwar den 12. dieſes etliche an 
n der Nacht aber waren ſie alle wieder darvon gelaufen. Der Mehemander 
niſchuldigte ſie darmit / daß dieſe Nacht ein zimlicher Schnee uñ ſehr kalt Wet⸗ 
fo inetlichen Jahren nicht gefchehen/eingefallen/ in welchem zureyſen die 
Perfer nicht gewohnet / auch die Camehle wegen ihrer rundeng uͤſſe im ſchlipffe⸗ 
gen Wege nicht forttommen kunten Zu dem würde die Reife nach Scha⸗ 
machie fo 20. farlend oder Meilengeredynee wird/wenn fle über das Gebirge / 
awenig Dörfler /folte genommen werden/fehr befehwerlich fallen. Dennes 
hätte ſich offt zugetragen/das Caravanen ausmangeldes Holtzes in den Ger 
irgen erfrohren wären; muflen derwegen noch 10. Tage flille liegen. Wir 
hatten zwar in unterſchiedlichen Nachten kalt Schnee Better / worauff doch 
Lemeiniglich des Tages lieblicher Sonnenſchein erfolgete / der den Schnee wie; 
der hinweg nam. Wir vermuteten aber / daß diß nur eine Prſiſche Invention, 
don welchen ſie ſehr reich / damit wir nur / biß Ordinantz vom Koͤnig ds. wie 
Man uns empfangen und tractiren folte / auffgehalten wurden. Dann bißher 
hatten wir für unſer eigen Geld gezehret. 
Dieſe Tage lleß der Geſ. B.etliche dicke Bolen / welche / wie die Perſer ſag⸗ 
Feder Königzum Schiffbaw mitgroffen Unkoſien von ferneanden Strand 
Fngen laſſen / zerhawen / und Laden zun Metallen Stücken draus macen/ 
Angefehen die Perſer fuͤrgaben / daß wenn wir die beſten darvon nehmen / als 
ken thaten / diß Jahr des Königs Schiff nicht Fönte gebawerwerden. Man 
a lich aber miteiner folchen Regel vernehmen? Die art diefer Nationbrächte 
na fomicfich; daß/mwasfiein Guͤte nicht hergeben wolten / man mit Gewalt 
yon muſte. Die Perſer aber hatten gleichwol hierbey auch ihren Willen; 
$ dem fe bey unſerm Auffbruche deſto weniger Pferde fchafften / damit die 
adenllegen bleiben / und die Stuͤcken auff Camele geleget werden muſten. 
on Den 21. Decembr. kam der Schamachiſche / wie auch ein Derbentifche 
8 ehemandar⸗ brachten 40. Camehl und z30. Wagen mit Ochſen / und bey 
* ſerde / luden die Bagagi auff / und giengen mit etlichen wenig Dienern 
—* * Als die Geſandten mit den übrigen Voͤlckern Küchen und Beitge⸗ 
ern wolten/waren zu 94. Perſonen kaum So. Pferde zu reiten übrig. 
furger u mandar ſchwur bey feines Koͤniges Haupt / daß ihm unmäglich in 
welchen —* Pferde zu verfchaffen/es wäre indes Sultans von Derbent/ 
Wider; uns zum Feinde gemachet haͤtten / Gebiete / der ließ Hierdurch feinen 
Bepliepen NgegenUuns verfpüren / wir moͤchten nurumb nicht mehr Zeit zu 
Changı Uns auffmachen und fortreyfen/fo gut wir koͤnten / fo bald wir in des 
zu Schamachie Gebiete kamen / wolte er den Mangelgnugfamerfegen. 


Br. ver 
drießlich ber 
innen. 


Gratiagra- 
tiam parit, 


Machtenuns alfod irdafelbft 1A 
! en 22,Decemb. von Niafabath/nach dem wir daſe uffbruch 
Wochn ſtille gelegen / wieder auff / und muſien theils / nemlich die Jungen / von Niafa⸗ 


Men Mic auff 
eine Völker zu: Fuffe gehen, „Die Reife gieng laͤngſt dem Perfiſchen 
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hucken / theils / die kackeyen / Trabanten/Soldatenund andere bath. 


— Ggs Stran⸗ 
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N) ‚Strandenady Südervfamen durch vier kleine Rivire / und zu Abend auff ein 
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'Dorfi Mordow 4. groffe Meilen / gehörernad Schamadhie. Die — | 
wohneten / wie die Tartern vor Aftrachan/ infehr fehlechten von Reht und 
ſchwancken Ruthen geflochtenen runden Haͤuſern / welche fie Ottak nennen 
| Weil fein Hols am ſelben Orie / hatten wir ſonderlich die ſo duch die Baͤcht 
und Waſſer gegangen / ſehr ſchlecht Nachtlager. | 
| Mordow heift auff Tuͤrckiſch Moras / weil umb und neben dieſem 
Dorffe groſſer Moraß und ſumpffichte Lachen / welche wegen vieler Quellen 


auch im haͤrteſten Winter nichtgefrieren. Daher zur Winters Zeit alldar die 











meiſten Schwanengefangen und die Dunen Federn darvon zu des Saar 
| | Betten gebrauchet werden. In dieſem / wie auch andern umbliegenden Dr’ 
| Padar eine | fernwohneteine Nation / welche ſie Padar nennen / haben cine abfonderli 
Nation. Sprache/ ſo doch der Tuͤrckiſchenund Perfifchenetwas verwand, Sie ſeyn 
Taͤrckiſches Glaubens / und haben darneben noch abe onderliche abergläubil 
Gebräuche. Die heilen Speifen laſſen ſie fo lange ftehen / biß ſie von ſi 
zum eſſen bequein glalten. Es darff niemand auff dieſelben blaſen / und m 
etwa in hren H vonemem Frembdenunwiſſend geſchehe / muß die 
als unreiñe hinweg geſchuͤttet werden. 72 
Alhier fosderteder Gefandte Br. den Kaucha oder Voigt von Nice 
„a bath vor ſich / hielt ihm vor/wieder Sultan zu Derbent fo übel bey uns gehalt 
und wie jhm ſo herblich kranckete / daß er die Volcker / die er / weil ſie bey hun | 
ben und fterben muften / als feine Augen liebete / hätte fehen muͤſſen / ſo ein? be⸗ 
ſchwerliche Reiſe zu Fuſſe durch viel Moraſſe und Waſſerbaͤche thun / er mu | 
es beym Könige zu klagen nicht umbgang haben koͤnnen. DerKauch? * 
hergegen: Sie haͤtten nicht vermeinet / daß unſer Pagagi ſo groß geweſen un 
fo viel Pferde erfordert: Zu dem wuſte er auch nicht / worzu wir dieSegel® pie 
Schiffe / die Stücken und allerdinges die ſchweren Hoͤltzer / auff welchen m 
Steinftüctenftunden/wolten mit nehmen / ob wir vermeinten/ daß der — 

kein Holtz im Lande hätte/zc. Der Sultan wuͤrde auff die Klage / ohn zwei 
feine Antwortthun. Oen folgenden Morgen brachte unfer Mehemandar hr 
20. Pferde. Die Gefandten liefen etliche der gemeinen Voͤlcker und ein 
leuten nichts we ur und Tonnen entzwey ſchlagen / das cchuge Gut 

bey andere mit einlegen / und zogen fuͤrder drey Meilen biß auffs Dorf 

‚choufi, foim runde lieget mit feinen Haͤuſern auffgebauet. Berg 
DSen . dieſeo růckten wir abermahl 3. Meilen fürder big an DE * 

Barmach. und hohen Felß Barmach, und kehrten in einem unten am Berge liegen 
‚offenen Hoffe ein. Solche. Hoͤffe oder Herbergen / weiche ſie Carxauler⸗ "m 
Carwanfe- nen / ſeynd in Perſien wegen der Einoͤde und unbekanten gandes an den Ka ; 
5: oder Her ſtraſſen hin und wieder viel gebauet / jegliche eine Tagereiſe vonder 1% 
ergen. Mian findet aber in den meiflen nichts / alsleere gewölbere Gemaͤcen ci 
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Stelle / man muß derwegen Provlantumd Futter mit ſich führen. 4 ehe 
pr Derbentifchen Fuhrleute fich verkauten lieſſen / daß fie mit ſhren ’ cher 
und Pferdenvon hier wieder zuruͤcke / und uns auffandere Fuhr some 





machie warten laflen wolten / lie ie Geſandten durd) einen 
| dh laſſe lieſſen die Geſe — 
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— eciſſe Sefhribung A⸗ 
lagund Trompeten blafendie Bölcker zuſammen ruffen / und flelten ſich⸗ 
a8 wolten Sie alte zu Fuffe nach Schamachie gehen / und die Pagagy auff 
fe verantwortung zurüickelaflen. Da wurden bie Fuhrleute anders Sin⸗ 
nes / und blieben. 
Diefe Carwanferawarein ſehr alt Gebaͤwe von groffen Quaderfleinen 
42. Schritte ins viereckt gefeht. Dben Über der Pforten waren zwo Cam⸗ 
— * in deren eine etliche Hebreiſche Buchſtaben folgender geſtalt in Stein 
Ngegraben ſtunden: 


3 IOTRIDOITTUI III 


n In und auffer denfelbigen Gema chern etliche Characteres, deren kaͤnt⸗ 
fe alfo gezeichnet: 


ons 


f  Denas. Decemb. aldam heiligen Chriſttage / nach dem wir dafelbft in 

Atem groffen Stalle unfer Chriftfeft und Gottesdienſt gehalten / giengen un: 
etliche den Hohen Berg und Fels / von welchem dle Perferung viel gefaget 
Oabulirerharten/zubefhen ee — 
















— = 7 En a 3. N “5 — — RR 
& u Deſn Berg leger jene gure Mi huffe vom Caſpiſchen Derv 
| eget zwene gute Mußqueten Schuffe vom Caſpiſchen Der Berg 
Sta ip oc on ferne he funo/ha obeneinen hohen ſtehlen Barmach. 
— Gg61 S Sele/ 
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Seis/weichenfieauff &üretife Barmach (einen Singer ) nennen/ weil} 
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als ein auffgerechter Finger fich hoch Über andere Berge erhicht. Es windet 
ſich zur Rechen aus dem Thale ein Weg hinauff / weil uns aber derſelbe unbe- 
Fand / klimmeten wir mit groffer Gefahr hinauff. Die Luffe befunden wir 
oben ſo kalt / daß das Graf und Kräuter / fo in ziemlicher Länge/ voll Eiß a 
candiret Zucker ſtund / da es doth unten bey der Carwanfera warm und hie 
lich Weit er war. Man kunte an den alten Kudern und ſtuͤcken Maruenau 
dem Berge wol abnehmen / daßdazauffein herrlich Gebaw undereffliche d 
fung mufte geftanden haben/ Dannam Fuſſe des erhabenen Felſis Barmach 
!ifteine Ebene von so. Duadrat Ruten, welches mit dicken Mauren undvltt 
Rundelen verwahret geweſen / in deſſen Mitten ein fehr eieffer außgemaurter 
Drum / und nicht weit darvon zwey Graͤber mit groſſen runden Steinen be⸗ 
| leget: fonderlich ſtund am Nordertheile und Antritt des Felſes ein großfl 
| Maur mit groffen außgehauenen Krack ſteinen / welches ein abſonderlich Ca⸗ 
| fielmuß gewefenfeyn. Von dar kunte man durch etliche eingehauene Stul 
| fen faft zur Spige des $elfesgelangen / daabermapl ein abfonderlich auß⸗ 
! 


PETE 


hauen Gewolbe / in welches man fich zum dricten mahle hat bergen konnen 
Diefe Feſtung fol vom Alex ander erbauet und vom Tamerlanes zerſtdret wor’ 
den ſeyn. Unfer etliche ſatzten un auff den Fels / und verbunden ung unten 
ander zu auffrichtiger und beſtaͤndiger Freundſchafft + brachen etliche Feigen 
welche hin und wieder anden alten Mauren aus den Sfeinrigen wuchſen 
ab / und glengen durch den rechten Weg wieder herab. Unserdefjen hatte 
unten geregnet / da wir doch oben auff dem Berge die ſchoͤnſte kuſt hatten / und 
nur unter uns einen Nebel als Wolcken ſahen. 

Den 20. dieſes zogen wir bey ſehr warmen Sonnenſchein furder / fiefen 
die Pagagieinder Eben beyder Stadt Bakuje umbgehen / und machten und 
mie den Pferden über das Gebirge / Famen gegen Abend 5. Meilen / zu eine 
Dorffe Chanege, fomittenimrauhen Sebirgelieger / woſelbſt guf Honig 

und allerley Fruͤchte / aber faul Waſſer war. f 
u — Den 27. dieſes gieng die Reyſe abermahl fuͤnff Meilen biß auff ein O0, 
Pyrmaraasdrey Meilen vonSchamachie, woſelbſt ein Perſianiſchet 2 
Ein Dorpf. | ger begraben lieget⸗/Nahmens Seid Ibrahim. Die Perſer fagten / daß di 
alt Begräbnig / und vom Tamerlano / welcher diefer Orter ſonſt allesvertt , 
flet/ unangecaftet geblieben, Es iſt mit Steinem Mauren und weyen⸗ 
fen als ein Schloß gebauet und gezieret. Unſere Geſandten begehrten zʒwar 
das Begraͤbniß zu ſehen / man wolte jhnen aber nicht weiter als au 
Vorhof / woſelbfi viel£eichfteinelagen/ zugehen verſiatten. Indem ur 
gleichwolumb etwas näher zu kommen / und das Grab zu fehen begierig v- 
machte mich gegen den Abend wieder auff den Vorhoff / nammelne rel en 
taffel zur Hand / und ſchriebe abdie Arabifche Schriffeen/ fo anden Ran 
hin und wieder In Steinen gegraben flunden/ umb die fürübergebende Pr 
ficher zumachen. As ich fahe/daßesven Perfern/ in Weynung es /hren die 
gen zu Ehren gefehehe / wolgefiel / wage ichs / und gieng auch Dur ar/ 
Thur zum Hberplage / wofelbfi der Eingangzu des Snelligen Grabe / FT 
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dadann alle Waͤnde gleichsfals vol Schriffe und Gebere Kunden. Als ich Begraͤbniß 
Deiner Halden Stunden niemand vermerckete/ bin ich vollend zur Ehhr/ Seid lora- 
lche nut mie einem Pfiocke zugeflechet war / hinein gefeplichen/ und mid, Prr- 
Annen/ wiewo mit Furcht und Grauen / wol umbgefehen / Es waren unters 
(liche Gewdlbe / zu weichen das Liecht durch enge Senfler fallen mufie. 
tder Gewölbe ſtund ein erhaben Steinern Grabmit zwo Stuffen die 
‘+ gegender Thar / war miteinem Chatter umbgeben. Zur Lincken kunte 
ver urcheine Zphrin einen hellen auß geweiſſeten Gang / ſo mit jchönenZa- 
An beleget war, gehen. Ander and Hund mit groffen fehwarsen Buch⸗ 


aben gefchrichen 
a da 6 9 


TR ſoviel: Mein Thunbefeblich Bott/ 
Denn Br bilfftmir aus Noth. 

maur ‚Im Sange zur Rechten war ein ander Gewolbe / in welchem s. auflge- 
nen 8 Oräber, Aug dieſem gieng man zur rechten Hand ins dritte / darin: 
und —* Ibrahim lag. Das Grab war über einer Elen hoch auffgefuͤhret / 
Mefi feiner gehlen Tamafchen Decke beieget. Umbher ſtunden auff groffen 
gen sen euchtern Wachslicheer und Laternen / Oben am Gewölbe hien⸗ 
EU welche/ weiles ziemlich finfter wa ich Faumerblicten kunte. Als 
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| ich alfo unvermercket wieder heraus kam / hatte unſer Paſter luſt auch hinzuge 
hen / wagte es derwegen zum andern mal/ und gieng mit jhm ſicher ein und au 
Zivene Meuß queten/ ſchoſſe vom Dorffe nach Often iſt in einem felfich 
| Tiribabba ten Berge einander wolgebaufes Begräbniß eines Heiligen / fo Tiriba 
u il Begräbniß genande / und des Seid Ibrahims Preceptor geweſen Diefer fol wie ſi 
a vorgaben / unverweßlich mit einemgrauen Rocke angethan auff den Knie e 
u il) alsbetend fisen / und folches haͤtte ſein geweſener Schreiber 8. Ibrahim vo 
ii Gerterhalten / damit der Præceptor auchnach dem Tode gleich als im gu 
il. ben allezeit andächtigmöchteerfunden werden. , 
Man foldiefemjährlich über den grauen Rock einen weiſſen ziehen/ DE 
alten in ſtuͤcken zerlappen / und unter die Wallbruͤder außtheilen; Dani 




















gewiſſen Zeitendie Leute auch etliche zu Fuſſe von ferne dahin Wallſarten re { 
s fen. Die Einwohnerfabulircen viel und ungläubliche Dinge vonviefen —* 
N den Heiligen / welche entweder einer Zauberey / ober ſetten Lügen / ag 
b unter den Perſern nicht ſeltzam / ehnlich ſcheinen. Derwegen ſolches außg 
J zeichnen ich nicht nothig geachtet. Uber der Thuͤr dieſer Begräbnig ſtund 

⸗ dieſe Arabiſche Wort? 
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| Umbdes Tiribabben Begräbniß ſeynd im felben Berge viel Höhlen 

und Kammern gehauen in welchen die Pilgram ſich lagernund opffern. Es 
Vasen etliche fo hoch von der Erden / daß man ohne Leiter nicht wol hinauff 

ommen kunte. Unſer drey Halffen einer dem andern nicht ohne Geſahr in eine 

Meiner ſteihlen Klippen hinauff In derſelben waren 4. geraume Cammern / J 
deitſtellen und Krippen / alles in den Felß gehauen. Wir ſunden / und zwar | Bu 
ME Verwunderung / wie das diefer harte Feiß am Gewölbe Heine Muſchel⸗ Stein von u 
| ſchalen in ſich hatte / ja der Felß war an etlichen Orten als wenn Er von Mu⸗ pie 

‚Mebfchalen und Sand zufammen gefehmolgen, Dergleichen fahen wir her⸗ ng 

‚Nach in der Rückreifean der Eafpifchen See gantze Berge und harte Felſen // 
— unten mit mehren. 


In dieſem Dorffe Pyrmaras darff niemand unter den Perfern Wein 
ſondern nu Waſſer trincken / damit nicht durch Verbruch des Geſetzes / ſo diß⸗ 
ſals in Alcoran enthalten felbigeheilige Stette verunehret werde, 


VWVor dem Dorffe/nebendes Ibrahims Begraͤbniß iſt unter der Erden 
Önfepr ieff Gewoibe y2. Fuß lang und 20. breit / mit Quaderſteinen wol auff⸗ 
uͤhret / In welchem Sie des Winters den Schnee / Eiß und Waſſer fans 
mund den Sommer uͤber / weiles allda wenig gut Waſſer giebt / fuͤr ſich und 
ht Viehe gebrauchen. | 
hi Den29. Decemb. fandten wir auff gut achten des Chans unfern Fur nl 
u nach Schamachiè voran/ umb Duartir zu machen, Als wir aber gegen | 
u Abend folgen wolten/und bereit im Aufbruch begriffen / ſchickte der Chan 
Me Poſt an uns / ließ bitten nur eine Nacht noch unbeſchwert allhier zuver⸗ | 
Arten, Dann fein Minatzim oder Altrologus hatte / wie wir hernach er? | Der Afro- BR 
I en / gefager: daß dieſer Tag nicht bequem und guͤcklich die Frembden zu Togus gibe 
% ahen. Erſchickte uns zuergegung 4. grofle Kruͤge und2. Säcke voll! Rath. mn: 
® Ay Granaren / Apffel/Biern / Quitten und Caftanien. Auchſeglichem mn 
fandten ein ſchoͤn mit Sattel undzaum außgeruͤſtet Pſerd zur verehrung. 


Jolgenden Tag / als den 30. dieſes / ſeynd wir umb 8. UhrvonPyr- | 
| * gebrochen / und haben uns vollend nady Schamachie erhoben/ da 


Mehr prächtig eingeholet worden. | | 

Das 18. Kapitel. 

Wie wir vor Schamachie empfangen und einge⸗ 
holet worden ſeynd. 

OÖ: wir noch zwo Meilen vonder Stadt / kamuns ein gußgan⸗ 


ger entgegen / welcher den Gefandten anmeldere daß Sie dem Chan 
wurden Wilkommen ſeyn / und von jhmſelbſt vor der Stadt empfan⸗ 
— —— ⸗⸗ — — 
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Einzug su 
Schama⸗ 
chie. 


Der Chan 
zu Scham: 
empfahet 
die Geſand⸗ 
ten. 
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genwerden. Diefer geng ſiers vor der Geſandien Pferden her. Als wit 
noch eine Meile von derStadt/tamen 3o. wol außgeputzte Reuter und zu fehen! 
wandten ſich aber bald und lieffen in vollen Sporenſtreich wieder zu ruͤcke 
bald dar auff bey einem ſehr ſteinichten Dorffe hielten)oo- Mann zu Roſſe * 
lieſſen uns durch ſich Hinreiten. Nach zweyen Buͤchſen ſchoͤſſen kam ein Trou⸗ 
Ruter / unter welchen /2. Perfonen mis abſonderlichen Wꝛahen / lo als Turm⸗ 
Spis außgiengen /welche fie Takize nennen / und nur von denen / fo noch von 
des Aaly Geſchlechte uͤbrig / getragen werden, 

Diefe neigten ſich gegendie Geſandten / rieffen ung auff Tuͤrckiſch(deun 
ſie lieber Zürchifch als Perſiſch reden) freundlich zus Choschkeldi,umdbi 
fen uns Wilkommen. Als wir in derer Geleite faſt eine halbe Meile geriet 
fahenwir zur Rechten an einem Huͤgel ein Heer von mehr als 5. taufend 
halten. Und weil mir vernamen/daß der Chan und Ealenter oder Siadthal 
uns dafelbft zu empfangen warteten / wolte anſanglich ver Leg. Br. a j 
Wege / ſo unten gerade zur Stadt fuͤhrete nicht ab⸗und jhnen entgegen — 
vorwendent / daß die Perſer kaͤmen uns und nicht wir ſie zu empfangen / muſt 
derwegen Sie zuuns kommen. In dem aber der Mehemandar if nid 
anhielt/hinauff zureiten/ und uns oben/weiles unten ſehr koͤtig / eines be 
und zum Empfangniß bequemern Platz und Weg verficherte / ſchwungen m 
unfern Trouß nadydem Hügel jhnen entgegen. Als wir nahe hinzu kame 
ritte der Chan in ſehr praͤchtigem Geleite den Geſandten entgegen. or " 
her giengen zu Fufle/ und zwar zur Rechten 6, junge ſtarcke wol außgepu 
Lackeyen mit verguͤldeten Bogen und Pfeilen / auff der Lincken 6. beibſchu 
mit langen Mußqueten / neben und hinter dem Chan ſehr viel anſehnliche 
ter in guͤlddenen Stuͤcken Kleidern / und mit Gold undSilber dinchgewucke 
Mendilen oder Buͤnden auff den Kopffen. Der Chan nahete ſich zu den 
ſandten / reichte jhnen / wider der Perſer manier den Deuiſchen zu die J im 
Hand / und hießfie Wiltommen. Ließ eine filberne Schale mit Weine 
ſchencken / tranck jhnen zu/ und muſte jeglicher zweymahl Beſcheid hun. * 
hielt auch bey dem Chan und Calenter der Ruſſiſche Poslanik Alexeisav"" 
witz ‚ welcher uns allen die Hand gab und freundlich Wilkommen hieß ‚gen 

Da fahe und hoͤrte man frembde Feld-fpiel und Muſic. Ihrer vier ri ‚fe 
vor ung her/ hielten zum offtern gegeneinander flille / bliefen Gnftrumen® nd 
von Kupffer als Schalmeyen formiret, beyvier Elen lang / deren Auf a 
imdiametro bey einer Elen / werden Kerrenai genant. Diefe hielten * 
blaſen gen Himmel / und machten mehr ein grauſam Gebruͤlle / als einen 
muthigen Thon. m 

Neben dieſen waren auch Surnarzi oder gemeine Schalmeyet. Rt 
viel Heerpaucker / ſo die Pauken als länglichte Toͤpffe vor fic über die PIE nd 
bangen hatten. tem etliche mit langen Krumhoͤrnern / Handpaucken — 
dergleichen. Als wir in ſolchem Geleite ein wenig ſorigerucket / muſten —5 — 
ſandten den Chan und Calenter abermahl erliche Schalen Wein hnen⸗ 
thun ; Unterdeflen machte des Chans Stocknarre / welchen fie Tauſchit 
nen / mit einer Klapper und Geſange allerhand felgame Poſſen it 
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Eine viertel Meile vonder Stadt hielten über 2000. Mann Fußvolck | 
(fo meiſt Armenifche Chriſien waren) mit 5. Faͤhnlein an ſehr hohen Stan⸗ | 
gen/dapein ſtarcker Mann gnuganeiner zutragen hatte / worben auch cine 
Fonderliche Mufic miegroflen Eymbeln / welche ale Meflinge Schüfleln ge⸗ 
ſtalt / zufammen gefchlagen wurden $ Pfeiffen und andere felgame Inſiru⸗ 
mente / die man nicht alle beobachten kunte / mit welchen fie ſich freudig hören 
lieſſen und uns zuunferm Einzuge Glück wuͤnſcheten. 
Etliche frolockten mit Haͤnden / ſchwungen die Mügen Über die Köpffe/ | 
warffen ſie in die Hoͤhe / und fingen ſie wieder / ſchryenund jubilirten alfo vor | 
und neben uns her. Hier hielte der Chanzum dritten mable und tranck wit | 
den Gefandren. | 
Als wir zur Stadtmaur naheten finden auffderfelben auch viel Heer⸗ | 
paucker / Schalmeyer und Erompeter/welcye neben andern Sengern cin ſolch | 
Judelgeſchrey macheten / daß man kaum ſein eigen Wort hoͤren kunte. 
| 
I 
| 





Einzug in 
Scham: 


Der Chan bat die Geſandten mitden fürnembflen Voͤlckern hinauff 
Affe Schloß zus Mahlzeit / fuͤhret fle auch mit ſich durch den Hoff biß zur 
huͤr des Hauſes / unsaber hiejlen die Hoffdiener in der Dforten abſteigen | 
und uͤber den Hoff zu Fuſſe gehen. Die Gemächer waren alle mit (hören, 
Tapeten beleget. Ynd als wir in betrachtung das die Perfer alle ihre Schue 
Ahgezogen / vor der Thuͤr ſtehen lieſſen / und auf Strümpffen hinein giengen / 
N ſcheweten mit unſaubern Stieffeln drauff zu treten / wurden wir genoͤtiget 
Ohne ſchew fortzugehen. Man führte uns durch drey ſchoͤne Gemaͤcher in ei⸗ 
den föftlichbereiteren Saal / fo mit allerhand Venerifchen Gemaͤhlten und 
ON gewirckten Tapeten gesiergg/ und beleget / in deffen mitten ein Spring: 
gun / woraus das Waſſer in Formeinesrunden Glas heraus fprang. 
* den Brunnen waren ſilberne und glaͤſerne Flaſchen voll Wein neben 
hand Confectgefepet, Man hatte uns zu gefallen nemeStäle machen und | 
* der Ordnung hinſetzen laſſen. Der C han verfuͤgte ſich mitten im Saal | 
fi N Brummen /auff einen Stuel / und ließ die Gefandten zufeiner Rechten | 
Nas Auffder Linden des Saals / an des Chans feiten ſaſſen auffder Erden | 
ann alente/der Minatſchim oder Altrologus , der Leib⸗Medicus und viel 
| dem anfehnliche Männer. Zur Rechten aber der Gefandten Comitat. Bor 
| —8 an die Spielleute · Am Eingange des Saals ſtunden anfehnliche jun; 
Ders au aülden Stuͤck bekleidet / hielten als zum ſtreitſertige Bogen und 
ngeflc lego ſaſſen oder ſtunden / hatten die Rücken nach der Mand/unddie 
in allen: fer zur mittedes Plabes gewand und Feiner hinter dem andern / gleich 
ihren Zufammenkunfften üblich? 
Allan, wurden für uns je zween und zweenein fein Tiſchlein gebracht mit Das p 
(heit Fruͤchten befeger/und durch zwene Raben friſch Wein herumb ge, eh * 
kinn, „Deldhe nach allgemeinerinihren Gaſtereyen ͤbiichen art mit AT | Gun uu 
Nung Nafchen und Schalen von einem Jum andern giengen / nach der Drd- 
Mieder > Gäften die Schalereicheten/ und wenn ſie die Reihe hinunter / bald | ae, 
ifeht fig oben anfiengen. Darauffwurdedas Confect abgenommen / die 
AR mit bunten Catısmen Decten beleger/ und Speiſen darauff gefehet/ 
nah 
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nach einer Stundenabermit Tonfect wieder abgewechſelt· Endlich die Tiſche 
Yan Hang weggenommen und der Saal auff ver Erven zur haupt Mahlzeit best’ 
— tee: Es kam der Taffeldecker bereitete ͤber die andern Tapeten lange ſchoͤnt 
vegan bunte Decken alsZifchkächer. Demfolgere der Vorſchneider mit einer hoͤltzern 
halten. Schuffel vollRuchen/fo bey anderhalb Ellen lang/und als Pergament duͤn⸗ 

ne / werden Juchagenandt/und warffjeglichem Gaſte eineszu / welches m 
vor ſich breiten / und an ſtatt der der viet oder Tellertůcher gebrauchen mußt 
Dann Pamen etliche diebrachten das Effen in groffen Fupffernen und 
verzichnten Zöpffen (fo dem Silber nicht — ) auffden Kopffen 
ıderzu getragen / ſatztens mitten auffdiebreite Zaffeloder Saal. DerSuflrer! 
(fo wirdder Vorfchneider genande,) knihete darneben. Eswaren auch hin und 
wieder nebenden Gäften Tüfktan oder Speitöpffe/in gröffe und geftalt unſel 
Kam̃ertoͤpffe / obẽ mit einemrunden engẽ Loche / geſetzet umb darein zu ſpeyen / 
die Gebeine vom Fleiſch / die Schalen vom Obſt und andere IInſauberkeit da 
ein zu thun / damit es fuͤt jeglichem fein ſauber undrein kunte gehalten werden 
Unter warender Mahlzeit wurde muſiclret mit Lauten / Geigen / Hand⸗ 
paucken und ſingender Stimme / welches eine frembde und wilde Harmon 





gab / darbey etliche ſeltzame Taͤntze von den zween Knaben / auch ſonſt allerhand | 


£uft und Rurgweilgetricben wurde. Wir empfunden alfo diefen Tag A 
—— fo vielen außgeftandenten deſchwerungen ſolche ergegung/ daß wir gleich In ein 
en jrrdiſch Paradig gefommen zu ſeyn vermeineten. Unter andern war an Au⸗ 
| & 9 genguft nicht die geringſte / daß in der Stadt auffallen Dächern der JA 
| längft den Wanden brennende Lampen eine neben derandern geſetzt / wel 
über 20000. ſtuͤck als Frewdenfewre durch die halbe Nacht brennen muſten⸗ 
worbey auff den Stadfmaurendie Heerpauck en und Schalmeyen luſtlg ge⸗ 
hoͤret wurden. Und weil das Schloß auff einem Huͤgel an der Stadtmal⸗ 
ren lag/ kume man die gantze Stade ůberſeden / und die Fewre allenehalb" 
wahrnehmen. Der Chan umb ſeine Gewißheit in fchleffen/worinnen et für 
trefflich / ſehen zu laſſen gab den Geſandten frey eine von den nechſt ſtchenden 
Lampen zu erwehlen / welche fie begehreten / die wolte er —— Kiefer! pt ) 
auch mit einer Mußquet zweymal vollendete. Und als mir big in die ori 
Stunde der Nacht geſeſſen / und die Lufft kalt zumerden begunte / Führt I 
Chan uns neben erlichen der fürnehmften Perfer in eine gewoͤlbete Camm⸗ 
um Caminfeur / tractirte uns auffs newe mit Confect / Wein und Btan 
Ehher in |mein. Es betamen die Perſer bey folcher Frölichfeie jo ſtarcke Rauſche Di 
Brand» auch einfürnehmer Beck Coder Cdelmman) der zuvor memahls Brandt 
wein fich zu getruncken / ſich alda überreden laſſen / und fo viel zu ſich genommen / da 
tode geſoffẽ. den folaenden Tag geftorben. — 
Nach dem wir num alſo zum Willkom unfere Luſt biß zurspeieternafh 
Quartier in gnugſam geböffet / ließ ung der Chan von fich und Inder Armener / A ch | 
—* ften/ Häufer verlegen. Dawit aber nichis / als nur bloſſe kalte —— 
hne Tiſch und Baͤncke ſunden / muſten aiſo dieſe Nacht / weil unfere — 5 — 
noch zu ruͤcke / bloß auff der Erden in groſſer Kaͤlte zubringen/⸗ Fanerar 


drießlich auff die vorige ergeBung. — — e 55 
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W Denlexten Ehriftimonat wurde vom Chan Proviant und etliche Kruͤge Vnſer täg- 

ein an die Geſandten geſchicket / und vom Ealenter anordnung gemachet/ | lich Provt- 
Guns täglich17.Schafe/2o.Hhner/1oo.Cyir/gewifleiRapSalk/Brode/ | aut. 
Batman Wein / und ꝛo. Eſeltrachten Holtz in die Küchen folte verſchaf⸗ 
werden . Es wurde auch etlicht Tage richtig eingelieffert. Weil aber der 
lehemander den Proviant von den Dorffern holen muſte / und daher die 

fferung bißweilen den andernund dritten Tag erſt thun kunte / wurde für 
aut angeſehen / daß die Geſandten felbft zu Marckie ſchicten und für ihr Geld 
Kuffen lieffen/ es ſolte ihnen im Aufbruch alles wieder erſtattet werden / viel⸗ 
licht zu fehen/ ob wir auch bey Geld Mitteln wären. 

Es wurde auch am Marckte befohlen / daß manden Frenki (fonennen 

Nedie Deurfehen ) den Proviantumbeinenbilligen Preiß überlajjen folte. 

ann wir muften drey ganger Monat zu Schamachie liegen bleiben / biß 
Degen des Tractaments und fernern Reife vom Könige anordnung gebracht 
wurde. Miiler weile erzeigetenuns der Chan und Calenter groſſe Ehre und 
Sreundfchaffe/ficlleren uns zu gefallen unterfchiedliche koͤſtliche Panquete und 
Sagten any Bamen auch bißweilen in Perſon die Geſandten zu beſuchen / und 
Mieten offte Wild und Wein ins Hauß zur Verehrung. 
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Bir wir zu Schamachie gelebet/ was wir daſelbſt 
geſehen / von begaͤngniß etlicher Feſte. 


Das 19. Kapitel. 
As erſte ſo uns in dieſem Newen Jahre anzufchawenvorfam / war | Año 1837. 
N: ——— des Perſiſchen Edelmannes / ſo ſich vorgeſtern in | Januauus. 
des Chans Gaſtbot bey unfer Ankunft zu todegefoflen. Die Leiche 
Durde mit anſchnlicher Proceſſion und ſonderlichen Eeremonien/von welchen 
unten bey beſchreibung der Perſer Begraͤbniß außführlich ſol berichtet wer⸗ 
ah ine Mestzic oder Kirche getragen, von dar ſie nach Babilonund Kus 
oder SÄetfeheff dasifts Daß Begraͤbniß des Aaliund anderer Imamen 
"aroflen Heiligen ſolte gebracht und begraben werden. 
tern d a2 Januar. kam der Chan mit dem Calenter famptetlichen Hoffdier 
ten ie Seſandien zu beſuchen / drachten Wein undEonfect mit ſich / begehr⸗ 
und Dr Muflezuhören/ weiche war eine Viole / Pandor / Bioldi gamba 
nm ocal diſcant. Weil dieſelbe ihnen wolgefiel/ nötigten ſie die Geſand⸗ 
8 — Schloß zur Abende Mahlzeit zu reiten / und auff des Chans 
ren efelbige Muftcausch hören gu laffen. Auffinfländiges anhalten/ wurde 
una Willenein gnügen gethan und diefer Abenbabermahlinguser Luft 
Sur olicfet Jugebracht / worbey der Chan feine allerbeften Pferde 27. 
&/ eins nach dem andern vor ſich in den Saal führenliefle / worunter 
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dreyeydie feinem vorgeben nach ihm der Rönigunlängft zum Zeichen der Gna⸗ 
de gefchieker hatte. Auff ein jedes muſie ſein Cammerdiener ſich ſetzen und im 
Saal / ungeachtet der ſelbe mit ſchoͤnen Tapeten beleget war / herumb reiten. 

Den 5. dieſes ließ der Chan den Geſandten anmelden / das morgenden 
Tag die Armener ihr Feſt Chatſchæ ſchuran h. e. die eintauchung des Eee 
Bes ins Waſſer aufler der Stadt bey Puli Amberi, ifleine ſonderliche Bruckt 
über das Rivir / halten würden; Er ſelbſt wolte ſich darbey finden laſſen/ und 
den Geſandien / wenns ihnen den Proce mit anzuſchawen gefällig ſeyn wur⸗ 
de / platz machen. Es begiengen aber die Armener gleich den Ruſſen den 6. 
alsam H. drey König Tag das Feſi der Waſſerweihung / und fiengen esjuüht 
vor Tage mit haltung einer Meß und Predigt an. Die Geſandien / welibf 
Duartier nahebey der Capellen / giengen mitunfer etlichen hinein ihren Gol⸗ 
tesdienſt und Ceremonien / welche der Romaniſch⸗Catholiſchen nicht uncht⸗ 
lich anzuſchawen. Dadann der Biſchoff / ein alten Mann / ſo des Feſtes yo 
ber von andern Orten dahin gekommen / nach gehaltenem langen Sermon 
von der Offenbahrung Chriſti unter den Heyden / ſich zu den Geſandien na⸗ 
hele / mitihnen durch einen Oolmetſch freundlich redete / und ſich hertzlich pr’ 
were/daß fo fürnchme Leute / die auch Chriflen wären / von ſo ſe nen Dr 
fommen/undihnen ihrer Gemeine zum Troſt den Gottesdienſt bey zu wo 
nen belieben lieſſen / welches vormahls nie geſchehen. Sagie auch: die zeit 
wuflen zwar nicht / wer ex ware / möchte esaber ihren wol zu gelegener ZU 
offenbaren. Man vermutete aber das diefer / gleich auch die Muͤnche / 10 wir 
zu Aftrachan antraffen vom Roͤmiſchen Pabſt umb die Orientaliſchen Ki 
chen zu beſuchen unter einem andern Schein dero Orter geſchicket waͤn 
Dieſer bath neben den Prieſtern embſig / daß die Geſandten beym Chan für 
wegen eines vor dieſem angeſangenen und biß her durch die Perſer verhindert‘! 
Klofterbawesdafelbfl eine Vorbitte einlegenmöchten / damit fie denfelben mit 
bewilligung des Chans unverhindert vollziehen koͤnten. 


Gegen den Mittag wurden uns auff Befehl des Chans von den Atm⸗ 
nern is. Pferde gebracht / mit welchen wir uns zum Bache jo beyeiner halben 
Meilen ſenfeit der Stadt / macheten. Die Armener kamen von allen umblie⸗ 
genden Dörfferningroffer Merige zufammen / und giengen mit vielen PN 
dern Creutzen undgahnen mit anfehnlicher Proceflion/fingend und Flingen 
hinaus zum gemeldten Bache / und zwar mit vielen Perſiſchen Soldaten? 
Chans begleitet damit nich etwa von dem lofen Gefinde der — 
oder Mahumediſten fleüberläfliger und beſchimpffet wurden. Der har hatt 
auffjenfeit des Stroms gleich gegender Weihung über ein ſchoͤn langes get 
auffſchlagen / mit Zapeten zieren / und zu einem anſehnlichen Panquete ansich‘ 
senlaflen / worbep allerhand Gauckel⸗ und Tafchenfpiel gerieben wurde 
Der Chan hatte neben ſich zur Lincken den Ruſſiſchen Poslanik / und UM 
fich feine Edelund Hoffleute figen/unfern Geſandten aber ſampt erlicgen Di? 
Eomitats hatte er die Stellen zur rechten Hand vorbehalten. 


Nach dem er uns freundlich empfangen/gab er Beſehl an die Ammenen / 
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daß ſie m de MWafferweihung / zu welchem der anfang nicht in der Armenet 
ndern des Chano beliebung ſiund / verfahren ſolten. 
Indem man num am fer zu leſen begunie / fprungen 4. nackende Ar⸗ 
Mener ins Waſſer / ſelbiges / weil es mit duͤnnen Eiß zugeleget / zu offnen. Und 
wummen eine weile herumb; Als unſer Hunde einer / fo aus dem Waſſer 
au holen gewehnet / dieſes erſahe / ſprang zu ihnen hinein / und ſchwum mit her⸗ 
umb / welches unter den Perſern / berorab weil bey ihnen die Hunde ſo gar un 
Feine geſchetzet wer den / daß auch keiner gerne einen anruͤhret / daß Waſſer aber 
xheiliget werden ſolte / ein groß Gelächter veruhrſachete / und ihnen die erſte 
uſt gab. Dann allem Anſehen nach die Perſer von ſolchen Proceſſionen und 
andlungen nicht mehr als von ihrem Gauckelſpiel welches fie darbey über 
ten / hielten / und die Armeniſchen Prieſter den Perſern eben das / was Simfon 
en Philiſtern inihrem Panquete ſeyn ſolte / unangeſehen / daß dem Chan / 
umb daß er den Armenern ſolches Feſt zulaͤſſet / und mit feiner gegenwart guten 
Schutz leiſten ſol / allemahl tauſend Thal. vonder Kirchen verehret werden, 
Der Biſchoff / als er bey einer guten Stunde geleſen / die Gemeine ge⸗ 
füngen/und mit zuſammen geſchlagenen Cymbelen geſpielet hatten / goß ein 
dentg geweihetes Oehl ins Waſſer / und dauchte ein klein ſilbern mie Edeln 
men verſetztes Creutz darein / hielt darnach feinen Stab über das Waſſer 
nd ſegnete es. Bald darauff ſchoͤpfften die Gemeine / truncken und wuſchen 
ie Angeſichter: Etliche junge Leuie ſprungen gar hinein ; die meiſten beſpren⸗ 
ELten ſich nur darmit. Etuiche aber, vondes Chans Hoffgefinde lieffen mit 
hauffelnund begoſſen die Prieſter und das Volck gang naß / ſonderlich die 
eibes Perſonen / weiche zu ſchoͤpffen in groſſer Furcht hinzu traten / ſa mach⸗ 
he auch fo grob / daß der Chan verbieten muſte. Nichts deflo weniger aber 
Mer ſeloſi/ als dic Priefter in ihrer beſten Andacht waren / feine Grobblaſer 
dnen / und als fie umbihrenBifchoffmit fingen und frolocten in einen Creiß 
mb tantzeten / auch feinen Narren / dem der Unter⸗Marſchall ſolgete / ge: 
FEN über tanhen und alfo der Armener fpotten. Bey waͤrender Action fragte | 
ee 0 Dans Leib Medicus / ein Araber fehreicht von Gemůuͤthe / die Geſand⸗ ——— 
Mar Hönifeh / was ſie doch von Chriſto hielten; ober Gottes Sohn wäre? |‘ un ra⸗ 
Tau wurde mit Ja beantwortet: Und was es ihm als einem Spoͤtter an: | ie. 
ge man waͤre mit ihm darvon zu diſputiren nicht hieher gekommen. 
rauſche dieſem wurde ſtarck herumb getruncken / und als der Chan ſehr be⸗ 
die ſtund er ſullſchweigens auff / ſatzte ſich zu Pferde / und ritte fort/ dem 
andern ir/ diewi i ohnet / 
N Derferfolgeten, Wir / die wir ſolches Abſchiedes nicht gem 
aber —— wirs verſlehen ſolten / begaben uns auch zu Pferde; Es hielt 
Chan nicht ferne vom Zelte der Geſandten erwartend. Wir verna⸗Die Perſer 
NA / ſo wol durch erfahrung als Bericht / daß es der Perſer allgemen Rehen unge, 
ain rauch; wenn ſie in den Gaſiereyen der Chanen oder des Schachs ih⸗ grffer von 
—* Mufich genommen haben flifcpweigend ouffſlehen / und unbegrdſet den Gap, 
m ahlan gehen / und zwar der Wirth ſo wol als die Gaͤſte / wie wir ſolches etliche reyen. 
se Königs Taffel geſehen haben. 


— Den 8 Femer Fam der Arımenter Siſchoff in voller Proceflion die Ge⸗ 
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Armenifche fandten zu beſuchen. Er hatte für ſich hergeben vielmit Meßgewand beklei⸗ 
Bifchoff dete Prieſter / welche brennende Wachskertzen trugen. Imeintritt des Ho⸗ 
beſuchet die ſes fiengen ſie an zu ſingen und klingen / mit Cymbein / Schellen und Hand⸗ 
Geſandten. aucken / brachten zum Geſchencke 2, Rrüge Wein / undeine groſſe Schuͤſſ 
poll Apffel / in derer mitte ein groß brennend Wachsliecht. Sie unterredetel! 
ſich mie uns bey 3. Stunden ihrer Religion halber. Baten nochmahls hoch⸗ 
iich / daß manihrer wegen des Kloſterbawes beym Chan im beflen gedencken 
wolte / welches auch zugeſaget und geleiſtet wurde. 
Calenters Den 10. dieſes wurden die Geſandten ſampt dero gantzen Comitat von 
Comivium. dem Königlichen Calenter in deſſen Pallaſte gang Herrlich tractiret. 
erſte Euft war die beſichtigung des zierlichen Bawes felbigen Pallaſtes deſſen 
ſehr ſchoͤne und ordentlich gelegte auch mit allerhand Geſchmuck erfuͤlle te Ge⸗ 
maͤcher und Luſigaͤnge. 
Herrlich Abſonderlich war der Saal / in welchem das Gaſtmahl gehalten wurde / 
Pallaft des inwendig / ſonderlich am Gewoͤlbe / mit Kalckſchneider Arbeit gar auff cite 
Calenters. ſrembde art kuͤnſtlich beleget. Auff einer ſeiten Hatte der, Saaleine ſchone auß⸗ 
ſicht ineinen darneben gelegenen iuſtigen Garien / zu mahl der Saai hoch un? 
der Garte dargegen ziemlich tieff lag Von einem Luſtgange am ſelbigen Sag⸗ 
le ſprang ein Brunnerftlich indie hohe / und ſtuͤrtzte ſich mit einem anmutigen 
Geraͤuſche in einen andern unter dem Saale vor dem andern Gemache gele⸗ 
genen Brunnen / die ſer aber gar hinab in den dritten / der drunten in den vorbe⸗ 
fagten Garten gefegetwar. Welches alles man neben dem Fenſier fire 
nicht ohnefondere Luſt ordentlich ſehen kunte. Es erſchienen auff ſelbigem 
Gaſtgebot der Chan mit feinen fuͤrnembſten Hoffleuten und der Koͤniglicht 
Marſchall / fo erfivon Iſpahan gekommen war; Als auff den ſpaͤten Abend 
Gaſte und Wirth in guter Freundſchafft und Vertrawlichkeit wol ber auſchet / 
wurden wir mit vielen Pferden und Fackeln nach Hauß begleitet. 
Den 3. dieſes wurde ich neben unſerm Marſchall und Hoffmeiſter sul 
Chan geſchickt / ſelbigem dem Gebrauch nach / eine Verehrung Ahun welch· 
war 10. Ruſſiſche Arſin, oder lange Ellen fein roth Tuch / F. Arſin blau 
Allaß /. Tonne Brandwein / ein Flaſchenfutter mit ſuͤſen Waſſern / und⸗ 
Meffer mit zierlich aupgearbeiteren Bernfleinen Neffen. Als wir vermer#! 
ten / daß es angenehmybrachten wir der Armener Bitte vor; Darauff dere h" 
Armener |Nchin Antwort vernehmenlieh: Eshätten zwar niemahlo / meil die Mahu⸗ 
befommen metifche Religion geweſen / die Chriſten zu Schamachie eine Kirche oder. Kl 
erlaub ein | fler gehabt, erwäre auch nie gefinnet geweſen der Armener offe wiederholt 
Kioferund | anfichen flatt finden zu laſfen / gieichwol aber wolte er der Herren Geſandun 
ee zu anſehnliche Vorbitte gültig fepnlaffen / und den Baw zu verfertigen = 
mæehr widerfprechen/ gab auch auff ferner anhalten ſolche Conceſſion ſchri 
lich von ſich. Die Armener erfreweten ſich darüber hoͤchlich / und hanckienſeh 
freundlich mit erbieten / daß ſie der Herren Geſandien Nahmen / und wa⸗ k 
der Chriſtenheit zum beften hier innen gethan / zum ewigen Gedachtniß #1 
bige Kirche wolten —* laſſen. u aſa⸗ 
20,diefes kam die no 
Den ft die Poſt / welche der Chan / als wir ah 
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dath gelegen / an den König geſand von Iſpahan wieder zu ruͤcke Wir hofften Eine Poſt 
War mit Verlangen / daß dieſer unſer fernern Reife halber anordnung bringen vom Roͤnt 
wuͤrde / derwegen etliche der unſerigen zum Chan gehen / und was des Koͤniges gegetom̃en. 
rief un ſertwegen meidete / ſih erfündigen ſolten; Der Ehan aber ſagte / daß 
on unſerm Auffbruche noch nichts gedacht wäre / wir ſolten des Koͤniges 
chreiben ſelbſt verleienhören. Es warde feinem Hakim oder Medico ein 
rieff zu leſen gegeben / welchen er zuvor gekuͤſſet und an die Stirn gedruckt 
ngenes Jnhaltes ablaß: Es ware des Sultans von Derbent Poſtehe als 
es Ehans von Schamachie angekommen mit Bericht / daß ein Ruſſiſcher 
eſandter bey ihm angelanget / welcher angedeutet haͤtte / daß auch Deutſche 
eſan dten foigen wuͤrden. Wenn derwegẽ die Deutſchen ankaͤmen / ſolte man 
ie nach der dem Sultan erthellten Ordre tractiren / und alſo fort nach Scha⸗ 
Machicverfchaffen. Wenn fie aber dafelbft angelanget /folteder Chan aber; 
mahle ine ſchleuntge Port abfertigen und fernere Ordre erwarten/2c. Der Koͤ⸗ 
Nig wäre dem Shan fonft mit groſſen Gnaden gewogen: Darauff begehrte 
der Chan eine Roͤlle unſerer Voͤlcker / und wolte / daß man jegliches Qualite⸗ 
ten / Wiſſenſchafften und Handwercke mit gedencken ſolte / abſonderlich / daß = 
wir ein en Arzt / Balbier / Mahler und Muficansenbey uns hätten. Shnmurz —E En 
= aber nur die Nahmen / ſampt dero Im Comitat bedienten Emptern bezeich? | eu —* 
w Aegeben. Folgenden Zagberieffen wir die Poft heimlich / und fragten/| 
Wocchdiellbriachefeinesfo lange auffenbleibens/ und unſers auffhaltens 
tt Diefer/nach dem er mie etwas bejchencher wurde / berichtete in Vertra⸗ 
113 Daß / wei des Chans Beꝛuder des Königes Conſtabei eines Verbre⸗ 
* halber newlich enthaͤuptet worden/unddaher der Perſer Gebrauch nach 
RR gange Geſchlechte in Ungnaden geſchetzet wuͤrde / niemand ſich haͤtte 
get nen wollen dem Königdes Chans Brieff / weilman deſſen Inhalt nicht 
oe uſt / zu uͤberreichen / biß nach verfloſſener Monats Zeit / da es der Meheter 
eo Öniglicher Rämmerling gewaget/ und felbigen Brleff dem Könige vor 
den Üffe geleger. Der König hätte ſelbſt nicht / ſondern ein ander am Hoſe 
auf geantwortet. Und waͤre diß feine Abfertigung geroefen / daß man 
Sue, Chans Sthrelden feine andere Antwort nötig erachtete/als welche der 
® von Derbent empfangen / nemblich ale der Chan und vor leſen laffen. 
fjen en. ahatte darneben befohlen/ daß / warn ungerdeffen etwaden Deut⸗ 
Oder en von ihrer Nation eines keyd zugefüget wurde / Der Sultan 
Noheine, felbige vorihren Augen nieder febeln laſſen folte. Muften wir alfo 
lauffent; geraume Zeit liegen bleiben/bip die Poſt / ſo der Chan auffs newe ab⸗ 
es / Wieder zu ruͤcke Fam, 
ffhepos] 25. dieſes kam der Chan mit erlichen Hoffleuten / wie auch der Ruſ⸗ Der Chan 
sch, ik mit etlichen Vdickern die Geſandten zu beſuchen / Im er beſuchet Die 
Blge ans wurde mie dreyen Steinſtuͤcken Salve gegeben/gleich auch imm Ab⸗ Geſandten 
en r Shan aber / weil ihre der Perfer Faſten ngetreten / wolte weder eſ⸗ abermahl. 
und etineßen/fonden beluſtigte ſich nurin unſer Muſic / die man feiner be; 
AN nach / hören lleſſe. 
Den 28, Januaiiſt der Ruſſiſche Poslanik Alexei von Schamachie 
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| 432 Das vierdte Buch der Perfisnifchen 
auffgebrochen/und voraus nach Iſpahan gezogen / dem unfer etliche auff ein · 
Meiledas Geleite gaben. Er war auffdenChan und Calenter / weil ſie ihnna 
ſeinen Willen nicht gnugſam tractiret hatten / ſehr ungehalten / that deßwegen 
feinem Mebemandar allen Schimpff und Verdruß an. 
Den s.Febr.bin ich mit etlichen der Unferigen in einen neben dem Bala 
I Ni oder Marckt gelegenen wolgebaueten Hoff gegangen/derfelbige war gleich M 
Ill ein Philofophifch Collegium mitvielen Gaͤngenund Gemächern gebautt/ 
| | als wir an unterfchiedlichen Drten fo wolerwachfene Perfonen als Kinder mt 
I | Madreszei- Suchen fisenund gehn ſahen / ſragten wir / vas diß für ein Ort wäre: dar 
| Hi pi Acade. | Wurdenwir berichtet / daß eseine Madresä;iftfo viel als cinGymnafium ® 
mia zu Academia wehre/derer es in Perſien hin und wieder hat / wie an einem ander!) | 
I 
| 








Scham: |Drfefollgefaget werden. 
In dem wir ſtunden das Gebaͤw zubetrachten / rieff uns einer / den 
Maderiseinen Profeſſor nenneten/ fo dafelbft in einem offenen Gemacelt | 
rete / zu ſich Und als Er ſahe / daß ich an einem Stecken / ſo vondiskenperflan‘| 
ſchen Reth unter andern auch ihren Arabiſchen Spruch unnd Bund 
denfie flets im Munde führen: a) ma) U) u bis mil 
larachman rachim gebrandthatte / forderte er und befahe denStecken g 
wol / wolte ihn auch mit ſich nehmen / mit erbieten mir morgen einen beſſern 
bringen. Als ich mich aber deſſen weigerte / ſchnitte er das Wort U} AUF 
welches in Arabiſcher Sprache den Klſential Nahmen Gottes bedeutet / fein 
ſauber herab / verwahrete alle Spuͤnichen in einem Papier und ſagte: Es war⸗ 
nicht wol gethan / daß man den Nahmen Gottes an einem Stecken den | 
in den Koth ſtieſſe / truge. Folgenden Tag gieng ich wieder in die Madre“ 
nam mit mir einen globum cæleſtem, welchen ich im diametro # 
groß mit mir hatte / und machete mich in ein ander Auditorium, da ich dann 
ſehr wilfommenwar; Dann es verwunderten ſich die Profeflores mitFrew⸗ 
den / dah die Aſironomſche Kunft auch bey uns Deutſchen gulcig ware / MM 
daß ſie einen fo wol geſtalien globum, fo man bey ihnen nicht viel findet / 
ſehen bekamen. Sintemahl ſie ſich mit dem Aſtrolabio behelfen / und 
Schüler darnach unterrichten möflen. Sie namen meinen globum zunsgand 
wuflenein Geſtirn nach den andern / welche fie aus den Figuren ertanten 
auff Arabifch zunennen/infonderheitdieız. Zeichen des Zodiasi, 7 


um &% Signa cæleſtia. Ar n 
v. Jo Hamel der Wider = 
* * Soür der Stier. 
u. }j,> Tfchufa die Zwilling 
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* Serthan der Krebs. 

8 Aw) Efer der Loöwe. 

? alu Sünbile die Jungfraw. 
= (y» Milan die Wage. 

n Agrab der Georpion. 
o Köus der Schuͤtze. 
60Tꝛedi der Steinbock. 
* Jo Delu der Waſſerman. 

x >= Hud die Fiſche. 


¶Dieſe Tage bin ich aneinem andern Ort in eine Mestzidoder Kirche / ſo 
nicht ferne vonmeiner Herberge / gegangen / umbzuſehen auff was art und 
weiſe ſie ihre Jugend und Schülerichren. Die Knaben ſaſſen an den Wan⸗ 
in berumb/der Molla aber ſampt eslichenerwachienen Perſonen mitten auff 
dm Platze / als dieſe mic) erfahen/nötigten fle mich naher zu kommen / und bey 
!fen zu figen.Der Molla hatte den Alcoran mit fehr ſchoͤner Schrifft inden 
aͤnden / ließ mich eine weile darinnen blaͤttern / nam ihn endlich un kuͤſſete den 
Mangder Schrifft/reichtemirs auchzufüflen. Ich aber nam mein Stam⸗ 
uch/ welches ich umb ihre Nahmen darein zu befommen/vor mir liegen hatte/ 
kuſſete in demſelben J.F. Ourchl. meines gnaͤdigſten Herrn Wapen / ſagend: 
AP mir dieſcs bekand/ ihr Buch aber unbekand waͤre / woruͤber flelacheten/ 
hieffenes auch wolgerhanfeyn. Es war auch ein alier Arabiſcher Aſtro⸗ Sun Atabi 
mus / Nahmens Chalil Minatzim von Hetzas, ſo bey Mecca lieget / ein ſcher Afro- 
A AN VON 6. Jahren. Dieferlaß und lehrete ihrer etlichen den Euclidem in] momm. 
ehe Sprache, Alb ich den ſalben an den Figuren erlante / auch etliche 
"onltrariones ſo biel ih dunch die mir noch ziemlich unbefante Perſiſche Fuelides —* 
Su ONdeHLen kunte / machete / geſiel es dem Alten fehr wol/gog aus feinem lingua Ara 
* — in klein Meſſing Altrolabium, und fragtes Ob ich daſſelbe auch ver⸗ 
ey Ab ich efiche theil deffelben außlegte / und fagte / daß ich dergleichen hät, 
urdeer fehrbegierigfelbiges zu fehen ; Jch giengderwegen hin/holte mein! Vnſer gio- 
a olabium und globum,über welche ſie ſich alle verwunderten. Als fiever, bus und 4. 
—* daß ich das Aftrolabium felbft gemachet / bat der alte Minatzim ihm: Arolabium 
* Beiden ich doch alles fo wol und juſt haͤtte ſtechen koͤnnen / dann ihre Cir⸗ 
* und gradus warennurgrob vonder Hand geſtochen / als ich ihm aber 
—*— DVortheilfelbige —*2 und ſubiil zu reiſſen auch zu gradiren lehre⸗ 
„ufleder Mann nicht was er mir aus Liebe zu gefallen thun folte / kam off 
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234. Das vierdte Buch der Perfianifchen | 
(Eines _ |inmeine Herberge mich zu beſuchen / ließ einsmahls Srüchte und angerichtet 
Aronomi | Effen ſampt einem Taffellacken hinter fich hertragen / bereitete Zur Saheit/ 
F —* bat alfo fic gumir/oder mich vielmehr zu ihm zuð aſie / wanſchie nicht mehr/ 
er als daß ich nur feine oder er meine Sprache zurgnüge verfiche moͤchte / erbotle 
ſich auch alles / was ich von ihm begehren / und in ſeinem Vermuͤgen fichen 
wurde/willigzuleiften. Ertheilere mir mit die longitudines und latitudr 
|'neslocorum faſt über gantz Aflam / wie auch etliche Stücke entworffener 
particular Land⸗Charten / die ich theils gegen meinen obfervantionib. ge⸗ 
halten und recht befunden / und mit dieſer Edition zum theil heraus gegeben. 
Der Mollafeldiger Schulen Nahmens Maheb Aali , ein junger lu v 
ger und frommer Wann / erzeigete mir in erlernung der Sprache guteFreund⸗ 
ſchafft und Dienſte. Imgleichen auch ein Ohnbaſchi oder Capitain Nah⸗ 
mens Imamculi, des Maheb Aalij guter Freund / welche taͤglich umb mir ihre 
Sprache zulehren/und meine zu lernen / abwechſelsweiſe zu mir kamen / ja au 
endlich / da ſie vermeineten/daß fie der Religion halber (worzu etliche der un w 
rigen nicht wenig llhrſache gaben) folten in Verdacht gegogen werden / be 
Dienftwil. Nachts Zeiten ſich einſtelleten Dann ale ich einmahls / nemblich den in. Febr: 
ligkeit etli⸗ der Sprachehalber infelbigeMestzid faß/tam einð erfiſcher Knecht / gab vo" 
cher Perſer. der Chan hatte ihn vom Schloß herunter geſchickt / ließ fragen / was derMol⸗ 
mit dem Deutſchen Chriſten in der Kirche zu thun hätte? Er ſolte ſolche Con⸗ 
verfation einſieen / und ihn heiſſen drauffenbleiben. Der Molla war zwa 
anfaͤnglich etwas beſtuͤrtzet / vermutete. aber bald daß dieſer Abgefertigte nicht 
vom Ehan / ſondern von einem andern muſte gekommen ſeyn / dann ihrer No⸗ 
tion niemahls verbotten wurde mit ander Religions Verwandten umbzugte 
hen / noch inihren Kirchen zu leiden. Als aber Mah Abaly denKnecht hern⸗ 
I in geheim befraget/hater bekand / daßernicht vom Chan fondernvon unſer 
Falſches be. Dolimetſch abgefertigetwäre, Folgenden Tag kam ein ander mit eben ſolche 
=. eines Herbor. Weũ wir aber wuſien woher er Fam / kehrtẽ wir uns niche wiel dar⸗n 


Manns. | Nigelange hernoch alsKuflam oder George unfer Perfifcyer Dolmerfeh wn 
dem &. Bruͤgman in neinigfeit gerieth, brach er heraus / und ſagte; da u 
felbe ihm Befohleneinen Perfifchen Knechtim Nahmen des Chans an dr 
Molla,wennidyinderMestzid figen wuͤrde / mit jetzt erwehnten bedrämungdH 

| ſchicken / nur damiter mirin erlernungder Sprache möchte hinderlich 19" 
| Soilcher Uhrfachen halber / daß er mir nemblicy dieZeit zu lernen benehmen 
| | molte/gab er mir eine langweilige Arbeit vor / daß ich die zwo Landkarten u. 
| ſien und Tuͤrckey in eine bringen muſte. d 
ai DiefeXage begunten vielunferer gemeinen Volcker fich zu flagen um 
‚derhegin.”|OM hisigen Krankheiten Bertlägerig zu werden/ zweifjels ohne von dem x 
‚nen gu Fran gen Weine / welchen fie auff daß lange Waſſer trincken / ſo unmeſſig zu ſich —* 
cken. men / daß fie auch durch ein öffentlich und ernſilich Befehl der Geſandten ur 
vonabgehalten werden muften. Es hatte unfer Artzt auff einmahl 22: ef 
nenunter feiner Chur / aber neheft Gott halff er durch fleiffige auffficht am 


allen wi eſundheit. 
ieder zur Geſundh n zu RamehniE | 


Den 7.Februarij oder nach der Berfer Allmanach de 
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ne _ _ Dasy 
des Aalı) , ſo de Verfer grofler Heiliger und Patron / Afchur oder jährlich Parentario 
Gedaͤchiniß in verfamblungder gangen Stadt mit ſonderlichen Ceremonien 444;- | 
Und groffer Andacht gehalten worden/ und zwar neben einem vor der Stadt | 
arzu erbawetem Haufe, Als unfer etliche den Procep mit anzuſchawen hinzu 
raten / wurde auff Befehl des Chans / weldyermit dem Calenter und andern | 
ı Broffen Herren auffientgedadytem Haufe flund/raum gemachet / daß wir nas 
he hinzu treten / undalles wolin Augenſchein nehmen kunten. Inter einem | 
Außgefpannerem Tuche faß auff einem über 2. Faden hocherhabenem Stuele Traurflei- 
| der Chachib oder Parentacor ineinem blawen Trawreleide ; Dann was bep der der Per⸗ 
Uns in der TrawerZeit die ſchwartze / das ift bey ihnen die blawe Farbe. Dies * | 
‚fer laß gleichfam als fingend mit einer hellen reinen Stimme und beweglichen | 
Geberden bey 2. Stunden ein Buch Machtelnamz , welches von des Aalij — 
Lebens⸗Lauff und Tode handelt. Umb des Chatibs Stuel auff der Erde 
ſaſſen viel Pfafſen / alle mit weiſſen Mendilen oder Bänden auff den Haͤup⸗ 
tern / welche in wärender Oration unterſchiedlich mahl anfiengen zu fingen. | 
Geſchiehet aber auff ſolche weiſe: Weil in jetzt erwehntem Buchehin und wie: 
der feine denckwuͤrdige Sprichwoͤrter und Versweiſe mit unter gemiſchet / 
deutet der Orator ſelbige / wenn ſie vorkommen / mit den erſien Woͤrtern an / 
und ſchweiget ſtille / darauff werden fie als bekandte Oden oder Geſaͤnge von | 
| bern außgefungen, Nach jeglichem Geſang rieff einer unter ihnen mitlau)  - | 
8 Stimme: 
Laanet Chudaiber kufchendi Aalij bad! 
Der ſey vor GOtt verfluchet// welcher Aalij umbbracht. 
Darauff antwortet die gantze Gemeine: biſch bad, kem bad. Das ge⸗ 
ſchehe lieber mehr als minder! 
Als geleſen wurde : Wie Aalij feinen Untergang (etliche fagen / aus 
Wiffenfhaffe der Aflrologier/ der er ſehr fündig fol gewefen ſeyn) feinen Kin; 
ern zuvor verfündiger/und auf feinenDiener AbdurramanIbniMeltzem, 
s der Sand anihn legen wurde/ gedeutet/ und die Kinder mit bitterlichen 
Fanen ihren Vater gebeten / daß er ſich dody möchte in acht nehmen / de 
durraman licher ſelbſt umbbringen / damit fienicht durch ſolchen Vater 
Be zu armen Waͤyſen gemachet würden ; Fiengen die Perſer alle anzu 
— Und als der Word an ſich ſelbſt / daß er in der Mesteid gleich unterm 
Dobeny Sefchehen. Item wie die Kindernach des Vaters Todt ſich fo uͤbel er⸗ 
| digen [ee Dlet wurde / weineten die meiſſen / daß ſie fhucketen. Nach geen⸗ 
* eſen bekam der Chachib vom C han einen newen ſeiden Kock verehret/ 
| geführern alsbald anziehenmufle. Darauffwurdenineinem Ereife herumb 
Shin 3. Sargemit ſchwartzen Tuche überzogen fo Aalijund deffengweat 
üben: en Haflans und Hofleins Sarge / Item 2. lange mit blawen Tuche 
30genen Kiften / welche die Repoficoria der hinferbliebenen Geiſtlichen 
Ian MR Aalij bedeuten folten, Itemm / zwey ſchoͤne Pferde/ auff welchen Bo, 
eis feile und Föftliche Hauptbunde lagen viel Sieges Fahnen. Einer 
Uffeiner Stangen einen Beinen runden Thurm/den fle Nachal nanteny 








a 
AU weichem 4. Sebel geſtecket / dieman unser den auffgeheffteten — 
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kaumfehen kunte / etliche wugen auff den Köpffen kleine mit Feder⸗Puſchen/ 
bunten Baͤndern / Blumen und andern Schmuck behangenen C apelien/Selle 
genandt / in welchen der Alcoranauffgefchlagen liegen fole. Dieſe huͤpfften 
und ſprungen nach einer trawrigen Muſte von groſſen Cymbein Sint 
Pfeifſen / Hand / und Heerpaucken. Etliche parteyen Jungen harten land‘ 
Stäbe/jprungenin abſonderliche Creiſe herumb / griffen einander auff DIE 
Schultern und rieffen / der eine vor / die andern nach: Heider , Heider (M 
iſt Aalij Nahme) Haſſan, Hoſſein. Mit ſolchen Ceremonien giengen ie 
wiederumbindie Stade. Diefer 2). Ramelfan, anmwelchen A alij feinen € a 
fol auffgegeben haben’ wird dureh gan Perſien auff jene erzehlee manier in 
groffer Tramrigfeit begangen. Mahumedihrem vermeinten groffenProphe’ 
ten wird kein Gedaͤchtniß Tag gehalten. 16 
Den 14. Februarif wurde unter ung frühe des Geſandten — 
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— Reiſe Beſchreibung. 437 
Beburmhe⸗Tag begangen n Salve Ihiejlenaus groben Stürten/ Trom⸗ 
peten und Seiten Spiel / worauff zu Mittage herrlich tractiret wurde, 
Es haͤtten zwar die Perfer heute als im Newmond ihr Faftenyfo den) 6. Jan. 
As den i. Kamelan ſich anfiengen / endigen ſollen / weil es aber nur zweene Tage 
vor ihrem Sabbath / oder Feyrtage / weichẽ fie den Freytag halten / ſahen es ihre 
faffen für gut an / daß die Faſten noch biß auff ſelbigen Tag dauren muſte. 
Solgenden Zas / als den 7. Febr. ſtellete der Chan ein groß Panquet für feine 
offleute und groſſe Herren an / lud die Geſandten ſampt dero gantzen Comi⸗ 
lat auch darzu / und erzeigte ſich abermahl ſehr luſtig 
Den 27. dieſes kam des Chans Poſt / ſo vom 2). Jan: unſertwegen nach Die * 
dem Könige geſchickt / wieder zu rückte mit Koͤnigl: Brieffen und Befehl / daß ri 
man uns auffs ſchleunigſte zur Reife befordern folte. “ ng 
Die Geſandten / durch ſolche gute Zeitung erfrewet /ritten mit unfer et- y 
| lichen auff die Jagt. Der Chan enrfehuldigte ſich / daß er vieler Gefchäffte — 
dalber uns nicht Geſellſchafft leiſten funte / ſchickte aber gleichwol mit etlichen * 8 
finer Leule Hunde / Falcken / und einen geoparden, Der Leopard / welcher ſehr 
hm und wol abgerichtet war / machte die beſte Kurtzweil / dann er allen Hun⸗ 
den vor lieff uno die Haſen friſch auffs Fell griffe / ließ ſich auch willig wieder 
aſchen und den Jaͤger hinten auffs Pferd ſetzen. Der Chan hatte unterdeſſen 
Ich mit einer angericyteten Taffel infeinem auſſerhalb der Stadt gelegenem 
h Arten gemachet / in Meynung uns im Ruͤckwege auffgufangen und gu tractis 
2 Weil wir aber einen andern Weg ritten / und auff feine nach uns geſchick⸗ 
Poſt / ſo uns erſt vor dem Stadt⸗Thore antraff / nicht wieder zu růcke lehren 
2* ſchickte er etliche groſſe Schuͤſſeln vol Eſſen in der Geſandten Quar⸗ 
3 mit biete ſolche Speiſen / weil fie für uns angerichtet geweſen / geſund zu ge; 
Mund günftig zu verbleiben. 
Den). Marti begiengen die Perſer ein Feſt / welches fi Chummeka- | Das Feſt 
* Nanten/fältinden 14. Schewalihres Tagwim / oder Caſenders. Am| 5 
| u bigen Tage fol Aalij die Succeflion feines Patern und Schwieger- Ba; 
ne Mahumeds angetreten ſeyn. Dadenn der Chan uns abermahlan obers 
orten Rivlre auff einen luſiigen Plage unter dem Zelte fehr herrlich tracti⸗ 
Es wunrde darbey allerhand Kurtzweil getrieben / etliche ſprungen / tantze⸗ 
either gauckelten fünftlich; Sonderlich war nicht uneben ein Tank / ‚wel, 
8 uf eriwachfener Knabe mit 2,Eleinen Cymbeln / an welchen larıge feidene 
ud gen zin groſſer bewegung that. Jtem einander/der viel Epmbeln 
— 7* eid gebunden hatte / deſſen manier zu tantzen ſonſt in andern de 
inden aſtboten gar leichtſertig war. Ein ſchwartzer Araber / leichtund be⸗ 
hi ON Gliedern / Funteeinen Affen mit allerley Geberden ftatlich agiren/ 
* Und ſprang unter dem Confecte herumb: Etlichen Gaͤſten / = wur 2 
der ſpi ie Gefandten auffden Schoß und geſchwinde wieder herab, Ein Eu r . 
| funeng (e des Kungichgen mie Decken / aus einer Scena/welche voneiner S.as ſpie 
un otdherfo er umd die &urtelfterte gebunden, dber fich geftaffelt trug / und 
"herum gieng / gleich bey den Ruffenoben am 193. Blate zufehen. 
Auſſerhalb dem Zelte woiten die gemeine Leute ſeglichet / wer was kunte / 
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ſich auch ſehen laffen/ hatten umter fich viel Kurgweil mit tantzen / ſpringen⸗ 
Bertlauffenund nach dem Sielfehieffen, Er ſtibſi der Chan that abermahl 
eine Probe feines gewiſſe ſchieſſens / ſagte: dah er in der Jugend hätte ein Haat 
können treffen / wolte es jetzo daer bey 45. Jahren / auch verfuchen : Hicß der⸗ 
mwegenfeiner Knaben einen ein Pferdehaar an einen Schekihr oder Daumeld 
Ring (ſo ſie im Bogenfchiefiengebrauchen / und faft lets am Daumen tra⸗ 
gen) gebunden halten/und ſchohß mit dem Pfeilauff 5. Schritte fichend zwey⸗ 
mahl das Saar entzwey. Er ließ auch einen Apffel in die Höhe werffen / un 

ſchoß im herunter⸗ſallen mit einem langen Rohr durchhin. 

Nach dem er uns nun bey s. Stunden wol tractiret / ritten wir mit ihm 
wieder nach der Stadt. Unterwegens / als wir auff einen breiten Plaß / 2 
relbft fle ihre Pferde zu bereiten pflegen / kamen / lieflen fie ſehen wie ihre pie! 
zum fchnelllauffen (dann flevon andernübungder Pferde nicht viel wiſſen 
fowolgewehnet. Item was für manier ſie im Scharmutziren mit dem Jen 
zu halten pflegen. Unter andern war wol anzuſehen wie einer den andern m 
Wur fſpieſſen verfolgete / da fle denn nicht alleine einen von weiten in v0 
lauff die Stecken / ſo fie allhier anflatt der Wurffſpieſſe gebrauchten geſchwn 
deauff die Haut jagen kunten / fondern auch die auff fie kommende artig al u 
junchmen/mit der Hand zufangen und die wieder auff ihre Verſolger zuwen 
denwuften. Bepfolchem Zurnier brachte des Chans Stallmeifter den pre 
und vom Chan ein ſchoͤn Arabiſch Pferd verchret darvon. 

Den 3.diefesbegiengen die Perfer einen Tag welchen ſie Tzar (che 
be ſur, das iſt / den trawrigen vierdten Sabbather nennen /undift allezeit tde 
neheſte Mitwochen vor dem MÆquinoctio vernali, oder vor ihrem Newe 
Jahre. Denſelben Tag halten ſie fuͤr den ungluͤckſeligſten im gantzen JA" 
Dann ſie geben vor / daß fie es nicht alleine ausberichtihrer Vorſahren / go’ 
dern auchauseigener Erfahrunggelernet haben / daß es am felben ef 
Perſern gemeinlich nicht wolergangen/ daher fledann den ganzen n Tag N 
gewöhnliche Handthierung ruhen laſſen / und die Rrambudenzuhalte |, 
fommenaud) nichtwielaus / reden wenig / enthalten fich des fuchent? 
ſchwerens wie auch des trinckens / fürnemblich zahlen fieniemand Geld aus 
Denn ſie bilden ſich ein / daß / was fie an dieſem Tage thun / ihnen das 9 * 
Fahre anhange; Darumb eiliche Reiche ſitzen und ihr Geld zehlen Bes nd 
dere die gehen mit einem Kruge vor die Stad zum Bache ſtillſchweigen dw 
ohne umbfehen/fchöpffen/und befprengen darmitihr Haugund Camern 
durch meinen ſie / weildas Waſſer klar / foldas Unglück eilicher maſſena 4 
waſchen und vertrieben werden / und werun einer unterwegens einen gute * 
| Freund antrifft/ pfleget er ihn auch wol darmit zu beſprengen / oder den Kr gu 
gar ins Geſichte / und über den Kopff zu gieſſen. Wenns unvermute AM 
ſchiehet / ſol es dem Begoffenen gut ſeyn / welcher auch hoͤchlich darvor dan *— 
Die Knaben und Juͤngling / ſo auſſer halb dem Eheſtand leben / und ihrer ihr 
nung nach dem Haußereugenicht unterworffen ſeyn / haben hierbey 3 
Were? und phamaſiſche Luft. Dann theils gehen auf den Gaſſen un Buffer’ 
* | mi MPaucken / welche fie Tı fie Tunbek inbek nennen / ſe —— 
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Ei Oder Tohn gemachet / hinten mit einer langen offenen Röhre / fie werden Kindersuft 


Unter den Armen gehalten/ und mit Haͤnden geſchlagen. Etliche gehen mit 
Mgeln/wadenim Bache biß an und Über die Knieh / beſpruͤtzen die / ſo Waſ⸗ 
et uſch oͤpffen kommen / oder hangen ſich mit ihren naffenKleidernan felbige/ 
diehen fie bißweilen gar ins Waſſer oder ſchlagen ihnen die Kruͤge engwey.Dier 
ſollen die Ungluͤcks⸗Voͤgel beveuten. Wer nun von demfelben unvexiret —— 
ut behendigten dag Waſſerſchopffen und den Krug nach Hauſe bringen Voel. 
lan / ſt da⸗ Jahr uͤber vielem Ungluͤck entgangen. Darumb die meiſten vor| 
"Se fhöpffen gehen / oder wenn ihnen ein folcher Itregeiſt begegniet/die Krů⸗ 
mei den Roͤcken verborgen tragen möflen.  Diefe Comedien geſchehen 
fen, omittage. Nach dem aber die Sonnedie Mittags Linie uͤberſchrit⸗ 
an reitendiemeiften fpagiren, Vormittage aber wird fich nie, 
Fein Pferd fegen. 
garen beim Shape in der Vorrede über den Küldflan oder =” 
Feſtv en Johan Friedrich Ochſenbach hat laſſen außgehen / meinet / * * 
Her PR den Derfern ſey zum Gedaͤchtniß S. Johannis des Taͤuffers und ſei⸗ 
gelig UNE angeordnet. Es mag auch wolfenn/ daß die Alten anfänglich dahin 
au ‚baben / weil Johannis.alsein fehr heiliger Mann unter den Perfern 
—* rühme / undfein Grab zu Damahus hoch jebo beſuchet und gechret 
> bit aus meinem Perfifchen Roſenthal im i. Capitel deserflen Bus 
—eBellet,undift hernach zudiefem Mißbrauch gezogen worden. 
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' Ein Sarhor| Den 7. Martij kam ein Catholiſcher Münch Ambrofius dos Anio⸗ 
ifcher | genandt / von Geburt ein Portugieſe aus Lifabon die HerrnLegaten zu beſu⸗ 
Mund) chen, Berichtete / daß er von Tiflis aus Georgia, ſo 10. Zagereife von Scha⸗ 
machte / aus einem Klofter Auguſtiner Ordens / in welchem er Prior waͤre / ge⸗ 
| Sefand 2 fommen/und zwar einigund alleine durch das bey jhnen erſcholene Geruͤchtt / 
TE pie nemiich von einem fürnehmen Chrifilichen Potentaten aus Europa et 
anfehnliche Geſandſchafft diefer Orten ange kom̃en / bewogen / nicht zweiffelu⸗ 
de / weil es ein von vielen Jahren unerhoͤrtes Ding / es wurde zu was wichtig! 
angefehen und zum auffnehmen der Ehriſtenheit gemeynet fepn; hoffte derw⸗⸗ 
gen den Deren Legaten nicht mißfellig zu ſeyn / daß er jhnen nicht allein wegen 
der glücklichen Ankunfft Gluͤck wuͤnſchete / ſondern auch jhrem belleben nA 
voneinund andern dieſer Lande und Voͤlcker halben / unter welchener nu 
| mehr 27. Jahr gelebet / nachricht zu geben fich dienftlich anerböte. Wiewol 
| wir anfaͤnglich / als billich / jhm nicht allerdings traweten / machte er doch durch 
10. taͤglche Converſation / vertrawlichen Reden / und guten Bericht ſich ſo 
kand und angenehm / daß wir hernach in der That verſpuͤren kunten / er ein auff 
richtiges und gut Gemuͤthe zu uns gebracht hatte / und wir ung gegen ſhu 
danck barlich zu erzeigen/Ürfache befamen. Er verfiund neben feiner Mutten 
und £ateinifchen Sprache/ durch welche er mie bepden Geſandten revere/al 
die Georgiſche / Tuͤrckiſche und Perſiſche / welche zu erlernen er mir fei ne Vor⸗ 
theil an die Hand geben kunte. 
Newe Jahr Den 0. Martij begiengen die Perſer rnit einem groſſen Frew dendeft 
der Perſer. jhr Newe Jahr / welches fie Naurus nennen / worvon unten mit mehrem ſolg 
ſaget werden. Unſer etliche wurden aufs Schloß geſchlcket dem Chan/E* 
ienter und andern Herrn deßwegen Gluͤck zu wůnſchen. Dieſe funden mit — 
groffer Pracht zur Taffel figen/ wir wurden von jhnen bey der Mahlzeit 3 
bleiben genoͤtiget. Gegen dem Chan über faß ein Redener / welchen ſit N 
3  |fiechuan nennen’ ruͤhmete mit ſeltzamen Geberden die herrliche Sa 
NE ihrer Könige / wie dieſelbe wider den Zürden/ Usbeken / und andere Feind " 
Ritterlich gefochten und obgefieger Hätten. Mitlerweile ſtund der Aſirolog M 
zumofftern auff/ nam mit feinem Aftrolabio die Höhe der Sonnen / — 
Stunde / und alſo das moment, wenndieSonndenEquatorem en 





und als er das begehrte Punct befam/rieffer das Newe Jahr aus. Data 
wurde mit etlichen Stein-und Feldſtuůcken Salve geſchoſſen / auff —— 
mauren und Thuͤrmen hin und wieder geblaſen / die Keffeltrummel geſch it 
gen / und alfo das Feſt mit groffen jubtliren angefangen / und der Gag 
guten Raͤuſchen vollender. 


Folgenden Tag coneinuisteder Chan ſolche Froͤlichkelt / ließ BIC 


ſo lu ig 


ten misobgedachtem Parer hinauff notigen / erzeigere fich mit jhm 
| und vertrawlich als zuvor nie gefchehen. 

| Chan und Den 20. dieſes gegen ven Abend / kamen der Chan und Calenter ſeh 
| Eatener be! raufeher/die Geſand ten zu guter lehte hoch einmahl zu befuchen/ weil / 


r be⸗ 
jefie | 
ir 


ſuchen die ſagien / unſer Auffbruch für der Thuͤr / der Chan aber wegen einer not —* 
| Gefandten gen Keife felbigen nicht abwarten Ponse, Als fie in den "of traten / ne 
m "En 


zu leizt. 
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— Reiſe Beſchreibung. 441 
EhansHakim oder Artzt / weldyer/ daß er auch von der Stern⸗kuckerey etwas 
verſtuͤnde / angeſehen ſeyn wolte / gen Himmel und ſprach: Esift diefe Stunde 
nicht gut / C han / daß du in der frenk Eltzi oder Deutſchen Geſandten Gemach | 
| &eheft/fagten tich alfo zufammen in den Hoff und truncken unterdem bloffen 
Immel Als der Chan des Geſandten Cruſius Pageneinen/fo weiß und fein 
| Pom Geſichte / erſahe / rieff er ihn vor ſich / und fragteden Hakim, was ihm bey er 
em Knaben dunckete / er wolte daserfein Sohnmäre. Der Hakimwante ee 
Kine Augen abermahlgen Himmel und prophezeyete aus dem Geſtirn / welz 14 * 
Serben hellem Tage am gewulcketem Himmel erſehen wolte / daß / wenn der 
han den Knaben ſtar indie Augen ſehen / deſſen Geſtalt ſich wol einbilden 
| Rd darauff zu ſeinen Weidern gehen wůrde / ihin auch ein ſolcher Sohn kön 
| e gebohren werden. Oiß wurde als aus einem Oraculo geredet geglaͤubet / und 
ahe der Shan den Raben eine weile mis unverwandten Augen an. Nam 
arauff bald Abſcheid und riftedarvon, 
Es war ein Perſiſcher Sclave Nahmens karruch, welcher von Geburt 
Ün Ruſſe / in der Jugend aber gefangen in Perſien verkaufft und beſchnitten 
worden / dieſer / weil er mit unſern Leuten / mit welchen er Ruſſiſch reden kunte / 
tumbgieng / kam ſelbigen Abend / und warnete die Geſandten / daß ſie un⸗ 
Em Perſiſchen Dolmetſch Ruftam nicht zu viel getrauen ſolten. Dann der; | 
Kbe harte nach Iſpahan an ſeine Freunde ſchreiben / und berichten laſſen; daß 
er ſich zwarcine geraume Zeitunter den Deutfchen/ als Heyden / auffgehal⸗ 
er doch nicht / wie fie ſich eingebildet vom Mahumediſchen Glauben ab» 
treten waͤre / ſondern hielt noch feſt daran / wolte auch deſſen / wenn er kom⸗ 
cnwuͤrde gnugſamen Schein bringen. Es war aber dieſer Ruſtam ſonſt 
N torgius genandt / von Geburt ein Perfer/und vor etlichen Jahren miteinem 
onig Perfifchen Geſandten nach Engelland verreiſet / und als er von ſeinem 
— etwas ſcharff gehalten worden / darvon geſtrichen / und ſich zum Enge⸗ 
un degeben / dey welchener ſich taͤuffen laſſen / und etliche Jahre verblieben. 
= unfer Zeig hielte er ſich bey dein Koͤnigl. Engelifchen Kefidenten in Muß⸗ 
ve alB ſeinem Gevatter auf. Vnd alser vernam / daß wir in Perſſen wolten / 
nee er ſich durch allerhand Mittel und Vorbitte / daß er die Reiſe in⸗ und 
Ak erflein mit thun moͤchte / erlaubniß zu befommen/ vorgebend/ daß er fein 
on hErbepeifpolen und darmit in Mußcow einen Handel reiben wolte / 
uch endlich gegen gegebenem hochbetheureten Revers / daß er mit uns 
Dienfkleig cke kommen wolte/ erlaflen/ und von uns / weil er groſſe trewe 
Run verſprach / willig auff / und für einen Dolmerfcy angenommen: 
ede Anke Nach Ardebil kam / begunten wir zu mercken das Farruch wahr 7 
begab; emahl Ruftam zum Begräbnißihres groſſen Neil, Schich = Hm fennerfi 
8 eg er fielund anhete / ergeigte ſich alseinem rechten Drabuned!! 2, ie Maps 
dan, un liefen deffen einöffentlichgeugniß geben: Vnd als er inJIpas |medifen 
uns umb daß er ſi etlicher maffen der zugeſagten Trew und Rellgion bey | Religion, 
* aͤchtig gemachet / son uns im Arreſi gehalten wurde / lieff er heimlich 
34 machte ſich in die Allacapioder Freyhauß / that fuͤr dem Könige wie 
a lür dem Serer , als Oberſiem Häupteihrer Religion einen Fußfall mit 
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IN der Thränenybegab ſich alfo unter ihrenSchutz / und blieben Per⸗ 
Hi en. 


NN Den ꝛꝛ. dieſes nam Pater Ambroflus mit naffen Augen von uns Ab⸗ 
il! ſcheid / und zog wieder aus Schamachie nach Tiflis zu feinen Brüdern. 

|) Den 24- diefes hieß der Chan das New Jahr Geſchencke nady gewon⸗ 
—9— | heitanden König abgehen/ und zwar deflo reichlicher / weiler feines Bruders 
| I Dr 6 halber in Vngnaden geweſt zu ſeyn vermeinete / newlich aber ein Koͤnigliches 
—0 aid = Schreiben / welches ihm alle Gnade verficherte befommen. Die Præ ſenten 

| 00 waren etliche ſchoͤne Pferde / Hauptgeſtelle / Camele / fo beladen mit 30: ſtuck / 
den König, von Schwanen⸗ Dumengeflopffte Kuͤſſen / und vielen Ruſſiſchen Jul | 

Kl tem etliche ſchoͤne Maͤgdlein und Knaben. Er felbft der Chan zog mit aus / 
N | hrem vorgeben nach / die Prafenten auff etliche Meilen zu begleiten / blieb abet 
I etliche Tage auffen/unterdeffen wurden durch des alenters anordnung zube⸗ 
reitung zu unſern Auffbruch gemachet / und den Geſandten / umb daß ſie de 
60 Tumain Zeit äber umblihr Geld gezehret / oo Tumain / ſeynd 460. Rth. ins H auß ge⸗ 
den Geſand⸗ ſchicket. Weil aber die Summa / der erſtgemachten Ordre uud verſprechen 
2 geſchihach / welche aufj)2o. Tumain ſich belauffen hätte / etwas verdächtig ſchien 

befahl der Geſandte Bruͤgman uns / die wir mit dem Calenter von ander 

Reiſe betreffenden Sachen zu reden geſchicket worden / beyläuffig zu verm j 
men/ob diß Geld nach des Königs anordnung oder nach beliebung des Chan⸗ 

und Calenters ihnen geſchickt worden / Sie waͤren zwar nicht gefommen/ 9 

hier Geld zu holen / woltens gleichwol unter des Calenters Siegel / unter we 
chem es auch geſchickt wurde / mit nach Iſpahan nehmen und far dem Koni⸗ 
legen. Sie befunden ſich nur höcftbefchwert / daf fie auihier ſo lange haft! 
müffen auffgehalten werden / daman doch wol wuſie / daß fle uns fuͤrder r 
fchaffen ſchon laͤngſt Ordre bekommen hatten, Der Calenter gab zur Antmol“ 
wir koͤnnen euch nichts geben/ihr ſeyd auch unſertwegen nicht kommen / ſon 
dern wegen dis Koͤniges / was deffen Order / das haben wir eiich gethan M, 
noch mehr/dann che Order gekommen / haͤtten ſie was gegeben wo den / 
ihrm Beutel genommen. Wir moͤchtens dem Könige berichten oder ih 
mehr oder weniger ſagen / ſe kehrlen fich nicht Daran/fie wolten auch fahre. | 
und unfere Duitung mit ſehlcken Was die vergögerung belangere/mäte 


| 
| 

| | | Ihren Willen nicht geſchehen: Zu fo vielen Voͤlckern und Bagagt fa, 
| 











Fuhr und anderezugehörige Dinge zu verfchaffen/wolte Zeiterfordern. 2 A 

darauffinfländigwir Abgefertigte möchten ihm doch die Freundſchafft ent 

gen und noch zu guter letzt einmahl feine Gäftefenn. Wir wurden neben 

ten Tractamenten mit allerhand ernftsund feperghaffen iuftigen Geſpraͤcktn 
wol bewirthet und ergetzet. 5 | He 

Die Daga- Den27.Marsii wurden so, Wagen ſur die Bagage und 13%: —* 
—* gehet vo ju reiten gebracht / unſere Bagage auffgeladen / und ſampt den Krancken/def 

cham: aren / durchden Hoffmeiſter auff den fpären Abend vgan geſchickt. 
Ehe wir aber folgen / wollen wir zuvor die Stadt Schamachie / und ſe 

hige Gegend herumbein wenig beſehen. —— 
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Das 20. Kapitel. 
Bonder Stadt Schamachieimddeflen umblie- 


genden Dergen. 
DI: Stadt Schamachle wird von unterſchiedlichen Seribenfen un⸗ Die Stadr 


kerſchiedlich genennet und gefent. Won etlichen wird fie Sumachia,| Scham: 
Summachiaund Samachia, als vom Bizarro, Barbaro und an? 
dern / von den Spaniern aber Xamachi geſchreeben. In der EandsGarten 
adet man fie hey etlichen uͤber / bey etlichen unter Derbent geſetzet / bey ei — 
en an beyden Orten. See wird aber von den Einwohnern und Perſern un⸗ Wie weit 
tt Pronuntiation nach Schamachie genant / lieget / wegen der kruͤmme des ne Der 
Weges) ſo uͤber und zwiſchen dem Gebirge hingehet 40. gute Mellen oder ©. nen 2 1 
Tagereifen jenfeit Derbent. Vom Caſpiſchen Strande abernach Bakuje, | } 
wenn man zu Pferdeoder Fuß durch das Gebirge auff Laharz, wofelbft ein 
oll / gehen wil/ 2. Tagereiſe / auch wolfelbigen Weg mit Camehlen 4. Tage. 
Sechs Tagerelſe aber (wie andere zwar ohne unterſcheid ſchreiben) wenn 
Man mit ſchwer beladenen Gamehlen in der Ebene beym Fluß Arasdas Se 

irge umbgehen wil. Longitudo ift daſelbſt 84. Grad 30. Min, Latitu- xlevatjo 
daber 40. Grad 50. Min. Sieift vie Hauptſtadt in der ſurnehmen Cand⸗ poy, 
ſchafft/ fo bey den Alten Media Atropatia, jetzo aber Schirwan genant wird/ 
lewol etiiche dieſelbige in Hyrcaniam, auff deſſen Graͤntze fie begriffen / zie⸗ 1 
MN wollen. Sol / wie ie fagen / von SchirwanSchah erbawet ſeyn. Sie 
"get im Sebirge/daher fie auch nicht ehe / biß man nahe hinzu Fompt/Fan ger 13 
“hen werden. Sieift vor dieſem viel weiter umbgriffen geweſen / ſolbey 5000. 
ewrſtetten gehabt haben / aber zur Zeit des Koͤniges Abas durch die Tuͤrcken 9— 
ege ſehr verringert worden. Sie iſt in 2. Thelle unterichieden/ und beyde | 
, hei mit Mauren umbgeben geweſen. Weil aber Schah Abas geſehen / daß 
er Tuͤrcke meiſt nach den bewahrten und ſeſten Ortern / ſelbige einzunehmen 0 
1 Aufn und die offene Flecken liegen laſſen / auch vermeynet / daß die Fe⸗ | 
Bean tD nicht anden Örängen oder Paͤſſen / fondern mieten im Lande geles | 
Mn mwehr ſchaͤdlich als nůtzlich waͤren / hat erden Südertheil/ welcher die la AA 
Ücger Maur gehabt / ſelbſt fehleiffen laſſen / daß ſie jetzo wie ein offener Fleck 
ris Nacp eher geftalt ſts auch mit dengroffen Städfen Tabrıs, oder Taur 
5 Zuan und Kentzi verfahren worden. _ 
Ob Toͤrcke / als der die Stadt Schamachie einsmahls den Perfern Maur von 
—— und hernach befeitigen wollen / fol er dieſe Maut von laufer| Seichfleimen 
Kann einen fo ex von der Perfer Gräber rauben/und von allen Otten zu⸗ 

N führen laſſen / auffge ſuͤhret haben. 

far" Norderkpeilifterwas,Eleiner/lieget am Haa / Im UmbEseiß erw. 
Ohne ® als Leipzig begriffen zwar mit einer Steinern jedoch ſchlechten Maur 
nen FO Merlichen Graben umbaeben/ durch welche man auch bep verfchloffe, 


N Toren mol in die Stadt fommenan, Die Stade dat jonft 5, Shore. 
ana } 
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* Die Gaſſen in beyden theilen ſeynd ſehr enge mit niedrigen von Steinen / ei 
Ib men und Erde auffgebaweten Haͤuſern wird von Derfern / Armenern unde 
lichen Georgianern bewohnet / welche / wlewol jegliche Nation jhre ab ſonder⸗ 
* | | ‚liche Sprache hat/doch in gemein/gleich auch in gang Schirwan , Zür — 
| reden. Ihre meifte Hande hierung ift Seide und Baumwolle fpinnen/ We⸗ 
ben und wircken. 
Groſſer Slie haben auff der Suͤder · ſeiten einen groſſen Marckt oder Balar- 
Y | Warckt zu etlſchen unterſchledlichen bedeck ten Gaſſen / in weichen ſſe jhre Buden mit AV 
| Scham: erfand Wahren / von bunten Carun/Selden/Silber und gülden SE IV 
MM Bogen /Pfelle/ Sebelund andere Handarbeit erfüllet / die man umb ein bi m 
R gesfauffen Pan. Esfepndauch am Marche, Pacr-oder Handel Mär 


mie unterſchiedlichen Gängen und Cammern / in welchen die frembde Kan | 


Zu 


leute eingehen / und jhre Waren ins groß verbandelm, Das eine hEIT. 
zen "|Schach Carwanferä , woſelbſt die Ruſſen Ep mie Zihn / K upffer/ 3 
Lose; Car-|tEi und Zobeln handeln. Die andere wird Losgi Carwanferä genande / A 
wanfera. |welchedieG The ara einziehen / und jhre Kauff manſchafft ni 
Eyrcaffen ſoda eynd Pferde / Welber / kleine und erwachfeite Jun ſern / Magden 

Dendelift (Rmaben/diefie teils auch erhandelt/tfeilsdehdruffen auf ben@&rän che 
ee uneer ſich feldft einander abgeftohlen haben. Asin der ruckrelſe der ER HR 

jftebie Geſandee Alexet / wenl er ein murhiger furgivelligerdMrenfcht und Jung I 


verkauffen. * — Mm 
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Mar / aus Luft in ſelbige Carwanfera etliche lebendige Wahren zu beſchen 

gleng / und unier andern auff einen vom Geſicht wol geſtalten Knaben / ſo umb 

6.Zumain gehalten wurde / z · Tumain(ſeynd 32. Rthl.) botte / kam ſolchGel 

dem Cyrcaſfiſchen Menſchen⸗Kraͤmer gar hoͤniſch vor / ſchlug den — 
Auffdiepofteriora, und brach mit fo gar leichtfertigen Worten heraus: Kanſt 

du doch dieſes theil ſelnes Leibes Höher genieſſen und gebrauchen. In felbiger 
Carwanferabefiaden ſich auch Ju den / welche von Theilerahn die ſchonſten 

Willen Tapeten bringen. 

Badeſtuben / Hamam genande / von welchendie Merfer'gleich wie die Badeſtubẽ 
Ruſſen abfonderlich viel halten / find drey Inder Stadt / und werden taͤglich in Scham: 
| beſuchet / zwo zwar des Tages von Weibes / und des Nachts von Mannes 

Perſonen / die dritte aber / fo nicht ſerne vom Schloſſe / Hamam Schich ger 
| Hande/wird nur von Mannes Perſonen betreten. Vor derſelben ſtehen zween | 
Hoffe Bäume / welche fie hoch und werth halten / denn fie fepnd wegen eine 
Neiligen/ Stahmeng Schich Murith, foneben derfeben Babeftuben in einer Schich Mu- 
Mestzid begraben lieget / dahln gepflantzet. Die Einfunffeen felbiger Bade; zen 
Ruben werdenzum Unterhaltdes Begraͤbniß; anLiecht/ Tuͤcher ec. und das graͤbniß 
Übrige an die Armen gewendet. Das Volck verſamlet ſich daſelbſt hin heuffi⸗ 
het / als zu andern Mestziden, deren es In und aus der Stade Schamachiè 
6. hat zu beten. 

Die Siadt / wie auch das gantze Land Schirwan wird von einem Chan Regiment 
und Calenter als Gubernator und Stadthalter / welche jren Sitz im Nor⸗ in Schir- 
dertheil der Stade haben / regieret. Der Chan muß die Juſtitz beobachten / war. 

Über das Land wider den Feind ein wachendes Auge haben / und mit tauſend 

Mann’ ſo von ſeibiger Provintz unterhalten werden / ſtets bereit ſeyn. Dem 

Talenter aber iſt der Renikaſte anbeſohlen / daß er nemblich die Gefälle ein: 

| ordern uud die Auß zahlung hun muß / darff aber nicht mit dem Koͤnige zu 
Felde ziehen / weil die Stadt mit ſtetiger Beſatzung muß verſehen ſeyn. 

Dieſer Chan / Nahmens Areb, hielt eine prächtige Hoffſtadt / war 

ʒwat / welches in Perfien nicht groß geachtetwird / dem Geſchlechte nach von 


— — — 








geringer Ankunfft / nemblich eines Bauren Sohn / in der Proving Sferab , 
Holfchen Ardebilund Tabris gelegen/gebohren Hatte aber durch feine Dertz⸗ ,.., ,,| 
| Er gfeie fich fo deruͤhmt gemachet / daß / als Schah Sefi vor die Feſtung eehöhung. 
an Anfelbigedem Tücken wieder abzunehmen gegogen/ Er ale Zeugmeifter | 
| | ai räuchet worden / und weiter allda fo Männlich gefochten / daß er nicht 
a Medom Feinde viel Wunden / welche er auch uns einsmahls in einem | 
* bote am Kopff und Armen zeigete/befommen/ ſondern auch etliche abge⸗ 
wene Turcken Kopffe dem Rönigegelichfert/ift er zum Chan gemachet / und 
eo vorlgen / Nahmens Ferrach Chan, fo inderfelbigen hd 2. 
— * Seelie gefege worden. Er war / wie auch der Calenter Jajabek ans Jajaber Ca- 
| * cher Groͤſſe und ernſthafften Geſichtes / jedoch auſſerhalb des Trunckes / lenter. 9 
Inn Nebeyde/ Areb Chan, faſi mehr als Jajabek fehrergeben/ und felten 
fern angetroffen werden / gar freumdlich- 
Bon antiquiteten haben wir in Schamachie nichts denckwuͤrdiges 
EM nn. > ange? 





— 














TE — —— — — ——— — 


| \ \ I — — — —— 


| '446_____ Das vierdteBuchderPerfinifhen 

| angetroffen; Es wolte niemand mehr wiffen von dem abſchewlichen Thurm/ 

I) | | welcher / wie Johann Cartrorigk/ein Engellaͤnder / in feine Reiſe beſchreibung 
ſetzet / von Keſel · und Bruchfleinen/ zwiſchen welchen viel Kopffe oder Scha⸗ 
| 

















del des vor zeiten gervefenen Land Adels eingemauret / auffgeführce fepn fit 
| In der Stadtwaur zwar habe ich zwene Mannes Koͤpffe inStein gehame 
gefunden / Nemand aber kunte mir ſagen / was ſie bedeuten ſolten. Sonſle 

| befindet ſichs alfo/ was gedachter Engelländer von der nicht ferne von Sch?” 
machie gelegenen alten zerflörten Feſtung ſchreibet. Dann eine halbe mi 
F ggg. N der Stadt nach Norden iſt ein ziemlich hoher fleiler Berg / welchen % | 
| | Pe! > Kal Küluftahn nennen; an und auff demſelben ſihet man viel ſtuͤck en MA" 
il | Bo sen einer ſtarck gewefenen Feſtung; Oben auff war in der Erden ein mit ſcho⸗ 
nen groſſen Quaderſteinen außgemaurter tieffer Keller / und darneben € 
Bruan. Man berichtete uns / daß daſſelbe Schloß von einem Schirwa® 
Schah (dann diß Land vor zeifen eigene Könige gehabt ) feiner Chafle ode 
Bepichläfferineiner / welche er vor andern ſehr geliebet / und Küluftahn ge⸗ 
nant hatte / zu ihres Nahmens Gedaͤchtniß ſolte erbawet / von Alexander Mr 
gnus aber zerſtoͤret worden ſeyn. Unten im Thale fleuſt ein Bach / an welchem 
auff beyden ſelten ein ſeht fruchtbar Land / und im Fruͤling mit vielen ſchoͤntn 
Blumen und mancherley Farben Zulipanen / fo wild wachſen / ſol beklele 
ſtehen / daher halte ich habe der Berg feinen Nahmen bekowmen. Dannku 
luſtahn heiſt ein Roſenthal / oder Ort / da viel Roſen und Blumen wachſen 
Kalæ aber bedeutet eine Feſtung. Nicht ferne von Kalæ Küluſtahnna 
Schamachie werts lieget ein ander noch viel hohher Berg / auff welchen zu⸗ 
Capellen ſtunden / in der erſten und fuͤrnembſten / ſo in Form Parollogramu 
| gebawet / war ein hoch auffgemaurtes Grabmit vielen bunten depgen / Lum 
pen/ gekrumten Reifern/ fo mie Seide gebunden / ala Fligbogen anzuled ; 
behänger. In der andern Capellen ſtunden zwey Gräber nut dergleichen" 
rath begabet, Es ſollen ia beyden Capellen heiline Maͤnner liegen / daher di 
Perſer zum offtern hinauff ſteigen und bey dero Graͤber beten. 
\amalek Auch kunte man allhier durch eeliche Stuffen in ein tieffers Gewoͤlte 
Kanna. gehen / in welchem Amelck Kannaeines Röntgss Toedter fol begraben N 
| gen. Diefe/ als fiefonderliche beliebung zum einſamen Jungferteben getta⸗ 
| gen/ der Baker aber ſie mit zwang aneinen Tartariſchen Fhrfien hat verhey⸗ 
rathen wollen / fol fichfelbft umbs Leben gebracht haben. Es mag mol 1? 
| | daz / wie mehr erwehnẽer Autor gedencket / die Tungfern felbiges Orts 0 
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| 3eitenderMelekKann® Todt zubeflagen jährlich zu gewiſſer Zeit bey den 

Groabe ſich verſamlet haben / wiewol di Berl ’“ nid NE ago weil 

Im heiffen fem Daß aber die Einwohner der StadtSchamachie und der herumd N 

| — ‚genden Ooͤrffer des Sommers etliche Wochen dieſen Berg / wie — 4 
aufhohen | Küluftahn ingroffer menge befuchen/gefchicher nichegedachrer Jungſer 

Bergen ‚dern ander llhrſachen halber/nemlich wegen der fühlen £uffr/fo auf der H 5 | 
fühle. DieferBerge/ wenn umb ſelbige Zeitungen auffder Eben eine groſſe undu ; 

| erträgliche Dise feyn fol / fich befindee, Bey folcher Gelegenheit gefehlt | 

hets / daß fie ihrer gewonhelt mach bey den dafelbfk liegenden Gräbern MT | 
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Byr mehralsfonftenberen. Etliche Handwercksleute und Arme ſollen des 
Tages nun droben feyn/gegen die Nacht aber ſich wieder herunter in jhre. Rau⸗ 
et machen. Der Chan / Calenter und andere Herren aber ſollen bey drey Wo⸗ 
| nat / ſo lange die groſſe Hitze dautet / droben in ihren gelten verbleiben. Das Der Berg 

Viehe treiben fie zus ſolchen Zeitnach dem Gebirge Elburs / woſelbſt ſie nicht zur, 
Alltineerträgliche Lufft/fonoern auch gute Welde finden. Elburs aber Nein 
Theil vom Eaucaſus nach der Gegend Tabefleran an Georgia gränend/ 
und fan auff mehr erwehnmem Bergengarwolgefepen werden. Auff felbigen 

burs ſollen die Perfer vor seiten jhre unverlefchliet e Fewre gehalten und ans 

| gedetet haben / jetzo aber ſe hud ſolche Fewre und dero Anbeter weder umb Jeſche / 
wie Teixera, und aus join andere berichten / noch in gang Perſien mehr zu fins 
den/fondern follen in Jadien geflogen ſeyn / woſelb ſt noch jego eine fonderliche 
Secte ſolcher Fewr⸗ Helligen übrig ſeyn ſoll. Darvon in des Hoch Edlen Jo⸗ 
dan Albrecht von Mandelslo Reiſebeſchteldung mit mehren, 


| 
| Das 21. Kapitel. 
Die Reiſe bon Schamachie biß Ardebil 


{rd Zr begeben unt nun wieder zur Reiſe. Als derwegen / wie obgedacht| Aufbruch 

RN Baden 27. Marti auf den Abens unfere Sachen voran gangen / find| aus Scha ⸗ 

RS Adie Heren Geſandten den Morgen darauff zwo Sfunden vor Lage madhie, 

Kforger. Weill der Shan und Calenter zu Schamadjie mit erflattung des 

detzehrten Geldeb nicht unſer Hoffnung nach ſich ſo mild erzeigeten / wolte der 

E ſandte Bruͤgman auch nicht / daß der Calenter noch einiger Perſtaner ung 

aus der Stadt begleiten ſolten / namen derwegen die Geſandten jhre Piſtolen 

Mer die Arme / und glengen im dunckeln aus Der Stadt / ſatzten ſich drauſſen 

auff die Pfeade unb raten mit etlichen Volckern darvon / die Hbrigen ſahen wie 

nach men, Indem wir zwo Meilen von der Stadt zu futtern ſtille hielten, 

ſunden nen unſer Soldaten Alexander Tſchammers / einen Schotten / 

| "ch wan kranck geweſen / aber meiften eheils wieder gefund worden / todi idt auff 

| en Wagen ſitzen / wit begruben jhn daſelbſt an einem mit vielen Hyacin⸗ dem Wagẽ 

| Ki bemachfenen luftigen Hügel zur lincfen Hand ded Weges / und giengen! gefunden, 

| je mitt age noch eine halbe Meile weiter / biß an ein Begraͤbniß eines Perſi⸗ 

SS —— PyrMardechan,in der Gegend bakerlugelegen / lagerten une, "7 a" 

— bſt im bloſſen Felde unter unſere Wagen / hatten ein ſeht böfte Nachtla⸗ 3 

* in dem es faſt die gantze Nacht durch ein ſeht ungeſtuͤm Wefter war mi Fakerig, 

Hi Donner / Blitz Sturm / Regen / Schnee und Froſt / der — 
5 ni aus groben Scheken daruntetr Donnern, (Ey war folgenden ag 
a Derfer/ Daß efliche Metallen Stüste/ ſo den Pferden auff darzu * 
| k te Sänften zu fragen zu ſchwer / liegen geblieben / ſehr ungehalten / verwie⸗ 
| denn Mehemandar hoch mie vielen Scheltworten / und auß ſpeyen auff 
hen Calente und hm dem Mehemandar ſelbſt; denn alles was ſie ge⸗ 

t / ſagte er / waren lauter Laaen geweſen / ließ dem Chan fagensdaß er entwe⸗ 
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| | der deflelben Kopff haben / oder feineneigenmiffen wolte. Man war auch et 
| | geſinnet am felben Orte ſo lange / biß die Stuͤcken nachkaͤmen / zu verwarten; 


| N | As aberdieunbequemligkeit diefes Orts / da weder Menſch noch Vieh / det | 
| MI | Hei) oder Holtz / weder zu beiſſen noch zu brechen / ein fehr Falt Wetter / und wir fall 
| 


I | alle in naſſen Kleidern ſteckten / welchesunfere Kranden undjunge Leute nicht 
lange würden außſtehen koͤnnen / vonuns betrachtet und erinnert wurde / gi | 
I N | gen wir fuͤrder / kamen nach 2. Meilen cine zur Rechten gelegenen Carıanler? | 
| | | ' | Tachtſchi vorbey / und noch zwo Meilen ferner biß ans Endedes Schau | 
all | | cheyſchen Geberges. | 
Bun: ni) Schama Diß Sebirge ifloben niedrig gehuͤgelt und gang fruchtbar / des Linie? 
|| | eyfche aber / und im Frühling meift mit Regen / Schnee und ſchlactichte m Ißeiter | 
li Be leget. Am endediefes Gebir ges gab es einen ſehr luſtigen proſpect hinab / dan | 
Ill) | ufigee pas Land darunterma liche uff lichen auch mehr ME | | 
pro-peih, ‘ ranctlichen Drien aufj1o. anetlichen auch mehr WIE 
| | len gantz eben / auch ohne Ellen hohe Hugel / unter einer klaren Lufft / und So | 
I | | nenfchein gang grün und anmuͤtig / da uns hergegen droben Schnee und M | 
gen umbgaben. Wan kunte die zwene bey den Seribenten berühmte Stoll! | 
Arasin und Cyrum mit ihren Kruͤmmen und Zuſammenfluſſe fehr artig glei 
als in einer außgebreiteten Land⸗Charte / liegen ſehen. 
Wir ſeynd In dem unſer etliche voran / und den Berg / welcher wiewol eine halbt 
durch die Meile lang / jedoch Wegſam und nicht gar ſiehl war / hinunter ritten/ und mn 
Woicken die ſchoͤne helle Lufft kamen / fahenwirden hinter Troup gleich wie aus den 
gereiſet. Wolcken in einer langen Reyhe herunter ſteigen. Dann der obertheil des DW 
| N | ges war mit dickem Nebel bekleidet und gleichfam in den Wolcken verſieckth 
Wir lagerten uns unten am Gebirge zur Rechten / in etliche Occak oder IM 
tariſche Huͤtten / welche die Bichhirten dafeibft in eiliche Obba oder Horden 
zertheilet neben ihrem Viehe auffgeſchlagen hatten. 
xafſili ein Den 30. Martij ritten wir 4. Meilen in die Ebene / biß zu einem Dorf 
Dorf. Kalilü. Vnterwegens begegneten uns etliche Vichehirten / welche neben dem 
Viehe mit Hauß / Hoff / Weib / Kind und allen zugehoͤrigen auff Wagen 
Pferden’ Ochſen / Rüben und Eſel gepacket / gefahren und geritten kamen 
| war poffichdy anzufehen. Heute gleich auch hernach die gangeReife hin bad | 
| wir meiſt kllaren Sonnenfchein und lieblicy Aßsttergehadt / und nirgend#* | 
| blpweilen umb und auff den hohen Bergenden Simmel truͤhe gefehente . 
— — Den letzten Martij giengen wis zwo Meilen fuͤr der am Strande Dina 
ein Dorff. biß zuetnem Dosfe Tzavwat, welches am Strom Kür lieget / hat Haͤuſenee 
| Rech oder Rohr auffgefenet und mie Leimen befirichen, Eine viertel ME | 





| hinauff begibt ſich der Araxis, den fie jegt Atas ennen / inden Cyrum * 
| ge Kür unter der Elevar. poli 39. Grad 64. Min. Der Aras zwar fömp! 9 
J $.W.der Kür aber von W. N.W. eingetreten Jeglicher Fluß ilı40- SAN 
| breie,führen braun flille und cicff, Waſſer / zwiſchen jiem lich hohem Ier-< —9— 
Strande / gleich auch durch gang Mokan auff den Wieſen wuchs Die | 
cyrrhiza oder Süßholß fehr heuffig/und biß weilen Armodicke. Det aupßr“ | 
| kochte Safft von denfelben war viel ſů ſer und leiblicyer zu genieflen / ala) 
| 


bey unsin Deutſchland. 10/75 
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J Reiſe Beſchreibung. 40 
Der Strom Kür leget das Grantzmahl zwiſchen Schirwan und Mo- 
An; hat bey dem DoaffeTzawa: tineSciffbrückerüber welche wir den andern | 
pril giengen/und auffjenfeit des Stroms in Mokan von einem newen Mer | EinArdebt- 
mandar oder Wegweifer/fo vom Chan zu Ardebil geſchicktwar / empfan⸗ ber Die 
hen wurden, Air bekamen zu reitenund die Bagage fort zu bringen 40. Ca⸗ —— = 
mehle und bey 300, Pferde/ dann wegen der hohen Berge und tiefen Thale/ 32 
Mich iweldye die Reiſe gieng / wir hinſort feine Wagen mehr gebrauchen tun: 
5 Wir bekamen neben überfläfliger Fuhr/fattfamen Proviant / nemblich 
Ale Tage 1o. Schaffe / zo. Baiman Wein/ Reiß / Butter / Eyer / Mandeln / 
oſinen / Apffel / und dergleichen voll auff: Reiſeten alſo den Sontag nach ge⸗ 
haltener Predigt fort / und gieng der Weg faſt bey einer Meilen am Araxes 
auff. Wir hielten unſer Nachtlager eine halbe Meile vom Strande auff 
der Heyde / in runden Schaͤffer Huͤtten / welche der Mehemandar unſerntwe⸗ 
gen dahin ſetzen laſſen. 
Den ʒ.dieſes reiſeten wir auff ſelbiger Heyde 4 ferfang oder Meilen/ Eine art 
und ſchlieffen wieder in jetzt gedack tem vorher geſchickten Hätten. Dieſen Tag Hirſche abe 
Hen wir etliche groſſe hauffen Wild / welche fle auff Tuͤrckiſch Tzeiran, auff genandt. 
erſiſch Ahu nennen / ſeynd faſt wie die Damhirſche geſtalt / haben aber rothe 

gare / und geweihe ohne Abſetze hinterwerths als Ziegenhörner gekruͤmmet / 

"end ſehr ſchnell im lauffen. Dieſe art Wild follennurin Mokan, tem 
umb Schamachie, Karabach und Merrogè gefunden werden, 

2% Den 4. dieſes giengen wir s.Meilen fürder / und lagerten uns an einen Balbaru Ki. 
ach Balharu genandt / wiewolwir einen viel nehern Weg mitten durch) die | vir. 
i eyde gehen koͤnnen / muſten wir doch der Orencke halber ſolchen umbſchweiff 

Neon Bach nehmen.Allhier haben wir viel Schiltkroͤten gffunden. Dieſe Viel 

dtten am hohen Ufer / mie auch auffdem Lande anden Hügeln Löcherin den | Schildkroͤ⸗ 

and gemachet / ihre Eyer drein geleget/ und zwar nur andengegen Mittag | 
dlegenen ſeiten / dami ſie von der Sonnen Hitze deſto beſſer kunten außgebruͤ⸗ 
— Weil wir auff jenſeit des Baches Leute in Huͤtten wohnen fahen/ 
die = unſer etliche / umb zu erſorſchen / was es für Volck / uns hinüber gema⸗ 
la ihnen zugefprochen ; Ihre Kinder lieſſen fie gang nackend herumb 

nee die Alten aber hatteneinfache Cattunen Röcke an / ergeigten fich gegen 
wi air freundlich und gutthätig / brachten Milch zu trincken: vermeinten 

in en Soldateny und gekommen ihrem Könige wider den Toͤrcken bey⸗ 
Byh su leiſten / wuͤnſcheten / das Gott den Feind vor uns her biß nach Stam⸗ 
I (ſowird E onftantinopel genandt) jagen möchte. 
bitge * F.April famenwir zu ende der Mokaniſchen Heyde / an das Ge⸗ 

Sand Berziruan, giengen durch einen kleinen Bach / wegen Bann Een 
Murar ji woly2. mahl / und hielten unſer Nachtlager in einem Dorffe dehen Schechmu- 
And; 6 — Weilen vom geſirigen Nachtlager. Die Haͤuſer waren daſelbſt 

Mi * ie Berge gebawei / denn fie zwar am förder theile mit Bruchſtemen 
dra daß hinter theil aber ging in den Berg / und waren mi Schilfj be; 

Yen, rn N ir funden die Haͤuſer alle leer. Dann weil des ArebChans Voͤl⸗ 
Wdas Newe Jahr Geſchencke an den Königzu bringen vor uns her ge; 
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|Die Bau | gangen / von uns ein falſch Geſchrey außgebracht/ als wenn wir ein ſo grauſam 
ren darvon und unerſaͤttiges Voick waͤren / die / wo wir hinfämen/alles raubeten / auhpluͤn⸗ 
gelauffen. derten und die Leute darzu ſchluͤgen / hatten die Bauren aus Furcht ſich all 

|darpon und indie Klippen gemacher, Allhier fliegen unfer etliche auff einen 

ehr hohen Feiſichten Berg / Kräuter zu ſuchen / und die Gegend zuüberfehetl/ 
Io wir funden aber nichts ſonderliches / auch das herumbliegende Gebirge benam 
Zſchen⸗ | altes außfehen. Hben am Berge ſprang aus einer Feiß iufft ein klare liebliche 
ee) Duelle /_beyweldyer wir einen Taſchenkrebs in einer Steinrige durch welche 
tien |das2affer lieff funden/weldher von erlichen der unferigenydie dergleichen mich 
| geichen/fürein Wunder und vergifftet Thier angefehen wurde, Es war do 
zu verwundern, woder Krebs an den Ort / weiles über zwo Meilen vondF 
See / und aufeinfo Hohen Berg / gekommen / da er doch gleichwolfür ein Me 
Krebs gehalten wird. Wir ſatzten uns bey dem Brunne / gedachten mit fehnt 
chen Verlangen an unfer liebes Vaterland, beflagten unfer Gluͤck und Wol⸗ 
fahrt in Deutſchland / welches wir mit dem Ruͤcken anſehen / und taͤglich unſe 
Ver haͤngniß an ſo wilden Orten unter den Unchriften gewertig ſeyn muſten 
truncken unfer guten Freunde in Deutſchland Geſundheit in Waſſer / un 
ſtiegen / weil der Berg ſleihl / nicht ohne Gefahr wieder herunter. 

Den 5, dieſes reiſeten wir über und zwiſchen Gebirge nur zwo Meilen / 
traffen an unterſchiedlichen Orten Feigenbaͤume / ſo wild wuchſen / an / un 
Diſle ein kehrten in einem außgeſtorbenem Dorffe Disle ein. Als wir kaum die ledigen 
‚Dorf, war Quartiere eingenommen / wurde berichtet / daß neheſi verfloſſenem Herbſt die 
außgeſtorbẽ Peſt alle Haͤuſer außgereumet haͤtte. Die Geſandten machten ſich mit en 
| meiften Voͤlckern alsbald aus dem Dorffeins freye Feld / fchlugen für fich 
ein Zelt auff / umb welches die Völker ſich anfänglicy unter den bloffen Hum⸗ 
| mel lagerten/befamen aber auffden ſpaͤten Abend etliche runde Huͤtten / wel 
| 











der Mehemandar auff Ochſen herzuführen lieg, Diefe art Hütten werde 
vonlangen Sprugeln oder Krumhölgern oben ineiner Scheiben zuſamw⸗ 
geſetzt / koͤnnen bald zerleget und wieder auffgeſchlagen werden, Als der * 
Uchterig ber) Johann Chriſtoff von llchteriß fichein wenig im Dorffe verweilere / langa 
‚tompt ung ins Zelt kam und von dem Öefandten Bruͤgman hart angeredet wurde / r / 
—— kaͤm ex aus einem Peſthauſe fie auch anzuſtecken / erſchrack er dartıber ſo he 
das dieber. iig / dah er alsbald mit einem langwirigen Ficher befallen wurde, Unſet et 
aber / in dem wir ſahen / daß dieLufft mit einem dicken ſtinckenden Nebeler 
let / und kalt Wetter war / blieben beyſammen in einem Haufe, trugen Holtz 
—— ſammen / machten mitten im Haufe ein gutFewr / ſatzten ung herumb / ergel 
—— uns mit dem vom vorigen Nachtlager erobe licher in feine 
wird mit sten Wein / fojegli it 
Suftigteie Flaſchen herzu brachte; vertrieben alfo diefe Nacht und die Furcht der Pr eirte 
vererieben. | allerhand luſtigen Befprächen und Kurtzweil. Im ſelben Dorfle wurde 
grofle Carwanfera von den Dflindianern/ fonach Schamachie zu han 
pflegen /zu bawen vorgenommen/und war bereit über die helffte fertig. afche 
Ein unge, Don hieranbißzur Carwanfera Aggis feynds. Meilen / wäh und 
funder Hrt. viel Wermut. Die reifende Leute laffen auff felbigem Wege ihre a 
Pferde niemahls freffen : Dann ſie habens aus erfahrung / daß die B 
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vergiftet und dehedarvon ſinbet. Daher gabes uns den 7. dieſes eine 
Marche Tagereie / indem wit 10. Meiten über ziemlich hohe Berge maift tra⸗ 
hend im ein en Futter abreiten muften. Und weil ſeht böp windicht Wetter 
init Schne vermiſchet einfiel / wurden nicht alleine unſere Volck er / die den 
dantzen Zag ungegeſſen reiten muſten / ſehr matt und kranck / ſondern die Gas 
mehleolleben theus fiehen / theils fielen gar unter der Laſt umb Gegen Mit⸗ 
laoc amen wir oberwehnte Carw, Aggıs zur rechten Hand liegend vorbey/ A8s% Car- 
var ſchoͤn groß und anlehnlich gebauct / dergleichen ung noch nie vorgefoms anfera. 
men. Bey jelbiger begegnete ung ein woLaußftaffirter Perfer/mie zween Dier 
Neeny ſagie daß er vom Könige und enegegen geſchickt wäre/ mit Beſehl unſer 
Mehemandar zu ſeyn / und gute Verſehung zu thun / daß die Herrn Geſand⸗ 
fi wol erackiret und bald zum Koͤnige gebracht würden. Auff den Abend kehr⸗ a 3 
en wir ineinem Dorffe Tzanlü, fo aneinem Bergelag/ ein. Es waren zwar x — 
daſelbſt jchönegroffe Garten von Obſt⸗Baumen aber Fein Fewrholtz / muſten uüdel vie, 
derwegen Kuͤhe / Camehl⸗ und Pferdemiſt brennen / uns zu waͤrmen. In dieſer chend Feur⸗ 
Nacht wurde unfer Duarkiermeifter-nach Adebil , umb allda Quartier zu werck. 
machen / voraus geſchickt. | = 
Den 8,diefes zogen wir nach gehaltenem. Fruͤhſtuͤcke weiter fort Aber Gebirge 
das Gepirge Tzizerlu 3. guter Meilen. Unten am ende des Gebirges fleuft 72" zerin, 
ein Rivir Karalu, fo aus dem Kilaniſchen Gebirge Bakru kompt / undinden —— 
Aras[auffr/gieng allhier beym Dorffe Samian durch eine mit 6. Schwibo⸗ 
nstetih gejaßte fleinerne Brocke / ſo 90. Schritte lang / uͤber welche wir paſ⸗ 
en. 











— 





Eine halbe Meile nach dieſer Brücken liege ein Dorff Tzabedar, 2. 7zuBedir. 
(eine Meilenvon Ardebil , in welchem wir einkehreten / auch folgenden ale 

ſtertag liegen blieben. Allhier hatten die Leute den Kuhe und Pferdemiſt in 
Loſſe und ſpihe Hauffen auch theils an die Waͤnde geſchlagen / damit es von 
der £uffe und Sonnen außgedürret zum brennen süchtig gemachet wurde. 

ie Käufer und@Sernächer waren voli Hngezieffer an Leuſen und Slöhen/ mie 

elchen wir ziemlich aller beſamet und geplaget wurden. 

en 9. Aprilis fepreen wir unfer OſterFeſt / lieſſen bey auffgang der Son⸗ Hfterfeft 

ten mit Steinſtuͤcken und Mußqueten 3.mahl Salve geben / und verrichteten begangen. 
AUF mie einer Predigt unſern Gottesdienſt. — 
then Mitfage kam der vom Koͤnig geſchickte newe Mehemandar Na⸗ Me 
—* Netzeftbek, cin feiner luſtiger Mann / die Geſandten zu beſuchen / und Rance. 

* des Feſtes halber zu gratuliren / drachte fein Geſchencke mit ſich / wels 
di wars. auffgedrdgete Fiſche / ein Schäffelvol Brodt / Granaten / Apffel / 

"e fonderliche art von Birn/ welche als Eytronen anzuſchen / waren ſehr ſafp 

ghatten einen gar frembden anmutigen Geruch und Geſchmack. Item 

Ahurcken / eingeſeiben Knoblauch/und. Schnaſſer Wein / welcher in 

Perſien für den beſten gehalten wird. 
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|| Das 22. Kapitel. nn 
| | Wie wir vor Ardebil empfangen / eingeholet und 
| eractiret worden. 


* 






EN 


Einzug in, Enjo. April. als Oſtermontag wurden wir in Ardebil prächtia elf’ 





ni | ae a \ 
| | Ardebil , | IH aedolet / welchesfaft mie mehrer Luft und felgamern Auffzüigen ald 
ia) zu Schamachie anzufehenwar. Dann in dem wir gegen Drirtagi 


| gerohnter Ordnung gemachlich fort rieten/begegneten ung anfänglich etlich⸗ 
|) | ſtarcke Zroupen mol außgepußte Reuter / welche, nach dvem Sie ung gefeh! 
Bl | und freundlich begrüffet / wieder umbkehrten und vor uns herrieten. 
| —E Digfeit einem ſchonen groffen Dorffe Kelheran, welches/ weil es (hör 
'einfehn. bunte Thuͤrme hatte / wit erſt vordie Stadt anfahen / abereine halbe mit 
‚Dorf.  |darvonlieget/Fam der Ardebilifche Calenter Nahmens Taleb Chan, einal 
ter mager Mann/mit einer ſtarcken Korte Keuter/empfieng uns / und rittlent⸗ 
benden Geſandten her. Als wir das Dorff zu rucke geieget 7 ſahen mir elf 
| ſehr groffe menge Volcks zu Roß und Fuß halten/welche in der mitten ſich von 
einander eheileten / und unseinen Durchzug lieſſen; Bald darauff kam der 
| Shan Kelbeleein kleiner / aber luftiger Dann / miteiner Rotte Keuter 90 
\ 1000. Mañ begleitet /überdas Duerfeld perzugerleten/empfieng dic Geſand⸗ 
\ ten freunplich/ und begab fich auff dero nötigen zwiſchen ihnen zureiten/ dar’ 
uff ſahe man allenehalben vielerley Kurtzwelle: Es kamen zweine Knaben 
n Hembden mit gefaͤrbetẽ rauchen Schaff Fellen bedeckt /hatten jegll er 
en langen ſchwancken Stabe/fo von Palen oder Zarrelbäumen / CM 
nerantze geſteckt / glengen vor den Geſandten her / laſen ind ſungen A 
auffgeſchlagenen Büchern etliche Sven / fo zum Lobe des Mahumee 
|Abballen | AliiundSchich Safıgemachetwaren / diefe Knaben waren eines Abda 
Kinder. Kinder und Schüler. Bald kamen erlicheingang weiffen Kleidern / If 
fich mit einem Bogelgefang hören / kunten die Nachtigal und andere BEI" 
mit dem Munde fehr arfignachäffen. Auffden feiten giengen bieKefjel, EU 
meln und Schalmepen ; Etliche jungen und tantzten aneinander gefaſſet ine’ 
nemKreißherumb ; auffetnen andern Plage fprungen fie auff eine and 
manier/warffen die Muͤtzen in die Höhe / und fiengen fie mie einen Jubel, 
ſchtey wieder: Es fprungen auch etliche mit den Sellen ‚ gieich note bey D* 
Alt parenfation /herumb. Nahe bey der Stadt ſtunden auff beyden ſeiten 
viel Bogenſchuͤtzen mit Pantzern angethan / hatten niedrige Muͤtzen ale dar 
de Huͤte / die fie Araktzin oder Schweißmürennennen / waren mit Fede 
beſtecket; Etliche hattendie Federn gar in den bloſſen Kopff / und Stirn pureh 
die Haut geftecht. Etliche ſtunden mie dem obertheite des Leibes gantz nacke 
mie Stiletten am dicken Fleiſch der Arme und Bruſt durch geſtochen / an / 
vermeinte daß es verblendungen der Zauberer / derer ein Perfien viel Br 
gemacht waͤre. Es ſtunden auch etliche DA Indianer / welche mit neigun⸗ 
Haͤupter an die Bruſt ſchlugen / und uns freundlich zuwinckten. Wir mu" 
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Wegen des beysund vorherlauffenden Volkes groffem Gedraͤnge zum offtern 
ſtille halten / diß man mie Peitſchen und Prügelndas Volek absund zurücke 
getrieben hatte. In der Stadt ſaß das Bold heuffig auff den Haͤuſern / 
Wanden / Thuͤrmen / und Baͤumen unſern Einzug anzuſchawen. 

Der Chan führte uns in eineninder Stadt gelegenen groffen Garten Das erfte 
auffein schönes Luſthauß / zu welches man auff 10. Stuffen ſteigen mufte / Tractament 
tractirete uns mit Fruͤchten und Speiſen ſehr koͤſtlich / gab anfänglich jelbit in Ardebil. 
eglichem unter uns / die wir mit auffgeſtlegen / zum Wilkom aus einet gülden 

chale Wein zu trincken. Unfere gemeine Volcker aber wurden unten UN, 
fer einen Zelte gelpeifet. Bey werendem Tractament mufte ihre Muſic friſch 
erklingen Neben dem Cuſthauſe tantzeten eine parthey Ocktei oder Bogen⸗ 
chuhen / welche ihe Bogen indie Hoͤhe hielten / und gleich als in einem Ballet 
ich artig nach der Muficund Zack zuſchwingen / und zuftellen wuſten. Es 
taten auch herzu die 2.Abdallen Knaben mit ihren Pommerangen / und ſun⸗ 
gengegenden Geſandten ihre Oden mit ernſthafften Geberden. 
Dieſes Cuſthauſes / weil es ein koſtlich Gebaw / mit mehren zugedencken: 
So har daſſelbe der vorige Chan zu Ardebil / Sulfagarehan , einreicher Herr 
uff feinelinkoflen damen und das Mufter auß Tuͤrckehen bringen laſſen: 
Eiſt aber daffelbe in eine 8. Ehre Figur und 3. Gemach hoch auffgeführet 
wit kuͤnſtlichen / auch auff das uͤberſte Gemache / jauͤber das Hauß auffſprin⸗ 
genden fonrainen oder Waſſer Brunnen: Die Wände waren mit blaw Ein ſchoͤn 
ohtund gruͤn glaſurten Steinen / die ſich mit ſonderlichen Figuren gar artig Luſthauß zu 
Neinander fugesen/ beſetzet / und das Pflaſter in den Gemaͤchern mit roͤſtlichen Ardebil. 
Tapeten bekleidet. Das gantze Hauß aber umbgab ein breiter von Marmor 
Kbaueter und mit Bliumwerck gezierfer &ufigang- Aufl demmfelben war an 
einer Ecken ein Piag bey 4. Fuß im Quadrat mit einem geftichten Zapet bes 
I /Mworauff ein von Gold und Seide gewircktes Polfters Auff diefer Stel⸗ 
eſol der Konig einsmals / als Et durch Ardebil gezogen / geſeſſen haben / welche 
hwegen in hohen Ehren gehalten / und von niemand anders muß beruͤhret 
en/daheres auch mit einem kleinen Gitter umbfehloflen war. Selbiger > der 
R Ufagarcyan hat auch zuvor vorder Stadt dipfeit zur lincken Hand neben —8 
Mer ſteinern Brücke einenabfonderlichen langen Garten / und in demſelben 3 
— groß und koͤſtlich Luſthauß ſetzen laſſen / welches zu unferZeit meift| anders fig, 
* ſtund. Als aber Suifagarchan durch Antrieb Kartzagarchans des 
Ole General Feloperen umbgebracht wurde (darvon an einem anderen 
* hat der Konig ſeibige Haͤufer zu ſich genommen / und den erſt gedachten 
—* dem Kelbelechan zur Wohnung eingegeben und auff Eebenszeit 








ſaudt Nach gehaltener Taffel / und allerhand Rurgmweilließ der Chan die Ge⸗ 
ang Meiner luftigen Orte der Stat / in ein schön groß und bequem 
Mn Brio vormals einem Königlichen Gangler Saru Chorz« znfländig ge⸗ 
re Die Volcker aber indiencheft umbliegende Haͤuſer / woſelbſt wir nes 
guten Warthen alles wol und ordentlich bereitet funden/ verlegen. 
—_ Der andern Tag nach unfer Anfunffe /murdedas Taberik au Schich | yussrigan 
| 2:5 ae Sefi 
— gt iij 
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die Geſand · Sch Rachen andie Geſandten gebracht· Dann es ifizuArdebil das fehr koſt⸗ 
len gebracht bare und herrliche Begraͤbniß dehick Sefi, des Stiffters und Anfaͤngers der 
| jekigen Perſiſchen Religion / Item das Begräbniß der nerolichfien Könige; 

if mit plagund Gebaͤwen umbgeben und gezieret / als ein Röniglicher Ho 
oder Schloß / darvon bald mit mehren. Unter andern flifftung ift auch dielt® 
| daß frembde Geſandten / oder andere Herren / wenn fie zu Ardebil angelangen / 
aus ſelb igem zwo oder dreymahl muͤſſen geſpeiſet werden. Solch Gedaͤchtniß⸗ 
Sub Eſſennennen fie Thaberik, heiſt fo viel als ein geſegnet Eſſen. 

Es waren aber32.groffe Schäffelnvol Speiſen / deren meiſte mit auff 
gewalletemuñ allerhand gefaͤrbtem Reiß angefüllet/ oben auff mit geſottenen 
und gebraten Fleiſch und Eyerkuchen beleget. Sie brachtens auff den Koͤpffen 
getragen / berelteten die Taffel ander Erden / bey welcher wir uns im ſitzen glei 
als die Perſer / wiewol etwas beſchwerlich 7 anſtellen / auch die Speiſen / ver⸗ 
moͤge ihres Geſetzes ohne Wein trincken genieffen muſten. Es lieſſen die Ge⸗ 
ſandten die Trompeten darzu blaſen / und etliche Stuͤcke loͤſen. Es wolten die⸗ 
fo die Speiſen getragen / keine Verehrung annehmen / wie ſehr man ſie auch 
noͤtigte / vorgebende / daß ſie es bey hoͤchſter Straffe nicht thun duͤrfften. 
Folgende Zelt wurde unſere Kuͤche und Keller an Speiſen und Zrand 

überflüffig verfehen, In dem unfer fäglichesdepufat 16. Schaffe/200.CHW 
4. Batman Butter (ein Batman aber ift ſiebendhalb Pfund) 2, Batman 
Proviant | Rofinen/). Batman Mandeln/ joo. Batman Wein/ 2. Batman Dufd® 
wird reich | oder Syrup / Mehl / Relß / Huͤner und andere Sachen / ohne was der ChA 
lich gegeben! zu unterſchieden mahlen abſonderlich aus Freundfchaffe an die Geſandten 

verehrete. Daß wir alſo die Zeit unfers ſtille liegens verzehret hatten / I9 0% 

Batman Brodt/ 250. Batman Wein / 9300, Eyer 1477: Schaft un 

472: Laͤmmer. | 


‚Das 23. Kapitel. 
Was fich fonft zeit unfers ftillfiegeng zu Ardebil be⸗ 
geben/ und was wir daſelbſi gefeben. 


'Kelbelech- Enız.diefes famKelbelechan mir etlichen feiner Hoffdiener v 
an befuchet Herzen zu beſuchen / erbotte ſich zu aller Freundſchafft und Dienfil 
Per Aungywelcheser auch Inder That ertoieſe. Er hatte auch Dielen — 


| sn. an den Koͤntg eine Poſt unſere Ankunfft in Ardebil anzumelden abgehen 

ſen / verhoffte in kurtzem uns eilfertig fort zu ſchaffen Befſehl zu etlangen · 
muften gleichwol wegen der Tangfam erfolgesen Drore von dieſem Tage au⸗ 
noch zweene ganzer Monat liegen bleiben. = . 

—— Den 22. dieſes gab ſich ein Armeniſcher Biſchoff an / die Göefanbtenk, 

Bifeyogpg,,| peluchen/war vonder Graͤnzgeſtung Eruan gelommen / befpra fi gu 

fucher die | Un8 gar freundlich berichtete unter andern / daß fie 2. Meilen von felbiger jr 

Geſandien. fung ein Klofter haͤtten / In welchem 400, Münche; Es haͤtte der Tuͤrcke 
— im Kriege ſelbiges Orts yy0o. ArmeniſcheC hriſten — 








| 
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die Gefandten beym Könige ihrer im beſten gedencken möchten, 
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lobte den Königin Perſien / daß derſelbe ſie bey ihren Privilegien ließ / und mit 


Tribut nicht fo hari als die Tuͤrcken beſchwerie 3 Eswäre die Chriſtliche Ger, 


Meine in Atien noch ziemlich groß / ſie hatten alleine an ihrem Orte zwiſchen 
n beyden Strömen Kürund Aras im &ebirgen jooo. Dörfer / umb den | 
taͤdten Caswin, Tabris Über 2000. Säufer und 500. Kirchen. Er bat / daß 

" Denas, Aprilis / over nach den Arabiſchen Calender den jo, Silhorze | Begraͤbniß 
begiengen die Prieſter ein groß Baıram oder Feſt / welches ſie Kurban das der eu 
ffer nennen / ſol das Gedaͤchtniß der Opfferung Abrahams / ſo er anfeinem u nn 
ohn Iſmael (wie ſie meinen / und nicht Iſaac) verüben wollen / bedeuten —— 

Ale ſo etwas in Vermuͤgen haben laſſen ſelbigen Tag vor der Sonnen auff⸗ | 

Fang aufferhalb der Haußthuͤr und des Hoffes ein Lam oder Schaff ſchlach⸗ | 
Yin ſtuͤcken zerhawen / und unter die Armen / welche bey groffen Partheyen 

ccumb gehen / außtheilen. Es darff nichts darvon / auch das Fell nicht behal⸗ 

ien oder ins Hauß genommen werden. Dann ſie ſagen das Abraham auch 

von den Bocke / welchen cr an last ſeines Sohns geſchlachtet / und geopffert / 

Nichte mic nad) Haufe genommen hätte, . 

Umb felbige Zeit gefchichet aus Perſſen 7 gleich auch von andern Ma | Die Opffe| 
humedſchen Ortern der Opfſerung halber nach Mecca eine ſchr groſſe Wal⸗ rung zu 
ſahrt / worvonunten mit mehrem. Mecca. | 

Sonften fahen wir auch heufe in Ardebil vor der Sonnen Auffgang der | * 
Vaſte Waber aͤber 500, Siuck auff dem Todten⸗ Acker umb die Graber Die Wet | 

“umb gehen und figen/ihreTodten zudeweinen: Etliche ſaſſen auf den Gra⸗ — —— 
un und aſſen / etliche hatten einen Knaben für ſich fiehen welcher umbsGeld Sopgen, 

fi der 2, Sprüche auß dem Alcoran leſen muſte. Etůche von den Fuͤrnemb⸗ / 

Matten Zelte umb die Braber geſchlagen / damit fie von niemand frembdts 
hen wurden, Solch beklagen der Todten geſchlehet auch zur Zeitihres 
rutz oder Faſten. Darvon oben iſt gedacht worden. 

cire Sefandsen wurden heute abermal auf des —* Sefi a. Fr Zum ander. | 

Oder t Eonfectaus 9. grofjen Porcellanen/ und Speifenauß 6. Lenker mahl aus 

rverzihnten kupffern Gefaͤſſern. Mafer 

lenſ Folgenden Tag ſiellete der Chan ein groß Panquet an / lud die Geſand⸗ —— 

ande pt unſern gangen Comitat darzu ein / trackiste uns abermal in einem | 9 ſpeiſet. 

N ſchoͤnen £ufipaufe fehr herrlich. 

Bin en 27, diefes gegenden Abend ließ Relbelechan den Gefandten sur] Hanauer 

* Ar eneitung wiſſen / dag der General Feldherr RuſtamChan ihm zu⸗ dee Ehane 

* en / wie das der groß Tuͤrcke zu Conſtantinopel von den Rebellirenden | 

e * en were erſchlagen / und viel andere fürnchme Daäupter gefanglich ein ⸗ Froͤliche 

Dun erden, Worüber dannunter den Perſern cin groß Frolocken war. Zeirung 

Mel er ließ Freuden / Feur anzuͤniden / Racketen werffen / und darbey Trum⸗ dag der 

hl Pfeiffen erichallen. Etliche hielten einen Fechtplatz⸗ licffen mit Türcke er⸗ 

—* Debeln / Stecken und Kundargen an einander/in welcher uͤbung wir ſchlagen. 

Befch onſt zur andern Zeit an unterſchiedlichen Orten Die junge Mannſchafft 

Echefftig antraffen. 

—— — — ⸗ 
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Unfere Geſandten lieſſen den Perſern in ihrer Freude mit ein zuſtimmen 
auß dreyen Stheken zugleich o. mahl Salve geben / begaben ſich oben auffẽ 
Dach / von welchem Sie alle dieſe Luft mit anſehen kunten. Sie lieſſen daſelbſi 
auch die Trum̃el ſchlagen und Trompeten blaſen / welches dem Chan fo 0 
gefichldaß er zwo Flaſchen Schyraſſer Wein welcher der allerbefte in Perſien 
Ndneben ziwep groffen Glaſern von Zucker Candi angefuͤllet zu uns ſchickit 

Den 1.Maijwurde des Geſandten Eruflj Geburts und Namens T 
mi Mufleiren/Salve ſchieſſen und andern Gluͤckwuͤnſchung begangen / ouch 
gegen den Abendein ſtatlich Gaſimahl von den überflüffigen Proviantg⸗ 
halten, worbey der Königliche Mehemandar Negeffbek ſich neben uns ſeht lu⸗ 
ſtig ergeigete/und unfer art zu fpeifen rühmete. 

Den 4. diefes Fam des Reichs Canglers Saru Taki Sohn mit eliche 
Perfonen von Iſpahan die Herren Geſandten zu fehen und zu befuschenuftelelt 
fich fehr freundlich und luſtig an ließ ihm alles wolgefallen / abfonderlic) uug 
er groſſe beliebung zu unſer Muſic. Es wurden viel Geſundheiten geiruncken⸗ 
zu welchen allemahl aus groben Stücken Salve muſt gegeben werden. 

Den) Maif fingen die Perfer ein Trawer⸗Feſt an zu ſchren welchts 
10. Tage waͤrete / daher ſie es auch mit dem Arabiſchen Worte Alchut, ſo 
hen bedeutet / nennen. Wird jaͤhrlich von den Perſern / und ſonſt feiner an⸗ 
dern Nation Mahumediſches Glaubens gehalten und zwar im anfang". 
MondesMaheram, In dieſem Afchur begehen fie das Gedaͤchtniß Hoß 
feins/ Aalij jungſten Sohns / welchen fie für einen groſſen Imam oder Heil⸗ 
gen halten. Er ſol / wie ihre Hiſtorlen melden / im Kriege / welchen Jeſied 
lifa wider ihn ſuͤhren ließ / erſtlich Durch abſtrickung des Waſſers mit gro 
Durſt geplaget / hernach mit 72. Pfeilen verwundet / von einem Nahme 
Senan ben Anefli durchſtochen und vonSchemr Sültzaufen volle R 
tödsen worden feyn, 


Die Ührfache aber warumb diß Feft 0. Tage gehalten wird/ iſt / weil der 
Feind den Hoffein/welcher von Medina nach Kufa reifen wollen/ gantze Mr 
Tage verfolget/ undbiß zum Tode geaͤngſtiget hat Zur Zeit foldyer —— 
mß gehen die Perſer in Trawertleidern/feynd betrübet/ laffen kin Scherm⸗⸗ 
ſer / weiches fie fonftfaft täglich gebrauchen / ans Haupt kommen / Ieben me 


zrincken keinen Wein / behelffen ſich mit Waſſer. 


Es war damahl gantz Ardebil in embſiger bewegung / mil leltam·n 
Ceremonien beariffen? Des Tages über rottireten ſich die Knaben inun — 
ſchiedlichen Gaſſen zuſammen / giengen mit langen Fahnen / fo oben bey 
Spitze mit gegeneinander gekehrten Schlangen gezieret / Eſchder genand — 
ſatzten ſich in die Thuͤren der Meſtziden rieffen einer vor die andern na 
Hoſſein / ja Koffein! das iſt: O Hoſſein. Alle Abend ſonderlich ver legten dre 
Zagen nach der Sonnenuntergang kamen auch die Alten an gewiſſen 
unter Zelten heuffig zufammen / hatten etliche hundert Siechter und Sad 
Bielter/gleich wie des Abdallen Kinder / Pomerantzen aufflangen ſchwan fr 
Steben/traten in einen Creiß zuſammen / rieffen und ſchreyen mit weit au 


— — geſper⸗ 


J 











— — — 





Enno — 





{ ————— — 


Reiſe Beſchreibung. 457 
geſperreten Mauſern und ernſihafften Gebarden / auch ſo hefftig / daß fie un 
term Geſichte gantz braun wurden. 

Sie machten unſer etlichen / die wir umb ſolchen Handel mit anzuſcha⸗ ⸗ ſchurs Ich, 
wen hinzu drungen / raum / und gaben uns auch brennende Wachs liechter in ter Tag. 
die Hande Als fie bey einer guten Stunde alſo geſungen / giengen ſie mitgah- 
nen und Fackeln durch die principal Gaſſen der Stadt. 

Denlegteen Tag ſeibiges Feſtes beſchloſſen fie Vormittage mit einer 

| Öffentlichen Parentation / den Abend aber mit vielen und ſelzamen Cerem⸗⸗ 
Nien, Die Parentario wurde gleichder von Aalij, als gedacht / gehalten. Die En — 
erſamblung geſchahe auff dem Vorhoffe/Schich Sefi Melars. Da dann Sa * * 
ey der Cantzei cine lange Fahne iſi gehalten worden / welche Facticha Mahu- Sahne: 
Meds Tochter richten und die Spitze aus einem Kuffeifen/ fo Abas Mahu⸗ 
meds Vaters Brudern Pferd gehabt/hat manchen laffen/undSchich Sedre- 
din, Schich Sefi Sohn, von Medina nach Ardebilgebracht. Diefe Fahne / 
figen fie fol wenn Hoſſeins Nahme in ſelbiger Parentation gedacht wird / ſich 
arckbewegen / wo aber die Wort verleſen werden? Daß er mit 72. Wunden 
beſchaͤdigt vom Pferde gefallen / fol fie fo fehr ſchwancken / daß fieoben am 
Ol gang abbricht und herunter fält. Ich bin zwar ſelbſt nicht darbey gewe⸗ 
hn / daß ichs geſehen haͤtte / die Perſer aber gaben mirs als eine warhaffte Hſto⸗ 
—5 — wollen. Der Teuffel iſt bißweilen indenKintern des llnglaubens 
geſchefftig. 
p Umb den Mittagließ der Chan den Geſandten entbieten / daß ſie / die 
etſer heute Abends (als den 24. Maij) ihr Alchur befchlieffen wurden / 
wennnun den Geſandien belieben wurde ihre Ceremonien mit anzuſchawen / 
olte er ſle darzufreundlich eingeladen haben / mit den Vorbeſcheid / daß er ih⸗ 
* vermdge des Muflimanifchen Geſetzes feinen Wein / ſondern nur Waſ⸗ 
iutrinck en vorſetzen wurde. Nach untergang der Sonnen ſtelleten ſich die 
fandtenfampt dengangen Comitat ein. Der Chan kam vor feinem Haufe ‚Ende des 
| oe. entgegen / empfieng uns freundlidyund nötigte uns vor der Pforten (weil men mit 
die Action dafelbft auff dem groffen Marcht Plane folte gehalten werden) ee 
= incken neben der Pforten auff ordentlich gefagte und mit (hönen Ta⸗ 
—* belegte Stuͤle zu ſitzen. Er ſelbſt ſatzte ſich zur Rechten der Pforten auff 
hier De gar alleine. Es wurde vor uns eine lange Taffel nach Perſiſcher mar 
auff der Erdenbereitet/ und mit vielen Porcellanen Schalen / fovonfüß 
Ir Kan) wolsiechenden Aaffern angefüllet / befeget. Vor der Taffel flunden 
| % von 4. Fuͤß hohe Meffinge mit dicken Wachskertzen beſteckte Leuchter / 
m Lampen / in weichen alte mit Talck und Neffte begoſſene Lumpen bran⸗ 
deren or unfern gemeinen Voͤlckern ſtunden groſſe hölßerne Leuchter / au 
i n alichem 20.11 30.flüct Wackeliechter geſteckt Anden Wanden hat: Kamen an 
ef liche 100. fluͤck Lampen von Kalck angeklebet / fo alle von Talck und den Win. 
(aurer gefüller Hohe Flammen gaben / war anzufehen als wenn die Haͤuſer in den. 
See umd Flammen flunden, Duer über den Pla hiengen an langen 
en ſcht viel mi allerhand gefärbten Papier bekleidete Laternen / durch 


weche die Liechter Jierlich ſpieleten. 
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| Die Eimpohnerder Stadt fameningrofler menge jufamımen7 he 
| fasten ſich auff die Erde / teils aber kamen brennende Liechter und Stäbe mit 
| Pomerangen in Haͤnden haltende / ſtelleten fich in gewiſſe Creiſe und junge 
Mitdiefen hat es eine ſolche Befchaffenheit ; Weil in Ardebil 5. groſſe Haupl⸗ 
| firaffen/ und jeglichegleichfamihre eigene Zunfft hat / pflegen fie fich in abſon⸗ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 











derliche Partheyen zu rottiren / laſſen ihnen vonunterfchiedlichen Poeten (de⸗ 
ren es viel gibt) etliche zum Lob des Aalij und Hoſſein gerichtete Geſaͤnge ma⸗ 
chen / und von eilichen unter ſich / fo die beſten Stimmen zu fingen haben / I 
gegenwart des Chans fingen. Welche Straſſe nun die beſien Inventionen und 
manieren zu ſingen haben / werden geruͤhmet / und mit ſuͤß gemachten Waſſer 
beſchencket. Darumb kamen ſie in Partheyen nach einander, ſtelleten ſich vo⸗ | 
dem Thanund Gefandten in ordentliche reife/fungen (oder rieffen vielmeht 
was ſie aus teibesKräfften vermochten / bey zwo guter Stunden. Sie thalen 
endlich auff Beſehl des Chans auch ihren Wunſch an die Geſandten / dA 
Gott fie wolle glücklich zum König helffen / und wilkommen ſeyn laſſen. DW 
terdeſſen tantzten zur lincken in einem abſonderlichem Creiſe ſieben jung 
Szaktzaka nackende Perſonen / welche ſie Tzaktzaku nanten / waren auff dem ganß 
die nacken | Leibe vom Haupt biß unten auff die Fuͤſſe mit Neffte und Ruß Kohlſchwar⸗ 
de Schwar / und glaͤntzend geſchmieret / hatten nur die Scham verbunden / waren ſcheußli 
ken. wie die jungen Teuffel gemahlet anzuſehen; ſchlugen mie Siteinen / die ſie imn 
Haͤnden hatten / zuſammen und rieffen / Ja Hoſſein! ja Hoſſein; Oieſe bedeu⸗ 
ten das groſſe Trauren / uͤber den unfchäldigen Todt Hoſſeins / darumbſ 
auch bißweilen mit den Steinen vor die Bruſt ſchlugen. Es ſollen arme Leul 
ſeyn / welche mit ſolchen Speclakel die gantze Zeit des Afchurs auff dem 
Marcktevor den Buden herumb lauffen / damit manihnen umb Hoſſeln⸗ 
willen Allmoſen gebe / ſie gehen des Nachts nicht in ihre Haͤuſer ſchlaffen / fon 
dern legen ſich zum Zeichender Traurigkeit vor die Garkuͤchen in die Aſche. 
Etliche ſollen ſich auch gleich wiedie Schwartzen mit rother Farbe be⸗ 
ſchmieren / welche den im Blut gelegenen Hoſſein andeuten wollen, Oers u 
chen aber feynd uns damahls nicht unter Augen fommen. 


Das 24. Capitel. 
Vom Ardebeliſchen Luſt⸗Fewr. 


—M geendelem ſolchen Begängniffen und Ceremonien ließ Kalb 
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Sechan den Geſandten zu gefallen etliche luſtige Fewrwercke IF 
hen / und zwar nicht ohne Mißfallen —* — welche verm 
ten / daß an ſo hohem Trawr⸗Feſte ſolche Fewrwercke / die nur in Eu 
Frewden Tagen uͤblich / ſich nicht wol ziemeten / ſonderlich der Unglaͤu 
halber / welche doch nicht vielvon ihren Heiligen hielten. 
Allerley Bey dem Fewrwercke ſahe man allerhand luſlige Inventionen an kle 
Feurwercte Caſtelen / Thuͤrmen / Fewr Redern / hangenden / und umblauffenben SIE 


| Laternen, Froſchen / Schwermern / Steig⸗ und andern Raqueten. 
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ſtel / ſo zů erſt angleng⸗ war mit bundgefardten Papiren Mauren umbgeben. 

s zuͤndeten ſich erfilich aus demſelben rings umbher kleine Liechter an daß 
man die auffs Papier gemahlte Figuren artig vernehmen kunte / darauff gab 
% bey anderthalb Stunden unzehlich viel und ordentliche Raqueten und 
Schläge von ſich / diß es endlich auff einmahl im Fewr auffgieng- 

Nach diefem wunde ein ander Werck geſeht / welches fie Debend& Debende 
Nennen / war rund über eine halbe viertei Ellen dicke und drey viertel Een ea greife 
lang / hatte zwey pervorgehende Mund ldcher / welche groffe Funcken fprüger F er⸗ 
en. Es erhub ſich nach art der kleinen Schwermer/ tumultuirete unfer den 

oͤlckern herumb / nicht ohne Schaden dero Kleider / welche / weil fie von Ca⸗ 
kun’ leicht Fewr fiengen. Unterdeſſen glengen ſehr viel Steige Raqueten / Mufchech 
Weiche kaum als eine Hand lang/ und oben ſpitzig in Form einer Seuten ger oder Steige 
Macher / wurden in Händen auff kleinen Stecken angezündet / flohen als | Kaggeren. 
Pfelle und ſeht hoch / jedoch dhne Schläge/ an beſſen ſtatt aber thaten fie einen 
liß / und ſireweten kleine Sterne von ſich / welche als brennende Liechter 
derunter auff die Erde flelem. 
Sie Hatten auch eine groſſe Kugel / auff welcher eine Roͤhre / als ein klei⸗ 
er Thurm ſtund / warmie Ketten und langen Nageln in der Erden feſt ge⸗ 
machet / dieſe / warff mit ſtarcker Macht und grauſamen Gerauſche / gleich als 
druͤllend/ Fewr und groſſe Funcken von fich, Solch Fewrwerck wird von |Kumbars 
hnen Kumbara genandt. Feurwerck. 
Etliche Hielten an langen ſchwancken Stangen von ‘Papier gemachte 
Aernen/welche umblieffen/fich anziindefen/und als das Papier verbrand/ gaternen. 
die] Schläge vonfichgaben. Ausdiefen fielein Plunder herunter mit vielen 
aqueten und Schwermern an einander gefoppelt/und bleiben hangen/ wel⸗ 
dann unterſchiedllche Außgänge fucheren/ und doch vom Schnur nicht 
kommen kunten / war gar luſtig anzufehen s Imgleichen auch DIE auffge⸗ Stern 
engte Sterne / und viel andere felgame Wercke mehr: Scomert, 
ater andern war nicht die geringfte Luſt / daß etliche aus vorgebunder 
* churtztuͤchern / in welche ein ander gleich ale unvermutend einen Brand 
te viel kleine Flammen auff den Platz ſtreweten / welche eine gute weile 
Sternen brandten / waren aus Baumwolle zuſammen gerollete und mit 
u febefprengere Kugeln / deren etliche in drepeckre Papieren Haͤußgen 
ingeſchloſſen. 


Ohr Das weiſſe Ntefftegibtinjfren Fewrwercken den beflen Nutz und Ze 

Ah. Es iſt abernichts anders / als ein Petroleum oder Steindhlrderglei’ 

B Man auch inunfern Apothechen ( wiewol nicht fo gar geiftreich ) haben 

—9 Sch habe an deſſen flat ven fubtielften ſpiticum Terebinthini ge 

Aucher/ thut eben daffelbe/ und faft noch mehr» 

Reg aran fahe von ferne ach erliche Slaiinten in Der Eufft gefhtobnbe ONE org 
h 2 uhdvoiebervergehen/oermuthe/daß e3 won vendKuffiichen Plaun/twels Ps 
& darzu ſeht bienlich/ geweſen ſey. Dieſes Plauns mit mehren zu geden⸗ 

8 daffelbenichts anders als ein gehier Staud / welcher aus dem mufco 
er gerchlägenotrd. Derfelbige Mauftus/in ben Kräuserblchern Beer⸗ 
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lap / Item Teuffelsk lawen genandt / wächft in den Waͤldern gemeinlich / wẽ 
viel Dannen und Bircken ſtehen / item auff den duͤrren Heyden. Wir haben 
| es in den-Kupländifchen / wie auch zumkheil in den Eicffländifchen Woͤldern 
| ſehr heuffig angetroffen. Es wirfft Zapffen bey paren in die Hoͤhe / welche⸗ 
| wenn fieim Auguſto reiff / von den Kuffen in groffer menge geſamiet / im Of 
‚gedrögetraußgef lopffet / und nad} Pfunden verfauffe wird / wie ich dann def 
ſen etliche Rindesblaſen voll von ihnen erfaufft und mie mir heraus gebt 
habe. Neben andern Nutzen / die es bey friſthen Wunden / feuchten Schaden 
und fratten Kindern thut / in dem es mehr als das Nichte druck net und heilet / 
wird es von den Ruſſen zu ihren Chaldeiſchen Fewren / deren droben gedacht 
4.232. worden / gebrauchet. Sie nehmen diß Pulver in eine blechern ais ein Pre 
mis ſormierte Buͤchſe / ſo von einer halben Ellen lang / auch kuͤrher iſt / fallt 
ſelblge indie Hand / und oben beym Mundloche ein brennend Liecht oder Fa⸗ 
ckel / ſtoſſen darmit unterwerts in die Lufft / daß etwas vom Plaun zuM 
Mundloche heraus fleucht / was dann vom Liechte ergriffen wird / gehet IM 
eine Flamme. Wenn nun ſolch ſtoſſen cont muinlich in die Lufft geſchiehet⸗ 
daß eine Flamme auff die ander folget / oder man diefelben umb fich wirfft/ 
es verwunderlich anzuſehen. Man Fan in Geſellſchafften darmit feine LU 
machen: Indem man eine Tabackpfeiffe mit Plaun heimlich angefullet/ 
ang Liecht halt und blaͤſet / ſo faͤhret / den bepfigenden unvermutend/eine ſtarckt 
Flamme heraus / und darmit es ein groß Geräufche gibt / miſchen fie pulver⸗ 
ſitet Bltcken Laub darunter. Es hat diß Plaun Pulver die art / daß eo nW/ 
wenns index Lufft durcheine Flamme geſtaͤubet wird / ſich anzlinder/ und for 
ſten nicht / wenn man auch ſchon einen Brand oder Ciecht darein ſtieß / oder da⸗ 
ſelbe auff gluͤende Kohlen ſchuͤttet. Im mangel dieſes Pulvers kan man wo 
rlechendes Gummi oder Hark ſubt lei pulveriſiret gebr auchen / welches neben 
der Rurgweil in einem Gemache auch guten Geruch gibt. Das Piaun ab 
bat für ſich keinen fonderlichen Geruch / gibt auch keinen Dampff 
Feurthurm Die letzte Luſt des Ardebiliſchen Fewrwercks gab ein Serrepunmlein/ 
welches mit fehr vielen Raqueten und Schlägen/fo alle zugleich in einem A 
genblick an und cußglengen / auffflohe/und zerfiobe. f 
Dach vollendung folcher lufligen Spectackel / fo biß zur Mieternach⸗ 
waͤreten / begaben wir ung wieder in unſere Herbergen. Wir hatten zwar d 
fen Abend mie allerhand Luſt unſere Augen geweidet / weil wir aber in MM 
nung / daß uns der Ehan fpeifen wurde / ungegeſſen außgegangeny und UN 
Hoffnung zunichte wurde / muſten wir mit hungerigen Baͤuchen zu DH 
gehen/und vordie gehabte Luft wieder büffen, 6 
Hoſſeins Folgenden Tag hatten die Perſer vor der Sonnen auffgang Hoſſen⸗ 
£iyen | £eichenProceß / trugen ihre gewöhnliche Eichder und Fahnen/ führten 6⸗ 
Proceß. mele und Pferde / mit blawen Züchern bekleidet / in der Stade herumb⸗ 
den Tuchern ſteckten Pfeile / als wären fie hinein geſchoſſen / gaben zu verſte * 
die Pfelie / ſo vom Feinde auff Hoſſein geſchoſſen worden Oben auff den P 
den und Camehlen ſaſſen Knaben / hatten ledige Sarge vor ſich / wart Hl 
mit Stroh und New befirervet/ follen die In pöchften Engften geleflene + 
— m m — — feine 
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feine Kinder —— — u Kopffbunde/ Sebel / 
gen und Koͤcher voller Pfeile / als Hoſſeins Waffen 
Als die Sonne auffgangen / lieſſen ihrer viel auff dem Vorhoffe Schich erg 
Schi, mit Langerten fo bey ihnen gebräuchlich)ihre Arme Aber dem Ellbogen feine 
am dicken Fleiſche ritzen / auch Etliche die Ader an dem Arme oͤffnen / und| 
war ſo heuffig / daß der Roffim Mitiag fo voll Blut lag / als wenn man viel 
Ochfen geichlachtet Härte. Etliche Knaben lieffen auch Ihre Arme Über den 
Mbogenrigen/fchlugenund klahſchten mit der Hand darauff / daß der gan⸗ 
Be Arm vom Blut befärdet/ und fie überall beſpruͤzet wurden / Iteffen alfo alle 
Affen durch» Das thun fie zum Gedaͤchtniß des unfchuldigen Blut vergieſ⸗ 
ſens jhreß Imames» und gläuben darbep/ daß durch ſoich jhr Blutvergieffen / 
del Sünden mit weggehen. Und wer innerhalb dieſer 10. Tagen / gleich 
Ach hur Zeit Aalii Parentation, Item Feſt Kurban, und fhrer Faſten ſtir⸗ 
de / und ſoiche mit gefepret hat, der fol unſehlbar ſelig werden. 


Das 25. Capitl. 
Von der Stadt Ardebil und jhre Be⸗ 
ſchafſenheit. 


Rdebll von den Tuͤrcken Arderil, in den land Taffeln aber perer- | Die Seodt 
rorem Ardonil genandt/ lieget in der Landichafft Adirbeizan, fo: 2. 
N vor alten Zeiten Sarrapene iſt genant worden. Wie beymQ.Curtio adırbewch, 
“ S2.3u fehen. Zur felben Landfcpafft gehören Ardebil, Tabris,oder Tau- 
* Merraga, Nachrfchuan, Merend, Rumiz, Choui undSelmas, Ar- 
ER iliſt eine alte und bey den Perfern berühmte Stadt / thells weil die alten 
nige / und fonderlich ihrer Setten Stifter Schich Sch allda gewohnet 
Pr (Man vermeinet/vaB auch Alexander Magnus als er im anzuge nach 
j tfin begriffen / daſelbſt eine zeitlang Hoff gehalten habe / wie auch aus 
ve eriDehntern Driebeym@urtio etlicher maffen abzunehinen.) Theils weil 
Önige Begraͤbniß darinnen/ theils auch wegen der flarden Dandlung/ 
di Eineimifchen und Frembden getrieben wird Die Einwohner braus 
Ningemeindie Tuͤrckiſche Sprache, mai 
Bu Polus Höhe habe ich durch offt wiederholte anmerck ung allhier 38. —* 
Min. befunden/ Longitude aber iſi 82. Grad 30. Min. * 
| imo; e Stade llegat in einer gar gleichen runden Ebene von drey Meilen 
höherem = roswelche ringe umbher mit hohen Gebirgen umbfehloffen Das 
Ba Set nach Weſten / Sebelahn genandt / ift nimmer ohne Schnee/ 
— dSud Oſt aber das Kilaniſche Gebirge Bakrü, Diefer Gebirge hal⸗ 
— t es zu Ardebil eint ——— bald heiſſe / bald kalte / und daher Ungefunde 
— ale, Te/dap offt / Tonderlich im Auguft und September / welche Moe suffe | 
Diefaarne fsenge erbft£uffe mit fich führen viel Leute Franck werden/ 
Ndte ee nferden ſollen. Es wurden auch eeliche der unferigen/ j der Ber 
en man / und Hartman Graman ſelbſt mie harten Fiebern und Leg. Bruͤs 








ST Hn Rranfpeiten befallen / ver Miditus zwar to beit 7 daB wir manumd 
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werden |miejpmanfeinem gebenzweiffelten, Es war zu verwundern/ daß täglich aM 

| trandt.. | Meittage/wenndie Sonne am höheften und / ein Wirbelwind eneptunde/ 
welcher einen groffen Stauberwerkete/aber Fauimeine Stunde wärete/ Rob 

—— auff es den gantzen Tag et demach wieder flille war. Daher dis Pe 

Sturm UN ſer ein Sprichwort gemachet 

| Staub., j $abaArdebil, Nimrus Kardebil. 

| Dis Morgens Ardebil/ 

Des Mittags Staubeg pie. 


Wegen fo Falter £uffe werden in Ardebil weder Wein / Melonen / 6 N 
naten / Gitronen noch Pomeransen gejeuget/ Apffel und Birn aber haf / 
gnug. Die Bäume begunsen erft im außgange des Aprilis außgufehlag ® 
fonften aber wachfen unter dem Gebirge / da es wärmer und die£ufferemp } 
£er/ auch folche Hißige Früchte ; Unter Bakru im Dorffe Alaru ſchoͤne 7 
loneny undin Baru die befienQigurchen, Jngemein aber hat es fruchtbart! 

Ackerbaw / und gute Vieheweide. Daher ringe umb Ardebil in den grün 
60.Dörffer| Awen so. Dörffergezehlef werden. Die Vieheweide ſelblges Ortes bring 
u Arde» | dem König Jährlich ein groſſes ein. Dann die reiche Arabifche wie auch / 

> ckiſche Biehepirten/ welche ihrer Nahrung halber theils fich zum Perſch 
Siauben bekennen / theile ſich nur unter des Schachs Schutz begeben⸗ ul 

Sqhone diefe Gegend zu welden / und mit Viehe zu handeln pflegen: Der uͤbet f 
Dichemei, | Ziehe beftalter Schreiber eszehleeung/vaß Innerhalb14. Zagen bep HUNDE 
be. tauſend Schaffe dafelbft über die Brötfe'gangen wären. Es muß abeFT 
jeglich Schaff zu welden ein Kasbeki, oder nach Holfteintfcher Mung a 
Pfenning/ nach Meißniſcher aber fünffechalb Pfenning entweder —— 
oder Geide Zoll erleget werden/ imgleichen wenns verkaufft wird / wiede 
vlel / ſolchen Zoll nennen fie T2aubanbeki,die Weide aber Alchurklefeht } 
1. Waſſer und Graß nieſſung / welches der Tuͤrcke mit einem Worte 0 
bafch außſpricht. in 
Belegiheit | . Die Stavriftetwas weiter als Schamachle umbgriffen / lieget ohne ® Mr 

| der Stadt | geRingmaur/ an jeglichern Haufe ift ein Obſigarte / daher es won fern? N 7 
Ardebil. |einem Walde / als einer Stade ehnlich fiher. Mat gleichwol fein Barb“ j 
öffen dermegen folches von Rllanı fo fechs Tagereifen von dar, bringen", 

fen. Durch die Stavefleuft ein klelner Bach Baluchlu genande / aber w — 

chen viel Steinerne Bruͤcken geleget. Diefer kompt von einem eine Meiler m 

der Stadt nach Shden gelegenem Dorffe Schamasbü. Bor ter Si, 

chellet er ſich in ziocen Arme /der eine gehet durch die Stadt / der ander abeih, 

Einen hinten hin / und falt zur ruhr hinter der Stade Inden Sup # er yw 

Wenn im Aprilder Schnee auff und zwiſchen ven Gebirgen yerfebmelt 9— 

geuft fich diefer Bad) in einen ſeht groſſen Strom / daß / wenn tr nicht be at 

ten von der Stadt abgeleitet wrderfelbige/ wie fie fagten/gar ——— 

Wie auch einsmahI8zur Zeit Schach Abas ſigſtedenſehn dade So 

burchaebrochen/die Häufer/weilfien von Erde/£elmen/ ymd in der 


nen gebactenen Steinen auffgejeger/ meift eingerveicherund —— 
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— Reiſe Beſchreibung · 4603 
Kinder ſeynd in den Wiegen auff dem Waſſer geſchwummen / iſt alſo viel 
olck und Viehe ertruncken. Daher muſien zu unſer Zeit / am 12. April tau⸗ 
ſend Mann mit Hacken / Spaden und Schauffeln hinaus einen ſtarcken | 
amm vorden Bach zu legen / damit das Waſſer vorbey und durch das rau⸗ | 
me Feld geleitet wurde, — 
Die Stade hat neben vielen kleinen ſunff principal Straflen / als Ders |5. principal 
Ban, Tabar/Niardower/ Kumbalan und Kaſirkutze / welche alle ziemlich Goſſen. 
breit / und mit hohen Eſchen und Weidenbaͤumen beſetzet / ſo ihnen in der groſ⸗ 
en Hitze guten Schatten geben. | 
Es hat einen groſſen zierlichen Maidan, Spatzir⸗ oder Marcktplatz / ſo | 
dien hundert Schritte lang und halb fo breit / auf) bepdenfeiten mit feinen or⸗ | 
denilch gebaweten Laden / in welche die Hand wercker / jegliche Zunfft abſon⸗ 
dalich arbeiten. Im Eingang deſſelben zur rechten Hand hinter Schich Sefi | 
egrabniß ifteine Mestzid,in welcher einImamSadz (fo nennen fie dieKins | Was ımam | 
der ihrer 12. Heiligen) begraben lieget. Wenn ein Hbelchäter ſich dahinmar | Sede. | 
Sr iſt er eine zeitlang frey / vondar aber kan er alsbald in Schich Sefl Be; | 
Fabm / weiches das groffe Afylum oder Freyheit iſt / ſich begeben. Hinten Tin⸗Hlam. 
Dom Maidan kompt man auff den Baſar, und zwar erſt in ein hohes viereckt | 
ewolbe Kaiferie genandt/in welchem güldene und füderne Stuͤck / Edelger | 
"eine und die beflenSciden und andere koſtbahren Wahren verkauft werden. | 
Us diefenngeher man durch 3. Pforten an unterſchiedlichen Drten in bedeckte 
aſſen / worinnen allerhand gemeine Wahren anzutreffen. Man findet auch 
Mund wieder vielCarawanfera/in welchen die freinbden Kauffleute / als Tuͤr⸗ 
en Tartern / Oſt Indianer und andere liegen / man hat uns auch allda zwene 
us Tzina , oder Ehinefifche Kauffleute⸗ welchemit Porcellanen handelten / 
Feige. Man ſahe eo an ihren frembden Kleidern/ daß fie Außländer waren. 
Sehr viel Hamam oder Badefluben hat es dafelbfl/wieaucy Merziden 
UNd Kirchen/deren gröfte und fchönfte iſt Mestzid Adine, auffeinem Eleinen]| Mesrzid 
gel faftmisteninder Stadt gelegen / hateinen ziemlich hohen runden] Adime. 
ba urm; felbige wird des Feprsoder Freytages / davon fie auch den Nahmen 
Ybefucher, Vor der Kirchen iſt ein Brunn / welchen des Koͤnigs geweſener 
— Saru Chorze (fonft MahumedRifa genande) machen / und das 
> ailer voneinem fiber eine Meilevon der Stadtnach S. W. gelegenem Wer⸗ 
— Canalen unter der Erden hinein leiten laſſen. Aus dieſem Brunn 
n ſich die/fo in die Kirche gehen und beten wollen. 


Das 26. Kapitel. 
Bon Schich Seh Begraͤbniß. 


N Schr ferne vom Mcidan ift das mehrerwehnte koſthare Mefar Oder | schich beß 
AErribni SchichSeh,undder newlichen Perfer Könige... Sol und der Ka⸗ 
ande &eszubefchenführte unsKelbelechan einsmahle/als nermblic den nige Be⸗ 
en Pfingfitag mit fh hinein. Er fieß ung zuvor anfagen/dab/ wenn wir graͤbniß 
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Zum drittẽ zum Grabe des Heiligen gehen wolten/ auch auff den Abend Die dritte Mahl 
\mahldas | zeit aus dem Medar folgen ſoite / mochten ung aber diefen Tag des Weins end 
|Taberik ber halten / gleich wiegebräuchlidh, 





u — Nach gehaltener Mittages Mahlzeit giengen die Geſandten mit ihre) 
ii | gangen Comitatund Soldaten begleitet ordentlich hinzu: Die erſte Pforte! 
{ N | durch welche man in den Vorhoff gehet / war fehr groß / und oben mit einer di 
J quer uͤberzogenen groſſen ſilbernen Kette / auff welche eine andere Perpendicu 


| tar herunter ſtieß / gezieret / fol vonden Chanzu Merraga, Agachan aus ſon 
derlicher Andacht dahin verchretwordenfeyn. Der Vorhoff ſehr weit un 
mit groſſen Quader ſteinen gepflaſtert / hatie auf zwo ſeiten hohe lange Sch!" | 
bogen/unter denen etliche Krambuden ; hinten aus aber einen groſſen offnen 
| | Garlien / welchen jederman Luſt halber befuchen mochte. 
Die Pfortẽ Als der Chan uns auff dem Vorhoffe empfangen hatte / fuͤhrte rund 
‚miejilbern | durch eine andere Pforte / in welcher gleichfalsoben eine ſtarcke ſilberne Kell 
Re an ber | imXriangelhienge. Diefe fol Mahumed Chan / der Chanzu Kenezdalt 
bangen. | pangenlaflen. Bey dieſer Pforten wurdenunfer Gewehr und Degen v⸗ 
unsgefordert. Dannesdarffniemand mit einigem töptlichen Gewehr IV 
Die ſchwel⸗ eingehen. Und wenn ein Perfer hierüber verbrüchig ; daß er nur ein SE y 
enotzdniche bey ſich hätte/betretenwurdemufte er am £eben geftraffewerden die Schw⸗ 
berreren. le in dieſer / wie auch in den folgenden Pforten / waren von weiſſen Mar 
rund als ein Cylinder gehawen / man verbotteungBiefelbe mit Fuſſen zube 
j | rühren/dann fie von fo viel tauſenden / welche bey dieſes heiligen@örabe zubel@! 
ff | kommen / gekuͤſſet wird. Muſten derwegen überfchreiten/und zwar den rech 
* Fuß vorſetzen. Durch dieſe Pforte kamen wir in einen zwar nicht breiten ar 
langen / auch mit groſſen Flieſen gepflaſterten und auff beyden ſeiten il 
an Schwibogen gezlerten Hoff. In weichem zur Rechten ein ſchoͤner kla 
Brunn / ſo aus der Wand durcheinen groſſen Meſſingen Hanen laufft / wu 
auch uͤber eine Meile vom Gebirge unter der Erden dahin Aeiten/ giebe denen 
die daſelbſt geſpeiſet werden / das Getraͤncke. Zuende dieſes Hofes wurde zu 
Rechten ein ſchoͤn groß rund Gewoͤlbe gezeiget / war auſſen mit gruͤn und b 
u glafurten Steinen beſetzet inwendig aber mit Tapeten beleget / in deſſen m * 
* | zwo groffelmeffinge Leuchter ſlunden Ringsherumb anden Banden fafl 1 
: Pfaffen in weiſſen Kleidern / ſungen und rieffen mit lauter Stimme 5 IM 
EL gen bewegten und neigten ſie ſich alle zugleich von einer feiten zur ander 
wenn fle an einem Schnur geknuͤpfft gezogen wuͤrden / war felgam anzuſche 
hiermit wollen fie eine ſonderliche HDemuth und Andacht anzeigen. In Biel 
GemachefolSchich Seh jährlidy49.Z age continue geſeſſen / gefaſtet / vagl 
nur eine Mandel mit Waſſer genoffen/ und gebetet haben / daher es au 
Tfehiliacha-| 40. Tage halber Tfchillachanegenandtwird. Aus ſelbigem Hoffe gien en 
ne. wir in den dritten / durch eine Pforte / in welcher auch eine fllberne Kette! | 
Allichan, dem Chan zu Kappan verehret / hienge jungen 
In dieſem Hoffe/ fo zwar etwas Pleiner / aber doch mit buntelt glaſ 7 
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Steinenbefer gejieret als die andern Begräbtig. Der Eingang uf nu, 
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Thurm / die Thür misdiefenStlberdlecy ůber zogen / an welcher ſtarcke flberne 

Rucken. Das Hflaſter vor der Thür war mit Tapeten beleget/ auff denſelben 

muſten wir unſere Schuhe außziehẽ / wiewol die Geſandten ſolches zu thun an⸗ Wir mu 

fänglichin bedencken zogen / muſten ſie doch / ſo ferne ſie hinein wolten / in dieſem ſten die 

ſal ſich der Perſer Willen ergeben. Es fagte der Chan das Schach Abas, wenn — 

Cr dig Grab zubeſuchen nach Ardebil gekommen zum offtern eine halbe Mei⸗ 

evon der Stadt die Schuhe außgezogen / und in bloſſen Struͤmpffen hinzu 

gangen wäre ; diß aber war aus andaͤchtigen Glauben und Ehr zu dieſem 

Heiligen geſchehen / welche fie bey ung nicht vermurhen ſeyn kunten. Man führ | 

rele uns in einen mitfehönen Tapeten belegten langen Gang / und zur Rech⸗ 

durch eine mit gůldenem Blech überzogene Thuͤr / in ein koſtlich Gewölbe. 

Diefe Thür / wie auch eine dergleichen zu Meſchet in Choraſan an Imam | 

ila Begrabnif folSchach Abas auch haben machenlaffen / uud zwar vers Schach Aber 

Müge feine @elübtes/ welcheser gethan / als er wider Die Usbeken in Cho- |Öelibte. | 
I 
| 
! 
| 
| 
| 








afan zu ſireilen außgezogen / daß er nemblich / wenn dieſe Heiligen den Feind 
ausOh oralaa wurden treiben helffen / er jeglichem mit einer guͤlden Thür vers 
chren wolte. Weil nun der Sieg ſich auffSchach Abas ſeite wendete / hat er 
kermit feinem Geluͤbde ein gnuͤgen thunwollen. — 
Diß Gewoͤlbe war 8. Faden lang und 5. breit / oben mit ſehr vielen guͤl⸗ 
denen und filbern Lampen / derer etliche bey drey viertel Ellen im diametro, 
Mänger. Es faffen auff beyden feiten 2. Chorpfaffen Hafılahn genandt/ |nafis Can- | 
Delche Heine über einander geſchrenckte Stäle vor fich ſtehen / und auff denſel⸗ | tor & Cu» 
Mgroffe Pergament- Bücher / in welchen etliche Kapitel aus dem Alcoran os ſepul 
m ſehr groffen Arabiſchen Buchftaben gefchrieben / liegen hatten fungenv |r* 
Stich wie bey uns die Muͤnche Choral , ein Hafıs vor / die andern nach / mit 
denmeſſiger bewegung /alsdieindem Tfchillachane faffen. Durch diefe 
N man zueinem mit langen filbern Gitterwerck abgeſondertes Gemadyy 
mit dreyenfilbern Stuffen erhoben. Der Channadydem er / gleich auch 
Ufer Perfifcher Dolmetjch Ruflam / deſſen droben gedacht worden die Stuſ⸗ 
engekaͤſſet hatten ſuͤhrete die Geſandten mit unfer 4 Perſonen hinein. Es 
war ſehr kofl ich gegierer/umd zu hinterſt / da es noch eine Stuffe erdoͤhet / aber⸗ 
aHl mit einem dicken Stacket / deſſen Tralgen von klaren Golde rund gedre⸗ 
1.7 Unterfcheiden. Himer diefem tar das Grab Schich Sefi eigentlich zu fer 


[4 “X 


Unſerige 








er hichS 
sfolin ſchon Marmor gehawen / und nicht von Golde / wie etliche der Be 


n ſich berichten lieſſen / gemachet ſeyn Die Hoͤhe von der Erden ſchaͤtze 

vorn drey / die länge ohngeſehr neun / und die breite vier Fuß · War mit e mer 

Fra Sammet Decke deleget Aber dem Grabe fahe man auch etliche gülde- | 

| fe ampen bangen / und auff den feiten zweene groffe hohe güldene Leuchter | | | 
—— neben * andern Lampen alle Nacht angezůndet und mit kiech⸗ 

cket ſeyn muͤſſen. 

die a Thür am güldenen Stacket war verſchloſſen / muſte nicht / wiewol 

* —5 darumb baten / gedffnei werden / vorwendende / daß niemand 

ine Ye Leuten / auch der Koͤnig ſelbſt nicht / hinein — —* * 

— and des Semackein: welchem wir ſtunden / war ein abſonderlich u. 
ü— 


— 
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m U — — — 
wölbe/worinnen Schach Ismael der Exfte diefes Namene/ $temdes Schich 
Seh und etlicher Könige Gemahlinnen begraben liegen. Man kunte eines 
von denſelben durch die Thür / ſo nur mit einer Gardin behaͤnget / erblicken / 
war aber nicht ſonderlich gezieret. Es gieng ein alter Mann / ſtets mit uns mit 
einem guͤldenen Rauchfaſſe hinter ung her ju raͤuchern. 

Nach dem wir uns allhier eine weile umbgeſehen / wurden wir durch den 
vorbefagten Gang zur Rechien in einfehrgrofles gemölberes und mit Gold 
gemahltes Gemach / ſo einer Rischen nicht unehnlich / gefuͤhret. Das erſte p 
unsindemfelbrn verwunderlich fürfam / war das fünftlich geſchloſſene OY 
wölbe mit vielen lang herunter hangenden Abſetzen / wie nemblich daſſel J 
weil esfehr weit umbgriffen und feine Pfeiler hätte / beſfehen kunte. DO 
fer Saalward Tzenerfera genandt / in welchem dieBibliochec, Die Bů⸗ 
cher hatten fleinunerfchiedlichen Schrenden / nicht in Ordnung gefent! 
fondern auff ein ander liegend verſchloſſen / waren meift in Arabiſcher / etliche 
aber in Perfifcher und Tuͤrckiſcher Sprache theils auff Pergament / theils 
auff Papier ſehr ſauber geſchrieben: Die Hiſtorien Buͤcher mit Figuren gi 
mahlet. Die Breter mit rochen Saflanüberzogen/mitgegoffenem bodt4” 
triebenen güldenen Blum / und Laubwerck gezieret, Man fahe auch in de 
Scwibogendiefes Gemaches etliche hundert Brocellanen Geſchirre / deren 
etliche 10. Kannen Waſſer ſaſſen funten. Aus denſtiben wird der Konig 
und andere Herrn / wenn ſie da angelangen/gefpeifet. Dann weil diß ein hein⸗ 
ger Ort / und heilige Stifftungen / muͤſſen weder ſilberne noch guͤldene Geſchit⸗ 
re daſelbſt gebrauchet werden / daher ung bey obgeſagtem Taberik , gl 
auch in der Begängniß Hoſſeins beym Chan die Speifen und Getraͤnckt in 
lauter Porcellanen Schalen mit langen hölgern Loͤffeln vorgefegt wurden 
Man berichtete / daß Schieh Schi wegen groſſer Heiligkeit und Demuth N 
aushölgern Schüfleln folte gegeffenhaben. Ausjegternehntem Tzenelf 
führten fle uns in die auff dem Dberplag gelegene Hoffluͤche / deſſen Thuͤr au 
Schach Abasmit Silber ſtarck beſchlagen laſſen: Es war in derſelben * 
ſehr ordentlich und wol geſetzet / groſſe Keſſel / fo oben enge zulieffenund 
Sturtzen bedecket / eingemauret. Das Waſſer wurde durch Canalen rin 
in der Küchen herumb geleitet / welches durch groſſe Meſſinge Hanen / ſo 
den Toͤpffen / in ſelbige kunten gelaſſen werden. Die Koͤche und Kochendunu 
hatten an unterſchiedlichen gewiſſen Orten ihre unterſchiedliche Hamdih 
rung. Aus dieſer Küchen werden täglich über iauſend Mann an des Meſa 
Bediente und Arme gefpeifes/und zwar des Tages 4. mahl/esftlich fruhum 
o. hernachumb jo. und Nachmittage umb 3. Yhr. Dicerften 2. ma — 
wegen Schich Schi, (datäglichıgo, Abas oder z. Tumain / ſeynd 50 N 
auffgehenmöffen.) Zum drittenmahle aber vonder Könige Seifftungtd 
fpeifet. Wenn nun die Mahlzeiten angehen unddie Speifen außge! [ u 
werden follen / laſſen fie allemahl 2. Heerpaucken / welche Mahumed fo 3 
braudyetundSchich Sedredin mitobgedachter Fahne von — 





gebracht haben’ ſchlagen. Wenn dieſe erſchallen / aufftje derman zu / er in 
ſeglichem von unterſchiedlichen Außtheilern/an Suppen gleiſchund IT 
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Neiſe Beſchreibuns · 467 
ſein Gefchire gegeben wird/ auch ſo reichlich / daß fie ſelbſt nicht alles verzehren / 
ſondern an andere / welche die Alimoſen zuholen ſich ſchemen / verk auffen koñen. 

Auß der Küchen wurden wir in einen ſchoͤnen groſſen Garten gebracht / 
worinnen man Sulchan Aiders, Schah Tamas und anderer Könige Graͤ⸗ 
ber / welche unter den bloſſen. Himmel ohne Zieraht lagen/ zeigete. 

De faͤrnembſten Leichen aber / ſo damals in dieſem Melchaich „an un, 
kerſchiedlichen Orten beygeſetzet lagen / waren: 


1. Schich Sefi, ein Sohn Seid Tzeibrail, 

2. Schich Sedredin, ein Sohn Sefi. 
3. Schich Tzinid, ein Sohn Sedredin, welchen die Euror 
piſche Hiſtor ien Schreiber durch jrrthum Guined nennen, 
4. Sultan Aider , welchem das Fellvon den Tuͤrcken iſt 
über die Ohren gezogen worden/ein Sohn Tzinid, 

s. Schich Aider, ein Sohn Sultan Aiders, 

"6. Schahlsmael , ein Sohn Schich Aıders. 

7..Schah Tamas , ein SobnSchachlsmaels, 

8. Schah Ismael Secundus,, ein Sohn Schach Tamas, 

9. Schah Mahumed Choddabende ‚ein Sohn lemaels. 


Jo. Ismael Mytla, ) Gebrüder und Soͤhne Koͤ⸗ 


ıt. Hemfa Myrla, niges Choddabande; 
2. und Schah Abas . ) me 


... Schich Sedredinhaf nach feines Vatern Tode diß Begraͤbniß durch 
MER Werckme ſter, welchen er von Medina mit ſich gebracht / alſo koͤſtlich 
Rbawet. Sle geben vor das die Entwerffungund Munſter ſolches Gebaͤ— 
wes von Schich Sedredin ſelbſt durch ein Wunderwerck / derer fie ihm fo viel 
feinem Bater zufehreiben/folgegeben worden ſeyn. Dann indem Cr dem 
Werckmelſter beſohlen die Augen zuzuthun / habe Erihm gleichlam ineiner 
Cogictun und Geſichte ein Gebaͤw vorgeſtellet / wornach er dieſes hat an⸗ 
ge Nunomachen müffen, Schich Tzinid aber hat den Hoff erweitert / die 
u oxhoͤffe und noch etliche Haͤuſer daran geſetzt / daß es ſho als ein groß meit 
| für fangenes Schloß/und in demſelben kaͤglich fo viel Wandels / als in einer 
| ehnten Hoffſtadt fein mag: 
und Es iſt wegen vielen Königlichen Stiſſtungen / ordentlichen Einkuͤnfften 
| tucinealichen Beſchenckungen etliche Millionen reich / daß man auch vers 
bey wenns zu Felde gelten folte/ diefer Mefarein Krieges Heer zurichten 
vbeitem groͤſſere Mittel in Baarſchafft als der König felbft haben ſol. 
bay neben feinen groffen Summen baarcs Geldes hat es hin und wieder 


ker ufer / Land und Leute/ welcheden Scya täglich vermehren + Als 
ſe 








Ans Das groffe Kram&ewölbe Kaiferie, dergange Maidan > ſampt allen 
N Neiten gebaueren Gewoͤlben und Buden / Item j00. andere Duden im 
di rd Viehe / Korn⸗Saltz⸗und dhl Marckt/ die Afrabnifchin, das iſt / 


Lunter der Sonnen ohne Buden figenund verk auffen / muͤſſen alle Pachtzoll 


hin Ardebil 209. Hauſer / 9.Hamam oder Bavdeftuben/ 8. Carwan- |[ 
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(oder Licenten wie wirs nennen) hiehergeben. Won denen umb Ardebil ge⸗ 
legenen vielen Dörffern kommen ihm z3 zu. Stem in Serab 5. Dörffer; IN 
der Stadt Tabris 60.Häufer/100.Krambuden/und vor der Stadi ꝛ. Oorß⸗ 
fer. Inder Stadt Kaswin auch erliche Carwanfera und Badeftuben / Wie 
auch inden landſchafften Kilan und Aflara. In Mokan das Abchur und 
Elefchur. Die Provincien Chalchal, Kermeruch und Haſchteruth jtg⸗ 
liche halb / ohne was von Zartarienund Indien /inmelchen auch etliche oͤrtet / 
Gelůͤbte der ſo dem Perſer Glauben zugethan / bringen. Die Perſer haben auch ſehr IM 
Perſer. Gebrauch / daß / wenn ſie etwa weite Reiſen oder fonft wichtige Verrichtungen 
vornemen / Jiem in Kranckheiten / oder andern Nöthen ſiecken / groſſe G 
lübteandenSchich Sefi thun / und ſelbige / wenn ſie ihres Wundſches shi 
hafftig worden / fo gewiſſe und willig/ als lieb ihnen ihre Wolfarth und SH 
ligkeit iſt / zuleiſten pflegenvja ihrer viel / wenn ſie Walfarten kommen / auß er 
derlicher Andacht freymillige Geſchencke bringen / theils auch ihre Guͤter DU 
Teſtamente dahin vermachen. Daher dann taglich Geld / Pferde / El 
Cameele / Schaafe und ander Wahren einkommen. 
Denen aber / ſo die Geſchencke bringen wird eine Handvoll Aniß Kr 
ehret/zanzudeuten/daß dafhr ihren Seelen eine fonderliheSäffigkeit zugeh 
ſoll. Zur Einname aberfolcher Geſchencke ſeynd zwo vereidigte Perſont 
Nefürtzi | perordnet/welchefle Neßsürtziahn, (vom Arab: Nesür ſo ein Geluͤbte be⸗ 
Beyſiter deutet) nennen. Dieſe ſitzen täglich ineinem gegen der Meszid Tzillachan® 
—8 —F „, gar Sinekengelegenem Hauſe / haben zwiſchen ſich einen runden Getoraflt 
fen. ſtehen / fo mitrothen Sammer dedecket / in welchen fledie verehrten Ge 
oben durchs Loch einwerffenswas man an Cameelen / Pferden und Eſeln brir 
get / wird auch alsbald verfaufft und zu Gelde gemachet / Schafe und Och 0 
aber gefchlachtet und für die Armen außgetheilet. Selbigen Nefsürtziaht 
hat Schich Ismael zu reichem Unterhalt eingroß Dorff/Sultanabach ſo ein 
Meile vonder Stadt gelegen / verehret. 


| Das 27. Kapitel. 
Das BegräbnißvonSeid Tzeibrailsund andern 


Seiden, auff dem Dorffe Kelheran, Item was ſonſt um 
Ardebil zu ſehen. 


HeidTzei- As Begräbnis aber Seid Tzeibrails, Schich Sefi Vaters wird 
brail Bei einem eine halbe Meile von Ardebit dipfeie gelegene Dorffe! gu 
gräbnif, 7%) heran gegeiget und geehret. Tzeibrail ift im felbigen Dorfle —* — 
meiner einfeltiger Mann geweſen / und erſt unter die andern Bauen begrA 
worden; weilaberSedredin geſehen / daß nicht allein fein Water / ſon fl 
auch Er ſelbſt von gang Perfien für ein fo heiliger und mit herrlichem ale € 
begabter Mann iſt gehalten worden, hater nach feines Vaters Tode / * 
deſſen Begraͤbniß gefeget/auch feines Groß vat ers Aſche Höher als der mi 
nen Leute wollen gehalten haben / daher Er felbige außgraben BL 
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nem herrlichen Grade und Gebaw gieren wollen. Etliche ſagten / daß neben 
deſem noch ihrer zwene nemblich Seid Sala , der Vater I zeibraelisundder 
Großvater SeidKudbedin, liegen folteny etliche aber/ die Ehre Schich Sefi- 
ens Vater alleine zulaſſen / verneinten es wieder. Vielleicht lieget feiner von 
denfelben darinnen/ dann cs mißlich gewefen/daß man die Gebeine / welche fo 
angegeit unter andern gemeinen Bauren in der Erden gelegen und verfaulet / 
wird haben kennen koͤnnen. 
Das Begräbnis war in einem groſſen Garten in die Runde gebawet / a. Br 
Ninges umbher mit langen bunt gemahlten Glaßfenſtern und mis eiſern Sta⸗ * * 
elen woi verwahret / oben mit einem runden Thurm / fo mitblau und grün egraͤbniß 
glaſurten Steinen beſetzet. Das Fundament war fo hocherhaben / daß man 
auffyo. Siuffen hinauff ſteigen muſte. Als unſer eiliche kamen felbiges zu be⸗ 
deny forderten fieinder Thür Degen und Stecken von uns / muſten auch 
chuhe und Stiffeln außziehen / und alfo bloß hinein gehen. Das Gewoͤlbe 
war mit durchgebrochenen Bogen kuͤnſtlich geſchloſſen / mit Gold und blauer 
dorbe gesieret/ das Pflaſter mit ſchoͤnen Tapeten beleget. Anden Wänden 
Daren unter Schwibogen Kleine Kammern gemachet/in welche fie die Jugend 
Singen aus den Alcoran unterrichten und alfo zu Hafilan oder Hutern 
des beiligen Grabes machen. Eslagen auch wie in Schich Sefi Begräbnis 
h ön geſchriebene Arabiſche Bücher auff kleinen Stuͤhlen / aus welchen fie zu 
kwiſſen Zeiten zuſingen pflegen. In der mitten der Capellen war das Grab 
ON Holdwerck / mit ſchoner eingelegter Arbeit / fo zwiſchen den Fugen mit 
tflingen Blech unterfchieden / Mannes höhe und 3. Elen breit gefeget/ 
h Ar micgrünen Sammetringe umbher bekleidet. Uber dem Grabe hiengen 
flberne und 2, guͤldene Lampen / welche alle Nacht muͤſſen angezuͤndet / und 
zweyen Tziragtſchihan oder Liechtputzern gez erhalten werden. 
Xgen diefer Begräbnis uͤber / war noch eine kleine Capelle / in welcher auch 
(rem Leute felbiges Geſchlechtes begraben lagen. 
wand folcher Heiligen Begräbnis willen mußder Chan zu Ardebil ſo Des Chans 
i oldem geiſtlichen Weſen / als dem Koͤnige bedienet ſeyn / und neben den welt⸗¶Verwaͤl⸗ 
Vaud diegeiftlichen Kechtebeobachten. Er darff aber nicht / wieder zu tung. 
Rah amachie fo viel geworbene Soldatenhalten / weil Ardebil Peine Graͤntz⸗ 
/ und daher eines geſchwinden IUberfaes vom Tuͤrcken ſich fo leicht nicht 
furchten hat. Er hatie in allen kaum 50. Perſonen / durch welche Er feine 
—8 beftellen fieffe, Seine Hofſhaltung aber war bey weiten nicht fo 
h en digy alsdes Areb Chans. Erführete auch ein eingegogenes nüchtern Le⸗ 
N gebrauchte in den Zuſammenkunfften und Gaſtbothen / derer Er unſert⸗ 
* z. anſiellete / viel Taback / deſſen Rauch Er nach der gemeinen Perſer 
* er mit einer von e. Elen langen hoͤltern Röhre durch ein Glaß Waſſer 
* worbey Er des heiſſen fchwargen Waſſers Cahawz viel genoſſe / Dieſes 
ehr kalten / und die allzugeilen Begierde dempffen. 
bir Was fonflumbArdebil denckwuͤrdig ſein mag / ſeynd etliche an dene⸗ Warme 
* gelegene warme Baͤder / luſt und geſund Brunnen / zu welchen der Chan | Bade und 
W suführen fich anenbotte / wurde aber wegen ſchwachheit des Gel? Broͤgm. | gefund 
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unterlaſſen. Der Perſer Bericht von denſelben war dieſer: Unten vor dem 
‚Sedrebe. Bergen Sebelan iftein Brunn Serdebe,fo laulicht und Flar Waſſer führe! 
in welchen man zu badenpfleger. ErifivonSulfakarchan, deſſen obgedacht 
| unter ein Gewölbe gebracht worden, Drey Meilen von diefem zur Rechten 
| des Berges‘ ſt ein warmer Brunn/welcher einen ſchweffellchten Geſtanck vo 
ſich giebt / und die Lufft der gangen Gegend finckend machet; Iſt wider den 
Abetur. | Grind und Neudigfeit fehr dienlich / daher wirdier auch Abkocurs h.e 
| Schorffwaſſer eituliret. An einem andern Orte dieſes Berges follen noch dr) 
Meul, ander Brunnen / Meul, Daudauund Randau genant / gefunden werden 
Dr führen alle drey ſiedentheiß Waſſer. Meulentfpringer auseinem Fleinen Hu⸗ 
gel/welcher auff beyden feiten kalte eieffe Brunnen hat  Daudau, ſo eine viel⸗ 
tel Meilevon dieſem / fpieler mie 2, Quellen / hat neben ihm auch einen falten 
Brunnen. Vor beyden iſt ein Teich gegraben / in welche wan fie zuſammen 
—— leiten / und zum Bade temperiren fan. Randau aber ſoll bißweilen feine 
ckung kraͤfftig erzeigen / bißweilen auch zuruͤcke ztehen. Sie ſagen / daß / wenn 
der Krancke genefen fohfich Schlangen darinnen fehen laffen/fo andere kleit 
weiffe Schlenglein auff dem Kopffeineinen Ring gedrehet / als eine C ron 
liegenhaben. Wo dieſe nicht gefpüret werden / wird das Bad vergebens dl 
brauchet, Eine halbe Meile jenfeit der Stadt lieger am Wege zur Rechten ein 
Scherzöt, Seich oder PfägeScherkölgenant / welcher von hart geliefferten Salpete 
und Sals gleich als mit Eißſchollen zugeleget war / wiewirdann folcht® Im 
vorbey ziehen ſelbſt geſehen. Die Reudigen ſollen ſich auch hieraus zu wa⸗ 
ſchen pflegen. Was ſie vom Berge Bakru deuek wuͤrdiges berichteten ſolbey 
dem/ was fie vom Berge Elwend fabulisen/gedacht werden. 


| Das 28. Kapitel. 
Die Reiſe von Ardebil biß Sultanie. 


Juniö, Ach demwir / als obgedacht / zweene gan ele⸗ 
SR RC ger Monat in Ardebil 8 
ER 2) — I den. Brachmond ein a rare vomKönige ot 
Abmcnlibek| RD ramenE Abasculibek , mit Bericht/daßer ung innerhalb 
49. Zagen zum KRönige/welcher groß Verlangen nach ung fruge/ fieffern 
te. Weil Er aberein alter Mann / brachte Erumb ung beffer zubedienen fein 
Sohn / einen flarcherwachfenen Kehrel mit ſich. Darauf begab der ® 
Mehemandar Nerzefbek fich wiedervon ung / und befam vor feine gehabt‘ 
Mühe und Dienfle zur verehrung 4. par Zobeln / o Ellen braun Zuch / Eh 
len blauen Europeifchen Atlas und 4. Flaſchen Brantewein. 
Wiewolnun Abaskuliumb unfernfehleunigen Auffbruch ernſtlich an⸗ 
hielte / auch Pferde und Cameele fuͤr die Thür brachte / muſte Er doch /wen 
Geſandte Bruͤgm: die Metallen Stuͤcken auff Laden und Radern legen 
mit fort haben wolte / umd ſelbige zuverfertigen / noch hber 8. Sage MI je 
Der Shanmufteinmangel des Holges etliche fehöne Baͤume in der Sta h 
umbhawen laffen/Unangefehendaßder Mehemandar berichtete / * 
8 
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J Reiſe Beſchreibung. 471 
dar unmũgeſo ſchwere Siũcke / die uns doch auff ſo ficherm Weg nichts 
nuse waren * nn fortzubringen. Dann wir nicht ftets fo ſchlechten 
eg / als wir gehabt/fondern Himmelshohe Verge / und die lieffſte Abgrunde 
vor uns finden würden, Darmit aber gleichwol die Arbeit defto geſchwinder 
von (hatten gienge/lich der Gefandte auff den Geſandten Hoff wol 3. Schmie⸗ 
de Ei fen auff ſeben / und etliche Zimimerleute kommen. 
Als nun alles verſer liget / wurde eine Verehrung anden Chan geſchickt / Verehrung 
Vnoemblich Zobeln (welche die Perſer ſehr lieben) fhöne3.par/cine ſchlagen⸗ 8 * 
Uhr; ein Slafchenfutter mis füffen Brandwein. Zwey durch unfern Mah⸗ — 
ebeno groſſe gemahlte Bilder (einen Cavallier und Dame in Frantzoͤſi⸗ 
den Kleidern)dergleidyenArebchan ihm auch ſchildern liefle.Kelbelechans 
gen. Geſchencke an die Geſandten waren; Jeglichem abſonderlich ein Pferd 
M pt Satiel und Zaum / ſo mit Silber beſchlagen. Ein roht und ein blaw 
Net Atlas / ein fiber Goldgelben Tamaſch / ein ſiuͤck rohten Futter Atlas mit 
inen Sarnen grund. Emn ſtuck gruͤn ſeiden deug / mit guͤldenen Blumen 
urch wircket/altes Perſiſche Wahren. 
Ew Darauff —* Jo,diefes der Mehemandar 170, Pferde / und 12. Auffbruch 
am ehle zum Aufbruch vorführen. Luden derwegen die Bagageauff / und von Ardebil 














Des Chans 
Geſcheucke 





ME ren ſie ſampt den 6. groſſen Metallen Stuͤcken und Soldaten ſolgendes den 11. Iun. 
* es voran / denen wir den iꝛ. Junij ſolgeten. Weil aber der Gef. Bruͤgm. — 
en etwas ſchwach/ und ſich zu Pferde nicht tr auete / ließ er fich in eine Senfls Br — —* 
N UF Maulefeln sragen/und zog fräheumb fünf] Hbr mit drepflig Perfonen en 
Unnferigen begleitet voran. an. 
tnarıı Sich Perſer welche von unferm Auffbruch nichts wuſlen / auch nie⸗ 
Ms Senſſien gefehen hatten / und fahen das dieſelbe mit Tücher behangenv 
Sr don vielen Wölckern umbgeben hinaus getragen murde / fagten 3 Die 
N lſchen werden gewiſſe drauſſen ein Feſt begehen / und tragen darinnen ihr 
higehumb, Der Geſandie Eruftus folgete mitden andern des Comitats 
Umbg, Uhr nach Kelbelechan mar zuvor hinaus in einen Garten gerit: 


Abſchied 
ben/ Nch ſagen; daß Er drauſſen der Geſandtenerwarten / und vonihnen noch 


von Kelbe⸗ 
lechan. 


| —* Abſcheid neh men wolte Dannes in Perfien nicht der Gebrauch / daß wie 
Far tinencinholer/ auch wieder hinausführet. Dann fie fagen ; Es flunde 
wol / daß man die Gaſte vom Hauſe abführe/als wir eine Meile geritten, 
| N Mer Chan / und führer den&efandten Erufins/in etliche nicht ferne vom 
dr "je fichendeOraken oder Tarter Huͤtten / tractirete uns mit einer FalenKür 
* Es war auch mit ihm ein Sulthan von Tabris, deſſen Ampt im Kriege 
* ey uns eines GeneralRumor Meiſters. Seine Diener waren alle mit 
N rund kuchs Fellen auff denSchultern behangen / ſahen —— 
fi Nicht unehnlicfiefollen auch in dero Thaten / wenn ſie befehliget wer 
in. Mfäbergeigen, Sad freunblich genommenen Abfähied eifeten wir or 
——— ſelſichte Wege / und kamen gegen den Abend u. sur 
* enim Grunde gelegenes groffes.DorffBusün genandt / ſo 4Meilen von 
* tadt. Allhler funden wirfärums unfere BagageundSthefen/andenen zw. 
— Aber meiſi zerbrochen. Alsder Mehemander hochbeteuret / daß Er all⸗ 
* — hier 
— nme 
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hier zu newen Radern / wie auch die Stůcken ohne groſſe Verhinderung fer 
zubringen keinen Raht wuͤſte / ſich aber erbotte beym Könige einen Befehl! 
dem Chan zu Ardebil / umb ſelbige auffs ſchleunigſte nach zuſchaffen / aupaW 
| wircken / wir auch endlich, die Unmügligkeit ſelbſt vermerckten / lieſſen wit die 
| gröfte Stucken / nach dem fie auff Befehl des Gef Br. in beyſein des Mehr” 
mandars beſchloſſen / die enge und dicke abgemeflen/ und von unfern Mahle 
Wir lieſſen abgeriflen waren / liegen / namen nur / die zwey kleineſten Metallen / ſo jede 5300" 
unſere Stů | Pfund woge / und 4. Steinſtuͤcke auff Cammehle mit uns / und zogen den 
cken liegen. dieſes ſaſt immer über und zwiſchen rauhe Berge durch enge gefährliche ZB 
| daß man an etlichen Orten die Senffte mit groffer Beſchwer von flat 
| Leuten mufte tragen laflen. Inden Gründen lag eshin und wieder 90 
| Dörfler und Huͤtten / umb welche manfchöne Viehe weyden ſahe. eg 





Sengoa pa- | Abend als wir 5. Meilen geritten / kamen wir in eingroß Dorff Sengoa> ! \ 
| gun welchem ein Melik oder Landvoigt / fo vonder Landſchafft Chalchal , welt 
Die Pro | Hier anfäher/ und biß anden Strom Kifilofein ſich erſtrecket / die Gefäflee 
| am ige nimbt.Diefer des Yamens Baindur iftvonSchach Abas fehr geliebet/ MT 
| 9 | Ymptan feines Waters Stellegefept/und miteiner Frawen aus dem sronig 
lichen Frawenzimmer fampt vielen Gütern verchretumd begabet wordei® _ 

Den )4.giengenwirgleichsfals hber Hohe Berge und durch 3. Dörfe 
auß welchender Mehemander (ihrem Gebrauch nach) etlicye Pferde / A 
| Schein ſie uns zu Dienflefeinfolen / mitnehmen / und von den Bauren w 
Geld wieder löfenließ- Wir famennach 4, ferfang oder Meilen ineinen fr 
gen Thal / zu einem klaren Brunnen / woſelbſt wir uns unter unfere Zeltelag⸗ 
ten. Wir ſunden allhier fehr groſſe grüne Heuſchrecken / fo 3, Zoll lan) * 
anderthalb dicke waren. Weil wir big Nachmittage des andern Tages fü 9 
| lagen / ſuchte ich der Sonnen höhe/ und befand daß diefer Ort lag 37: gred 2" 
| min, vom dFquator. u 
‚Der Berg Den)s-diefes zogen wir nad) gehaltene Mittages Mahlzeit / (14 
Taurus | Gefandte Brügm.fic wieder zu Pferde fagte) weiterfort/ und kamen vek 
|Percels. ungeheuren Berg Taurus, weldyen die Perfer allhier Perdelisnenne- 7; 
| fliegen zuvor in ein fehr tieffes Thal / als in einen abfeheulichen Abgrund /fP 
diffeitfaft eine Meile hinunter mitjene feite aber anderchalb Meilen — 
gerechneswird. Die hoͤhen aber der zweene Berge ſtehen dem Anſehenn nd 
eine gute halbe Meile voneinander. Diefer Dre foll eine rechte Rau — 
| Mordgrube ſeyn / in welcher die Reifenden / wenn ſie nicht ſtarck gnugg ehr 
| groffe Gefahr außflehen / Dann man auff dereinen feitengenam Wa ja 
| men fan/ wenn geute auff der andern feiten herunter wandeln. en gen 
| die Räuber fehen / daß ihnen nicht gnug Wiederſtand geſchehen kan / pl 
‚fie anbequemen Drtern ein Anfall zu thun. ckli⸗ 

Der com | m GrundefleufeinStromKifilofein, welcher mit einem erfebr* uf 
| Kiflofein. chen braufen und fo ſchnelle als ein pfeil durch die Felſen herunter. mn 
‚führe weiß Waſſer / daher cs auch in Kilan / mofelbft es ſich in die e h 
| | See ſtuͤrtzet / auff Taliſch Isperuch genande wird. Uber denfelben ar zen 
| | Zamaseinevon gebrandten Steinen zierliche Brücke mit 9- — — 
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| genlafien. Neben dem Wege anden Bergen flunden viel bittere Man⸗ 
deln/Eypreffenusd Sevenbaum. Auff jenfeit des Waſſers winder ſich der | 
Weg tenr ſieil und krum als eine Schlange hinauff / dag man an etlichen, Or⸗ 
ten als auff Stufſen hinauff ſteigen muß. Wie haͤtten hier unſere Stuͤcken auff | 
aden forttommen wollen? Auffder lincken ſeiten zu rühr am Wege machten | 
ie abgeriffene und gleich als von einander gefpaltene Felſen groſſe tieffe Kluͤff⸗ 
mund graufame Abgründe/in welche vor wenig Jahren eins Ruſſiſchen Ge⸗ | 
fanden Draulefel,fo mit Gütern beladen, hinunter geſtuͤrtzet / und nicht mehr 
heſehen worden. Weil man derwegen dafelbft ohne Gefahr nicht reiten kan/ 
muſten wir unſere Pferde hinter uns herführen. Wir fliegen bp in die Nacht. 
wir endlich mit groffer Mühe hinauff kamen / giengen wir / weil unſer Me- 
emandar und Wegweiſer zuruͤcke geblieben / jrre / und zwar im finſlern / 
durch viel ſteinigte Gruͤndeund gel. Die Lufft / fo ſeht kalt und ſtrenge | 
undentgegen gieng / mar unfer etlichen / die wir vom ſteigen muͤde / gerne zu | 
ſerde gefeffen / aber aus Furcht des flürkens ferner zu Fuſſe gehen muſten / 
ehr befchwerlich. Giengen derwegen / oder ſtolperten vielmehr / in dem ſteinich > 
en Wege benz, Stunden / biß wir endlich zu Meitternacht in ein Oonf keintze | Keintze pa- | 
4: Mellen vom vorigen Nachtlager / angelanget / woſelbſtwir auch den fol | L. 
Lnden Tag / den hinterbliebenden Mehemandar zuerwarten / auch die abge, | 
tete Pferdeneben ung ſich wieder erholenzulaffen / unter unſern Zelten lie⸗ | 
hen blieben Wir erſetzten alſo das geſtrige außgeſlandene Unmach / bey einem 
Auten Trunck Wein / mit einer anmurigen Muſte / Trompeten und Salve 
ieſſen / neben allerhand guter Luſtigkeit. AsunferMebemsandars fo fich 
Auch dabey findenlieffe / zůr rede gefegt wuͤrde / warumb Er ſich allzeit von uns 
ſonderte und von Ardebil biß her uns fo wenigGeſellſchafft geleiſtet / ließ ſich 
ernehmen / daß Ers aus feiner böfen Meinung / ſondern nur aus Bloͤdigkeit 
ME in dem er nicht gerne were / wo ſo ſtetiges ſchelten und fluchen / als bey den 
F Dr. gehoͤret wurde. Wolte unterdeſſen gleichwol nach der ihm gegebenen 
Srdre ſolche Verſehung thun / daß kein mangel ſolte gefpüret werden. Schaffte 
—* als er ſahe / daß es dieſen Tag zur Luſtigkeit ſolie gemeinet ſeyn / Wein 
auf an die Hand. 
2 Danyz.diefes als Nach Mittage diegröfle Hitze vorbey / und die duff ſich 
en a5 gekühfer Haste / führet uns der Mehemandar Abasculibek zwo Weis 
* Ürder/ und zwar feines Fortheils halber / weil die Bauren wie fie ſagten/ 
ribuiren muſten/ vom rechten Wege ab / zu einem im felſichten grunde — 
VRechten gelegenen Dorffe Hatzimir, woſelbſt auch ein Melik ; welcher —* 
vag eſandien zum Wilk om etliche Schuſſeln voll Fruͤchte alsCrfllinge die⸗ 
* * an Amorellen oder Abricos / und halbzeitige Weintrauben⸗ * 
bigen Sehlauch oder Sack mit Wein ſchickte Auſſer dieſem wurde uns ſel⸗ 
xn Abend / in dem wir unvermutend gefommen/nichts weder an effen noch 
N gercichet/ und weil unſer Koch mit der kalten Kuͤchen / in meinung wi/ 
—— vorgeben nach / heutenoch e. Meilen reifen wurden / ſich auff den 
anne eg voran gemachet / muſten wir hungerig fehlaffen geben. 
(Pens; Juni) als Sontag / nachdem wir unſetn Gottesdienfl und 
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Mittags Mahlzeit geholten / machten wir uns wieder auff / ritten zwifchen fehr 


Kamahlpa- kalten Huͤgeln / faſt immer invollen Trab 6. Meilen / und kamen zu Miller⸗ 




















| | gw. nacht in ein zwo Meilen vomrechten Wege abgelegenes Dorff Kamahl, di 

’ | Haͤuſer lagen als zerftreuetauff 3.umterfehiedlichen Hügeln. Wir wurden in 

I dem unterften Theile / woſelbſi vor dem Dorffeeingroß wuͤſt Hauß / in welches 

Bin |) | die Geſandten Duartir haben folten/ eingewiefen ; weilaber da ſchlechte Ge⸗ 
Bl | legenheit zuvermuthen /wolten die Herren nicht hinein / ſondern begaben ſi 


| den andern Theil/flelleten einen SoldatenandenScheideweg/den nachtom⸗ | 
| menden Voͤlckern des Lägershalber Nachricht zugeben. Die Bauren / we | 
| von unfer Ankumfft ihnen zuvor nichts angemelderwar / und fie ihre gebt | | 
JJ | und Töchter / fo gefchmwinde nicht auff die feite bringen kunten / wolten | 
nicht indie Häufer nehmen / wir / die wir Ib verflummen unter den bloſſen 

| Him̃el zuliegen nicht vermochten / muſten ins ſelbſt mitgemalt einquartiren 

| da wir dann die Gemaͤcher / wiewolfehr enge und ſchlecht / jedoch fein war 
> | funden. Wir hättenuns aberfaumgeleget / in meynung den wenigen Reſt 
| der Nacht mit guter Ruhe zugubringen / hörten wir unfere Trompeter gu 
Verfamlungblafen. Weil diß ein ungewohntes / und uns leicht die Gedancken 











7 —— machen fonte/daß es etwas Newes und nicht viel gutes bedeuten wurde / IM 

10 | unfanoj, (Mir ums wieder heraus/folgetendem Schallder Trompeten /welder n 
— Daten. gu der Gefandten Quartier brachte / allda wir vernamen/ daß bey 20. Per m 
7 | daten Laske mie Röhren / Pfeilenund Sebeln überfallen / feine Moßquete 
Bandelier / Degenund über-Kleider abgenommen ſehr gefchlagen/ und mi 
% Fuͤſſen getretenvja wol gar/wie er ſagte / umbs Leben gebracht haͤtten / weũ m 

| zu feinem Gluͤcke unſer Hoffmeiſter mit unſern Ruſſiſchen Dolmetſch 24 
Arpenbet / welcher Kranckheit halber neben etlichen andern langſam nachrit/ 
darzugefommen’ Da dann die Räuber in meynung noch ein groſſer et 


halt zu ſeyn / ſich eillend darvon gemachet. Die Befandten ſchickten einen 
| | fenantmit 20. Soldaten aus / nach den Räubers zu ſehen / und lieſſen die a 
dern Voͤlcker umb ſich herumb quartiren. 
Den 9. dieſes blieben wir unter unſern im Dorffe auffgefchlagen 
u | Zelten liegen; Ich wurde allyier mit einer higigen Krankheit und 9? j 
Schwacjheit befallen muflegleichwol mit fortreiten. Den 20: dieft® jrä 
* umb zwo Uhr machten wir uns wieder auff den Weg / ritten den ganzen 3 
in ſehr groſſer Hitze durch ein ebenes / roth / grobſandichtes und verbraun⸗ 
Sankan ein | cand / und kamen zu Mittage / nad) dem wir o. Meilen hinter une geleget fe’ 

Scäprtein, ‚einoffen Städtkin/ Senkan. Cine halbe Meile vor demfelben (dhiek!? 07 
Stadrhalter vonSulchnie , des Nahmens Sewindük Sulchan , W er n 
\mals zu Senkanfidyauffhiele / den Geſandten 4. Schüflehn micſhen 
groſſen Amorellen und Agurcken / ſich in der groſſen Hitze darmit zu ofen ; 
| entgegen. Dor dem Flecken kamen dreyſſig geruͤſtete vom Sulchan auße “ 
Ein Kroͤpel Ichiekre Reuter / uns zuempfangen/ unter denen wareiner / dew 
rumele fein noch Füffehatte / gebrauchte an ſtatt der Haͤnde zugefpikte Armſchenen (of 
pferd. NHacken / tummelte gleichwol ſein Pferdunszur verwunderung ohn — 


EUER ——— 


ner zu Pferde ſich zuſammen gerottet / und unſern am Wege haltenden 07 











| 
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vor uns her. Diefem hat Schah Abas (Schah Sefi Großvater) umb daß 
indie Haͤuſer gelauffen / und das junge Weibes Bold feinen Willen zu 
hun gezwungen / Händ und Fuͤſſe abhawen / unddie Strumpffein ſiedent⸗ 
heiffe Buster ſecken laſſen. Sein Baker ift ein fürnehmer reicher Einwohner 
NSenkan, unddem Könige wegen feines guten Verſtandes und Poeterey / 
in welcher er ſich durch ſtatliche Inventiones beruͤhmt gemachet / ſehr lieb ge⸗ 
weſen / Hat auch durch etliche auff dieſen Fall gerichtete ſinnreiche Epigram- 
Mara, ihm und ſeinem Sohn die verſchertzie Gnade wieder erlanget / und noch 
eſchencke darzu bekommen. 

In Senkan wurden wir von unſern Wirthen in feine mit ſchoͤnen Ta⸗ 
peten gezierete Gemaͤcher freundlich auffgenommen / und ich / als ein Pa⸗ 
tente/ auff ſeidene Kuͤſſen geleget. Der Sultan / ein feiner beſcheldener 

ann / kam die Geſandten zu beſuchen / und daß er in Perſon ihnen nicht 
Äreenfgegen gefommen / fich zu entſchuͤldigen. Dann er bey einnchmung 
er Feſtung Eruaneinen Schaden indie Acyielbefommen / welcher zwar zu; 
heile / abernewlichwoiederauffgebrochen wäre. Und alsdie Geſandten 
Unfern Medicus und Feldſcherer umb Rath und Argeney ihm mitzutheilen 
Mh iehten/gefiches ihm fo wol / daß er neben vielen koͤſtlichen Fruͤchten doppelten 
toviant reichen lieſſe. Senkan ſol vor zeiten eine groſſe Nahrhaffte Stadt 
Leweſen / aber vom Tamerlanund Tuͤrcken lberfall alſo geringe gemachet 
orden ſeyn. 

Umb dieſe Gegend finder man nichts / als ein ebenes Feld von verbran⸗ 
KM Sande / worauffnureingele Pleineald Hand hohe Straͤuche wachen. 
Eine halbe Meile von der Stade zur Rechten erſtrecket fich ein Arm vom 








h 4 Taurus aus N. inS. ſo nach Kurdeschan zuläufft/ Keider Peijam- |xeider Pei- 
ST genande / auff welchem wie fie vermeinen / einer von den alten Propheten \jambermons 


[lbigeg Nahmens ſol begraben liegen. Unten am felbigen Berge war «8 voller 
Füner Awen und Dörfer. 


Den 21. Junij weil wir in der groffen Hitze fortzufonmmnen ung nicht ge⸗ 
ltaweten / ma qhten wir ung zu Abend nach der Sonnen untergang erfiwieder 
; den Weg / reifetendie Nacht bey Monpfcheindurch eben Land o. Mei, 
—9— und kamen gegen der Sonnen auffgang zu der Stadt Sulchanie, Unſere 
* lcker waren vonder groſſen Nachtk alte fo erſtarret und verklummen / daß 
dh Ka von den Pferden felgen und gehen kunten / Darauf folgete den Tag 
8 wiederumb fo groffe Hitze / daß man vor derſelben ſich kaum bergen Funte. 
han heute ix. Perfonen unſers Comitats zugleich fich zu klagen und laͤger⸗ 
Ale ig zu werden begunten / bekamen groffe Hige und Mattigkelt / muften 
ol auff Pferden, Maule ſeln und Camehlen mit fortreifen / wir reifeten 
N meiſt des Nachtes. Allhler verunwilligten ſich zwene unſerer Ztabanten⸗ 
FR Murde dereine Thomas Craig ein Schofteim Duelmit einem gefaͤhrli⸗ 
n Stich in die Lunge niche ferne vom Hergen verwumder/ wirmuften ihn 
eine guge Zeit inder Senffremit foreichleppen / wurde gleichwol nach 
REIHE langwiriger Chur wieder geheilet. 
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| Das 28. Kapitel. 


WVondder Stadt Sultanie, 
— Je Stadt Solchadis betreffend / lieget diefelbige unter den 84. Grad 





Sultbanie, oog und36. Grad zo Min.Latitudinis, in einem ben 
| | Felde / hatauff beyden feiten / nicht aberwie Kartwrigt ſchreihet / 
rings umdher ziemliche Berge / ſonderlich zur Rechten den Berg Keiden 

| Sie fält wegen etlicher hohen Haͤuſer / Thuͤrm und Columnen von anffenfel 

| ins Auge / inwendig aberiftfic fehr verwuͤſtet / wie auch die Stademantt 

fafl gan eingangen: Sie fol vor zeiten eine von den fürnembflenund pr 

über eine halbe Meile lang geweſen ſeyn 


— — — — = 
r —— — 2 


| 


tigften Städten dero Landen / und 
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Dann eine groſſe halbe Meile vonder Stadt zur Rechten / auff dem 
nach Hamedan, ſol eine hohe ſteinerne Pforte und Thurm / welche zur 





gchöret hat / noch ſebo ſtehen. Die Stadt fol Sulchan Mahumed — 

‚Lib.4.c. |bende, aus den ſtuͤcken der verwuͤſteten Stadt Tigranocerta bir Ay 
23.96. ſtus an etlichen Orten gedencket / erbawet und zu einen Königlichen 7 AM 
15. machet haben / wie es auch der Nahme Sulchanie andeutet. Dann ET u, 
Könige / nicht Schah, fondern wienoch heute die Tuͤrcken — 
tuliren laſſen. Es iſt aber ſelbige Stadt theils vom Tamerlanes th er 
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ihtem eigen Sürften Chorza Refchid , weildie Einwohner rebellirten,fehr| Chorza Re- 
verwuͤſtet worden. fe hid ver⸗ 


Das denckwuͤrdigſte / fo allhier gufehen/ war der alte Königliche Reſi⸗ ai 

denk Pag welcher als eine Feſtung mic ſtarcken vongroflen Quaderſteinen 

Rſetzten Mauren / und viereckten Thuͤrmen / von welchen noch etliche ſtuͤcke 
unden / ins gevierteift umbgeben gewefen. Das ſchoͤnſte Lmarat oder Ge⸗ 

MD war die Meſchaich, in welcher Sulthan Mahumed Choddabende be⸗ Sulchan 

Kabenlieget. Es war alles zierlich gebawet / hatte drey Pforten / deren hohe Chodda⸗ 


wie andere ſchreiben / ſondern von polirten uñ damaſcenirten Stahl und Eifen. gräbniß. 





JA werden / wie viel Perſonen ſich auch daran bemühen es fey deñ / dag man | HiA.Perf. 


gegen Aaly,fo fol fie alsdann inden Angeln und Hacken fo leicht gehen / daß 
t auc) voneinem Kindefönte auffgerhan werden. Das Gewölbe war mit 
Weis und blaw glafurten Steinen / in welche groſſe Schriften / und allerhand 
Hrliche Figuren gebrand / beſetzet / giengfehr hoch undin der mitten als ein 
under Tpurmzufammen, War oben mit einem Metalten Gitter unter; 
Aeiden/daf es gleichſam einen abfonderlichen Chor gab. Auffdemfelbenla- 
* viel alte Arabiſche Bücher / deren etliche fünffviertel Ellen lang undfafi 
Ne Elle breit / die Buchſtaben waren Fingers lan⸗ 
mit Gold und Schwarg ſehr fleiſſig geſchr⸗ 
Bde Blaͤter zukommen / welche ich noch 

Diothecperwahre. Dann es ein ſtuͤ⸗ 
„rang einerpoflirlichen Fabel von er’ 
ke Luſt halber aus der Perfifche 

ulub,candelam cordis, nenr 

As Gott die Teuffel aus’ 

| ef zugeſchloſſen Die Zeuf 
f Immelfich zutruͤge / 
AN ein auff den andern ge 
Ar denn alles hat hoͤren 

en Leben und Gluͤck / ſo 
Ar Ahrfager den Menf 
Ve eh, laͤſſet er einer 
eſten Zeuffelst 

und berbsennet fl 

MWolandere ir 
iu ges Mittel die 
nuldenyund dens‘ 
ve, Heicher Gira 
alla 
n ſehen 
Seien 


Wenn 
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ie Pſorten zu S. Marcus in Venetien übertreffen ſol aber nicht von Ertzt / / bende Ber | 
ie eine und gröfte/ fo gegen dem Meidan ſtehet / ſagen ſie / kan nicht auffge: | Bixarıs 1.2. 


(fe Wort darzu redet: Beask Aly bukfcha: Thue dichauff aus Liebe Eine Fabel. 
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| | Gott beſchuͤtzet uns für dem&enffel/fie werden alle verbrand 
| ll und wir frey gemachet! ind ſo viel von diefem Mahumediſchen Gedichle . 


Hinten im obgedachten Tempel / wenn man zum Meherab oder Altar 
gehen mil, iftdes Sulthan Mahumed Chodabende Grab durch ein jchöm® 
Gitter zu ſehen. Dieſes Gitter wirdald an groß Kunſiſtuͤck gehalten / in 
demes ſaſt Armes dicke von lauter Indianiſchen Stahl / und alle Stuͤck 
alſo an ein ander hangen / daß man feine Fugen fehen kan: iſt helle polier 
und damafceniret.Sielagen/daß es aus einem ſtuͤcke gehawen / esfol daſſel 
neben den Pforten in Indien / und zwar 7. Jahr daran gemacht / vonm 
erwehntem Sulthan aber hieher geſetzt worden ſeyn. 
20. Metal⸗ Sonfien funden wir im felbigen Emarar 20. Metallen Stuͤck u 
ten Srüct |fehNB / worunter ein groffer Serwrmörfel. Die Stücken lagen jegliches au 
SGeſchun. |4.Rävdern/deren 4. als halbe Cartaunen / bie andern als Feldſchlangen: 
Kugeln aber waren von Marmelftein. Sollen zum befchug der geweſenen Di 
| | una gebrauch“ "nen fepn. Auff dem Moͤrſel flund cin doppelter Ad 
| "ben A, Z, drunter aber A, 
| Behämwar achtecket / und oben mif ei 
eben ftunden acht Fleine Thoͤrme als 9 
1eltreppen beſteigen kunte. Bor —9 
Ackten Brunn / deſſen Waſſer a 
ein fehöner groffer Garte mit pie “ 
‚Aumen/und einemhohen Luſth⸗ 4 
Stadt zu befehen würdig eine 
| Erſte fol haben fegen affen 3 
auff welchem ein # I 
ft zuerftein hoher Ppralt” 
en ftehen acht ziemliche 005 
/tompe man erftin Die 
det / mifvielen BE — 
ıfchöner gro 
Ken oben al ein 
alſ Augenſchen⸗ 
——— 
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Plum prodütle? Nam Sulchaniam Perfarum olim Regiam Sundta;obi- n 
via incer meridiem &occalum immaniter everteos ac Inexorabili 
Mentisfericace diruensatg; incendens paflim urbes & oppida, & reli- 
BlOge tactus, ſeu potius ſecreto quodam (uti forſan credi par erar) 
afllatus numine Mahumethanorum delabris pepercit, quæ adhuc Pi 
Prcellenti ſtructura pulcherrima vifuncur, Daß der graufame Wuͤte⸗ 
rich Tamerlanes / ob er zwar alles / was er angetroffen / wie auch dieſe ſchoͤne 
tadt / verwuͤſtet / dennoch aus fonderlicyer Andacht der Mehumediſchen Po⸗ 
lentaten Begraͤbniſſe und Kirchen darinnen ſie geſtanden ungetaſtet gelaſſen. 
Nicht ferne von jetzterwehnter Kirchen / ſtehet noch eine ſehr hohe und 
weite Pforte von außgehawenen Steinen zwiſchen zweenen 27. Faden hohen 
ilarthurmen / kuͤnſilich geſetzet / ſcheinet / daß ebs eine Ehren Pforte geweſen | 
eqz / ſtaber ziemlich verfallen. | 
. „ Die Einwohner diefer Stadt / derer jetzo kaum bey 6. tauſend fepnd/ | Ambr. Con- 
ürffen nicht/wieetliche melden/ zur Wintersgeit wegen der groffen Kälte fic | rar.cap-3. | 
Meinen andern Ort begeben/fie verwunderten ſich / daß ſolches von ihnen ges | Br2arw lib. 
rieben wurde / fintemal kein Ort in gantz Perſien / aus welchem ſie die Kalte* | 
Leich als die Hite treiben kunte. | 
bir Wenn ja anetlichen Orten auff und zwifchen den Gebirgen / da cs nicht 
6 Holtz gibt/ die Kaͤlte etwas ſtrenge andalt / weichen ſie nicht gang aus der 
"gend, ſondern nur aus den gewoͤhnlichen Gemaͤchern in die warmen Kel⸗ 
6 Dergleichen Ort fol umb die Gegend nach Eruan, fo wegen zwey hohen 
Dirgen/ziwifchen welchen es begriffen Deralekes genandt wird / zufinden | Deralcker. | 
h, worinnen das fürnembfte Dorff Arpa , weil daſelbſt zur Wintersgeit | 
* Kalte ſehr hefftig / ziehen ſie in die am Gebirge tieffgegrabene Keller / welche 
Sof > Winters fo wol wider die grofle Kalte / als des Sommers wider die | 
ige dienen koͤnnen. 
Nach denwirguSulchanie drey Tage ſtille gelegen, frifche Pferde und | Von swr- 
amehle beko mmen / machten wir unsden 25. Junijwieder auff den Weg. thanie auffe | 
y 5 aber vielunfer Voͤlcker Krankheit und Mattigkelt halber nicht zu reiten | gebrochen. | 
in Mochteny ſchaffte der Mehemandar etliche Kaften/ Kerzaweha genandt/ 
dien Achen die Perſer ihre Weiber mit ſich uber Sand zuführen pflegen / legten 
han Atienten drein / und hiengen flehber die Camehle. Ichund unſer Art 
un auch jeglicher einen Kerzawe, wurden beyde über ein Camehl gehenget / 
hei alfo mit forfgefchleppet. Bey folcher art zu reifen wir neben unſer Kranck⸗ 
—* zwo groſſe Beſchwerligkeiten erdulden muſten / nemblich / daß wir | 
Kon. Dohen Thiere ſchwanckenden Rücken ftets vor und hinterwerrhe ges 
füce und im Kopffe wüßte gemachet wurden ; Jtem/daß/weilxo.und mehr Kl 
ten ehl immer eines hinten an das ander geluppelt (dann alfo von⸗n 
Porangehendem Knechte viel Thiere fönnenregieretwerden) wir don ih⸗ 
einen continuirlichen fehr faulen verdrießlichen Stanck empfunden. 
—— zogen wo Stunden vor Tage aus der Stadt und giengen ſechs 
—8* N durch eine ſehr ſchoͤne luſtige Gegend / da man allenthalben viel gruͤne 
en / Kornund andere Fruchttragende Acker und wolgebawete Dörffer liegen 


ſahen; 
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Teil fahen ; Zur Lincken wurden die Hügel Teiitziſi genandt / woſelbſt des Ko⸗ 
Jügel.  |niges belte Stuterepfeyn fol. Gegen Mittag kehrten wir auff einem Dor ‘ 


Choramdeh ein / welches zwiſchen jhönen hohen Bäumen und Garten / an 
einem Rivire / fo friſch Waſſer fuͤhrete / ſehr luſtig lag. Daher es auch den 


| Nahmen / Luſtdorff hat. 


Vor -cas- | RU 


vyin Alb 
tommen, 


Den 26. inder Nacht haben wir wieder fünft ſtarcke Meilen gereifet/ 
und ſeynd über viel Hugel und Berge mittelmeſſiger Höhe getommen. 
Den 27. Junijin Miternacht machten wir un wieder auff / und zogen 
biß zur der beruͤhmten Stadt Caswin. 


Das 29. Gapitel. 


Zu Caswinangefommen. Die befhreibung DW 
Stadt nnd was denckwuͤrdiges darinnen zu ſehen. 


ER Eilwir diefen Tag / nemblich fünff Meilen mit der Nacht zurůch 
IE Sgeleget / und mit der Sonnen auffgangdie Stadt vor uns hatten! 
52 führte un der Mehemandar in das nehefle Dosff/ wofelbft wir” 
Stunden verwarten muſten / biß die von Caswin heraus Famen und uns eh! 
holeten. Weil aber allhier / umb daß es eine Königliche Reſidentz geweſen⸗ m 
nen Chan / fondernnureinen Daruga oder Amptman hat / wurden wir mich! 






Vom Ofä ſo praͤchtig / alsanandern Orten gefchehen/eingeholet. Gleichwol kam? ; 


ruga einge | 
holst wor 

| den. 
Indiani⸗ 


ſcher Fuͤrſt. 


Indiani⸗ 


Daruga mit etliche hundert Mann zu Roß und Fuß und empfienguns: 
auff proſentirte ſich ein Indianiſcher Fuͤrſt / — B————— 
Keuternund Lackeyen begleitet aus der Stadt lam / empfieng die Geſanden 
auch mit freundlichen zuwincken / und begleitete ſie biß zur Stadt, Dir * | 
gen dieſes Fuͤrſten war gar auffeine fonderliche felgame artgemadhet; lag oben 
über zwey niedrige Raͤder / ſo nicht an einer gemeinen Aye,/ ſondern all deſt 
ſtatt umb ein ziemlich ſtarck Eiſen / welches zwiſchen den Raͤdern auffwenh⸗ 
gebeugerden Wagen rug um lieffen. In dem Wagen / ſo mit einem 2! 

mel bedesket/faß der Myrla neben noch einem gegen ihm über / hatten Die glt 
unser fich geſchiagen: Den Wagen zogen zweene ſchoͤne weiſſe glatte abi 


ſcher Wa⸗niſche Ochſen / welche furge Haͤlſe / und auffdem Nacken neben der Schul 


Ochſen. 


| gen mit 


Huren und 
luſtige Sen⸗ 
gerinnen. 






hohe Puckel hatten: Die Hörner waren roth angeſtrichen / der alß mitv 
len Schellen umbgeben. Die De xel des Eh en Son 
am Wagen aber faß der Fuhrman / regierete die Hchfen mit einem Seil / bi 
nen durch die Naſe gezogen. Diefe lieffen fo willig/ zierlich und gefeh mind‘ 
als jtgend einabgerichtet Pferd thun mag. | 3 

junge 


Als wir einen guten Buͤchſenſchuh vonder Stadt kamen 15) u 
Weibes Perſonen uns entgegen geritten / waren ſtatlich außgeputzet / mit f 
ten fammet und feiden Roͤcken befleidet /mit gäldenenund feiden/ vom 0 4 
über die Schultern herunter flieffendenTächern/umb den Halß aber mu 
len / und allerhand Geſchmeide behangen. Sahen micunverhölleten of 









——4 2 * 
Angeflchtern (weldyes bey ehrlichen Weibes Perfonen nice im Gebrauch) 
in der Stadt / welche auff gutachten des Daruga uns mit luſtigen Geſaͤngen / 


paucken / welche die Muſic vermehreten. Wir wurden jenfeit der Stadt geles 


Narckplatze ſtunden auff einem Gange auch viel Heerpaucker / Pfeiffer und 


| 
1 


4 
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ie Oeutſchen frifch in die Augen, und hieffen uns mit lachenden Munde wils 
Omen. Es waren aber die fürnembften Sängerinnen und Tantzerinnen 


ie fie vor uns hereitend auff ihre manier frolich hören lieſſen / zum willom⸗ 
erßekenwolten. Sie hatten vor ihnen per etliche Schalmeyen und Heer⸗ 










Ft; und daher durch die gantze Stadt geſuͤhret: Auff dem Meidan oder 


chalmeyer / unſern Einzug zu gratuliren. Neben den Geſandten her ſprun⸗ 
gen etliche Gauckler / jo allerhand Kursiveil machtenbiß ans Quartier. Us 
ir Apfkiegen/Fam das Wold heuffig und im groffengedränge zugelauffen/ zu 
hen was wir doch in den Kerzawehan oder Weiber Kiſten führeten. Hann 
hatten einer dem andern weiß gemachet (wie fie darmit fehr fertig) daß die 
Veytfehyen erliche ſchoͤne deutſche Jungfern / Item ſeltz ame Meerwunder dem 
Könige zum Gefcheneke mit gebradh/als fie aber ſahen dap nur Franck und 
Märtige Seutc herauf krochen / lieff die ihnen eingebildete Meynung auff ein ger 
achter und vexiren hinaus. 


Die Stadt Caswin belangend / liege dieſelbe nach der Perſer und Ara⸗ 
tx Berich lecundum longırud. unter den gg. Grad / fecund. latic. aber 
Merdenzs, Gradundıs. Min. Diefe habe ich auch durch unterſchiedliche 
; merck ung aiſo befunden. Siefolvor Zeiten Arlacia fein genandt worden/ 
gleich auch Sulchanie, und kunfftig folgende Städte / durch welche unfere 
aiſe biß Iſpahan gangen / in der Landſchafft Krak, welche vor zeiten Parchia 
Knandi worden/begriffen. Sie lieget in einem ebenen durren ſandichten Fel⸗ 
hat nach einer halben Tagereiſe zur Rechten / gegen Weſten / den anfang 
hohen ebirges Elwend, weldyesS. W. nach Bas dat oder Babilon zus 
uf. Der Umbereiß der Stadt wird auff eine ferfang oder gute Deutſche 
Meile gerechnet/ hat keine Stadtmauren / haͤlt auch keine Befagung oder ges 
— Soldaten/ wiewolzur Zeit der Hoffhaltung daſelbſt mag gefchehen 
Kovmeil fie vom Feinde weit abgelegen, Cs leben aber darinnen über hundert 
„ned Seelen/aus welchen im Nothfall bald ein Krieges Heer kan geſamblet 
anen, Khre Sprache ift zwar Perſiſch / hat aber einen ſonderlichen diale- 
de m, und fan vonden andern Perfern/als die Hollaͤndiſche von den Hoch⸗ 
aſhen verflanden werden. Diegemeine Haͤuſer ſeynd von Steinen / ſo nur 
on t Sonnen gebacken nach der gemeinen Perfer manier auffgebamet;habent 
u Affen gar Fein Anſehen / inwendig aber feynd fie feingemölbet / getunche 
ER Laubwerck bemahlet. Keine Strafle iſt gepflaſtert / ſondern allent hal⸗ 
er Sand / daher/ wenn der Wind ſich nur cin wenig auffmachet / groſ⸗ 
mau in der gantzen Stadt. Sie haben keine Quelibrunnen / muͤſſen das 
vom Gebirge Elwend unter der Erden in die Stadt in ſonderliche 
fe en welchen man es herauff holes/leiten. Sie haben ach viel und fehr 
| ihkeller in welchen fle durch dengangen Sommer das Eiß halten kon⸗ 


an —— 


Die Stadt 


Cawin 


Contra 
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nen: Diefe Keller kamen unſer etlichen, wenn wir inder groflen Hitze fürbbr 
giengen/wolgupafle/in dem wir ung darinnen erfühleten. 
Bor zeiten haben die Koͤnige ihre Reſidentz in diefer Stadt geh abe Eilch 
ſchreiben / daß Schah Tamasder Erſte gewefen ſey / welcher feinen Sit vo 
Tabris nad) Caswin verfeget/ wiedarvon Bızarrus de reb, Perfic, lib.”* 
pag. 320 Die Perfer aber fhreibens deflen Dater Schach Ismael zu. z 
wolderfelbige/in dem er ſtarcke Rriegegeführet/gar felten aneinem Orie ları 
anzutseffengewefen. Sie halten auch alle einhelligdarvor / das Isma® 
nicyt Tamas das groffe Königliche (ehr koͤſilich gebawete Palar/ fo no) 
am groffen Maidan fcher/ neben einem groffen®arten an demfelben KB 
und bawenlaffen. Die Pfortendes Hauſes / und auſſen Gewölbe warenbo 
mit bunten glafurtenund mit Gold durchftrichenden Steinen gierlich beit" 
Die Gemaͤcher aber inwendegmiterhabenen vergüldeten und laxirten gan’ 
werck / wie auch Bildern/fodoch nach der allgemeinen Perfifchen maniet ohmn 
lebhaffte ſtellung und Proportion gemahlet waren. 

Gegen dieſem Haufe über war einander bey einer viertel Meile umbgrif 
ſener Garte / welcher mit vielen ſchoͤnen Luſthaͤuſern und ordenich geſcten 
Bäumen gegieret/als dawaren: Apffel/ Birn / Pfieſichen / Amorelien / E 
naten / Mandeln und dergleichen Baͤume / ſonderlich waren anmutig zu chen 
die Ereuggänge / welche mit geraden Cypreſſen und hohen Tzinar Baͤum 
ſchnur gleich beſetzet / daß diefelben lange luflige perfpectiv Linien gaben. 

Es hat in der Stadt zweengroſſe Maidan / den fuͤrnembſten ner 
Eartiorigt (weiß nicht aus wasllhrſachen) Acmaidan. Ahr heiſi Tuͤrck f 
ein Pferd/fie haben aber nirgend abfonderlicye Pferdemarckie / fondern gh 
wie Maidan (ein Arabiſch Wort ) einen allgemeinen Handels Platz bedeute 
alfo wird auch auff demfelben von allerhand Sachen gekauffſchlaget; Ichve 
mute aber / daß der Schreiber aus unwiſſenheit der Sprache im Latein das“ 
für einl. gelefenhabe. Dann Aliftder Arabifcher articul, welchen die Furt" 
binzufegenund Almaidan zufagen pflegen. Der Maidan hat die läng 9 
ein wenig mehr als der zu Ardebil / aber iſt nicht fo breit. An demſelben m m 
auffder Süder ſeiten / ſchoͤne groffe Palate / welche die Perſiſche Faͤrſten od 
Chanen benamentlich Allawerdichan, Chan zu Schiras⸗ Alliculicha®) 
£andrichter/MahemedChan, Chan zu Kenge/ Schich AchmedCh k 
bey Abas Zeit General Rumor Meifter geweſen / haben bawen laſſen. Aufl? n 
ſein / und einem nach Weſten gelegenem Senke Maidan, gleich auch in — | 
Baſaren / welche invielen bedeckten Gaſſen ordentlich und mit Luſt zu ehe j 
mar groß wandeln und handeln / und kunte man allerhand Wahren umb pi 
nen billigen kauff haben / Ich habe dafelbftetliche Xurfoig/ welche fte PT 
nennen/ und bey Nifabur, wie auch bißweilen bey Firusku finden/und he ir 
zu fauffe bringen / gröffer als Erbſen / und etliche wie die Tuͤrckiſchen Dee | 
hoch von Farben ein ſtuͤck umb einen Abas oder acht Groſchen / auffs höhe, 
umbeinen halben Thaler gefaufft. Gleichfais ume man auch Rubine 
Granaten umb einen ſchlechten Preiß belommen. par 

Nach untergang der Sonnen follen auch auff der Bu 


— — 





ee 1 








nn — — — — — 
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nemblich viel Cahbeha, oder unzuͤchtige Weiber / welche mit verdeckten Ans 


wahren feil bieten. Jegliche hat hinter ſich ein alt Weib / Delal genandt / 

welche dag Berrgeräche/nemblich ein Küffen und ein mit Baumwoll geſtopff⸗ 

Decke / auff dem Puckel / und inder Handein unangezündetes Liecht haͤlt. 

Wenn nur ihrer art Leute mit ihnen zu handeln kommen / zuͤndet die Delal 

das diecht an /mie welchem der Kehrelfie beleuchtet / und unter dem Angeſichte 
ſihet / die ihm am beftengefält/ heiſt er ihm folgen, 





eiligen achalien wird / muͤſſen bey deſſen Grabe / gleich auch an andern Or⸗ 
ten * — Heiligen as: zu erforfehung der Warheit / ihre Eyd⸗ 
wuͤre abgeleget werden. Darumb wenn einer des andern Thun oder Re⸗ 
en in zweiffel ziehet / verweiſet er ihn alsbald dahin und fpricht » Schahe Sa- 
Ce Hoflein, pile Muſet? ifldie Meynung: Kanft du das befrafftigen bey 
dieſes heiligen Grabe und dem groſſen Alcoran? 
Sonft ſeynd in der Stadt noch bey so. Metziden oder Kirchen / in wel⸗ 
cheſie iagich zu beten kommen / unter denen die fürnembfle Tzame Mestzid, 
icht weit vom Maidan nach Suͤden / in welcher fie fich des Feyrtages vers 
ſambien. Man finder auch allhier fehr viel wolgebawete Carwanſern für die 
ſſembden Kauffleute/ wie auch viel allgemeine Badeſluben / welche täglich 
raucher werden, 
Hinter des Koͤniges Palat und Garten iſt eine alte verfallene Bade; 


geſichtern / in einer langen Reihe ſich nach einander flellen/ und ihre Scand-| 5 


Auff der Oſten feiten der Stade ift der Todten Acker / neben welchem! schabe/ade 
Schahefade Hoflein, des Hoffeins Söhne einer / in einer ſchoͤnen Mestzid| Sofleins 
begraben lieger/ und weiler des Geluͤbts halber als einer von den fuͤrnembſten Begraͤbniß | 


Mestzidin 
Cawim. 


ſuhe / wahe fie auch daher Hamam Charabe nennen / von felbiger wolten ſie Tamam 


olgende sy hr achiſſe außgeben: Es ſol vor zeiten zu Caswin ein fuͤr⸗ 

— ——— von Geburt ein ſchwartzer Araber ge 

wohnet haben welchen die Perſer nicht allein der Artzney / worvon er viel Buͤ⸗ 
ergeſchrieben / ſondern auch feines fuͤrtrefflichen Verſtandes halber nicht 
ug zu ruͤhmen wiſſen. Daher fie ihn auch in ihr Külüftahn mit gezogen. 

N € Biervon in meinem heraußgegebenen Saadi Kofenthalzu leſen / im an⸗ 
Buche Hiſt. io. pag. 53. Item im 8. Bud) pag. 172. 


Charabe, 


fei DieferLokhman, fagen ſie / da er / alsnunmehr bey hohem Alter auff ——*—* 
em Siechbetle gemerchet / daß ſein Ende verhanden / hat feinem Sohne — 


Ne Glaͤſer vo kdfiliches Waſſers ſeſt verwahret gegeben / mit dem Bericht 
man durch daſſelbe in ae verftorbenen Leib / ſo ferne er nicht ar 
min gefangen das geben wieder bringen Fonte ; Wenn man — 
und fen Waſſer den Todten begöfle folte derſelbe wieder Ohtem bo 
ſih ſichregen / mi dem andern ſich auffrichten / mit dem dritten aber gar auff⸗ 

Een / gehen / und alſo fein geben vollig wieder belommen. Cs ware zwar 


ten —— ein Menfch deffen/was Gott alleinezutomme/ nemblich Tod⸗ 





Hpräcticiren/fondern Kunſt halber / und im Nothfall zu erſahren was die 


—— — — — 








— 
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/ Medici, 


Oft zu — ſich unterfangen wolte / darumb er ſolch Kunſiſtuͤck 


| 
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ratur in dieſem Fall vermoͤchte / ihm wolte anbefohlen haben. Der Sohn 
wildig Kunfiſtůck an feinem altenvesftorbenen Valer / weilder geſaget / daß 
es Sünde wäre/ under ihn vielleicht gerne feine Ruhe gegönnet,/ nicht prob’ 
sen/fondern als er einsmahls felbflen Franck wird / befiehlt er feinem Diener 
den Wunder⸗Proceß mit ihm / wenn er wurde geſtorben ſeyn / vorzunehme 
und ſeinen todten Corper ineiner warmen Badeſtuben mit dem Waſſer zu b⸗ 
gieffen. Als Lolhmans Sohn ſtirbt / wil der Diener feines Herrn Beſehlnaa. 
omnmen / leget den Coͤrper in obgedachten Hamam, geuſt nach vorgeſchriebe⸗ 
ner Maß zwey Glaͤſer über ihn / der Todte beginnet ſich zuregen / und auffzu⸗ 
richten. Als aber der Diener mit dem dritten Glaſe zu wercke iſt / und etwab 
verzeucht / rufft der Halb Lebendige: brĩs, brĩs. Geuß / geuß. Durch folch 9 
ſchwinde und unvermutend zuruffen erſchrickt der Diener / daß er das OF ß 
auıs der Hand und engiwepfallenläffer. Muß alfo Lokhman Sade ſich WI 
der nieder legen/uner die Todten gerechnet und begraben werden. Gilichel 
gen/daß ein Engel ihm das Glaß ausder Hand gefchlagen, Sie jagen? 
beftändig / daß man die Stimme + Bris, bris, bey mehrerwehnter Hamam 
Charabe noch heutiges Tages hörenfol. Weil dieſe Hiſtorie uns erſt na 
unſerem Abzuge erzehlet wurde / habe ich die gewißheit der Stimme M 


ſelbſt erfahren können. 
Das 30. Kapitel. 


Von Schich Riſa, Myrſa Polagi und andern IV 
dianiſchen Fuͤrſten. 


S hat zu Caswin bey Koͤnig Abas Zeiten einer mit Nahmen Nſß 
ſich fuͤr einen newen Schich oder heiligen Wundermann — 
ſen / oͤffentlich zu lehren angefangen / und etliche vernewerung in 
Reugion einführen wollen/in Meynung/ daß esihm auch wie Schich . 
gluͤcken / und zu fo hohen Ehrengedeyenmwurde / bat auch durch einen beilige 
Schein bey dem gemeinen Mann / welcher / ſonderlich in Perſien / von — *— 
zu was newes leicht beweglich / ihm bey dreyſſig tauſend Mann anhand, 
gemachet. Als aber Schady Abas vermutet / daß ſolche Verneweruns/ UN 5, 
trefflicher Anhang / welcher ſich täglich vermehrete / feinem Regiment feie 
etwas Newes und unangenehmes veruhrfachen moͤchte / berufft er dent — 
| Riſa / fordert von ihm ein TBunderzeichen zum Zeugniß feiner Lehre. ⸗ 
aber ſolches zu leiſten nicht vermochte / muſte Schich Riſa als ein Verfuͤhr 
uͤber die Klinge ſpringen. 
Polagi Aus was ͤhr ſochen aber obgedadhter Indianiſcher Fuͤrſt zuumfe Ei 
| Fürkaus ſich allhier zu Caswin auffhiele/ wurde unterſchiedlich diſcuriren * 
| Indien WBericht darvon ifldiefer : Dergroffe Mogul oder König in Indien / = fe 
| Mücheig, | zur Zeis Schach Abas geſtorben / hat zwene Söpnehinterlaffen / der d er 
folgete dem Vater im Regimente / zeuget diefen Myrſa Polagi / un ie * 
| bald hernach mit Todt ab/darauff nimpt des gewefenen Koͤniges Bruder 
| mens Ehoram die Regierungan/ und iſt noch jetzo Königin nel 


1 


Schich Ri⸗ 
ſa ein newer 
Verfuͤhrer. 
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— — iin Dr ER — — — ne, 
Er aber den Indianern etwas zu ſtrenge / Myrſa Polagi aber mitlerzeit cr, 
wachſen / und fich gegen jederman ſanfftmuͤtig und freundlich angeſtellet; has 
ben ſie geſchloſſen Ehoram zu verſtoſſen und Myrſa Polagi / als den rechten 
Erben des Königlichen Stuels wieder einzuſetzen. As Choram dieſes ver⸗ 
mercket / trachteter feinen Vettern aus dem Wege zureumen / darauff begibt 
ch Myrſa Polagiin Perflen unter den Schutz des Koͤniges Abas / von wel⸗ 
em er auch willig auffgenommen / auch biß zu unſer Zeitvon Schach Sefi 
voliſt gehalten worden. In dem / wie ſie ſagten / ihm zu jaͤhrlichem Vnter⸗ 
halthe. taufend Rthl. gereichet werden. Er hat ſonſi zu Yfpahan am Königs 
lichen Hoffe ſein Auffenthalt gehabt. Weil aber damahls ein Indlaniſcher 
eſandter von Choram unter andern auch Polagi halber geſchickt / und ins 
* Jahr zu Iſpahan auffgehalten wurde / muſte Polagi ſich nach Cas⸗ 
nbegeben. 
* pflegen die Perſtaner nicht alleine wegen der Nachbarſchafft und 
Hoffen Handlungen / die fie mieden Indianern haben/fondern auch wegen der 
raͤntzen Candahar / umb welche flegleich wie mit den Tuͤrcken umb Babilon 
und Eruan flets flreitig ſeynd / den Indianiſchen Furſten Königlichen Gebluͤ⸗ 
bo / wenn fie verſolget werden / auff ſolche maſſe auffzunehmen und zu tracti⸗ 
Fin, ie folche Exempel auch zur Zeit Schach Jsmaels und Schach Ta⸗ — 
ri follen vorgangen ſeyn. Bey Regierung Schach Tamas hat fich eben ein | —— 
her Fall begeben 3 Es ſeynd zwene Koͤnigliche Brüder geweſen Nahmens — 
elim und Tjelaledin Ekber. Selim als der aͤlteſte / fo die Regierung hatte/ Sürflen. 
flirher/umdläft einen jungen Sohn Hümajün nach ſich / Tzelaledin aber 
cepter und Kron mit Gewalt zu fich/ und trachtet feinen Vetternumb⸗ 
bringen, Hümajün fleucht u Schach Tamas / und bittet denfelben umb 
Schuß. Als Tzelaledin Ekber ſolches vernimpt / ſchickt er einen Geſandten 
vr Schach Tamas mit begehren / daß er ihm ſeinen Vetter muͤge in gutem 
han worien / der er wolteihmmit Heeres Macht Holen. Schach Tamas 
Perlaſet umb die Zeit / da dem Indianiſchen Geſandten Audieng folte er⸗ 
— oletwerden Hümajünineinem Korbe an einem Baum hangen / und ſpricht 
uheurlich Hümajünnift der chakimen: Huͤmajuͤti iſt nicht auff meinem 
Ide laͤſſet alſo den Gefandten mit dieſer Antwort wieder zu ruͤcke ziehen. 
9, ange hernach machet Lamas Friede mit dem Tuͤrcken und ſchickt fein 
mie Haͤmaſůn unfer dem Gubernament Mehediculi Sulchan wider 
\ elaledin. Diefer/ weilihm der Krieg unvermutend uͤber den Halß kam / 
vertilget und Huͤmaſuͤn zum Koͤnige gekroͤnet. Mehediculi Sulchan 
er mit bewilligung des Perſiſchen Koͤniges in Indien behalten / und ihm zur 
ekbarten in der Proving Külkende groſſe Guͤter und Reichthumb ver⸗ | | 
de Ip oft noch heutiges Tages deffen Geſchlecht in gutem Wolſtan⸗ 


Den M in ls d urch etliche 

N n Myrſa Polagi lieffen unfere Gefandten einsmah IE Myrſa Por 

2 Unferigenbegrüffenund befnchen. ¶ Er ließ ſich in einem Garten aneinem |(agi * 
as mit koͤſtlichen Tapeten beleger/auff einemrothen Sammet Kuͤſſen | von ung be 

1 und mit vielen Dienern umbgeben/antreffen. Der Gruß gefiel ihm fo fucher. 
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u Reed Er. Ni DE — — 

I | wol/ daßer neben freundlicher Danckſagung die Abgefchichten mit Früchten 

N) | und Wein den gangen Tag woltractirete. Ernötigte ung von den Gaben des 

In | Königes zugenieflenvdant ſie nicht feine fondern des Röniges/deflen Kar 
| 














auch leben muſte / Gaͤſte waͤren. Es wolten die Gefandten den Myrſa ſelb 

beſuchet haben / wenns nicht von den Perſern waͤre verweigert worden / vorge⸗ 

bend Eowate bey ihnen nicht der Gebrauch / das frembde Sefandten/ ſo an 

il | den Schach geſchickt / ehe und bevor fleandeflen Sand heweſen / andereſremb⸗ 
Bu | Io de Herren befuchten. 


Das zı. Kapitel. 
Bon lichen Schamfpielenin Caswin. 


SEr Daruga aber / umb den Gefandten mit einer Luſt die Zt a 
vertreibeny flellete den 2. Julij ein Schawſpiel an / kam mit eill N 
SA Pferden/batund führeteuns auffden groffen Maidan / woſelbf unte 
offenen Zelien fuͤr die Geſandten hohe Sitze auffgeſchlagen; ein theil von 
Maidan wurde den Staub zu leſchen mit Waſſer begoſſen / und das Volchn 
einen weiten Creißgeflellet. Wir vermeinten / daß wir was ſonderliches un 
Schaufpiel | groffes würden zu ſehen bekommen. Es kamen aber anfänglich etliche Gau’ 
zu Caswin. | fey / welche nady gemeiner in Deutfchland üblicher art mit fpringen fich chen 
| lieſſen / hernach etliche die ausder Taſchen fpielten/ denen folgeten drey pad 
9 Springer / welche nackend / und nur die Scham zubedecken / kurtze au — 
fiopffte und mis Ohl geſchmierten Ledern Hofen an hatten. Gebrauchte! 

niederwerffen und parisenfeine Luſtund Vortheil. ; 

Dann wurden zwenegroffe flarcke Wider / mit groffen krummen Hoͤr⸗ 
nern zuſammen gelaſſen / welche eifferig auff einander ſprungen und ieſſen 
Nach diefem brachten fie zwene groſſe bunte Vogel groͤſſer als Papasey / — 

lichen in einen abſonderlichen Baur, Dieſe lieſſen ſie zuſammen fireiten/svort 

| einander wolgewachfen. Zu legt führten flemit Paucken / groffem Sc “ 

undjubilireng. ſtarcke Woͤlffe auff dem Platz / welche fie an lange Seile gr 
| bunden einen nach den andernunters Volck lauffen lieffen / ind wieder zu 
ke zogen. Ein Mann aber / welcher dar zu angefleidetund ſonderlich DA 
geſichte mit einem außgeftopfften dicken Polfter behangen / lieff dem ano! 
enitgegen/ und / in derer ihm nad) dem Geficzte fprang / umbfaflet 1b FR} 
Ein groffer | beyden Armen / und trug ihn hinweg. Sonſt hatte Myrſa Polagi einen GC — 
Clephan. | phanten/ welcher auch folte herzu geführet werden / weil er aber noch al * 
Weide / und wir in der Hitze laͤnger zu ſitzen nicht vermochten / wolten wir en 
ſelben nicht erwarten / ritten derwegen wieder nach den Quartieren. Dr 
Elphanten fahen wir in des Indoſtaniſchen Fuͤrſten Hoffe wahr ſehrg 4 
undungeheur/dergleichen wir in Iſpahan / da derer doch viel waren ich en 
fehen ; Die höhe übertraff zweyer Mannes laͤnge / die Beine waren Ma and 

dicke / die Ohrlappen hiengen einer Ellen lang herunter. Er war zu aller) alfe 
Kurgeweil abgerichtet/lich ſich voneinem Knaben welcher ihm auff dem z | 
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faßrundmiteinem fpigigen Streithammer die Stirn / in welche fie fonft zu ha⸗ 
wen pflegen / nur cin wenig beruͤhrete / willig regieren / legte ſich nieder und ſtund 
Wieder auff, Widerlegte alſo dieſes Thier diejenigen / fo da ſchreiben / daß ein 
Llephant / wenn er zur Erden liege / micht wieder auffkommen / und daher durch 
halb abgeſagete Baume / wenn er ſich gu ſchlaffen daran lehnete / umbfiel und 
fangen werden koͤnte. Wie ſie aber durch groſſe Indianiſche Nuͤſſe im be⸗ 

ckten Graben / und zwar wenn ſie noch jung ſeyn / gefangen werden / wil dar⸗ 
von ein mehrers zu ſchreiben dieſes Ortes nicht ſeyn. 


Das 32. Kapitel. 
Vom Gebirge Elwend , und vom König Suhak. 


Ahe bey Caswin lieget nad) Suͤd Suͤd Oſt das Gebirge Elwend, 
(deifen Vater auch der Taurus / hat einen koſtlichen Steinbruch’ von 
—6 art / ſonderlich weiſſen Marmel / welcher hin und wieder im 
Lnde herum verſuͤhret und verarbeitet wird. Was auff demſelben Berge 
/ ihrem vorgeben nach vor zeiten fol zugetragen haben / wil ich / obs ſchon 
ſabelhaſſug/ Lu halber mit einführen: 

Esiftyfehreiben ſie / vor alten —* Königin Perflen geweſen / Nah⸗ 
Mens Suhak Maran, weldyer / weiler vielgereifet/ gerne eine lnvention umb 
Jubo Küchen (fo fie zur Taffel an ſtatt der Servicten gebrauchen) auff 

N Wege imreifenzu backen gehabt hätte / weil aber niemand unter feinen 
Völkern ſolches zu leiſten ihm geirawet / hat fich der Höfe Feind in eines frem⸗ 
en Menſchen Geſtalt angegeben / und einen ſolchen Ofen / welchen man auff 
einem Camehl gebrauchen Punte/verfertiget/darfür er keinen andern Lohn ber 
Xhret Alp da er nur dem König auffdie Schulterneinmahl zu kaſſen Frey⸗ 
deit haben moͤchie Als ihm ſoiches vergönnet/ deiſſet er dem Koͤnig in die Ach⸗ 
Mund verſchwindei. Aus dieſem auffgebiſſenen Wunden wachſen zwo 
langen / welche dem Könige flets nach den Ohren und Hirnſcheitel wol; 
und ob man fie ſchon zum offtern abgeſchnitten / ſeynd doch alsbald andere 
— gewachſen. Weil aber für ſolchem Ibelweder Artzney noch Artzt zu fin 
Nwar / gibt fich der Teuffel abermahl in eines alten Hakim oder Artztes Ge⸗ 
«tan, nimpteine Chur vor/die fchädlicher iſt / als die Kranckheitfelbft. Dann 
| ae verordnet / daß / weildie Schlangen nicht gantz abzuſchaffen waren/ 
hal mit nichts als nur mit Menſchen Gehirn ſich ſattigen liefen der llhrſach 

ha er fleimmer am Kopffeempor fliegen) man täglich zwene feiner Unters 
Kan Khlachten/und dero Gehirnihnen zur Speife bat geben möflen. — 
durchs Hoſſmeiſter aber cin weiſer und frommer Mann / als ex nicht allein 

ſo vielunſchudig Blntvergieffen zum mitleyden bewogen/fondern auch 

fü ev daß dadurch die Zaplder Unterthanen merck lich verringert wurde / 

ne Mittelfoldyen unbilligen Mord abzufchaffen. gieß derwegen eine zeit⸗ 
a zwene Perfonen täglich zur Schlachtbanck fordern / aber nur einen 
Won födten / deffen Behten er mit Schaffe Gehirn vermifchet dem llnge⸗ 
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Jiefervorfegen ep endlich gebvandecer eine zeitlang lauter Scan Gehon 
und verbarg die zum ſchlachten verordnete Menſchen. Es fen aber unter an⸗ 
dernein Saͤmidt geweſen Nahmens Churdet / welcher / weil er alle ſeine 
N / derener ⸗o. gehabt / biß auff zwene / hier durch ber aubet worden / endlich 
Ungedun gerathen/ und ſeinen Mitbradern zu erlennen gegeben hat / da 
\mverim mon guſoichem inhei da fie aie als Schiachtſchoffe geſchahet wurden⸗ 
angerfiße fägviegen/bald keiner mehr von ihnen brig ſeyn wuͤrde / gl 
114 & Bare.| abernicht daß die Natur ſie alle umb eines Menſchen willen hervor gebrach! 
L.1.cap.28. hätte, Sein Kath wäre; daß man in ſolch Regiment mit Faͤuſten ſchluge / und 
| 2 fichdeflen wo müglidy/entbreche/ Weil aber gantz ohne Obrigkeit zu leben auch 
Cenfihum, | nicht dienlich ſeyn würde/ wolteh fieihren alten König Kechosrowben RN 
| "|. dun,svelcher von Suhak vertrieben und jego noch auff dem Gebirge Elwend 
in der irre gienge / wieder einführen. Der Vorſchiag wird von allen / Wü 
alle mit dem Schmidt ingleicher Geſahr / bewilliget. Churdel wird Hber J 
und Fendrich / bindet ſein Schurtz ſell an einen langen Fewrhacken / gehet von⸗ 
an/die andern folgen nach nehmen den Schiangen⸗ Konig gefangen / und ho 
len Kechosrow, welchen fie unter den wilden Thieren wallend gefunden⸗ ' 
groſſem Jubelgeſchrey wieder herzu / und fegen ihm die Krone auff. © 
Suhak wolten fie zwar auff Kechosrow Befehl das Leben ſchencken / 
gen ihn aber auff dei Berg Demamend / fo von Elwvendalsein Arm außsg 
het / und nach Teheran ſich lencket / hencken ihn in eine tieffe Grube bey densbl 
fen auff / ſol noch jetzo daſelbſt leben / und einen ſtarcken ſchweffelichten Gefianck 
von fihhgeben. Auff ſelbigem Berge aber ſol eine Schwefel Mine ſeyn / ſo * 
ſchoͤnſten Schwefel giebt. Wenn man in dieſe Grufft einen Stein wit 


maneine Stimme hören? Tziramifenimera? Was wirffſt du mich? 
König Kechosrorr aber ſol durch weißlich und fanffumütigregieren werau⸗ 
reich gewor den ſeyn / daß er auff dem Rilanifchen Gebirge Batru in ein 
tief außgehawenem Gewoͤlbe einen groſſen Schatz verſetzet hat / welcher —* 
Imagines die Thelesmat, wie ſie es nennen / oder etliche nach gewiſſer Influentz des Him 
—— mels gemachte Zeichen alſo verwahret / daß ihn niemand heden kan. 
—* hinzu gehen wollen/fol Wind und Dampf entgegen kommen / und da 
| außleſchen. Daher fagen etliche / wiewol es erlichefelbftnicht glauben rompt 


Ardebildes Mittages/ als obgedacht / allezeit ſo groſſer Würwelwind- 


Ich halte aber das dig eines von den Mythologiſchen Gedichten per alte 
Perſer / durch welche fledie Tugend und Je name xong 
und Fürftlichen Höffen im ſchwange zuachenpflegen/ abbilden wollen di 
mancher Betrieger durch newe Inventionen die Gemhrher der Herren Hi 
einnimpt/ lgefäßrlic in etwas Binein führe / und darın nodı BefdbF 
Drittel felbige wieder heraus zu Helffen vorgieht/ da es dann über LAN uf 
geuce/der Unterthanen Gut und Blut / ja endlich über den Herren ſelbſt 9 
gehet; welchen auch nach dem Tode die entſchuldigung / daß er von *— 
wiegertt iſt verleitet worden / von dem uͤbein Gerüchte und boſin Nach get 
riche befrepen wird ; und was dergleichen Deutungen mehr ſeyn — 
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| Das 33. Gapitd. F 
Reiſe von Caßwin durch Saba biß zur Stadt 
NN Nſer Auffbruch von Caßwin geſchahe mit der Pagage und Krancken 
dir den yz. Julij gegen Abend/denen die Geſandten in der Nachtſolgelen. 
OS irgiengendurd) eben Feld / kamen gegen Morgen in ein drey Mei⸗ Yan Gas, 
len von der Siadt gelegenes feines Dorff / Members genandt / deſſen Haͤuſer win auffge⸗ 
Ale rund zugewoͤlbet / und von ferne als lauter Back Oſen anzuſehen waren. brochen. 
MNer begunte auch der Geſandte Erufius ſich übel zu befinden / wurde mit 
offer Ratugkeit befallen, daß er nichtmehr zu Pferde fügen kunte / ſondern ,, 
auff der Senffte muſte getragen werden. Imgleichen beflehl auch unſer Pa⸗ — 
Ror neben vielen andern / welche theils in obgedachte Weiber Korbe geſteckt Pa 
durden / theils aber in manglung derer / mit fortreiten muſten. Der gute Pa⸗ 
or wurde fo matt und kraffiloß / daß er dieſe Nacht / in welcher wir 7. Meilen 
Rifeten, zum offtern von ſeinem Pferde abfleigen und fein Haupt zur Erden 
gen muſte. War eine beſchwerliche Reyſe. Der von Mandelslo aber mar 
Ale zeit unter ung der flärckefte / klagte niemahls über Schwachheit ; daher er Mandelslo 
nauffmerckung und beſchreibung der Reiſe / zu welcher er fonderliche Luſt hat / Fleiß im 
eſto embſiger ſeyn kunte. Wie er dann von derſelben ein dich Buch mit ei⸗ Auffmer⸗ 
Mer Hand geſchrieben hinterlaſſen hat. cken. 
(en Jens. dieſes kamen wir gegen dem Morgen in ein luflig Dorff Ara- | 
fü > in welchem wir einen klaren Bach / dergleichen wir nicht viel funden / und Arafeng pa- 
Garten fo voller Branaten und Mandel Baume / antraſſen. Zu A — 
nd machten wir uns wieder auff / giengen über flach Gebirge 6. Meilen / und R 
„ten den 16, diefes gegen Morgen in eine Carwanfera, Choskeru ge⸗ en 
a ein, Diefe Carwanfera ift großund von Duaderfleinen fehr wol und Er 
ei entlich gebawet / hat viel gewolbete Gemacher und Ställe; In der mitten 
engroffen Hoff und befchlagenen Brunnen. Das Pflaſter im principal 
Int war etwas erhaben / daß man auffetlichen Stuffen hinauff fleigen 
er Wan fagte/dafein reicher Chan der zu Schach Abasdeiten das geben 
af ircket umb errertung deſſelben / den reifenden zum beſten hat muͤſſen bawen 
San Man fahein den Gemachern an den Wanden hin und wieder vielerley 
en von mancherlen durchgereiſeten Nationen in den Kalck geſchnitten / 
tan dern waren auff dem forder Gedawde folgende Namen undSchriff- 
| en # Bencdietus Hrenftern. Item Johan Warder 1500. apr. 10. 
k —* ⁊Olim meminiffe juvabit. Hinten aneiner Wand : JanusDo- 
1602, Aug.m. Darbey diefer Bars? ee 
r ‚Nolihomines blandos nimiüm fermone probare. 
\..„Fiftula dulce canit, yolucrem dum decipit aueeps: 
n Sum A.D, 1602:19: Aug. Worbey: 
hans on afıtmifeden juvant, habesfalutem, 
——tafi Vitam'neganr, habes fepulerum. 


— r 


— qq | 





» 


a Fe 


TÜIFTZ. 














‚Des vierdte Buch der Perfianifchen 

Aus diefer Carwanlera zogen wir gegen Abenddrey Stunden vor det 

Sonnen untergang wieder fort / und zwar felbige Nacht 9, Meilen biß HUF 

Die Stadt Stade Saba, Weil wiraber nochvor Tage dieſelbe erreicheten/ blieben wit 

i im Felde haltend / biß fienach auffgangder Sonnen heraus kamen und un⸗ 

einholeten. Selbige Stadt ferendie Perfer unterdengs. Grad Longieu® 

undzs.&radLaticud, Ich habe Laricud, auff34. Grad. sc. Min. geſun⸗ 
den. Sie lieget in einem ebenen Felde / hat zu Rechten das Gebirge Elwen 

welches ſich daſelbſt hoch erhiebt / und mit vielen unterſchiedlichen Thuͤrmen 

und Spltzen zierlich und luſtig ſehen laͤſſet. 
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Die Stade Saba aber / fonicht Äbentg groß / war zwar in einevon bLeh 
men gemachte Rinckmaur verfaſſet / die — aber * verwöftet. Da 
befiebep dieſer Stadt waren die Garten / fo vollermwolgefhmadttengrofß 
Spranaten und Drandeln; Gegender Stadt unter dem Gebirge wird vie 
Baumwolle und Keiß gezeuget / darvon ſie jhre Nahrung haben. 

em Mit dieſer Stade lieget die verwuͤſtete Stadt Rhei unter einer Pal 

solifter vnd nach Oſten anderthalb Tagereiſe von hier. Woſelbſt das Erdreich gang r0 . 

von. und unfsuchtbarift. Dieliprfache deſſen fagen ſie / ſol dieſe ſeyn: Esſey⸗ 
Zeit jhres offt erwehnten groſſen Heiligen Hoſſeins ein fuͤrnehmer k —* 
Dperfter geweſen / Nahmens Dmarfaad / anfänglich Hoſſeins (ehr 8 Erbe 
Freund. Als aber Jeſid Pefer fihmit Krieges Mache wider Koeln 8 
ſtet / 
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— Reiſe Beſchreibung. 40) 
ſtet / und in Medinaniemand vnter den Helden / welcher ſich wider Hoſſein/ 
weil er von Mahumeds Geſchlecht / vnd ein hochheiliger Mann / wolte ge⸗ 
brauchen laſſen / gefunden worden / als nur dieſer Omar / vnd zwar darumb / 
weil ſym die Stade vnd Gegend Rhei / welche er vor dieſem langſt gerne ge⸗ 
habt / zu ſeinem Sold / erb⸗vnd eigenthuͤmlich zugeſaget vnd verſchrieben wor⸗ 
den. Weil nun Hoſſein in dieſem Kriege vnd zwar von der Rotte / deſſen Ober⸗ 
er Omar war / überwältiget und vmbbracht wurde / muſte dem Omar zur 
ſtaffe diß Land Blutroth vnd vnfruchtbar werden / Sol alſo noch heutiges 
Tages das vergoſſene vnſchuldige Blur Hoſſeins bedeuten. 
Wir blieben nur den Tagüber drinnen vnd reifeten den Abend wieder | 
ſort / Famen den is. Juni frühe zueiner Carwanfera Schah Ferabach ges)" PCar- | 
nandt / fo ſechs Meilenvon Saba. Es war überaus groſſe Hitze / fuͤr welcher ey j 
wir / ob wir ons ſchon biß auffs Hembde abkleideten 7 vns doch nicht bergen Si rk 
ten. Das Erdreicy/fo lauter Sand vnd Staub/warfo heiß/daßmanohnel 
verletzung der Fuͤſſe nicht ſechs Schritte barfuß gehen kunte. Etliche der on 
ſerigen ſchlugen im freyem Felde die Gezelte auff / in Meynung der durchſtrei⸗ 
enden £ufft halber etwas Fühler zu liegen / da aber die Sonne im Mittag 
m / wurde der Wind auch ſo heiß / als werner aus einem Jewrofen gekom⸗ 
* ware / muſten derwegen aus vnſern delten vns in die Carvenſera vnd 
N fälle / fonoch erträglichere Hitze hatten / begeben. Die Gefandten waren) 
fe Tage bepde Franck / jedoch wechfelsweife einer immer ſchwaͤcher als der 
der, Vnd weil fle nur eine Senffte hatten / auch aus mangel der Materie 
* Zeit auff dem Wege keine mehr kunten machen laſſen / muſte hinfort alle; RE 
der ſtarckſte vnter jhnen reiten. | 


DaB 34. Kapitel. 11 
Einzug zu Kohm ; von felbiger Stadt / biß 
ana Kaſchan. 











Schach Fe- 





RR Bor die 1 
En 39. Yulij reiferen wir fünff Meilen fürder biß zur Stadt Kohm. Stadt 5 
Es kamder dafelbft reſidirende Daruga mit go. Pferden ons zu em⸗ Kohm an⸗ 2 
kann Apfangenentgegen / imgleichen auch eliche Tander / vnd einer auff kommen. | 
* N Stelgen / welcher vor dem Geſandten Bruͤgman / fo damahls alleine 
Ma fhrungen/ vnd biß zum Quartier jhre Kurtzweil macheren. An den | | 
= ſtunden auff den Gangen hin vnd wieder viel Trummelſchlager⸗ | 
Die ae vnd Pfeiffer / welche im füräber reiten ſich luſtig hören lieflen. | 
nn en alle Gallen / den Staub zu leſchen mit Waſſer bego ſſen | | 
a allhier wie auch zu Caswin vnd infolgenden Städten | 
end in. longitud. vnd 
kat Den Ort ſchaten ſie vnter den s5. Grad. 40. Min longitud. on 
34. Grad. 45. Min. Ich Bi abe den 20. Juli) im Mittage 
2ont Srnawt obfervirung die Sonne 74. rad. 18. Min. Aber den Hori- 
— eBaben befunden. Die deelinatio aber/nach felbigem m 1eridiano ge 
ij gerech⸗ 
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gerechnet/ war 18. Grad / vnd a5. Minuten/wurde alfo die höhe des Poli 34 
Grad und ı7. Minuten ſeyn. 

Beſchrei⸗ Kohm iſt eine uhralte Stadt / von Ptolomeus Guriana genandt Or 
—* bes den / ſehr groß vnd weit vmbgriffen geweſen / wie man noch an etlichen zerſalle⸗ 
* nen Mauren vnd Waͤnden ſehen kan. Sie lieget auch auff einem ebenen 
BGrrunde / hat zur Rechten das Gebirge Elwend / welches ſich mic abgeriſſenen 
weiſſen Sandhöhen fehen laſſet. Von demſelben gehen zwey Rivire aus / vnd 
lauffen vereiniget durch die Stadt. Dieſe hatten vor drey Jahren im Fruͤh⸗ 
ling von dem zerſchmoltzenem Schnee ſich in ein fo groß Gewaͤſſer ergoſſen/ 

daß es uͤber 1000, Haͤuſer eingeweichet vnd vmbgeriſſen hatte. 
Srüchtesu Man findet in und aufferhalb der Stadt viel Garten voll allerhand 
Kohn. | ſchoͤner Früchte / vnter andern auch eine art Melonen / fo groß vnd rund ald 
'Bomerangen/ feynd von vielerley Farben ſchoͤn geſtecket / haben zwar einen 
Schamma- lieblichen Geruch / daher fie auchSchammame genandt / vnd in den Haͤnden 
te Geruchs halber gerragen werden / haben aber nicht fo einen lieblichen gi 
| ſchmack / als andere Welonen / die man dafeldft Zuskerfüfle findet. Wir haben 
dergleichen auch in Ardebil geſehen / ſollen aber im Dorffe Alaru wachſen Die 
fer art Melonen/ondihresNahmens gedeneket auch Herr Jacob Golius m 


feinem Lexico Arabico ( pag, 1309, ) vnd zwar aus dem Gieuharis (oder 
nach der Deutſchen Tzeuheri) vnd Camus,M,S, S. 





Es fält auch allhier eine frembde vnd felgame art Agurcken / welche bey 
Schunchiar drey viertel Ellen lang / kruum vnd dicke als ein Arm / daher fie auch gvIchunchiat 
lange trum?e krumme Agurcken heiſſen / werden wie andere Agureten in Eflig (vnd ni 
Agurcken. wie bey vns mit Saltz) eingeleget. Rohe aber werden fiemit Saltz gegeſſen 
haben gar einen frembden Geſchmack. Sonſt liegt vmb der Stadt auch oil 
* —— 5 —*— Getreide vnd Baumwolle ei —9— 
ter den Handwerckern ſeynd auͤhier die Sebelmacher vnd Toͤpffer die für! 
Diebeftn ſten Giehaltendarvor/daß allhier Diebeften Klingen ——— en wel⸗ 
ge⸗che ſie von 4. biß in 20. Rthir. verkauffen; Den Stahl/der für dem be 




















machet. \ 
F gantzen Lande gehalten wird / belommen ſie von der Stadt Niris / fo Pi - 
—— gereife von Iſpahan hinter Jeſcht gelegen. Dann daſelbſt fol am So 


Demawend ein von Stahl vnd Eifen fehr reiches Bergwerk ſeyn 
* Toͤpffer aber brennen allerhand Geſchirre —*8 ſteinerne ll 
Die beften | rägefo in allen Städten herumb verführerwerden, Sie haltındarvor/ * N 
Krüge und das Waſſer / auch im heiſſen Sommer’ wenns nur ein wenig darinnen ſtehe 
Zöpffe. ſehr friſch vnd kalt werden fol. —J— 
5 Bir haben ſonſt in Feiner Stade fo diebiſch Voick gefehen ala DEF | 
a: dann flenicht alleine alsbald in onfer Ankunfft — den 
den / fondern auch hernach inden Quartleren etliche Sachen vnter den —* 
den hinweg ſtohlen. — ef 
Alih ier begunten viel onfer gemeinen Leute / vielleicht wegen be, 
Gebrauch der füflen Melonen vnd andern Früchten / worauf fie Kay 
enuneken/ mit der vothen Ruhr behafftet zu werden / woran aud er" _ 
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Keife Befchreibung 493| 
ege begraben wurde. 
Denzr. Julij gegen den Abend begaben wir ons wieder auff den Weg / 
vnd kamen diefe Nacht fünff Meilen fort / vnd ruheten den Tag über auff| 
einemgroffenDorffe Kasmabach,deffen Haͤuſer meift aneinander mit Schwi⸗ Frege 
ogen gefeget vnd obenrund gewölbet, — 
Den 23. diefes reiſeten wir ſieben Meilen biß zu einem feinen Dorfſe ,,,,,, iu 
Senfen, woſelbſt wir in guten Ouartiren ond koſtlichen Proviant / ſo aus der 
Stadt Kaſchan dahin geſchaffe wurde / bekamen. 
In dem wir gegen den Abend wieder fort wolten / ſtarb einer von vnſern Ein Perfi- 
Perſiſchen Dolmetſchen Gregori / nach dem er vor Saba mit einem Trunck ſcher Dot. 
beladen vom Pferde geſtuͤrtzet / vnd die Bruſt zerfallen hatte. Weil er zwar metſch flisbe 
don Geburt ein Ruſſe / aber den Mahumediſchen Glauben angenommen hat⸗ 
e / leſſen wir die Leiche liegen vnd befahlen ſie den Mahumediſten zu begraben, 
Dieſe Nacht ſtarb ons auch im reifen ein Kuffifcher Knecht Ivan Iva- 
Noffin ander rothen Ruhr / vnd wurde neben noch einem andern Ruſſiſchen 
Knechte / der drey Tage hernach anfelbiger K ranckheit ſtarb in Kaſchan / dahin 
Wir den folgenden Morgen als den 24. Julij gelangeten / begraben. 


Das 35. Capitel. 


Einzug zu Kaſchan / von ſelbiger Stadt beſchaf⸗ 
fenheit / vnd was denckwuͤrdig daſelbſt. Item von ferner 
Reife biß zus Reſidentz Stadt Iſpahan. 


Ir muſten / als wir gedachten Tag zur Stadt Kaſchan naheten vnd or gas 
Q noch etwas frühe war / uͤber zwo Stunden auff eine viertel Meile] cyan an 


Wyor der Stadt warten/ biß der Daruga ns einzuholenheraus kam. kommen. 
„fa aber mit etliche zo. Reuter vnd ließ viel ſchoͤne Handpferde / fo alle 


uchs Fellen bedeckei / bepherführen. Als er uns empfangen / muſten die 
— vnd Pfeiffer vorher fpielen. Vor der Stadt wurden zwene groſſe 
—— anſehnliche Indianiſche Ochſen / ſo mit Glocken behangen / vnd mit Indiani⸗ 
* 1 Sederpufehen aufgepußet/zur Schawe entgegen gebracht. Wir wur⸗ ſche Ochſen 
fͤhree Rone wolgebawete Haͤuſer vnd zierlich geſchmuͤckte Gemaͤcher einge⸗ 
vnd ſu dverleget Dieſen Daru ga hat Schah Seſt / da er noch ein Knabe / 
fa ur ſemem Großvaler Schah Abas verftedtet wurde/als einen Jungen bey 
M gehabt/ vnd jhn aus mangel des Geldes umb)s. Tumain / ſeynd 359. 
eingelo Perkaufft / Als er aber zum König gekroͤnet wurde/haterjhn wieder 

Ofe!/ zum Sulchan gemadjet/ond indig Amptgefepet. * 
ſtant, afedan feßen fie fecundum lon gitudinem vnter den 35. Grad die di· Beſchrei⸗ 

una om Xquatore 34. Grad. Ich habe durch dreytãaige Auffmer⸗ bung der 

8 feige 33. Grad sy. Min, vnd alfonur 9. Min. geringer befunden. |Stadı Kar 

fen ib Stadrifl in die lange gebawet / erftreckt fich von Hften nach We⸗ ſchan. 


er eine halbe Meile /mit einer leimen Wand vnd Rundelen vmbgeben / 
— O qq iij hat 
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hateben Feld vnd guten Ackerbaw vmb fih. Zur Rechten fiher man den Tau⸗ 
rum / oder / wie er daſelbſt genandt wird/den Elwend vonferneliegen. Diſſei 
der Stade iſt vor der Pforteneine fehr lange vnd breite Renbane / auff welcher 
gewiſſe Ziel Pilaren und in der mitten eine Vogelſtange geſetzt. Zur Lincken 
des Platzes ein ſchoͤner Garte des Koͤniges mit zwey ſchoͤnen gufthäufern/ 
deren eines ander Straſſen / welches bey entwerffung der Stadt mit angedeu⸗ 
tet / daß ander aber mittenim Garten/foin einer abfonderlichen Figur / abge⸗ 
bilder ift. Dieſes hat tauſend Thuren / es werden aber alle Fenſter / durch wel⸗ 
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kan / mit gerechnet/ond ſeynd allezeit/weildie Mauren über einer Ellen / 


auff jegliche feite desfelben / zwo Thhren gegen einander, In dieſem Garten 
pflegt der Koͤnig / wenn er dieſer Orten angelanget / einzukehren. 


Die Stade) Kaſchan iſt eine von den Volckreicheſten vnd furnembſten Handelſud 
Kaſchan. ſcen in Perſien / daher es neben vielen Ph an) piel hen ih 
Carranfera, vnd einen überaus Föftlichen Balar vnd Maidan, melde", 
und oben mit anfehnlichen Gewoͤlben / Galerien und Gemaͤchern ſo wo 
bawet / dergleichen wir noch nie gefehen hatten. In denſelben befinden ne 
neben den Perfern allerhand Nationen, fonderlich viel Indianer / ſo Ne 
in abfonderlichen Orten ihre Handlung treiben, Wie auch die Hand 
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Reife Befchreibung. 495 
Fer/am allermeiften aber&hlden Stüchsund SeidenWirderbiein oflenen 
emaͤchern heuffig arbeiten / daß fiejederman fehen fan. | 
Ackerbaw / Weinwachs / Gartenfruͤchte und andere nicht allein zur Noth⸗Laudes 
durfft / ſondern auch zur Ergeplichkeit desmenfchlichen Lebens dienliche Sa, Sruͤchte. 
en finder manalhierüberflüffig. Mabealfo wahr befunden / was der Engels 
der Cartwrigt von dieſer Stade ſchreidet / ohne daß fie Peine friſche Queli⸗ 
brunnen daben / ſondern muͤſſen tieff nach dem Waſſer graben / welches zu uns 
Rt Zeit zimlichfaul war / Es wird auch etwas durch Canalen dahin geleitet 
und gefuͤdret. Item / daß jeko daſelbſi nicht ſo gute Policey Ordnung / sie er 
Bol ruͤhmet / in welcher man auff die Jugend/ daß fie bey geiten zur Arbeit ges 
dehnet werden / mehr alsin andern Städtenein Auge haben und Feine Muͤſ⸗ 
Hänger leiden ſolte. Es lehret zwar den Perſern / weil ſie wegen vielheit der 
Öramen viel Kinder zeugen / die Noth / etwas fuͤrzunchmen / ſeynd aber doch/ 
was Atiſtoteles in gemein vonden Menſchen ſaget / am meiſten geſellige Thie⸗ 
!Uweichelicber bey Geſellſchafft / auff demm Maidan ſpatzirend / und in Kram⸗ 
üben ſitzend / als in den Werck ſtetten bey harter und ſaurer Arbeit / worzu fie 
Sclaven gebrauchen / ſich finden laſſen / und das deſto mehr / weil der ges 
ine Mann nicht zu koſtbaren / ſondern gar geringen Speiſen gewehnet / und 
fh leicht erhalten kan. Daher esvonden freyen keuten bier fo wol/als an ans 
in Orten/wie fie telbft befennenvwich Moͤſſiggaͤnger und Bettler giebt. Es Piel Scon 
— wahr / was er von denSGeorpionen ſchreibet. Und iſt keine Stadt in gantz plonenin 
"fien/ die mehr vom Ungeziefer ſonderlich von Scorpionen geplaget wird Kaſchan. 
aſchan. Daher wenn ſie einen was bdſes wuͤnſchen wollen / zu ſagen pfles 
AM: Akrab Kafckan de beitet fener. Daß dich (Dieb) der Kaffaniiche 
$ orplon indie Hand ſteche. Wir funden etliche inunfern Duartieren / fo 
| denn ehiwars Fingers langund dicke / welches die vergifftefken jepn follen/ von), 
ke N habe ich einen inder Gottörffiichen Kunſt Cammer in Dele liegen. Sie! 
den den Krebſen nicht unehnlich / nur daß fie Rumpffe Köpffe und viel ſchma⸗ 
* Eeiber haben / laufen geſchwinde / und tragenden Schwantz empor / an 
lchen ein krummer Stachel. Sie haben dieſes Ungeziefers halber Ihre 
* Hager niche auff der Erden / ſondern auff Zäarpal / dasift vierfäffigen 
rn nen Geſtellen. Sie fagen wenn ein Frembder dahin kompt / und fpricht 
echt mahl: Men Karibern, ich din ein Frembder/ fofollen fie jhnnicht 
dern u Ich balte aber daß ein Frembder neben diefen Worten aus Furcht für 
Man ngezieſer fich auffs befle zunerwahrenpfleget / und daher ficher iſt. 
ben (Ole emp gleichwolnicht/daß wenn fiegeflochen werden / viel daran flers 
hr Artzney dargegen iſt / daß fie geſchwinde auff die Wunde ein 
hen n Kupffer binden/worzu jhnen dann jhre kupfferne Muntze / die fie Pul 
drauff/ Und ſtets bey ficheragen/dienlich ift/hernachlegen fie HonigundEilig 
End Heilen alfoden Schaden. 
Aorpın Ih Ungemach Habe ich auch an mir / und zwar unter allen unfern Ich vom 
N nur alleineempfind Schamachie in der Ruͤck⸗ [Scorpion 
Reife ip pfinden muͤſſen / In dem zu Scham 
Ver ne Tache von einem Scorpion am Halfe neben der Kehle gefto: neſiochen 
ZUrdE : Es lieff alsbalb in⸗ Blaſe eines halben Fingers lang auff / und 
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brandte als wenn glůende Kohlen darauff gelegen. Unſer Medicus aber / wel⸗ 
cher zu meinem Gluͤck bey mir im Gemache ſchlieff / iegte bald Scorpion Ot 
darauff / gab mir Tyriac ein und ließ mich ſchwitzen/ wodurch ſich nach dreyen 
Stunden die groſſen Schmertzen zwar verlohren / aber gleichwol uͤber zween 
Tage noch ein ſtechen als mit einer Natel nachbliebe. Solch ſtechen habe ich 
noch etliche Jahr hernach umb Herbſtzeit und gemeiniglich nach Michaelis 
wieder empfunden : wil nicht halten / daß etwas darzu verurſachet / wenn die 
Sonn in Scorpion getreten. 
Weil die Eurlder Scorpion ſtiche bey jhnen leicht gethan / geben ſit 
vor / daß / wenn man nach empfangenen Schaden nur einen Efel, deren es in 
Perſien ſehr viel gibt) ſchreyen hoͤret / ſol es keine Noth haben. Unſere deult 
xEndurek | etliche hatten deßwegen jhren ſchertz und baten einander: wenn ja etwan jeman 
eg Tor | mödjtegeftochen werden / i mangelung der Perſiſchen Eſel / einer dem andern 
gifftiger ‚FM Gefallen ſchreyen möchte. 
Wurm. Es befindet ſich auch umb der Stadt Kaſchan eine andere art ſchaͤdli⸗ 
ches Ungegiefer / welches faſt wie die Spinnen geftalt ſeynd / etliche bey zwey 
Zolllang/ geſprenckelt und ſtreifficht / wie aus dero Conterfeit bey der Sad 
Kafchan zufehen: Dieſe Halten fich auff an fleinichten Ortern / und niften un⸗ 
ter nidrige Sträuche/fo der Wermuth nicht unehnlich / hat aber breiter Blaͤt⸗ 
ler / und ſtaͤrckern Geruch. Diß Kraut wird von den Perſern Tremne⸗ un 
vonden Zürcken Fauſchan der Wurm aber Enkurek genandt / iſt nicht⸗ 
anders als Scellio,welchendie Italiener und Spanier Tarantulam nennen. 
Wenn ſelbiges Geſchmeiſſe einem Menſchen an den Leib koͤmpt / laſſet e einen 
Gifft ais einen tropffen Waſſer fallen/ welches groſſen Schmertzen macheb 
ſich eingeucht und alsbald um Magen dringet/ das Haupt einnimpt/ und! 
alle Glieder ſchleichet / davon der Menſch intieffen Schlaff falt Fan auch eint 
geraume deit weder durch Schlage noch andere Mittel erwecket werden/ un 
hernach / ſo lange der Gifft bey ihm bleibet / ſich des Schlaffs mimmer erwehren 
Seltzame und ſeines natuͤrlichen Verſtandes gebrauchen. Das beſte Mittel darvor pol 
Cur und |feyndaßmanden Wurm toͤdtet / und auff den Schadenbinder/ fol alsdan 
Mittel einẽ | dem Gifft wieder nach ſich ziehen / wenn man aber denſelben nicht haben #9 
irre = u | nehmen ſie mit dem Patienteneine felgame Eur vor. Sie legen ihn au 
erwecken. KRuaͤcken / gieſſen füfle Milch inden Halsyfo viel fie hinein bringen onnen / un 
geachtet es nicht bey jhm bleibet. Dann legen ſie jhn in einen flachen Ka 
oder Trog / und hängen denſelben an vier Stricken indie Hoͤhe / drehen denKo⸗ 
ſten fo lang umb biß die Stricke ſich ſeſt zuſammen gedrehet / und der Kalt 
hoch empor fompt. Dann laflen fie die Handabydafdie Strietefich auff 
hen/undder Kaſlen von ſich ſelbſt wieder herunter laͤufft / dadurch berömpe® 
Patiente einen Schwindel/daß er alles / was er im Magen hat / heraus ge 
muß / da dann groſſe ſtuͤcken geronnen Milch / ſo gruͤnlich / fich finden / ei 
durch den Urin „gwarnichtohne Schmergenund verlegung Der giftul we 
Enotichte Materie abgehen ſoll. Dadurch wirdden Krancken zwar wieden 
hoiffen⸗/empfindet aber noch etliche Jahre zu gewiſſen Zeiten von dem — 


bliebenen Gifft herruͤhrende Schmertzen. Ihre Schaffe / welches uf 
— -— 7777 MM 
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dern lauffen nach ſolchen Wuͤrmen / freflenumd genieſſen fe ohne Schaden. 
Werl aber dieſe Enkarekhan oder ſtelliones nur im Felde niſten / haben nur 
die / ſo auff dem Felde wandeln und ſchlaffen / nicht aber die in der Stadt woh⸗ 
nen / ſondere beſhhwer darvon es ware dañ das fie unverfehens mit den Straͤu⸗ 
chern ſo fie iheils auff dem Heerd zu brennen theus zum Fundament legen ih⸗ 
"5 Daches gebrauchen / eingeragft wurden / wie bißweilen geſchehen ſol. | 
Wer von ſolchen ſchadllehen Wuͤrmen außfůhrlichern Bericht begeh⸗ 
ret / der leſe P. Athanaſii Kirchei1 Buch de Arte mognetica, und zwar lib. 
3. part. 8. cap: 2. woſelbſt fie umbſtaͤndlich befchricben werden. Eo ſetzet der 





Autor, daß ſie in Apulia bey der Stadt Larento⸗ von weicher ſie auch den 
Nahmenbiekom nen heuffig / Yiemin Calabria- Sicilia, und umb Rom zur 
heiſſen Sommers Zeit gefunden werden / ſollen in den Infieirten wunderlich⸗ 
und ſehr ſelzame eiletusundafleitus vrruhrſachen. Oann etliche ſtets lauf 
fen eiliche lachen / etliche weinen / etliche ruffen etliche ſchlaffen (welchen etlec⸗ 
es in Perſien thut) etliche aber ferstangen, auch andere wunder lichephanta 
ſiſche Poſſen / ungeach et ſie ſonſt fuͤrnehme verſtandige Leute ſeynd / fuͤrneh 
Men ſo len / welche einem / der es nicht geſehen / und nur erzehlen höret / unglaub 
lid frkommen mag. Er / Kircherus / gedencket auch der Chur oder Attzenen 
wider ſolche Gifft; und ſaget / daß das beſie ſey eine sin Muſie / und zwar 
inem ſelbigem Giffte proportionirtem Thon / nach welchen bie Inficirten 
auch wider ihren Willen zu tantzen beginnen’ ja auch mit ſolcher ſtarcken von 
linumruchen bewegung / daß ſie endlich an Kraͤfften erſchoͤpfft als onmaͤchti⸗ 
oder id die Leichen hinfallen / da dann mit dem Schweiß auch der Gifft heraue 
gezwungen wird. Die Chur aber mit ſolchen Patienten / fol am ſelben Drie/ 
weil der Gifft im allẽ Gliedern tieff einwurgeltinichtin einem Jahre gethan ſeyn 
Was die Einwohner ſonſt allhier denckwuͤr dig halten / iſt was ſich zur 
Reit Aaly miteinem Müller fol zugetsagen haben. Als Omar ben Alchitab' 
der DristeSuceeffor Mahumeds ) einsmals zu Medina in ſeine Mühle 
kelbige zu befichtigen bekommen / habeer ſich von dem Muͤller Nahmensðchu · 
za Adin, daß er als ein hochheiliger Baier ſeine gebenedeyete Haͤnde unte⸗ 
en damahls einpor gehobenen Muͤhlſtein / ſelbigen zu ſegnen / geſtecket / bere⸗ 
enlaſſen / darauff der Müller den Stein fallen laͤſſet / und zwar Aaly zuge 
EN damieder deſto che zur Succellion kaͤme / den Omar nachgehens gar 
wodiſchlagei. (Der Arabiſche Hiſtoricus Szurzei Elmakin aber ſetzet 
das Omar von Abululu Mukirs Knecht / und zwar wegen des all⸗ 
* weren den Ontertbanen anffgelegten Tribut / unterm Ge⸗ 
etfeyerftochen worden.) Der Müller ömpt darauff zu Aaly » deſſen 
EINd Omar war / und fraget was fein Lohn darfuͤr ſeyn ſol. Aaly gibtdem 
baereinen Brieff an dem Kali oder Richter zu Kaſchan und ſpricht : So 
ir uden Brieff wirſt überangworter haben / wird der Richter ſeine Tochter 
Bora Weibegeben ; Als dem Möller zwar diefer Dorfchlag wol / die lange 
d Aefährliche Reife aber mißgefiel/ vergönnet Aaly ihm fein Wunderpferd 
ki ül (worvon aneinemandern Orte mit mehren) zu reife. Dip Pfad 
nger den Müller ineiner Nacht über 200. Meilen von Medinanach Ka; 
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ſchan / und verfchwindetdarauff. Der Muller wird nach des Aaly Worten 
des Kati Epdamyftisbet aber bald hernach / und wird vor der Stadt Kaſchan | 
gegen dem Gebirge / da man ſetzo ſehr viel Sandhägel ſihet / begraben. Diet 
Hügelfagen ſie / ſollenerſt nach des Mullerb Toͤdi durch Goites Schickung 
vom Winde zuſammen getrieben ſeyn / damit des Omars Geſchlechte / welche 
den Muͤller haben außgraben undverbrennen wollen / nicht finden koͤnten · 
Hiervon hat Molla, Haſſan, Kalehi, welcher dieſe Hiſtorie beſchrieben / einen 
geiftlichen Spruch geſetzet / welchen die Perſer offt im Munde, zu führe! 
pflegen; 
Ich diene dem Könige/deffen Düldüleinen Muͤller in ch 
Von Ka ner Nacht von Medine nach Kaſchan bringen koͤnnen. 


jan auff⸗ Wir muſten zwar zu Kaſchan noch groſſe Hitze außſlehen / gleichwol 
gebrochen. aber begunten die meiſten unſer Krancken ſich wieder zu erholen / und zu'pier 
dezuflsen. Wir machten uns den 26, Julij wieder auff / und zogen mit aut! 
ChorzaKaf-| gang deß Monds / welcher damahls im vollen Schein / aus der Stadt. Ri 
ar —* ter dieſe Nacht ſechs Meilen / zu einer Catwarera Choıza Kaſſim. geil 
ra. ſelbige etwas Flein und unfauber/legten wir uns in einen darbey ge legenen ſcho⸗ 

nen groſſen Garten / und ruheten im Schatten der hohen C ypreſſen / und Gra 
natbaͤumie / zwiſchen welchen ein klarer dahin geleiteter Bach / durch Miche Ab⸗ 

fege und Faͤlle lauffend / ein anmutig Geraͤuſche gab. Folgende Nacht gie 

Satens einge wir abermal ſechs Meilen fürder durch dürse wuͤſte Land / und kamen der 
Städilein, 28.diefes gu einem Kleinen luſtigen Stadilein Natens (wird im Iciner »C0” 
careni, Nechas geſchrieben) woſelbſt wir in einer vor der Stadt gelegen 

groffen Carwanferaeinfehreten. Es hat allyier wegen aufes Waͤſſers ſeh 

viel Obſt und Weingarten Gegen uͤber zur Rechten liegen zween ziemlich 9 
Gedaͤche⸗¶he ſpttzige Berge / auff deren höheften ſtund ein ſtumpffer Thurm / den schac 
nißeines |Abaseinem Falcken / welcher einen Adler uberwunden zum Gedaͤchtniß pa! 
Saiten. bauen laſſen. Dann als einsmals der König im fürdberreifen / ſich al! 
gelaͤgert / hat einer von feinen Falcken / indem ereinen Adler fliehen fehen/ N 
loß geriffen und zu ihm gemachet. Siehaben jnder Lufft lange mit einande 
geſtritten / und der Falcke endlich den Adler auff ſelbige m Berge unter fiat 
get. Es iſt nur der von Mandelslo / weil wir andere noch zie mlich malt / auf 
den Berggeftiegen. Deſſen Bericht hiervon ich aus feinem Tage Bud ieh 
fepenwil; Gegen dem lufligen Städdein Natens liegen zween hohe (pie 

Felſen. Als auff deren Hoͤchten ein Thurm zufehen war / bin ich) alleine ! ; 

meinen zween Dienern / in Meynung etwas Notabels dar anzutreffen / U 

ohrıe Ösefahr himauff gekletert. Jch fand aber nichts als einen bloflen THUN, 

welcher von gebraten Steinen unten achticket / oben aber rund zulieff mtl ie | 

nem blau glaſurtem Dache / umb welches man gehen kunte. Das Hund AA 

war unten acht Schritte im Diameter/und wegen vielen Fenſtern und zu | 
gangdurdjfichtig. Sonſt ſtunden auf dem Berge etliche mir unbefante= 6 
& ° Yah habe mich über nichts mehr verwundert / als über Die ee 
gekoſten ſo vielgebrante Steirte auff eine fo mächtige Hohe zu bringen — 
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Berg rings herumb gan ſieihl. Ich habe drey gantzer Stundenim auffſtei⸗ 
gen zubradyt/ und bin an einem andern Drtemiteben fo groſſer Geſahr wie 
der heruntergefliegen. So meit der von Mandelslo. 

Den 29. diefes giengen wir vier Meilen über Gebirge und kehrten in Bömbi Car- 
eine Carwanfera , Dombı genant/ ein. Allhier kamen etliche Perſer aus Na⸗/ſer⸗. 
Ihahan / uns zu ſehen und zu befuchen/wolten vom Reichs Canbzler geſchickt 
ſeyn. Imgleichen eilicht Hollaͤndiſche Kauffleute im Perſiſchen Habit / ga⸗ 
ben ſich aber nicht zu erkennen. Den letzten Julij in der Nacht rückten wir vier Ruf pagm, 
Meilen fort inein Dorff Ruk genandt / und wurden in ein fehön groß Haus 
dem Kaucha oder Baurvoigt zuſtaͤndig / geleget, Blieben auch den Tag und | 
die Nacht daſelbſt liegen. Auguftus! 

Den: Auguftifröhebey Mondenſchein wurden wir noch zwo Meilen 
(pie gefchaffet/und in ein Königlich Lufthauß / fo ineinem Garten / geleget. 
nten durch das Haus floß ein Badh in einem tieffen mit Quaderſteinen auß⸗ 
heſehten Graben / zu welchen man mit Siuffen hinunter ſteigen muſte. Hier 
danwit unſe iehnes Nachtlager auff der Hinrtiſe. 


Das Gopttel 
Einzugindie Königliche Reſidentz Stadt Iſpahan 


undvonden blutigen Scharmůͤtzel / ſo wir mit den Indianer Halten, 
Jiem / von dem Indianiſchen Geſandten. 


EN En dritten Anguftipaben wir endlich durch SHETES Hölfle'Zu Iſpa⸗ 
S°) unfer lang gewündfchtes und geſuchies Zul der Hinreiſe erreichet⸗ han ange⸗ 
EHE) und fepnd in die Königliche Refideng Stadt Iſpahan eingegogen/ kommen. 
Da uns dann etliche Pferde zum einreitenentgegen gefchitkt wurden. Ct 
le Pfeilenſchuͤſſe vor der Stadt kam ein fürnehmer Königlicher Bedien⸗ 
kr / Nahmme Machanbek mit zwey Hundert begleitet / empfichg uns 
ſteundih Mit din kamen auch zween Armenifehe groſſe Herren als Sefe- 
tasbek und Eliasbek Gebruͤder / deren Elter ein Tommindant uͤber die fürs 
nembſten Armener: in derer Geleite ritten wir zur Stadt. Man kunte we⸗ 
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Rs überaus groflen Staubes / welcher nicht über ſechs Schritte von ſich 

1 ließ dtemenge der Keuter und Volcks / fo ſich daſelbſt befunden / nicht 

R Augenfehein nehmen. Wir wurden durch die Stadt / fehr vielen Gaſ⸗ 

ie in welchen das Bolck zugufehen oben auff den Häufern häuffig lag und 

er den Maidandas Königliche Palat vorbey geführet / und in eine Vor⸗ 

en Tzulfa , welche von den reichften Armenilchen Kaufleuten bewohnet 
1, /einquastieret As wir kaum abgeleget / kamen des Königs Tractamen⸗ — 
(ik weldhen er die Gefandren wilfommen hieß : Cie breiteten in der Ge⸗ Tattamen | 
dien @ermach auffder Erden fehöne feidene Zafflicher aut Lunb Pin ——— | 
uff eingernadyte Melonen Citroneny Duitten / Dun und erliche unbe niges. 
ndte Comdiren/wie auch friſche Frachte / alles in 3. güldenen Gefäflern und 
Sdhuſſeln. Sach wenig Stunden kamen andere 7 bereitete die Tafſel zum 
re andern? 
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| andern mahl / und beſetzten fie mit Speiſen / welche waren unterſchiedlich 9 | 
faͤrbter und auffgewalleter Reiß / geſotten und gebraten Schafffleifch / Hoͤ⸗ 
ner / Fiſche / Eyer / vielerley Gebackens / alles in groſſen ſchweren guͤldenen 
Schuͤſſeln / derer bey so, ſtuͤck waren / ohne die kleinen neben Gefaͤſſern und 
Comentgen. 

Nach gehaltener Mahljeit ſchick / e der Hollaͤndiſcher Factor / HNhmeno 
Nicolaus Jacob Overſchi (nachgehends Commendant über die Veſtung 
auff Seilan )fo ſich in Iſpahan auffhielt / zuuns / ließ fagen : Er wolte kom⸗ 
men die Herren wilklommen zu heiſſen und mit jhnen einen Trunck zu thun 
Ob wol die Geſandten ſich entſchuͤdigten / daß fie ihre Sachen außpackten / 
und lieber wolten / daß es den andern Tag geſchehen moͤchte / kam er doch mit 
zimlicher Grobheit angetreten / gebrauchte fich allerhand kuͤhnen und frechen 
Reden ; und unter andern/daß er vonfeinen‘PrineipalenBefehluns zu coP“ 
traminiren; Er wolte aller unfer Leute Freund aber unfer Sachen Fein 
fepn. Er Hattegroffe Luſt zum Truncke; Alser und fein Diener wol berau⸗ 
fehet nad) genommenen Abfchied vor der Geſandten Duartier gegen unſern 
Marſchall und Hoffmeifter / fo jhnmdgs Seleite gaben / ziemlich freche Re⸗ 
den gebrauches / wurden beyde / jeder nagh Wurden ferner ractiret und ab⸗ 
gefertiget. 

Bald darauff erhub ſich zwiſchen unſern Voͤlckern und etlichen India⸗ 
nern ein harter Streit/ welcher auff einen blutigen Scharmügel hinaus Il! 
Diefer Handel hat ſich alfo angefpunnen $ Wir funden vor uns den 069 
dachten Indianiſchen Sefandten/mit einem Comitat von 300, Mann / we⸗ 
che meiſt llsbeken / verwegene Gaͤſte waren. In dem einer von denſelben jür 
unfer Befandten Quartier ſtehet und zuflbper/woie die Bagage adgeladen / und 
eingetragen wird/wirder von unſers MehemandarsDiener/Nahmens We 
lichan / ſo auch ein kuͤhner Gefelle/ angeredet / daß er mit zugreiffen und hine 
tragenhelffen fol, als aber der Indianer (auch eines fürnehmen Geſandien 
förnehmer Diener) ſchimpffliche Antwort giebt / ſchlaget Wellichan jhn M 
einem Stecken uͤber den Kopff. Dieſer laͤufft alsbald / klagets etlichen kin 
Mitgefellen/ fo nicht ferne von dar unter den. Bäumen ſaſſen / felbige Pot’ 
menundreiffenden Wellichan unter ſich / und fehlagen mit Steinen / fol 
auffder Straffen ergriffen’ jhn etliche Löcher in den Kopff, Als unfere Leu 
diß gewahr werden/ und Wellichan umb Huͤlffe ruffen hören / laͤufft ung 
WMarſchall mit ſeinem Diener und fuͤnff unſern Soldaten/und andern öl 
ckern heraus machen ſich an die Indianer / deren bey dreyſſig Mann waren! 
jagen fle zu růcke / verwundenetliche/ und einen big auffden Tode. Die Bl 
dianer aber wehreten ſich mit Sebeln 7 Döldyen und Steinen / beſchadigten 
auch etliche der Unſerigen / muſten doch endlich aus mangel des Gewehr, 
dann die meiften ohne Sebel/als nur fpagiren/ giengen/weichen. Die an 
gen hatten einen fchönen Sebel und Dolch / woranein Saͤcklein mit Gel 
hieng/ zur Beute bekommen / kamen mil Fremden und zeigeten jhre gema⸗ 
Beute / war aber Ührfache u einem groffen Unglück. Die Indianer e 
fichverlauten / flewolten diefen erlistenen Schaden und Schimpff zu ge * 
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her Zeit wol wieder zurechen / und Blut umb Dlut zu fordern wiſſen. Darauff 

blied eg ſtille biß an den dritten Tag. | 

Unfere Geſandien / als fie ahen 7 daß wegen der weit abgelegenen 
Duartiere (in dem wir in etlichen Gaffen bin und wieder zerſtrewet lagen) 
don üniern Wölckernnicht fo wol wie fichs gegiemete/ kunten bedienet wers 
den Lieffen umb beffere Gelegenheit der Oruartier anhalten / welche uns auch 
in der Sladt in einem ſehr groſſen Hoffe verſchaffet wurde. Als wir nun den 
Aug ſolche verenderung der Quartiere vernamen / und einen theil Bagage 
auf Eanehlen mit etlichen Botsleuten und des Marſchalls Diener voran 
ſchickten / der Diener aber etwas langſam / und von ferne hinter den Camehlen 
Yitte/gamen auff dem Wege (welcher eine gute Viertel Meile von der Stadt) | 
etliche Indianer / die umb Ihres Herrn Pferde zu huͤten / daſelbſt unter Zelten | H 
lagen / fallen den Diener / weilflejprnunter andern im Scharmuͤtzel geſehen /| Ein Diener | 
ſeindlich an / Vnd ob er ſchon mit Piflolen und Degen / nach der Indianer wird eꝛmor⸗ 

&igenen auſſage / ſich tapffer gewehret / iſier doch mit Pfeilen und Roͤhren ſobet. 
durchſchoſſen worden / daß er hat fallen muͤſſen. Darauff haben fie Ihm den! 
Kopff abgeriſſen / welchen der eine bey dem Haar erwuͤſchet / und gegen die an⸗ | 
derninalter Höhe herumb geſchwungen / was fie darzu geredet’ hat nicht koͤn⸗ 
Kenpernommen werden. Den Cörper haben ſie an des Pferdes Fuß gebun: 
denumdftchen laſſen. Mufte alfo der gute Peter Woller (fo hieß der Die 
Ner )fonit ein ſrommer umd ſtiller Menfche/ durdy ven Indianer Mord fein 
Endenehmen. Iſi ohne Zweyſel von Hunden gefreffen worden. 

Alsdas Gerüchte folcher Mordthat zu uns zu rücke kam und uns auff 
Unfere Schane acht zu haben Anlaß gab / wurden umb beſſere verfaſſung zu 
Machen alle Volcker inder Geſandten Hoff eilend zu erfcheinenberuffen, Es 
funte aber die Poſt der Geſandten nicht ſo bald zu uns allen kommen / als die| _, 

traſſen in welcher die Geſandten lagen / vonden Indianern ſeindlich beſetzt/ ea | 
Und beſchloſſen wurde / daß niemand ohn Gefahr ſich zum Hauſe nahen dürfte | Jen Su = | 
k. Vnd weil wir gleichwol alfo jerfirewer zwiſchen Furcht und Hoffnung | nern. 
BU bleiperiicherachfam befunden / machten unter etliche ſich zu dem Geſand⸗ | 
fen Hauſe / welches an einer engen Duergaffelag/ Durch diefe lieffen wir | 
Und eilten umb die Ecke ins Maus. Es wurden aber etliche darüber tödlich 
beſchadiget/ nd in dem ich auch zur Thoͤr ſprang / Fömpt ein Pfeil meinem | 
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eſichte gar nahe vorbey in die Wand geflogen / welchen ich zum Gedaͤchtniß 
mit mir genommen. Ihre Pfeile waren von ſchmalen / leichten Indianiſchen Indiani⸗ 
Reht oder Rohr / mit einer ſubtielen zweyſchneidigen Eiſern Spitzen / welche ſchePfeile. 


(ehr behende und durchdringend. Wil alſe des Q.Curci) beſchreibung der In⸗ 
damſchen Pfeile/ ſo zu Alexandri M. Zeiten üblich geweſen / nicht mehr flatt | 
Änden,. Er fpricht aber alfo : 1.8. Binlim cubitorum ſagittæ fung urt. lib.g, | 
(Indorum füihcer) quas emittunt majorenilu quam effectu: >” 

Quippe telum, cujus in levirate vis omnis et» inhabili 


Pondere oneratur, 


Neben folchen leichten Pfeilen gebrauchten fie auch Mußqueten und | 
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lange Perfifche Röhre, fo kleine Kugeln führen mit welchen fie ſcharff und ge⸗ 
wiſſe zu ſchieſſen wuſten. 

Als uns nun ein ſolcher unvermuthlicher Krieg auffgedrungen wurde⸗ 
ſtelten ſich zwar unſere Leutenante mit den Soldaten und etlichen unſern an⸗ 
dern Vodickern zur Gegenwehr wor der Pſorten / und gaben mit Muß queten 
wieder friſch Fewer auff die Indianer / richteten auch ein Stenftück aufffit 
Die Indianer aber lagen injprem Voriheil hinter den Wanden der herumb 
liegenden Garten / durch welche fie Schieplöcher gebrochen hatten daß man 
| ihnen nicht fo groſſen Abbruch thun kunte. Unfere Leute deren Maur jhre 
| Bruſt war / und bloß ſtunden / da fie doch von den vorm Hauſe fichendenKuf 
Das harte ſern / Kiſten und Bagage wol haͤtten BGruſlwehren machen / vnd ſich / wenn ſi 
Treffen mi [Die Officirer Hatten begreiffen und darzu Befehl geben muͤgen / verſchantzen 
den India koͤnnen / fielen einer nad) dem andern nieder / und zwar anfaͤnglich ein C onſta⸗ 
nem. pel Claus Clauſen / Botsman / welcher / indem sr das Steinſluͤck richten wol⸗ 
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tg / durch die Stirn gefchoffen wurde, Der Serge ne Ar um 






| rho verůbte die 
‚Cine be⸗loblichſte That / ſo in dieſem Tteffen vorlieff, (Es verhihle den kͤhnen He d 
| —— That der Epferwegen ſeiner gefallen Mitgeſellen und Haß wider die Frechheit 
Ban" Feindes / daß er eines neben hm zur Erden ſinckenden Soldaten Muß 
| Arrgrtiffe / umd unter den Feinden erliche/ welche wegen vielheit ihrer M ep 
alle hinter der Maur ſtunden / und ſich bloß gaben / durch etliche Geſch 


erlegte. 
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erlegte, In dem e aer ferner anlegen wolte/fompt ein Pfeil ihm in die Bruſt | 
geflogen / welchen er geſchwinde heraus aͤß / von ſich warff / und gleichwol noch 
eiumahl Fewi gab / und dann drauff hinter der Muß quete nieder fiel, 
Die Armeniſche Ehriflen fo gegen über in Fenſtern und auff den Dar 
hernlicgend dig Spestakel mit anſchaueten / vergoſſen aus wehemuͤtigen mit⸗ 
kiden nicht minder idre Thranen / als Die unferigen ihr Blut. Weil aber end⸗ 
lic die Pfeile und Rugeln Hagelheuffig geflogen kamen / wir auch fahen / daß 
Wider fo groſſe Macht wir michis ver mochten / wolten wir nicht mehr Voͤlcker | 
ſpendiren /riefſen fle in den Hoff und verfchlojfen die Thür. Darauff fielen die | 
' Indianer unſere Bagage an/plünderten und nahmen hinweg was ſie funden. | 
ı Diefer Verluſt hatte mich neben erlichen andern alfo getroffen / daßich nicht 
| Mehr/alswas ich umb und an mir hatte/darvon brachte, | 
Hiervon wurden des Feinde Haͤnde nocynichterfättiget. Dann etlicht Ein Arm eo 
drungen in ein neben dem Gefandten Hoffe gelegenes hohes Hauß / hieben ner meer | 
dem Wirth / welcher ſie anfangs nicht einlaſſen wollen / die Hand ab / ſtieſſen geſtochen. 
Ihn hernach gar darnieder / und fliegen auffs Dach / von welchem fie den Ge— | 
fandren Hoff gang beſchieſſen kunten / daß auch Feiner indemfelben fich durff⸗ | 
teblicken laflen. Etliche der unferigen begaben fich auch auf die Daͤcher / nah⸗ | 
Menihren Voꝛtheil in acht / und thaten daſelbſi den meiſten Schaden unten | 
dem Feinde. Der von Mandelslo ſchoß mit einer Piltolen ihren fürnemb-, Der Vobe · 
fen Commendanten / ſo des Geſandten naher Beſreundeter / Nieder, n|ten@omen| 
drungen aber endlich mit hellem Hauffen auff unfer Hauß / felbiges zu flür- in in ib | 
Men/begunten daran zu ſchlagen. Allem Anfehen nach war es den Indianern ee} 
und unfer aller Blur nach welches ihnen hisig Dürflere/ zu ehun, Die Ge⸗ | 
fandten mie ſolcher eufferften Noth umbfangen / wuften feinen beffern Rath), 
Als daß fiein ihrem Gemache durch die Wand in des Nachbaren Hoff bre 
hen mochten / weiches ihnen die Armener wolgefallen lieſſen / auch Leitern an 
eine hohe Wand ihres darbe gelegenen Kirchhoffs lehneten / auffwelchefli 
Im Norhfau die Befandten her undindie Kirche zu verbergen ſich erbotten. 
aren alſo die guten Leute uns in unfer Noth ſehr getreue und bedienlich Zrsye und 
Mit was Bnerene aber und Berfolgung ſolche Treue an einem Armener Gregor) Dienſthaff⸗ 
don Otto Brůgman nach abgelegter Segation zu Gouorff und Hamburg belohnen igtkein der 
wurde / iſ derer Orten gnugſam betandt.) Armener 
Als wir nun durch die Wand gebrochen / kamen wir in einen ſehr ſchoͤ segen uns. 
nen und wol angelegten guftgarten/von melden wis doch nicht mehr Luſt ei 
unden/als einer /der jegt fol abgethan werden / von einem güldenen Thurm. 
| In dem wir aber im felbigen Garten beftörst flunden/und warteten/ was das 
| N erhengniß ferner über uns beſchloſſen / komptder groß M arſchall vom Kor 
| | ge geſchickt und machet Friede, 














| 

Dann als das Geſchrey von diefem Tumult /und zwar wie zu geſchehen 

F— get / mit ungleichem Bericht/in die Stadt koͤmpt⸗ verunfachet es unter den 
inwohnern / welche by Menſchen gedencken daſelbſt von leinem Aufruhr 
Rhoͤret / ſo groß ſchrecken und beftürkung/dap die gantze Stadt darvon bewe⸗ 
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twurde. Der Koͤnig laſſet anfanglich durch feirten Marſchall den India⸗ | 


nern 
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Wie viel 
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‚nern gebieten Friede zu halten / als aber weder dieſe noch der Geſandte ſelbſ den 
Marſchall hoͤren wollen / ſchicket der König ihn abermahlmit etliche hundert 
Mann gerüflerer Soldaten / drein zu ſchlagen dieſen ſolgete die halbe Star 
nach. Als aber die Indianer fahen die menge des Volckes als eine gı oſſe Fuch 
daher kommen / machten ſie ſich alsbald aus dem Staube und verliefen un? 
Man berichtete uns hernach / daß der König / als cr diefen mördlichen Anfall’ 
und dab der Giſandie darzu flile Aefcpwiegen/ pernommen, folie den. Ko’ 
des Geſandten / weil er ihm verdaͤchtig wurde / zu bringen im Eyfer befohlen 
haben / wäre aber durch zureden deß Reichs⸗Cantzlers ( wie daß nemlchbey⸗ 
derley Geſandten / des Koͤniges Gaſte wären / derer Verbrechen zu ſtraſſen 
ihren Peincipalen beſſer gegiemmen wolte) hintertrieben worden. | 











Das 37. Kapitel, nl 
Wie wir in der Stadt Iſpahan verlegerund 
trattiret worden. 


hen duefſte / ſunden wis von unſern Sachen nichts mehr als zeꝛ ſaagt⸗ 
ne Kuffer / und eiliche geraucherte Zungen / Wuͤrſte und E unten! 
wilchedie Usbeken als Mahymediftenfür unreih gehalten / und weg gewor⸗ 
fen hatten. Item eiliche Lage hernach wurde mir von den E phemerichbV 
Origani, fo fiemir entführer / nr der dritte Theil von einem Perſer nieder 3 
kauffe gebracht, Des Verluſt unfer Güter ingefampt wur de auff vier tauſt 
Rthir. geſchaͤzet. Es begehrte der Koͤnig zwar die ſiquidation hieruͤber⸗ M 
erbieteg ung erflattung zu verſchaffen / erfolgete.aber umb gewiſſen / und" 
wol bekandten Urfachen / nichte drauff. “ | * 
Der unſerigen ſeynd im Scharmuͤtzel / ſo bey vier Stunden waͤrete fůnn 
ſtrack todt geblieben und zehen gequetſchet / von denen andy etliche hernach g 


Ye dem diefir Scharmägelnorbey/und nian ficher vor die. Thͤr ger 


gel gebiiebe. | ſtorben. Der Indianer aber folten nach der Perſer Außſage 24. geblieben 


Indiani⸗ 
ſcher Ge⸗ 
ſandte. 
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nochmehr beichädigt worden ſyn Ihß war alfe das groffe Unglack / (PN i 
auff der ganzen Reife gehabt haben: Diewirauft dem Wege durch anal 
ley Geſahr der Feinde ohne fondern Schaden gekommen / muflen in dein 
niglichen Kefidens Stadt / da wir nun am ſicherſten zu ſeyn vermeinten if 
gröften Berluſt an Voͤlckern und Gütern empfinden. Ay | 
Der Fndianifche Sefandte aber bePamı bald daranfffeine Abit? | 
und mufteinnerhalb wenig Tagen fich darvon machen. es 
Diefes Geſandten mit mehren zu gedencken / war derfelbe ein Anbiahl | 
(cher Myrſa oder Fürft vom Königin Indien / welchen ſie den grollen MT | 
gul (und nicht Mogor , wie Boterus ſchreibet) nennen damals Cho"” a 
(cha, geſchicke/ hielie groſſe Pracht / und ließ ſich gemeinlich in Indian 
Senfftenyinweldyen man be fſer liegen als ſitzen kan / an einer hoben krumn I 
eifern Stange durch etliche Sclaventragen. Weil die Perfer fn Anbrin: 


. ⸗ 
leicht vermuten können / hat er drey gamer Jahr / € griff zur Audieng Pe | 
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Keife Beſchreibung. sog 
ſtattet wurden / muſſen auffgehalten/aber unterdeſſen herrlich tractiret werden, 
Es waren ihm noch kurtz vorunfer Ankunfft vom Könige drey tauſend Tu⸗ 
main zur Zehrung / weil er ſich ſelbſt bekoͤſtigte / geſchickt worden. 
Ben gehabter Audientz / has er drey Tage nach einander dem Koͤnige 
Geſchencke überreichet/ und zwaͤr den erſien Tag wegen feines Moguls / den 
andern wegen deſſen Sohn / desjungen Printzen den dritten Tag für ſich. 
Die Geſchencke ingeſampt ſeynd über eine Tonne Goldes geſchaͤtzet worden. 
Sein Anbringen iſt geweſen; daß er des Moguls Vettern Myrſa Polagi / | Anbringen 
dom Könige wieder außgeantwortet zu werden / begehret. Darauf hat ihm RE 
der König diefen Beſcheid ertheilee + Den Myrſa Polagi außzuantworten fandten. F 
truge er groß bedencken / würde auch / wenns geſchehen ſolte / ein unfreundlich 
Werck ſeyn. In dem Polagi als ein Freund ins Land / welches jedem Freun⸗ 
de frey offen ſiunde / gekommen / hätte ſich auch bißher als ein Freund und 
aſt bezeiget/ wolte derwegen ſich auch nicht anders gebůhren / als daß erihm 
das Freund und Gaſtrecht gemieſſen lieſſe: vergoͤnnet jhm nach ſeiner beliebung 
bey ſhm zu bleiben. Mit dieſem Beſcheid zog der Geſandte wieder zu ruͤcke: 
Er hatte etliche hundert flücke der beften Perſiſchen Pferde zufammen 
gekaufft (dann in Indien gar Kleine und unanſehnliche ‘Pferde fallen follen) 
Und ſchickte ſie allgemacy voran, Als aber den Perferndip heimlich) verdroß/ 
wurde dem Gubernator Rahmens Haffandyan zu Herach ( wotelbft der fürs 
nembſte Paß nad) Indien ein Winck gegeben / daß er feines von den gekauff⸗ * 
{en Pferden folte paſſiren laſſen / welches auch geſchehen. Und als der Geſandie 
auff das Geſandten Recht und des Koͤniges bewilligung / weil ihm im ein⸗ 
kauffen nicht widerſprochen worden beruffen / auch dem Chan mit des Koͤni⸗ 
Rs Ungnade bedrewet / hat der Chan geantwortet: Diß waͤren Kauffman⸗ J 
afften / fo mir der gegation nichts zu thun hätten? daß es der Koͤnig bewilli⸗ 
BE / ließ er dahin geſtellet ſeyn / Er aber wer jetzo hier König / und muſte das 
and / welches ihm auff fein und aller der jeinigen Leben anbeſohlen waͤre / als 








kin Eigenthumb beobachten / muſte derwegen nicht geſtatten / daß foldye Mit; 
he / durch weiche ein Feind ſich wider das Land aufräften koͤnte / aus dem Lan⸗ 
nehmen liefft. Wolte es derwegen auffs Röniges Ungnade hinwagen / und 
eine / als nur die vom Koͤnig verehrte Pferde durchlaſſen. Muſte derwegen 
er Geſandie alle gekauffte Pferde zu ruͤcke laſſen und wieder verkauffen. 
t Die Indianer an ſich ſelbſt ſeynd von datur leutſelige / freundliche Leu⸗ Die India, 
* und iſt mie ihnen in Freundſchafft wol umbzugehen / wo man fie aber in den ner Natur. 
arniſch jager/und blutruͤſtig machet / werden ſie alfo erbrand / daß ihr Zorn 
it nichts als mie Blut Fan geloſchet werden / wie wiss nicht alleine von 1 
ern vernom̃en / ſondern mit unſern Exempelund Schaden erfahren haben. | 
Ay Als wirden andern Tag nach gehabtem Scharmägel nemblich den 8. 
Bi Bu in das newe Duartier růckten / iſ allen Ind ianern / ſo wol den Kauff; | 
ten derer bey 92, tauſend in Iſpahan fich auffhalten follenvals des Gefand; | | 
er Ölekern/bey DBerluft ihrer Koͤpffe verbotten worden/ daß Feiner in uns 
einer — ſich auff der Gaſſen foltefindenlaffen, Wir zogen alfo mit 
A larcken Convoy begleitet in die Stadt. 
Soss Der 
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so Das vierdte Buch der Perfinnifchen 
Der Ge⸗ Der Geſandien Hoff war ſehr weit umbfangen / haste neben vier unter⸗ 
ſandtẽ Hoff. ſchiedlichen groffen Hoͤffen / vielund wolgebawete Gemaͤcher und E ammern/ 
in welche wir all unfere Volcker geraum legen funten. Ein Bach / ſo 25. Fuß⸗ 
breit / und auff beyden ſeiten mit hohen Tzınar und andern niedrigen Bau⸗ 
men die einen luſtigen Spatziergang gaben, beſatzt / floß durch zwene Hoͤffft / 
etliche Luſthaͤuſer und Gemaͤcher / und unter das Haupt Gebaͤw hin. Das Ge⸗ 
baw / worinnen die Geſandten lagen / hatte in der mitten einen groſſen hohen 
achtecken Saal und indemfelbeneinenin gleicher Figur mit groſſen Quader⸗ 
fteinen auffgeiegten Brunnen / durdy welchen man einen Arm vom jetzter⸗ 
wehnten Bach nach beliebung leiten kunte. Auff allen feiren des Saals mW 
ren Thuͤren / und etliche neben Cammern; Oben im andern Geſchoß ringe 
herumb ſchoͤne Gender deren Fenſter als Tbuͤren / theils in den Hoff / durch 
oͤffene Gallerien oder Gange / theils nach dem Saal ſich wanten / daß man aus 
allenCammerndes gantzen Gebawes den Saal durchſehen kunte. Die Waͤn⸗ 
de waren allenthalben / ſonderlich unten im Saal mit Kalckſchneiderey / erha⸗ 
benen / verguͤldeten und laxirten Blumwerck und Voͤgeln mehr koſtbar a 
fünftlich gegieret / daß wir aufo luflige Quartiere harten. Weil wir aber un? 
für der Indianer fernern Anfall’ indem ſie dennoch mit uns den garauß zu 
fielen gedrewet hattenv befürchten muſten / uegfen wir, auch auffgutadyten DE 
Perſer / alle Orter welche nicht fefte verwahret / theils befeſt gen / theils mi 
Steinſtuͤcken / und guter Wache / ſo lange biß der Indianiſche Geſandte ab⸗ 
gereiſet / ſtets beſetzt * 
Proviant Es wurden uns ſo lange wir in Iſpahan lagen / auff Befehl des Koͤnl 
in fpahan.| ges täglich 16. Schaffe / 100. Huͤner / ꝛoo. Batman a — allerhan 
Fruchten und Gewuͤrtz / und alſo in nüche und Keller reicher und überplülll 
ger Proviant verſchaffet / welchen wir kaum hätten verzehren fonnen, Wenn 
die, fo esempfiengen und in verwaltung hatten / aufft ichtig darmit umbgal⸗ 
gen wären/und hättensnidyt wenn die Warbeit ſol geſaget ſeyn / du 
| connivirung/berilkgung / ja endlich gar Befehl eines von den Fürnemb 
(verfleheden von Hamburg ) zu den Armenern/ an unzüchtige Orler 9% 
ſchleppet / Daher zu letzt taͤglich nur einmahl / bißweilen gar sticht für alleunfer? 
Comitats geſpeiſet werden muſte. 
Zodt etli⸗ Den 0. die ſes wurden etliche der unferigenin notwendiger Verrichtumg 
eher der an, zu den Ruſſiſchen Geſandten Alexey Sawinowitz geſchickt / und zwar im Ruſ⸗ 
ferigen. | fifehen Habit / weil der Deutſche bey den Indianern verhaſſet war. Dieſe Ao⸗ 
flusben nodhetliche der unſerigen / ſo im Indianiſchen Scharmiügel beſchad 
get waren / und ſonderlich mit groſſem Schmertzen ein keibſchuůtze / welcher⸗ 3 
er hinter mir ins Geſandten Hauß lauffen wolte / mit einer vergiffteten F 
ins Knieh geſchoſſen war / worzu der kalte Brand ſchlug. tem den Is“ dieſes 
unfer Ouartiermeiſter Nicolaus Goſche aus Stapelholm boͤrtig / ein fr 
ſcher /tapffer Menſch / Hatte unter Wegen etliche Wochen das Fieber gehabl 
als felbiges kaum vergangen / wirder in Iſpahan mic der rothen Ruhr beſa 
len / welche das garauß mit ihm ſpielte. Er wurdeinder Tzulfa auff der 


ner Gottes Acker neben andern der unſerigen begraben. — 
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Das 38. Kapitel. 


Bon unfer offentlichen Audieng / und überreich- 
ten Prefenten. 






Sy 


liche mir dicken Golde beſchlagen. Auff tn ritten die Gefandten und 
fürnehinften des Comitats. Die gemeinen Volcker aber giengenin gewoͤhn⸗ 


licher Ordnung. 
Die Drefenten 3.9.5. D. 


Nachdem das Föftlichfte und herelichſte / nemblich das groffe Kunft Uhr; 
werck inder OſtSee durch den Schigbruch umb kommen / wurden folgende 
Geſchencke uͤberreichet: 


Zween wol außgearbeitete und mit Bold gezierte gantz und 
ein halb Kuͤriß / welche von dreyen reitenden Perſonen vorher geführet 
wurden. 

2: Viertzig paar ſchoͤne Piſtolen mitwolgezierten Dolfftern/ 

Pännern/und andern zugehoͤr / wurden von 40. Perſonen getragen. 

3. Zwene Sebel / deren Scheiden von kuͤnſtiich außgearbei⸗ 
tetem Ach over Bernſtein (welchen die Perſer ſehr hoch ſchaͤtzen) in 
feinem Golde eingefaſſet / fo auch neben wolgezierten Futtern von vier 
Perfonen getragen wurden. 

4 loch vier Sebelmit Bernfteinen Scheiden in verguͤlde⸗ 
tem Silber ohne Sutter / getragen von vier Perfonen. 

$. Zwene mit Bernfkein überzogene Staͤbe von Fünfklicher 
Arbeit mit fehönen Suttern/getragen von vier Perfonen. 

6. Zwene zierliche Leuchter von Bernſtein / ſo von vier Perfonen 
hetragen wurden. 

7. Zwey ſchoͤne Kaͤſtgen von weiß und gehlen Bernſtein/ 
don zwd Perfonen aetragen. 

8. Eine koſtbare Chymiſche Apoteck / deren Buͤchſen meiſt 
von klarem Golde/ und oben mitdem Edelgeſtein/ derer Magi- 

iadrinnen / beſetzet. Das Gehauſe von Ebenholtz mit ver: 
vͤldetem Silber beſchlagen / auff ſtarcken ſilbern Fuͤſſen / von 
Kr Perſonen getragen, 


Und weilder Gebrauch / daß / gleich wie niemand / alſo auch frembde | Rss Par- 
Gefandten ohneigene Geſchencke vor dem König erfcheinen muͤgen / ließ der : bos nonpe- 


andteGruftus folgendes dar bringen? 
urn ſchoͤn Rohr mit Brafilien Holtz geſchefftet / welches im 
‚Men des Dabns fich ſeibſi (pannete. 
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Audientz und auch zugleich zur Taffel fordern / ſchickte zum auffreiten] dientz gefor⸗ 


Br 16. Auguſti ließ der Rönigdie Herren Geſandten zur öffentlichen) Zur Au, —99 
IAao. ſchoͤne wol außgepuhtte Pferde / deren Sattel und Sauptgeftelle| dere. 
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3. Ein Ciyftallen Rännichen / mit Golde befehlagen/ mit 
Turkoisund Aubinen verfeget. 

Ein ſchoͤn Bernſtein Kaͤſtgen. 

Eme kleine ſchlagende Uhr. 


Des Herren Geſandten Bruͤgmans Geſchencke. 


2. Eine groſſe Meſſinge gantz verguͤldete Ciecht / Krone mit 30 
Armen / ſo dreyfach über einsnder mic Bildern und filbern Caub⸗ 
werck beſetzet und ſchoͤn gesieret. Im Knopff war eine hr / ſo 
die Stunden und Viertel ſchlug. 

3. Bin paar verguͤldete Piſtolen mit ſchoͤnen Dolfftern. 

4. ERine als ein Thurm formirte und mit Pilaren beſetzte halb 
Ellen hohe Schlage⸗Ahr. 

Noch eine Uhr / deſſen Gehaͤuſe in Topas geſchnitten. 

6, Bin ſchoͤn groß Jumeloder Kleinod mit groſſen ubinen 
und vielen Demanten verſertzet. 

7. In einem Zettel gefchrieben die bey Ardebil zu ruͤcke ge⸗ 
bliebene groffe Metallen Stuͤcke / anf welchen unfers gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn Nahm und Wapen ſtund. 

Diefes alles wurde von den darzu verordneten Perſern vorher getragen 
Und ob fie war ordenilich zu gehen geſtellet waren / lieffen fie doch alle durd) 
einen Hauffen hin / Dann die Perfer in öffentlichen Proceſſ onen keine Ord⸗ 
nung zu halten pflegen. Hierauff ſolgeten die Herren Geſandten mit ihrem 
sangen Eomitat / in folder Ordnung. 

Drey Serganten mit ihrem kurtzen Gewehr. 

Samptıs. Mußquetisern in rothe Liberen gekleidet / drey und drey in 
einem Glied. 

Der Marſchall. 

Die Hoff Junckern drey und drey im Gliede. 

Drey Trompeter mit ſilbern Trompeten. 

Acht Leibſchůnen giengen in zwey Gliedern. 

Dann die Fuͤrſtlichen Herren Geſandten / mit 8. Trabanten umbgeben 

Hinter demſelben zwene Oolmetſcher. 

Dann ritten s. Pagen in abſonderlicher ſchoͤner Lieberey. 
en Diefenfolgeren die andern gemeinen Voͤlcker / je drey und dre 
Gliedern. 

Als wir in ſolcher Ordnung mit vielen Kiſelbaſchen und Königlich" 
Reutern begleitet über den Maidan vor das Königlicye Hauß famen/ = — 
den die Proeſenten auff die feite geftellee / und die Geſandten vor der * 
Pforten von des Königlichen Jelaul Söhöber oder Gaft Rare · 
pfangen / und unter dem Gewölbe ander Pforten/ wofelbft der Diwan * 
oder Richter das Gerichte zu halten pfleget/ einwenig zu firen genoͤtiget * 
terdeffengiengdie Poſt zum Rönigeunfere Antunftoanzukandigen / bald 


y in acht 
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— ließ der König uns durch etliche groſſe Herren vor ſich —— — 
— = wurden 
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— deſchre 509 | 
Murdendurch einenlangen ſchmalen Hoff geführer/ welcher auff beyden feiten| Der Hoff, | 
Neben den hohen prineipal Mauren / mitniedrigen Wanden befeget / hinter | 
welchen groffehohe Tzinar Baͤume ordentlich und gerade/ als hohe Dannen 

dume anzufehen. Borden Wänden aber ſiundẽ etliche Trabanten’fotheils 
hohe Spitze und ftiiffe Mögen mit Federpuſchen trugen / wie auch viel Muß⸗ 
quetirer in guter Ordnung / durch welche wir giengen. Es gab eine luſtige Per⸗ 
ectiv. Dieſen / und dergleichen Luſtgaͤnge nennen fie Cheiwan. Zu ende) Cheiwan, 
diefeg Hoffes ſtund quer über ein offen Gemach / in weldyem der König Au- 
dientz gab. Daffelbe wird/ weil der König darinnen die Land⸗Sachen zu vers 
hören und Gericht zu haltenpfleget / Diwanchane oder das Richthauß ger| Piwancha- 
Nandt. Dann der Schach nicht wieder Zaar in Mußcow / umb den Gefand⸗ 7. 
ten Audientz zu geben / ein abſonderlich Palat haͤlt / ſondern darzu unterſchied⸗ 
liche Gemaͤcher und Luſthaͤuſer zu gebrauchen pfleger. Nicht ferne von dies 
ſem Diwanchane hinter den Bäumen flunden des Königes Pferde bey FO. | Pferde des 
| Stück’ mit koͤſtlichen Oecken / fo von gülden Stücken und geſtickter Arbeit Köntges, | 
gegieret / beleget / und zuncheft am Haufe etliche gefattelte ſchoͤne Arabiſche | 
| 
| 
| 














Pferde/ die Sattel und Zeuge waren mit klarem Golde überzogen und mit 
Edelgefleinen beſetzet. Sic ſtunden alle unter dem blo ſſen Himmel, an den 
hinter Füffen mie Stricken an die Erde gepfälen Die meiflen waren an 
Schenckeln und Bauche Pomerangen gehl gefaͤrbet. Neben demſelben waren 
Loſſe güldene Schalen geſetzt / aus welchen man den Pferden zutrincken gab. 
icht ſerne von dieſen ſtunden noch zwey groſſe guldene Gefaͤſſer / ſo einer El: 
enim Diameter / in welchen ſie das Eiß umb den Wein zu kuͤhlen hatten. 
Das Luſthauß an ihm ſelbſt war drey Stuffen höher ala der Hoff / 12. Der Audiẽtz 
Klaffier lang / acht breit / und ohngefähr 6. hoch/ ſorne mit rothen Cattunen /Saal. 
ardienen / ſo man mit Stricken auff und nieder laſſen kunte / behangen. Die 
laren / auff welchen die Decke ruhele waren von Holß/ achiecket / gemahlet 
und verguͤldet / gleich auch das gantze Gemach mit güldenen Blumwerck ge: 
tee, Zur lincken an der Wand hiengendreygroffe Taffıln Europeifdyes 
emaͤhlte / waren Hiſtorien. Das Pflaſter war mit fehr föftlichen Tapeten 1 
get. In der mitten des Palats ein viereckter Brunn / in welchem allerhand 
umen’Citronen / Pomerantzen / Granaten / Apffelund andere Früchte 
wummen. Umbher ſtunden fehr viel guͤldene und aldferne Weinfiaſchen nd 
Mt langen ſchmalen Hälfen/ welche alleentweder oben mit ſchoͤnen Reuchel⸗ 
Pufchen beſteckt oder am Halſe mit Kraͤntzen beleget und gegieret waren. 
a 6 alfo in dieſem Fall heiſſen moͤchte / was dort in der Dido Gaſtbath nach 
Nil Beſchreibung / geweſen: 
CErateres magnos ſtatuunt & vina coronant, Vir.kı.Zn, | 
en ter dem Brunne an der Wand ſaß der König auff der Erden auff | 
ander Seiden Kuͤſſen / und hatte die Beinerals andere gemeine Perſer über ein⸗ Des Kont 
en Sefehlagen warein Herr von 27. Jahren / wolgeftale / weiß und friſch wen * | 
einen vısefchte/hatte/iie die Perfer faft alle/eineerhabene Habicht Naſe und | —* 
—* einen ſchwartzen Knebel⸗Bart⸗ jedoch nicht wie die andern Perſer her⸗ 
—angend. Sein Habit / ſo von gůlden Stück war auch von der gemei⸗ 
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ae) Zul Bin Du 
‚g1o Das vierdte Buch der Perfisnifchen | 
| | nenartnicht abgefondert/ ohne datz er auff dem Mendıloder Kopffbund ein 
| | ſchoͤn Kleinod mit einer Kranichsfeder trug / und überdem Kürdı oder uͤber⸗ 
Rocichen / ſo ſi ohne Ermel tragen / vom Halg herunter ein paar ſchwartze 3% 
| | bein hangen hatte. Wiewol wir auch hernach bey andern groffen Herrn der⸗ 
ME | gleidyen Kürdigefehenhaben.. Sein Sebelan der feiten funckelte von Gold 
\ | Auffwar⸗ und Edelgeſteinen / hinter ihm lagen Bogen und Pfeil. Zur Rechten ſtunden 
| | tung beym | 20. ſchone junge Knaben, feine Pagen / follen meiſt der Chanen und Sub 
| | Könige. thanen / ſo in den Provincien zu upernatorengefegt/ Kinder / und theils Ver⸗ 
| ſhnittene ſeyn / Deren einer ſehr zart von Angefiche / hatte einen Fecher ode? 
AWindweddel/fo voneinem Meerthiere/Maheri Kuras genant / und aus In⸗ 
dien gebracht wird / ſihet faſt als ein Pferdeſchwantz / mit welchen er dem 
| Könige die Lufft Fühler. Neben den Pagen befand ſich der Meheter ode 
Eammerdiener. Bor dem Könige lunden von ſerne der Eiſchik agafl baſchi 
oder Groß Warſchall / hielt einen mis Golde gantz aͤber zogenen Stab / fo oben 
einen groſſen runden Knopff hatte / in der Hand. Zur Lincken des Koͤnigeb 
ohngeſehr 4. Schritte ſaß der Reichs Canceler / welchen fie Ehtemad doͤwlet 
nennen; und dann die Chanen oder Fuͤrſten des Königes Beyſitzer nad, eitV 
ander. Forn im Eintritt diefes Saals fallen zur Linchen Arabiſche Geſand⸗ 
ten aus Jeman / deſſen Heer fich unter des Königs in Perſten Schutz wider den 
Frechen begab. Und neben dieſen der Ruſſiſche Poslanik/ Alexei Sawino⸗ 
witz / beſſer hinunter aber die Muſicanten. 
Die Geſ. Als unſere Geſandten von etlichen genoͤtiget hinauff traten / giengen der 
werden vor Fuͤrſt Tzanichan Kurteibalchi (deflen oben im Sijarec gedacht worden 
ben a und Aliculibef/ Diwanbek ihnen entgegen / ergriffen fle bey den Armen / und 
geführet- nhrien einen nach den andern zum Koͤnige. Oieſes Armgreifſen / fo bie Fuͤh⸗ 
| rer mit beyden Handen verrichten / und bey allen Geſandten dafelbfl aͤblich / 
ſol neben erweiſung hoher Ehre gegen die Geſandten / auch zur vberficherung 
des Königes gemeinct ſeyn / wenn etwa / wie zur Zeit Schach Abas in einer 
| Taͤrckiſchen Legation fol gefchehen ſeyn / eine Conipirasion obhanden waͤre / 
die Anol mende —* ſelbſi nicht mächtig werden koͤnnen. Ich halte / da 
| Der König | umb ebenmefliger hrſach der Rönigihm nicht die Haͤnde / fondern frembden 
| laͤſet ihm Herren das Knieh / und den inerthanen den Fuß zu kuͤſſen darreichet_ 
| —— Unfere Geſandten / in dem ſie vor dem König kamen / neigten mit 
Han gebuͤhrender Reverentz: Der König hingegen gab ihnen mit frölichen Ge⸗ 
| bärdeneinenfreumdlihen Wind. Darauffwurden fie alsbald zur ſeiten 
| fuͤhret / und nebenden Chanen oder Fürflenauff niedrige Stule geſetet. gung 
chen der furnembſlen unſers Comitats wurden auch auff ſelbigem SaaldV iv 
gen genoͤtiget / die Pagen aber und andere Voͤlcker auſſerhalb des Gema * 
neben 73. Föftlich auß geputzten Taͤntzerinnen / ſo mit offenen Angeſichtern = 
Tapeien ſaſſen. Dieje follen nicht / wie etliche der unferigen vermeinten / of 
auffgegeichner hatten des Röniges beſtelte Taͤnterinnen / ſondern gemen 
aber die fuͤrnembſten Huren der Stadt geweſen ſeyn / welche dem Konige jaͤh 
lichen Tribut geben und auffwarten muͤſſen. ar⸗ 
Als die Geſandten ein weniggefeffen / ließ der Koͤnig durch Te 


ei 


J 















Keife Beſchreibung. 
— — — — — — 
ſchall nach den Namen des Herren / der ſie außgeſchickt / und was ihr Begehren 
ware fragen. Als fie gebührender maſſen in Antwort ſich daruff vernehmen 
lieſſen / erhoben fie ſich beyde neden den Dolmeiſch / zu dem Könige/ uͤberreich⸗ 
ten mit einem kurhen Sermon (weil es nicht der Gebrauch für dem Könige 
lange Revenzuthun.) J. Fürftl. Ourchl. Credential Schreiben / welche der 
Reſchs Canccler enigegen nam / darauff wurden fie wieder zu figen gendfiget/ 
und durch den W akaz nuıs oder Cammer⸗Secretarius berichtet ; Das der 
Schach die EredentialSchreiden wolle uͤberſetzen laſſen / und nach der Ge⸗ 
ſandten Beliebung anderweit fernere Audieng ertheilenv jego ſolten fie ſich mar 
luflig erze gen. Darauff wurden die Preeſenten nach einander vorgetragen / Die Pre 
und in die Schatz Cammer / ſo im eingehen zur rechen and des Diwancha- | fenten über, 
Der, geſetzet. Mitlerweue wurde die Taffel / welche war der gantze Saal rings reiches. 
hermb für allen Gaſten mit Confect und Obſt beſetzet / in lauter groſſen guͤl⸗ 
denen Geſaffern eines neben und bißweilen auff das ander / und darzwiſchen 
dieke guidene Fiaſchen / ſo Teer und doch nur zum Zierath ſtunden / über 300. | 
uͤck geſetzt / daß wo man ſich hinwendete/nichts als lauter Gold blincken ſahe / 
und zwar alles gantz ſchlecht und glat ohne erhabene oder gegrabene Arbeit/ 
Aufgenommen des Königes Trinckgeſchirr nemb ich die Surahi und Pialı, 
Weinflaſche und Schale/ welche mit Turkois und Rubinen überall verſetzet 
Waren. Es wurde bey nieſſung der Früchtevom guten Schiraſſerwein etliche 
mahl herumb getruncken / mitlerweile trat einer auff und machte aus der Gau⸗ 
ckellaſche allerhan behende und luſtige Poſſen. Nach einer guien Stunde Daed affel 
durde das Confect abgenommen die Taffel zur rechten Mahlzen bereitet / und gay, * J 
afſeltuͤcher von guͤlden Stück auffgeleget. Es kamen 10. Perſonen brachten Könige, 
die Speifen in fehr groffen güldenenals Toͤpffe formirten Gefaͤſſern / theils 
AUF den Koͤpffen theils auff Tragen oder Bören/alsunfere Mitragen/fo mit 
arcken guͤldenem Blech befchlagen waren. 
Der Koͤnigliche Suffreczi oder Vorſchneider ſatzte ſich mit den Spei⸗Die art vor⸗ 
ſen mitten auff die Taffel oder Saal / zertheilte und legte dieſelben in unterſchied⸗ | sutchneiden 
iche viel Schuͤſſeln / ſakte zu erſt dem Koͤnige / hernach den Geſandten und an⸗ 
* Herren nach der Ordnung vor. Die Schuͤſſeln waren alle mit auffge⸗ 
a Reif angefuͤllet / und oben mit gefortenem Schafffleiſch / gebratenen 
nern Eyerkuchen / gekochtenSpinat und faur Ampffer / d cke ſaure Schaff⸗ 
einer AN Oder Komps (wie es die geipgiger nennen)beleget. Vnd waren offt in 
Read chuͤſſel auff unfer Reihe fünfferley Een. Solche manier lehret jhnen 
dothwendigkeit. Dann weil ſie nicht / wie bey uns der Gebrauch / gegen⸗ 
8* er ͤber ſondern alle in einer langen Reihe ſitzen / da uͤber zwene oder dred | 
Sp N Schäffel reichen fönnen / folte fichs nicht wol ſchicken / vielerley 
kan inabfonderlichen Schuͤſſeln anzurichten. Zudem ift bey ihnen auch 
en fol bey uns der Gebrauch in aufffesender Eſſen viel Gange halten. Ne; 
Pr gedachten quotlibet Speiſen / wurden auch abfonderliche Schuͤſ⸗ 
Reiß von mancherley Farben geſehet. 
Der ie Mahlzeit wurde in aller flille ohne ſonderliche Geſpraͤche zugebracht. 
xRoonig ſelbſt redete nur drey oder vier mahl mit dem Reichs Cantzeler / und 
zwar 
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J zwar wenig. In folgenden Audientien und Taffelhalten aber hatte der Koͤnig 
9 | fich mit unfern Geſandten in gar freundliche Geſpraͤche eingelaſſen. Sie hal⸗ 
El) | ten gleichwol unter der Mahlzeit fonft ihre Luft an der Muſic und etlichen 
Hill Königliche | Schamfpielen. Die Inſtrumente in der Königlichen Muſic waren Hand⸗ 
EN Muſic . paucken /Pfeiffen/ heimliche Schalmeyen / Lauten und Geigen / darein ſang 
| || der Handpausker inunfern Ohren gar einen jämmerlichen Thon, Die obge⸗ 
ll | dachte Zängerinnen fprungenauff eine felgfame manier luſtig herumb. Item 
| m 3 IR Schaufpiel| eetiche wolgeübte Ringer licflen ihre Kunft und Behendigkeit gleich denen zu 
IN | | Kamin mitfeinen Handgriffen ſehen. 
| In dem diefes alles vorgieng/ hatten fie hinter den Geſandten in eines 
Thür ſo in ein ab ſonderlich Gemach gieng/ und mit einer Gardin oder Deckt 
Sin Sf behaͤnget war / einen Perfer / welcher der Portugalifchen und ralienifchen 
Ebpyrache kuͤndig / verſtecket / umb zu hören/ was doch die Geſandien unter! 
und mit ihrem Dolmetſch redeten / und was ihr judicium von den Perſern 
Dann unfer Dolmetfch war ein Portugaliſcher Auguſtiner Münch Nah⸗ 
mens Pater Joſeph AR Roſario ſonſt ein frommer / verſtaͤndiger / williger U 
freundlicher Mann / ſeines Alters von 40. Jahren) welcher durch 24. jaͤhtig 
Eonverfation unter den Perfern/dero Natur / Humor / Leben und Thun wol 
erlernet hatte/und daher uns gute Dienfteleiften kunte. Diefer redete mit dem 
Geſandien Crufius in Lateiniſcher / und mit Herrn Bruͤgman in Portugeſſ 
ſcher Sprache. Was Bruͤgmans Meynung von ein und andern/ fonderli 
von der Europeifchen Schilderey / und Perſiſchen art zu figen und zu eſſel 
hatte dem Koͤnig nicht allerdinges wolgefallen. Alsohngefähr bey anderchal 
Stundedas Eſſen geſtanden / wurde die Taffel auftgehaben/und warm Ba 
fer zum Hand wajchen aus einer gälden Schensbkannen herumb gegeben 


Dann dieff der Groß Marſchall auff Tuͤrckiſch: 
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| Suffre Hakine Schahe dövvletine, 
| Kafıler kuvvetine. Alla dielum. 














Iſt ſo viel geſaget: 4 
| GoOtt vergelte dieſe Mahlzeit / vermehre des Könige 
| Guͤter / und mache ſiarck deſſen Soldaten (oder Diener) Bot 
| ich begehre Cover wuͤndſche) es. | | 
| Darauff fiengen die andern allean. Alla, Alla, Gott / Gott (4 * 
Bald hernac ſiund einer nach den andern unter den Gaſlen au r 
giengen ihrer manier nach flillfehweigens darvon. Unfer Rehemand 
kam auch/fagte den Geſandten an / daßes nunmehr Zeit wäre wiederum 
Abtritt zunehmen. Wir flundenderwegen auch auff / neigten uns im 
herab gehen gegen dem Könige/ und ritten wieder 
nach Haufe. 
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Das 39. Kapitel. ER 
Was nach der erften offentlichen Audientz in J⸗ 
ſpahan fich begeben/ infonderheit von der erfien und andern 


geheimen Audientz rem wie wir beſuchet und wieder zu Gaſtt 
gebeten worden. 


Ye gehabter öffentlicher Audieng kamen unterſchiedliche Nationen /⸗ 












die in Iſpahan ſich auffhielten / als Engellaͤnder / Poriugieſen / ta 
liener und Srankofenuns zuzuſprechen Wir machten ſo gute Kund⸗ 
ſchafft untereinander / daß wir hernach / ſo lange wir in Iſpahan lagen einer | 
en andern in guter Freund ſchafft zum offtern beſucheten. 
Die Engliſchen Kauffleute machten den Anfang und kamen den y8. Au⸗ Engellaͤn⸗ 
uftimie jhrem Factor Franciſcus Haniwot / fo ein kluger und freundlicher der befuche 
ann war/die Geſandten zu beſuchen: Mattenuns zu Gefallen / da ſi ſonſt die Geſand⸗ 
erſiſche Kleider trugen / alle Deutſchen Habit angeleget / erzeigten ſich den, ten. 
Lontzen Tag mit uns luſtig / erbotten ſich zu aller Freundſchafft und Dienſtlei⸗ 
ſlung / erwieſen es auch hernach in vielen wegen mit Gutthaten. 
Den 22. diefes ſchickte der König den Geſandten allerhand Früchte an. Obſt und 
elonen /Apffel / Birn / Weintrauben / Duietenund dergleichen. Item bey | Ten vom 
reyſſig Stuͤck groſſe Glaͤſerne Flaſchen mit Schiraſſer Wein. —* ge⸗ 
* Den 24. Augufti wurden die Geſandten zur erſten geheimen Audientz 
ſeſodent welcher der Kbnig ſelbſt mit dem Reichs Caneeler / und eilichen Die erſte 
Hfürnembften Herren auff vorige Manier beywohnete. Und zwar nicht in gehcimed, 
Mm Diwan Chane / ſondern ineinem andern Gemaͤche; Wir wurden durch dieng. 
tinen ſchdnen Gang uñ einen Garten zu einem erhabenen offenen luſtigen Ge⸗ 
ache/die Befandten zwar neben dem Oolmetſch alleine zum Könige hin auff 
Kführer, - Die Wölcker aber muftenunterdeflen bey den andern Herren und 
ffleuten im felbigen@sewölbebehalten werden. Nach gehaltenet zwo ſtuͤnd⸗ 
et Unterredung wurde die Taffel bereitet und wir auch darzu gefoert. 
ee als wir bey zwo Stunden gefeflen / namen wirnach voriger Artunjern 
ſchied / und itten auff des Könige Pferden wieder in unfer Hauß. 
Bun Den 29, Auguftiznacy dem newen Stielam Tage der Geburt Marice 
VEN die Geſandten mit geſampten Comitat on den Catholiſchen / Spa⸗ 
Sun. München Herrn Patern Auguſtiner Ordens zu begehung hreo 
auch, unbeinern Gaſtmahleingeladen. Weil ihr Kloſter welches zwar 
* —*8 Stadti / aber ber eine halbe Meile vom Geſandten Hoffe abgele⸗ 
LG uns der Mehemandar Pferde dahin zureiten. Es erſchienen 
bil Fa unsauchder Ruſſiſche Poslanik Alegei: Ein Armenifcher Ertz 
ol; ei etlichen Prieſtern / und die Engelländifchen Kauffleute. wart ob 
nr Nationen an hren Orien / in der Chriſtendeit der Religion halber 
—* x nicht gerne leiden mügen / hielten fie doch allhier unter den Ehriften 
“ es Chriftlichen Namens zuſammen / und pflogen zimlich gute Freund⸗ 
SIT unter einander. 
— ——— 
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Auguſtiner Das Gebaw des Kloſiers war weit umbfangeny hatte eine feine Kirche 

Kıofer. | mitniedrigen Zhürmen/ wolgelegere Ereuggänge/und bequeme Zellen. Wu 
wurden von den München/derer ſechs im gangen Collegio waren freundlich 
empfangen /und zu erſt in die Kircheihre Meffebeygumohnen geführet/ DIE 
Kirche war zwar nicht übrig groß/ aber in ein rund Gewölbe zierlic) geſchloſ⸗ 
ſen / und allenthalben mit vergäldetem Blumwerck und Schildereyen gezierti/ 
oben am Altar / welcher auch formlich gemachet / und meiſt verguͤldet / war die 
Himmelfahrt Marie kuͤnſtlich gemahlet. Bey gehaltener Meſſe wurde au 
einem/ gegen dem Altar über gelegenemerhabenen Chor mit einem Pofltit 
neben unſern darzu erbetenen Muſicanten muſiciret. Nach verrichtetem jh⸗ 
sen Bottesdienft giengen wir in einen ſchoͤnen Luſtgarten / woſelbſt unter aM 
dernein groſſer Baum welcher mit vielen niedergebeugten Zweigen und DV 
ckem Laub einen daſelbſt gelegenen Deich und herumb gebawete Seflel an⸗ 
mutig uͤberſchattet. 

Aug dieſem wurden wir in ein Gemach gefuͤhret / in welchem auff dr") 
feiten lange Zaffeln gedecket / forn nach der Länge mit allerhand Obſt in por 
cellanen Schalen befetzet / und mit Blumen beſirewet ſtunden / hinter ſelbig 
wurden wir geſetzet / alfo/ daß die Taffeln am fordertheilvon Perſonen bloß! 
den Gaͤſten von den Auffwartern bedient zu werden deſto bequemer fielel 
Die Zractamente/ fo fie in vielen kleinen Schuͤſſelen einenadyder ander / un 
jeglichem abfonderlicy/ vorſatzten / waren fehr wol zugerichtet, Ich habe nie’ 
mahls beffern und wolgefchmacktern Saphoien Kohl / welcher gan grün und 
krauß war / gegeſſen / als daſelbſt. Nach dem die Mahlzeit Cmweldye bey di! 
Beiftlichen nicht fo lange / als bey den Weltlichen waͤrte) auffgehoben bega⸗ 
ben wir uns wieder in den Garten unter den luſtigen Baum / brachten die üb 
ge Zeit des Tages mit gutem Gefpräch/undhufliger Muſic zumende. 

— Im anfang des Herbſtmonats begunte dieſe groſſe Hitze in Iſpahan fich 

er gu verlieren / und die falten Nächte herbey zu kommen / daß es / wer nice mit gu⸗ 
tem Bettgeraͤhte verſehen / an ſich wol mercken kundte. 

Seferasbet Dieſe Tage kam der Armeniſche Gubernatur Seferasbel mit zween fer 
befucher die MER Brüder die Geſandten zu beſuchen / und ſich mit jhnen befand zur mache 
Befandren. Es waren freundliche und guthertzige Leute; Als der Geſandte Brugman 
(welcher / daß ichs ihm zum Ruhm wol nachteden kan/ von Natur umdat" 

am meiftengegen ſolche Leute freygebig) diefes fahe / beſchenckte die alieſten 

wene jeglichen mit einem fchönenKohr/und den jangfen mit ein paar Pill” 
en/welchesihnen fehr angenchm war, Dann zu bezeigung ihres danckbat 

Herrlich ¶ Hemuͤhtes und wilfährigenDergens/flelleten fie den 18, Augufticin ſeht bt” 

Sonvivi lich Panquet an / zu welchen ſie die Geſandten miedero gantzen Comitat einlu⸗ 

um der Ar⸗ den. Sie lieſſen uns zu Pferde durch etliche der fürnembften Armener Kauf? 

mener. leulte abholen / Es ritten zugleich mit uns zwene Spaniſche Muͤnche / der 

und Pater Joſeph unſer ober Dolmetſch. Wir wurden in die Vorſiadt J zulf® 

woſelbſt ihre Wohnung, und zwar erſt ineine Kirche geführer ihren Gotte⸗ 
dienſt / den ſie mit einer Meſſe verrichteten / anrzuſchawen. Die Kirche war m 

feinem Gemaͤhlte gezieret / ander Erdenmit Zapeten beleget/ und neben DIT 


& Ben | Wanden 


Armener 
Kirche. 











Reiſe Beſchreibung · cis 
Wänden rings umbher für uns Stüle geſchet. Der Patriarche hielt die 
Meflefelsfi s. Das Mehgewand war von filbern Stuͤck mit güldenen Blu⸗ 
wen / und mir Perlen geſtickt / imgleichen auch der Biſchoffs Hut / den er trug 
Es wurdeuner dem ſingen auch cin Poſitiv geſchlagen / welches mehr ein heu⸗ 
A als ein Concent oder Harmonie gab. ... Nach vollendeter Meſſe titten 
Dir vollend ins Gaſthauß / da wir denn ſehr freundlich empfangen/durd einen 
ſchoͤn gewoͤlbien Gang / und luſtigen Garten in ein auff Perſiſche Manier wol⸗ 
geſierſes Gemach geſuͤhret / und an der Erden zu ſitzen genoͤtige wurden, Sie 
liefen Taffeltücher von gälden Stücken aufflegen / und mit allerhand Fruͤch⸗ 
enund Eonfectbefegen. Der erfle Trunck / den Seferasbek darreichete/ war, 
&inföftlich zugerichtet Waſſer / dem Aquavit nicht ungleich. Als das Con⸗ 
ſect abgenommen/wurdenbunte Cattunen Tiſchtuͤcher von Indianiſcher Ar⸗ 
beit/ fo die beften ſeynd / auffgeleget / und viel wolzugerichtete Speifen an 
Kind: Schwein: und: Schaßffleiſch / Huner und dergleichen aufgetragen. 
Nachdem wir geflen/ blieben die Gerichte zwar ſlehen / wir aber wurden 
auffgeſodert / und durch ein ander wol auffaepustes Gemach ineinen offenen 
am Garien gelegenen Saal / geſuͤhret. Derſelbe war oben kuͤnſtlich gewoͤl⸗ 
ber und vergůldet / an den Waͤnden hiengen allerhand Gemählteund von vie⸗ 
leley Nationen Weiber Trachten. In der Mitlen des Saals war ein Fontein 
der Brunmit Marmelſtein außgeſetzet das Waſſer mit Blumen beſtre⸗ 
wet / und der Rand mit vielen ſilbern / güldenen und gläfern Weinflaſchen bes 
fer, Auff dem Pflafter über fhönen Tapeten waren Polfter von allerhand 
färben Sammer mit gäldenen und übern Blumen durchwircket rings 
rumbgeleget/auffwelche wir zu fÄgengenötiget wurden; Das Gonfectund 
Rwurdewieder vernewert / Spielleute und Länger herbey gebracht. Un; 
er waͤrender ſolcher Luſt / kam auch der Patriarch mit dem Ertzbiſchoff und 
en andern Pricflern hinein getreten / der Patriarch zwar in einem Purs 
purſarben Famlotten Kocke / die andern aber in ſchwartzen langen Mänteln 
u Kappen über den Kopff/fagten fich neben uns / erzeigten ſich freundlich 
MW frälich. Die Brüderdes Gubernators/umb den Geſandten Luſt zu ma⸗ 
KV begunten felbft zu mufleiren/ und zwar der mitselfte Elias Bet / ein lu⸗ 
a Wenſch Cdehmegener auch beym Könige wol gelitten war / aber darü- 
} kine Vorhaut verlieren mufte/darvon an einem andern Drte) ſpielte ans 








nglich auffeiner Tamera (alfo nennen ſie die Perſiſchen Lauten) hernach fer Mufk. 


* et7, Porcellanen Schalen ſtimbte fie mit Waſſer auff ordentliche Tho⸗ 
äl a ſpielte auff denfelben mir zween Fleinen Stecken zueiner lauten. Der 
Und Ko ruder Seferasbef gab vor/eine andere Muſie zubringen/ fund auf 
fer/gie achte herbey auff zwo groflen hölgern Schuͤſſeln viel Chryſtallin Glaͤ⸗ 
chem gen mitzween Knaben / fo die Giaͤſer irugen / herumb / und reichte ſeg⸗ 
ein Glaß mit Wein / auf Schach Seſi Geſundheit außzutrincken. 

der * it in ſolcher Fröligteit den Tag zum ende gebracht / und mit Un⸗ 

* er Sonnen Abfchied namen/ fährte man uns in einen andern am 
teiehn gelegenen Luſtgang / wofelbft abermahl die Taffelzur Mahlzeit ber 
Und mit vielen Effen an gebraten Huͤnern/ gefotten und gebackenen Bi 
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ſchem Eyerkuchen / Garten und Feldfruͤchten / auch andern delicaten Speiſen 
beſetzet. In dieſem Sa war unser andern Zierligkeiten nicht die geringfte/ 
&ampen. daß überunsan langen Schnürenfehr viel gläferne Lampen / eine neben den 
andern hiengen / undan etlichen Orten im Garten viel Liechter und Fackeln 
geſteckt waren / welche das Gemach und Garten allenthalben erleuchteten⸗ 
Air fagten und zwar wiedermieder/ aber aus Mangel des Appetite blieben dit 
meiften Speifen unberühret. Als wir endlich nach fattfamen und uberflüſſt⸗ 
gen Zractamenten nach Haufe ritten/ begleitet uns Elias Bek mit etlichen 
Soickern / vielen Windlampen und Fackeln biß ins Gefandten Duartier/ 
woſelbſt er durch gebrante ſuͤſſe Waſſer das Complement eines guten Raucheb 
empfieng. Wir haben alſo heute an dieſem Orte fo herrlich Tractameni und 
Luft gehaͤbt / als zuvor niemahls / ja beym Könige ſelbſt nicht geſchehen 
De anden Denıy. Dieſes harten wir die andere geheime Audientz / der König If 
tn fidy abermahl ineinem andern Gemache / aneinem Garten anttreffen. MM 
Audieng. |Meildie Geſandten etwas fchrifftlich eingaben/ wurde wenig Unterredung 9% 
pflogen/ fondern balddie Taffel gedecket und gefpeifet/ worben abermahlihtt 
Muflcantenfich befunden. Der Koͤnig als er vernommen daß die Gefand' 
ten auch Muflcanten mit ſich führeren/ wünfchte diefelben zu hören, 
denderwegeneine Viol di gambar Bandor und Difcant Biole geholer/ un 
bey einer Stunden muflciret/ welches dem König zwar wolgefallen halll 
aber doch gleichwol mitjhrer Muſit / der ſie gewohnet / nicht tauſchen wollt 
Den 2s.diefes wurden die Geſandten mit dem Comiat von den Engl⸗ 
Panquer ¶ ſchen Kauffleuten zu einem Gaſtboth / welches / mo es andere nicht übertraf! 
der Egli» |edoch keinem was zuvor gab/ eingeladen. Der Hoff / ſo nicht weit vom RAT 
ſchen. dan am Baſar gelegen / war ein ſhoͤn groß Gebaͤw mit vielen Cammern un 
einem luſtigen Garien. Wir wurden anfanglich ineinem offenen nach Pe 
fifcher art gezierten Saale mit Conditen / Fruͤchten und ſuͤſſen —— 
bald darauff in einem andern Gemache / dber einer erhabenen langen Tal 
auff Deutſche Manier Herrlich tractiret. Worbey das Geſundheit trin en 
groſſer Herren und Potentaten nicht vergeſſen wurbe. Unter deſſen mu 
ein wolklingend Clav⸗Cymbel von einem ihrer Diener geſchlagen. Nach 
haltener Taffel / ſlelleten ſie / uns ferner zu ergetzen eine andere Luft an 7 
führtenuns in einen offen £uflgangam arten / wofelbft abermahl perrli f 
und Foftbahr zugerichteter Confeet / neben denbeflen Wein herumb gel 
Runden, Sie lieffen etliche Indianifche Taͤntzerinnen / weil wir in anden 
ee Gaſtereyen die Perſiſchen Taͤntzer innen offt geſehen / vor uns tantzen. Sof 
Ihe Sänger men ſechs Junge Ind ianiſche Weiber / theils mit Ihren Mannern — 
Taͤntzer und Spilleute. Dieſe waren am Geſichte / wiewol ſchwartzgen 
doch aber wolgeſtalt / und zarten Gliedern. Umd den Halß trugen ſie pe 
| Perlen und Gold gleich auch in den Ohren / worbey filberne Spangenn 
| groffe guͤldene Flittern. Ihte Armbaͤnder waren iheils von Silber ehe 
von Perlen / die Finger micvielen Ringen beſteckt. Unter andern a 
über den Daumen einen groffen filbern Ring / in welchem ein beUpol 
Staatl eines Rihlr groß eingefaſſet / fo fle an ſtatt des — 


— —— — — — —— — — — 
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Bm. — „2. WWBBREERSSENWE — 
IhreKieider march auff eine gar abfonderliche Manier gemachet / von dünnen 
Selden⸗Zeuge / daß man auch faft den gangen £eib dadurch ſehen kunte. Sie 
krugen aber unter ven Rgoͤcken glat anliegende Hoſen / theils hatten auff den 
Kopffen fonderliche Muͤtzen / theils waren nur mit Flohr beleget / Über den 
Schultern hiengen lange mit Gold durchwirckte und ſchoͤn geſtick te Seidene 
Tuͤchet / ſo diß auff die Fuͤſſe reicheten. Dieſe ſchlugen fie im Tantzen bitgzwei⸗ 
len umb fich, Umb ven Beinen uͤber ven Knöcheln hatten ſie an ſchoͤnen Baͤn⸗ Me 
dern viel MeſſingeSchellen / welche fie im Zange mit gewiſſen Schritten alſo 
zu regen wuſten / daß ſie neben dem Tact im Nothfall an ſtatt de Muſic ſeyn 
koͤnten. Worzu ſie auch die Tzarpane, die ſie in den Haͤnden führen/ durch 
gewiſſes zuſammen ſchlagen gebrauchen. Etliche giengen mit bloſſen Fuͤſ⸗ 
ſen / etiſche aber auff felgamen Schuhen. Ihr Spielwerck waren Indianiſche 
Pauck en / Perſiſche dinte oder Handpaucken und Floͤhten. Die Indiani⸗ 
ſchen Paucken ſeynd einer Ellen lang und ſchmal / faſt wie eine Tonne formie⸗ * 
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ke tn 
—* Boden ungleicher groſſe / welche / wenn fie geſchlagen werden / am Thon * 
San Art unserfchteden. Sie werden aber auffbepden Seiten mit bloffen * er 
Be en geſchlagen / deßwegen man fie an einem Kiemen umbden Halß han⸗ Ta 
F * Zängerinnen machen im tantzen mie Fuͤſſen / Händen und dein gan⸗ 

en „e die felgame verliebte Pofieuren und behände Poſſen / tantzten biß⸗ 
en gegen einer Perſon der Zufeher abſonderlich / mit ſolchen Gebärden, 
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mworumter ſie mie einer fonderlichenanier die Hande zum Geſchenck fordern 
darreichen kunten. Daß alſo der Indianer tantzen viel lebhaffttr / zierlichet 


und lufliger/ als der Perſianerinnen anzuſehen war. 


Es iſt mir geſagt worden / daß die Indianiſchen Taͤntzerinnen und 
Spielleuser weil ſelbige gemeiniglich ein liederlich Volck / andere üppige Tan⸗ 
tze und Veneriſche Beginnen / unter einander / ohne ſcheu in Gegenwart der 
Saͤſte / wenn es bißweilen in geheimen Schand⸗Gelagen / von ihnen begehret 
wird/treibenfollen. ¶ Wie mis dann von ſoichen üppigen Actionen etliche In⸗ 

dianiſche Gemahlte zu Handen kommen / weiche der eprbahren Welt ohne CH 
gerniß nicht gugeigen ; Schreibe ſolches aber darumd / daß man darauf et! 
fol/wie der SchandTeuffel in den Kindern des Unglaubens fo geſchefftig / und 
was für Ceichtfertiglkeiten bey ſolchen Leuten im ſchwang gehen. 

Auff den ſpaten Abend begleiteten uns die Engelifchen mit vielen Pfer⸗ 

Gaftereyen den und Windliechtern wieder in unſer Quartier. 
der Frau⸗⸗ Dieſe Tage wurden auch unſer etliche von den Frantzoͤſiſchen Kauffleu⸗ 
ſen. ten in eine Carwanſera gebeben / und neben den Engelliſchen auch wol tractirtel 
Derober. Den 1. Detobris ſtelleten die Geſandten felbft ein Fürftlich Panquet 
any zu welchem der Ruſſiſche Poblanit; Der Armenifcher Gubernator mt 
anauee |Neinen zween Brüdern; Diefürnembflender Engliſchen Companie; Etlich 
2 Frangofen; die Spamiſchen Auguſiiner; wie auch etliche Italieniſche CM 
an meliten Muͤnche eingeladen / erſchienen. Die Tractamente/fo auff Deut 
Manier zugerichtet wurden mit vielen Schaw⸗Eſſen in zween Gaͤnge 
jeder von 40. Berichten auffgefenet / und nach demſelben / koͤſtlicher C onfech 
Die Muſic war Seitenſpiel / Trompeten und Paucken / welche bey dem Br 
ſundheit trincken / ch nebenden groben Städten luſtig hoͤren lieſſen. Na 
Ringelren· gehaltener Taffel wurde ein Ringelrennen angeſtellet / Ein groſſer verguͤldetet 
nen. Pocal und ein ſilbern Becher auffgefeget. Auffieglichen Treffen mufte | 
Stuͤck gelöfet werden. Den erſten Oanck befam dervon Mandelslo / den 
andern aber / der Geſandte Bruͤgman. 

Als der Kdnig von Seferasbef vernommen / wie daß die Geſandten in 
ihrem Gaſtboth eine ſonderliche Art von Gerichten / als Paſteten / Torten 
und Schaweſſen gehabt haͤtten / war er begierig dergleichen zu ſehen / men | 
nen ihm dann die Geſandten wilfahrten/ und vonunfern Röchen etlicht ich 

ine Schaweſſen / Paflerenund Torten machen lieſſen / welche alsbald ind : 

nigliche Frawenzimmer muſten gebracht werden/ wofelbftfle mit verwun 
rung und Luſt ſeynd beſchawet / nicht weiß ich / auch geſſen. 
Dieſe Tage begab ſich unſer Secretarius wegen einer harten Verſolgun⸗ 
vom Comitat zu den Spaniſchen Munchen Auguſi ier Or dens in ſh. Io sl 
woſcloſt er von den Patribusund Brüdern wolempfangen und13- * “— 
‚gehalten worden. Er war auch willens ſeinen Weg durch Babilon und A 1 : 
Neldige Orter / weil fle der alten Geſchichten halber fehr berühmt / auch Ehen 
fehen/ zunchmen. Es wurde aber folcyer Vorſatz umb gewiſſe Uheh 
ruͤckſtellig gemachet / uud der Secretarius wieder zum C omitat gebrach on 
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Das zo. Kapitel. 


Von der Armener Hochzeit! Tauffe und 
Abendmahi. 





Jeſe Tage bin ich in die Tzulfa / nemblich in die Vorſtadt / woſelbſt wir 
einen bluttgen Streit mit den Indianern hatten / gegangen / und ihre 





EN 
® 
—B 
zur Ki irchen fährten/ bin ich nachgangen / und felbige Geremonien mit angeſe⸗ 
en. Es wurden Heerpauck en und MeflingeCpmbeln vorher geſpielt: Es ſol⸗ 


Bete ein Knabe mit einem breñenden Wacholiecht. Dar auff der Braͤutigam in che. 


fhönen bunten Kleidern zwiſchen zween auch koͤſtlich angefleideten Perfonen 

Beritten/denen zwey Paar andere folgeten ; Hinter her giengen erliche/ welche 

Schoͤſſeln voll Eſſen und zweene Krůge mit Wein / auch zwo groſſe Schuͤſſeln 

Mit Apffelnachtrugen. Als fie in die Kirche kamen / ſetzte ſich der Bradutigam 

mit ſeinen Gaͤſten. Ihnen wurden die Eſſen und Fruͤchte vorgeſetzt / davon 

die Gaͤſte wenig / der Braͤutigam aber gar nichts genoſſe. Es ſol dem Prieſter 

ernach zum Opffer werden. Vom Wein aber wurde herumb getruncken. 

er Braͤutigam ftund auff / kam mit einem Knaben an der rechten / und einem 

ann an der lincken begleitet/ zu mir / hieß mich wilkommen / ſchenckte ſelbſi in 

en jrdenen Becher Wein / und reichte mirs zu trincken / er aber wolt ſelber 

ttrincken. In dem kam die Braut verkapt zwiſchen einem auch verkapten 

agdlein und Frawen. Uber die beyden jſungen angehenden Eheleute wur⸗ 

dom Priefier vorm Aliar gar lange geleſen / und der Segen geſprochen 

añ muſſen fie einander die Hande geben / und Die Köpffe aneinander halten / 

alle, daß des Mannes Haͤupt hoͤher fund. ber beyde wurde einhölgern 

reutz gehalten/ und fleunter demfelden copuliret ; In ſolcher Poftär müfs 

N fie einander ſchweren / unter allem Creutz ein ander getrew und hold zu ſeyn. 

| ernach gab jhnen der Priefter das Beilige Abendmahl, reichte jeglichen ein 
Stu von der gefegneten Hoſtia Im gefegneten Mein eingedaucht. 

de Das Brod ift nicht wie bey. den Ruſſen und Griechen geſauret / fons 

MM ungefäuret/rundyüberein Reichsthaler groß und dicke. Vey empfan⸗ 

ng des Abendmahis wurdegefüngen/und mit jhrem bereitenCymbeln/mels 

N auff Armeniſch Hambarzon nennen / geflungen ; Es muß nothr 

dig Heyjhrem Abendmahl und Meſſe Halten mit ſolchem Cymbeln oder 

* ngefpielet werden; Dann ſie geben vor / Chriſtus / als er hat wollen Die 

rn Erd Mann ſpeiſen / habe zuvor auff dem Berge feinem Himliſchen Bar 

M Geber gleichfamein Opffer gethan/zu welchem zwen Engel mit ſolchen 

tan geklungen. Nach ſolcher Muſic wurde Brautund Braͤutigam⸗ 

—** die Führer mit Roſen Waſſer beſprenget. Sie kamen auch zu mir / 

* gen michaleichfals/ und gaben mir von ihren Fruͤchten. Nach vielen 

den, N Ceremonien / wurde der Braut ein Flor umb die rechte Hand gewun⸗ 

ern poelehemder Dräutigam fle inter fich her zur Kirchen hinauf zoge. 

enach ſatzten fie fich zu Pferde/ und ritten in vorigem epränge ins Hoch⸗ 


— sn 
— — — — — 


Kirchen beſuchet. Dann in dem ich ſahe / daß fie einen Braͤutigam Arntener 


Hochʒzeit 
Ceremoniẽ 
in der Kir⸗ 
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Kinder: 
tauffe der 
Ruſſen. 


da weiſe: Ein Knabe von achtgehen Jahren hielt das Kind auf den — 
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zeit Hauß. Der Brautigam und DBrausdürffeninden erſten drey Tagen 
und Hachten nicht zuſammen ſchlaffen. Unter den Armenern in Polen aber 
fol folches hucht ſo genaw in acht genormmen werden. | 

Rach die ſem gieng ich in eine andere Kirche, woſelbſt ſie auff dem T hurm 
an flare der Glocken / welche fie vor den Perſern nicht haben dürpfeny ein duůrte 
Sörer auffgehencket / und mit einem Knöppel daran ſchlugen weni ihr 
Gortesdienft zu verrichten ift, In diefer Kirchen taufften fie ein Kind folgend 


vor dem Priefter 7 es war auch niemand mehr als diefer Knab und ein 
Welb / welche das Kind auffwickelte/hatte es auch hinein gebracht. Sie ſtund 
an einem weit abgelegenem Drte/soolie oder duͤrffte nicht Hinzu gehen. O# 
Knabe muſie das Kind wieder zu ihr bringen. Der Priefter brachte mil iv 
fen, betenund andern Ceremonien über eine gute halbe Stunde zu / fraglt den 
Knaben zum offtern / welcher ihm auch bißwellen feine Worte nach ſprach 
Hernach giengen ſie in die Sacriftey / da war in der Wand ein Tauffſtemn 
eingemauret als ein kleiner Trock / von einer guten Ellen langund einer hal 
ben breit/in demfelben weihete der Priefler das Waſſer / goß vom geweihelt 
Shi drein / und junge mit feinem Capellan lange darbey. Her nach hielt! 
Priefter das Kind nackend / als im Troge ſitzende / ſegnete es mit einem Cvan⸗ 
gelien ur und Creutz / goß dreymahl mit der Hand Waſſer über das 
Haͤupt im Nahmen Gottes des Vaters / Sohnes und Heiligen Geiſtes / un 
begoſſe es hernach uͤber den gantzen kelb / und beftriche es zulegemit gefegriekf 
Hhlander Stirn. Chen ſolche Ceremonien haben wir auch zu Schamach 
bey einer Kindtauff geſehen. Sie tauffen die Kinder nicht vor dem ade) 
Tages esfey dann das ſie eiwa kranck würden, „, Und wenn cin Kind vor di 
Tauffeflirber/ wollen fie es nicht fehlig ſchazen / auch nicht auff den Kich 
hoff begraben. Gleichfals auch die nicht / wenn fie ineinem gangen Jahr fi 
nicht zum heiligen Abendmahl einfinden. —S—— | 








; R Das a Kl an emas ! 
Sie der König in Perſien Rudolph. Stable! 
yes Vhrmachern nieder febeln laſſen. * 


En zdieſes wurde ein Deutſcher Uhrmacher / des Koͤniges Did 

welchen wir in Iſpahan vor uns funden/ vonden Perfern gefangl A 

i eingezogen und nieder gefebelis Hiermit verhielt es ſich alſo: Es w is 

öiner mit Nahtnen Johann Rudulph Stadler von Zürich auf Det hm . 

bürtig/ ein Mann von 38. Jahren / hatte der vorerwehnte Zull® Same h 

zum Welbe / und war alſo Bruͤgmans Schwager. Als derſelbe dem SAY iv 

Sefi imllhrmacher Handwerck fuͤnff Jahr auffgewartet / un) ger bes 

der rad) Deuſchiand begebenwolte / worzu er dann durch unſere Ruͤck el 
Meme Gelegenheit zu haben vermeinete / halt umb feinen Abfcheid wii —* 

| König aber / weil er ihn nicht gerne miſſen wolte / ebeut ſich ihm / ſo ſ * 


— — — 


— nu R . . — 


ni 











































| Keife Befchreibung, Sat 
| zwey Jahr bleiben wolt / 400. Kthlr, zuverehren. Der Nhrmacher aber ließ / 
ſolch anerbieten ungeachtet/ Durch die Geſandten umb erlaffung ferner anhal⸗ 
| ten, Unterdeffen bricht in der Nacht ein. Dieb bey ihm ein / vielleicht in mey⸗ 
‚ Nung alshättederKönigdie verheiffene Verehrung allbereit außgezahlet. Der 
t Uhrmacher ertapt den Dieb / uͤberwirfft ſich eine weile mit jhm / wird endlich ſein 
Oberherr / zeichnet jhn mit etlichen Wunden / und ſtoſi jhyn aus dem Hauſe. 
Indem er aber / noch voll Eyfers / vermeinte / daß er dem Diebe zu wenig ge⸗ 
lohnet / laufft jhm auff der Straſſen nach / und ſcheuſt jhn mit einer Piſtolen 
vollend nieder, —9 
| Ss Endleibten Freunde lauffen alsbald zum geiftlichen Richter / und 
Hagen daß der Deutfche lIhrmacher / alsein Ungläubiger einen Rechtgläubir 
| gen ermordet / Begehren derwegen/daß der re zum Tode verurtheilet und 
ihnen außgeantwortet werden möchte. Der Uhrmacher wird / indem er feiner 
Gewonheit nach auffzuwarten nach Hoffe reiten wil / auff der Straflen hin⸗ 
weg genommen / und ins Gefaͤngniß geleget / an Hals und Arm in einem 
"Stock/ den ſie balenk nennen / geleget / und ſehr uͤbel tractiret. 

Es lieſſen die Geſandten zwar unterſchiedliche mahl für jhm bitten / aber 
auff inftändiges anhalten der Kläger und beforderung des Sedders / oder geiſt⸗ 
hehen Ober Richters (welchen die Tuͤrcken Mufti nennen) iſt er zum Tode . 
va dammei worden / jedoch mit ſolcher Gnade des Koͤniges / daß / werner ſich 
wolte beſchneiden laſſen / und den Perſiſchen Glauben annehmen / jhm das * 
Leben ſolte geſchencket ſeyn. Rudolph aber erwehlte lieber zu fterben * Daber —J 
die Chanen und groſſe Herren / die hm feiner Kunſt halber gerne daß Leben ge⸗ 
gonnet/ und mit anerbietung groſſer Koͤniglicher Gnade / Herrligkeit und 
Reichthum / fo ferner nur / wo nicht von Hertzen / doc) dem Könige zu geſal⸗ %, ttaͤndig⸗ 
lic, würde beſchneiden laſſen / inſtendig an ſhm ſetzten / nichts außrichteten. In — 

ann er deuoſt aranworiee ; Umb des Koͤniges Gnade wolte er] Reugion. 
Nicht Chriſti Gnade verſchertzen. Der Leib / welchen er ʒuDienſt 
dem Röniguntergeben / koͤnte dem Rönige zukommen / aber 
Nicht Hie@Seele/ fondern Chriſto / der ſie mit feinen Blut thenr 
Eloͤſet dem vore er fie auch in beſt aͤndigem Glauben durch ſein 
Slutvergieffen wieder auffopffern. Darauf hat man ihn zweymahl = 
für die Pfortedes Schloffes auff den Maidan zur Schlachtbanck geführet/ | 
und doch wieder eingezogen / ob er etwann / wenn Ernſt geſpuͤret würde / aus 
urcht möchte gemunnen werden. Unterdeſſen gingen die Catholiſchen j 
uͤnche fleiflig ihn zutröften/ und zu ihrer Religion zu bereden / er wolte aber x 
Veder zur Rechten noch zur Lincken wancken. 
h Endlich alsdie Perfer fahen / daß an ihm nichts zit erhalten/und der Ge⸗ 
udte Brägman des gefallelen Urtels halber ſich ziemlich ungeftättt erzeigete / 
Hd verdriehliche Wori nach Hoffe ſagen ließ. Wurde Stadler dee Entlei⸗ | 
u Freunden / hrem Gebrauch nach / übergeben / welche jhn mit vier Sebel 
| eben/ und zwar den erfien im Nacken / den andern in die Stirn und zwene 
| 











ao durchs Angefichte hinrichteten. Crift frewdig und getroft zum Tode 
Angen/und hat imniederfnihen geſagt: Dawet nur getroft in Chriſti 
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shmen zu. Drouff iſt einer mit Sraufamkeit zugefprungen/überhin g 
awen / und einen nebenflehenden ins Bein verwundet / ein ander hawet ind 
Palenk , welches er als in Joch am Halfe trug. Des dritten Streich gens 
rſt durch den Hals / daß er ſincken muſt / darnach hieben die andern getroſt zu 
Hat alfo der gute Schweißer in rechter Beſtandigteit des Glaubens anCh'" 
flum feinen Geiſt auffgegeben. | 

Sclbigen Tagließ der Geſandte Bruͤgman beym Ringelrennen⸗ ſoc 
für ſich alleine hielte / aus Unmuth und Verdruß wegen der an feinem © wa⸗ 
ger ergangenen Execution über hundert Schuſſe ang groben Sıhefen chun 
dannniemand als er und feine Auffwarter fanpt den Conftapel auffder het 
bane/und weiter einen Currier gethan / muſte allezeit ein Stück gelöftt werde 

6 
























Noach dem der Eörper alfo zermetſchet in dem Palenk den gantzen 4 
auff dem Plage gelegen / ließ jhn auff den Abend der Geſandte Bagman au 
vergunſtigung des Koͤnigs in den Geſandten Hoff führen/und den 22- pie 
miteiner flatlichen Begaͤngniß und’ Proceſſion / worbey auch der Kuh ; | 
fandte; Item Seferaobel mit ſeinen Bruͤdern; viel vondenInmenern un AN 
dere Nationen der Europeifchen Chriſten ſich befunden zur Erden beflan n 
Auuff deffen entleibung und beflandigkeie im Chriftlichen Glauben ſe 
Paul Flemingeinen Gedach iniß/ und Lob ⸗ Spruch 7 welchen ich aus de 











Buch der Sonneten hieher ziehen wollen. ieh 
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Sy Eintopfter Schriften Muchydumwereher Schweizer du Sorner. 


Bıfı ewig lob ens werth / denn da du koͤnteſt leben / 
Daftudich willig hin in deinen Todt gegeben. 

Was demen Leib bringt umb / das iſt ein kurtzes / Nu. 

Die Seele flog darvon / jhr kam kein Sebel zu. 
Nun ſihſiu umb Dich her die Seraphinen ſchweben / 
Schauſt auff DIE groſſe Nichts / umb welches wir ſo ſireben / 

Lachfideine Moͤrder aus / und ſauchzeſt in der Ruh. 
Hier ifidein Maͤrterkrantz / du redlicher / du trewer / 
Dennim mit in dein Grab / wir wollen deinen Preiß 
Durch die erloͤſte Welt bey allen machen thewer / 

Dein Vaterland folfeinder Erden weiter Kreiß. 
Wer ſo wie du verdirbt / der bleibet unverdorben/ 
Lebt wenn er nicht mehr lebt / und ſurbet ungeſtorben. 


Vber eben deſſelben Gtandhafftigkeit aus dem 
Cateiniſchen Wercke. 
MM ut egregium lictor diverfus TANUM 
Deijceret, patriä cui cor herile fıde, 
Major ad hac animus femper : quin debeo Regt, 
Martyr ait, carnes has, anımamg, DEO. 
Trux fremit ergo cohors , & acınace vulnera ſtricto 
Quatnuor in ſanclum fert rabioſa capul. 
Nil doler ılle cadens , quod fi dolet , hoc dolet unum, 
Plures fe vitas non bhabuiſſe necı. 
| Eritumsium, 
—— —* pariter me cernite Mauri, 
2u015 eg0 Latıtır, br RG, TM. 
Eis, quaa pro patrio — Prime 3 
5 Illis, quod moriens Martyris inflar eram, 
| fe “u ubrig, meo poteratis di tere facio, 
Pl, Kita quod hand null post fit habenda necı. 
adite Chriffiani, Mauri trepidate, quod hie ſum, 
Viva igo £S ultorem ,quod cado , quajo "DEUM. 
| Rate * * zwar die Geſandten willens/ die Leiche alsbald zur Erden be, 
Wren zulaſſen / deßwegen auch den 16, dieſes alle Gereitſchafft darzu verſer, 
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Der Koͤnig 
fuͤhret die 
Geſandten/ 
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tiget wurde, Der König aber ließ noch felbigen Tag auff den fpäten Abend 
durchunfern Mehemandar anſagen / daher den Geſandten zu gefallen site 
Jagi auff elliche Tage anftellenzund morgen hinaus reiten wo te. Es moͤch⸗ 
tendie&efandren ſich dar ju ſchicken / daß fie ſich frühe mit auff den Weg be⸗ 
geben. Es vermeinten etliche / daß der König mit der Jagt darumb geeilet/ 
damit erden Geſandten die Zeit benehmen möchte/und fie der geichhegängniß 
nicht bepmohnen/und herrlich machen konten. Gleichwol aber mufte die ger 
ey nach dem fie von den jhrigen gebräuchlich beweinet / biß zur Gefanbien 
uruͤckkunfft ineinem Gemache behalten werden. 


Das ag. Kapitel, 
Von der Tage auff welche der König die Geſand⸗ 
ten gefuͤhret. 


En y⸗. Weinmonats gar fräfje wurden auff den Geſandten Hof 
Pferde zu reiten und Camehle zur Bagagi gebracht. Machten all? 


die Geſandten ſich mis Pater Joſeph / und etlichen Voͤlckern / dieyſ | 


fig Mann ſtarck / auff den Weg. Der Michemandarführet uns auff eine! 
groffen Platz wor dir Stadt / woſelbſt der König mit feinen Chanen und gr Y 
fen Herren / etliche hundert wol außgeputzter Pferde ſtarck zu uns fam / war 
mie ſilbern Stuͤcken Kleidern angethan / trug auff dem Mendil ein Puſ 
Kranichsfedern: Ließ viel ſchoͤne Pferde alle mit guͤldenen und mit Edelſie⸗ 
nen verſetzten Decken und Zeugen belegt / beyher führen Er gruͤſte Die Geſand⸗ 
ten mit freundlichen zuwincken / und ließ ſie neben ſich zur lincken Hand reiten· 
Im reiten der Chanen / Herren und Dienern / fo ſich zu ruͤhr hinter dem 
Könige befunden / wurde feine Ordnung gehalten / ſondern giengen alle dur 
einander/und auff einem Hauffen. Es befand ſich auch darbey des K önige 
Minasim oder Aſtrologus / welcher offt umb den König ſeyn / und als ein 
Draculum die glückfeligen und ungluͤckſeligen Stunden andeuten mM 
Die Keife giengfelbigen Tag drey Meilen, biß zu einem Arnenifchen Dort) 
unterwegen wechfelte der König etliche mahl fein Reitpferd / auch cinmah 
Kleidung ab: Und ſolches thäter taglich / ſo lang die Jagtwärete: 
Die Jagt und Cuſt dieſes Tages war mil Falcken / welche auff Reihn 
Kraniche / Enten und Raben / ſo ſie theils auff dem Felde antraffen / theils jelv 
ſten fliehen lieſſen / gebeitzetwurden. Zu Mittage gelangeten wir zum be 4 
sen Dorffe / da dann ſehr viel Zelte von allerhand Farben auffgeſchlagen He 
den/ war gierlich anzufeheh, Der König wurde von den Chanen in ein v 
hauß begleitet/und bald darauf dis Gefandten mitdenfhrnembften Voͤ m 
auch dahin zur Taffel gefordert, Manſpeiſete ihrem Gebrauch nach erfl 
Frachten und Gonfect und hernach mit allerhand Eſſen / fo auff eine! Es 
mit Sol deſchlagenen Böre/oders fo zur eden / Miftsage aufgetragen ** 
den da manjeglichenn abfonderliche Effen in abfonderlichen Schuſſeln/ p 
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Meifedefihreibung. 525 
ach gehailener Taffel führte der Mehemandar die Geſandten in ein 
ander nicht ferne von dieſem gelegenes Dorff / daſelbſt das Nachtlager zu hal 

‚ten. Die Einwohner diefer Dörffer werden Defach und Werende,vonjhrer 
Landſchaffi nicht ſerne von lruan gelegen waraus ſie Schach Abas genom⸗ 
men / und dahin verſetzet) genennet / ſeynd Armener. Dieje/ weil ſie vernom⸗ 
men / daß wir Chriſten waren / wuſten nicht / was ſie uns aus Liebe gutes thun 
tolteny verehrten uns viel ſchoͤne Fruͤchte / und koͤſtlichen Wein. Es kam der 
Armeniſche Gubernator Seſerasdek mit etlichen groſſen Herren Geſand⸗ 
fengubefischen/ waren Iuflig und verehrten uns zwo diehebocke / Ähu genant / 
ee Reiher / welche die Geſandten nach Iſpahan in die Küche ſchaffen 
eſſen. * 
Als der König vernam / daß ung der Mehemandar vonihn ab/undin 
ein ander Dorff geleget / iſt er auff ſelbigen gantz unwillig geworden / hat auff 
den Abend noch hinge ſand uns zu ruͤcke holen und in ein Haus / fo nicht weit 
don feinem Gemache / verlegen laſſen. Wir waren kaum ins Duartier ges 
kommen dabrachten fleuns viel Fruͤchte und Speifen in guͤldenen Gefaͤſſern / 
vom Koͤnige geſchickt. 





Den; diefesfrähe vor der Sonnen Auffgang ließ der Rönigundente Kranig⸗ 


bleten / daß Er nur mis wenig Perſonen auff einen Kranichfang gehen wolte / 
ts ſolten die Geſandten auch nur ſelb dritte kommen / damit die Voͤgel nicht 
durch ein groſſes Geraͤuſche geſcheuchtert wurden/ Die Geſandten ritten mit 
Joſeph alleine, bald darauff als der Tag anbrady/ und der Zug geſchehen / 
tden die andern Voͤlcker auch nachgeholet. Es war ein verdeck ter Gang 

in die Erde gemachet / und hinter demſelben der Herd mit Korn beſtrewet / dar⸗ 
ar die Kraniche Häuffig gefallen, und bey 80. Stück gefangen worden. Der 
Nönig ſteckt etliche Federndarvon auff feinen Bund, und gab jeslihem Ge⸗ 
andten auch) jwo auff ihre Hüte zu ſtecken. Hernach ritten fie biß zur Mit⸗ 
lages Waigeit im Felde herumb / und fingen mit Falcken noch etliche Vogel. 

e Mahei wurde wiederumb im vorigem Dorffe gehalten/ worbep des 

Öniges Mouficamen auffwarteten / und der König ſich Iuftigergeigere. 


Gegen Abend ließ der König die Geſandten ſampt 6. Perſonen zur Bilde E 
Entenumd wilden Gaͤnſe Jagt fordern / welche bey einer halben Meile vom Banſe Jagt 


Dorf angeftelletwar. Als fie bald darbey kamen / flieg der König / die Ge⸗ 
bien und Volcker ab / giengen 2. Bogenfchüß zueines langen bon Erd 
vuffgeworffenen Hatien / Hinter welcher am Vfer eines kleinen Baches be⸗ 
bel te Netze geleget. Dann am ſelben Walter ſich viel ſolch Federwild aufl- 
enfoll, Sie muften ſich alle zum Könige indie Hütte begeben / und am 
¶ Bänden Herumb fißenderliche Flaſchen mis Wein geilen außtrincken. 
* t ber biß gegen Abend gefe ſen / und Rein Vogeltecht auf ſien wolte / 
non fie wieder zum Nochtlage Dadannder König abermahl den Geſand⸗ 
| N umdachteſſen etliche groffe güldene Schiffen voll kale Schaffffleiſch / eine 
| er le Schalevou faure Schaffimitch/ Rafe/und darneben inetlichen Schalen 
iche Eitronen/anderefrifche undeingemachte Frucht bringen lteß. 
Folgenden Tag Relleteder Königeine Thier Jagt an nam die Geſand⸗ 
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ten ſampi allen Voͤlckern mit ſich / ließ viel Falcken / drey abgerichtete Leopar⸗ 

den und etliche wenig Hunde mit nehmen. Nach dem mir eine gute weile geru⸗ 
ien / und auff dem Selde nichts angetroffen / ſuͤhret er uns ineinen groffen Thier⸗ 


— —— garten / deſſen Umbereiß ſich auffeine groſſe Meileweges erſtreckeie. Deſen 

nennen fle ; Halartairib, weil es ein Plat / da man tauſend Scheffel Kom 

| ur4. einfäen kan war mit hohen Mauren auffgeführer/ und in 3. Theil unterſchie⸗ 

den. Im erſten werden Hirſche / Haſen und Süchfe gehalten. Im andern 

die obgedachten Damhirſche / Anu, und im dritten wilde Eſel / welche ſſekhut⸗ 

Wilde Eſel bannennen. Der Koͤnig ließ anfaͤnglich die Leoparden unter die Ahu (auf 
ſen / und drey vondenfeldenfangen. Als wir andie wilden Eſel kamen/ und 
derer einer ſtille tehen blieb / hieß der König den Geſandten Bruͤgman aufl 
felbigeneine Piftolelöfen. Daaber der Schuß mißgerieth / nam der Koͤnig 
jachend feinen Bogen und Pfeil zur Handy und ſchoß in vollem Currier einen 
lauffenden Eſel in den holen Leib. Item einen andern mitten in die Stů n / und 
hernach fonft noch etliche. 

Man fahe/ daß der Rönigfeinen Bogenund Sebel wol zu gebrauchen 
wufles Erfchoffeniemahls/wenner zu Pferde jaß/es mufte dann das WI 
fo wol als fein Pferd in vollem Lauffe ſeyn / und that feinen Schuß vergebene: 
Indem er einen Kuhr, welcher gar zam wary und nicht lauffen wolte / antra 
gieng Er zu Fuſſe hinein / und hieb jhn mit dem Sebel durch den Ruͤcken bi 
auffdie heiffte des Bauches / den andern Hieb that er an den Hals / und Lam 
einem Streich biß auff ein wenig nach gantz durch / Darauff nam einer yon 
den Chanen den Sebel von jhm / und ſteckte jhn abgewiſchet wieder in pie 
Scheide. Nach diefem ritten wir ingefampt etliche Bogenſchuͤſſe fort / zu 
einem kleinen Thierhoff / fo mitten im ſelben Garten, 

Streit der Im hinreiten verunwilligten fich zweene vondes Koͤniges Schůtzen / 
Schuͤten. jhm feinelange Röhre nachtrugen. Der jünger und geringer unter dieſen oh 
auff des Koͤnigs Beſehl nach einem mit einem Pfeil verwundeten Kuhr, DH 
dlter und Fuͤrnehmer aber wolte dem jüngern nicht die Ehre gönnen / eilte 8 
gleich auff felbiges Thier / ſchoß aber fehl / und wurde verlacht. Diefer laſſetd 
König ein wenig vorbey reiten / und hawet hernach mit dem Sebel dem ande 
den Daumen aus der Hand. Der verwundete laͤufft zum Koͤnige und klaget⸗ 
darauff befiehlet der König des Thaͤters Kopff her zubringen / jhm wurde abe? 
auff Worbitte das Eebengefehenekt/ und beyde Hhren abgefehnirten. IM - 
aber deridem foldyes zu verrichten anbefohlenwar, Heuchelterund die O re 
| "halb firen ließ / ritte der Groß Marſchall Mortufaculi Chan zu ruͤcke/ id 
Ohren ab-i| yo Pferde und ſchnitte mit feinem Meffer ſelbſt den Reſt glat am Kopf u 
faneiden. \yyeg, Wir verwunderten uns / daß allhier die Chanenoder Fürften SA 
richter Arbeit zu verrichten ſich nicht ſchaͤmeten. ine 

Im jet erwehniem Fleinen Thierhoff war eine auffgemaurete —* * 
oder Theairum / auff welches ſich der Koͤnig mit uns begab. Es wie 9 
fänglich Eonfeci auffgeſehet / und etliche mahl herumb getruncken⸗ Br he 
32. Stüd von den wilden Efeln hinein getrieben. Der König —* ur 


Schäpfe mit Pfeilenund Kugelnunter fe/hermadh fünßein ale EZ 
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wole, Eswarluftiganzufehens Etliche Eſel hatten jo. und mehr Pfeile / de⸗ 
ten theils durch Bin giengen / an ſich ſtecken und wenn fle unter den Hauffen 
heffenund die Gefunden darmit anſtieſſen / ſchlugen und biffen fie ſich unters | 
einander, Nachdem diefe 22. alle thels erſchoſſen / theils vollend niederge ſebelt / 
wurden erliche von den Ahu⸗ Hirſchen vorgetrieben / auch bey zo. Stück gefel⸗ 
let/ und alle neben einander vor dem König geleget / hernach aber nach Iſpahan 
indie Königliche Küche verfchaffer. 

Die Perfer halten den Kuhr oder wilden Efelfür ein gar delicat und Koͤ⸗ Sie in mei: 
niglich Eſſen / daher flein ihren: Rofenthaleinfein Sprichwort haben : nem Perfi⸗ 
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Eger birjan kuned Bahram kuri i | 
Netzün paimalahh bafched ſemuri. I 


Iſt ſo viel geſaget: 
Hat Bahram einen Eſelsbraten / 
So ſey es ſo fürjhin gerarhen! 
Dir aber ſols fuͤr Augen ſeyn 
Geringer als ein Hewſchreck Bein. 


Bahram iſt ein Königin Perfien geweſen / hat die wilden Eſelobraten 
hochgehalten / und feine Taffel offt darmit bedienenlaffen. Sie wollen aber | j 
Varmitandeuten/ daß einem nicht nach grofler Herren Taffel und delicaten | 3 
een das Maul zu fehr * De jeder jhm feinen befcherten heil 
cben ſo hoch / ja noch höher gelten laſſen fol. J 

— —* al der Königim felben Hoffe die Taſſel zur Dit, zum 
ags Mahlzeit bereiten / in welcher ver Geſandte Brügman dem Koͤnige Jun 5* 

ürftl, Qurchlunfers gnädigften Deren Conterfeit/ ineinem mit vielen Dias enet an 
Manten befeßtem Gehaͤuſe / neben einem Juwel / und einem ichönenflälern dea Kong. | 
auff bepden feiten polirten und pongenirten Gpiegel/ für feine Perſon verehre⸗ VE A 
e- Nach gehaltener Mahlzeit begaben wir uns aus dem Garten in etliche nicht | 
ferne gelegene Haͤuſer zur Mittages Ruhe, Dir König ſchickte alsbald hinter | | 
—* heryo. Apu-Börkeund einenfehr groſſen Hirſch von 12. Enden, Nicht 

Ange hernach kam die Poft/ dah der König wieder auffgebrochen / welchem 
Dir alsbald folgeten/ und bey einer Falcken Jagt antraffen. 1 


u, gs ram der Koͤnig o. Perfonen von feinem Comitat / und Die Geſand⸗ 
EN fELB zuſich / und führetenfle in einen langen niedriggemölbeten Gang. 
NAnter ſelben war abermahl am Waſſer eine Körnung vor wilde Entenund | 


| Bänfe germadyer/wir fasten uns im&ange/der König bekamduſt zu trincken / König war | 
| \eß if herumb ſchencken / er zeigte fich frölich mit uns / und vergaß drauffen tnfüg. | 
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500 Das vierdte Buch der Perſianiſchen 
| die guftdes Vogelfanges /. Es wolte auch wegen des lauten Geſpraͤches und | 
J | Gerauſches kein Bogel auffſitzen | 
| Bee ; __ Dervon WMandelslo hatte allgier die Gnade dem Könige eine Schale 
Mad * Wein einzuſchencken und dar zureichen; Als der König getruncken und Man⸗ 
IE | Wandeloid delslo jhm die Fuͤß gekuͤſſet / gab er ihm zum Zeichen einer fonderlichen Gnade 
einen Apffel / welches dem Mandelslo hernach auch bey den groſſen Herren und 
Hoffleuten / wie zu Hofe zu geſchehen pfleget / groſſe Freundſchafft erweckele. 
Dee Kin) . Dit Kerckjerak oder Koniglicher Hoffmeiſier / Nahmens Mahumed 
ges Hop |Alybck, welcher fo wol im außtrincken als einſchencken für dem Königeetliche 
meifter ber | Stunden ſich wol gebrauchen laffen/ ſatzte ſich wol berauſchet bey der Thür 
rauſchet. nieder / und begunte gar laut zuwerden / Der Koͤnig befahly dag jhrer zwene 
ihn hinaus und zuPferdebringen ſolten / als er ſich zwar hinaus ſchleppen ließ / 
| aber nicht zu Pferde wolte / ſich unnuͤtze machte / und auff ſeine Fuhrer ſchall 
und fluchete / gieng der König ſelbſt / ergriff jyn bey den Arm / und fuͤhret jun 
zum Pferde. Der Hoffmeiſler hieß gleichfalsden König mit unbefonnen har⸗ 
ten Worten weg gehen. Der König noͤtigte jhn gleichwol mit guten orten 
auffäufisen / als Er aber gar nicht fich bequemen wolte / zog der König feine 
Sebel auß / hielt ſyn zum Hieb. Davermeinte Er / es wäre nun umb feine 
Kopff gethan / fieng jämmerlich anzuſchreyen / daß auch die andern erſchracken / 
und mit dem Hoffmeiſter einerley Gedancken bekamen. Dann ob wol Mahu⸗ 
med Alybek beym Koͤnige in groſſem Anſehen und Gnaden / war jhnen do 
des Koͤniges jach zorniger Eyfer / weicher ſoiche Gnade off überer ff durch vl 
* a blutige Erempel befand. Dißmahl aber war es nur ein Scherg.Als die Furch 
gr br dem Höffmeifker die Füffe noch leichter / als fie der Kaufch ſchwer / gemachel / 
ſeumte nicht lange auffs Pferd zu ſteigen und ſich darvon zu machen. Oer 
König kam lachend wieder zur Huͤtten / begab ſich bald darauff / gleich auch wis) 
wieder ind Nachtlageh, 1% 
Den folgenden Morgen/alsden 20. Otobrislief uns der König ab | | 
mahlzur Taffel fordern / welche ineinem Iufligen Garten neben einem Luſl⸗ 
hauſe am Waſſer gehalten wurde. So lange man Taffel hielt / Funden be 
hundert tapffere wolaufgepußtejunge Männer rund herumb auffgumartel 
Bey diefen hatten unfer etliche lieber geftanden/ ats in foldyer Herrligkeit gef 
fen. Dann das Perfifche Taffelfigen unfern deutſchen Beinen fehr bein, 
lich vorfam. Sach gehaltener Taffelritten wir zufammen auff ein andert 
| Meilen vonder Siadt gelegenes Dorff / untewegens fieng ein Falck 
Zander | weiffen Reiher. Den ai dieſes in alterfrühe ſchickte der König zu uns/und I 
Jagt. uns auff eine Tauben Jagt fordern. Er ſuhret uns auff einen runden v y: 
Thurm / welcher inwendigrings herumb voller außgemaurter Tauben ine 
morinnenüber tauſend Stück nifteten. Jeglichem wurde ein Stecken alse 
Gabel in die Sand gegeben / damit flellete fich der König und wir au fat 
Umbgang des Thurmo für die Fenflerlöcher, Unſere Zrompeter * 
Lerm blafen / da flogen etliche Hundert heraus / welche meiſt vom Kong Fran 
| uns erſchlagen wurden. Mit ſolchem Tauben Scharmutzel und des Ko naar | 
i uftwurdendie Jagten beſchloſſen / und wir wieder in die Stadt Iſpahan 
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bracht. Border Stadt führet uns der König ineinen überaus fchönen groffen 

arten Tzarbach genant/dergleicyen wir in gantz Perflen nicht gefehen, An ma 
tefem wurden wir noch einsmahltsactiset. Alswwir Baum woicher in den Geſanb⸗ — 

(en Hoff gelommen / ſchickte der Koͤnig 20. wilde Enten/und2o. Tauben ſo 

von der Jagt mit herein kamen / hinter uns her. Dieſe flohen aber geſchwinde 

mu AmorsFlägelnindie Armeniſchen und Neſſera Haͤuſe. 


Das 43. Kapitel. 


Von des Koͤniges abſonderlicher Jagt / worbey er 
ſeine Weiber hatte. Item / bon des Koͤniges 
Sefi Freygebigkeit. 


AH etlichen wenig Tagen zog der König abermahl auff die Jagt⸗ Koͤntg mis 
| Au dmar mis feinem Srawenzimmer. Da dann etliche Stunden zus |dengaanen, 


border Tzartzi, oder Außruffer/auffden Gaſſen / durch welche ſte tes zimmer auf 


ben wolten / ſolches außrieff/damicdiesente fh in den Haͤuſern hielten / und die die Jagt 
‚Seraffen/fo lange bißflefüräber/meideten. Dig ift bepihnen der Gebrauch / 
‚DaB / wenn der König mit feinem Frawengimmer aus wil/ ſich niemand auff 
den Gaſſen / oder auff einen Buͤchſenſchoß weit von jhnen / darff ſehen laſſen / 
der er wird als ein Hund nider geſchoſſen / unangeſehen die Weiber alle in 
verdeckten Kaſten / daß man keine zu ſehen befommen kan / auff Camehlen hin⸗ 
ogefuͤhret werden, Der Königreitet zwar mit feinen Hoffleuten eins halbe 
Munde voran / und die Weiber mit den Cappaden / oder Verſchnittenen / hin⸗ 
Nach. Wenn ſie auffs Feld kommen / ſetzen ſich die Weiber zu Pferde/ 

führen Bogen Pfeile und Falken als Männer. Da můuͤſſen denn alle Herren w, deme- 

den, enter auff eine Viertel Meilweges ſih nicht feben laffen. Unter⸗ — 

Men halten die Herren Ihre abfonderliche Jagt / und warten fo lange /biß ö 
An Awenzimmer wieder hinein gejchaffer/ und ſie der König durch einen 
3 erſchnittenen / derer ſehr viel auffwarten/zu rücke ruffen laͤſſet. Von dieſer 

i agt kam der Koͤnig den o. Noveinb. wieder zuruͤcke / war neben ſeinen Hoffe |nenember.- 

* Alfo beraufcher/dap fie kaum auffden Pferden figen furten. Dannes 
* der Önig im herein reiten beydem Tzarbach auffderlangen Bruͤcken 
—* N Chanen geſetet / vertraulich getruncken / und ais der Weinn 
audi chongeſangen / den Sebel Lufthalber umb den Kopff geſchwungen. Dars 
Ha Chanen gefungen/und vor jhm getantzet haben, welches ihm fo wol ger 
N / daß er etliche mit ſtatlichen Geſchencken begabet. Dannder König/ 
—8 ab er ein zorniger Blutdürfliger ers’ war auch / venna frölich 
ar flig fonderlic beym Truncke ſehr freygebig / ſchenckte bißweilen fo viel 
ne 9 Ihm hernach gerewete. Es trug ſich zu / daß adı Tage nadı dieſem 
feines abermadi £uft zutrineken befamy weil es aber nach der Zaffel/ daß 
Depfiger biß auffden Eahtemad döwler undesliche fürnehme Cappa⸗ 
* hinweg/ laͤſt ereine groſſe Schale einſchencken / und dem Cantzeler vorſe⸗ 
U feige auff feine Gefundpeit außzurrinden. Der Canteler abe R/ welcher 
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Der Cance⸗ kein Liebhaber des erinPens/ wendet vor/dap es jhm unmůglich zu thun / und 
ler wird ge· ſoite es auch fein Blut koſten / darauff zeugt der König ſeinen Sebel aus / und 
— zu eget hn neben die Schale / mit bedrämung / daß er entweder außtrincken ode? 
“fein Blue laſfen ſol. Der Cangzeler / weil er den Ernft und Zwang ſihet / erbeut 
ſich zu trincken / machet auch den anſang / und bittet datneben feift ; In dem 
aber der Königfein Geſichte von jhm wender / und mit einem andern redet / 
ſchleicht er darvon / und verſtecket ſich· Der König empfindet diß zwar uͤbel⸗ 
weil man aber ſagte / daß er nirgend zu finden wäre/ gab er ſich zufrieden yund 
ließ die Schalceinem Achca (Cappaden ) vorfepen, Als dieſer kompt fich auch 
zu entſchldigen / vorwendende / er hätte eine lange Zeit her ſich des Weins ent⸗ 
halten und gar entwehnet / wuͤrde / wenn ers in fich gieffen ſolte / ſein odt ſeyn / 
Hawet der König ſitzend nach jhm ins Bein / und dem Meheter oder Cam⸗ 
merdiener/welcher wehren wolte/ daß der Achta nicht gar nieder geſebelt wul⸗ 
de/indie Hand. Als dieſe beyde auch hinweg / und der König gleichwol wollt 
das die Schale / ſo einmahl außzutrincken verordnet / nicht ſolte ſtehen bleiben / 
fordert Anen aus ſeinen Pagen Alymerdan chans des Chang zu Candahal 
Sohn / einen ſchoͤnen Knaben / vor ſich / ſraget / ober ihm wol getraue felbigt 
„Schale außʒutrincken? Diefer fager: Er wuſte nicht was in ſeinem Vermůuͤ⸗ 
gen / wolte fein beſtes thun / kniehet vor dem Koͤnig nieder / ſetzet etliche mahl an/ 
dann jhm Zeit darzu vergönner wurde, Der Wein / und daß freuudliche zu⸗ 
reden des Koͤniges machen den Knaben behertzt und kuͤhn / daß er auffſtehet⸗ 
ven König umb den Haiß faͤllet / kuͤſſet und ſaget auff Tuͤrck ſch patleba⸗ 
hümfe, Alla raala menum itzün tfchok jafch verſun! Gott laß unfeM 
| —— Kdnig meinent wegen viel Jahr leben Dißgefält dem König fo wol/ daß 
| a * zö Aug feines Schahe einen Sebel / welcher am Hefft / Schede und Gürtel 
⸗ koͤſtlichen Deimanten verſetzet war / und auff efliche 100. Tumain gefehänet 
wurde / holen laͤſſet unddem Knaben verehret. Imgleichen auch einem ande 
Knaben / welcher auff verguͤnſtigung des Koͤniges dem Ben Allymer ’ 
trincken Halffy auch einen koftbaren Sebel / und fonftnocheinemeine gulden 
Schale. Den andern Tag hernach iftder König gar Melancholiſch gewor⸗ 
den/nachden groffen Garten geritten / und in fo tieffen Gedancken geſeſſen⸗ da 
er auch das Pferd ohne ergreiffung des Zügele feinen Gang gehen laſſen. 
man aber vermutet / daß unterandern fo groſſe wegverehrte Guͤter Urſache job 
eher Drelancholep fepn möchten / hat man den fchönften Sebel und di Scha⸗ 
fe / umb eine Summa Geldes / wie man auch andermahl mit vaſchenckten 
guͤlden Schalen gethan / wieder eingeloͤſet. 


Das 44. Copitel. 
Bon des Reichs Canceiers weyen Gaſthothen 


was darbey zuſehen war / vom Reichs Cancelet felbf.. 
Item von des Armenifchen Fuͤrſten beſchneidung · 
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Panguet | Enng. Novemb. richtete Lahtemad dörrlec oder Keiche,sankele 
—— SD Sefandten ein groß Panquet an / in einem beniensaau⸗n 
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cher alsbald imeineritt ereffliche Augen£uftgab. Dann mitten in einem Vor⸗ 
gemache war ein groffer Brunn / welcher durch etliche Nöhren das Waſſer 

über Mannespöheemporwarff. Derprincipal Saal / ſo oben an den Wan⸗ 
den/gleich in Seferasbek Behauſung / mit vielerley Nationen Weibertrach⸗ 

ten / Europeiſch Gemaͤhltes / behaͤnget / war unten mit vielen groſſen / und et⸗ 

lichen hundert kleinen Spiegeln / ſo alle inden Waͤnden ordentlich eingemau⸗ 

ret / und kuͤnſtlich geſtellet / gezieret. Daß / wer in der mitten des Saals ſtund / 

feine Geſtalt vielfältig auff einmahl ſehen kunte. Dergleichen und noch ſchoͤ⸗ 

Rey Splegel Gemach / da an den Wändenund Decke nicht eine Hand breit Gyiegel⸗ 
kwas anders ald Spiegel gefeget/fol auch der König in feinem Palat / neben Gemach. 
dem Frawenzimmer haben, a 
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Dile Eractamente/rdeldiewo anger chect/ wurden in ſübern Schuͤſelng 
Auffgefeper, inter der Mahlzeit warteten des Königes Muſicanten ſampt 
N ängerinnen/fo vor dem König tantzeten / auff. Diefe kunten im tantzen 

echte Gauctier Poſſen machen. Die eine ſatzte auff den Platz einen opff / faſt 

Ner Elen hoch / ſprang eine weiledarumb herumb / und ehe man ſichs ver ſahe / 

Akte fie ſich darübergefehtwungen/undden Topff zwiſchen die Beine gefaſſet / 
ang vnd aberſchiug ſich damit foleicht/als wenn fie von nichts wufte / und 
Khafftemie fonderlicher behendigkeſe in tanhen den Topff wieder auff vo⸗ 

seStelle / da fie jhn genommen / und tantzte jmmer fort. 


— — — — — — — — 


X Zr Sols 






























u 





532 Das vierdte Buch der Perſianiſchen 
| Solche Kachbeha müffen den Gaͤſten nicht nur im tantzen / ſondem 
auch zu andern Begierden auffwaͤrtig undzu Dienfie feyn. Dann der Wirth 
bittet die Säfte nach aller Luft und: Ergegligkeiten/ fo viel jhm muͤglich / 
zu tractiren / Unter andern aber ſchaͤtzen ſie dieſe Fleiſches Luſt nicht fuͤr die ge? 
| 'ringfte undzuleßliche. Daher muͤſſen bey allen fürnehmen Panqueten neben 
| * Spielleuten auch ſolche Taͤntzerinen ſeyn / außggenommen zu Ardebil / wo⸗ 
| ſelbſt / weile ein Heiliger Ort / Schach Abas alle Öffentliche Huren außtret⸗ 

Hurenim ben laſſen. Der Wirth beut beym trincken ſeinen Gaͤſten an ſelbige Weibel 
Gelage.  \jhprer beliebung nach zu ferner £uft zu gebrauchen, Wem beliebet / verfügen rich 
mit einer in eine darzu bereitete Sammer / gehen hernach ohne Schew wieder 
heraus / der Gaſt an feine Stelle figen/ und die Huren an jhien Tantz. em 
aber folche Thorheit nicht gefalt / neiget fich gegen dem Wirth mit Danck IM 
gen für angebotenen guten Willen. 

Nad aehaltener Mahlzeit giengendieSpicheute und Taͤntzerinne hten 
Weg / die Geſandten aber / weil ſie mit dem Cantzeler in geheim zu tractiten 
hatten / verblieben noch uͤber eine gute Stunde daſelbſt / unterdeſſen wurden 
wir in einen Garten gefuͤhret / mit Fruͤchten und Wein ferner tractiret. 

Der Diefer Eahtemad döwler, Stahmend Tagge / war ein Mann bey 60 
Keiche | | Fahren / hatte einen blauen und einen ſchwarben Augapffel/ vom Geſicht 
Gangeler  |völig/ gelbiche / mit roch vermifcher. Daher man jhn auff Toͤrckiſch Sar! 
ein Capya | Tagge nante/ hatte feinen Bart / denn er war ein Achta oder Verſchnittenel· 
de. Es hatte fich aber mit jhm alfo begeben: Er iftzur Zeit Schach AbasinK 

eze Schreiber gewefen/ und als er einen feinen Knaben gefehen / iſt er gege 
| denfelben entbrand worden/bat ihn mit Gewalt zu fich genoͤtiget / und geſchen⸗ 
det. Der Knabe aber gehet mir feinem Bater zum König / kiaget über ſolch 

Gewait / darauff giebt der König Beſehl / daß dem Sarũ Tagge der Sijk 9 
nennen ſie das mweinbrum virile) ſampt allen / was dem anhaͤngig war/ 8 
am Bauche abgeſchnitten worde. Etliche aber erzehltens alſo: Da das 
ruͤchte fo ſcharffen Königlichen Beſehles / und zwar mit ſolchem Ernſt: alb 
ſolte es jhm feinen Kopff Foften/vor außgangen / haͤtte Sarü Tagge ausgurcht 
ftir dem Tode die Hand ſelbſt angeleget / den Plunder mit einem Scherme et 
abgeſchnitten / und dem Könige vortragen laſſen / mit bitte / er möchte jhm * 
Kopf ſchencken / ohne welchemer dem Könige feine / ohne Sijk aber guteun 
beffere Dienfte leiſten koͤnte: was gefündtger hatte / daß haͤite Straffe er # 
ten, Der König Abas hat fich über folche herghaffte That verwundert / 
Verfegnietenen heilen laffen / jhm wegen feines Plugen Qerftanes hervor 8) 
— zum Secrefarium in feiner Baneley gemachet. Schach Seh aber/ 











nachdemerdenalten Reiche Cantzeler Talubchan nieder geſebelt / ha dieſemn⸗ 

jhren Gebrauch nach / daß guͤldene Dawat oder Tintenfaß geſendet / und; 
— ſo hohen Ampte erhaben. et 
Eonsivium | Den 21, Novemb. mufteder Eahtemad döwlerauffs Könige Be en 
desKeiaye, Die Geſandten abermahlzu fich bitten / mit jpnen geheimeunterredung pie 
Eanzelers. ‚umbdenendlichen Schluß zu machen. Wir wurden wiederumb perslich 


Mei nicht auff vorige manier tractiret. — nn 


KT BZ 2 ee 











en Mn ie 


-r 





























Keife Beſchreibung. 533 
Den’29. dieſes Famen die zwene Armenifche Herren Brüder / Seferas 
und Eliasbeck die Geſandten zu befuchen/ erzehlten / wie daß ſie zwar bep die, 
km Koͤnige / gleich ihr Bater bey Schach Abas/wol gelitten waren / aber mu⸗ 
endoch furchefam mit jhm ſchertzen und was man redete / wol bedencken. Es 
haͤtte der König einsmahls bey luſtiger Zeit / als er feine fonderliche Gnade 
gegen Eliasbeck andeuten wollen / gefaget : Er folte fich doch beſchneiden laſ⸗ 
fen/undden Mahumediſchen Glauden annehmen / ſo wolte er noch eins fo viel 
von jhm halten. Eliasbeck haͤtteim Schertz darauff geantwortet: Es koͤnte 
Noch wol einmahl geſchehen / der Koͤnig ſolte jetzo nur luſtig ſeyn / darbey wäre 
es geblieben. Ais man aber Rudolff Stadler vor Gerichtegehabt / und jhn 
urch annemung des Mahumediſchen Glaubens fein Lebenzu erretten / und 
des Koniges Gnade zu erwerben vorgeſchlagen / er aber ſich geweigert / haͤtte Einer mic 
der König auch zu ihm geſchickt / aus ſeinem damahligen Schertz eine Zuſage Gewalt be⸗ 
etzwingen wolle/ ſeine Vorhaut fordern / und als er darwider geredet / mit Ge⸗ ſchnitten. 
walt nehmen laſſen. Waͤre aber dennoch in ſeinem Hertzen ein warhafftiger 
Chriſt. Er ſteliete ſich zwar als wolte er feiner Gewonheit nach luſtig ſeyn/ 
dag Ser aber wolte nicht fo freymuͤthig / als zuvot / ſich finden laſſen. 


Das 45. Kapitel. 


Von des Koͤniges und ander Herren Geſchencken 


an die Geſandten und etlichen der Unſerigen. Item von 
der letzten offentlichen Audlentz und Valet. Decemb, 


KEN, 
De andern Chrifimonat Fam unfer Michemandar Abasculibek , 
Ebrachte die Königliche Proſenten an ung / welche waren: 
1. Teglichem Geſandten ein Pferd mit Sattel und Zaum. Des Könk 
ie Sättel warenmie dickem Bleche vonklarem Golde über ii, = 
ogen / und die Zaume und Hauptgeftelle mit güldenen Puckeln Sefandsen. 
dichte beſetzet/ Brůgmans Pferd aber war nicht geſund. 
2. Zen vom beſien guͤlden Lacken gemachte Derfianifche 
" leider / ſampt zugehörigen ſchoͤnen Mendilen Mianbend , 
der Kopff⸗ und Feibbinden. 
Hundert und fuͤnff ſick allerhand Seiden⸗ Zeug / als 
tla8 / Damaſch/ Darai, oder Doppelttafft / Item Cattun 
nd dergleichen / funffzehnerley Sorten. 
3— Hierzu wurde beyden Geſandten ingeſambt zur Reiſe 
Drunggefchieht200. Tumain/feynd 3333. Rthal. welche der 
| „landee Drügman alleine zu ſich nam / aber darvontheilg 
| il Voͤlckern des Comitats die Nothdurfft reichte / und theils 
N Vefreundeten Armenern darvonverehrete. 
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Die Koniglichen Geſchencke anden Komitat waren / * 
fünff Fuͤrnembſten nach den Geſandten / jedem ein Atlas 
ond ein Doppeltafften Rock / beyde mit güldenenond bunten: 


Blumen durchwircket. 
DenandernHoff Junckern jedem ein Towinen mit Golde 
gewirckter Rock. Den geringern Voͤlckern aber nichts. 
Die letzte öf Folgenden Tag / als den 3. Chriſtmonat ließ der König die Haren 
fensliche | fandeen fampe den gangen Comitat zum letzten mahle auff und zur Safel ſot⸗ 
Audiens- dern. Es wurde durch den Mehemandar angefager/vaß wir jhrem Gebrau 
nach / die vom Könige geichichte beſten Roͤcke uͤber unſere Kleider hangen/ und 
alfo für dem Königeerfepeinenfolten. Die Geſandten weigerten ſich ʒwat 
anfänglich ſolches zuthun / weil aber der Mehemandar inſtaͤndig anhielt 
vorwendent / gleich auch andere ſagten / es wuͤrde in verbleibung deſſen dem 
nig mißfallen / dann alle andere Geſandten gleichfals alſo auffziehen muͤſſen 
lieffen fie es endlich geſchehen / und hiengen/ gleich auch wir / die beſten Roͤdt 
über die Schultern / umd ritten auff. 
Der König ſaß wiederumb im Saal Diwanchane in voriger Pracht! 
und wurde alles mit felbigen Ceremonien / als in der erſten Audientz gehalten 
und ſahe man in keinem einige Verederung . 
Reichs⸗ In dem das Confect noch auff der Tafel ſtund / ließ der Fahtemaddo 
ms ler, over Reichs Canceler / Sarü Tagge feiner Gewonheit nach dem Konig 
anden Rd föftliche Verehrung bringen. As nemlich a2. fehöne Pferde/ mie ff! en 
nig, Decken beleget/ 49. Camehle / mit Zürcifhen Tapeten / und ſchoͤnen Filten 
Kebbe genant / fo ehr klar von Wolle feynd ‚15. Mauleſel / taufend Zum 
an bahrem Gelde / und wurde jegliche Zumain voneiner abfonderlicyen er 
ſohn auff der Hand in einem aefärbeten Beutel gefragen/ 40. Rück gülden gw 
ken / ſehr viel feidene Wahren und andere Sachen / ſo alle eines nach dem andern 
bey anderthalb Stunden dem Palat vorben / und indie Schab⸗Cammerg 
bracht wurde, Solche Geſchencke folder Reichs⸗Cantzeler jährlich —9 
und bißwellen zweymahl bringen. Woher er aber ſolches nimpt / vnd waru 
ers thut / ſol bald geſaget werden. 
Nach gehaltener Taffel wurden die Geſandten abermahl durch 2 
Groß Marfchall und Kurtzibafchi zum Könige geführet / vom ſelben 
ſcheid zunehmen. Oa dann der König bey uͤberreichung der Recreditlven ſe 
nen freundlichen Gruß an) . F. O. den Hertzog von Schlepwig/ /Hoſten 
entbieten lie ß / vnd hieß denſelben mit einen eigenen Geſandten wieder zu 
fuchen. Die Geſandten danckten mit gebührender Eprerbietung für di —9* 
alle empfangene hohe Wolthaten / namen darauff jhren Abiritt / und rit 
wir alſo mit unſern Roͤcken wieder hinunter ins Quartler. dem 
Den 4. dieſes war der Ruſſiſche Poßlanik Aiexei Sawinowit / ri Mr 
Reichs Canceler geweſen / und hatte durch denfelben im Nahmen des Kon 
auch feinen Abſcheid befommen/ daß er mit uns zugleich wleder zu ruͤck; — 
folte. Folgende Tage ſchick ten die groſſen Herren zu Hofe) welche —— 


BEER... 










































Keife Befchreibung,. 535 
Fe — — — — — 
von den Geſandten beſchencket werden muſten / jhre gegen Geſchencke: Nemb⸗ Die Ge⸗ 
lich den 5. dieſes Chosrow Sulthan ʒwey Pferde, Item den o. dieſes Tzani- —— 
Chan Rurtzibaſchi,auch ſeine Verehrung. Weil diß aber durch Ruſtam uns a an die 
ſern entlauffenen Perfifchen Dolmetſch und Mammelufen / der ſich bey ihm Geſandien. 
auffhielt / ſoite äberreicher werden/woltensdie Herren nicht annehmen / lieſſens 
Wieder zu ruͤcke gehen und durch den Mehemandar ſagen: Ob Tzanichan⸗ 
wenn er ja ſie mit einer Verehrung ehren wolte/Feinen andern/als den entlauf⸗ 
| fenen Scheim haͤtte? mit welchem fie zu reden groß bedencken trugen. Darauff 
| ſendet Tzanichan den dritten Tag hernach durch einen andern zwey Pferde / 9 
ja Mauleſel und )8: Rück allerhand Sorten ſeiden Zeug / welches zu Oanck 
angenommen / und dem Bringer ein Tumain verehret wurde. 
Denmyo. dieſes wurden die Geſandten vom Groß Marſchall mir zwey | 
Pferden verchret, Imgleichen vom Reichs Cantzeler / mit zwey Pferden / einem 
Mauleſel und 45. feidene und guͤldene Stücke, 
Heute kam der Mehemandar mit Bericht / daß der Koͤnig uͤber 8. Tage 
berreiſen / und ſich nach Kafchanerhebenwurde/ wenn den Herren Geſandten 
deliebece/wolteerfie in ſeinem Gelelte fo weit mit zu ruͤcke nehmen Wir ſchick⸗ 
fin uns derwegen allgemach wieder zur Reiſe / und ſtelleten den 12. dieſes zum 
Valet noch ein Gaſtmahl an / und waren felbige Gaͤſte / die im vorigen / ohne — 
daß mehr Armener darbey ſich befunden. Nach gehaltener Taffel begaben fie ge 
Nch auff die Rennbahne / wo felbft auch ein Spanifcher Agente / welchen der Vi- Valet Con⸗ 
SeReponGoa, aus Indien allhier liegen hat. Item ein reicher Jude / fo aus | "rim der 
Indien nach Gonftantinopel handelte / erfchienen. Die Mufic, Trompeten Geſandten. 
und Paucken muſien luſtig erſchallen. Es ſtunden etliche hundert Perſianer / 
Armener und Armenifche Damen auffden Wänden / und herumb liegenden 
aͤuſern/ ſolche Luſt mit anzuſehen. Es wurden abermahl zwo Ringe auff⸗ 
Pſtellet / jedoch ohne Preiß / daß jederman / wem beliebte / darnach rennen moͤch⸗ 
he Bey jeglichem Zreffen/ wie auch Geſundheit trincken / muſten auff Befehl 
N Geſ. Br. die groben Stücken gelöfet werden. Diß kam ſo offe und viel/ 
Vater Joſeph der Königt. Dolmetſch vermutete/soeilesinder Königlichen 
Ken Stade/damanauffdem Schloffeale Schüffe hören kunte / es dem 
eh ge / gleich das vorige fchieffen / nicht wolgefallen würde. Der König wer 
va „fatner Tpranne/ es Fönte ihn gar leicht was bewegen / befürchtete fich/ 
* es nach unferm Abzuge über jhn / weil er unſer Dolmetſch und darbey ge⸗ 
De — auß gehen moͤchte. Ihm waͤren dergleichen und zwar ſchreck liche Exem⸗ 
ſrdeich daß bey niedermetzung des vorigen Reichs Cantzelers bek and / bat 
die egen umb Chrifti willen/manmwoleedoch etwas gemachfamerthun. Aber 
Ite ir ungeachtet /mufte auff gufdöncken Br.welcher gleich alsdefperat ſpie⸗ | 
der e£uftdoch noch eine weile forrgehen. Wit vernamen aberhernach/ Daß ' 
ef higdiefer und andermehr Uprfachen halber fo ergrinmmet worden / daß 
* verlauten laſſen / wenn er nicht den Hertzog von Holſtein / welcher / wie er | 
: dm/nebendem/ daß er ein groffer Potentat / auchein gerechter und from: 
* er wäre/fchoneee/wolteerdem Gef. Br. den Kopff abreiſſen laſen. Dañ 
Um fich auch durch folgendes des Geſandten Beginnen hoch beleldiget. 
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| Diefer Tage trug liche zu / daß eines nicht von den geringflen des Eomitatd/ 
| gnon open! Jabınene yon Vernoldi ein Brabanter / weil er ohme erlaubniß ber Ge⸗ 
| — Käufe fandten zum Holdndifchen Agenten gieng / und von jhm fich beſchencken 
indie Ay, (RB / von Brügman indie Eiſen geſehet wurde / folte auch / ſo lange wir in 
| cap Iſpahan waren /alſo behalten werden. Diefer aber bricht ſich loß / laufſ in di 
Allacapi oder Schutzhauß / foim Königl. Hofe war. Die&efandten ſchickten 
zwar anfänglich zum Könige/ vnd lieſſen umb wieder außantwortung deſſe⸗ 
ben bitten / Der Koͤnig aber ließ zur Antwort wiſſen; daß es weder in ſeiner n⸗ 
jemand anders Gewalt flünde/einen/wenn ex auch widerihn dem Rönigfelb 
fich vergriffen’ und anden Drt flöhe / angugreiffens Wenn der Hlüchnige (Ol 
man zwarfälfählich vorgab) eiwas geftolen/ und ben fich hatte, folse der Died? 
ſtal zwar / nicht aber Die Derfohn herausgegeben werden. Oarauff ließ der Gt 
Br ſich öffentlich vernehmen / er wolte Lyon wieder haben / vnd folte erihn au 
indes Röniges Schoß erfähieflen, Vnd weilman vermutete/daß der Fiuchtg 
inder Nacht fich heraus an einen andern, Ort begeben würde (worzu Sr.dann 
einen Armeiner / welcher jhn mit Liſt heraus locken folte / abgeordnet )rüfte® 
20. Perſohnen zu Pferde vnd Fuß / ſchicket ſie den ſpaͤten Abend mit brennend 
£unten und Feror- Röhren für die Königliche Hoffpforte/ den Flüchtigen a 
weder lebendig oder todtzubringen. Hier galt nicht, was auch in betrachtu 
der groſſen Geſahr / ſo uns allen daraus erwachſen fönte/fein Eollega darwido 
| redete. Alsdiefe der Pforten zu nahe fommen/fich (wielleicht auch mehr als iv 
Gefährt, nen anbefohlen) trutzig erzeigeten / ond von der Königlichen Wache nich! wol 
ches Begin · ten abhaltenlaflen / hatfelbige/ond zwar auffdes Röniges/ der vonden 
Pi —— tuͤmmel erwachet / Befehl / Unheil zu verhuͤten / die Pforie / welche / weil m 
OR durch dieſelbe zur Freyheit gehen muß / bey Menſchen dencken nicht iſt au 
weſen / zuſchlieſſen muͤſſen. Diß hat dem König fo ſeht verdroſſen / daper 
andern Tag ſich bey feinen Raͤthen bellaget / er Lönte für den Teutſchen m 
mehr ficher (chlaffen / wenn er nichts ehätliches wider flevornehmen folte/ y 
| muflen entweder fle oder er ausder Stadt. Unter andernwar auch nich * 
| geringſte / was er wider etliche des Königes Befchlhabern/ welche die Armen 
ſchen Haͤuſer der jungen Jungſern halber beſuchen ſolten (worvon ba 
| mehrem) zu veräben moillens. Dann als der Armenüicye Dolmerfh/ NE, 
| Schuan (einleichter Vogel) Bruͤgman wehemütig Plagte / daß pepfold 
| vorftehenden befuchung auch feineliehfle Freundin in Gefahr ſtunde⸗ Wr 
| ihm einengefährlichen Anſchlag vnd Vorſchub / folche Königliche pe : 
| abzuhalten. Es wäreaber/ wenns zur That gefommen/ons zur hoͤchſten © 
‚fahr hinaus gefählagen. Wenn derwegen der Reichs⸗Cantzeler Drügman 
dieſen vnd anderengefährlichen Beginnen die Bruͤcke nicht offt mider 
getreten haͤtte / waͤre er / und vielleicht wir alle / ſchwerlich 
lebendig aus Perſten gelommen, 
| 
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So⸗ ſunffe Bud. 








Der newen Perſianiſchen Veiſe beſchreibung / 


handelt vom Perſiſchen Reiche und deſſen Ein⸗ | 
| 


wohnen. 


| Das erfie Kapitel. 
WVon dem Königreich Perfien in gemein. 


er Ar AERönigeeich Derfien/welchesden Nah / Yerfien die 
* men vom Perſeus / einem Griechiſchen Helden haben andere Mor 
Rooll / ifl vor Zeiten ein uͤberauß herrlich und beruͤhmt narchie. 
CND) Reich und Monarchie geweſen / daß auch / wie Briſſo⸗ 
ER nius ſaget (lib. 1. pag. 2.) feines in der gantzen Welt 
Ahman Macht vnd Herrligkeit hat koͤnnen vorgezo⸗ 


— 


en werden. Daher man jhre Regenten die groſſen 
—— — Rönige/ ja Boͤnige aller Koͤnige hat nennen 
muͤſſen / mie beym Plato (delegib. Dial.3.pag.783,) Strabo (lıb, 15, pag« 
502.) Syeroniusin Caligula, 8.5. Wie auch im erſten Buch Esther Cap. 
7.0.12. zulefen. Dann fie ihre Graͤntzen weit und breit gefeget / und fehr 
viel Yolereiche Provincien unter ihrer Bothmefligkeitgehabe/ welches unter 
andern auch aus dem ſehr groſſen Heer und Krieges Gereitſchafften / mit wel⸗ 
chen jhr K onig Darius wider den Alexander zugelde gezogen / darvon RMur⸗ 
Nas nachricht gidt / abzunehmen. ** 

In ſoiche m Flohr und groſſer Gluͤckſeligkeit iſt dieſe / nemlich die andere 
Monarchia welche Cyrus angefangen/ 230. Jahr geſtanden / wie Darius 
vor dem lassen Treffen bep Arbellarühmete/und hat bald darauff mit ihunjh- 
en Abtritt und Untergang genommen. 

Nach der Zeit iſt Parfien fo wol von einheimifchen als außlandifcher 
Votentaten Kriegen fehr geſchwechet worden / bißweilen gar herunter und in 

were Dienſtbarkeit gerarhen/ auch fo gar / daß ſie von den Arabern) welche! Be Chri⸗ 
len üperwältigten/befehliget worden / hhren Nahmen zu verleugnen / und ſit 032, 

2 dinforsnicht mehr Perfer / fondern Sarasenen r nennen/ wie hiervon 

— oterus inPoliciaRegia,(pag.146.) Bihweilen haben ſie ſich auchwieder 

haben / und ihre eigene Könige wieder bekommen / welche die Graͤntzen des 

Reichs und ihre Borhmefligkeit auffs newe erweitert. 
EB weit und breit vor Zeiten diß Reich fich erſtrecket / iſt bey denalten 
999 Scri⸗ 


——— 
— —— 2 — — — —ñ — — 
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Lib.3.c.2. 
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Der Perſer Scribenten zu finden. Sonderlic gibt hiervonnadjricht Strabo im ſetzt ge⸗ 


alteGrau⸗ dachtem 15. Buche / und Bizarus in hiſtor. rerum Perficar:(lib.1.pag.2 | 


Keil. 


| 


—— 


ðe 3. Jausdem Haichon einem Armenifchen Geographo. Was 16 heut 
ges Tages aber für cine beſchaffenheit darmit habe / und wie ihre Provincien 
genant werden / ſolte man aus den newen Geographis ſich zwar erkundigen / | 
aber ſelbige gehen theils nach dem alten (mie ſonderlich Marius Nizer in ſei⸗ 
ner Geographia, und muß dody heiſſen / als im Zittelfichet $ Loca ut no” | 
(trocempore funt fica& denomanara Jund ſchreiben get soft aus denſelben / 
theils geben den Landſchafften und Staͤdten unrechte und wunderliche Nah⸗ 
men / welches Inrihums halber auch die gemeine Perfifch: Landkarte / ſo im 
groſſen Ailas beſindlich / neben dem / daß fie weder longitudinem noch latitu- 
|dinem locorum recht ſehet / zu befehildigen. Ich habe noch keinen geſchen / 
welcher / was die Perſiſchen Provine len betrifft / em Zweg naͤher kommen / alb 
de Sramgöftfehe Beographifdye Tabellen des Samlous de Abbeville , welt 
che in groß Folio und in Kupfier geſtochen newlich auß gangen. Aber eben ſil⸗ 
|bige, die ins Latein übergefegen/ wollen ven ſtich nicht halten / fondern gehen 
wieder nad) den alten. 
| Ichwil aber ſolche Landſchafften fegen und nennen/ wie ſie heutiges Ta⸗ 


ges nach bericht und beſchreibung der ſegigen Perſer heiſſen und nach ihrer cige⸗ 
nenoco nuntiation im Oeutſchen außzufprechenlausen. 

| Es iſt zu wiſſen⸗ dah / gleich wie vor Zeiten Perſien und Parthia/ ob fie 
‚molunterfähiedliche Königreiche gemefen/aber weil die Parther offt Perſien in⸗ 
nen gehabt / unter einem Nahmen / nemlich Perfien ſeynd beſchrieben: Alſ⸗ 
auch die herumb gelegene jhnen unterworffene Landſchafften und Provincien 
‚als Glieder des Perfifchen Reiches gehalten worden, Wie ev dann noch paul! 
darmit eine ſolche befchaffenheis hat. Gedoret alſo alles zum Perſiſchen Rel⸗ 
che / was von Norden nach Werften zwiſchen den Caſpiſchen Meer und dem 





—A Perſiſchen Meerbuſem oder Sinu Perfico; von Oſten zu Weſten aber 
FAR Fuphrat( oder Morat fü Jund die Grängen Candahar in ſich — 
ad og irecke ſid noch ander Weſter ſeite des Caſpiſchen Moers / zur heiffte de 


tzen. 


| 


| 


| * BER: SE | 


felben/andem Armenifgen Gebirge hinauf). Nach Weſten aber biß an u 

Strom Ruch Chance kurkahn er, Oxusgenandt) auff deffen nr 
!der feiten die Nebefen oder Bucharilche Tartern wohnen / welche zum the 
| auch des Konigs in Perſien Sdatributariiſeynd. 
| Sdierbey irset Johannes Boterus / dah er in feiner Policia Re’ nel’ 
Es hegreiffe das Perfifche Königreich von Mitternacht nach wiittag gein 
'neti8. Grad Xquatotis, daes doch kaum 12 Gad ſchnd. Mann me 
die euſſerſten terminos oder Orter / die an den beyden gegen über liegen ie 
"Skennemlich der Caſpiſchen See und Perſiſchen Meerbufem gelegen 
fie nicht alleine ich in meiner Perſiſchen gandkarte bezeichmer/fondern au u 
| Araber land Perfer felbft geſchet Haben und newlich in Engelland durch 
Aigen vnd gelehrien Mann Herr Joh an Gravmum im Dac heraus g 9 
ben / fo wird man befinden / daß die Stadt Btoſom (welche die Eincon 
"Refehe nenneh/ und nur zwo kleine Meilen von der Caſpiſchen S— | 
| — m 
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Unter dem 37. Otad und Ormusinfina Perfico unter de 25. Grad gele⸗ | 
gen, Wird alſo der begriff diefer breite nicht mehr als „2. Grad Æquacoris Bee Der 
ſeyn · Die länge aber gebe ich feiner Meynung nach zu / daß fle über 20. Grad ſen | 
ſey / ob jchoneingradus longitudinis unter dem 33, lacieudinis, worunter 

ſich das Mittel von Perſten befindet / kaum so. Minuten in ſich halten. 

Das 2. Kapitel. 


Von unterſchiedlichen Landſchafften und Provin⸗ | —1 
cien / ſo im Königreich Perſien begriffen. Vnd inſonder⸗ | 4 
| 
| 





— — — — - 








heit vonErak, Fars,Schirwan, lranund Adirbeitzan, 





SE) Ye berähmeefte Landfchafften in Perfien ſeynd / damit ich von der 


fuͤrnembſten den anfang mache: 4 
— | | 


a Fars, | 
(Nas Schirwan, | | 
— Kilao, | Perfſch | 


— — 


Landſchafft. 


New) Adirheitzan. | 
(Nwub  Thabriftan, vel Mefarideran, | 

| u Jıan, velKarabach, Au | 
N \yu> Choralan, = | 
(mb * Sabluftan, | | v 
(„ins Sitzeftan. | | —4 
Ne Kirman. | 
lm = Chufiltan. | 
>  Tzifice, | 
au yu8 fDiarbek, 


| 
ERAR, 
| F Der Nahm Krak wird ʒweyen unterfehiedlichen Landfehafiten zuge⸗ 
P 


— ———— — — — — 


— 


net / nemblich derſelben / in welcher Bagdad oder Babylon begriffen / fovor 
ſem Affirien gewefen/und wird von etlichen Erakain gefchrieben/ diefes aber 
höret nicht hieher. Das ander Erak lieget mitten im $ande/ an Fars oder 
Zeflen grängend und wird zum unterſcheid bes vorigen Erak atzem ges 


— — — 
| —— — — — — — — 
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Parchia. | nande/ und Il/mas vor alters Parchia geweſen um kompt der Nahm Cha 
| raflen (ie in der Archontologia ſtehet ) gar nicht bey. Chuarefm uber iſt 
eine andere Landſchafft / welche die Oſter ſeite des Caſpiſchen Meers beſtrei⸗ 
| chet / und gehöretden Usbekiſchen & arten zu, at 

| Diefärnembrten Staͤdte indiefem Parthia ſeynd: 
BR ISFAHAN; welche Bizarus Spaha, andere Spaa, und Aspachan sie’ 
1#7m | nenjiftvoralterg Hecatompile, von hundert Pforten / welche ie wegen der 
| gröffe jol gehabt haben/genandt: Iſt jegumdver Perſiſchen Könige Reſidenß 
| Stadt darvon bald mie mehren ſol gefagt werden. * 


| Casyvvin. ! ſeynd auch Königliche Sltze geweſen. 


Solthaniæ. 
Senkan. Savva. Kom, * 
| Kafchan, Rhey. Schaherriſur. 
| Ebbeher. Hemedan, Derkafin, Theherat. 


Und Kulpajan, woſelbſt die beiten Bogen gemachet werden. Sonſt ſeynd noch 
vielmehr kleine Staͤdte / Flecke und Dörffer in dieſer Landſchafft zufinden. 


FARS, 


Perſia. Welches Johannes deLastin deferiptionePerfi@ Parc und Farc un⸗ 
recht ſchreibet / iſt eigentlich Perſien / und nicht Parchia, wicGravius io T2- 
bulis Geographiz Perfarum meinet/genandf worden. In welcher die durch 
ihren untergang (ſo die Sure Thais veruhrfachete) berühmte Stadt PER" 

| SEPOLIS die Hauptſtadt geweſen. Aug deſſen überbliebenen Steinen fol" 

| Lib.s.c.11,| Stade SCHIRAS, fo noch jetzo im Flohr iſt / erbauet ſeyn; Sie lieget juſtis 

| ım Gebirgen und Weinbergen an einem Strom Bendemir, beym Curtiu 

| Araxes genandt, Sie iftwegen des herrlichen Weinwachſes / welcher ald? 

| | wie einweiffer lieblichet Seck faͤlt / m gantzen Röntgreiche berühme, Selbige 

| Mein iſt des Könige und der groffen Herren beft Getraͤncke / und. wird! 
gantzen Lande herumb verführer. Sol gleichwol zu Schitas theur ſeyn / und 
eine Kanne nach Oeutſcher Maß (als der von Mandelslo / mein genoefene! 
ReiſeGeferte / ſo dadurch gereiſet / berichtet) auffeinen halben Keichst hl.komn 

‚men. Sonft fol es auch daſelbſt allerhand ſchoͤne Gartenfruͤchte geben. 

| ſeyd auch in diefer Landſchafft noch 4.groffe Srädte anzutreffen / als: 

| Kafırun,Bunitzan,Firlfabath und Altar. Zu dieſer gandfchaft 

wird die Gegend Lahor ſampt der Stadt felbiges Nadmens gerogen. 


| SCHIRWAN. 


Scirwan.) _SCHIRWAN; welches von den Europelfchen ingemelnServan ceulunt 


RER 


wird / hat vor zeitenMedia Atropatia geheiſſen / nicht aberircania/we 


ton, Jenkinſonius der Engellaͤnder in feinem Icinerario ſchreibet. MN 
RRordereheilvon Meden gewelen/ und haben wir alfo wahr befunden / * 


———— — [ 
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demſelhen Herodours (hb.1. pag,47.) Media va 
ac nemoribus frequens;reliqua verotoraadmodum plana. Vnd Stra⸗ 
bo (lib.1).pag.361.) Mediamagna füi parce fublimis & frigida , daß es 
hoch und ſehr Faleltege. Worvon oben bey unfermaus Meden herab genom⸗ 
menen Weg in Mogan ich außfuͤhrlichern Bericht gegeben. Die Haupt ſtadt 
in dieſer Landſchafft it SCHAMACHIE und nicht / wie ihrer viel ſchreiben / 
dumachia, auch ſelbige eheilghber Derbent nach Norden legen / darvon all⸗ 
bereit oben meldung gethan. 

BAKUIJE lieget ander See am Berge / darvon die See auch den Nah⸗ 
men bey den Scribenten Mare de Baku bekommen / treibt groſſen Handel. 

DERBENT, welches wegen des engen durchganges eines von den Ca⸗ 
ſpiſchen Pforten iſt. Diß ſt die Stadt welche Alexander der Groſſe feinen 
alten außgedleneten Macedonlern zur Ruhe hat bauen / und nach feinen Na⸗ 
men Alexandria nennen laſſen / wie darvon QCurtius (lib.7. fin.c.3.) Da: 
der wird noch heutiges Tages bey den Einwohnern ein Theil vonder Stadt 
Schaher Junan die Griechen Stadt genennet. 

SCHABRAN iſt ein fein Staͤdtlein in der Gegend Miskuͤr, woſelbſt 

wir ſtrandeten / nicht ferne von der See gelegen. 

ERES oder ARAS ‚welches hinund wieder gedacht wird / iſt verwuͤſtet / 
und jetzo nicht mehr / als die bloſſe Stätte am Fluß Aras / fo jego Arisbär ge⸗ 
nandt wird / zu finden, 


IRAN oder KARABACH, 


IRAN, welches die meiſten / ſonderlich die gemeinen Leute / Karabach 
wnnen / iſt die Landſchafft / ſo zwiſchen den zwepen edeln Stroͤmen Araxes und 
Cyrus, jego Aras und Kür genandt / gelegen / und begreiffs in fich ein Theil 
don Armenien/fo fit Arminich;und Seorgia/fo fie Gurtz nennen’! ſt ein ſehr 

tuchtbar Land / ſonderlich von Seide / und wird nunterſchledliche kleine Pro⸗ 
ncien außgetheilet / deren fürnembfle/ ale; 
Ppan. Tazulfa. Schabus. 
Sifian, Kefchtas, Sarlebil. 
fuan five, Iruan, Kerchbulach, 
chſtavva. Aberan. Schörgel, 
Sarfchar, Inıze, Thabak melek, 
umanis, Alger, Vzilder. 


& In dieſen Tra&ibus ſeynd unserfchtedliehefchöne Staͤdte / Flecken und 
unge. Die befanteften aber: 

N "Bilagan, Schemkur. “ Kentze. 

[FerKkufchat,  Nachtfchuan. Ordebat. Bajefied, 

U... Magasbur, Tiflis. Tazilder. 


— 


Dyp Mi Bon 


Pag, #40, 


Schama 


ir. 


Baku. 


Derbend. 


Carabach⸗ 
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| | | | | Don viefer gandihafft Karabach habe ich einen Abriß von den Perſern 
I bekommen / neben dem Bericht / was denckwuͤrdig bey ein und anderFeſtung / 

weil fie auff der Tuůͤrckiſchen Graͤntze liegen / und offt darumb geſteitten worden! 

| | ſich zugetragen. Weil aber hier alles mit ein zu führen zu weitläuffiig fallen 

würde/ als wil ichs biß an einen bequemern Ort verſparen / und neben ander 
Sachen / welche in dieſer dien umb gewiſſe lIrſachen noch nicht heraus Font | 
men konnen / mit der Gottes Huͤlffe hald ſolgen laſſen. bi 


| ADIRBELRZAN,. 

adırbeir | ADIRBEITZAN,;töelhep etliche der unferigen auch ſeltzauu tauffen iſt der 
⸗ zan. Suͤdertheil von Meden und alſo Media majot geweſen / Nübienfis in ſeinet 
Geographia meinet / daß es vor Alters ſey der Nor dertheil von Affirien gewe⸗ 
ſen / welches ſich der Gegend nach dar fuͤr anſehen laͤſſet Dann es ſtoſſet ancur 
deftan; welces Allyrien geweſen· Sonſien wird es durch die Moganiſche 
Heyde von Sthirwan / und dem Strom Aras von Karabach geſchieden / hal 
auff der Oſten Selte die Kilaner Ju Nachbarn. 
Deeſe dandſch afft iſt voller Gebirge / und begreifft viel andere Fleineg and’ 
ſchafften in ſich / als da ſeynd: 
Erlchek. Melchkin,... Kermeruth. Serab, 
Chalchal. Tharumat. Suldus. Utzanm &c. 
ARDEBIISchich Sofi, des Stifftes der Perſiſchen Secte Geburls⸗ 
Siadt / woſelbſt er auch geſeſſen / und neben vielen Konigen begraben lieget. 
Darvon oben mit mehren iſt geſaget worden. 
TABRls, von den Europeern Jauris genandt / hat den Nahmen / den pr 
'Prolomgus gegeben/ reßois noch biß Heute bey’ den Derfern behalten. Eili⸗ 
che wollen ſie unter groß Armenien / an welche Adirbeitzan graͤntzet / rechnen · 
Sieift vor zeiten die weit beruhmie Stadt Eebarana , und im vorigem 
culo der Perſer Könige Sitz geweſen. 
Merrage. Salmas. : Choi, Mianess 
Karniaruch, Thelu, Thel! und Tzeutter 
ſeynd am zimlich groſſe Staͤdte. 

T2ortsund Uromi ſeynd treffliche Feſtunge / bey diefer wird der Burla 
König Rafans Gemahl Grab⸗/welches 40. Schuh lang iſt / gezeiget · 


Dasz. Capitel 
| Bonkilan und dem Karıb Schah., 








DE El nn 
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LAN, welch es den Nahmen vonKilek, einer fonderlichen Nation / ſoſ 
Airsania, | daſelbſt geſetzt / beko mmen / hat vor zeiten Hıircania eer zum 
| techt/wiefie Q. Curtius befchreibet / ander Eafpifchen See / gleich ale 


| | halber Mond mit hohen Puſch bewachſenen Bergen umbgcben/ wer 
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Keife Beſchreibung. 543 
fett fruchtbar Erdreich mit vielen aus den Bergen entfpringenden Baͤchen 
durchfloſſen / welche meiftentheils gar Fiſchreich feynd. * 
Natura (inquit Curtius) difhcilis adıcu , perpetua vallis pacet,usg; Lib. 6.6 
admare cafpıum patens, duoterrz ejus velucbrachiaexcurrunt: me-, 
| dia Aexu modico finum faciunt lunz maxime fimilem 
| cornua nondum totum orbem (idereimplente, Item / pipgue vallis 
ſolum rigancibus aquis, quæ ex petris eminentibus manant, 
Hieraus aber wird Raderus(in preluf:c.8.$.12.) nicht erzwingen / daß 
Cartius hiet Die pottas Cafpias wolte beſchrieben haben. 
| Es wird diefe Landſchafft in viel fleine Provincien außgetheilet. Sie 
wollen auch nunmehr das benachbarte Land Thabruftahn, oder Malande- 
van mit darunter gerechnet / und in der Königlichen Cancelley durch den Nah⸗ 
men Daralmers bl» wie ſie es ſchreiben / mit begriffen haben: Wiewol 
es vor zeiten eine abſonderliche Provintz geweſen / deſſen Einwohner zuAlexan⸗ 
dri Zruͤen / nach des Curtij Vericht / die Mardi ſeynd genant worden. | 
1} 





cum eminent| 





Lib. C.c. . 
DiTeacius und Provincien fo man vomorden herunter gehlet / ſeynd: 
kKiſagatſch. Defchtevvend. Maranku, 
|Mafchichan, Lengerkunan, Aftara, 
| Buladi. Schichkeran, Nökeran, | 
| Kilekeran, Hovve, Lemur. 
| Difekeran, Liflär, Tzeulandan, 
ı Rihk, Kesker, Reicht. 
Lahetzan, Maſanderan.  Aftarabath. Laberzan 
Sie zehlen durch das ganke Sand Kilan Städte und Flecke ſechs und 
vlertzig / und darneben viel Dörffer- Die fuͤrnembſten Städte fynd + 





In Altrabath, Abus, 

Aftrabath, die Haupiſladt. — Pr 

Firufcu Alhier werden ſchoͤne Zurfois Eteinegefinden. 

In Maſabdaran. Mafanda- 
ran, 


Amül,Tünkabün, 
Nei, Satu; Nurkerzur. Und die ſchoͤne uflige Stadt Ferabat 
welche vor dieſem Tahonä hat geheillen / aber. von Schach Abas 
(welcher fich zum offtern / fonderlich zur Winters Zeit/ daſelbſt 
auffgehalten / auch geſtorben)mit groſſen Unkoſten und vieler Leute / 
fo er aus Karabach dahin verfuͤhret / jhren Schweißerbawet/ und h⸗ 
mit ſolchem Nahmen beleget worden / dann ferab heiſt luſtig. 

du Es fol auch dieſe gante Gegend überaus luſlig ſeyn. Johannes de betſia 

* dieſem Lande ſgroß unrecht / daß er ſchreibet Es waͤre in —— 

nrdendes Gbirges/f groffe Kälte Daß Das Soſt gar felten reiffwärde- Dig 

u entweder nur auff/and inden Gebirgen oberhalb Mafandaran verflans| 

Y werden/oderfankeine flatt haben, Sinmemahl die Perſer alle einbelig| 

gen / dag an keinem Orte in gantz Perſien temperirter Lufft / als in Maſan- | 
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‚daranfey / und daher die ſchoͤnſten Fruͤchte gebe/daß Erdreich fol nimmer / we⸗ 
der Winter noch Sommer / fo zureden/jhr grünes und mit allerhand Blu⸗ 
men geſticktes Kleid aufziehen. Gleich aus den Werfen des Sinnreichen Pa” | 
fifchen Posten Hakim Firdaufi zuerfehen. | 


| 
| — —————— 
Tſchu Maſanderan, tſchu kulchende far : 


Nikerem vve nefert, heniſche belar. 


| Was iſt Nofanderan? gleich wie cin Roſenthal / | 
| Nicht allzu heiß /nicht kalt / cin Frühling allemahl. 


Labetzan, In Lahetzan , woſelbſt die befte Seide fall / ſeynd: 
| Lenkeru, Kutzesbar , Amelekende, 


| 





Refcbt. In Refcht feynd : 
Refchedie Hauptftadt/Kisma, Fumen , Tullum, Schefk‘ , DI 
lum, Maflula, auff dem Gebirge / wofelbfi ein Eiſen Bargwerd 
und Eifen Hammer, Die Eini"ohner ſeynd meiſt Schmiede/ 
allerhand Eiferne Gereitſchaff machen, und diefes wie auch umb’ 
liegende Laͤnder darmit verforgen. In diefer Gegend wachfin au 
zwantzig Meilen meift Wallnuͤß Baͤume / aus welchen auch 9 

‚ihre hölgerne Gefaͤſſer und Inſtrmente gemachet werden. 


n Kesker ſeynd: | 
— 3 Die Stadt Kesker ‚Schaherruch, Kurab,Enfeli, Dufab, Sch? 
olgend nach Nordenhinauff liegen : ı 
8 — In Ra ‚ Mianfchaker, Sengerhafara, five j Chofckkad® 
hene, Lenkeran und Kılilagarz, infre 
In dieſer Gegend lieget auch der Berg Shindan, auff welchem * 
Dorff SchahSahadan. Dannes fol daſelbſt einer ahmens Sahad / w J 
Schich Seſi Lehrmeiſter geweſen / gewohnet haben / und begraben — 
Was eigentlich) dieſe Landſchafften und Provincien mehr fuͤr Fruͤchte © 
| gen / und was der meiſten Einwohner Handthierung / ſol drunten bey 
| Durch zuge erwehnet werden. ab 
Vier Paͤſſe In dem nun Kllan / wie gedacht / mit hohen aneinander bangen: Meg 
zu Kaan. ſichten Bergen umbgeben / ſeynd nicht mehrals vier Wege und enge * * 
derſelben. Der erſte von Norden aus Mokan durch ——— ee 
| der von Suͤdweſt durch PyleRubar,der dritteund vierdievon Süd | 
| 'Mafanderan ben Ferabachund bey Altarabath, durpChoralan, ae 
| Aneas Sylvius ſchreibet : Deportis Gafpiis multa memori⸗ 


| | - iyd viel von de 
mo tamen fatis expligarubi'terrarum'exifteor, Es wird viel v 
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Keife Befchreibung. SAS 
Caſpiſchen Pforten gedadyt / aber ntemand deutet recht anymwo fie anzusehen 
ſeynd. BefihehiervonBlancard in Curc, pag. 502. j ' | 
Dip fepnd/meines erachtens / dierechten Portz Cafpie » derer Prolo- ertæ Ca · 
MmzusPlinius,Strabo und Solinus aus dieſen gedencken / oder können doch ’P'** 
alfo genandewerden. Dann fie aus dem Berfifchen Reiche zur Safpifihen! 
ee recht alsenge Pfortengehen. Da nidyt wol zwey Pferde. oder Camehle 
neben einander /auch an etlichen Otten kaum eines nach dem andern 7. nicht 
ohne Gefahr / durchgehen koͤnnen / wie wir es in unfer Rückreife bey. PyleRu- 
ar und Lenkeranfelbfterfahren. Zu dieſem konte man auch die ander Ca⸗ 
ſpiſchen See gelegene Stadt Derbend rechnen / weil daſelbſt auch ein enger 
Eingang aus Tartarien in Perſien / ſintemahl das llntertheil der Stadt aug 
dem Meer ſteiget / am andern Ende aber im Gebirge ſich eudet; Unddamit 
Auch niemand über das Gebirge ſteigen moͤchte / iſt vonder Stadt an eine zim⸗ 
liche dicke Maur durch das Gebirge bey 50. Meilen (wie flefagten) hach den 
Poncus zu auffgeführet geweſen / uñ nur durch die Stadt eine Pforte gelaſen 
Es wil cs auch der Nahme Derbend andeuten Dann Der heiſt eine Thür oder 
Pforte / und Bend ein Band oder Riegel. Wer auch dieſen Dre und Gegend 
ſelbſt in Augenſchein nimpt/ muß ſagen: daß Derbent denen / ſo daſelbſt zu 
Lande in Perſten wollen/die einige und zwar feſie Thuͤr ſey / daß auch / wenn fi⸗ 
gfchloffen/ weder Hund noch Katze (wie man zu reden pfleget) in Perfien 
kommen kan / wie auch ellicher maſſen am Abriſſe der Siadi zu fehen, Ich habe 
Aber in jene erwehnten Pylisnicht befunden / was Selinus aus dem Plinio 
chreibet: Calpixport= panduntur itinere manufaäto longo 8, milia- 
Hbus pafluum; wäre ein zimlich langer Gang. Den Perfern feynd die Per⸗ 
ſiſchen Wege gnug bekand / habe dergleichen von ihnen nicht erfahren fönnen/ 
Die] weniger was Raderus in præludiis ſuper Q.Curtium aus dem Me- & 
thodio erschlet;daß Alerander die Juden / fo vom König Salmanaflır aus Di 
Aſyrien in Medengeführet (fie auch nicht wieder zuruͤcke gekom̃en ſeynd) ſolte 








Juden in 
Mdie Caſpiſchen Pforten zu gehen gezwungen / und durch fein Gebet bey Gott d — 


fo viel erhalten haben / daß das Gebirge ſich äber die Juden wieder zugethan / schen for⸗ 
daß man hernahh nichtmehr zuihnen noch fle wieder heraus fommen koͤnnen. ten. 
Kllan / iſt ein fehr reich Land / hatvordiefer Zeit ihre eigene und zwar fies 
ben / wiewoi kleine Koͤnige gehabt / und unterhalten koͤnnen / und ſeynd noch et⸗ 
lipeon derer Sefchlechternübrig / dürffen aber ſich deflen für andere nicht 
h men / noch erheben. Sie find in gemein ein trutzig und verwegen Volck/ 
Fonderlich die/fo zwifchen Mafanderan und Kesker wohnen / haben offt / weil Kilek ſeynd 
egefehen/daß die Natur fie gleichfammiteinem feften alle von unwegſa⸗ trutzig. 
5 M rauhen Gebirgen umbgeben / ihnen auch das Land allerdinge überfluß/ 
ON welchem fie andern Propincien mittheilen fönnen / reichlich gegeben / die 
onige in Perſien nicht viel geachtet. ie; 
S Hierbey muß ich einer Empörung gedencken / welche bey jetzigem Schach 
eh Zeiten in Kilan emfianden Cs hatte Schach Abas / wenig Jahre vor 
em Tode die Kllaner / daflenocheigene Derrenhatten/ ihmunterthänig 
Lmachet Ab er aber mit Tode abganaen / und die Kllaner vernommen / daß 
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Schach Sefifäne Regierung mit ſo vielen Blutvergieſſen angefangen / haben 
fie rebeuiret / und ihnen einen eigen Königerwehlet / welchen die Perſer Karl 
Schahnanten. Diefer war ausdem Stamme eines alten Kilaniſchen Kon⸗ 
ges in Laheran/aus einem Dorffe / Leſchtenſchah / gebohren, Bekam alsbald 
umbfein Regiment zu beſeſtigen ein Krieges Heer von4. lauſend Mann au 
die Beine / ſelbige auß zuſtaffiren gehet er nach der Hauptſtadi Reſcht / ſpolirtt 
den Land⸗ und Rentkaſten des Koͤniges / wie auch dieſe und umbliegende 
Staͤdte / und ſchicket ſich die Paͤſſe zu beſetzen. Unterdeſſen wird ſolche Rebel⸗ 
lion / durch etlichen Chanen in Klan dem Könige Seſi / fo damahls zu Caß⸗ 
win / kund gethan. Derſelbe verordnet alsbald / daß der Chan zu Aſtara / So⸗ 
ruchan / der zu Kesler Emir Chan: der zu Seiterabath / Mahumed Ch 
Kochtuͤm: der von Tunechabun Heider Sulthan Koinluͤheſar: der zu Me⸗ 
ſanderan / Adam Sulthan Georgianus / den Charib Schab mit gantze 
Macht angreiffenundvertilgenfolten. Diefe ruͤſten ſich in eil / machen dr) 
Herr /gehen mit zweyen auff den Rarib Schah / welchen fie zwifchen Reſch 
und Kesfer involler Rüftungantreffen. Sie ſetzen zwar friſch an ihm / abit 
weiler in feinem Vortheil lag / ſchlug er fie zu ruͤcke und behielte dißmahl dA 
geld. Dadurch wurden die Uberwinder trutzig und ſicher / vermeinten ſie haͤl⸗ 
tendem Feind eine ſolche Furcht eingejaget / daß er wol wuͤrde zu ruͤcke bleiben. 
Machen derwegen auff den umblie genden Obrffern und Flecken Quattiert / 
ſeynd ĩuſtig und guter dinge / und laſſen ihren König mit wenig Volck zu Ki⸗ 
maundFumen. Die Chanen aber ſetzen darauff mit zuziehung des dritt 
Heers(zuſammen 40. tauſend Mann) noch einmahlan/ fommenzur Red? 
tenumd Lincken / ſchlagen Karib Schah big auffs Haͤupt. Gr felbti verfüccht 
fi) zu Fumen ineinem Garten hinter die Seiden Baͤume / Tor genanf 
wird aber voneinem Tzebmi / des Emir Chans Diener / erfehen/ und ande 
fhönen Kleidern erfand. Als diefer jhn angreiffen wil/bittet Karib Schab/ ® 
moͤchte ſhn nicht verrathen / fondern mit verwerhfelten Kleidern durchhelffen/ 
er wolte jhm hingegen mit vielem Golde und Kleinodien beſchencken / Fa 
Tzebni ſtellet fi willig zum Handel : Als er abermit dem Karib Schach die 
Kleider verwechfeleund deſſen Sebel angeh anget / ſpricht er: Nun bin ich KO 
nig/und du bift Haramſade, ein Scheim / komm nun hervor ; rufft ande 
herzu / und nehmen jhn gefangen. Er wirdineinPalenk Hatß · und Armſto 
(wie bey jhnen gebräuchlich ) geſchlagen / mit koͤſtlichen Kleidern angeihan 
auff einen Eſel geſetzt / und alſo zu Schach Seftgefuͤhret / Da dann im anreiten 
etliche hundert Huren mit einem groffen Jubeigeſchtey vor und umb de 
Karib Schach hergehen muͤſſen. 

Es hat der König Sefiihnan Handen und Fuͤſſen mit Huff Eiſtn ir 
ein Pferdbefchlagen laſſen / mi diefer Hohnrede : Du Befti/ Hiftgewohnel! 
Kllan auff ferter weicher Erden zu gehen / diß harte fleinichee Land wird DU — 
ſchwerlich fallen / darumb muſt du beſchlagen ſeyn Nach drey täglicher told 
Marter / iſt Rarib Schah auff den Maidan geführer’ oben auff die Vo 
va gebunden/und mit feilen und Röhren zu tode geſchoſſen worden! ei 


ann der Rönigden erſien Schuß gerhan/und gefaget? Wer mich feine! * 
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nigfiebes/verthueauchallo. Darauff ſeynd etliche tauſend Pfeile nach ihm Mit Pfei⸗ 
geflohen / und iſt nach einer halben Stunden fo voller Pfeile geſteckt / daß man len und 

ſeinen deid darvor nicht meht hat fehen können, Der Coͤrper iſt in ſolchem Roͤhren 
Sbpectakel drey Tage auff derStangen hangen blieben / und hernach herunter * ge 
ı geworfen und begraben worden. choſſen 

Bey Erhaltung dieſer Victorie und ſtillung der Empoͤrung hat Saru⸗ 

chan der Fürft zu Aſtara ſich am Mannlichſten gehalten / und daher des Koͤni⸗ 

ges groſſe Gnade erlanget / wie er uns ſelbſt erzehlet. 
Es war ein fuͤrnehmer Kaufſman / Nahmens Myrmurath im Dorffe — 

Leſchtenſcha wohnhafft / Hatte fieben Handel⸗Schiffe zus See gehen / und reicher 
| wurde drey Tonnen Goldes reich geſchaͤtzet. Dieſer gerieth bey der Kllaner Kauffman 
Rebelllon/weil der Karib Schah im ſelben Dorffeent ſtanden / und Myrmu⸗ 
rath es dem Koͤnig nicht alsbald angemeldet / in ſo groſſe Vngnade / daß er mit 

ſelnem gantzen Geſchlechte haͤtte ſollen außgerott et werden / wenn nicht Saru⸗ 

chan fein guter Freund ihm beym Könige außgeſohnet haͤtte. 

Die Kilaner ſeynd hernach nemblich die / ſo zwiſchen Maſanderan und 

Kesker wohnen / alle diſarmiret worden. Vnd darff Feiner weder Sebel / Roͤhr / Die Kila⸗ 

noch Bogen und Pfeil / auch allerdings keinen Sekiroder Bogenrinck / wel⸗ Mer diſar⸗ 

hen man/weilerzum Bogen ſpannen dienlich / am Daumen zu tragen pfle⸗ mitet. 

get / bey ſich finden laſen. Sie muͤgen aber Exen und andere Infirumente/ 

welche krum als Senſen geſtalt / und Däsgenandt werden / zur Holtz und 

Acker Arbeit gebrauchen. Die andern Kilaner aber / von Kesber biß Kiſila⸗ 

gatſch / ſo Taliſch genandt werden / well ſie dem König allezeit getreu gewe⸗ 

ſen / und den KaribSchah vertilgen helffen / muͤgen ihte Gewehr gleich an⸗ 

dern Perſern gebrauchen. py 


Das 4. Kapitel. 


Von der Landſchafft Choraſan / Sabluſtan 
und Sitzeſtan. 


CHORASAN. 


HORASANgränbet an Mafanderan in Oſten / hat vor zeit? Bagtri- | Chorafan 
ana geheiffen / wird in uneerfchiedliche Eleine Landſchafften abget hei⸗ Bacrriana, 

n let / derer fͤrnembſte Heri, worinnen die Hauptſtadt Heräc, mirnur 
und geworden. Es ſt ein ſeht koͤſtlich Land / fowol was die Fruchtbarkeit 
odie gröffe betrufft / hat die groſſe und herrliche Staͤdte / dergleichen nicht viel 
den andern Perſiſchen Provincien / inderfelben werden allerhand Wahren 
ereitet und Kauff manſchafften gefrieben. Die förnembfte unter allen iſt die 
Loſſe Stadt Mefched , welches inif rem Tand Regiſter und Caralogo der 
Stadte Thus gefchrieben wird. Iſt mit Stademauren / Thuͤrmen und 
| Mdern Bebäuenwolgezieret Es ſollen bey zwolhnndert Thuͤrme darinnen 
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zu sehlen jeym „Teixera ſchreibet von dreh hundert / und ſol jeglicher einen 


Buͤchſenſchuß vomandern ſtehen. 
an. |" Aupierlieger einer von den Perſiſchen y2. Imamen oder groſſen Heiligen / 
Kilasge- | Ovon Aaly Geſchlechte / Nahmens ImanRila, ſolauch ein koſtbar Meſar o⸗ 
geäbniß. |der Begrabniß haben / welches von herrlichen Gebawen / Einkuͤnfftenund 
Reichthumb des Schichs Soft zu Ardebil nicht viel nachgibt. Es geſchehen 
bey demſelben auch eben ſolche Auffwartunge / Ceremonien und Gebet / als 
beym Sofi. Viel der Fuͤrſten und groſſen Herren imLande haben hierbey auch 
Wo die ihre Begraͤbniſſe Nicht ferne von Meſched lieget die Stadt Nifabür,bep wel⸗ 
Tu kois ge⸗ cher ein Berg / auff weichem dieallerichönften Turkois gefunden und dem Koͤ⸗ 
—5 — nigmüffen gebracht werden. Herath iſt nach Mefched die gröfte und ſchoͤn⸗ 
erden. iEowerden diebeften Tapeten hier gemachet · Die Indianer treiben rollen 
Pag. 57. Handel darinnen. Die von Jopahan nach Candahar reiſen / muͤſſen hier durch 
ziehen Es wurden hier des Indianiſchen Geſandten / deſſen droben geda 
worden / Pferde angehalten. Schikhardus in Tarich meinet / daß die weggt⸗ 
führte Iſraeliten hieher gekommen ſeynd. 
Thun, Tbabeskıleki , Thabes Meſſinan find auch groſſe Stoͤdte / 
woſelb ſt viel ſeidene Wahren gemachet und verhandelt werden. Wie auch 
sebſevar, Turſchis, Kaio,Pufchentz,Badkis; Meru, Merwerud, Tzuf 
tzan,Fariab, A fchurkan;Belch,Bamian,Semkan, Tbalecan,Sufen fepnd 
alle Bolckreicheund gewerbfame Städte/ bey etlichen wird das Manna un⸗ 
terſchledlicher Art geſamlet. 
SABLUSTAN. 
Sablufun. SABLUSTAN lieget ferner nach Oſten / deffen Einwohner beym CuF“ 
tio Paropamifadz ſeynd genennet worden / nemlich von dem herumbliegen⸗ 
Parcpa- den ſehr hohen Gebitge / welches ein Theil vom Taurus iſt und Paropamilu 
miſus. genandt worden/ift mit vielen Holtzungen umbgeben. 
Pag.476. Goropius Becanus in feinem Buche von Indofeychicis mil wieder 
Gorepw  \aller Patrum Meynungbehaupfen/ daß allhier aufl diefem Gebirge des No 
Becanms. Kaſten ſich niedergelaſſen. Es ſol in dieſer Landſchafft noch jegund/ wie * 
von der Ar⸗ Aleyandri Zeiten / ein rauhes und hartes Bolck / ohne ſonderliche Hoͤffligleit 
ca Noe. wohnen. Die Staͤdte darinnen ſeynd Bekfabach, Meimine, Asbe- Bu 


und Sarentz. 
era ZTISTAN. —F 
ITZISTAN, welches etliche Sigeftan und Sageftan auch viſton 

Sigehan, | nen/ift die Landſchafft von FE Süden 5 gehen ur 
Drange, |Lraog® jepnd anzufeeffen geweſen. Iſ auch mie lauter Gebirgen um * 
ben. Oieſes iſt das Vaterland des tapffern Helden Ruftam ‚welchen bie 
Ruſtam ‚fer wegen feines Helden Muths und kapffern Thaten nicht gnugſam zu 9* — 

ein Heid. men wiffen / Bad wenn fieeinender Tapfferkeit halber groß Lob beylege 

wollen / ſagen ſie; er ſey dem Nuflamgleich, Die fuͤrnembſten Staͤdte 
diefer Provintz ſeynd Siſtan, Chaluk > 





Kerz,&c, 
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| Das 5. Kapitd. 
| Von Kirman, Ormusund Diaibek, 





RTRMA'N. 


"IRMAN ifl auch ein groß Land / lieget zwifchen Farſi und Sigeflan) 
„ erftreeketfid hinunter biß an die See und Inſel Ormus, vonwelcher 
felbige Gegend am feften Sande auch den Nahmen hat. Man finder 
zwa daſelbſt viel Gebirge / aber auch luſtige Thale/ weiche reich von allerhand 
Wachsthumb an Blumen und Srüchten/ und wachſen ſonderlich viel, Kofen 
daſelbſt/ aus welchen fle das. Waſſer kuͤnſtlich zu ziehen wiſſen / nennen cs 
khül, oder gül-Ab (vielleicht hat unſer Guleb / weil es gemeiniglich Kuͤhlir an⸗ 
“ ) fin Nahmen daher. Es wird dafelbft das Waſſer fo heuffig gemacher/ 
daß fie es in andere Orter verführen/ und jhre Handlungen darmik treiben. 
Es wird auch nah Jopahan gebracht von einer Nation Lur genandt/ welche 
in Kirmanwohnet/umd jhrer Handlung halber / welche meift infchönen Ta; 
peten verk auffen beſtehet / ſich in Jspahan befinden. Ihre Kopffbunde oder Tu⸗ 
lpanten ſeynd laͤnger / aber ſchmaler ais der andern Perſer / haben an denſelben 
einen Zipffel herunter hangen. Unter andern heilſamen Kräutern fol auch 
eints danmnen wachſen / welches gute Artzeney wider die Spulwuͤrme geben 
Pl: Sienennen es Daru Kerman, welches auff zweyerleh weife Fan verflan, 
en werden; Wärme Artzney und ArgneyausKerman, DannKerman 
bedeutet nicht alleindiefe £ andfchafft/fondern auch Wuͤrme. Sieraus hat ein 
rſiſcher Poet eine luſtige Invention gemachet und geſchrieben. 

Es wäre eins mahls ein maͤchtiger Koͤnig in Perſien durch diß Sand ges — 
reiſet / und hinter ſich her eine Stimmegehöret / welche ihn mit Nahmenger Syman. 
ruffen Als der König ſich aber umbfihet / wurd er nich is ais einen halb verfaul⸗ 

{en auff der Erden liegenden Zodtenfopffgewahr. Wie er nun vermutet / daß 
olche Stimme aus dem Todienkopffe moͤchte gekommen ſeyn / fraget er; wer 
iſtdu? und woher kenneſt du meinen Nahmen? Der Hirnſcheitel antwortet: 

u ſolt wiſſen / daß ich vor diefem auch ein“ Minſch geweſen / und gleich wie 
Heine Krone getragen habe / ich hatte viel Laͤnder und Provincien mir unter⸗ 
rffig gemachet / als ich aber an Kerman .e. vermiculos) geriethe / und 
Olte auch Herr daruͤber ſpielen / wurde ich von Kerman uͤberwaͤltiget und ge⸗ 
‘lfen. Derwegen minb du di hieran ein Beyſpiel / und dencke ihm zu dei⸗ 
em Nus weiter nach. 

tn. 098 Land Kerman hatoben bey Norden eine groſſe wuͤſte Heyde / uns 
n derfelben aber nad) der Secwerts feine Städte und bebandetes Lennd. Die 

ahmen der Städte finnd: 
erfir, Bermafir, Bem, _. -Chabis, 

Tzirefit, Kamron und Ormus. 

— RON, weil es weil es an der ander Meerpforte gelegen / wird es bi es bißweilen Ben⸗ 
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Das fünffte Buch der Perſtaniſchen 
Jer, bigweilen BenderKamron genant. ORM US aber welches fie HÖr- 
müs ſchreiben / iſt eine groſſe Inſel im Gau Perſico bey drey Meilen vom ſe⸗ 
fin Sandegelegen. Vor diefem ift fleden Portugiefern zufländig geweſen / 
welche groffe Kauffmanſchafft darauff getrieben / von Schady Abas aber wie⸗ 
der eingenommen / und dem Koͤnigreich Perſien einverleibet. Deſſenllhrſa 
aber/und wie ſolches zugangen / ſampt außführlicher beſchreibung dieſer Orter 
wird in Johan Albrecht von Mandelslo Indianiſcher Reiſe beſchreibung / die 
ich geliebtes Gott / bald heraus geben werde / mit£uft zu leſen ſeyn. Dahin 
ich den günftigen Leſer wil verwieſen haben, 

An dieſein Striche lieget noch eine Landſchafft nach Oſten Mekeranı 
fo auch dem König in Perfiengehorfamet/und wird mit unter die Landſchafft 
Kirman gerechnet. Deſſen bekandte Staͤdte ſeynd Tihr,Kitz,Chalak. Von 
ſabiger Provin/weilfie von den in Erak wohnenden Perſern ſelten beſuchel 
wird / habe ich keine fernere nachricht bekommen koͤnnen. 


CHUSISTAN. 


CHUSISTAN ift vor Zeiten Sufiana geweſen auch Elam , daher die 
Elamiter / genant worden / liget zwiſchen Fars und dem Strom Ditzel, if 
welcher vor zeiten die nahnahaftte Stadt SUSA , welcyer im Buch Danielis 
am 8. gedacht wird / woſelbſt Danielein Geſichte gehabt / und den untergand 
der Perſiſchen und anfang der Griechen Monarchie igeweiffaget. 

Selbige Stadt Suſa wird jetzund Deſu genant. An dieſem Orte iſt 
auch geweſen das Königliche Schloß Sulen, am Waſſer Ulai gelegen (von 
Plinius lib.6, cap. 27. Euleusgenant ) auff welchem Ahasverus/ ein Kr 
nigüber 127. Länder/feine Refldenk gehabt/ und das grofle Gaſtmahl gehe’ 
ten. Sonſt ſeynd in Chuſiſtan noch etliche Volckreiche gewerbſame Städt! 
als Ahawas, Ramehörmus, Schabut, Asker und Arhan, Die Einwoh⸗ 
na aber fo das Gebirge nach Norden liegen haben / müffen des Sommer/ 
wegen unertraͤglicher Hitze / ſich indas Gebirge begeben. 


TZISIREH. 


TZISIRE flchet im Caralogo Urbium , und wird dadurch Meſopo 
tamia verflanden/wie auch Herr Jacob Golius in feinem Lexico Ara ic0 
erwehnet. In gemein aber nenne man jetzund diefe Provintz Diarbek und 
iſt begriffen zwiſchen den zween beruͤhmten Strömen Euphrat und Tiger · 
Jener wird jetzund von den Tuͤrcken Moraclu, dieſer aber Dirzelgenont 
Man findetin gemeinen Landkarten Digel geſchrieben / wird auch vor “ 
Deuſſchen alſo nach ihrer art außseſprochen / iſt aber unrecht / dann das (8 
muß nach Frantzoͤſiſcher pronunciacion außgefprochen werden. n 
Diefes Land ift nicht allegeit befländig unter des Königes in pafle 
Borhmefigkeit. Es ſeynd auch nur zwo principal Städte in und an u 
Sränge (an der Tyger) Moſul, fo vor zeiten Ninive und Bagdad ir’ 
bylon ift genant worden. Umb welche zwiſchen den Perfern und z 
_—7o 
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Keife Beſchreibung & st 
cken zum offern groſſe und blutige Kriegegeführet werden’ und iſt bald dieſer / 
bald jener Herr darüber. 

BAGDAD wird elgentlich nicht indie Landſchafft Diarbek, ſondern in 
Erakain, welches ein Theil von alt Aſſhrien / beſchrieben / beſage des Perſiſchen 








LandMegifters. Vnter ſelbigen Tittel werden auch gefund-n Walich, Besre, “| 

Kufa, Medain. * 3 
Bagdad mit wenig Worten mehr zu gedencken / iſt dieſelbe zwar aus alt m: 

Babplonerbauet/aber nicht auffdiefelbige Seele. Dann Babplon hat gele⸗ * * 


gen ande Euphrat, welcher auch durch die Stadt gangeny wwiebepmStrab. |" 7" 
lib 15.31, fehen. Bagdad aberlieger an der Tieger. Diefe beyde Ströme flieſ⸗ 
fen wentg Meilenunter Bagdad zufammen.' E8 berichtere ung ver Perſiſche 
Geſandee / welcher mit uns heraus kam / wie auch mein Hakwirdi; beyde alte 3 
Leute / die wol umb die Gelegenheit Perfien wuften ; daß die Babylonier an | 
dem Orte / da jeßund Bagdad ſtehet / weil es eine niedrige und luſtige Gegend 
Ihre&uftzarcen undEuftyäufer gehabt / wle es auch das Wort mit ſich bringet. 
Dann Bag heiſt ein Garte / und Ba gdad wo es viel Garten giebt. Als nun 

abylon ruiniret worden / haben ſie ſich vollend dahin zu wohnen begeben/ 
und die Stadt / wie ſie jetzo iſt / erbauet. Vnd ſo viel von den unter ſchiedlichen iu, 
Prooine en / und dero fuͤrnembſten Städten in denſelbigen / ſo jetziger Zeit dem 
Königin Perfien gehorfamen. | 


Das 6. Kapitel. 
Bon der Königlichen Refidene Stadt Jopahan / 


was in und auſſerhalb zu jeben. 
W Ispahan jepund die Hauptſtadt in gantz Perſten / und die 


on 


Königliche Veſidentz / mir auch eine geraume Zeit darinnen geweſen / Ispahan. * 
2 und viel denckwuͤrdige Dinge / ja faſt gantz Perfiendarinnengefehen/ 8 
und ihre Beſchaffenhelt erfahren / achte ichs nicht undienlich zu ſeyn / ſelbiger 
tadt noch mie mehrem zugedenck en / und eineigen Capitel darvon zu ſchrei⸗ | 
en / Zumaͤhl weil ich noch niemahl geſehen / daß einer und Europern hiervon 
hruͤndlichen umbſtaͤndlichen Bericht gethan haͤtte. 
Jepahan ſol kurtz vor Tamerlanes Zeiten / dipaban genandt worden ſeyn / 
heile wegen vielheit des Volckes / theils weil daſelbſt die Krieges Heer / wenn 
ewider den Feind gehen wollen / verſamlet und in Ordnung gebtacht wer⸗ 
den mäffen. Dann Siphan iſt der pluralis vom Hsbefifchen und alten Per⸗ 
Nanifchen Worte diper welches ſo viel als Lesker ein Krieges Heet bedeutet | 
daher fie noch jeßo bißtweileneinen Krieges⸗Oberſten Sipefalar nennen, Sach | 
dtm Tamerlano hat es per Mechacefin lirerarum den Nahmen Jepahan 
tkommen. Der Arabifche Hiſtoricus Ahmed bin Arebſeha, ſo des Ta- 
| Merlanires geftas befchriebeny nennet es Isbahan mie einem » Die jetzi⸗ 
! 
| 
} 
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IN Perfer aber fehreiben (ei) Isfahan vom Arabiſchen che welches] 
aciem und feriem bedeute. Sch habe esaber ohn unferfcheid von] 
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F5y2 Das fuͤnffte Buch der Perſianiſchen 

hnen bald Ispahan, bald Isfahan nennen hören, Oen Polum habe ich allhier / 
gleich auch die Perſer ſetzen 32. Grad 20. Minuten gefunden. Longicudo 
aber ſol ſein 86. Grad 40, Minuten. Die Magner)iadelweiches allhier )7 · 
Brad von Norden nach Wellen. 

Die Stadt lieget in einem gleichen und ebenem Felde / das Gebirge kan 
man auff drey und vier Meilen von der Stadt ab umbherliegen ſehen. Nem⸗ 
lich nach 8. und 8. W. das Gebirge Demavend, und nach N. O. gegen Ma- 
fanderan den Berg Jeilak Perjan. Sie wird mit ven Vorſtaͤdten im Umb⸗ 
kreiß auff s. Deutſcher Meilen gerechnet. Denn wer ſie in einem Tage umb⸗ 
reiten ſoü / muß ſich nicht lange umbſehen. Die Stadt Mauren ſeynd ſchlecht / 
und nur mit Erde auffgefuͤhret / unten ſechs Ellen / oben aber nur einen Fu 
dicke / mit Rundelen / ſo auch nur von Steinen / die in der Sonnen gebacken / 
zufammen geſetzet. Oer Graben herumb iſt gang verſallen / daß man an den 
meiſten Orten Winter und Sommer truckenes Fuſſes durchgehen kan. E 
ſeynd aber die Mauren nicht / wie Petrus Bizarus und andere aus ihm ſchrei⸗ 
ben/von Kreide gemachet. Die Burgoder Schaghofl/ ſo mit ab ſonderllchen 
Mauren und Rundelen umbgeben / mag wol vor zeiten / wie man noch jetzo AM 
etlichen Drten/fonderlich am Nordertheil fehen kunte / mit Kreide oder Kalc 
überweiffet geweſen ſeyn. 

Es fleuſt ander S. W. und 5. ſeiten ein ziemlich groß Rivir / Senderub 
vorbey/fömpt aus dem GcbirgeDemawend,zertheilet ſich in unterſchiedlicht 
kleine Baͤche / welche ſie in etliche Eifternen/ fo man Hawsund Burke nennet / 
und durch die ganhe Stadt und Haͤuſer leiten kan / wiewol fie auch hin un 
wieder in den Hoͤffen viel gegrabene Waſſerbrunnen haben. Vom feibige 
Kivirewird alsbald über der Stadtein Arm ab und in obgedachten Thierga⸗ 
ten Haſartzirib geführet / und an einem andern Orie / durch unter der Ci 
gelegte Canalen in den fuͤrnembſten Königlichen Garten Tzarbagh⸗ 
unter dieſem Garten iſt uͤber dem Hauptſtrom eine ſchoͤne zierlich gebawel 
lange fleinern Bruͤcke / welche Allawerdichan / ein Chan zu Schiras / auff Wa" 
ne ünkoſten hat legen laſſen. — 

Es hat Schach Abas ſich in die 4. Jahr ſehr bemuͤhet ein ander Wa 
fer Abkuren, ſo auff der andern ſelten des Berges Demawend fiufi/dured 
den Berg indas Rivir Senderur zuleiten/hattäglich acht hundert in nauſen 
Mann abmechfelsweife daran arbeuen laffen und jeglichen zum Taglohn⸗ 

| halben Abas oder vier Groſchen gegeben. Man hat aber wegen der grofl" 
Kaͤlte und Schnee / mit welchem der Nordertheil die meifte Zeitdes Jahre⸗ A 
ſchweret wird / kein Jahr Aber drey Monat daran arbeiten können. ge 
damahlsihrgroffer Wunder⸗Heiliger Aaly noch geleber / und die Kung 
kund / die ſie iIhmäufchreibenvdaßer in Karabach mit feinem She 
die Felſen zerfpalten koͤnnen / haͤtte der Durchgang mit laichter Moͤhe und fe 
foften geſchaffet werden können. Dann ſie ſagen: daß in Karabach der m 
Self / durch welchen der Aras laͤufft / und gleidy als von einander geſpa * 
ſcheinet / von Aaly von einander gehawen / daher ſie dieſen engen un 
Nahmen geben Aaly derer, b.’e. Aaly angullie. Die, Chanen 
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groſſen Herren haben dem Koͤnig zu gefallen / vnd das Werck zu befördern ein 
gut cheil durch zubrechen auff ſich genommen. Es fol zwar der Felß ſehr hart / 
vnd am ſelben Orte hundert Ellen hoch ſeyn. Gleichwol iſt er biß auff hun; 
dert Ellen durchgegraben worden. Als aber Schach Abas daruͤber geſtorben / 
vnd der folgende junge König / ſich lieber in den weichen Schoß feines 
Sramenzimmers belüfligen / als ſich vmb harte Felſen bekuͤmmern wolte / iſt 
das Werck onvolllommen liegen blieben, — 
Die Stadt Iſpah an iſi vom Tamerlanes zweymahl verwuͤſtet wor⸗ Die Stade 4 
den / erftlich als er ſie eingenommen / vnd hernach als ſie rebelliret hat. Gleiche verwuͤſtet. ri 
verwuͤſtung hatfie von dem Chorza, wegen Rebellion empfunden. Da fie £ 
denn nicht allein an Gebaͤwen / fondern auch an Mannſchafft ſehr verringert 
vnd erſchoͤpffet worden, Dann / wie Joſaphat Barbarus / welcher nach dieſer 
eit nemblich Anno 471. in Perfien geweſen / berichtet / hat man den außge⸗ | 
chickten Soldaten ernftlich gebotten/ daß niemand ohne Kopffeines erlegten 
Rebellenwieder kommen folte- Daher etliche in mangelung der Mannes Per: 
fonen/den Weibern die Köpffe abgeriſſen / beſchoren und für Mannes Koͤpffe / 
weildiefelben auch kahl / dar gebracht haben. Vnter Schach Ißmael IJ hat ſie t 
ſich etwas wieder erholet. Schach Abas aber / als er wegen des wolgelegenen Br 
luffigen Drtes den Königlichen Sig von Caßwin hicher verfeget / hat dielyua rs 
Stadi nicht allein an herrlichen Gebaͤwen / fondern auch mit vielen von vn⸗ Schach —9 
kerſchiedlichen Provincien herzugeſuͤhrten Voͤlckern erbawet vnd beſetzet Daß Abas. 
oo jetzo gleich als eine kleine Welt / vnd über fuͤnffmahl hunderttauſend Seelen 1 
darinnen können gezehlet werden. Es hilfft zur weitleufftigkeit der Stadt viel / 
aß bey jedem Hauſe ein / vnd bißweilen zwey geraume Garten ſeynd. Auff Gaꝛten vnd Fe 
dieſelben halten die Perſer ſehr viei / zieren fie abernicht fo wol nach art der Eus| mas darin. g 
opeer mit allerhand ſchoͤnen Blumen’ als mit vielen ordentlich gefegten Baus nen. —3N 
Menvon alterley Fruͤchten und Weinſtoͤcken / ſonderlich lieben fie die Zierlig⸗ 
eit vnd Schatten halberdie Tzinar Bäume / ifteine in Deutſchland vnbe⸗ Tinar⸗ | 
kante art vom Platano / wachſen gerade / vnd faſt wie die Dannen hoch / ſeynd Baum. x 
gemein einer halben auch) bißweilen einer gantzen Ellen dicke; Ihr Laub if |; 
reit / en Weinblattern nicht vnehnlich / tragen keine nunbare Frucht / bringen © 
N Gewachſe / welches fo groß vnd rauch / als die Caſtanien / ſeynd aber 3 
Ohne Kern / das Hoiß iſt braunliecht / krauß ineinander gelauffen / gleich ale 
fernpolg, Sie gebrauchens zu Thür vnd Fenſter Lieden / hat / wenns ges 
drencket wird / ein ſchon anſehen. Ich habe dergleichen ein zimlich ſtuͤck mit 
acht / vnd der Gottorffiſchen Kunſt Cammer einverleibet. 
Die neheſte Luſt vnd Zierath der Garten nach ſolchen Baͤumen / ſeynd 
außgemaurten flachen Brumnen / ond Seller mit ordentlich gelegten Kerr | 
durch welche fledas Waſſer voneinem Brunnen zum andern leiten fon: | 
* Der eine ft gemeinlich höher als der ander / welche / wenns noͤtig ſich 
eſſen / uͤberlauffen vnd den Garten durchſeuchten muß. Die gutes Ver⸗ 
au 8 ſeynd / haben neben andern am Garten gebawete offene Gallerien/ 
hab ſondeniche nfihaufir/ die offe beſſer als ihre Wohnhaͤuſer gegieret. 


San findetinder Stadt neben den geine inen Bürger auſern/ ſehr viel koͤſt⸗ 
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554 Das fuͤnffte Buch der Perfisnifchen 
Käufer und Kiche Palate/welche von auffen nicht fo herrlich/alsinwendig anzufehenfegnd: 
Palarien. Sie ſeynd alle nach der allgemeinen Perſer ayt/ theils von Leimen / Erde / in der 
Sonnen gebackenen ; theils auch als die fuͤrnembſten von gebranten Steinen 
ins viereckt / zwey / drey vnd vier Fach oder Geſchoß hoch auffgefuͤhret. Vnd 
hat jeglich Fach ſeinen ſonderlichen Nahmen. Den Keller nennen ſie dirſemin 
das Vnierhauß Chang, daß darüber Kufchk, das dritte Tzaufeè, das vierdit 
Kafler, Die offene Gemächer / ond fo oben heraußwerts mit niedrigen GIF? 
tern befeger/nennenfieEiwan, Diefe findet man bißweilen an allen vier feiten 
des Hauſes / vnd werden im heiflen Sommer vmb den Wind vnd kühle Lufft 
zu haben / abwechſelsweiſe zu Schlaffkammern gebrauchet. Ihre Fenſter / dit 
meiſt fo groß als die Thuͤren / vnd mit denſelben herunter auffs Pflaſter ge⸗ 
hen / haben kein Glaß / ſondern nur hoͤltzerne Gitter / welche fie des Winters 
mit Hehl gedrencktem Papier verkleiden, Ihre Winter Stuben halten fit 
im vntertheil des Hauſes. 
Invention Es lehret jhnen allhier / gleich an andern Orten / da nicht viel Holk iſt/ 
fich au war-| die Noch einen Vortheil/ fich in den Stuben warmzuhalten. Sie haben M 
men, der Erdenein Tenür, ifleinrundes Loc) alsein groffer Topff / in welchen fie 
gluͤhende Kohlen Halten/über denfelben aber fegen fie einen niedrigen Stul oder 
Fifch / mit einem breiten Tapet / fo auffallenfeiten die Erde bedecket / belegel / 
ſetzen ſich herumb / ſtecken die Beine vnter den Kurſi oder Stul / vnd bedecken 
den halben Leib mit dem Tapet / ſchlaffen auch wol des Nachtes darbey- E⸗ 
gibt mit wenigen Kohlen eine anmutige Warme / vnd biß weilen eine oberfluſ⸗ 
fige Hitze an den Leib / daß man darbey ſchwitzen fan. Sie halten es neben” 
ſparung des Fewerwerckes für ein gefundes thun / daß der Kopff allegit in {red 
reiner Lufft bleiben kan. Damit aber der Dampffvonden Kohlen jhnennu 
befehwerlich/fepnd Roͤhren von dem Tenürpnterder Erden zum Hoffe gell 
tet. Solche Tentır gebrauchen fie auch bißweilen an flate der Back⸗ vnd ra 
ofen. Die Häufer haben gemeiniglich Borhöffe/ durch welche man 34 den 
| Wohnhaͤuſern vnd Gemächern gehen muß. 
| Enge Baf- Die Gaffen und Straffen zwifchen den Haͤuſern follen vor dieſem p 
| fen. groß vnd weit geweſen ſeyn / daß zwantzig vnd mehr Perfonen neben einan 
reiten koͤnnen / zur Zeit Schach Abas aber / ſeynd durch vermehrung der 
ſer die meiſten fo eñge worden / daß man offt / ſonderlich nicht ferne vom ma 
dan vnd Baſar / da viel wandels / einander kaum weichen fan ond MP. 
bißmeilen/ wenneinCharbende, Efel Diener (fo nennen fie die Eſeltreibe 
mie beladenen Eſelen zehen / zwantzig vnd mehr flück / einer hinter dem A nf 
Maidan. gehend begegnet / eine gute weile/ bißflefüräber/ftehen bleiben. LER 
der Maidan oder groffe handel vnd ſpatzier Platz ſo groß / dergleichen wu 














nirgend geſehen haben, fintemahl es inder länge 700. in der breite Abt 7 

—— ſeynd ordentlich gebawete Gewölbe laͤngſt dem Maidan hinunter zwe —*— 
id⸗ 

bilirer vnd andere jhre Handthierung haben / vor denſelben ah 2 * 


Die Te Shritteinfich halt. An der Weſien ſeiten / da des Röniges Hoff vnd ib 
einander /mit Evwanen vnd Durchgaͤngen / in welchen die Bolbfchemie? 
2 . 14 

nung feine gerade Baͤume gepflanses (welche fie Schimfch — m 














































Keife Befchreibung. 555 
eine art von Buxbaum) und zierlich außgeſchneitelt daß man die Tabernen 
und Zellen / gleich als halb verſtecket / hinter dem Laub ſehen kan / geben einen 
anmutigen Schatten. Noch vor dieſen Bäumen ſeynd lange flache fleinerne 
Troͤge / dem gehawenen Steinpflaſter (welches langſt hinunter eine Stuffe 
erhaben) gleich geſetzet / durch felbe koͤnnen fie zu jhhrer Reinigung und Noth⸗ 
durfft das Waſſer umb den gantzen Maidan herumb leiten. 

Die Oſten ſeite / gegen über / hat von oben biß unten aus einen gewoͤlbe⸗ —* Oſt ſei⸗ 
ten breiten Gang / mit Schwibogen und Pilaren/ unter welchen allerley x ie Mai⸗ 
Handwercker / jegliche Zunfft abſonderlich / jhre Werckſtaͤtten haben; Dann 
die Perſer nicht oder gar wenig in. jhren Wohnhaͤuſern arbeiten / und weil fie 
Ihre Handthierung oͤffentlich treiben / gibts einem / der durchgehet / feine Luſt 
äu fehen.- Uber Diefer Gallerie gegen des Koͤniges Haufe ifl ein Gebaͤw mit 
Zweigen gegen einander gefagten Gängen / Nakarachane genandt / aufl 
welchem die Heerpaucker / Schalmeyer und Kerenei Slaſer täglidy bey un? ——— 
tergang der Sonnen; Item / wenn der König aus und einziehet / auffſpielen 
muͤſſen. Das fpielen bey untergang der Sonnen iſt durch gang Perſien / wo 
Chanen und groſſe Herren ſeynd / gebraͤuchlich / ſol noch vom Tamerlanıs/ 
als er Herr des Landes geweſen / eingefuͤhret worden ſeyn / und iſt von den 
Nachkommen bißher beliebet worden. 

Das Königliche Hauß betreffend / wird daſſebe von den Perſeren Döw- 
let Chane, Item / Der Chane Schah genande. Vorder Thuͤr lagen etliche 
Roſſe Metallen Stücke / den halben und gantzen Cartaunen nicht ungleich / 
doc kuͤrtzer / und von grober unreiner Arbeit.Liegenan der Erden auff Baͤu⸗ 
Menunbeweglich/man hat ſie von Ormus, ſo ſern Weg / hieher gebracht / ſol⸗ 
‚len iu beſchutzung der Pforten liegen / wer aber nicht vors Mundloch gehet/ 
Beate dieſe wolficher ſeyn. Der Hoff an ihm ſelbſt iſt wider groffe Gewalt| Hg Koͤnl⸗ 
nicht befeſtiget⸗ ſondern nur mit einer hoben Maur umbgeben. Des Tages | ges Hoff. 
wachen an der eufferften Pforte über drey oder vier Mann nicht / zur Nacht 
Mer is. Frabantenzund umb des Koͤniges Gemach dreyſſig Perfonen/ meiti 
der Chanen Kinder welche theils auff der Schildwache flchen / theils herumb 
Khen/und unter den bloffen Himmel dafelbft ſchlaffen muͤſſen. Der Kifchik- 
in der Wachtſchreiber muß alle Abend die Nahmen derer / die dafelbft auff- 
„eten ſollen / dem KRönigüberreichen/ damit er wiffe/ was für Leute umb jhn 
nn Das Vorgemach über der Pforten war hoch / und auff allen feiten mit 
ve Bitter Fenſtern beſetzet / fol inwendig mit erhobenen Gemaͤhlten und 
Bilderen Laubwerck ſchoͤn gezieret ſeyn. Die andern fürnembften Gemaͤ⸗ 
m Königlichen Hoffe ſeynd Tabchane der gröfte Saal in welchem der 
ein 8 mit feinenChanen und groffen Herren am Naurus oder Newem Jahre 
rich anquet halt. Daß ander iſi das mehrerwehnte Diwan chane oder Ge⸗ Das Au, 
er Bauß.. In dieſem pfieg er gemeinlich den Geſandten Audiens zu geben |diens Ge⸗ 























* der daran gelegene Hoff bequem feine. aupgepußte, Pferde und andere mach. 
; * fehen/unddie Geſchencke proefentirengulaflen. Das dritte / Haram 
Ne, der Frauenzimmer Saal / in welchem feine Chafleha oder Kebswei⸗ 


b n 
U die fonflin abfonderlichen Gemãchern verwahret ſitzen / zuſammen kom⸗ 
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men und fuͤr jhm tantzen muͤſſen / worzudann abſonderliche Muficanten / ſo 
verſchnitten / auffſpielen muͤſſen Das vierdte nennen ſie Dekæ, iſt das Wohn⸗ 
gemach / in welchen er ſich täglich auffhaͤlt / und auſſer den actibus publicis 
mit ſeinen rechten Weibern / oder Koͤniginnen Taffel hält, Neben dieſen ſeynd 
noch viel andere koͤſtliche Gemaͤcher / ſo zur Nothdurfft und Zierde eines Ko⸗ 
niglichen Hoffes gehören. Es ſeynd auch etliche groſſe Garten mit ſchoͤnen 
Luſthauſern im felbigen Hoffe begriffen. Im eingang des Hoffes ohngefeht 
| viertzig Schrittevon der Pforten iſt zur rechten Handeine Thür / welche 34 
einem groffen Garten fuͤhret / in deſſen mitte ſtehet eine Capelle. Diefer Gar 
Alacapi, ten iſt das groffe Alylum ‚welches fie Allacapi , das iſt / Gottes Pforte / nen⸗ 
nen/ wohindie Schuldner / Todrfchläger und andere Mißhaͤndler fliehen’ 
und fo lange fie auffeigene Unfoften fich darinnen aufhalten fönnen/ unan⸗ 
gegriffen bleiben / die Diebe aber wollen fle nicht lange darinnenleiden. Zu 
unfer Zeit lag em Sulthan / welcher beym König in Ungnaden war / um 
fich feines Lebens befuͤrchtete / mit den feinen im ſelben Garten unter Zelteht 
Taberik. Hinter des Königs Hoffe iſt das Taberik kale Schatzhauß / oder vielmehr 
Kalk, Schloß und Feflung/ wie es das Wort Kale gibt / iſt mittelmaͤſſiger groͤſſe⸗ 
mit ehr hohen Erdiwänden und vielen hoch zugefpigten Rundelen umdͤgeben / 
welche Sticolaus Hemmius für viergig Thuͤrme angefehen hat, C Diefen Aw 
torem/welcher im Jahr Chriſtirozz. ſelbſt dort gewefen/ habe ich / nach bericht 
Joan deLaetinfeiner Befchreibung / fonderlicy was Iſpahan berriffe / aM 
aller warhafftigften befunden. ) Es ift diefes Schloß allegeit mit vielen Sol⸗ 
daten befeget / der Koͤnig wohnet felbft nichtdarinnen / fein befter Schatz abe 
| an das Zeughauß von allerhand Krieges Ruͤſtung iftdafelbft anzutreffen 
Sonſt ift auch auff der andern ſeiten des Maidans in einer abſonderlichen 
Gaſſe einander Freyhauß / Tehehil Sücun genandt / bekompt den Nahmen 
von viertzig Balcken. Dann daſelbſt eine Mest⸗id, hat in der mitten eine DIE 
Säule / auff welcher wiergig Balcken zufammen ſchieſſende ruhen / und fi 
Decke der Kirchen tragen. Zu diefer Kirchen ſeynd die Perſer haͤufſig gelau 
Tamerla fen / als Tameilanes ſeine Rebellen ſtraffen wollen. Er hat aber nur die Kir 
nes verfcho ¶ nd diedarinnen geweſen / ver ſchonet / und die andern auffdem Kirchhoffe un 
mer der. Kir · eben Gebawen / alle nieder febeln und den Hoff herumb einreiffen la 
en. Schach Ismael aber hat felbiges Gebaͤw wieder ergänger / und felbigen 
zu einem Afylo gemachet. oſt⸗ 
Am Suͤdertheil des Maidans iſt die überaus groſſe prächtige unbe 
liche Kirche / fo Schach Abas zu bawen angefangen auch faft vollendet ei 
Schach Sefi ließ zu unſer Zeitnur nocheine Wand mit eilichen Marme * 
en Taffeln beklelden. Sie iſt gewidmet den legten jhrer 12. Imamen er ſi/ 
hedi, weicher bey Kufa ineine Grube fol gegangen ſeyn / wird / wenns ZU. 
Im kommen’ auff MAaly Pferd Düldül herumb reiten/und die gans⸗ 
— 
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um Alcoran befehren. Worvon bey beſchreibung jhrer Religion —* 
rern fol berichtet werden. Daher wird fiegenandt Mesczid Mehe lefen: 

|Mehedi sa- befeman. $fE auch ſolche Mberfehrifft über der groffen Pforten 3 
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my) Vale sag | 
Man'gehet zu derfelben über einmit groffen Duaderfleinen auffgefentes Pfla⸗ 
ſter / auff welchem eine grofle viereckte Ciſterne / zum waſchen derer / die beten 
(gehen wollen. Hinter dieſem Brunn koͤmpt man wieder 2, Stuffen höher auff 
einen engeren Plag / und dann aber eme Stuffebiß zur Kirchen. Die uͤber⸗ 
ſten Stuffen fepnd zwarvon Marmor / Daß aber / wie Johannes de Laer 
‚ausrelation Nic, Hemmio ſetzet / drepzehen Stuffen aus einem Marmel⸗ 
‚Rein gehawen zur felben Mestzid hinauff gehen follen/ habe ich nicht fehen 
koͤnnen. Die Pforte iſt aus fein außgehawenen Marmor auffgefeget / und fo 
hoch /alsdiegu Solchanie an der Meichaich Chodabende, Die Thuͤr ſo Pag: 4>>. 
auff beyden feiten in ſtarck en Angeln gehet / iſt mit dickem ſilbern Blech / und 
an etlichen Orten verguͤldet / überzogen. Wenn man durch die Pforte koͤmpti / 
ſeynd auff beyden ſeiten hochgewoͤlbete breite Gänge / unten mit Matten de⸗ 
leget / auff welchen ſie beten. Dieſe Gallerien gehen rund umb einen groſſen 
Hejat oder Hoff / in dero mitte abermahl ein groſſer achterkter Brunn oder 
Cifierne / ſo voller Waſſer biß oben an. Oben uͤber den groſſen Gallerien ſeynd 
andere kleinere / gegen dem Hoff mit Marmelſteinen und mis Gold gezierten 
Saulen beſetzet. Wenn man über den Platz gehet / koͤmpt man hinten zu der 
Hauptkirchen / woſclbſt der Meherab und Cachib oder Altar und Cantzel an: 
zutreffen. Der Eingang iſt ein bewoͤlbeter Schwibogen / fo hoch / daß man 
ſich daruͤber verwundern muß / iſt mit blaw glafurten und Gold durch ſtriche⸗ 
nen Steinen allenthalben beſetzet / die Kirche an jhr ſelbſt iſt ſehr groß / hat erlis 
che dinus und Winckel / hoch und mit vielen ſchoͤnen Marmelſteinen Pilaren 
unterſetzet. Zur Rechten dieſer Kirchen gehet man durch eine Pforte in einen 
abſonderlichen zierlich gebawten Hoff. Daß koſtbarſte im gangen Emerat 
war / daß alle Waͤnde in den Gallerien / Höfenund Hauptkirchen unten über 
vier Ellen hoch als Spiegel glat polierten Marmor beſetzet / und zwar an 
Tafſſeln, welche alle in der länge über Mannes hoͤhe / und etwas ſchmaͤler mit 
Bierlichen Abfegen eingefaflet. Der Meherab war / ohne die auff denfeiten 
Leſatzten zwo Säulen / aus einem Steine gehawen. Her Marmor fo meis 
entheil gang weis/wird indem Gebirge Elwend gebrochen. Es hat Schach 
das dergleichen Mestzid dem Mehedi zu Ehren/ aber viel kleiner als diefezu 
abris aufffegen / und den Marmor / weicher als Kreide weiß und auch als ein 
piegel fol polieret feyn / von Eruan bringen laffen. Sonſt ſeynd in Jspa⸗ 
an neben diefer Bin und wieder unzehlich viel Kirchen und Capellen. 


Den Maidan ferner gu befehreiben ꝛ fo ſtehet auffdero mitten nicht ferne Handthie⸗ 
don des Königes Pforte eine hohe Stange / als bey vns die Bogelftangen/ — — 
auff ſelbige ſiecken fie bißweilen eine Melone / Arpus oder Apffel / auch wol ei⸗ — * 
Nen ſilbern Teller mit Gelde beleget / nach welchem der Koͤnig mit feinen Cha⸗ 
nen und groſſen Herren in vollem Currier zu ſchieſſen / und darbey groſſe Wet⸗ 
fen zufegen pflegen. Wer das Zielerifft / oder durch werten den Gewinſt dars 
don träger / muß Wirch ſeyn / zudem koͤmpt der Koͤnig mit den andern Her⸗ 


ben. Das vom Zeller herunter geſchoſſene Geld aber gehöret für die Lackeyen. 
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Die groffen Herrenpflegen auch an felben Orte ein Spiel Kui tfchaukan ge⸗ 
nandi / zuhalten / dafie gleichfals zu Pferdeim Eusrier mit einemdargu ge⸗ 
machten Stabe einen Ball oder hölgerne Kugel nach einem gewiſſem Ziel zu 
ſchlagen und zu treiben pflegen, Sie üben ſich auch mit dem Tzirid oder 
Wurfſſpieß / darvon oben mit mehremiftgefaget worden. Item mit Wette 
rennen / darzudann die auff dem Maidan oben und unten geſatzte zwey paak| 
ſtumpffe Pylaren als Ziele dienen muͤſſen. 

























































Schane- Es ftund unten am Maidan ein klein hoͤltzern Hauß auff vier Räder! 
fehin, Schanefchin genande/ in welches der König bißweilen bey ſolchen Spielen! 
vnd Fewrwercken fich zu feren und anbeliebende Orter zu führen pfleget« 
Wahrfager Neben diefen finder man auch Wahrſager / weldye gemeinlidy an der 
fisen am Weften feiten nicht fernevom Dewletchane fisen/ vnd ihren Kram außge⸗ 
| Maiden, leget haben. Don diefen fol bey der Perſer Superftition gefaget werden, 
| Weinkrůge Gegen dem Nordertheil des Maidans findermanerlihe Schenck Ta⸗ 
eintruge hernen. Als 1. Shirechane, ſeynd Weinkruͤge oder Schencken / in welchen 
meiſt ongüchtige Leute ſitzen / laſſen die Surker oder Taͤntzer / welches Knaben 
ſeynd / mit geilen Geberden vnd verſtellungen vor ſich tantzen. Wann dann 
hierdurch jhre Begierde erreget / vnd ſie vom Wein erhitzet / lauffen ſie entwe⸗ 
Tai Chaz.| der mit einem Knaben zu Winckel / oder indie gemeinen Hurhaͤuſer. 
—— 2. Tzai Chattai chane, in welchem Kruge ſie ein frembd warmWaſſet 
—— trincken / darvon bald mit mehrem. Bey ſolchem trincken haben fie das Breb⸗ 
Sqaa⸗ fpiel oder auch das Schachſpiel vor ſich. Mit dieſem wiſſen fie noch meiſler⸗ 
fpiel. licher als die Ruſſen welche auch darinn wol geübet/umbzugehen/ond ſagen/ 
daß es von jhrer Nation erſt erfunden fey/ wie es auch der Rahm Schach / 
welches ein König heiſt / andeutet. Sie nennen das SchachfpielSedren?" 
| Dundert Sorgen/ weil es viel nachſinnens gibt / vnd man auff vielerley 
| Vmbſtaͤnde feine Gedancken richten muß. er aber der erſte Erfinder dieſtb 
| Spiels gewefen / habe ich im Perſiſchen Roſenthal im 7. Buche / Fi 
| außführlichen Bericht gethan. 
| Kahweh 3, Kahweh chane iflein Krug / in welchem die Toback ſchmaͤucher vnd 
chane, Kahveh Waſſertrincker ſich finden laſſen. In ſolchen dreyen Kruͤgen finden 


ſich auch Poeien und KHiftorici/ welche ich mitten im Gemache auff ho ” 
Stülen fisen gefehen/ vnd allerhand Hiſtorien / Fabeln vnd erdichtete Din 
erzchlen Hören. Im erzehlen phantaſiren fiemit einem Stoͤcklein / glei 
fo aus der Taſchen ſpielen. Nicht ferne von dieſem Gelage findet man au 
zweyerley Balbiererin Tabernen vnd Buden ſitzen / deren etliche / Chirurg n 
Tzerrah genandt/ fo nur Wunden heilen/ vnd nicht punen. Andere er 
welche nicht curiren fondern nur das Haar abſcheren und pugen Pönnen/ an 
nee man Dellak, werden auch zuden Beſchneidungen gebrauchet. BUDET. 
geher das Volk heuffig / dann fie den gangen Kopff glat vnd offte —79— 
laflen. Es bringet jeglicher fein Schermeſſer mit ſich / weil ſie aus Furch fe 
dem Kefchi (fo nennen fie die Srangofen Kranckheit) Fein frembd Me 

an ſich kommen laſſen Baſer/ 

Orten am Nordertheil des Madans gehei man zum rechten nun 
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| wofelbft einegreffe Kaiſerie, darinnen die koſilichſſen Wahren anzutreffen, 
"Uber deffelben Eingang haͤnget eine groſſe Hhr / welche zur Zeit Schach Abas 
| ein Engelländer Rahmens Felli fol gemacheihaben ; Iſt anfänglich / weil) 
| man in gan Perfien weder Glocken / noch fo groſſe Stadillhren hat / fürein 
Wunder werck gehalten worden / war aber zu vnſer Zeit vngangbar vnd ver⸗ 
dorben / der Meiſter auch vmb eines Todſchlages willen / welchen er an einem 
Perſer verůbet / gleich wie Rudolph Stadler/ nieder geſebelt worden, 
| Der Bafar oder Marckt an ſich ſelbſt ift in ſehr viel Gaſſen / die meift Baſat. 
bedeckei gertheilet. Daman allerhand Wahren / auch was einem des Landes, 
| Gelegenheit nach fein Hertz wünfchen möchte/befommen fan. Vnd ſeynd ſeg⸗ 
liche Sorte abſonderlich vnd ordentlich an vnterſchiedlichen Orten anzutrefſen. 
| Es war vnter andernwolanzufehen ein fürnchmer Materialiſten Kram/ 
fo neben der groffen Mestzid zur lincken Sand / wenn man hinzugehet. D 
ſahe man neben den gemeinen auch viel frembde vnd herzliche Kraͤuter / Sa; 
men / Wurtzeln / Mineralien vnd ſeltzame Gewaͤchſe. Die Radix Tzinz oder 
Borkwurg/wiefleTabernemontanus nennet/vonden Perfern BichTzini, 
vnd Rhabarbarum, Rawendetzinigenandt / fo beyde aus Tzina und aus 
der groffen Tartarey kommen / waren in groffer menge allda zu finden / galt 
das Pfund drey Abas oderein Reichsthlr. 

Man findet in Ispahan allerhand Nationen Kaufleute und Kramer/ | Alerlen 
welche theils ins Groſſe handeln / theils jhre Wahren eingeln verkauften vnd Kauffleure. 
außſchneiden / alsnemblich: Neben den Perſern die Indianer / vnterſchiedli⸗ 
che Tartarn von Chuareflem, Chattai vnd Buchara, Tuͤrcken / Juden / Ar⸗ 
mener / Georgianer / vnd neben denen Engellaͤnder / Hollaͤnder / Frantzoſen⸗ 

aliener vnd Spanier. 

Es haben die Indianer an meiften jhre Buden vnd Kramen neben den 

erſern auff dem Marckte / von Seiden vnd Cattunen Wahren / welche fo 
wol an Gute als Zierligteit der Perſer Wahren ubertreſfen. Ihrer ſeynd bey 
woͤlff tauſend contimurlich in der Stade / deren viel ander Stirn über der 
afen herunterwerths mit einem Strid von Saffran eines Singerslang vnd 
teit gezeichnet waren / habe aber die bedeutung deffen nicht erfahren fönnen. 
ie meiſten feynd Mahume diſten / etliche aber Heyden / welche nicht beſchnit⸗ 
N werden / dieſe verbrennen jhre Todten noch heutiges Tages / vnd nehmen 
arzu das Holtz von Apricos, oder Morellen Baͤumen / fo fie Meſchmeſch 
ennen / wie dann zu vnſer Zeit eine ſolche Leiche verbrand wurde. 
ſer Weil wir allhier auff dem Marckte bey dem Kauffern vnd Verkaͤuf⸗ 
„1 fepnd/molten wir zugleich ihre Muͤntze / mit welcher fie ingemein zu han⸗ 

Pflegen mis beſehen: 


Von Wuͤntze der Derfer. 


Kenn. Da Geld fo auff dem Marckte gang vnd gebe / ynd ſilbeene vnd Pupfs DEIb vnd 
| —* Münge, Manfihergarfelen mit Bolde handeln. Die füberne Münge Fra der 
| = Abas,Garem abas, oder Chodabende, Schahi vnd Biſti. Ein Abas Petſet . 
| en fie gegen einem Reichsthlr. nach Meißniſcher Muͤntze — acht 

roſchen 
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Groſchen vnd acht Pfenning- Es Fanaberein Reihsthaler vier Abas auff⸗ 
wegen, Groffe vnd koſtbare Wahren werden nach Tumain geſchaͤtzet / ein 
Zumainaber haͤlt in ſich so. Abas · Ob zwar feine fi olche forte Geldes / die fo 
viel in ſich pale/ geſchlagen wird / rechnet man es doch alſo Summenweiſt / 
gieichwie die Ruſſen jhre Rubels. Die Abas befommen den Nahmen von 
Schach Abas / welcher ſie ſchlagen laſſen / gleich auch die halben Abas, Cho da- 
bende,mweilfie Schach Chodabende eingefuͤhret. Bor diefem aber haben 
Larieine ſie andere Muͤntze / Larigenandt/ gehabt/ warvonzufammen gebuͤgtem ib 
alte Münke| bern Drat / in der micten- einwenig plat gefehlagen und darauff gepreget / in 
gröffe und geſtalt wie im beygefuͤgtem Kupffer zuſehen / ſeynd eiwas ſchwerel 
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a mn a Ka 
als einChodabende,folSchach Ismaels I. Münge gewefen feyn, Vonſel⸗ 
biger Sorte iſt vnter andern vielen alten Muͤntzen vnterſchiedlicher Nation 
in der Fuͤrſtlichen Gottorffiſchen Bibliochec zu finden. Nach den halben 
AbaffenfepndSchahi der vierdte theil vom Abas, vnddanndieBilti,deret dril⸗ 
halb auff einen Schahi gehen. 

Die kupfferne Muͤntze / foflein gemein Pul / in fpecie aber Kasbek! 
nennen/ gelten viergigeinen Abas. Wenn die Europeer mit ihnen handeln 
und vmb dar Geld Lauffen wollen / muͤſſen fle Reichsthlr. bringen welche ann 
in jhre Muͤntze verwandelewerden ; Hierzu ſitzen auff dem Maidan pn * 
ſchiedliche Wecholer Seral. Das Muͤntz⸗ Hauß Serabchane iſt auch nich 
weit vom Baſar. Die Moͤntzer / welche vmb ſehr groſſe Summen viert 
sen Pachtweife inne haben / konnen vorerwehnter Ühsfach halber grofien V⸗ 
theil vnd Runen anden Reichsthal. haben. Die Spanifche Realen neh fi 
fie ſo lieb / vnd ſaſt lieber als Reichsthlt. Mit der Kupffer⸗Muͤntze halten I 
es alfo + Seglichegrofle Stadt hat ihrefonderliche Munse / sit auch m. . 
als da fie gefehlageny ond zwar nicht länger als ein Jabı ı Danıı fie das 3 eh 
jährlich verendern. Sie haben bißmeilen einen Hirſch / Bock / Sam) SE 
mu za 
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Muͤntz von 
Kupffer. 
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Reiſe Beſchreibung. 56) | 
Schlange und dergleichen 7 zu unſer Zeit hatten die Rasbefi in Schamachie 
einen Faunum oder einenjungen Teuffel / zu Kaſchan einen Hahn / zu Iſpa⸗ 
han einen Loͤwen in Rilaneinen Fifch ; wenns nun gegen jhr Neue Jahr 
koͤmpt / nemblich nach unſerm Calender im Februario / ſo werden die alten Kas⸗ 
beten verboiten und gelten zivey kaum einen / muſſen alfo wieder in die Muͤntze 
kommen / woſelbſt man fie nur außgluͤhet / und mit einem newen Stempel 
zeichnet. Das Pfund Kupffer kaufſen ſie umb einen Abas, darvon koͤnnen 
ſie 64. Kasbeki muntzen. 

Weil nun in Iſpahan / ſo groſſe Handlung und Kauffmanſchafft ge⸗ Biel Car- 
trieben wirb/finder man auch hin und wieder ſehr viel Carwanfera,, in welchen Vanſera. 
Man ins groffe zu handeln pfleget. Diefe ſeynd / wie oben allbereit gedacht, | 

| 
\ 


groſſe Hoͤffe / mit hohen ſteinern Mauren ins viereckt auffgebawet / und rings 
herumb mie zwey und drey Fachen Gemaͤchern / Cammern und Gallerien über 
ein ander / in welchen die frembde Leute fo wol zu wohnen / als zu ablegung jhrer 
Wahren bequeme Gelegenheit haben koͤnnen. | 
Unter andern fehönen Gebawen in der Stadt war nicht das geringfte| EinTpurm | 
des Koͤniges Marftall/ an welchem ein zimlich hoher Thurm Keleminar ger | von Horrẽ. 
nandt / iſt von Hirfch und Aahu Hoͤrnern und mit Erde vermiſchet auffgeſetzt. 
Die Thiere von denſelbigen über zwey tauſend ſtuͤck ſol Schach Tamas in 
einer Jagt gefaͤllet und von den Geweihen zum Gedaͤchtniß dieſen Thurm 
auffſeßen laſſen. 
Auſſerhalb der Stadtmaur am Suͤdertheile nicht ferne von der groſſen Tzarbagb 
Brückeift der obgedachtefehr föfllihe Garte Tzarbagh » dergleichen wir in | der fehöne 
erfien nicht gefehen/befömpt den Nahmen daher/ weiler durch einen Creutz⸗ Garte. 
gang und Revir gleichſam in vier Garten abgetheilet ſcheinet. Iſt im Vmb⸗ 
eiß auff eine gute viertel Meile begriffen/ins viereckt gebawet / und hat jegliche 
fit eine Pforte, Der Sädertheilhateinen Huͤgel / welcher mit vielen Abfegen 
derlich geleget; Auff beyden feiten und in der mitten wird Das Waſſer / fo aus 
en Revir Senderuch durch einen unter der Erden gelegten Canalfich hinein 
egibt 7 geleitet /fpieler durch Rennen und Fonteinen. Die Rennen waren von 
Ufgeharenen Steinen einer Ellen weit / Schnurgleid) / und an den Abfegen 
rat herunter geleger/ daß es einen ſchnellen Fall und Geraͤuſche gab. Inden 
ennen waren viel fleine Roͤhren die das Waſſer hoch auffwurffen / Iteman 
fon Riedtichen Orten Fleine Fonteinen von weillen Marmor / worinnen 
1 dobe Stralen fpieleten / war luſtig anzuſehen. Das Waſſer begab ſich 
ko y en Fonteinen in einen am untertheil des Gartens gelegenen groſſen Teich / 
Il her aus der mitten auch das Waſſer ı2. Ellen hochtrieb. Neben dieſem 
Siche Rund eines von den vier ſchdnen £ufthäufern / ſo in den vier Ecken des 
nene gebawet / waren inwendig mit allenthalben vergäfdetem Laub und 
hat Derse gegieret. Die Theiwan / kuſt und Spabirgänge waren alent, 
en mit ſchoͤnen groflen Tfinarbaumen/ eilich taufend ftäcken/ befehet. n 
wel eben denen ſindet man auch viel ſruchtbare Baume und Weinſtoͤcke/ Fruͤchte in 
he Schach Abas / der diefen Garten angeleget hatznon vielen Orten und Tiarbasb . 
Lovincien herbringen laſſen / Als unterſchiedliche art Apffel / Birn / Man⸗ 
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deln, FeigervMorelten Pferſiſchen / Granaten / C yitronen / Pomerantzen / Ca⸗ 
ftamen / Wall⸗ und Haſelnuͤſſe / Kirſchen und Johannes Beerbaume / und 

darnebenvielerley art Weintr auben / deren etliche als Daumen lange und dickt 

Beer hatten / waren braunlich / hart von Fleiſch / ohne Kern / werden Hallage 

genandi. Es ſeynd vier Gaͤriner ſampt viertzig Perſohnen den Garten zu 
pflegen verordnet. 

Wenn die Fruͤchte reiff ſeynd / iſt jeglichem / wer nur vier Kasbeki ſeynd 
Meißniſcher Mönge neun Pfenning ) gibt / vergoͤnnet hinein zugehen / und 
ſich in den Früchten ſatt zu eſſen. Darff aber nichts mit ſich heraus nehmen. 

Umb der Stade Iſpahan findet man ſechs groſſe Rabath oder Vor⸗ 








Tzulfa die 


| Borftadr. |fädee, Derer fürnemdfte gröfle und fehönfte ift Tzulfa, hat drey taufen? 


Häufer und zwölf Kirchen / welche denen fo in der Siadt / an koſtbaren Geba⸗ 
wen nicht zuvor geben. Ihre Einwohner ſeynd lauter reiche Armeniſche Kauſſ⸗ 
[cute/ welche Schach Abas aus groß Armenia hieher verſetzet. Dem K oͤnig 
gebenfte jährlich zwep Hundert Tumain Tribut / welche jhr Daruga, Cho%° 
row Sulthander Calencer Seferasbek einbringen muͤſten. 

Jenſeit des Stroms Senderüch liegt eine andere Vorſtadt Tabris?" 
bath, fonft auch Abasabach genandr/ weil Schach Abas felbige Volcker von 
Tabrıs dahin gebracht. 

Hadenabachifteine Vorſladi / der Taurrzi oder Georgianiſchen Chr’ 
ften/fo aus Georgia dahin geführet worden. Seynd auch fuͤrnehme Kau f 
leute / die ihres Handlung halber / fo wol als die Armener weit und breit her⸗ 
umb reiſen / und andere Länder befuchen. 

Roch ift eine denckwuͤrdige Vorſtadt auff der Weſten feiten/fo Kebt 
bach und die Einwohner Kebber genandt werden / ſeynd auch reiche Raul! 
leute. Diefe haben lange Barte/ tragen gar einen andern Habit / als die geme⸗⸗ 
re Perſer / gehenin langen ungebundenen Roͤcken / welche nirgend / ale 9 
Halfe und auff den Schultern offen / und mit Bändern geſchloſſen werden 
Ihre Weiber gehen ohne ſcheu mit offenem Geſichte / man haͤlt ſie für dt 
tige fromme und guthertzige Leute. Sie ſeynd aber einer alten Heydni⸗ 
art/ welche ſich weder beſchneiden noch tauffen laſſen / Haben auch weder piar 
fen noch Kirchen. Was eigenilich pre Religionfiy habe ich nicht erfahren kön 
nen. Aber darnach habe ich mit fleiß gefraget/underfahren/daß fie nicht me 
wie die alten Kebber lgnieolæ ſeynd / wiewol Hottinger Cchefaur.Pbl Ob 
pag. 56. )inder Mepnung iſt. 

Iſt jemand unter jhnen geſtorben / laſſen fie aus dem Sterbehauſe einen 
Hanen auffe Feld Lauffen / wenn desfelbe von einem Fuchſe erhafchet HU 
weggeführet wird / halten fie dar vor / daß des Verſtorbenen Seele ins ande 
£chen aufgenommen fen. Wenn aber diefe Probe eiwa mipgelingen die 
wege ander Zufälle verdächtig werden möchte / nehmen ſie eine andere ir 4 
Handyder fi mehrtrawen. Sie tragen nemblich jhre Leichen mit beſten K 
danbehangen / und mitgüldenen Ketten und allerhand Geſchmeide BT 
auff den Todten Acer / und ftaffeln fie mis Hölgern Gabeln an die Maug 
wenn nun die Yögeldes Himmelsdasrechte Auge außhar en mirder un | 


Tabrira⸗ 
bath 


Maffena- 
bath. 


Kebrabath. 


Der Keb⸗ 
ber Leichbe⸗ 
gängnig, 


— 
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‚bar des Himmels wuͤrdig geſchaͤtzet wird aber das uncke Auge aufgefreflen? 
ſomuß er verdammet feyn, Dannhaben fie zwo tieffe Gruben / in die eine laſ⸗ 
PR fie der feligengeichenfein —* hinunter / in die andere aber wird der Ver⸗ 
dampie uͤber Halß und Kopff geſtuͤrtzet. | 24 
Ne m bo di noch ein uͤberbliebenes ſtuͤcklein ſey von der uhral⸗ 
ten Perſiſchen artihre Todien zubegraben / dañ fie auch zuvor von den Voͤgeln 
haben můſſen zerhacket werden / darvon Herod. Agatias berichtet: Cadaver| _ 
‚Adquod.non ftatim dilacerandum adyolent aves, aut canes accedanty|,,, 
‚Nomimisfuille afirmantqui inquinatis moribus fueritiniquiorisg;ank-| y,.op.44. 
i, ð dignusplanequiin baratrum detrudatur, : Ing; pravi Damonis pug.427. 
| uonem veniart, eds j 
1, Mind der Stadt Iſpahan werden 14.60, Flecken und Dörfter gezehlet / 
| n welchen allerhand Weber gefunden werden. Die dufft in 
| Pr Des Sommersift zwar/fonderlich im Brachrund Hewmond / zimliche Iſpahen. 
‚Disedafelbft/abes fichaben ihre gewdlbere fühle Gemacher / durch welche Das 
so aler geleitet 7 und die £ufftvon allen feiten flreichen Fan. Jem ihre tieſſt 
Pelle ¶ imwelchen ſie das Eiß zuihrer erfriſchung den ganben Sommer|. 
—— können. Im Wimer gibrswenig Froſt und Schnee wenn gar 
"te Kälteeinfält/fenetes nicht über Fingers dicke Eiß / welches doch gegen Eiß machẽ. 
m Mittag wieder zerſchmaiet. aber konnen ſie Eiß bey einer | 
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Fllen dicke haben. Siebereitens aber alfo: An einem fühlen Orte nach 
Norden / babenfkein Pflaftervon Quaderſteinen ſchrad und abhangend 
geleget / welches ſie die gantze Nacht durch / wenns freuret / begieſſen. Da kan es 
m einer Naqht halb Ellen dicke werden. Den Tag uber wird fuͤr der Sonnen 
Hitze eine Hütte daruͤber geſchlagen / und die folgende Nacht mit gieffen ferner 
fort gefahren. Wann das Eiß dick gnug / wird es in ſtuͤcken zerſchlagen / beyge 
—* und des Sommers uͤber an jedwedern umb einen ſchlechten Werth ver⸗ 
auffet. 








Das 7. Kapitel. 


Bon beſchaffenheit der Lufft / Kranckheiten / Erd⸗ 
reichs und Fruͤchten des Landes Perſien. 


— S lieget der Perſer and vom Æquator ab. 25. Grad / und erſtre⸗ 
her — be, et ſich nach Norden biß auff den 37. Grad. Iſtalſo in zon⸗ 
temperata begriffen. Derrauheundfelfichte Taurus ſtreichet mil? 


gantz Per . . a 
 fien, = ten durchs Land / und wirfft hin und wieder feine Armen von fich / bekoͤmpt an 


| unterfchiedlichen Drtenunterfehiedlichen Namen. Solcher Gebirge halber 
Vnter ·¶iſt auch die Lufft in unterſchiedlichen Provincienunterfchiedlich. Die / ſo das 
Diediche | Gedirge von fich nach Norden liegen ſehen / haben des Sommers grofle AV 
Lufft. ge; die aber nach Suͤden / feine temperirte Lufft Daher iſt es gekommen / da 
* Hiß.var. | por zeiten die Perſiſchen Könige zu gewiſſen Zeiten des Jahres ihren Sitz ver⸗ 
Pen 22. endererumd ſich in unterſchiedliche Landſchafftenbegeben; weiches Leonicus 
| rThomæus ihnen zur Zeitlicykeit und Wolluſt rechnen wil / als das fie dr 
| Lufft halber kein ungemach hätten wollenaußftchen, Welches / meines crach⸗ 
| tens auch andere Potentaten / wenn ſie es in ſolcher beſchaffenheit Haben FOIV 
ten/ nicht außfehlagen würden. Des Sommers haben fleihre Koffftadt ge⸗ 
| haltenzuEcbatana (fo jeko Tabrisgenandt wird) weldyes wegen der ſuͤdwe⸗ 
ſſchen Gebirge ſeine fühle Lufftgibt. Des Winters zu Sufa im jetigen 
Sufitahn. Dann diefe habendas Nord Gebirge ihnen am neheſten / welche 
wegen der Sonnen Wiederſchein einen warmen und lieblichen Ort gibt / wie 
es auch der Rahme mit ih Dringer/dann Sufen heiſt in Perfiſcher Sprach 
eine Lilie. Im Herbſt und Fruͤhlings deit haben tie ſich nach Perſepolis und 
Babylon gemachet und auffgehalten. Solcher der £ufft bequemligkeit pflegen 
ſich noch heutiges Tages die Koͤnige zu bedienen: Schah Abas hat des Win⸗ 
ters die Landſchafft Maſanderan beliebet / und zu Ferabaͤth geſeſſen. Sa ‚ 
Sefi / weil er (wie die Perfifchen Könige in gemeinpflegen) offe im Lande per? 
umbreifete/bald zu Tabris / bald zu Ardebil/ bald zu Caßwin fich geſetzet/ un 
eine Weile Hoff gehalten. i 
Sonſt iſt die jetzige Königliche Refideng Iſpahan nichtunbequem wert 
— — da zu wohnen / weilfie in einer groſſen Ebn⸗ lieget / | 
das Gebirge auff drey Meilen von ihr abweicher und gelinde dinchſtreichende 
Lufft / auch wie oberwehnet / gute fühle Gemaͤcher gibt. — | 
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Wir haben die verenderung der Luffi an unterſchiedlichen Orten auch 
auff unſere Reiſe nicht ohne Beſchwer empfunden. Dann weil wir des Tages 
für groſſer Hitze nicht / ſondern nur des Nachtes reiſen kunten / und zwiſchen 
dem Gebirge giengen / kam bißweilen die Lufft / wenn der durchgang nach Suͤ⸗ 
den ſich erſtreckte⸗ uns fo warm entgegen / als aus einem Backofen: bißweilen 
auch / wenn wir uns nach Oſten wendeten / zumahl wenn die NordenLufft ſich 
auff machete / empfunden wir fo groſſe Kaͤlte / daß / wenn wir gegen den Morgen 
in unſere Herberge ruͤckten / alſo erkaltet/ daß die meiſten unſer Leute kaum von 
den Pferden ſteigen und gehen unten, Wir empfunden da auch / was dem 
Jacob bey des Labans Schaͤfferey auff dem Felde getroffen/daßer des Tages 
fuͤr Hitze verſchmachtet / und des Nachts fuͤr Froſt. Daher wir auch einer nach 
dern andern mit Kranckheiten befallen wurden / wie obgedacht. 

Wegen ſo unterſchiedlicher Lufft gibt es 7 wie leicht zu erachten 7 in 
Perſien geſunde und ungeſunde Oerter / und allerhand gemeine auch gefährs 
liche Kranckheiten. Inſonderheit ſeynd in Schirwan und Kilan die Fieber 
nicht ſelzam. Die Lufft aber zu Tabris halten fie für die geſundeſte und heil⸗ 
fambfle/dann die Einwohner niemahls von Fiebern ſollen beſchweret werden. 
Und wenn ein Febricit ante dahin kompt / folihm das Fieber ſtrack vergehen 
darumb ſagen ſie / daß die Stadt Tabris / oder wie die Kilaner pronunciren 
Tebris, den Nahmen daher bekommen / weil man daſelbſt die Fieber kan loß | 
werden. Dann das Fiebernennen ie Teb undrisgeuß aus. Sonftenfindet | 
Manuınter den Perſern auch andere Kranckheitẽ / als dy ſenteria, auch bißwei⸗ 
len die Peſte / wiewol nicht fo offt und hefftig / als in Deutſchland. Am aller⸗ 
meiſten aber werden ſie mit der ſchaͤndiichen Kranckheit der Frantzoſen ber 
chweret / welche ſie ihre hitzige Natur und Begierden mit unzuͤchtigen mitteln 
Wu fühlen feloft veruhrfachen. Gleich wie ben uns ſolche Kranckheit den Nah⸗ 
men von der Frantzoͤſiſchen Nation / weil ſie bey ihnen am meiſten gefunden 
wird / bekommen; Alſo wird ſie von den PerfernSchemet kalchi, die Kaſcha⸗ 
Nifche Beſchwerung genandt / weil fie inder Stadt Kaſchan am allermeiſten 
ſegieret. Dann Kaſchan / foluftigfie ſonſt lieget / nicht gar geſunde Lufft 








a / man findet daſelbſt wenig friſch Waſſer 7 aber viel Ungezieſer / als die 
ſten und gifftigſtenScorpionen und Tarantulen / deren bey der StadtKa⸗ 
han gedacht worden. In Kilan regieret am meiften die Tympanitis und 
aſſerſucht; Man ſindet gar wenig / die mit dem Stein behafftet/ keinen 
et ( welches zu verwundern) der beſchwerung vom Podagra haͤtte. 
hu Es gibt ingemeinumterden Berfernalte Leute / daihrer viel nahe bey 
in Nöert Jahren / auch etliche drüber kommen. Zu unſer Zeitift ein Landvoigt 
er Landſchafft Serab / zwiſchen Mokan und Ardebil gelegen / geweſen / wel⸗ 
hundert und dreyſſig Jahr altworden. Der Großvater unſers Halwir⸗ 
ther bey uns in Holftein bliebe / hat das zwantzlaſte Jahr aber hundert 
Eiche, Sie laſſen fleh auch in gemeirmit wenigen und mhtallzu koſtlichen 
peiſen genügen / und eben die meiften gar meflig. 
ig —* Erdreich detreſſend / wo es chen Land und feine Berge hat / Baben 
BB ingemein/aupgenommen Riları/ dürre? grob fandiche 7 mit rothem 
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Sieingruß vermiſchet gefunden / darauff nichts als Deiſteln und einzelne 
Sträucher wachſen / welches / wo kein Holgwächft / ſie ſamblen und zu Kuͤ⸗ 


herauslauffenden Bergen / woſelbſi man ihre meiſten Dörffer liegen findet / iſt 
es grün und fruchtbar. Dann ſie wiſſen die aus den Bergen laufende Quellen 
inenen Bach fo nicht über zwey Ellen breit / gu faſſen / und artigunten an 
denn Bergen (offtauffeine halbe Meile) herumb zu leiten / ihre Gärten und 
Acker/ weil es in Perſien wenig regnet / darmit zu befeuchten. Die Acker aber 
haben ſie alſo geleget / daß fie einen Platz von 8. in)2.quadrat Ruthen / au 
drunter/nach und aneinander mit kleinen Fuß hohen Dammen einſchlieſſen / 
und alſo durch abſtechung des Baches einen Plagaus den andern / ja offt / 
wenns Noth thut / des Nachts gantz unter Waſſer ſetzen koͤnnen / wann dann 
des Tages über die heiſſe Sonne drein wircket / gibt es den herrlichſten Wachs⸗ 
thumbund Fruͤchte. 

Sie gebrauchen das Land umbzuwenden auch Pfluͤge / und an denen 
Orten /da es fett und hart Land gibt / als in Iruan und Armenien / fo grofle/ 
das vier und mehr Perfonenfelbigeregieren/und zwoͤlff in 24. Puͤſſel⸗Ochſen 
vorgeſpañeiwerden můſſen / machen die Furchen einen Fuß tieff und zwo breil 

ESie bawen an Getreide und Land⸗Fruͤchten meiſtentheils Reiß / Wei⸗ 
ten und Gärflen. Bon Rocken halten fie nichts / wird auch nicht gejder/ / wenn 
bißweilen Koͤrner unter den Weitzen / aus welchen er auch entficher / gefunden 
werden / ſehen fie es fo gerne / als wenn wir unter dem Rocken Treßben finden, 
Von Habernwillen fiegar nichts. Sie zeugen auch viel Hirſe / Lnſen / Bo⸗ 
nenund Erbien. Die Erbfen ſeynd zweyerley / Ziſer / welche fie Nagud; und 
gemeine ErbfenKülülnennen, ; | — 

Sie beſaͤen auch gantze Acker mit dem Ricinusoder Wunderbaumm / wie 
er bey uns / bey ihnen aber Küntzüt genandt wird. Aus dem Saamen fehl 
gen fie Ohl / welches füß und lieblch / wird Schirbacht genandt / und in Spei⸗ 
ſen verbrauchet. Die Bauren eſſen die gantzen Körner / wenn ſie mit Corin⸗ 
then und Ziſererbſen vermiſchet ſeynd / an ſtatt des Confects. | 

Baumwolly/Pambch wird faflin allenProvincien gezeuger/ und gan⸗ 
Be Ländereyen darmit beſaͤet / wachſet in Straͤuche Ellen hoch / hai Blaͤtter 
Siaͤngel / Köpffe/ als groſſe runde Wallnuͤſſe / wenn fie reifſe thun pic Die 
Köpffe auff den felten an vier oder ſechs Orten auff / und dringet die olle 
durch die Rigen. Es wird viel darvon verarbeitet zu allerhand Cattunen 
Waoͤhren / auch ſonſt groſſe Gewerbe und Handlung darmit getrieben. 
ſeynd etliche Städte und Doͤrffer die ſich einig und allein darvon erne 
Am allermeiſten aber wird die Baumwolle geſamblet in Armenien/ Iru 
Nachtuan / in aantz Karabach / bey Arasbar / in Adirbeitzan und Choraſan — 
Rilanwird auch Leinſaamen geſaet / Flachs gezeuget und Leinwand zu He 
den gemachet / weil daſelbſt keine Baumwolle wächfet, 
hr Viehe gutter / was die Pferde betriffeifk Gdrflen mit Kaff ver! 
ſchet / auch inmangelung deſſen / fonderlich ing - 
—— — — vo 


— — — — — 











faft als Weinlaub / jedoch viel kleiner / es traͤget oben auff den Gipffeln der | 


hren⸗ 


— 





ilan mit Reiß / Hecker 












































von Reißſtroh. Die Perfer laſſen nach ſolchem Sutter die Pferde über andert⸗ 
Bald Stunden ohne Trincken ſtehen / welches die Tuͤrcken nicht thun. Die 
Perſer haben eine art Graß / welches ſie Gontſcheh nennen / wird auch Saa⸗ 
men gejeuget / waͤchſet über anderthalb Ellen hoch / har Blaͤtter ſaſt wie Klee⸗ 
traͤget blawe Blumen wenns in der Blühete / wirds zum erſten und über acht 
Wochen zum andernmahl abgemeyet. Und ſolches thun ſie ſechs Jahr nach 
einander. Im ſiebenden pflägen fie das Land wieder umb / und beſamen es 
auffs neue / und muß der Acker oder Wieſe eben wie die andern Acker zum Ge⸗ 
treiddig befeuchtet werden. Von dieſem machen fie ihr beſtes Hew / ſo der —* 
frnembſten Herren Pferde genieſſen. Sonſt hat es wenig gemeine Hew⸗ \ 
ſchlaͤge / die meiften ſeynd in der Armeniſchen Landichafft / und Iruan. Anetlis 
chen Orten / wo es warm und feucht / fonderlicy in Müskür, ander Caſpiſchen * 
See / gebricht es ihnen weder Sommer noch Winter am Graß / daher ſie nicht 
noͤthig haben viel zu ſamlen. er 
Es iſt auch neben Wicken und Linſen das enum Grecum, Griegifch Fenum 
Hew / oder Bockshorn / wie wir es nennen / gar gemein bey jhnen / und wer⸗Cræcum. 
den gantze Acker damit beſaͤet / iſt der Ochſen und Kühe / ſonderlich der Puͤffel 
defies Futter, werden auch darmit gemeftet; dann wann es nod) grün, wird es 
abgemeyet theils gedörrer und als Hew verfuttert. Sie haben mir geſaget / daß ” 
ich diß darbey gedencke / wenn jhre Buster den Geſchmack verlohren / ſollen ſie 3 
ſelbige mischembebile(ſo nennen ſie den Saamen von enum Græcum) X 
Und etliche ftäcken von Zipollen auffwallen / und darinnen kalt werden laflen/ —* 
ſo ſol ſie wieder einen guten Geſchmack bekommen. Ich halte aber / daß cs fichs 
Nur mit der Butter / ſo von dem Viehe / das mit dieſem Futter geſpeiſet wird / 


ſich thun laſſet. 
Das 8. Kapitel. | 
Von Maſtviehe und andern laſtbaren Thieren. = 


Er Perſer Maſt⸗und ander Viehe / auch laſlbare Thiere / ſeynd Viehe der 
* | N — 
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Schaffe / Ziegen / Päffelund gemeine Rind Viehe / Camehle / Pferde / Perſer. 
ad, O Maul und gemeine Eſel. Von Schaffen halten fir groffe Heerden / 
ann Schafffleiſch wird am meiſten und taͤglich verſpeiſet. Es iſt gar eine ſel⸗ 
FAME art, und gabeinenfrembden Geſchmack An eilichen Otten ſeynd fie fo Schaffe. 


— unſer gemeine / etliche gröffer wie die in Dithmarſchen / die meiſten und 
hie en haben Frummeerhabene Naſen / und lang herunter hangende Hhren/ J 


unſere rauche Waſſer⸗ Hunde / haben Schwaͤntze / welche gehen / zwantzig 
am Mig Pfimd wegen / iſt lauter Fett / hergegen aber haben ſie nicht viel Feu 
he undauffden Ribben . Cs hat zwar der Schwanß feine ordentliche 
u Nochen und Glieder als andere Europeiſche / aber das Fett hatfich rund her⸗ 

Mb gefegg m groͤſſe und breite als wie die groffen blauen Muͤtzen der Nolan. 
ſch en Schiffer / fo von jotttigter Woile gemachet. Derwegen ſie nicht 
in Ink lauffen und fpringen fönnen. In der Landſchafft Kurdeflan / 
Gegend nach Diarbeter 7 und im @elobten Lande 7 follen die 
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Sehr dicke | Schaffeihre Schwäne auff zwey Näderichen und Stangen am Halt hinter 
Schwaͤnge ſſch Berfchleppen / welches ich gwar ſelbſt nicht gefehen / aber von unterfchiedlis 
chen Perfern undandern / fo derer Orter geweſen glaubwürdig bin berichtet 
worden. Man finder auch dergleichen bey den Hiſtorien Schreiben Jonfton, 
| Jonfon, |\ibro de quadrupedib. pag, 67. gedencket aus andern / das in Arabien 
% 23. 07. | Schaffegefunden werden / da ein Schwang 44. Pfund gewogen. 
Die Schyaffe aber / fo bey den Tartern ander Weſt und Nordſeite der 
Eaſpiſden See fallen, ſeynd den gemeinen Perſiſchen Schaffen gleich. Bir 
brachten etliche von denfelbigen mit uns in Holſtein / fie geugeten Junge / und 
blieben in der art. &tliche wurden darvon nach Glucksburg / etliche nach Eutin 
— verehret / die unſerigen fturben mit derzeit hinweg. Die Schafe der Usbeten und 
de Schafe der Buchariſchen Tartern zeugen längere und graue Wolle / welche an den en⸗ 
| den inmweifleXinglein als Perlenzufammen lauffen / iſt ſchon anzuſehen / und ſo 
| weich als Seide angugreiffen. Diefelbigen Selle ſeynd auch viel thewrer als das 


— — — 





abgezogene Schaff. Oie Schaffe werden wol gewartet; meiſt im Schatten’ 
zogen / und wenn fie auff der Weide in der Sonnen gehen muͤſſen / werden fie 
| Ziegen als die Pferde / mit Decken beleget un umbwunden / haben aber tie ine Schwankt 
— er Die Perfer haben auch gantze Heerde Ziegen/gebrauchen das Fleiſch su 
| ni Speife/den Talch (won einer 25. Pfund) zu Lichten / und aus den Fellen ma⸗ 
| dom | chen fie Saftan welche dur; Pornund Mußcom auch zu uns fommen: 
—— Paͤffel gibt es viel bey Ihnen / fonderlich am Nordertheile / an der C aſpi⸗ 


| | gpüffel ſchen See / in S erab / bey Ardebil / Eruan und Scheruͤl / da etliche Landleut⸗ ber 
| | vier /fechs und mehr hundert haben. Sie möffen im feuchten leben / die Mil 
| | und Burter von denfelben foljehr fühlen. Neben dieferm haben fie auch gemein 
| | | Kindviche / gleich den Europeifhen/ Die Kilaner aber haben gleich wie Die in 
Indien oben auffdem Halfeanden Schultern einen Fettpuckel. 
| Laͤcherlich ift mirs vorkommen / daß fie einhellig mich berichtet / wiedoß 
| | ihre Kühe die art haben / daß ſie ſich um Deilcheimer nicht bequemen wollen/e® 
| fey dann jhr Kalb darbey. Und wenn etwa das Kalb ſtirbet (dann Feined mir 
| geſchlachtet und gegeſſen) müffen fle die SJautmit Stroh außftopffen / © ‘ ; 
ee auffetwas Salkflrewen/ und mie jur Kuhe bringen ; warn dann die „ 
neverbaflet daſſelbe belecket / gibt ſie ſich zu frieden; Sonftfollen fie wuͤten und toben / u 
ihnen die Milch nicht abnehmen laſſen. (bi 
Bon Schweinen halten fle gar nichts / viel weniger eflen fievon denft i 
gen. Deß wegen auch die Armenifchen Chriften / fo bey ihnen wohnen fin 
Schweine / anetlichen Orten gar nicht / an etlichen Orten / mo fie jhr ut * 
alleine haben / als in der Tzulfa / elliche wenig halten, Es meinen aber bie Pi, 
ſer / nach ihrer Schre groffe Hhrfache zu haben / warumb ſie / wie die Juden 
Shiweinefo fehr haſſen und ſich derer. nieflungenthalten. Die Se 
zu foldyem Verbot nimpe der Garacaner voneiner recht ſawiſchen I en in 
| oder vielmehr (handlichen groben Lügen / welche auch beym Biblian para 
| dö&ttina Saracinicap, 197. zu finden, Ich wil ſie aus dem Pagteen richt 
\phräfte dem günfligen £efer u gefallen ‚hiermit einführen. Es hätten (di ber 
Beige die ——— 
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Reiſe Befchreibung. 

Kichtet zuwerden /wasesdoch für eine beſchaffenheit mit Noah im Kaſien ge⸗ 

habt/umd wie derfelbe mit denSeinenwäreerhalten worden; Der HErr Chri⸗ 

[tus aber harte flillefepweigend aus einer Handvoll Koht eine Figur gemacher/ —— 

ſelbe zur Erden gemorffen und geſaget: Stehe auff im Nahmen meines Ba⸗ Sg 
lers Alsbald wärcein Eißgrauer MRann daraus entftanden/ welchen Ehriftus 2 
/ geftagen: Wer biſt du?! Der Alte antwortet? Ich bin Japhet Noah Cohn; 
Dberdann fo gram geflorben? antwortet: Nein/ fondern er waͤre in dieſer 














r 2 
—* 





Stunde erſt ſo graw geworden / und zwar aus Furcht / dann er vermeinet / daß 
er ſo ploͤtzlich zum Juͤngſten Gerichte geruffen wurde / und deßwegen auffer⸗ * 
ſtehen ſolte. Daranff befiehlt Ehriflus ? erzchle meinen Juͤngern / wie Noah 
im Kaſten iſt erhalten worden. Japhet erzehlet alles ordentlich / und unter ©) 
andern ; Als einsmahls das Schiff oder Kaflen andem Hrte/da(falvoho- | b 


nore ) das Privet war/von fopielen excrementis hinterläftig worden / be⸗ 
| fürdhteten wir un / daß das Schiff endlich gar ſincken moͤchte / deßwegen ke 
| mein Vater Noah ſich mit Gott berathfragete/ was darbey zuthun? Darauf | x 
bar Gu befohlen ( Ieug Schandteuffel) daß er einen Elephanten mit dem 
Hinmerſten zum Hrte des Privets ſtellen folte. Als diß geſchehen / entſtehet aus 
der vermifcyung des Elephanten und Menſchen Miſtes eine groſſe Saw / 
welche mit dem Ruſſel allen Koht von einander gewuͤhlet / damlt iſt das Schiff Woher die 
wieder gleich gangen. Indem bey ſolcher Arbeit die Sawe jhre Nach ſeldcher voll | Schweine | 
Unflat befommen’ har flegefehnaubet/und eine Mauß aus der Naſen geworf⸗ fommen. | 
fen. Weiche dann dem Noah newe Furchtund Sorgen gemachet / in dem ſie 
die Bretter am Schiffe zu beiſſen und zu begnaben angefangen. Als er bier | Woher die 
Über GOit abermahl zu Rathe gezogen / iſt jhm befohlen worden/daß er den Maͤuſe. 
Lowen miteinem Siecken fuͤr den Kopff ſchlagen ſolte / als diß geſchehen / wird 
der Loͤw alſo er zuͤrnet und erhitzet / daß er aus der Naſen eine Katze geſchneutzet / Die rn 
weldye die Rauß ſiets perfolger/ und Ihr nirgend durchzufreſſen Zeit gelaſſen j 
Meineft du nicht / ſpricht der grobeduͤgnet / daß dißllhrſache gnug ſey / warumb 
Gott das Fleiſch von einem fo unreinen und unflaͤtigen Thiere zu eſſen verbot, 
Kin? Hier moͤchte man wol ſagen(was jener beym Zirckgraffen zu einem gro⸗ 
ben Schandmaule ſagte) dieſes Mannes Mutter muͤſſe ein reintlich ſau⸗ 
er Weib gemefen ſeyn / weilein fo groſſer und fhändlicher Unflat von | 
r gegangen. | nn 
Der Perfifhe Außleger des Alcorans / wenner an dieſen Ort boͤmpt / 
verfolget dieſe ſchandliche Hiſtorie im gleicher Saͤwerey und richt + Daß/⸗ 
‚Als Noah im Kaften alle Iebendige Thiere Männliches und Weibliches Ge—⸗ 
ſchlechtes voneinander gefondert/damitinden 40. Jahren ( fo lange ſol Noah 
M Kaflen gewefen ſeyn) ſich nicht allzufehr vermehren möchten / die Hunde 
aber Härten dag Privilegium gehabt untereinander im Schiffe frey zugehen. | 8 
a aber einsmahls die Katze ſihet / daß Hund und Ziffefich miteinander alſo un die | 
egehen / waß andern hieren nighevergönner/ gehetfie aus Perdruß / ſolches rg 
‚dem Voah (weicher Durch Gottes ſchickung / aller Thiere Sprache / oder aus ——— 
la Sehäsden ihren Willen verfichen kunte) anzudeuten. Noah verweiſet gg, 
Lehellbelihat den Hunden / welche aber leugnen. Als folche Klage öfter koͤmpt / | 
| E66 wuͤnſchet 
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waͤnſchet und bitter Noah von G Oit ein Zeichen) die Warheit zu erfahren · | 
Dar auff geſchie hets / daß dꝛe Hunde in congreflu aneinander haugen bleiben / 
welches vor dieſer Zeit nicht geweſen. Als Noah die Hunde in ſolcher unleug⸗ 
| baren Thaergrenft / muſſen ſie auch alsander voneinander geſchleden wer⸗ 
'rifumrene- den, ind ſolches Verraths willen iſt zwiſchen Hund und Kahze noch heutiges | 
Nas ame | Tagesjo grofte Feindſchafft. Und fo vielvon diefer Mahumediſchen Unflaͤte⸗ 
rey / ſo ich bey erwehnung der Schweine mit gedenken wollen, 
E = Camchle haden fie viel/und ſeynd derer unterſchiedlicher art; etliche DIE | 
Drome · ʒwene Puckel haben / und von uns Dromedarij genennet werden / heiſſen fie 
Pan: |Bughur, diem:teinem BustelaberSchüccur, Unter Diefen machen fie wies 
der einen vier achen unterſcheid / werden auch unerſchie dlicher Geſchicklalei 
und Werth geſchaͤtzet. Die beſie art von Maͤnalichem Geſchlechte nennenfle 
|ecundum excellentiam Ner , ein Männlein / ſeynd dle / foenıfichen au? 
vermiſchung eines Bughur oder zwey Hoͤckrichten / mit einer Einhoͤckrichten / 
die ſonſt niemahls beſprungen worden / und von jhnen Maje genaudt werden / 
dieſelbigen ſcynd ſtarck / konnen ſechs / acht inzehen Ceniner tragen / zuma 
wenn fie in der Brunſt ſeynd / welches viertzig Tage waͤret / und des Winters 
geſchehen pfleget / als dann freſſen ſie wenig / ſetzen einen groſſen Schaum vor 
den Mund/feynd zornigr man muß ihnen das Diaulfolange miteinem ciſern 
Naſe⸗ und Kinbande / Agrab genandt / verbunden halten. Ein ſolcher Ner 
muß hundert Reichsthl. gelten. Wenn der aber Junge zeuge: werden ſie nicht | 
nach feiner art fo hurtig und flaxck/fondern traͤge / ungehorſam und böfe/ wel | 
che lieber zu Hauß als auff der Reyſe ſeyn wollen / Daher nennet man Neal | 
Det ker Tuͤrckiſch Jurda kaidem, die immer auff jhre Stelle zurück gedencken. Cnen 
| $ ſolchen fan man umb dreyſſig oder viertzig Keichethl. kauffen. 
Die dritte Art nennen JleL.öhk. Ob dieſe zwar auch wol / wie die andern! | 
die Brunſt empfinden / ſenyd fiedech nicht zur Zucht ſo tuͤchtig ale dieBu bon! 
ſcheumen auch nicht mit dem Maule als d eNer,fondern am deſſen ſiatt het 
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ILöhk. | 
| 


| man eine grofferothe Blaſe / welche fie aus dem Halſe ſtoſſen / und wieder 10 
fich ziehen halten zur ſelben Zeit den Kopffempor/ und röchiin, Diefe ſeynd 
aud) nicht jo daurhafft und ſiarck als die obgedadjten Ner. Man kan ſie um? 
oo. Reichsthl. kauffen. Die Perſer haben daher ihre art zu reden / daß fie einen 

tapffernbeherkten Deanncinen Ner, und einefeige Memme oder einen 49% 

haften Menſchen cinenLöhk nennen, —* 

Die vierdie und luſtigſie Art heift Schürtüri baad und auff Tarckich 

Jeldöwehi. Das iſt: Wind Camehle / ſeynd kleiner / und gehen geſchwinde 

| als die andern / und da die andern nur Schritt vor Schriet gehen / lauffen bit 

| als Pferde / auch offt ſtaͤrcker. , 

Der Konig und die Chanen haben derer etliche Geſpann / ein 86 | 

| aber ſeynd fieben hintereinander gefuppelt, Sie werden gebrauchet be | 

| zumeinholender Geſandten / da fie dann mit rorhem Samme Dedden air | 
get/mit Schellen und andern Schmuck umb den Halß vor Der Bruſt beha 


| 
j 
ıSchüttar 
baad. 


| 
gen/werden auch mol mit Gold geſtickten Sasteln beleget / eheile fen | 
man fe au auf der Pofl,und um Kriege, Dann mern es Jum SUB | 
BE EEE: ——— — — * 
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gilt / koͤnnen ſ mit diefen Thieren ihre beſie Bagagı oder Geräthein der eil 
darwon bringen. Etliche traden hart bey denen der Knecht / ſo auff den Pe- 
ſchenk oder ſorder Camehl ſtzet / ſch muß umb den deib feſt binden / dann weil 
ſie im laufſen ſehr ſchwancken / und alfo harte Stoſſe gibt/Fan es niemand oh⸗ 
ne fehl gebunden lang außſtehen. Vnd wenn fleiuniauffenfennd/ftreckentie 
den Ropff hoch empor / machen die Naſeloͤcher weit und rund / alsdann kan ſie 
Niemand auffhalten. Wir haben dergleichen Auffzuͤge im einholen zu Scha⸗ 
machie und Ardebilgeſehen / da ſie ſich bald vor / bald hinter die Seſandten in 
vollem Lauff ſehen lieſſen waren wol auffgeputzet. 


Es iſt wegen der Eamehle in Perfion wolzureifen und fort zu lommen / Selegen— 


Man kan groſſe Laſten Umb ein billiges frachten. Eine Perſon fan ſieben und 
mehr Thiere regieren danner koppelt ſie alle aneinander / und ſetzet ſich auff 
das erſte oder gehet vorher / wil man nicht alleine reifen / fo begibt man ſich zu 
den Carawan oder Geſellſchafften / derer allezeit hin und wieder im andem 
bundertund mehr ſtůcke gehen / mit ſelbigen gehet man deſto ſicher Die Ca⸗ 
mehle haben ihren gewiſſen Schritt / und iſt auff jegliche Tagreiſe / auff ſechs / 
achr und zehen Meuen zur Herberge entweder ein Dorff oder ein fuͤr die Rei⸗ 
ſende gebaueter Hoff / den ſie Carwanſera nennen / anzutreffen / in etlichen fin⸗ 
det man fuͤr die Beiſter Futter in etlichen aber nichts / als nur die bloſſe Stelle, 
Weil nun den Fuhrleuten die Oerter bekand / bringen ſie ihr Futter mit / wo 
Nichte zu bekommen iſt. | 


Eın Camehl wird mit gar ſchlechtem Sutter unterhalten ; er friffet Die, Bu a r 
ſleln / dde ſein und ander Yntraus, An den Diefiein befinden fich bihweilen Samehle. 


eine gifftige art Schnecken / welchefieMöhere nennen / wenn ein Camehl 
darvonin die Naſe geſtochen wird / muß er flerben / darumb wenn ſie auff den 
Camehl unged uͤlug werden / ſagen ſie Daß dich einMöhere ſteche: 
Sonſi menget man auch Sprew oder Kaff und Gaͤrſten Mehl durch 
Ünander/machet einen harten Deig / wie lange Brodt / ohngefaͤhr drey Pfund 
chwer / und ſiecket ebihnen in den Rachen. Ich habe auch geſehen / daß ſie den 
Saamen von Baum wolle/ welcher als groſſe Erbſen / und ſo ſuͤſſe als cine 
duß ſchmecket / darunter gemiſchet haben. Sie koͤnnen bey ſolcher Speiſe 
2 und mehr Tage Durſt leiden Weiches die vorfichrigkeitder Natur fo weiß⸗ 
lich geordnet / weilinden duͤrren Wildniſſen und ſandichten Ortern / durch 
welche zum offtern ihre Reifen gehen/kein Waſſer zu finden. Sit ſeynd ihre 
Mil auff ich zu nehmen willig/ wenn man nur mit einen ſchwanckenSiecken 
Nvenigdis Kniehe an den forder Beinen beruͤhret / und ſcharret oder karſet 
nit dem Munde ſetzen ſie ſich auff die Kniehe / Daß der Bauch zur Erden 
ompt / und laſſen alsdann mit fich handthieren / wie man wil. 
ob Sie ſeynd die Laſi zutragenhurtiger / wenn fie einen lieblichen Geſang 
er einen feinen Thon und Klang hören. Darumb binden die Perfer erlichen 
Schellenumb die Beine und hängen eine Glocke anden Half. Die 
we tollen deß weaen allegeit / wenn fie durch die Wuͤſten reifen / Paucken 
tie 8 nehmen. Wie ich hiervon im Perſiſchen Roſenthal bey der 23. Hiſto⸗ 
8 andern Buches mit mehren erwehnet habe. 
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heit zu reiſẽ. 
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N — | Das ift anden Camehlen zu verwundern/ daB fie ein trefflich Gedacht⸗ 
| rigeeit niß umd Begierde an jhren Beleidigern fic) zu rechen haben / halten deßwegen 































Camehls. |. gg 
. einenlangen Zorn. Dann wenn einer jhren Gewalt gethan / und fie uber? 


meflig geſchlagen / kd men ſie es nicht vergeſſen / ſondern einen eine lange Zeit / 

ja über ein Jahr nachtragen / und wo fie Gelegenheit belommen / Rache üben. 

Daher die Perſer von einem unverſoͤhnlichen Menſchen ſagen: Er habe 

einen Camehls Zorn. Ein Exempel ſolcher Rachgierigkeit hat kurtz vor 

ſeinem abzuge aus Perſien geſehen / und mir erzehlet mein guter Freund Herr 
Hans Georg Fars Perſianer / ſo allhier Zürftticher Zeugmeiſter iſt: nemlich / 
daß in Iruan ein in der Brunſt gehendes Camehl / als jhm das Maul nicht 
verbunden / einen bey him gehenden Knecht in Arm gebiſſen. Dieſer gibt dem 
Camehl an den Hals (da fie am aller wenigflen leiden fönnen) viel harte 
Schläge mit einem Prügel. Das Camehl aber nimpt auff felbiger Reife die 
Gelegenheit in acht / und al fie einft unter den freyen Himmel Nachtlaget 
halten / jhm nach empfangenem Futter / daß Maul nicht wieder verbunden 
wird/fichet zur Nacht auff / ſuchet feinen Beleidiger/ welchen er neben ander 
Camehlen geleget / die Zöffe wärme halberhrem Gebrauch nach) unter eineb 
liegenden Eamehls Bruft geſtecket/ und mit einer Decken bedecket antraff/ 
jeucht ihn hervor / tritt ihn gu tode / und fo weich / daß man jhn als einen Sa 

vol Muß und Knochen hat auffheben muͤſſen. Des entleibien Vater / deſſen 
einiger Sopn dieſer Tamehls⸗Knecht war / klagets dem Richter. Ihm wird 
das Camehl zuerfand/ mit jhm zu handeln wie er wil/ darmit mufte auch der 
Herr des Camehls zufrieden ſeyn · Wenn nun die Galle principium irz;mil 
Cxl.Rodiginus faget lib.29.cap.19. wie iſt dann zu verſtehen / was plinin® 
ichreibet 7 daß die Camehle fo wol als Pferde und Efel keine Galle haben ſol⸗ 
ten? Auch habe ich nicht erfahren koͤnnen / ob ſichs fo verhalte / was er lib 8, 


— — 


Pag. 1132. 
Plin.Isb.9. 


cap: 17%, 
cap.ı8. ſetzet & daß fie von Natur einen Daß wider die Pferde haben ſolten / 
Pag. 150. \und Xenoph: Equi Camelos fu giunclib,7. za,d:wennicdie Perferdar’ 


umb gefraget/haben fie ſchertzweiſe mit lachen geantwortet + Ya man fagel® 
daf; die Camehle billich auff die Pferde ungehalten feynd / weil fie viel ichroe’ 
rere Laſt tragen und geringer Futter bekommen als die Pferde, nd wernfle 
in einem DorffeNacytlager halten / kan ein Pferd in einem Haufe / da die Thur 
klein / Herberge finden / und das Camehl muß ſeiner groͤſſe halber drauſſen ble⸗ 
ben / und bißweilen zu frieden ſeyn / daß ein Pferd im Camehl⸗Stalle mit jhne 
herberge. Es iſt auch gar gebraͤuchlich / daß in einer Carawan (wie belan 
Eamehle / Pferde und Eſel ſich befinden / und offt nahe bey einander 
müffen. Wahr aber iſt es / was er ſchreibet / daß die Camehlinne 2. Mon 
Cameloruns ſraͤchtig gehen / che fie ihr Junges zur Welt bringen, Ihren Congt eflum 
songrefis. | nehmen Männlein und Fraͤwlein / nicht wie etliche ſagen / rerrorlum (® 
ſchon im ſtallen ſie Virgam hinterwerts kehren / welches etliche mag au zu 
Gedandtengebracht haben: incorcu aber kehret ſichs umb)fondern als ande! 
Beifter / ledfeminä genubusincu bente,ErquamvisCamelusin8“ =. 
tis magnicudinis fir animals; are ra tamen virile (ulera tres pede 
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|quidem longum ) craſſitiem nucis avellane non excedit. ——— 
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Weil die Camehle koſtbar und zur Laſt ſehr nuͤtzlich / werden ſie nicht 
leichtlich zu verſpeiſen gebrauchet / es wäre dann / daß fie entweder unter der 
Laſt vermüder (wie es in ſchlipfferigen Wegen zu geſchehen pfleget) nieder 
fielen/oder voneinemMöhere geſtochen / oder ſonſten kranck worden/alsdann 
werden ſie geſchlachtetund gegeſſen. Sie geben jhm dann zwene Hiebe oder 
Schnitte in den Halß / den einen wo der Halß an den Kopff / und den andern / 
wo er an die Bruſt ſtoſſet / ſonft / ſagen ſie / kan er nicht bald ſterben. | 

Pferde haben die Perſer jekiger Zeitin groffer menge. Die meiften ſeynd 
ſchoͤn von Kopff / Ohren’ Half und Schenckel. Vor Zeiten hatte die Land⸗ 
ſchafft Meden das Lob / daß darinn treffliche praͤchtige Pferde gezeuget wur⸗ 
den / die nandten ſie Lquos Nobiles Niſæos voneiner Stadt ſelbiges Nah⸗ 
mens / Herod. lib. 3. cap.ı06, AmmianusMarcell.lib. 23.pag.27ı. Sie 
pflegten der Königein Perfien £eibpferde zu ſeyn / Scrabo lib. in. pagin. 365, 
Vnd wer in ſeiner Pracht ſich wolte ſehen laſſen / ſaß auff ſolchem Pferde / wie 
beym Herodoto lib,9.cap.2o, zu ſehen. 

Ob zwar jetzo der Meder Pferde / ſonderlich die in Erſchek / nicht ferne von 
Ardebil / fallen / auch noch ſehr gute art / geben ſie doch den Preiß den Arabi⸗ 
ſchen Pferden / welche jetzo unter des Koͤniges Leibpferden die fuͤrnembſten / 
Dann ſelbige an Kopff / Halß / Creutz / Bruſt und Schenckel / und was man 
ſonſt der Natur halber an einem Pferde wuͤnſchen moͤchte / wol verſehen. 
Nach dieſen ſchaͤgen ſie die Tuͤrckiſchen / fonderlich die / ſo in Turkomania 
fallen derer fieviel haben. Es hat der Koͤnig ſeine eigene Stuterey an un⸗ 
terſchiedlichen Drten/fonderlidyzu Erfche, Schirvan, Karabach und Mo- 
Zan, da es die beſte Weide gibt. Die Perſer gebrauchen ihre Pferde meiſt zum 
reiten / und etliche zu Laſt ragen/inMüskur wenig im Karren. Wagen mit 
vier Radern haben ſie gar nicht. Vnd weil ſie ſonderliche Liebhaber der Pferde 
Auch der Keuterey halber (in welcher / wenns zu Felde gilt) ihre gröfte Macht / 
lleich vor zeiten/ Marcell. lib. 24. pagin.291. alfo auch noch jetzo beſtehet) bes 
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Pferde der 
Perfer. 


ruhmt ſeynd/ wartenund pflegen ſie ihre Pferde wol. Gie nehmen aber zur pferde 
ferde Strew weder Stroh noch dergleichen / ſondern der Pferde eigen Miſt / Sırew. 


welchen ſie an der Sonnen dürzemachen/und eine Spanne hoch unterflecuen/ 
Arauffliegetdas Pferd fo weich / als auf Baumwolle / und wenns etwa / vom 
allen des Pferdes/naß wird / muß heraus genom̃en und wieder gedroͤget wer⸗ 
en. Sie umbwinden ſie auch in ſolchem Lager miteiner Haaren Decke / wel⸗ 
init weichen Filg gefuttert. Sie pflegen auch die Pferde an den hinter Fuͤſ⸗ 
mit Fußbandern oder Stricken andie Erde zupfalen / und ſagen / daß ſie es 
„umb thunydaß/wo ihrer viel beyſammen ſiehẽ / einander nicht ſchlagen ſol⸗ 
N. Ich ſehe / da diß gar ein alter Gebrauch bey den Perſern geweſen / weil 
enophon vor des Alexandri Magni zeiten allbereit darvon geſchrieben / wie 
—* eſſen dritten Buche de exp. Cyri. erhellet / und meines / daß ſie es dar⸗ 
dar Bethan / weñ die Pferde etwa vom Zuͤsel ſich loß geriſſen / ſie dennoch nicht 
von kom̃en konten / und diß haͤtte ihnen groſſe Verhinderniß im Kriege ges 

lq —* wen man unverhoffet fort gemuſt. Sie richtẽ die Pſerde zu nichts mehr 
SA nur zum ſchnell lauffen / und daß flenicht ſchew ſeynd / cin ſolch ſchnell 
Ceccc iij lauf⸗ 


— 
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laufſendes Pferd nennen fie Zad pay Windfuß . Viel ihrer weiſſen und Apffel⸗ 
grauen Pferden wird zumßierathder Schwantz / Maan / etlichen auch die 
Schenckel und Bauch roth oder Pomerantzen gehlgefaͤrbet. Wie ſolche Far⸗ 
be zu machen und anzuſtreichen / ſol an einen andern Orte geſaget werden. 
Sie halten ſehr piel auff Pfade Schmusk/ zieren derwegen felbige/ die 

es ein wenig vermuͤgen / mit Silber und Gold beſchlagenen / auch wolgeſtick⸗ | 
gen Zaum/Satteln und Decken / wie dergleichen unſern Geſandten vom Ko⸗ 

nige und groſſen Herren / als obgedach / verehret worden. Oiß iſt noch Die 

F 1132.| ae Hoffart der Perſer / welche allbereit zu des Koniges Xerxxis Zeit im ſchwang 

| gangen / wie hiervon nachricht beym Dionyſio de ſitu orbis. 

Seynd auch alſo im Kriege auffgezogen kommen / wie es das Exewpel 

Mafiftij deß Generals über die Reuterey im Kerriichen Krieges Peer begeht: 

| get/darpon beym Herodoroib.9.cap.20, 

Mauieſel MaulEſel gebrauchen fie auch gar wich / fonderlich sum selten auff det 

ManlEfl. | Keifeyperes fic auch grofle Herren ja der König ſelbſt bedienen. Sie haben 
ung/alswir auffderKeifein Schwachheit geriethen / und doch reiten muſten 
wegenihres fanfften Trittes viel gutes gethan, Sie werden ſo theur al die 
Pferde geſchaͤtzet / und daß ſtuͤck / wenns ein wenig anſehnlich / umb hundert 
Keichsthl.verfaufft. Es iſt mir geſaget worden / dag auch an etlichen Orten 
in Perfien / weiſſe MaulEſel fallen ſollen / welche ſehr hoch gehalten / und nur 
den Koͤnige und Chanen zum Prafent geſchicket werden. Ich habe aber der⸗ 

ſelben feine geſehen. 

— Saftbarg Eſel / gleich wie fie allezeit in Aſien mehr als inandern heilen 

Eſel. der Weit gefunden werden : Alſo halte id) / dag Berfien vor andern ‚Drient® || 
liſchen Ländern die meiſten hat / wir haben derfeiben in Iſpahan unzehlich viel 
angetroffen. Weil bey ihnen nicht gebraͤuchlich / daß man in Staͤdten mit 
Wagen viel fahrens machet / ſihet man daher in allen Gaſſen viel Eſel unlt⸗ 
der Laſt gehen. Ihre Treiber haben an den Deitfehen eine Kette/ woran cine 
Brime(Tzarwedar)mit welcher ſie raßlen und die Eſel immer anſtechen un 
ohne auffhoͤren darbey ruffen. Daher fieein Sprichwort gemachet. 


Zween Efel und zwey faule Weiber / 
Die wollen einen wackern Treiber, 





Von den Garten Gewächfen und Früchten. 


Gil Perſien ein warm Land / da es mehr Sommer als Winter / und 
Bades Sommers meiſt beſtaͤndig Wetter und Sonenſchein gibt / * 
* Nes hetrliche Garten Frůchte / fo nicht allein zur Rochdurfft ah j 
| Küchen fondern auch zur guft fönnengenoffen werden. Don gemeinen if 

chen Gewachſen / haben fle alles was man in Deuiſchland findet / aberPl | 


Sing: se und eiömatiame:  D:Ard untrabem RAMER,, 
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fennur der Zipollen gedencke / ſeynd ſelbige in der Land ſchafft Tarum, ſo an 

Chalchal grantzet / ſo groß / day eine drey Pfund wieget. Saſoien Kohl ſalt | 

auch gar in groffe Koͤpffe / waͤchſt ſchoͤn krauß laͤſſet ſich wolfschen/ und hat 

einen lieblichen Geſchmack. 

Auff Melonen halten ſie viel / werden auch in groſſer menge gezeuget / Melonen. 
ſeynd ſaſſe als Zucker / werden auch ohne Zucker gegeſſen / lachten dar ubet / wert 
ſie hoͤreten / dag wir bey uns zucker darzu eſſen. Sie ſolten ſolche / wie bey Uns in 
Holſtein fallen / wenns auch die beſten wären/ nicht anſehen. Sie haben aber 
von der rechten art zweyerleh Gattung / nemlich Sommer und Winter Melo⸗ 

nen. Die Sommer Melonen Kermek,vonKerm Warm genant / ſeynd en —— 
die fruͤhe zeitigen / werden im Junio reiff / gehl als Wachs / und vie ſuſſeſten. m | 
| Charbufei pafi, werdenerflim Herbſt reiff / feyn groß / von dreyſſig / viertzig Age | 
in funfftzig Pfund / koͤnnen nicht allein den Winer über fondern Durchs yanke| oy.y54 it 
Jahe dauren. Sie wiffen woldarmit umbzugehen / und fie friſch zu behalten | iWimer 
: und bleiben fo ſchoͤn / daß man bey ankunfft der newen ſie offt für frifche kaufft | Srüche, 
| wenn man nicht den unterfcheid am eindruͤcken der Schalen mercket. Sie 
werden zwiſchen Rieth / Kohr oder Schilff gehangen / welches ſie / wenns noch 
gruͤn iſt / abſchneiden / und hierzu zu bequemen wiſſen. ben auff ſolche art 
bonnen ſie auch die. Weintrauben und andere Fruͤchte durchs gantze Jahr 
‚halten, 
| Es iſt noch eine andere und abfonderliche art Melonen/ Schammame | schamma- 
genandt / welche nicht gröffer als Pomerangen ſeynd / mit roth / gehlund gruͤ⸗ me. 
nen Flecken bemahlet / zwiſchen welchen die Schale gar krieſelicht. Hat zwar 
nicht einen gar ſuͤſſen Geſchmack / aber einen lieblichen Geruch / ſie werden auch 
Nurdes Geruches und Farbe halber in Handen getragen und darmit geſpie⸗ 
let. Die Perſiſchen Poeten wiflen ihnenfelbige bey beſchreibung der Schön: 
heit und Liebligeit der Jungſern / was die Brüfte betrifft / wol zu näge zu ma⸗ 
Ken ihres Geruchs halber bekommen fle den Nahmen Schammamevon| z+l& 
Aabiſchen Schammeh Sehend. Herr Jacobus Jolius gedencket auch die: 
er Melone in ſeinem Arabiſchen Lexico pag. 1309. Man finder auch bey 
Ihnen Waſſer Melonen / die fe Hinduane,, weil jhr Uhrſprung aus Indien / Ainduane. 
nnnen / ſeyin noch gröffer/als die wir zu Aſtrachan geſehen / bey welcher Stadt 
ich ſelbige nderei beſchrieben habe, Weil diefe fo groſſe Frucht an einem ſo P%-373° 
Bingen Stengel an der Erden liegend waͤchſet / die Früchte der groffen und 
‚ogen Waltnäßbäume aber gar fein / hat es jhren Poeten anlap zueiner In- 
Ation gegeben / felbige mit etlichen groffen / die oft wenig; und geringen 
echten Leuten / die viel Nutzen inder Welt ſchaffen / wenn fie ſagen: 
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Drachtikirdekan esohn bufurki, 
_ Prachti Hinduane! Alla ekber! 
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| | | | | Iſt fo viel gefaget 
I EN | | Vom groſſen Wallnußbaum gar kleine Frucht abfält. 
| —4 Ein Stengel / — und ſchwach / bringt groſſe 
| N | rucht / 
| | | Wer haͤtt hierinnen dich / Hinduane, gefucht? 
I | | Ten dwgroffer GOtt / ſo geht es in der Welt! 

99000 Kuͤrbs. Kuͤrbſe haben ſie vielerley arten / unter andern auch eine / die bey und in 

| Deutſchland nicht gemeine/ beyihnen Kabach, in den Herbariis aber Our 

'Kubach. |curbıra lagenaria genandt / ſeynd fo groß und groͤſſer / als ein MannesKopfl/ 
| habeneinen langen Hals / wie eine Gans / oben mit einem Kopffe / wie darvon 
| | cin Abriß am außgang des Wolga Stroms gegen Aftrachan zu finden, Sl 
| | werden auch, wenn ſie noch grün/ und nicht recht zeitig / verſpeiſet. Wennſi 
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aber gang seiff / wird die euſſerſte Schale ſo hart / als eine Borekenrinde und 
zehe faſt als Leder / Es duͤrret das Fleiſch gantz zuſammen / daß man faft nichtb 
mehr / als nur den bloſſen Saamen darinnen findet. Selbige Schalen gebrau⸗ 
chen fie zu hren Waſſerflaſchen und Trinckgeſchirren. 
Roch eine uns Deutichenunbefandte Frucht habenfie/ Padinrzan ge⸗ 
| nandt / an gröffeundenflerlicher geftaleden kleinen Melonen oder reifen Auf 
ckengleich welche auch alfo wächfet. Die Frucht ift durchaus gruͤn / nur auſſen 
bepm Stengel Violenblau; Der Saam iſt rund und ablänglicht wie Bar’ 
wes@®eeren. Es wird nicht roh gegeffen/weilfic etwas bitter/aber gekochet / und 
| | in Butter gebraten/folein delicat Eſſen ſeyn. 


| Padintzan.' 


| Dom Weinwachs. 
| ein, Der Weinwachs in Perfin iſt Herrlich / man findet jhn in allen Pꝛo⸗ 
mache. | vincien mit groſſen füffen Trauben / aber die Mahumediſten follen ver 9— 
er 


| ihres Geſetzes fan Wein daraus machen/auch nicht trincken / wiewol ihr 
feynd / die das letzte nicht halten. Uhr ache zu ſolchem Verbot führen Ne ci) 
| gar eine Jächerliche Hiflorie / welche ich kurtzweil halber mit hieher feßen wii; 
Hiſtorie Es waͤren zwene Engel geweſen / Nahmens Aroth nnd Maroth/ el Bott 
‚von Aroth) | ausden KHinmmelauff Erden gefand / daß ſie unter den Menſchen ſolten Se 
und Mo richt und Gerechtigkeit pflegen / worbey er ihnen dreyerley verbotten hatte? 
roh. | Nemlicy/ flefolten niemand tödtens nichtunrechtrichten und Feinen ein 
trinten. Soldem Bebot zur folge haben fie eine lange Zeit auff dem Er 
boden wol regieret. Es begibt ſich aber/daß einsmahls TR über alle maſſt 
ſchoͤnWelb / ſich mit igrem Manne nicht vertragen kan / und bringet die Sa 
für die Engel / als ihre gewöhnliche Richter. Und damit fie felbigt au N 
feite bringen / undein angenehraee Nrtelerlängen möchte / wil ſie jhnen gr 
fich hun, und bittet ſie mit ins Haug zugehen und Madhlzeit mie jhr zuh 5 
ten. Die Engelfolgen wiltig/als fie über der Mahlzeit ſitzen / bringet die Ye — 
unter andern Getraͤncken / auch einen guten Trunck Wein / und nöd. 
Engel zutrincken / ob flefic zwar anfänglich) zimlich geweigert / werden —* — 


durch ſo vielfältiges anhalten und anmutigen noͤtigens ber ſchoͤnen Sr 
we aberredet 
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uͤberredet / daß ſie enen Becher nach dem andern außtrincken. Als nun der 
Wein die Engel erhitzet befommen fleeine ungebührliche Luſt zu der Wir⸗ 
thin / daß fie auch felbigeumb den Beyſchlaff anzufprechen kein bedencken tra⸗ 


F 7 
gen. Die Frawe williget zwar jhren anſinnen ein gnügen zu thun / aber mit dem nn 


| 
| 
bedinge / daß dereine ihr zuvor offenbahre den Weg / durch welchen fie vom nerFran d 
Simmel gefommen/ und der ander ; durch welchen fie wieder hinauff fleigen. fehlaffen. | za) 
| Die Engellaffenjbnen diefen Vorſchlag gefallen / offenbahren jhr beydes / dar⸗ 
auff hiebt fie ſich alsbald darvon und ſteigel gen Himmel. Als GHtt ſie im * 
Himmel anſich tig wird / fraget er / wo fie hinauff gekommen? Und als die Fraw 
den gantzen Handel erzehlet / und jhre Keuſchheit ſattſam zu Tage leget / wird Venus- DEN 
Gott dadurch bewogen, fie herrlich zu machen / und verwandelt ſie in den Ve⸗ Stern wo- 


nus Stern / daß gleich wie ſie auff Erden unter den Weibes Perſohnen die her er kom: 





fhönfte gewefen/ alfo auch unter den Sternen am helleſten leuchten foll, men. | * 
Die Engel aber fordert Gott fürs Gerichte / und erkennet jhnen cin ſol⸗ | us 
ches llrtel zu: daß / weilfiefonft noch viel gutes auff der Erden aeftiffeer/ ihnen | 


ſelbſt eine Straffe / fo das Mittel zwiſchen dem Ewigen und Zeitliche hielte / | - 
erwehlen folten, 
Seynd derwegen ihren eigen belieben nad) in eine Grube / Bebil genandt / 


fo zwiſchen Babylonund Beßreth liegen ſol / mit einer eiſern Ketten an den | Fig 

Beinenauffgeheneht / woſelbſt ſie biß zur zeit des Juͤngſten Gerichtes han⸗ x 

gen bleiben muͤſſen. i % 
In dem nun der Wein ſolch Vnheil anrichtet / ha Mahumed auſGot⸗ Strafe | ji 





fe Befehldenfelben billich verbotten. Weil aber gleichwol der Wein den Per⸗ der Engel | * 
ſianern wol chmecket / uñ ſie auch gerne dem Geſttze in etwas ein gnägen ehun Itxth und 
wolten / machen fie zwar felber Peine Wein / laſſen ihn aber die Armeniſche Chri⸗ Moroth. | 4 
ſon / welche fie auch dieſer llhrſach Halber hin und wieder in ihren Städten und 
Örffern leiden můgen / machen / und kauffen ihn von denfelbigen. Sie wiflen mi. 
erden Wein nicht fo wol als die Europeer zugurichten. Er wird in groffen 
Kbranten Krůgen derenjeglicher einen Ohm und mehr in ſſch halt / verwah⸗ 
tet / und entweder in kleine enge Keller / oder jn die Erde gegraben / wird nicht 
Woe zogen Man pfleget auch bißweilen den Wein / wenn er nicht roth iſt / mĩt 
| Shem Holy oder&affran zu färben. Von weiten Wein halten flenichts, 


ar 


— 


Weil der König mit ſeinen Hoffleuten dem Trunck zimlid) ergeben war 
(Fähre geifklich Oberhaupt / der Sedder / bißmweilen der Armener Weinkruͤge 
Meier ſchlagem Aberdasifkden Perſern vergönnet / daß fie mögen Mifi / . 
Und as demfelben einen Syrup machen / mweldyenfle Dufchab nennen / fie —— ” 
ochen den Muſt ſo lange / biß nur der ſechſte Theiluberbleibet / undalsein ein Syrup. 
ick Oclfieuſi Wenn er ſol gebrauchet werden / wird er mit Waſſer und ein | 
a8 Efligvermifcher gibt ein anmutig Getraͤncke / mie welchem mich der 
machiſche Minatzim oder Aftrologus inder mir zugerichteten Mabl | 
Kit/deffen oben gedacht/tractirete, | — 
tan Sie kochen auch den Dufehab bihweilen ſo hart / daß man ihn fchneiden 
AN / die reifende Leute pflegen ihn alſo drucken mit ſich zu nehmen / und im 


aſſer zu ihrem Getr ancke zu gerlaffen, 
Dvd» BR... ; 
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Bryerwehnung diefes eingel ochten Mufteserinnere ich mich / was der | 





Glauberi beruͤhmte Chimicos Der Johan Rudolph Glauber / mein guter Freund / fuͤt | 


Invention 4 Inventionangab/dap man nemlich fünff Suder Wein mie jo geringen | 
Unkoſten / als man forfi nur auff cin Fuͤder zu wenden pfleget / auff der Art 
forebringen Fönte, Wenn man nemlich nach jetzt gedachter art von dem Muft 
den meiften £heil des wilden Waſſers abziehen und hernach an feinem Drie 
feine gewiſſe Maß wieder zuſetzen ließ. Dañ nicht zu vermuten / daß der Wein/ 
ehe er gegohren / durch ſolche Hitze die ſpiricus verlieren ſolte. Diele Kunſt 
fiunde zu probieren. Die Perſer rühren auch den Dulchab bißweilen in den 


vincien faͤlt. Dann hat er einen Geſchmack als Spaniſcher Wein. 

Sie machen zu Zabrisvon ſolchem Dufchab audyein Gonfeek / weh 
ches fie Helwänenaent / ſie miſchen in den Dufchab zerftoffene Mandeln / 
Weitzen Mehlund außgeichelte W allnuͤſſe wirdin langen Saͤcken zuſam⸗ 
men gepreſſet / und ſo hart gemachet / daß mans des Winters mit Hackmeſſern 
und Beilen zerhawen muß» Aus ſolchem Zeige machen fie auch in langen 
Formen eine art als Wuͤrſte /diefieSutzuch nennen/ hat inder mitten einen 
Tattunen Faden / als Segelgarn / an welchem es ſich zuſammen haͤlt. 

Es ſeynd in Perſien vielerley arten Weintrauben / die ſaͤſſeſten und be⸗ 
ſten ſeynd / welche zu Schiras und abris wachſen / zu Tabris iſt die beſte Art / 
die fie Taberſeh heiſſen; werden zwar auch an andern Orten gefunden abel 
hier am meiſten / ſeynd lenglicht / haben feine Kern / koͤnnen durch den gantzen 
Winter dauren. Keſeki iſt wieder eine andere Art / ſeynd gelbicht und über die 
maſſe ſuſſe / wachſen meiſt in Tarum / zu Tabris und Ordebath. An dieſem kan 
man leicht / wenn keine Maß gehalten wird / dyfenteriam bekommen. 

Age" a Der Berfer Corinthen fepnd dunckelgehl / gröffer al die unferigen/ die 
Kifehmifch.\peften Fommen von Bawanat / ſo bey Herat gelegen / werden Lilcunuſchge⸗ 
nande. Sonften ſeynd noch zwo ſreinbde arten Weintrauben/ dergleichen 
Deutfplandnichthat. Die eine / welche fe Hallage nennen / die Beer ſeyud 
über anderthalb Zoll lang und einen dicke / braunlicht und. hart von Flelſ⸗ 
ohnefonderlichen Safft / haben auch keine Kern / koͤnnen biß in den andel 
Sommer erhalten werden. 

Die andere frembde art iſt Enkuri Aaly.derefi,die Trauben ſeynd ſcht 
groß/einer halben Ellen lang / die Beer fo groß als die Spaniſche Pflaumen 
braumroth / ſeynd ſehr ſafftig / k oͤnnen nicht lange dauren / werben nun ftiſchs 
| ıgefkn, Diefe wach ſen nirgend ale in Iran / und zwar nur — 
| 
| 
| 








| 
| | Wein / onderlich die Kelek / weil jhe Wein nicht fo füffe als in den Suͤder Pro⸗ 


|Helvva, 
1 


| 


2 


eins 
trauben. 
Taberſeh. 


| 
| 








Kefeki. 





Hallage. 


1 
\ 
| « 
\EnkuriAaly 
derefi. 





und Shoddaferin/ ift eine Bruͤcke / datvon an einem andern Dite, Woht 
| aberdiefe Trauben den Nahmen bekommen / erzehlen die Perſer ſolgende Hie 
fiori: Es wäre einsmahls zur Winters Zelt ihr groſſer helliget Wunden 
andiefem Ort gekommen / da ihmein Wintzer oder Weingartuer begeguel 
Aaly zu dem ſaget Aaly ; gib mir Weintrauben zu eſſen Als der Weingoͤrtner 
—— get / daß es ihm unmuͤglich ſey / allhier im Winter Wentrauden au befe 
werck. befielt er ihm in dem Weinberg zu gehen / da würde er gnug finden. Der Ran 
Ger aläubee des Aaly Worten / gehet hin und finder aldaran den Sn 
En nn ne — f Ai 
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Reiſe Befchreibung. 
fhönften und gröften Weintrauben / dieerjemals gefehen. Daher kompt 
dieſe art / ſagen fie/und der Nahme Enkuri Aaly dereli » Weintrauben in 


Aalyengem Thal, 


Baum-Früchte, | gi 
Don BaumsFrüchtenhaben fieauch allerhand mit uns gemeine / und 7 
fremboe arten. Vnter andernifteine art Birn / die fic Mellerzö nennen/ u: 
wachfenzu Ordehath / fehen an Farbenundeufferlicher geftale den Citronen 3 
faft gleich ; haben einen Tieblichen Geruch und gar frembden Geſchmack / se 
ſeynd ſeht faffiig, | 
Granaten / Mandeln und Feigen wachſen an etlichen Orten / fonderlich Wilde 7 
in dem Kilaniſchen Walde und Gebirge / wild. Die wilden Graͤngten ſeynd Granaten. 9 


alle ſaur/man findet derſelben viel in Karabach an den Baͤchen herum ſtehen. | 
Die Rörnernehmen fie heraus / drögen fie auffund handeln darmit in andere | 
Drfer/werden Nardan (vom Nar ein Granatapffel) genande. Sie werden | = 
die Speifen darmit ſchwartz und fäurliche zu machen gebrauchet, Mas wei- 
chet fie alsdann in Waſſer /undfringer ben Safftdurchein Zuch. Seko 
chen auch wol den Safft frifch aus / bereiten und verwahren ihn/färben gemei: 
glich in Gaſtereyen ihren Reiß darmit / glbt eine anmutige ſaͤure. Zu fol- 
Chem Gebrauch Diener ihnen auch die Frucht von dem bey ung bekantem Bau⸗ 
m Sumach. Die Derfer mägeningemein inund bey ihren Speifen gerne | 
\durtichte Saffte leiden, Daher auch ihrer wenig von der lehder bep ung allzu: | ‘ 
gemeinen Kranck heit / dem Schorbock angefochten werven. | 
Was ſonſt andere Baum⸗Fruͤchte ſeynd als Narintz / Pomerangen/Tt- BR 

mu / Citronen / Meſchmeſchi / Morellen oder Apricos / Schafftalu Pfitſichenre. 
die fheilgim unfer Land gebracht /rheils ſelbſt darinnen gezeuget werden/ achte u 
ich aicht notig / viel von zu ſchreiben. Die Fruͤchte ſeynd an unterſchiedlichen Dia io wi 
Hen/unserichiedliche Gite und Werth. Siehalten darvor / daß in Yelchr |,,, —* o 
md Caßwin diebeften/in Karabach diegröften Granaten. In Iſpahan die Fruͤchte. “ 
eſten Melonen / zu Caßwin die beſten Pfirſichen / zu Tabris dle beſten Mo⸗ 
tellen / in Lahetzan und Kilan die beſte Seide zu finden ſey⸗ 


Seiden Baͤum und Seiden Wuͤrm. 


Granaten 
Safft. 


— 


G6 Den Seiden Baum erwehne und rechne Ich biflich unter die Baͤum⸗ Seinen: 7 
Arfens Früchte / fintemahldie Perjer derjelben gantze befehloffene Garten | Zuͤrme. x 
vol haben. Es ſeynd aber nichesanders als weiſſe und rothe Maulbeer Bäur 4 


ME/tpelche fie gar enge zufammen pflantzen / daß kaum eine Perfon:gpolfchen 

dingehen Fans Man laffet fie auch nicht über ſechſte Halb Fuß hoch wachlen/ 

AMIE ein Mann idre Zweige allenthalben begreifen und beichneiden Fan. 
a8 Laub yon den elben wird den Seiden Wuͤrmen zur Speile gegeben. 
SWIrd migdenfelbenfolgendergeftaltpandehieret. : Wenn im Fruͤhling die 

SZ Aulbeer Bäume außgefchlogen und Blätter gewonnen / nehmen ſie den Wie fie 

aamender Seiden Würmey/ und tragen ihn in einen Saͤcklein unter anzuſetzen. 


u 
— — a ——— — — — —— 
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580 Das fünffte Buch der Perfisnifchen 
dem Aravetwa einen dalben / auch wol einen gantzen 2a9. Duschdie Waͤr 
me werden die Wuͤrme in dem Saamen erwecket / und kriechen heraus. Dan | 
| WBiefieg® werden ſie ineinehölgerne Schůſſel auf Maulbeer Blätteen geſetet. Zu 
| Ark WE den Blättern leget man täglich friiche / man muß fich aber wol vorfehen / daß 
| nichts naffes ihnen vorgeworfen wird, Auffden Blaͤttern bleiben fie fünf 307 | 
ge fisen und freffen/dann halten ſie drey Tage Inne und ſchlaffen. mb die: | 
fe Zu ſeynd fie ſo groß als Käfe Maden. Tach dem Schlaff bringet man ſie 
ineine Scheune/oder darzu gebauete ſaubere Gemaͤcher / weiche gemei niglich 
ſich indie lange erſtrecken. In Kilan haben ſie Haͤuſer / als unſere giegel Scheu⸗ | 
nendarzuerbauet, Die Balcken ſeynd allenthalben mit Schachten / ode | 
gefpaltenen Staͤben / woraus wir unfere Faßreiffenmachen / beleget. Au 
felbige werden gange Reifer und Zweige mit vollen Blättern geworffen/ und 
die Seiden Wuͤrme darauff gelegt / und werden £äglich friſche darzu gethan⸗ 
Wenn fie etwas groß werden/und viel ſreſſen / des Tages mol zwey oder drey⸗ 
mahl. Vnterdeſſen gewinnen fie eine geflait alsKaupen/aledann werden pie 
Scheunen / wo etwa ein Loch und Zugang au ihnen / mit Seren äberzogen/ 
damit fienicht von Voͤgeln weggeraubet werden. F 
In waͤrender Zeit ehe ſie recht reiff und tůchtig zum ſplnnen / ſchlaffen ji 
wiederumb acht Tage. Man muß aber wol zuſehen / daß alcht ein Vnſaube⸗ 
rer / oder ein unrein Weib darzu komme / ſonſt ſterben fie und zerſchmelßes 
gleichſam in ihrem eigen Waſſer. Wenn fie nun ſieben Wochen in vl? 
Spelſe geſeſſen / koͤmpt ihre Zeit zu ſpinnen / und koͤnnen wicht mehr freffen/ da 
Wenn die ſihet manihnen den Faden zum Halſe heraus ſiehen / welchen fir dann anſchla 
Barden | gen/unddas Gehaͤuſe umb fich her jpinnen. Alsdann wirddas Gemach I | 
| 
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Wärme ee TPIRNEN: REN | | 
ran verwahret und bewachet / damit nicht frembde Hände darzu kommen. Nach 
| zʒ vdlff Zagen wird es wieder auffgeimachet/da finder man fo viel Wuͤrm· alt | 

gewefen/fo viel. Haͤuſer in Form und. gröffe als die Spilling. Die groffen wi” | 


I 


| 
| den heraus gelaſſen und zum Saamen bepgelegtk/.die andern aber bey tauſen 
| 
| 
J 





den ineinenbleyernKeffel/fo voll bruͤhe heiß Waſſer / gewonffen. Dan Kalt 
get manfie mie einer Ruthen oder darzu bereitetem Beſem / fo hängen ſichd 
Faden an die Reiſer / welche fie dann zuſammen nehmen und auffhaſpeln. 
Wuoͤrme / welche in einen dünnen Haͤutlein zu ruͤcke llegen bleiben / wirfft mar 
Hiaweg. Die aber zufünfffigen&aamen dienen follen/oerdenauffeinen ZH) 
| geleget / und ehe 14. Tage vergehen / beiffen ſie ſich durch / und friechen wei 
| Papiliones oder Buttervögel heraus. Man und Weibichen lauffen zuſam⸗ 
men / ſie leget darauff über hundert Eyer / welche als Monk oͤrner groß/ md 
dieſem legen ſit ſich beyde bin und ſterben. Dieſir Saam wird an einem m 
zu warmeu auch nicht zu kalten Orte verwahret / biß zur Fruͤhliago Zelt / m | 
| welchen man denũ nach vöriger art verfähret, Es ifteingroß Wunderwa | 
i der Natur an folchen kleinen Wuͤrmen / wegen ihrer Arbelt / verenderung Zu. | 
Feuchtzufehen. Der Seiden Handel bringet ihnen cingrofled / und werden⸗ 
| fonderlich die der Scheunen etliche haben / von ſolchen Wuͤrmen reich. 2 
vr Vnd ſo viel von den Fruͤcht en/ die das Land den Einwohnern au ihr 4 
| Vnterhalt und Nahrung aibe: Hierzu koͤnnen auch gerechnet — | 
Br m — —— N 


nn 














| Reiſe Beſchreibung. — 
| Neffe Vrunnen bey Bat: Item de herslichtten Saiverge und Gruden/ Sal | 
welche man hin und wieder im Lande finder / als Nachtſchuan / da das beſte Satsnera, 
und ſo hell ais cine Cryſtall (Salgemme) gegraben wird 7 Itemin Kulb / und Gen: | 
Urumi / Kemee / Hemedan /Biſeihun / Suldus uad Kiliſſim. ben. | 
BGeangbare Bergwercke ſeynd nicht viel im Lande / Eiſenberge aber haben Bergwer 
ſie zu Maſula und entze / daß beſte &ifen aber wird zu Maſula bereitee/ wel⸗ cie. ” 
ches ſo geſchmeidig / daß ſichs in kleinen ſtuͤcken auch kalt unter dem Hammer 

gibt. Es ſeynd zwar zwiſchen Serab und Miane auch bek andte Gold und 

Silber Minen / aber ſie ſagen / eg fol über vie Vnkoſten nichts abwerffen koͤn⸗ 

nen / dann am ſelbigen Orte fein Holtz zum ſchmeltzen zu bekommen. Sol⸗ 
cher Mangel wird auch in andern vielen Provincien geſpuͤret. Daher / wenn 
ſchon gute Fundgruben / wie auch wol zu vermuten / konte doch die außarbei⸗ | | 
j fung des Ertzes nicht befördert werben. > 
| Dir Zaurus und eeliche andere felfichee Orter waren vonder Sonnen | 
Hitze gantz ſchwartz verbrand. Zwiſchen Pyrmarus und Schamachie ha: 

| ben wir am Wege einen Hohen Berg von Spaat und Lapidıb Ipecularıb. | 
| liegen fehen / welche im Sonnenſchein als lauter Diamantenblinderen, | 


Das 10. Kapitel. 
Bon der Perſer Urſprung md Nabmen 
| AR: Die Perſer felbft betrifft / wil ich / wie ich fie in ihrer euſſerl chen Ge⸗ | 











| 
| 


— ſtalt / in Kleidungen / Natur / Sitten / Geſchickligkeit und Leben; 
Ihrem Hauß⸗ Welt⸗ und Geiſtlichem Stande/und andern Vmb⸗ 
Ränden gefunden habe/beichreiben. Vnd zwar in dieſem Capitel / wie ſie zu 
Unferfehicdlichen Zeiten ſeynd genennet worden. — — 
Herodotůs gedencket / das Kerrisdes Königesin Perſien Seſandter h „.u.1s.) 
den Griechen zu erfennen gegeben / wie / daß ſie / die Perſer / vom Grieglſchen | $ 
uͤrſten Perſes / welcher ein Sohn Perſey / aus der Antromeda gebohren / Perſer von 4 
und alſo Griegiſcher Ankunfft wären. Ammfanus Marcell mus ſaget / da⸗ Petſes heꝛ. j 
{ der Perſer Uhrſprung aus den Schthen ſey. Die Scythen ſeynd wegen dei | kunfft. 
rleges Runft und Wiſſenſchafft den Bogen wol zu führen / allezeit beruͤhmt — 
geweſen. Unde etiam Perfz,fprichter/qui originitus Sceythz, pugnandı ) Ban 
Nat periciffini. Scythen nenner fie auch Plinius im 6. Buche Capitely7.| Die Perſer 
| Die Edreer haben ſie vor zeiten lamiten / vonder Perfiichen Landſchafft ſeynd Sch 
am genande/wie aus dem Propheten Eſala / und der Apoſtel Geſchicht er⸗ then. 
et. Heutiges Tages werden fie/gleich wie anfänglich und bey ven meiſten Elamiten. | 








ein ini 


NorienSchreibern/alfo noch bey ung Perfer genandt: Auch von etlichen; Efa.ıı. 

} Ofisner/von Sofiden Uhrheber ihrer Secte. Sie ſelbſt die Perſer / zum Actor.ꝛ. 

| vu ferfcheid der Tuͤrcken / welche ſich Sunninennen/ wollen Schai (von Aaly schai. 

| * fie einen K dnig vergleichen) geheiffen werden + folchen Nahmen geben ih⸗ 

Nie auch die Tuͤrcken zum unterſcheid ihrer Religlon. Kiſilbaſch Rothkopff Kiſilbaſch. 

berden fie auch genandt / welchendamen ihnen erft die Sören aus Sch impf | | 
Dodo il beygez | | 
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| bepgeleget. Jeno aber haben flefilbfeine beliebung daran / laſſen fich gerne alſo 

nennen / und meinen / daß darunter ein groß Geheimniß in jhrer Religion an⸗ 

gedeutet werde / und jhnen zu hoher Ehre gereiche. Ich finde es bey etlichen 

Europeiſchen Scribenten unterfchiedlich geichrieben. Bey eilichen Cufel- | 

bas, Quezelbach und Querzelbach, Es heiflet aber eigentlich Kıfilbafch‘ | 

iſt ein Tuͤrckiſch Wort vom J3 Kifl Koth/ Item Bold und vb Balch 

ein Kopff. Die meiffen fchreiben zwar / daß es Rothkopff heiſſe / Die wenig⸗ 

ſien aber ; woherihnen folder Nohme. Eiliche fagenzwar / daß er von den 

rothen zwolfffalligen Muͤtzen / die ſie tragen / eomme. Woher aber dieſe / und 

warumb nicht allt / ſondern nur eiliche Perſer rothe Muͤtzen tragen / geden⸗ 

cken ſie nicht. 

mn Jo pius fehreibet zwarlib.13. Hiſtor. pag. 236, und Bizarus aus JhM 

Kifilbafeh, lib, 10. pag. 267. daß folcher Müsenfliffter ſey geweſen Techellis ein Dilch 

| * |pul Hardaellis (fonft Eider genandt) aber fle irren / gleich auch Jovius dar⸗ 

| inne/ daß erfeget Harduellıs fey der Stiffier der Perfifchen Secte geweſen⸗ 
imgleichen/ daß folche Secte ſey umb dieZ eit Lutheri aufſkommen / iſt aber 
laͤngſt zuvor geſchehen / wie bald ſol erwieſen werden. Iſt derwegen vom Mr 
nadoolib,2,Bellı Turco-Perficipag,szuredjt wiederleget worden. 

Ich wil aber dem günftigentefer hiervon rechten Bericht geben /gleich ichs 
ee. erfahrnen Berfern ſelbſt vernommen/auch theils injhrer Sprache befchrit’ 
Tatz eine ben in der Fuͤrſtl. Gottorffiſchen Bibliochec liegen habe, Vnd verhält fi 
Krone. darmit alſo Als die Perſer durch Sofi den Stiffter ihrer Secte ſich pon vu 

Tuͤrckiſchen Kirchen trenneten/ und den Aaly über die ungerechten Succelo" 
ren Mahomeds, Omar, Osman und Abubeker zu erheben und zuehrut 
begunten / wolten fie auch des Aaly neheſten zwölf Nachkommen (melde un⸗ 














Schach 1, wi | eun⸗ 
| Semael ten bey ihrer Religion folen Nah mtandig gemachet werden,) als auch Heilg⸗ 
Iieuche hie Jund Imamen gechretwiffen. nd zum Zeugif;deffen / wurde verortnef 


Ler den ¶daß hhre / der Perfer Beiflliche Mutzen / mit ız. Saltn nach beygefügter ger 
ZAecHen Hi tragen muͤſſen. Weil aber nach dieſem die Tuͤrcken eiliche in) 
— die Perſer mit Krieg uͤberfielen / und obſiegeten (wie hiervon 

Bizarus de rebus Perficis zu leſen) und die Perſiſchen ie⸗ 
ſler / welche wegen der trennung in der Religion am allem 

| verhaſſet / tribulirten / ſeynd dieſe Muͤtzen an den meiſten Dr ie 

in abnehmung gefommen.Als aber Schach Jsmael / der groſſe / ſich wider de 
| Taͤrcken / welchet faft ganz Perflen eingenommen hatte / aufmachen wohl 
Al Schieite er von Kılan aus/wohiner für den Tärsken lichen mnute/ indie} Bir 
| nembſten Ptovine ien und Städfe/ließ die Gefahr des Landes und ihrer * W 
| | gion / welche unter dem gwang des Tuͤrcken zu befürchten  andeuten —— 
ermahnen / daß ſie bey hmumbtreten / und den Feind aus dem ande ſch lagen 
helſen folten mit verheifchung / wenn er das Königreich vom Feind“ befroß 
wieder befommen wl de / alie / derer Huͤlffe er würehlich empfunden ! kan 
gen Zeiten mit ihren Nachkommen freye Leute ſeyn folten / welche mi“ nee) 

Schatzung folten beleget werden. Dieſer Soiſchiag gefiel den ver | 

| — — TERN 
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| Reife Beſchreibung. 583, 
| fernyfie bradyieniheilem Ser von dreymanl hundert taufend Mannzufam; 
| Men/und thaten den erſten Anfall auff Ardebil 7 wofelbft der Stifter ihrer | 
Secte Schich Sofi Begraͤbniß geehret wid / ſchlagen die Tuͤrckiſche Beſa⸗ 
| Bung ohne Wiederſtand heraus. Auda machten die Provincien mit dem Koͤ⸗ 
Nnige ein Verbuͤndniß / Gut und Blut bey ihrer Religion und dem Koͤnige 
auff zuſetzen. Zum Zeichen deſſen hat der Köntgfoldye zwolfffaltigte Muͤtzen / arm | 
ſo ihre zwoͤlff Imamen bedeuten foltenmachenlaffen/und ven Soldaten ver; Fotb feyn 
ehret. Weil aber daſelbſt nicht alsbald roth Tuch in Vorrath / hat ein Schu⸗ miſſen | 
ſter zu Ardebil die erfien zwölff Drüsen aus rorhem Safian gemagjet / und | 
| 











| dem König verchret / welcher fleunterdiefürnembflen Dfficirer außgetheilet / 
Nachgehends hatein jeglicher/foinden Iſmaelitiſchen Kriege begriffen folche 
Muͤtzen getragen. Als die Tuͤrcken das geſehen / haben fiedie Perſer Kiſilbaſch 
Rospföpffegenandt. Warumb es aber dierothe Farbe ſeyn muß / iſt deßwe⸗ 
gen geſchehen / daß es eine güldene Krone / welcher Aaly / den ſie der Gottheit | 
nahe verwand ſchatzen / aud) einen Schach oder König nennen / wol wuͤrdig ge⸗ Welche 
weſen. Daher werden auch ſolche Muͤtzen von ihnen Lacſeh Kronen genandt. nur Kifil- | 
Die Perfer ſeynd deßwegen wol zu frieden/daß man fie Roth⸗ oder Goldkopffe baſch törien 
Nenner. Dienoch vondes Yaly Nachkommenuͤbrig / tragen auch ſolche Muͤ⸗ ————* 
tzen / ſeynd aber gemeinlich mit Binden umbwunden / werden Takie genandt. N erden. 
Gleich wie aber jegiger Zeit nicht alle Perſer / ſondern die wenigſten un: | 
er ihnen / diewir gefehen / nemblich nur die Nachkommen der obgedackten 
Bundesgenoffen ‚die Suffian und Aaly Sefchlechter / ſolche Muͤtzen tragen; 
| Afo nennen die Perſer ſich auch nicht alle ohne unterfcheidR ifibafch/fondern 
urfelbige Nachkommen: tem des Königes Eradanten und fürnembfie 
reitbare Auffwarteram Königlichen Hoffe / und hernachdieKurtzi, Bo⸗ | 
| Ben Soldaten. Die Königliche Trabantenyfo von den Bundesgenoffen Ge⸗ 
fhledptern + werdenwegen ihrer Vorfahren Mannhaffeigfeit und Trewe 
| eich wie die Schweiger am Roͤmiſchen Kanferlichen Hoffe geſchätzet. 


| 

Das u. Gapitel, 

| | Bon Geſtalt und Staturder Perſer. | 
| D Ye Geſtalt und Starurder Perſer betreffend / ſeynd fie mittelmaͤſſi⸗ 


| ger gröfle/ Xenophon fagetin der Oration de Agelilao pag. 518. * — 
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‘ O daß Die Perfer zu feinergeit in gemein ſett geweſen. Marcellinus aber | 
Ieiber das contrarium: Graciles fere fuor omnes, ſubnigri, & livido 
—— pallentes, ſolches wiederholet er auch Ib. 24. Pag 303... Id} halte es 
FUND mut dem Marcellino Die meiſten ſeynd mager / doch ſtarck von Glie⸗ 
DB 5 hwargbraun undlgelbichtvon Angeficht; haben in gemein erhobene 
— Naſen. Gleich wie Cyrus ſolgehabt haben / umb deſſentwillen bie 
erſer auch alle krumme Nafen geleber | | | 
ten De Mannes Perfonen lafjendie Haare auff dem Kopffe glatabſche⸗ 
Und zwar alle 3, Tage. Finder ſich alfo an ihnen nicht mehr / was Seneca 
4 Cpifl.faget$ Parchorum crines efHuere,daß ſie lange. Haare tragen fols ;, pozr, 
— ten / 
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hen/fonderlichder Jungfern alfo bemahle/damis fiefürdenzween Engelen/jh-| 
renExaminatoribus im&rabe(davon beyihrer£eichbeftattigung pag.687. fol) 
geſaget werden) fein ſchoͤn gepuht erſcheinen mügen. Es wird aber ſelbige Farbe | 
gemachet auscinem Kraut / welches fie Chinne nennen / hat Bletter faſt wie das 
Kraut vom ſuſſen Hois / oder vielmehr wie Myrthen / wird in der Landſchafft Chiñe Far⸗ 
Erak gefäet und geſamdlet / wenn ſie gebrauchen wollen / muß es gedorret / als be zum Bu. 
ehl Elein gerieben / mit Safft von fauren Granaien oder auch Citronen auch "Anden. 
nur mit ſchlechtem Waſſer angefeuchtet / vnd die Handedamit beſirichen wer: 


A 


—J 


den Etliche / wenn die Farbe etwas braͤunlich ſeyn ſol / reiben die Haͤnde zum uͤ⸗ 

berfluß mit friſchen WallnuͤßLaub. Solche Farbe Fan über 14. Tage kleben — 

bleiben / ob fie ſchon die Haͤnde taͤglich mit Waſſer waſchen. Er 

Das 12. Capitel. — 

Von Kleidung der Perſer vnd zwar der Mannes | E 
| ‚Derfonen. 


ſchreibet Amiamıs Marcellinus zwar gar kurtz / aber fehr recht vnd 3 
wol / wenn er ſpricht : Perſæ adeò diſſoluti ſunt, ut artuum laxi-!rj.> 24 3 
“te, vagog; inceflujadtantensfe, ur effeminatos exiflimes,cumcamen! 2797. 


I: der Perſer Kleidung betrifft / vnd wie fie ſich darein ſiellen / be; 
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586 Das fünffte Buch der Perfisnifchen 

'fint celeberrimi bellatores. Die Kleider hangen ihnen loß vnd ſchiudrich 

\umb den Leib / ſeynd in denſelben von ferne als Weiber anzufehen / gehen vnd 

wancken als wie die Gaͤnſe von einer ſeiten zur ander / am allermeiſten Ihre 
Weiber / vnd habe ich wenig Perſer geſehen / welche einen gravitetiſchen vnd 
anſehnlichen Gang gehabt. Ich halte / daß es von ihrer art ZU ſitzen herkommt 
denn fie alle wiedie Schneider in Franckreich mit übereinander vnd vnter ſich 
geſchlagenen Beinen auff der Erden ſigen / vnd alfo von Kindesbeinen an die 
Hoher’ die Schenckel nicht gerade gewehnen. Woher aber die Perſer zu ſolcher halb — 




















Perſiſche \pifchen Tracht gekommen / gibt Diodorus nachricht / lib. 2. pag. 94. daß I" 
br nemblich vonder Semiramis eingeführet ſey / vnd hatte fich alfo zugetragen · 
omme. Als der König Sinus einften Krieg wider Die Bactrianer geführet / vnd pie 
Haupiſtadt Bastra belägert/hatte er vnter andernfuͤrnehmen Officirern al 
Semira⸗den Menones / einen Adminiſtratoren über Syrien / bey ſichgehabt. Diet 
misein fehr|Datteeine überaus ſchoͤne ond fürereffliche kluge Sram, Nahmens Serra” 


Eng Weib.) welche hernach des Königes Ninus &emahlwurde/ond die Mauren zu = 
bylonerbamete) und als die Belägerunglänger/als manwolvermutet/anlichl 
verfehriebe Menones,amorisim patiens,feine Fraw zu ſich ins Lager zu fort 
men, Damit fie num die Reiſe / welche etliche Tage erforderte/ficher durchfont 
men moͤchte / laͤſſet fie ihr ein ſonderlich Kleid machen / aus welchem man nich! 
erfennen kunte / ob fie ein Mann oder Weib wäre / als fic alfo ins Lager kam 
vnd durch jhren klugen Anſchlag die belägerte Stadt bald erobert wurde / a 
fie / jumahi weil fie fehr ſchon / in ein groß Anſchen / ond weilfie vermeinten 
daß dieſe Kleidung wolgierete / begunten die Meder und Perſer auch ſie da 
nen nach zu affen, Tantaq; veltis gratia erxat, ſpricht er; Ut Medi poſt⸗ 
& Perf& Afiapotiti, Semiramidis ftolam geftarent. Dr König € ) 
hat jhm hernad) aus gewiffen Uhrſachen folche Tracht auch gefallen — 
id ſainen Leuten zu tragen gerachen / denn man hätte in folchen Röden 
ſchoͤn vnd groß Anfehen/fönten auch die Mängel des Leibes darunter fein v 
borgen ſeyn / wie hievon Xenophonlib.8, pag, 163. mit mehren zu leſen. 
Tiara Men- ir wollenihre Tracht ordentlich beſehen. Die Männer tragen j 
dil wen ; dem Kopffe groſſe dicke von Cattun oder feiden Binden über einander Bl. 
Kopffbund dene Bunde, MRendil genande/ ſeynd gemeiniglich bundflreifficht gewite 
derenetlichemit güldenen Faden durchgezogen / ſeynd gemeiniglich 16. w 
Ellen lang. Der Geiſtlichen / ſonderlich der Hafis hhre Bunde ſeynd in gern 
weis / wie auch jhre andere Kleider. Etliche laflen an den Wiendilen hin 
einen Zipffel von einer halben Ellen herunter hangen / etliche auch nicht: 
Die Seid. Seid / das iſt / die fih von Mahumeds Geſchlecht ruͤhmen / vnd deffen N 1 
kommen ſeyn wollen / tragen an ſolchem Zipffelnur grüne Farbe / oder 
fie doch tragen / wiewol es elliche aus Hoſſahrt unterlaffen. Etliche vom 
auch groffe Herrentragen rauche Mägen/ inwendig vnd außwendig von Angel 
Mm ng fen Buchariſchen Schaffsellen überzogen s An den Umbſchlaͤgen h yon 
von Schafe Wo lie über Fingers lang herunter / iſt weich als Seide anzugrel e auch 
| 300. werden ſolche Moͤtzen fo hoch alsbey vns Die Eaſior Fate belicbet / mu 
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Keife Beſchreibung. 5857 
|. ©... rg —— | 
Mendilen vnd Muͤtzen tragen fie Winter vnd Sommer / vnd in zu verwuns 
dern / wie ſie des Sommers in ſo groſſer Hitze den Kopff in ſolchen Mendilen | 
vd Muͤtzen ſo warm halten fönnen. · Wei die Koͤpffe alſo gewehnet / bleiben — 
ſie weichlich / vnd koͤnnen nicht lang bloß bleiben / vnd gantz keine kuͤhle Lufft | } ei 
Verfragen. Hiebey erinnere ich mich was Herodocuslib.3,fehreiber / daB Cads1 3, | 8 
Nach dem die Perſer mit den Eayptiern einsmahl ein hart Sreffengerhan/daß |pag. ; 4 5. Eu - 
auff beyden theilen viel auff der Wahlſtadt gebl eben/ die Gebeine der Erſchla⸗ 
genen ſeynd jegliche Nation auff einen befondern Dee geleget worden / vnd als | 
Nach der Zeit erliche Hirnſcheitel ohngefähr vnter einander geworffen wor: Die Hirn 
den / hat man fie daranzu vnterſcheiden wiſſen / daß der Perfer Köpffe ſo weich |heitci der { 
vnd mürbe geweſen / daß man fie mit einen Fleinen Scherben durchboren / vnd Perſer en 
leiche zermalmen Fönnen/ver Eapptier Köpffe aber ſeynd fo hart geweſen / daß er weich 
Man ſie mit einem groſſen harten Steine Faum zerfchlagen Fönnen. Die hat — * 
Herodotus ſelbſt geſehen / vnd von den Einwohnern des Ortes die lIhrſache 
vernommen / daß nemblich die Egyptier ſtrack von Jugend auff jhre Koͤpffe 
eſcheren laſſen / vnd alfo bloß in der Soñie giengen / daher wurden ſie durch der 
onnen Hitz alſo gehaͤrtet. Der Perſer Koͤpffe aber wären daher ſo weich vnd 
Atbrechlich / weil fie jmmer in heiſſen Fiaris oder Mendilen vnd Muͤtzen ſte⸗ 
Em. Solche Mögen vnd Bundenchmen fieniche ab/weder wenn fie beten / 
Noch wenn fie vor Fuͤrnehme / ja dem König felbft erſcheinen. Iſt alſo jetzt nicht 
mehr im Gebrauch / was Fuſtathius in Dionyß de fituorbis ſchreibet / daß / | 
an die Perſer einen gruͤſſen wollen / fieden Bund vom Kopff ʒiehen ſolten / 
AN ſtatt deſſen aber neigen fie ſich / vnd legen die Hand ans Herge, Sie kragen Sie tragen E 
ange Roͤcke die jhnen biß auff die Waden gehen / ſeynd entweder von Cattun langeRoͤcke F 
der Seiden/ alle bund gerärbet/ die Cattune Röcke ſeynd in gemein miebun: 
en auffgedruckten und gemahlten Blumen gezierer/ und alfo recht / wie Am; 
AUS redet Indumenta lumine colorum fülgentia vario p, 280, feynd 
uit Baumwoli durchgenehet / gleich vnſere Madratzen / werden forne übers 
ander geſchlagen / vnd vnter den lincken Armzugebunden. Vmb die Huͤff⸗ 
N Werden ſie mit einer Binde/ ſo Tzarkefi heiſſet / weil ſie vier Ellen lang / 
wunden. Vnd wenn ſie etwas Vermuͤgens ſeynd / uͤber ſelbe noch eine an⸗ 
her ſchoͤne feidene Binde/Schal genandt / dieſe / wie auch die Binde zum Men⸗ 
il erden von den Indianern / welche beſſer / vnd an Farben daurhaffter als 
erjer ſeynd / gekaufft. Ein Molla oder Pfaffe aber / wenn e ſolche ſei⸗ 
Binde traget / muß jie/ wann er vor den Mehere ftchen vnd bitten wil / 
* Rmuth gegen Gott / ablegen. In ſelbigen Binden tragen fie bißweilen 
n Dolch Weefſer / Schnuptocher/ Geidn er ein Schreiber / ſein chreib⸗ 
di ao ond Wetſtein / auch Brieffe / gleich die Ruſſen in ihren Stieffein/ über 
i ocke tragen die / ſo etwas fuͤrnehm / auch der K dnig ſelbſt / einefurße 
ppe / Kurdi genandt / ſo jhnen auch nur biß auff die Hüften gehet / iſt ohne 
* hat ſorn herunter Auffichläge mie Zobein deſebet oder dehanget / wie | 
* ie Schauben der Weiber. Wenn fie außgehen oder reiten wollen, | 
* hen ſie ͤber ſolche Kleider noch einen Rock / ſo gemeiniglich von Seiden / 


| 
—Utgüfdenen Blumendurchgevirdet/dieferwirbgenandt Jakub Cahni | 














































Pr. — 


Kurdi eine 
Kappe. 







— — —— 


—* Eeee ij von 


— 











568 Das fuͤnffte Buch der Perfianifchen 
voneinem Könige felbiges Nahmens / der fie zu Fragen exft aufgebracht - Ihre 
Hofen von Cattun / gehen untern Kniehe ſpibig zu / reichen biß auff die Knoͤ⸗ 
chel / werden auff bloſſer Haut getragen / vnd mit einem Schnur in Falten ge⸗ 
ſchoben / aber welchesihre Hembder / die gemeiniglich rothſireifficht / hangen- 
Gruͤne Ihre Sterämpffe find von Tuch vnſormlich geſchnitten / gehen gleich aus / 
Strämpffe dond ſchloddern vmb die Beine / jhr er viel tragen ſie von gruͤnem Tuche / welches 
ee der Tuͤrcken ein Grewel anzufehen/ vnd auch ein ſtuͤcklein iſt der Zweytracht 
Half en ge⸗ in jhrer Religion. Dann fie Jagen das Mahumed feine Müge von arünen 
4 Tuch getragen / welche Farbe die Perſer verunchren / vnd an denguͤſſen tragen · 
Ihre Schuhe / Kels, gehen forn ſpitz zu / haben niedrige Hacken / daß fie dieſel⸗ 
bige / gleich wie vnſere Hantoffei /firack drein vnd wieder heraus treten kon⸗ 
nen. Dann wenn ſie in jhren Gemaͤchern gehen oder ſitzen wollen / laſſen ſie al⸗ 
lezeit die Schuhe vor der Thuͤr ſtehen. Ich hab es offt mie verwunderung an⸗ 
geſehen / wenn ich inSchamachie zumChan gehenwollen / wenn er im Gericht 
gejeflen/wie viel paar Schuhe vor der Thuͤr geflanden/war wie einSchuſter⸗ 
Kramanzuſehen. Es wird denn gemeiniglich ein Auffſeher uͤber die Schuhe 
beſiellet / welchermiteinen Stecken / in Form einer Gabel / den Leuten / wert 
fie wieder heraus gehen/ die Schuhe zulanget. 
Weiber Die Kleidung der Weiber ſeynd noch dünner als der Maͤnner / werden 
Kisidung. | auch vmb den Leib nicht gebunden / fie tragen Hofen ond Hembdet / nach art 
der Männer / ihre Strümpffe ſeynd gemeiniglich von rohen vnd gruͤnen 
Sammet / auff den Köpffen tragen ſie keinen ſonderlichen Zierath / laſſen die 
Haare in viel Flechten ſorne vnd hinten herunter hangen Bmb die Wan⸗ 
gen vnd Kinn laſſen fie eine oder zwey reihen Perlen oder Spangen rund her 
umbachen / daß alfo das gange Angefiche in Perlen und Spangen ſtehet / 
wie folchegallesnneben der andern Perfifchen Tracht in beygefuͤgter Figur abs 
gebildet iſt. Ich ſehe das die ſes eine gar alte Orientaliſche Tracht ifi / denn im 
Hohen Lied Salomonis ſolche auch angedeutet wird / wenn da ſtehet: Dei e 
Cant, 1. | Backen ſtehen lieblich in den Spangen vnd dein Halß in der 
9.10. |Retten.Die Jungfern tragen auch inden rechten Nafelöchern gaidene Ring 
[mie Epelgefteinen/ gleich ieoberwehnsg Tartarn⸗ Sie zieren auch ihre SW 
—* ger mie gůlden Ringen / vnd die Atme mit filbernen breit gefehlagenen ed 
er Raſe. | Händen. Die Ringe aber/fodie Mannes Perfonenan Fingern gragen ml? 
fenvermäge des Mahumedifchen Geſetzes nicht von Solde / ſondern nur ni 
ber ſeyn / daher der Reiche Cantzler Saru Taggi / als jhm von vnſern Ge and⸗ 
tenein fehöner Diamant in Gold eingefaffet verehret wurde / ließ ven Stell 
alsbald außnehmen / in Silber ſetzen vnd verehrete jhn alſo dem König. 
oeiher ge! Werbe Perſonen / wann fie auffden Straffen gehen / laffen ſich nicht vn 
henbedectt Angeficht fehen / ſeynd mit langen / vom Kopf biß auff die Waden h chi 
hangenden weiffen Fächern bedecket / halten beym Geſichte nur einen 6 
offen/durch weichen fie faum fehen konnen. Sdierunder fepnd offt (ehöne/ Pr 
wol in fehönen Kleidern heßliche Bilder verborgen. Was mir einft Bern * 
einer zuXrdebilbegegnet/habeich in meinen erfifchenRofenehalben "ic 
Sprichworte imachten Buch esgeer. Der finnneie,Perifehe PO 
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Keife Sefchreibung. 589 
Saadi gebrauchet jhm dieſes zum Sleichniß in beſchreibung eines Menſchen/ 
welcher in Reden vnd Geberden / zwar einen guten Augenſchein von ſich gibr/ 
aber wenn man ſein Leben vnd Wercke beſehen ſolte / wurde mans viel anders | 
befinden, Seine Verſe vnd Keime fepnd hiervon dieſe. 
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Biel ſchatzt man ſchoöͤn / wenn ſie im Tuch verhüllet gehen. | 2 
Diedoch/wenn fie entbloͤſſt / als alte Mütter ſehen. | en 
Das ift an den Perfern zu licben/ daß wie ſie jhre Gemaͤcher / alfo auch % 

Ihre Kleider ſehr rendlich und fauber halten. Wenn fürnehmer Leute Kleider ER N 

ein wenig beſchmutzet oder beflecket ſeynd / muͤſſen fie alsbald abgeleger wer: din J 


den/die gemeine Leute aberlaffen fie faft wochentlich wieder außwaſchen / wel⸗ Kleidern, 
ches der Kuffifchen are gar entgegen laufft. Dañ bey ihnen fihet man mehr bes 
fehmierte/ und vonZeft glängende/alsreine Klelder / gleich auch dergemeinen x 
Kuffen Stuben /nicht fo wol als der Perſer Pferdeſtaͤlle außgeputzet feynd. rg 
Es ift aber gleichwol die Renligkeit der Kleider der Natur gemäß / Se⸗ & 
Neca redet hiervon gar fchön in feiner 379. Epiſtel: Munde veſtis electio Corpm ver p Ä 
appetenda eft homini ; natur& enim homo eft mundum & elegans A animi, 
animal, Man fol renliche Kleider lieben / denn der Menſch ift von Natur 8 
ein ſauberes vnd ſchoͤnes Thier / quod de veſte dixi(ſchreidet er ferner gar WW 
nachdencklich) idem de corpore me dixifle exiftima. Nam hoc quog; 
Naturaucquandam veitem animo circumdedit, velamentum ejuseft, 
Was er vom Kleide rede / das wil er auch vom Eeibe/ welches der Seelen vnd 
des Gemuͤthes Kleid vnd Decke iſt / verſtanden haben / daß darinnen auch kei⸗ 
ne befleckte Sitten vnd Laſter muͤgen gefunden werden / woran es aber den KR 
Perfern fehr fehlee/ wie jege bald folgenfol, 


Dasık. Capitel 5 
Von der Perſer innerlichen Natur vnd Sitten 


ES Perſer find von Natur mit ſtatlichen Ingenij vnd guten Ver⸗ auge In⸗ 
I en begabet / ſeynd fcharfffinnig vnd Ichrhafft / daher gibt es unter — 
SED) ihnen viel treffliche Poeten / welche nachdenekliche Dinge ſchreiben / 
vnd halten in gemein die freyen Kuͤnſte in hohen Werth: Sie ſeynd im Ge⸗ 
fhenichs ſtoltz / daß fieihrenNteheften verachten ſolten / ſondern leutſelig vnd 
Üigrerzeigen fich gegen einanderrond fonderlich gegen Frembde gar freumd⸗ 
' /gebrauchen im reden fonderliche Hoͤfflichkeit und Demuth / als wenn fie 
Anen zu ſich ing Hauß bitten wollen; ſagen / wuͤrdige mein Hauß mit deiner Arten iu 
<tgenwart zunobiliciren oder Edel zu machen; Jeemich gebemich dir zum nebkoſen 
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Hpffer sich lege mich zu deinen Fuͤſſen/ ich laſſe das Mittel meiner Augen el⸗ 


nen Weg deiner Fuͤſſe ſeyn / vnd dergleichen. Kiffen alſo ſo wol vnd NO 
mehr als die Frantzoſen ihre Worte zierlich vnd ſchmeichelhafftig zu ſetzen / 
ſeynd aber zum offtern nur leere Huͤlſen / abundantes funt verbisinanibuß 
fpriche Marcellinus an mehr erwehntem Orte gar vool. 

ch erinnere mich hierbey / daß einsmahl ein Perſer zu vnſern Medicum 
kam / vnd klagte; wie er groſſe Beſchwerung Inden Lenden haͤtte / vermutete 
es muͤſſe der Stein ſeyn / bath vmb Artzney / vnd wenn er jhm geholffen / wolf 
erdem Medicojeinen Kopff geben/ als ich aber fagte; was wird dire heiffen/ 
wenn du geſund biſt / vnd ſolt alsbald deinen Kopffmiſſen / antwortete: J 
thue es darumb nicht / es iſt nut vnſet art alſo zu reden. 

Die Perfer Haben jego ind gemein bey den Hiſtorien Schreibern dit 
Nach rede / dah fiegerne die Wahrheit fparen/ vnd halten einen faft für einfal⸗ 
tig / wer ſtets die Wahrheit ſagen wil. Es iſt auch Feine Schande bey jhnen 
wenn man ſaget: drugh mikui, oder auff Tuͤrckiſch / Galandierfen, du re⸗ 
deſt Lügen/Galanzi; du luůgener Honorlus ſpricht alsbald inranfang jeine® 
Tradtatisde ſtatu Regni Perfici} Ex nationes fünt natuta mendaces,” 
Horatius lib, 2. Epiftok Mendakior Parthis> nd Juftinus lib-41.C. 3 Br 
des dictis promiflisg; nulla niſi quatenus expedit. Sie halten wenig 
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aber war es nicht alſo· Herodotus ſchreibet lib. 2.8138. Turpiflimum apu 
Perfäsducitur mentiri,lecundoloco,&s alienum, debere, tumoba ia⸗ 
multascaufäs, tum quodneceſſum ſit eundem/qui dibet mendacio 
quoq; obnoxium eſſe. 


Lügen ward bey jhnen für dag ſchaͤndlichſte Lafter gehalten / vnd eine 
andern (chuldig ſeyn wegen oteler Urſachen / am meiſten aber / weil der ul 
dener fich gemeiniglich mit Luͤgen behelffen muß. Sie haben auch ihre I 
gend in diefen dreyen Süden am meiften vnterrichtet: Wol zu erde 
fienwndreiten; den Bogen vnd pfeil zugebrauchen: vnd wor 
sureden. Wie hiervon Herodotus lib. r. 8.136. zulefen iſt. 


Zu der Zeie Härten nach des Platonis zulaß Feine Medici umeeriht 
fein dürffen / dennlib. 3. de Rep, ſpricht er / daß allein den NMevicis zu lieg⸗ 
vergönnet. Die Perſer muͤſſen aber das legen vielleicht mit der Göriegifehen 
Monarchia überfommen/ vnd von den Griechen / welche der ahrheit / 
Ziew vnd Glauben halber / allezeit gar ein ſchlecht Lob gehabt / gelernet haben 

Getrew aber ſeynd fie einer dem andern / ſo ferne ſie abfonderliche greumd 
ſchafft miteinander gemachet/ wie es denn bey jhnen der Gebrauch / dal ſie ne 
miteinander verbinden, treiwe Freundfehafft ond WBrüderfchafft Zeit ihres 9 
bens zuhalten/ geſchiehet aber nicht wie bey ons bey vnd durch den Trun 
fondern auff folgende weife, 

Weil die Perſer vielauff Familien vnd Geſchlechter halten/ komptyg 

liche / was die Mannes Perſonen anlanget / jahrlich nmahi zuſammen fl 
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gen onterredung vvn jhrem Zuftande vnd ergenen fi u 
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Glauben es ſey denn das ſie jhren Vortheil darbey ſe hen. Vor alten Zeiten 
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SIERT. Keife Befchreibung. — 59 
geſchiehet aber meift zmifchen zwo vnd zwo Per ſonen / vnd weil Brüder auch 
einen Vater haben muͤſſem/ erwehlen ſie einen vnter den andern / zu dem ſie ein 
gut vertrawen haben / gehen zu ihn vnd greiffen jhn beym Zipffel des Rockes / 
vnd ſagen / dich erwehlen wir zu vnſern Babba oder Vater / er muß es jhnen 
auch nicht verſagen. Diefedrey treten hervor vnd gehen zu dem Calife, weldyen 
jeglich Geſchlechte bey fich hat / kuͤſſen zum Zeichen des Verbuͤndniß ſeine 
Hand / vnd laſſen ſich von jhm einſegnen: Es leget ſich einer nach dem andern Einfegnüg 
nieder auff den Bauch / der Vater erft ond hernach die Brüder / der Calife der Bruͤ⸗ 
ſchlaget jeglichen misden Stabe dreymahlauffden Rücken/ond faget zum er derſchafft. 
Ren Scylag(Alla)jumandern( Mahumeds)zum dritten? Aaly)dannmäflen 
den Siab kůſſen / damit iſt das Band der Brüderfchafft gebunden. Diefe hal: 
ten feſt ond trew bepfammen/ ja mehr als leibliche Brüder / fagen auch das in 
jenem geben fleche und glückfeliger werden zufammen kommen / als leibli⸗ 
che Brüder/weilfie geiftliche Brüder gewefen. Auff folche Freundſchafft / daß 
Nie vnverbruͤchlich fol gehalten / vnd lieber ander groffe Sünden mügen began⸗ 
gen werden / haben fle einen Spruch gemachet / welchen ſie zwar offt auch von 
gemeiner Freundſchafft zuſagen pflegen 
Mei buchur munber buſſuſan oteſchi ender chirkhe ſen, 
Salcini but chane baſch merdum aſari mekun. 
Trincke Wein / zuͤnde die Catheder in der Kirchen an / ſtick ein Brand in eins 
Adallen Kock/ laß dich in einem Goͤtzenhauſe antreffen (welches alles hoͤchſt 
verbottene Suͤnden ſeynd) nur beleidige deinen Freund nicht. 
Wenn ſichs ja etwa zutruͤge / daß vnter den Bruͤdern eine groſſe Wider⸗ 
wertigkeit ent ſtehen ſolte / muͤſſen ſie in kuͤnfftiger Jahres Verſamblung offent⸗ 
wieder vertragen werden / da alsdann der vermeinte Beleidigte fuͤr des Be⸗ 
digers Thar treten / den Kopff vnd die Hande trawrig nieder hängen muß⸗ 
nd ſo lange ſtehen / biß der Beleidigerihn zu ſich in ſein Hauß zu treten drey⸗ 
ahl genoͤtiget hat / alsdann gehen fie mit einander zu der Verſamblung / laſ⸗ 
Nurtheilen wer die meiſte ſchuld hat / der muß alsdann zum Vertrag ein 
aſtboth außrichten / vnd werden wie zuvor auffs newe wieder eingeſegnet. 
Sie ſeynd fonft gutthaͤtig / danckbar gegen die / fo ihnen etwas verehren / Gutthaͤtig 
wbergrawſum gegen jhre Beleidiger. Sie ſeynd auch hertzhafft / daher fie gute 
oldaten geben / vnd offt ihr Leben bey Augenſcheinlicher Gefahr kuͤhnlich Herthafft. 
Non. Demeufierlichenanfehen nach fein fie auch güchtig und ſchamhafftig: Scham 
* ftando mingens, nec adrequifica nature fedens facile vifitur Per- hafftis 
le faget :Marcellinus am offt erwehntem Orte gar recht. Man fiher nicht 
Meinen Perſer / daß er ſein Waſſer abfchlage + zu verrichtung foldyes/ ſetzen 
ch allezeit auff die Hacken waſchen Pudendavnd Finger bald wieder ab. 
—* er ſihet man in jhren Hochzeiten vnd Gaſtereyen an heimlichen Orten 
czeit etliche Waſſerkrůge fichen. Wo ſie ſonſt an ein flieſſend Waſſer oder 


ach kommen koͤnnen / ſchen flefich gerne daher werden ſie von den Tuͤrcken berſe Cher | 


— Cher Schahei, Koͤniges ( nemblich Aaly) Eſel genandt; weil die Srhahei 
ent, Aegeit wenn fle durch einen Bach gehen / fallen follen/ hergegen aber ı 
— die Turcken vonden PerfernSekfünni genandt/ daß fieden = — Sık- 
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592 Dos fünfite@buchderPerfianifchen | 
gleich / weil fie andie. Wand piffen/ welches aber gemeiniglich die Soldaten 
ond gemeine Tuͤrcken thun. Was aber fürnchme vnd ehrbare Leute ſeynd / 
ſollen auch alſo ſitzen. Daß ich dieſes hierbey gedencke: Kein Perſer noch Tuͤrckt 
feet fich zu erforderung feiner Nothdurfft / daß er den Rücken oder auch das 
Geſichte nach Mittag kehre / weil ſie im beten jhr Angeſicht dahin wenden. 
Das 15. Capitel. 

Von groſſer Hurerey in Perſien. 
J. Geilheit vnd Vnkeuſchheit geben die Perſer keiner Nation etwas 
[> 






























Vnkeuſche 
gute. zuvor / denn neben dem daß fie viel Weiber nehmen / hangen ſie der 

Hurerey gewaltig nach. Es werden auch in allen Städten (außge⸗ 
nommen Ardebi) offentliche Hurhaͤuſer gehalten / vnd vonder Obrigkeit be⸗ 
chuͤtzet. Als wir in Schamachie lagen / vnd einer von vnſern Soldaten ſich au 
an ſolchen Ort gefunden / vnd die Gebühr nicht entrichtet / iſtes dem Cham ge 
kiaget worden. Der Cham aber ſchickete zu vnſere Geſandten / mit bitte daß de 
Soldat zur zahlung gehalten werden moͤchte. Denn weildieKabeh(fo nenne 
fie die onreinen Weiber auff Taͤrckiſch) groß Tribut geben muͤſten / waͤre eb 
auch billich / daß ſie das jhrige bekaͤmen. 

Pie ſoiche gemeine Weiber in Gaſtereyen gebrauchet werden / iſt allbertil 
drobenim 24 Eapitel des 4. Buches berichtet worden. Es fcheiner/dagdißg@ 
ein alte Gewohnheit bey den Perferngewefen. Dann als einsmahls Perſiſt 
Geſandten / vom Amyntas dem Koͤnige in Macedonien / in einen Panqu⸗ 
auffs herrlichſte tractiret worden / haben fie auch Frawenzimmer begehret / 9" 
gefaget; Nobis Perlisconsverudiniseft, quotiesmagnäexhibuimus@“ , 
nam,tunceriamConcubinasad aflıdendumintroducere. Weilder Ko⸗ 
nig fie auffs £öftlichftewwactirer haͤtte / vnd fehlet nur dieſes noch / moͤchte er jhnen 


— 


Huren in 
Gaſtereyen. 


Legati Per- 
far : poſtu- 


dant Conc#- 


binas, 
der Perſer Gebrauch nach / auch ſolche Benfhläfferinnen herſchaffen. Vnds 
jhren Willen in etwas zuerfuͤllen / etliche Weibes Perſonen herbey gebra / 
vnd gegen ſie uͤber geſetzet wurden / meinten die Geſandten / das waͤre nurd 
Schmertzen jhrer Augen / man folte fie zu betaften an jhre ſeite kommenlaſſe 
in welchen haen zwar auch gewilſahret wurde / wie es aber fern mit dem ev 
(ihlaffabliefjrond wie fleohn Köpffesu-Dauß gehen muſien / iſibeym Heto 
dotolib.5.cap.19. pag. 296, & fegg. weitläufftiger zu lefen. de 

Husen müf Der König Sefi ſelbſt harte etliche folche Weiber in beſtallung / wel 7 

fen beym ihm zur Luſt offtmahle aufwarten muften/aber nus mit tangen vnd Gaucke 

Schahſe⸗ ſpiel / wie ſie ſagten. Dahero muͤſſen ſolche nicht allein ſchoͤn / ſondern auch im 

fi auffwar ⸗ antzen vnd allerhand Poſſen wol geuͤbet ſeyn. N 

ten. Solche Weiber fuͤhret der Koͤnig auch noch jetzo mit zu Geibe/aleih FE 
geiteridiealten Könige gethan. König Darius fol drey hunders vnd .r * 

Huren/allein Koniglichem Schmuck / gar or denitlich mit ſich gefuͤhret ha 
Lib; 3,6, 7: wie Curtis bey beſchreibung deſſen Feldzuges berichtet: Andtichflege 


Ja das am aͤrgſten iſt; Eo gehet auch bey Ihnen das ſch —* — 
ſter / welches wir Sodomiterey nennen / in vollem ſchwunge vnd + wi 


Pueroram * * 
ne er: j ribent redet. 
puero muliebria pati aflveros, wie erwehnter Sc Gl 


abuſus. 
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Reiſe Beſchreibung. 503 
hat der Reſchs Tanceler fein Patrimonium verlohren / wieoben(lib,s. pag. 
2.) iſt gedacht worden / und iſt diß auch gat ein ataſter / und von langen gů⸗ 


fen der bey jhnen geweſen. Herodotus ſaget zwar / daß es die Perſer von den 
| 

| 

| 





riechen gelernet / und felbevon dem Thebaner König Lajus, qui primus 
Ormofum puerum amworibus arſiſſe & Chryfippum filium Penelopis 
Fapuide dicitur. Exquofadtum; uchoneftum apud Ihebanos,amare 
| elegantes(referente Aliano lib.13.cap.ıs, variarumhiltor. ) Plutarchus Pag, $57. 
Verö de malignitate Heradoti dicic : Perfas Gr&cis hujus —— 
‚ Minervaldebere, Die Perſer haͤttens zuvor ſchon gek dnt/ ehe ſie mit den | 
| Griechen Gemeinſchafft gehabt. Schah Sefi wurde dieſes Laſters halber | 
auch in verdacht gezogen, Er hat es auch anandern nicht geflraffet, Eoer⸗ 
ehlete ung Rudolph Stadler der Ihrmacher / welchen der Koaig niederſebeln | 


I 


lleß / daß als Anno Chriftt1634.derKönig Seft mie feinem Heer zu Felde ge⸗ 
zogen / die Stadt Eruan einzunehmen / ſich auch dabey cin Oberſter befunden Eint 
dabe / welcher einen ſchoͤnen ehrbaren Knaben gehabt / dieſen hat der Dberfter/ — —* J 
als cr einsmals aus des Koͤniges Lager ſehr berauſchet nach Hauß gekommen / abe 
mit Gewalt ſeinem Willen unterwerffen wollen / weil er zuvor etliche 
mahl mit guͤte an ihmnichtes gewinnen koͤnnen. Der Knabe aber / als er ſihet / 
daß cr ſich für feinem Gewaltthaͤter nicht mehr ſchuͤtzẽ kan / ergreifft den Ooich / Erſticht ſei⸗ 
elchen der Oberſter nach art der Perſer / inder Leibbinde ſiecken harte / und nen Herrn. 
Roffetden Oberſten durchs Hertz. Als den andern Morgen / die Dfficirer dem | 
Önig aufzumarfen fich wieder einſtellen / und dee Eutle bte gemiſſet wird / fra⸗ | 
get der Rönigzwo derſelbige bllebe / denn er ihn vor andern gerne umb fich leiden 
moͤchte. Ihm wurde geantwortet ; Er würde dem König nicht mehr auffs 
warten / denn ſein Knab haͤtte ihn erſtochen. Der Knad / als er gefordert wird/ 
ezehlee vor dem Konige den gantzen Handel; wie er etliche mahlzu ſolchem a⸗ 
ſter / woran er einen Greuel haͤtte / vom Oberſten waͤre genoͤtiget / und alſo ge⸗ | 
Bern mie Gewalt angegriffen worden / cr aber fich auff Peine andereweife er: 
wehren Pönnen/härteibn alfo begegnen muͤſſen / bath umb Gnad: Der Koͤ⸗ 
Nig aber hieruͤber hefftig erboſſet / laſſet den Knaben mit Hunden hetzen / und | 
As die erften herzugeführte zwene ihn nicht angreiffen wollen / ſeynd zwo grof- | Wird ven | 
" Engtifehe Hocken herzu geholet worden / welche den Knaben in dem er im Hunden 
auffen hat muͤſſen gefäller werden / angefallenundgerriffen, Solche art zu ertiſſen. | 
tichten iſt bey haẽ nicht ungemein. Diefes grauſame Spectakel hatte erwehn⸗ 
fer Rudolph / weicher fich auch unter des Königes Dienern befond / mi ange— | 
ſehen. Es in aber darauff eine groſſe ungewöhnliche Peſt ins Koͤniges Lager | 
gelommen / daß in kurtzer Zeit etliche tauſend geſtorben. a 
Daß fieihren feifchlichenBegierden den Zaumzu lang laſſen / hat nicht —* a eb 
wenig anlaß dazu gegeben ihr falfcher Prophet / Mahumed / welcher / weil er — 
KR ein geiter Hundvden £euten zu gefallen/die Fleifches Luft uͤbermaͤſſig zur |?" 
gelaſſen / Ja ſie gauben auchvermügeihrer falfchen Lehresdaß folche Woluft 
groß ſiuck vonder Freude imerwiaen Lebenfepn werde / wodurch die Reli 
Bon bey dem einfalt igen Volcke deflo angenehmer gemacht worden. Man 
fe hiervon den Anhang des Alcorans beymBibliandro pag. 175. da ſaget der 
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—— en a 
| Verfuͤhrer: Sıullum oblectamenti genus in Paradylo deeſſec, beaci⸗ 
tudo nainime pleno eſſet. Fruſtra ergò deliciæ adeſſent, ſi voluptas | 
deeffer, Quinimo fi quid voluns, preilöell,Xquascung; > &quomo- | 
docung; volunt, habent, & qualicer, & ubi, & quando, & quañntum⸗& 
quotiens volunt, fine mora &eıfhiculcare , ita quidem, quod quas hic 
Alc.pibl. \habuerintuxores fideles,babebunt &illic , cæteræ concubinz erudt- | 
Vid.p.558. Aucillarum verönon erit numerus, | 
— | Ihre Geilheit zu erweck en und zu ſtaͤrcken / gebrauchen ſie allerhand Mi⸗ | 
a tel / ſi erfordern in jht en Gelagen Tantzer nnd Taͤntzerinnen / welche m gar 
leichtfertigengeilen Geberden tantzen / und ihnen Appetit erwecken muͤſſen · 

















— Denn ſie zu jederzeit das tantzen über Die maſſen beliebet / wie HerodianusliP- 
Hanffſaa⸗ 14.hiftor.pag.s52.faget. Ihrer viel genieſſen auch ſehr den Hanfffaamen 
mei, und Bletter/welche die Natur ſtarcken und zum VenusSpiel brünftig m? 

chen ſol. BnfereHerbaria aber alle fchreiben den Hanff gar eine contrafle | 


| Wirkung zu daß nemlich die Natur dadurch erfältet / geſchwechet und ver⸗ 
dorbenmerde.  ABeif nicht wie esdenn ihnen zuihren Vorhoben dienen 
fol/es möffedenn Hatulentiam machen / oder die Gewaͤchſe an ihrem higigen 
Orte in ihrer Natur eine andere Eigenſchafft haben. Sie handthieren es AU 
folgendeweife : Die Bletier werden gefamlet / che fich nody der Saat am 
Stengelfehenläffer/werdenim Schatten gedorret und zu pulver arieben / mit 
Honig vermiſchet / und Kugel als Tauben Eyer groß daraus gemachet / von 
felbeneffen fie ein / zwey oder drey ſtuͤck / und gehen darauff ihre Gaͤnge. CM roͤ⸗ 
ſten auch die Henffkoͤrner / beſprengen ſie mit Saltz / und eſſens an ſtatt des 
Conſects. Der Perſiſche Geſandte nah Holſtein / Imameuli Sulhan/ ein 
Mann von 70, Jahren gebrauchte dieſes ſtets auffdem Wege / nach dem er 
zu Aſtrachan einjung Weib genommen hatte. 
Die aber ſolches in Perſien genieſſen / haben bey ehrbaren Leuten nicht 
Bengi Kidi| einfo gar gut Lob / man nennet fie hengi Kidibengi/ Hanfffreſſerichte an⸗ 
bengi. reiher/und verhurte Hunde. Ja ſie ſagen / daß dieſes ein fo grofle Sünde ſey⸗ 
als wenn einer feine eigene Mutter auff Mahumeds Grab geſchendet parte! 
aber dieder Geilheit ergeben / achtens nicht groß. 

Wenn ſie nun ihre Luſt zur gnuͤge gepflogen / meinen fie/wenn fie fih 
nur ſirack euifferlich wieder reinigen / fo habe es nichtes zu bedeufen / darum 
ſeynd fo viel gemeine Badfluben an allen Orten / in weldyen fiefich haͤuffig un 
bald nach dem Bepfchlaffeinfinden. Gtliche/ die ins Bad nich! ommien 
fönnen/begieffen den gangen Leib mit Waſſer. Haben deßwegen an gewiſſen 

| Orten im Haufe allzeit Waſſer in bereitſchafft ſtehen. 


| Das ı6. Capitel. t 
Von der Perſer Haushaltung / und inſonderhei 
| von Kücheumd Keller ‚oder Spelſe und Tranck. 

| Di Perſer ins gemein haben nicht foflbare Saushalund, es ar 


2 } ten / fo ferne 
dert ihr Hauswefen/ Küd) und Keller zu erhal — 
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nicht viel Weiber nehmen wil / nicht groffe Unkoften.Cattun undfeidenZ\ahe nn 
ren / weil es im Sande fält/unddafelbfi gemachet wird/iftnicheehewr. Sie ba: enig 





T ie 
Mit Tapeten auff dem Pflaſter beleget / die Speiſe Cammer mit Reiß verſehen * 
iſt / hat er nur Fleiſch zu kauffen / welches allenthalben gar wolfeil / außgenom⸗ 
men zu Jspahan / weil daſelbſt eine ſehr groſſe menge Volckes / und der Provi⸗ 
ant von andern Orten muß dahin verſchaffet werden-Frücheelverer ie vielge- 
nieſſen ) giebt jhm ſein Garte am Haufe / und feinen Keller ein flieſſender Bach 
oder Quelle. Ihre Cammern ſeynd mir Tapeten beleget / auff welchen ſie in 
Struͤmpffe gehen und ſitzen. Es muß in ihren Cammern nichts unſaubers / 
auch Fein Hund kommen / fie gebrauchen ſonderlich dozu eigene Toͤpffe in den 
Gemaͤchern / Tülftahn genandt / welche fie allezelt neben fich ſtehen haben / und 
meſſen der Fruͤchte und Speiſen / die Schalen und was unt ucht ig ift / auch 
ihren Speichel darein werffen. Solche äütthan werden in Safterepenvicl Tuſthan. 
gebrauchet / und zwiſchen zweyen Perſonen allezeit einer geſetzet. 
Mas fie des Winters für Vortheil ſich zu waͤrmen und dag Holtz zu 
ſparen / und wie fie die Tenur zu backen und braten gebrauchen / jſt allbereit 
oben im o. Capitel des vierdten Buches angezelget worden. 
Zunm kochen gebrauchen fie Toͤpffe von Ertz / auch Kupffer fo verzinnet / 
und von Erde gebrand / welche wir bey etlichen ordentlich auff einem Heerdt Küchenge- 
eingemauref/wieunfere Deſtilier Dfen/gefehen. Ihr Fewrwerck darunfer / iſt kathe. 
nach dem der Ort und Land / von Holtz / Strauch / Kuh⸗ und Camehlmiſt. Ih⸗ 
te Schuͤſſeln ſeynd auch vonKupffer/gar ſauber und ſubtil gedrehet / und allent⸗ 
alben glaf ver zinnet / daß man ſie vor Silber anſehen ſolte. Sie gebrauchen 
auch viel Porcellanen Schuͤſſel / und andere Geſchirre / auff den Doͤrffern fin; 
det man meiſt irdene aus Dohn gebrante Gefaͤſſe. Was hre Speiſen betrifft / Speife der 
halten fiein gemein nicht viel von uͤberfluͤſſigẽ Gerichten / laſſen ſich mit weni⸗ —5 
gen begnuͤgen. Befindet ſich derwegen nicht / was Bizarus ihnen ſchuld giebt / ILu.iæ. pag. 
ob das Fleiſch bey den Perſern darumb fo theut / weil ſie fo freſſig waren. 1333. 
un die Alten des Tages vlermal woltenlgeſattiget ſeyn / was ſolten denn die 
ungen Leute nicht thun. Dem Biraro aber ſetze ich ent gegen den Juftinum/|Lib. +. pæ 
cher faget $ Perſæ ſunt in cibum ; den Achenzum : Paucis eibis| 144 
untur Perſæ, & bellariis multis. Item den Alexandrum ab Alexandro, = 
Aug welchemStuckiusinantiquic, convival,ergeylet/daß die Perſer des Ta⸗ = . = sn 
AS kaum einmahtund zwar zu Mittag effen. Welchen drcyen lehten Autor Br | 
1 Ich auch beppflichee / ihrer vielhalsendes Tages Faumeinercchre volftäne Meſſig im 
dige Mahlzeit/aufferder effen fie ein wenig Butter/KRäfe und Garten⸗ Fruͤch⸗ eſſen 
Ach habe auch gefehen das etliche des Tages zmeymalgefochte Speifegegefz 
N Ihr prinsipal Gericht /fofieihnen allezeit zu erſt vortragen laſſen / iſt 
ſchlechter auffgemafleter Reiß / welchen fie Plau nennen / worauff in gemein Mancher⸗ 
gek ocht Safffleifch ieget Sit richten auch den Reiß auff unterſchiedliche art ley arten 
vermiſchen ihn mit Corinthen / Mandeln / farben ihn mit Safft vonGra⸗ der Spei- 
Edfen/oder Kirichen/SeemmitSchaffran/undhabenwiran tesKönigesZ.a, ſen. 


el wol vieretley Farbenin einer Schuͤſſel ordentlich geleget bekommen. | 
— en Er SE | 
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; Haufige 
en wenig Haußgerathe / weder Kaſten noch Schraͤncke / wenn ihreCammern > ge 
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Sie belegen auch ven Reiß mit gebratenen Hunern und Fiſchen / Item 
Spinat / ſaur Amffer nnd weiſſen Kohl / von braunen Kohl halten ſie michts. 


| 
Sie haben allerhand art Feder Vieh / das fie verfpeifen/ gleich wir / ohne Cal 
| 











cunifche Huͤner. Man berichtete uns / daß ein Georgianiſcher Kauffman haͤtte 
bey Schah Abas Zeiten etliche von Venetien nach Ispahan gebracht / hatte 
das ſtuͤck für ein Tumein oder 6. Reichsthl. gegeben. Raphuͤner aber und Fa⸗ 
ſanen Raben fie gnug / welche an etlichen Orten / da fie fallen/gar wolfeile. 


| I JENIER 0 U DE Brodt un⸗ Eis eſſen zwar den Reiß an ſtat des Brodis / aber haben gleichwol au 
il) | | terſchiedli⸗ unterfchiedliche arten von Brodt/ fo von eigen gebacken ; Komadech> 
IH ‚cher art. ſeynd Kuchen drey Finger dicke / oͤber halb Ellen lang. Lawoaſeh ſeynd rund / 


einen halben Zoll dicke/ Pealekefche Ellen lang, werden in Hauß Ofen oder 
Tenur angetlebee und mit fünff Finger (von welchen fie auch den Nah⸗ 
men bekommen) in Furchen geſtrichen. Sengek wird auffrunde Feldſteine / 
Incha Ku⸗mit welchen etliche Ofen außgeſetzet / geſchlagen und daher puckelicht.— uch⸗ 
chen. ſeynd duͤnne Kuchen / faſt als Pergament / bey einer Ellen lang und faſt au 
fo breit / die gebrauchen ſie erſt an flat der Servietten oder Vortucher / wiſchen 
die fetten Finger daran / weil ſie den Reiß zwiſchen den vier förder Fingern aus 
der Schaͤffel hehmen / und darmit zum Munde fahren. Auch mit den dir 
gerndas Fleiſch von einanderreiffen. Dann man gar felten ſihet / dag Meſſer 
deym Eſſen gebrauchet werden. Wenn nun vie Jucha auff ſolche art jhnen 
j gedienet/werden ſie in flächen zerriſſen / etliche ſtͤcklein Fleiſch oder Reiß drein 
gewickelt / auch etliche nur bloß auffgegeſſen. 
| Holtzerne Zu den Suppen gebrauchenſie nicht / wie wir/filberne/fondern alle / auch 
ll Sarre, an des Königes Taffel hölgerne Leffel / fo Oval, miteinemdännen und ha 
| Ellen langen Stiehl/ von felbiger art ich auch mit heraus gebrache habe: 
| [Strände Ihr Getraͤncke iſt bey den meiſten / ſonderlich bey dem gemeinen Manne 
der Perfer. nur Waſſer / bißweilen mit Ouſchab undein wenig Eſſig vermiſchet. Ob der 
Wein zwar nicht thewr/ fintemahlin Erak / Adirbeitzan und Schirwan ein 
Lüllein ( iftfo groß als unſer Maß oder Kanne) umb zwey oder drey Gros 
ſchen / ſeynd doch jhrer gar viel / weil der Wein in jhrem Geſetze abouen / ſelbi⸗ 
Hatzi trin gem zur Folge / ſich des Weins gaͤntzlich enthalten / wie auch die Hatzi, das 
nr keinen die zu Mecca und Medine bey Mahumeds Grabe Wailfahrten gew⸗ en 
Bein. | müffen auch Zeit jhes Lebens feinen Wein trincken. Gleichwol aber ſeyn 
auch viel unter den Perſern / ſonderlich die an den Hoͤffen ſich auffhaltn 
| melche groffe Liebhaber des Wins ſeynd / und meynen / daß die Suͤnde ſob 
| chen zu trincken koͤnne hhnen durch das Mittel / durch welches Ihre andere 
9 Sünden auch diefe mit vergeben werden wenn ſie ihn nur nicht ſelbet ma⸗ 
chen laſſen daher friſch einſchencken. Sonderlich muß er in jhren Gaſterepen 
nicht geſparet werden. Nach gehaltener Mahlzeit wird allezeit an mei 
| in ihren Gaſiboten warn Waſſer in einer Schenckl annen herumb 
| getragen / damit fie die fetten Haͤnde wieder 
! 
! 





abwaſchen. 
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Aeiſe Beſchreibung s97 | 
| DaB 17. Kapitel. | | 
Bon andern Sachen / o die Perferneben nothduͤrf⸗ 
tigen Speiſen und Tranck zu genieſſen pflegenvalsoaufke | 
Opium, Tabak , Cahawe und Tzai Chatcai Waſſer. 
| 


' 


| En habendie Perfer / wiewol micht alle / doch ihrer gar viel im Ge⸗ Opium 
| | 
und alſo verſchlucken. Die ſich daran gemwehner/ koͤnnen ein halb Quentin und 
| drüber vertragen etliche gebrauchen es umb den andern und dritten Tag / nur 

daß ſie doͤſicht und als truncken darvon ſeyn wollen. Es wid deſſen in Perfien 


OR, brauch / daß ſie das Opium gar offt genieffen / nennen es Ohuhn, | 
din und wieder/fonderlich zu spahan gar viel gefammbler. Die Maank oͤpffe / Wie das | 
| 


"auch Tıriak, welches fic in runde als Erbjengeoffe Kögelein machen / 


wenn fie noch gruͤn / werden geritzet / daraus ein weiſſer Safft dringet / welcher / gemachet 

wenn er ein wenig geſtanden und ſchwarß geworden / abgenommen und zum wird, 
gebrauch bequem gemachet wird. Ihre AporePer und Materialifien haben 
groflen Gewinſt daran/weildeffen fo viel gebraucht wird. | 

Es wird aber dag Opium nicht alleininPerfien / fondern auch In Zür; | 
ckeyen und Indien fehr gebrauchet. Bellonius fehreivee lib, 3.oblervar,| | 
Sap.Is. day niemand in Tuͤrck ehen ſey + der nureinen Pfenningbat / dag er Tuͤrcken of.) 
Ihnnicht Halb für Opium pingebe. Er ſaget / dag zu feiner Zeit wol funffigig N wort 
Camehle mir Opium beladen aus klein Afien in Tuͤrckey / Perſten und Yndien Opium. 
gegangen ſeynd. Es hat einer von den Janigzaren in feiner gegenwart ein 
halb Quentin unddenandern ag hernach ein gantz Quentin verſchlucket⸗ 
man hat an ihm nichts / als daß erein wenig taumeln gangen / mercken koͤn⸗ 
nen. Sie ſagen es mache einen kuͤhnen und behertzten Muth / ich halte nach | 
art des Trunckes / qui in beilum trudit inermem. Hor. {ih, | 

Ep. r 





Es jollen aucherliche Weiber / wenn fiefich mie dem Manne nicht wol ;,. ;, 
begehen, miedem Opio weil fiedeffen nicht gewohnet / ihr Leben verfürgen 
Fönnen.Sienchmen deffen zu wiel/ und erincfen Waſſer darauff. 

Den Toback lieben fie auch uͤber alle maſſe / man fiber jeglich Standes | 
Perfon din und wieder /auch allerdinges Inden Kirchen figen undfch mösichen.| Tobat | 

Den Toback bringen fievon Bagdad oder Babplon und Kurdeſtan / Triucker. 
woſelbſt er heuffig wachſen ſol. Sie wiſſen aber denſelben nicht zuzurichten / 
aſſen thn nur ale andere Kräuter durren; Sie hatten in Jspahan gantze 

rambuden voll / da er denn in groſſen Saͤcken ſtehet / und die Blätter in ſtuͤ⸗ 

N zerbrochen / als Sensblaͤtter anzuſehen. Den &uropeifchen Tob ck lie⸗ 
ben ſie ſehr / nennen ihn Inglis Tambaku, weil ihn die Engellaͤnder meiſt hin⸗ 
bringen. Wenn ich meinen Eehrmeiftern zu Schamachie / deren oben ” 
dacht worden / ein ſtuͤcklein Fingerslang verehrete / hatte ich fiezu allem ſchr 
willig. Die allgemeine art den Toback zu trincken / iſt dieſe: Sie nehmen 
eine gläferne Flaſche / Ktug Yndianifche Nuß / oder Kabab / (iſt eine harte 
chale von einer ſonderlichen art Kuͤrbs) undgieffen ſelbige Über die helffte | 
(U Waſſer /fobigweilenmie wolsiechenden Aaffern vermi ſchet / laſſen von | | 
oben: 
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oben eine Köhre herunter ing Waſſer gehen / auff ver Rohre aber iſt eine Kro⸗ 

ne / in welcher ſie den Toback und eine gluͤßende Kohle drüber liegen haben, 
Denn iſt eine holtzerne Pfeife eine oder zido Ellen lang / ſo in das Gefaß übers 
| Waſſer gehet / durch dieſe ziehen fie dirgune nach ſich / ſo muß alsdann der To⸗ 
| back Rauch / weil das Gefaͤß nebender Roͤhren feſt zugemachet / durch das 
| | Waſſer folgen/die ſchwarhe und fette Materle bleidt im Waſſer. Etliche zie⸗ 
| 
| 


trinden, 


hen den Rauch aus mangel ſolchet Gefaſſer nach unfer art durch lange holtzer⸗ 
ne Pfeiffen / an welche fie forn ein von Erde gebrantes Mundloch ſteck en. 
Cahw⸗ Bey dem Tadack trincken haben ſie das heiſſe ſchwartze Laser Cahwr 
Waͤſſer. alsbald zur Hand. Es iſt eine Frucht / ſo fie aus Miſſet oder Egypten beloꝛn⸗ 
menan der Subltanczden Tuͤrckiſchen / an euſſerllcher Geſtalt / unſerm Wei⸗ 
Ken nicht unehnlich / an geöffe aber einer Tuͤrck iſchen Bonen gleich / gibt weis 
Mehl, Die Körner braten oder brennen fie vlelmehr in einer truckenen Pfan⸗ 
ne / reibens klein / kochen es / und trincken das Waller. Es hat einen brandigen 
und unanmutigen Geſchmack. Es ſol ſehr kaͤlten / vnd die Natux unfruchtbatr 
machen / deßwegen es die meiſten trincken. 
Hiſtorie Mean man aber ſolches Cahwz Waſſers zu viel gebrauchet / ſol es die 
jpon D a Fleiſchlichen Begierde gang außleichen. Siejchreiben von einem Könige 
mud Kas SulchanMahmud Casnia „welcher vor dem Tamerlanus in Perfien regle⸗ 
ret hat. Daß derſelbe an das Cahwz Waſſer ſich fo ſehr gewehnet / daß er auch 
feines Ehegemahles darbey vergeffen/ und vor dem Veyſchlaff einen Eckel be⸗ 
ommen / welches die Königinnebbelempfunden. Dann als fie eins mahls 
im Fenſier gelegen / und geſehen / daß man einen Hengſt u wallachen nieder 
acworfſen hbe fie geftaget / was das bedeuten ſolte? und da man ihr mit per’ 
| bluͤmten Torte vorbrache/wie mandan Pferde die Wolluſt und dem Muth⸗ 
willen benehmen wolte/daß es nicht auf andere (pringen oder ſich an die Stut⸗ 
tenfehren ſolte / habe fie vermeinet / es wäre diß alles nicht nötig/man ſolte ihm 
nur das ſchaͤndliche Cahwe Waſſer zutrincken geben / ex whrde dem Könige 
bald gleich werden. 

Sie melden auch von dieſes Königs Sohn Nahmens Mahumed / als 
derſelb ge nach feines Vatern Tode zur Regierung kommen / habe er ſehr viel 
auff die Poeterey gehalten / und einem damahls berühmten Poeten Nahme 
Hakim Hakim Firdauſi anbefohlen / er ſolte ein Poetiſch Werck von luftigen Inven⸗ 
Firdauſt Klonen ſchreiben / fuͤr jeglichem Vers wolte er ihm einen Oucaten geben. dir 
Poeta. dauſt ſehzet ſich und ſchreibet So taufend Verſe / welche noch heut iges Tages in 

Perfien gelefenund hoch gehalten werben. Als das Werck Übergeden / und 
der junge König zwarfeiner Zufage nach den Poeten lohnen wil/widerrashen 
die Rärhe / ſo vlel an einem Poeten zufpendiren. Exnehme wol mifelnet 
geringer Verehrung verlieb. DemPpeten werden nur etliche Ducaten 
geſchickt / welches ihm fehr verdroſſen / alsbald andere Verſe an din Kr 
nig fchreibet / worinnen er die geſchickte Gabe durchzeugt; wie es nenbil 
kein Königlich Geſchenck: Hanpwerefskente/als Becher undSchuſter pfleg⸗ 
kenfolches zuverehren/ober venn nicht eines Röniges&Sohn/fondern Becku⸗ 
art und Gebluͤte waͤre. Der König verfichers / als wenn er ihn nn 
nn — ——— — — — — f) 
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— — Te ee Egg ae —_ 
| Sohn geſcholten / klagets auf Vngedult ſeine Wutter/ und ſtaget ob nicht 
Sulchan Mahumed ſein Vater geweſen? Die Mutter vermutet / daß der Poe⸗ 





te/weil er diß geſchrieben / mehr Wiſſenſchafft darvon haben muͤſſe / bekennets 

| dem Sohn in geyeim / daß / weil der König das Cahwx Waſſers offt und all⸗ 

duviel getruncken / dadurch auch alle Hoffnung zu einem Erben verloſchen 
wäre/fieumb Erben des Reichs zu haben / den Hoff Beck er / der feine weiſſe Ar⸗ | 





| Me gehabt/zugelaffen hätte. Waͤre derwegen der Berker nicht geweſen / fo wäre | | 
/iohvauc nicht: rieth alſo / daß er den Poeten befriedigte / damit es nicht 22 re 
ferner außkäme. Andere ſagen / dah dif mit Augufto und Virg-gugetragen. 7 * Vir-| 
Weildann deräbermäffige Gebrauch diefes Waſſers di Fleiſchliche lLuͤ⸗ * = 
ſte / zu welchen doch die Perſer von Natur ſehr geneiget / und die meiſten ihr 
Summum bonum darinnen zu haben vermeinen/verfilger haben die Poe⸗ 


ten felbiges zu fhelten folgendes Beit gemachet: | 
| 





ya A) Ey) | 
\ 
| 


Ohn Syc Ru ki namiuft kahvvx, 
Katil naum kathehi ſchabevve. 


Cahyyæ du ſchwartzes Angeſicht / 
Daß man dich doch mag leiden? 

Wo du hinkompſt / muß man da nicht 
Die Luſtund Beyſchlaff meiden? 


Es iſt oben im yo. Capitel dieſes Buches gedacht worden / daß zu Ispa⸗ ** Char | 
han am Maidan unter andern Kruͤgen aud) einer ſey / welchen fie 1zai Char- 
tal Chane heiffen/ infelbigem/ wie auch an andern Drien irincken fie cin heiß | 
ſchwarß Waſſer / welches gelochet wird aus einem Kraut / fo die llobekiſchen | 
Artern von Chattai in Perfinbringen. Es hat länglicht fpige Blaͤtter I et | 
waeinendoll lang und einen halben breit / ſihet / wenn es geduͤrret / ſchwaͤrtlich / 
roller und kruͤmmet fich als Würme zufammen.&s ift aber eben das/ was die 

-Finefer Thee /die Japaner und Indianer / Ehia und Chaa nennen, dann bey 
en Nationen dih Kraut in hohem Werth gehalten wird. Die Perſer Eos 
nes mit klarem Waſſer / Aniß oder Fenchel/ etliche thun auch cin wenig Ne⸗ 
helken darzu / und verſuͤſſen es mit Zucker, Hat eine conſtrigirende oder zuſam⸗ 
Menziehendeart.  Eswird diefem Waſſer vonden Periern/R binelermy Ja; 
Panern und Indianern eine fürtrefjliche Krafft und Wirckung zugefhrieben: 
Csfolden Magen / Lung und £eber/dem@®chläte/ja allen vilcerib. des Men⸗ 
EN heilſam ſeyn / ſelbige teimgen/ ſtarcken / den Stein vertreiben das Haupt⸗ 
wehe uͤnd alle uͤbrige Feuchtigkeiten / wodurch der Menſch traͤge und ſchlaͤfferig 
wud / benehmen Einer / der diß Waſſer fleiffig gebrauchet / fol etliche Nacht 
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Iſt auff Deutſch ſo viel: | 
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munter und wach ſam ohne beſchwerung des Schlaffs ſitzen und Kopff Arbeit 
mie Luſt verrichten kͤnnen. Wenn es maͤſſig genoſſen wird/ ſol es den Mens 
ſchen nicht alleine allezeit bey guter Geſundheit erhalten / ſondern auch zu einen 
hohen Alter bringen. 

Es iſt dieſes Kraut Thee nunmehr auch in Holland wol bekand/ und 


bringen es die Oſt Indienſahrer mit heraus. Man Fan es zu Amſterdam hab⸗ 


hafft werden / wiewol noch nicht in groſſer menge/ weil / wie ich bin berichtet | 








worden / die Frantzoſen es ſehr an ſich kauffen ſollen. 

er andere Autores hiervon leſen wil / kan nachſchlagen den Maß eum 
derebus Indicis lib,6, pag. 108. da er von den Chineſern ſchreibet: Ex her- 
ba qnadam expreiflus liquor admodum faluraris nomine Chia calidus 
hauritur, ucapud Japonios , cujusmaxime beneficio pituitam, grave- 
dinem lippitudinem nefeiunt, vitcamg; bene longamfine ulla fere lan- 
guore traducunt, 

Et lib,ı 2.pag.242, Circapotionem illam diligentisämi funt , ac 
principesinterdum virifais ipfi manibus eidem temperandæ ac mil‘ 
cendæ amicorum honoriscaufa dant operam certasq; habent edium 
partes ad hoc deftinatas; venienticus &abeuntibug amicis pocula 
porigunt. 

Linfchotanus cap.26. de Infüla Faponia pag. ı.Ex herba, quam Cha 
vocant,in magnam hujus potus zflimatione& Indi, qui aliqua opulen- 
tia pollent, loco fere fecrero aquam hanc fervant, eamq; excipiente$ 
‚amicos fumma benignicate depromunc, ollas peculiares adcoquen- 
das habent &c. 


Diefe Nationen empfangen jhre Gaͤſte / welchen fie ſehr guͤtlich thun wol’ 


zum Thee. len / mit einem ſolchen Trunck Waſſer; Er muß auch im Abſchled wieder der 


Valet Trunck feyn. Sie haben ſonderliche und gar ſaubere Gefaͤſſe / in welchen 
es gekochet und zubereitet wird: Von denen werden etliche ſampt dem Kraut 
beh uns inder Gottorffiſchen Kunſt Cammer verwahret. Aus jetzt erwehu⸗ 
fen und hoch andern Seribenten gibt Nicolaus Tulpius von dieſem Kraute 
außfuͤhrlichern Bericht. Wie im letzten Capitel des 4. Buches ſeiner obfer- 
vationum medicarum darvon zu leſen iſt. 


Das 18. Kapitel. 


Von der Perſer Handthierung und Gewerbe / wo⸗ 
durch fie Ihre Nahrung ſuchen. 


| fl 

¶ XEr Perfer Handthierung / durch welche ſiejhre Nahrung ſuchen / } 
* je jhre Nahrun⸗ 

neben dem Ack er · und Gartenbaw / auff eig melchen fieDie ar 
E und Bäumfrüchte/derer obgedacht worden / ſamlem und verkauffe — 

alleriep Handwercke/ Kauffmanſchafften / Schrelberey / wie auch dangrn 

Weſen. Man ſihet ſeine Luſt / wenn man in Stadten uͤber den Draldan hr 

Balar gehet / wie die Handwercker von allerhand art / ſo ordentlich nach einan 
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der inihren Werckſtetten hre Handthierung treiben. Dann fie niche / oder 
gar wenig / nemblich die nicht aufgehen können / inihren Wohnhaͤuſern/ 
ſondern am Marckle in darzu veroedneten Gaſſen und Gewolden öffeng: 
lich befisen. Diemeiften Handwerker ſeynd Weber und Faͤrber oder Blu⸗ 
menmahler / welche mit Baumwolle und Seide umbgehen / die ſie gar artig in 

euge / auch güldene Stuͤcke derer Feines über zehen oder zwoͤlff Ellen lang/ Schneider | 
als viel zu einem Perfifchen Roche nöfig) bereiten. Zu Jeſcht und Kaſchan Fönnen Fi, 
ſeynd die Fünftlichen, welche allerhand Figuren / ſonderlich ihre Schrifft in nen betrie⸗ 
Seiden Zeug fo ſubtlel und zierlich zu wicken wiffen / Daß fie auch der beſte ben. 
Schreiber nicht förmlicher ſchreiben Fan / wiewir dergleichen Arbeit mit her- 
aus gebracht- Solche Wahren werden/was nicht inKleider verarbeitet wird / 
hin und wieder in / und neben der Baumwolle und rohe Seide auſſerhalb Lan⸗ 
des mit groſſen Gewinn verhandelt. Daß ich der Seide nun ferner gedencke. 
Im Lande gilt ein Pfund Seide 10. und 8. Groſchen / oder zwey March 
Luͤbſch und etwas druͤber. Sie handeln aber unter ſich alles nach Badman/ 
welches an unterſchiedlichen Orten auch unterfchledlich ; Tabris Badman 
haͤlt s. Pfund. Schach Badman / gleich esinKiian am meiſten im Gebrauch / 
12, Pfund Schamacht und Karabach Badnan is. Pfund. 

Man rechnet ingemein das in Perfien/ nach dem die Jahre ſeynd / von Wie viel 

sehen inzwanßig tauſend Ballen oder zehen Soom (weil jeglich Soom zween kei 
Ballen infich hält) geſamblet werden. Ein Ball aber hält 236. Pfund, Kilan Seite im 
Abe in gute Fahrenallein Sooo. Ballen. Schirwan 3000.C borafan3o0o. Sande fült. 
Majanderan 2000. Karabach 2000. ohne was Georgla / welches auch ner 















den reich/und andere Orter geben. Bon diefen ſollen auffs hoͤchſte in Perſien 
5 verarbeiten nicht uͤber tauſend Ballen bleiben. Das andere wird alles nach 
Indlen / Tůrckeyen / Itallen/ an die Englifche und Hollaͤndiſche Schiffe ver; 
handelt. Dieeſe bringen aus ihren Orten / Zinn / Kupffer / auch Englifch/ Stans 
koöͤſiſch und Holländifch Tuch / welchesvonden Perſern / weil ſie mit Wolle 
und Tuch bereiten nicht wol umbzugehen wiſſen / hoch bellebet und geſchaͤtzet 
wird / und muß eine Elle gut Tuch umd acht / zehen in zwoͤlff Reichsthaler in 
spahan bezahlet werden, | 

Diemeiftenund reichefien Kauff⸗ und Handelsleute in Berfien / ſeynd Armener 
die Armeniſche Chriſten / welche in und auſſerhalb Landes hin und wieder rei⸗ die reich⸗ 
ſen Dann Perſien ein frey offen und nicht als der Ruſſen verſchloſſen Land | ften Kauff: 
iſt. E⸗ mögen ihre Einwohner und frembde Nationen auß⸗und einziehen / ieute 

andeln und wandeln wie ſie wollen / wenn nur der Obrigkeit ihre Zolle und 
efaͤlle darvon einkommen. 

Es haben die Perſer und Tuͤrcken unter ſich einen Pact / daß ſo wol nen | 
zur Krieges als Srievenszeit die Rauffmanfchafften unter ihnen in und aus ( = e Y 
dem Lande unverhinderf gefrieben/und die Saramanen ficher geben follen/weil Ki —* 
eine Nation fo wol als der andern daran gelegen. sei, 

Es foltendie Perfer viel gröffern Nugen mit ihren Kauffmanfchafften 
Khaffen/ wenn ſie mit groffen Schiffen und Schifffahrten umbzugehen wür 
N/Wworan es ihnen aber fehler. | 
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602 Das fuͤnffte Buch der Perſianiſchenn 
Well in Perſien Feine Buchdruck erehen / und die Buͤcher gletehwol hoch 
und theur gehalten werden: Sintemahl ein Buch / undinlonderheif der Als 
|coran/den man bey ung / werner gedruckt waͤre / umb ein Reichsthl. kauffen 
koͤnte / muß bey ihnen gefchrieben 15. 20. und mehr Reichsthl gelten. Darumb 
ſeynd ihrer viei / welche ihre Kinder / ſonderlich die derer viel haben / laſſen eine 
gute Hand ſchreiben lernen. Vnd ſeynd etliche tauſend / die ſich von ſolchen 
Buͤchern und andern Schreibereyen ernehren. 
Weil auch unterſchiedliche Provinclen ſo wol in Fried⸗ als Krieges Zeiten 








daten We Soldatenin Bereitſchafft halten muͤſſen / ſeynd viel tauſend Kiſilbaſche und 


ſen. 


Peꝛſeꝛ neh⸗J 


men viel 


Weiber. 


Lib. ı5. 


Adoar.ę. 


Soldaten die vom Sold leben. Von denen bald mit mehrem. 


| Das 21. Capitel. 
Von der Perſer Eheſtand / von vielheit der Frauen / 
und was es bißweilen geſchadet. 





Ach dem wir in der Perſer Haußhaltung gekommen / Kuͤche und Kel⸗ 
cer beſehen / und was ihre Gewerbe etwas zu gewinnen / wollen wir 
3 ung auch zu ihren Camern nahen/und ihren Eheftand betrachten. Es 
laffen die Perfer/ die etwas vermügens / fich felten an einer Frauen gendgen- 
Siehabenes auch von langen Zeiten her im gebrauch gehabt / daß ſie viel 
Weiber genommen, Strabo meinet / daß es geſchehen / multiplicandæ pro" 
lis gratia, Daß fie gerne wolten viel Kinder zeugen. Dann ihre Könige haͤtten 
jaͤhrlich Geſchencke auffgeſetzt denen zu geben / welche die meiſten Soͤhne zeu⸗ 
geten. Solcher llhrſach halber aber belleben ſie heutiges Tages nicht die viel? 
heit der Welber / jaetliche wolten lieber gar mit Kindern verſchonet ſeyn. Oa⸗ 
her ein und ander zu unſern Medleum kamen / und weil er in andern Churen 
beruͤhmt / auch fragten / ob er nicht Artzney hätte für junge Weiber / daß fie nicht 
bald Kinder befämen/denender Medicus antwortete : Er wolte ihnen lieber 
darzu behälfflich als abträglich ſeyn. Ich halte das auch folcher Geilheit halber 
fie folgende Berfe und Sprichwort gemacher/in welchem fie ein new geb«®’ 
rahfen Weib einem Galendervergleichen / welcher nur das erſte Jahr belie⸗ 
bet wird. 
6. 
yuerz5 ge aha sl CAS gs ug N 
„IS als Ga, uud 


Nimb ofit ein Weib/ daß dir einfieter Srühfinafey. 
Nichts ein Kalendertaug/ wennein — vorbei. 


Mahumed Hat es im Alcoran Ihnen vergönner und gut geheiſſen / ba | 


fie auch vermügeihrer Religion fovicl Xeiber nehmen mögen / als ihnen be⸗ 
liebet / und fie ernehren koͤnnen Reiche Kauffleute / die im Lande in unferfehle”” 
lichen Städten ihre Handelung haben / halten anden fuͤrnembſten Orten ii! 

eige n 
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Den — * = — —— | 
‚ gene Haͤuſer und Srawen.Seynd alfowo fie hinfommen/ zu Haufe. Aber | 





dag ſie / ſonder lich die in Reden, ſolten nicht wenige als ſteben Weiber neh⸗ 
men muͤſſen. Item / daß die Kinder Ihre Eltern / wenn ſie über 70. Jahr / ſelbſt 
umbbringen ſolten / wie Niger in ſe ner Geographia ſchreibet 7. i weder jege 48 737. 

Noch in neheſten Zeiten im gebrauch gewefen, 

Bas aber die Vielheit der Weiber ihnen zum offtern veruhrſache / muͤſſen 
ſie mit groſſem Schaden erfahren. Es kan unter ſolchen Eheleuten nicht rechte 
inbruͤnſtige Liebe und Vertrauligkeit ſeyn. Dann wie Ammianus Narcel⸗ | 
linus faget ;:Apud eos per libidines varias Charicas diſperſa torpeſoeit. 

Sie konnen nicht alle Weibe⸗ gleich lieb Haben. Dann die Liebe / ſo zertheilet / 
iſt nimmer ſo kraͤfftig / als wo ſie beyſammen bleibet und auff einen allein faͤlt | 
Manbefinder dergleichen aud) in andern Faͤllen / ſonderlich bey Potentalen / | 
daein Hirr viel Diener hat. Es iſt ehe zu vermuten/ daß viel / ja alle Diener / | 
einen Deren hertziglich lieben/ als cin Herr alle Diener. Daher koͤmpis / daß/ 
wenn ſie es ein wenig verſehen / herunter mäfen.. Wenn denmnumein IRcib 
ſthet / daß ihr Mann einer andern fo wol(offt beſſer) als ihr die Wercke der ehe⸗ 
lichen Liebe erweiſet / entſte het / gleich bep der£iche nad) dein Comico zu geſche⸗ Terh. in 
henpfleget / Argwohn / Mißgunſt / Haß / Feindſchafft Es entſtehet offt unter . 
den Weibern gefährlicher Zanck und Sireitmit groffen Verdruß und Ai; | 
derwertigkeit des Mannes, Daber haben fleein Tuͤrckiſch Sprihwort; 


[On 25) DIR) | 
OENB IUCN DER) | 


Ikı lichek bir karwan 
Iki arwat bir diwan, 
Zween Eſel / eine Carawan/ 
Zwo Weiber / einen Richter Plan. | 
Iſt fo viel geſaget + Mit zween Eſeln / weil ſie faul ſeynd / hat man ſo | 
| 





Biel zu thun / als mit Thieren einer gansen reiſenden Rote oder Geſellſchaff 
Vnd wer gwo ganck ſucchuge Weiber han muh immer zurichten und zuſchlich⸗ 
fen haben Biß weilen gedeihet folcher Eheſtand dem Mann zur hoͤchſten Ge⸗ 
ſahr und Vnalack/ ja koſtet ihm wol gar das Leben. Wie mir deſſen unter; 
ſchiedliche Exempel ſeynd erzehlet worden / deren nur zwey / fo ſich zu Schach 
bas Zeit gugetragen / ich mit anziehenwils ine 
Es iſt zu Schamachie ein Chan gewefenvNahmens Silfahar/imarof Exempel 
fen Anſthen deym Könige und dem gansen gande / welcher Könige Choda⸗ der umntrsu. 
ende ( Schach Abas Vaters) Scwefter zum Weibe hatte. Als dieſe ſihet / \on Weiber 
daß ihr Mann noch eine junge Frau nimpi/ und gegen derſelben fi etwa | gegen die 
Feundlicher / als fieesgerne gefehen/ angeſtellet / wird ſie / als eines Königes | Maͤnner. 
ochter / aus Hochmuth ihmgram/ ſchreibet an ihren Better / den Koͤnig 
bas / daß er fich für ihrem Manne wol vorzuſehen haͤtte / dann er würde 
| achten ihm Schaden zu thun. Schach Abas / welcher fonft fehr argwohnig 


Gggsgij war / 
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604 Das fünffte Buch derPerfianifchen 
war/gläubetfolcher Verleumbdung / fendefden Chan von Mefched Kart 
| fepichaichan / weſcher eben damahls bey ihm zu Ardebil mar / des Silfahar 
| Shans Kopf zu holen Diefermacher fich alsbald auff nach Schirwan / be⸗ 
gibt fich and SHebirge Elburs / ſchicket zum Silfahar / daß er zu ihmkomm⸗. 
Ina |) —9— Diefer von Kartſchichaichan / als feinen alten bekanten Freunde / nichts böfee 
I: vermucend/Fompt zu Abend ſpat an ſelben Dre / ſchlaͤget fein Zeit nich! ferne 
un vom Zeit des Kartſchichal auff. Kartſchichat aber ſtehet frühe auff / machet 
ſich mit etlichen Dienernzum Zelt des Silfahars / welchen ir noch auff dem 
Berte/aber wachend/findet/grüffetihn freundlich/lagets er fol auffſiehen / und 
mit ihm ſpatziren gehen / er hätte mit ıhm nothwendig zu reden. Indem Sil⸗ 
—— fahar kaum halb angekleidet ſtehet / und fein Gebet hun wih gibt Kartſchichai 
Shan wird feinenDienern/tßrer abrede nach einen Winck / daß ſie zufallen und ihn nieder⸗ 
der Kopff febeln. Karsichichat nimpt den Kopff und ellet darmit zum Könige. Diß hat⸗ 
Iahgeriffen. feihm feine Bigamia veruhrfacher. 
| Nach diefem hat ſichs auch zugefragen / daßin Ardebilein Weinſchen⸗ 
Ein ander cke Nahmens Schiri Aaly (welcden unfer Hakwirdi gar wol gekand als 
\Erempel |Ereinsmahlsam ſpaͤten Abend mit einem guten Freunde auff der Bru⸗ 
| Ider untreu⸗ cken Heider Aaly (welche im Abriſſe der Stadt befindlich) ſitzet und trin⸗ 
en Waber. cket / kompt ein beladener MaulEſel allein gangen / welcher / als ſein Herr ein 
Kauffınan/fich feiner Nothdurfft halber an einem Bach gelenee 7 darvon ge⸗ 
ſteichen / und zur Stadt / weiche in der naͤhe / ſich gemachet. Selbigen Eſel ſattelt 
der Weinſchencke ab / und laͤſſet ihn lauffen Der Kauffmann kompt in Ardebi 
ſuchet feinen Eſel / und finder ihn zwar auff der Straſſe / aber ohne Guͤter / gehtt 
derwegen zum Chanund klaget über diefen Verluſt. Der&hanaber faget 
Er konne ihn niche helfen / weilerden Thaͤter nicht wiſſe. Her Kauffman 
macher fich darauf zum König. Der König fendet den KRauffman alsbald 
wieder zu ruͤcke nach Ardebilan Allaculichan / mit ernſtem Befehl / daß / weil et 
die Straſſen nicht reine gehalten / und Hauß ſuchen gethan / wie ſichs gebuͤhret 
haͤtte / ſol er dem Kauffmann feine Guͤter / nach dem der ſie ſchaͤtzen wuͤrde / ohne 
allen verzug bezahlẽ / welches auchgeſchach. Es begibt ſich aber das der Wein⸗ 
| ſchencke / nach dem er durch die auffgefifchee Guͤter etwas mutiger wird / ſich 
| mit einer Frauen auch nicht wilbeanägenlaffen / nimpt zu der voͤrigen no 
| 9 ein jung Weib / welche er ihrer Schoͤnheit halber aus einem gemeinen 
| auffgenonfmen/aber mit ihr Feine Kinder zeugete. Als nun der vörigen Frau⸗ 
en Sohn ein Rnabevonneun Jahren / eineinig Kind / einsmahls aus hand 
Schulen Fompe/und ſihet eine Melone (als des Jahres erflling), INDEF Cam 
mer angefehnicten liegen / fcpneidet auch ein ftück darvon / welches Dem jungen 
Weide veroreuft/und den Knaben fehläger/vartıberdie Welber einander in die 
Haar gerafhen. Alster Mannzu Hauß kompt / bringet die Drutter mit dem 
Sohn die Sache ſo ewc zich vor 7 dapdIe junge Sram vom Wannen 
pruͤgelt wird. Dieſe / ſolche Schmach zu rechen / gehet heimlich zum Chan 
und offenbaret den Diebſtahl / der Weinſchenck wird alsbald eingezogen / &F + | 
minfret/und auffaepenchet; die Welder aber / wei fie (0 lange darmit gE ww 


gen / haben Öffentlich gefchendet/verfloflen/und ver Sohn zumSclavennef 
ee den 
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Reiſe Beſchreibung. os 
den men, Die GSuͤter hat der Chan zu fi) genommen 7 und alfo mehr als | 


er dem Kauffman geben muͤſſen / wie der befommen. Das hieß: Nim zwo We 
ber und vertraue ihnen deine Geheimniſſe. 


Das 22. Kapitel. 
Mir die Perfer heyrathen und Hochzeit alten. 


a Je Perferbeyrachen zwar zimlich nahe in die Freundſchafft: Einer 
PS} mag wolfeineg Bruders Witwe nehmen / auch Vaker und Sohn 
RR Fönnen Die heyrathen / weiche unter fich Mutter und Tochter ſeynd / 
wie zu unſer Zeit zu Schamachie ein Witwer/ welcher zwene Söhne harte, | 
eine Witwe mit zwo Toͤchtern heyrathete / und gab jeglichem Sohne eine | 
Tochter. Daß ſie aber ſo nahe ins Geblüre freyen ſolten / daß einer ſeine leib 
| 
| 






liche Mutter / Tochter oder Schwefter nehmen ſolte / als wol vor Zeiten bey 

hnen mag gebraͤuchlich geweſen ſeyn / wie darvon unferjchiedliche Hiſtorten 

Schteider / die Brifloniuslib.2. de Regno Perfar. pag ꝛiʒ.& ſeqq. anzei⸗ 

get / melden / befindet ſich jetzo nichemehr. Eos iſt auch ſolch erſchrecklich Laſter/ 

ſich mie leiblichen Schweſtern zu vermifchen / vordem Cambyſes in Perfien Cambyſes 

nicht uͤblich geweſen / ſondern durch deſſelben Koͤniges ungebuͤhrlicher Liebe nimpt ſeine 

gegen feine Schweſter / dieer wider feiner Land Raͤthe Willen und Geſetze zur Schweſter 

Ede nam / erſt eingefuͤhret worden. Wie darvon zu leſen beym Herodoto nh. zum Weibe 

3. pagei73. Deßgleichen that auch Ptolomeus in Egypien / in dem er aus Wi 

Beilheit gegen feiner Schw ſter entbrand/dap er ſie zum Weibe haben moͤch⸗ 9 — 

te / allen im Lande frey gab / leibliche Schweſtern zu heyrathen / wie darvon — 
exander ab Alexandro lib. 1.cap. 24, Pag. 92. 

Wenn nun ein Mannbar Jüngling zur She ſchreiten wil / und hat Be⸗ | 

| Übung zu eines Mannes Zochter / foerfündiget er ſich Dusch die andere und Anfangder! 

dritte Perſon Derer beſchafſenheit. Dann er ſelbſt noch ſeine Eltern duͤrffen fie Heyrath, | 

nicht ſehen. In ſie nach feinem Sinn / ſo ſchicket er zwene von ſeinen neheſten | 
eunden / welche mit bey feiner Beſchneidung geweſen / ale Freywerbder zu | 

| der Sungfer Bater/undläffer fie umbjelbige anfprechen. Worbey fie diß im 


| gebrauch haben / daß der Jungfer Vater und Freunde fich anfänglich gegen 
die Freywerber nich fo gar wilfährig und gutthaͤtig anftellen / vermeinende/ 
habe ſonſt das anſehen / als wolte man der Tochter gerne‘ loß ſeyn. Wird 
das Anbringen wel auffgenommen / handeln die Eltern mi den Freywerbern / 
als Gevonmächtigten/umb die Mitgabe oder Brautichaß/ welchen nicheder| Braut 
Fanf Freunde / fondernder Bräufigam oder deffen Freunde geben muͤſſen. fchas wer 
olche Mitgabe wird auff zweherleh art eingebracht / entweder der Braͤuti⸗ ihn gibt 
Harn ſendet jelbige Furß vor der Hochzeit in der Braut Hauß / welche die El⸗ 
(ern behalternoder der Tochter mitgeben muͤgen / folalsdann fo vielfepn / ale 
eine belohnung an die Eltern / daß fie das Kind fowol erzogen haben ; oder 
berfchreiberder Braufeine gewiſſe Summa Geldes / Seide / oder Seiden 


—abren. Solche alsdann / wenner fich etwavon ihr wolte ſcheiden laſſen / 
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606 _____ Das fünfte Buch der Perfianifehen 
\außzufchren/nach dem fieihren Contract auffeichten / yoeicher allezeit vom 
'Kafı oder Mollamuß unterfcyrieben werden. Rach geſchloſſener folcher Den? 
fleur verordner die Brauf und auch der Bräutigam jeglichereinenW ekil oder 
Copulati- | oravorem welche / wenns inder Stadt / zumKafı oder geifilichen Rich⸗ 
on gefchie: ker auff dem Dorffe aber zum Molla oder Pfaffen / ſo vom Kafı Bollmacht 
het. bek ommen / gehen / und im Nahmen Braut und Braͤutigams (welche in Per⸗ 
ſon nicht erſcheinen / auch nicht zur Trawung in die Kirche gehen) die Copu⸗ 











Wie die 





| Jation begehren / die auchder Kafı , nach dem er Braut und Bräutigam 
| und dero Eltern oder Freundfehaffe einwilligung guten Schein haf / an die 

Sevollmächtigten verhber/und fpricht fie zufammen im Nahmen GOttes / 
| Mahumed und Aaly / und muß folcyer Heyraths⸗ Contract unter des Kaſi 


Hand und Siegel bekraͤfftiget werden. Bey ſolcher Handlung gehen dieſe 
drey Perſonen gemeiniglich an einem geheimen Ort entweder in cine verſchloſ⸗ 
ſene Sammer / oder auffs freye Feld / daß ſie von andern Leuten abgeſondert 
| fepnd / dann ſie befuͤrchten ſich / daß den neuen Eheleuten zu einer Vnvermoͤ⸗ 
Schelme⸗ genheit möchte eine Schaick heit angethan werden. Wie ſie dann darmit / 
Iren an jun⸗ ſonderlich mit Benderfnöpften ſehr fertig und gefl ſſen ſeynd Oaher auch / 
—— folches zu verhuͤten / wenn etwa folge Copulation deym Richter / in deiner im 
euten. WGerichte ſttzet / und nicht abkommen Fan (weil fie bißwellen nach der Stern⸗ 
kucker Rath gewiſſe Tage und Stunden darzu erwehlen) folin gegenwart 
Anderer Leute unterrichtet werden / muͤſſen ſie alle die Haͤnde mit außgeſtreck⸗ 
een Fingern hervor halten Soicher Poſfe iſt auch unſerm Perſianer Hal⸗ 
wirdi / welcher bey uns in Holſtein blieb / wlederfahren / daß er in prieschalb | 
Jahren unkraͤſſtig geweſen / wie er mirs ſelbſt erzehlet hat. Denn als er in det 
Landſchafft Chalchal Hochzeit gehalten / hatte einer von feiner Frauen greund⸗ | 
ſchafft / ſo bey der Copulation geweſen / ein blaw Band von ſeinem Rock ab⸗ 
aeriffen/feine Gauckeley darmit gemachet / und das Band in eine Maur ge 





ſteckt. Als nach obgedachter Zeit Hakwirdi vernommen / daß in Serab ein 
Tryſtallenkucker / welcher ſolche Sachen auffiöfen kunte (wie es dann der He⸗ 
gen und Teuffelsbanner in Perſten hin und wieder gibt) machet er ſich zu DEV 
ſelben. Iſt ein Mann an Händen und Foͤſſen contract geweſen/ als er dieſen 
Patienten anfichtig wird / ſagt eralsbald ; ich weiß dein Anliegn / undaljoi 
man mie dir verfahren / dir fan geholffen werden 7 gehe nur undbringe dd 
Band ausder Maurenbicher/und ſaget ihm den Ort. Als ſolches aeſchehen / i 
er von folcher Plage wieder auffgelöfet worden, i 
Lib. 15. Bey anfegung des Hochzeit Tages wird nicht mehr das Rquinodtium 
Ipag.yos. |vernum in achf genommen / wie es wol nach Strabo Bericht vorzeigen mag 
gebr auchlich geweſen ſeyn / ſondern es ſtehet jealichem ſrey das gante J⸗ 
durch / wenn er wil / Hochzeit zu machen/außgenommen im Monat Rame 
ſan, wenn ihre Faſten / und Afchür, wenn fiedas Begoͤngniß Hoſſelns / dar 
Pag. 456. von oben gedacht worden / halten · Dann da muß alles ſtille und trawrig ſeyn 
Wenn nun die Hoch geit angehen ſol / ſchicket der Bräutigam ein Tag zure 
Der Braut Dhren®chänge Armbänder und ander Geſchmelde nach dem⸗ 
wermägeng iſt: auch etwas von Proviant / welches zu bereitet / und den dorze 
| — 20 3 © 0> org singen Suse gebete⸗ 
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Reiſe cichreibnng. 507 
gebetenen Gaͤſten / von der Braut und Brautigams Sreundfchafft / wenn die | 
Drautfol abgeholet werden’ vorgefegtwird.  Brautund Bräutigam aber! 
muͤſſen darbey nicht erſcheinen. Nach gehaltener Mahlzeit wenns zum ſpa⸗ 
ten Abend koͤmpt / wird die Braut auff cin Pferd / Maul Eſel oder Camehl ge⸗ 
ſetzet / und mit einer roth Taffenden Kappe über den Kopff biß auff den Schoß 
bedecket / in des Braͤutigams Hauß gefuͤhret / im Geleite ihrer Gaͤſte / und ge⸗ 
het allerhand Spielwerck vorher. Dann wird die Braut mit etlichen Wei⸗ 
bern / ihren Freunden in ein abſonderlich Gemach gefeper/die Mannes Perſo⸗ 
nen auch in ein abſonderliches / und werden auffs newe Speiſen vorgefragen. 
Bald hernach wird die Braut in die Schlaffkammer gefünrerund der Braͤu⸗ 
tigam zu ihr gelaſſen / da mag er ſie erſt nach feinem Willen anſehen. Wenn 
er aber in Hoffnung eine Jungfer zu bekommen / ſich betrogen befindet / mag 
er ihr Naſen und Ohren abſchneiden / und ſie von ſich ſtoſſen. Es bleibet aber 
gemeiniglich nur bey dem Schimpff / daß das Weib mit ihren Freunden auff⸗ 











Heiumfuͤh⸗ 
rung der 
Braut. 


je 0 
Hochzeit | 


Ceremoniẽ. 


ſtehen / und alsbald ſich aus dem Hochzeit Haufe machen muͤſſen. Wird ſie Von der 


aber Jungfer befunden / deſſen Wahrzeichen ein alt Weib ſeinen Freunden zei⸗ 
genmuß / ſo wird das Hochzeit Feſt drey Tage in allen Frewden fortgefeget, 
So bald der Braͤutigam nun ſeine Braut erkand / muß ſie in der Cammer 
bleiben / der Braͤutigam aber gehet wieder zu ſeinen Gaͤſten / und machet ſich 
mit denſelbigen luſtig. Wenn gelahrte Leute daſelbſt erſcheinen / die nicht Luſt 
zum Truncke haben / wie es denn offt geſchiehet / ſetzen ſie ſich zuſammen / haben 
Ihre Buͤcher bey ſich diſcuriren und philoſophiren von mancherley Dingen, 
Das thun ſie auch in andern Gaſtereyen / welche / / da ſie offt nur umb einẽ Oiſ⸗ 
curs zu haben / anſtellen / und nicht über das proculum hilaricatis ſchreitẽ. Die 
Poeten laſſen ſich gemeiniglich bey ſolcher Luſt mit allerhand luſtigen Inven⸗ 
tionen heraus. Der ander und dritte Hochzeit Tag wird mit allerhand Kurtz⸗ 
weil zugebracht: Vnter andern wird eine gar groffe hoͤltzerne Schuͤſſel voll 
Obſt auffgefent/in deffen mitte ein Baͤumlein voller Zweige / welche mit Obſt 
Und allerhand Confeei behangen/wer von den Gaͤſten etwas heimlich / daß es | 
der Braͤutigam nicht mercket / heraus partieren kan / hat vom Braͤutigam eine 
Ehre zu erwarten / wird es aber gemercket / ſo muß der Thaͤter fuͤt jeglich ſtuͤck 
hundert wieder geben: Wird auch bißweilen / gleich auch gute Freunde / weñ fie 
den andern Tag nicht zu rechter deit ſich einſtellen / auf eine andere art geſtrafft. 

Es wird eine Leiter ins Gemach gebracht / und der Verbrecher mit den Fuͤſſen 
hinauff gezogen / daß Kopff und Halß naͤhrlich auff dem Pflaſter liegen / und 
wird mit einem zuſammen gedreheten Naͤſetuch auff die Fußſohlen geſchlagen / 
der muß ſich mit einer Verehrungloͤſen. Solche Kurtzwen habe ich ſelbſi 
Mit angeſehen / als bey unſerm letzten Auffbruch ausSchamachie von meinem 
geweſenen Lehrmeiſter Maheb Aaly Abſchied nam / und er mic) ins Hochzeit 

auß / woſelbſt ich ihn antreffen muſte / noͤtigte. 

Sie haben auch ihre Taͤntze / da entweder ein oder zwo Perſonen gegen 
einander tantzen / Mann gegen Mann: Alſo auch die Weiber in ihrem Ge⸗ 
Mache / dadanndie Spielleute nicht durffen zu den Weibern hinein gehen / 
londern vor ihrem verſchloſſenem Gemache auffſpielen muͤſſen. 
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en andern Hochze it Tag gar frühe gehet der Bräutigam ins Bad / 
oder des Sommers an einen Bach und badet ſich / die Jungeſraw aber hat Ihr 
Bad im Haufe, Gegen Abend wird daszerriebene Kraut Chinne mit wel⸗ 
chem ſie / wie obgedacht / die Hände faͤrben / unter den Gaͤſten außgetheilet / da 
dem jeglichem Gaſte ein bundgemahlet Cattunen Naͤſetuch wird vorgeleget / 
und ein parteſſel voll Chinne drein gegeden / welches beydes jeglicher mit nach 
Hauß nehmen mag. Auff dieſes folgen die Hochzeit Geſchencke der Gaͤſte / 
nachdem jeglicher vermuͤgens iſt. 

De Gaͤſie / ſo ſehr berauſchet / blelben gemeiniglich zu Nacht im Hochzelt 
Hauſe liegen / dann weil in den Staͤdten des Nachts ſiarcke Wache gehalten 
wird / darff ſich niemand auff der Straſſen ungebuͤhrlich und ohne Laterne a? 
treffen laſſen. Die aber noch bey gutem Sinn und ohne Schaden zu Hauß 
wollen / geben der Wache Trinckgeldund laſſen ſich an ihren Ort bringen. 

Daß ich beylaͤufftig der Wache mit mehrem gedencke / iſt es eine gal 106, 
liche Drdnung in Perfienwegender Nachtwache / welche allezeit gar ſtaick 
auff den Gaſſen herumb gehen / zu Ardebilfennd vlertzig Perſonen / welche 
auffſicht haben muͤſſen / damit die Straſſen und Haͤuſer fürDieben und Raͤu⸗ 
bern ficher ſeynd / und wenn etwa Dieberey vorgehen ſolte / muß es die Wache 
wieder erſtatten. Daher giengen wir des Nachts in Jepahan fo ſicher / offt eine 
halbe Meile von der Muͤnchen Kloͤſter zu unſern Quartieren / wurden au 
dißweilen / wenn wir irreten/von der Wache mit Fack ein zur Stelle gebrach!· 
Sie ſollen einsmals zu Ardebil Schach Abas / welcher ihren Fleiß hat proble⸗ 
sen wollen / angetroffen / und ins Gefaͤogniß führen wollen / als ihn aber einel 
unter ihnen erkand / haben fie fürihmeinen Fußſall gethan / welches er ihnen 
gerne verziehen und geſaget: Er wäre ein König bey Tage / ihnen aber waͤre 
die Regierung zu Nacht andeſohlen. 

Nach vollendeter Hochzelt / wenn ſichs begibt / daß die neuen Eheleute in 
des Mannes Vatern Haufe wohnen muͤſſen/ muß die Fraw niemals mit ent⸗ 
bloſtem Angeſichte vor dem Vater erſcheinen / darff auch nicht ein Wort nut 
ihm reden / ſondern wenns notlg nur mit wincken ihre Meynung zuwerſtehen 
geben / wehret bißweiln wol ein gang Jahr / biß fo lange der Vater ihr Die Rede 
abkauffet / welches dann durch ein neue Kleid / oder etwas Zeug darzu geſchehen 
Fan/ alsdann mag fi tool mit ihin reden / aber doch nicht mie dloſſem Geſichte 
für ihm wandeln/auch nicht den Mund imeffen fehen laſſen / dann fie haben ein 
drehecket Zuch/gleich unfer Wochen Kinder Scheftächer / welche fie J alch- 
mah nennen/für den Mund und bey den Ohren angeſteckt / unter felben md? 
fen fie das Effen und Erincken zum Munde bringen, 

Sonft Halten fieihre Weiber fehr eingeſperret / Taffen fie weder in Kir 
chen noch Gaftereyen kommen / fiedarff auch von Peiner Mannes Perſon⸗ 
wenns gleich ein naher Verwandter waͤre / und den Mann im Hauſe befuchen 
wolte / ſich am Geſichte ſehen laſſen / ſie muͤſſen in ihren Cammern als Gefan⸗ 
gene ſitzen. Daher ſie ein Sprichwort haben: 

Die Kuͤche/Weiber und das Geld/⸗ 

Man billich ingebeim bebilt: __ _ ___—— 
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Wenn ſie nothwendig aͤber die Strafe müjfen/_gehenfieunfer einem | 
weiſſen Tuche verdecket / oder die Reichen laſſen ſich auff C amehlen in Kaſten 
ftagen/oder auff Pferden verk apt führen? Auff ſolche art heyrathen und hal⸗ 
ken ſie ihre Ehewelber. Sonſten haben ſie noch zwo andere Arten Weibet zu Die andere 
nehmen. Wenn ſie nemblich etliche auff eine geiwiſſe Zeit oder Monat umbe art Weiber 
Geld annehmen / diefenennenfieMiccehe. Vad ſolches thun gemeinlglich zu nehmen. 
die / welche von Hauß außreiſen und an andern Orten ſich eine Zeitlang aufhal⸗ 
fen muͤſſen / und gleichwol die gemeinen Hurhbaͤuſer meiden wollen. Gefalt ſie | 
Ihmıfo bringet er ſie mit zu Haug. Iſt die Zeit Ihres Tontraccs umb / mag ſie 
Nach empfangener Befoldung ihren Weg gehen / oder nach beyder gefallen 
den Sontrackverlängern. Diedritte art Weiber zu gebrauchen ft / wenn einer 
eine Sclavin Faufft/diemag er auch nach feinen Willen Haben. Solche wer⸗ — 
den gemeintglich aus Georgla von den Chriſten durch die Tageſhamſche ee 
Tartern geftoplen/und an die Perſer verfauffe. Die Kinder / foder Mrann ae 
von den letzten bey den zeuget / behaͤlt er auch und laͤſſet fie miterben/ / wiewol bey 
etlichen die Kinder vonder rechten Ehe / nach dem ſie es in der Eheſt fftung 
verſchricben / in etwas den Vorzug haben. Aber es wird doch gleichwol keines 
unter dieſen allen für ein Hurkind gehalten. In dieſem Stuͤd ſeynd ſie den In Egy⸗ 
alten Egyptlern gleich / welche auch die / ſo ſie von Mägdenundgefaufken | pten Beine 
Sclavinnen gezeuget /nicht für Huren⸗ ſondern rechee Eheliche Kinder hielten. Hurkinder 
Se vertheidigen es auch durch ebenmäfligeligrfargen : Solum enım pa. 
tem,inquicDipdorus ficulus,generacionis autorem efle, matremque Lip. re, 
alimenca tantum &locum infantipreberearbitranctur.Arbores etiam, 
quæ fructum edunt, mares, ſed quæ non ferunt,feminas appelletunt. 
Wenn die Welber in Kindesnoͤthen arbeiten / und nicht bald konnen er⸗ 
loͤſet werden / lauffen die Freunde und Nachbarn zur Schule / geben bean Molla 
oder Schulmeifter eine Verehrung / daß er die Knaben / welche etwas 
den / und zur Straffe ſolten gezogen werden / damit verſchonet oder loß gege 
ben werden / und daß fie nach Haufe gehen muͤgen. l Dann fie meinen 7 da 
aber die Gebaͤhrerin auch ihrer Banden defto che ſolte defteyet werden. Eben 
erllhrſach dalber machen fie auch ihre gefan gene Voͤgel frey / ja kauffen fie 
von dem Vogelfaͤnger / undlaffen fie wieder in die Luft ſtreichen. Dieſes 
hun fie auch / wenn eiwa iner in legten Zůgen llegek / und weder erben noch 
genefen Fan. Solche defrehung ber Voͤgel geſchichet auch bey den Ruſſen zur! 
at hrex Beichte/ in Hoffnung / daß Goit fie auch alſo von Ihren Sünden 
auffloͤſen und frey machen (ol, 
Sofrey alsnundie Männer mit Welbes Volck nach ihrem belicben 
Umbzugchen Macht haben / fowenig vergönnen fichergegen ihren Weibern 
Unige Sreppeitmitfeembden Männern zureden/ gelchweige mit ihnen umb- | 
zugehen / aus blofjen verbacht der Unzuche, Vnd wenn fie hierin unrath ver ⸗ 
wercken / ſehen ſie nicht gerne durch die Finger / gleich dort zu Rom der Kalba Kalba it 
thaͤt / als et den Meecenas zu Gafle hatte / und vermerckte / daß derſelbe mit ſel⸗ tiger Sahne 
ner Frauen zu leffeln Luſt datte / ſaß amm Tiſche / uud ſtellete fich als wenn er rey 
inſchlaff fiel / und als einer von feinen Dienern ihm des Nersen Schlaff auch 
— ei 0 — — — 
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Das fünffte Buch der Perfisnifchen 
wolte zunuge machen / undein Glaß Wein vom Tiſche nehmen’ fuhr er auff 
und fagtes Perfide,an nefcis me foli Mecenätidomire,mweift du nicht / daß 
ich nicht dir / ſondern nur dem Moeercenas zu geſallen ſchlaffe. Die Perſer aber 
ſchnd indiefem fall gar eifferig und rachgierig / und iſt wahr / was Juſtinus von 
jhnen ſaget: Non ulla delicta adulterio gravius vindıcant. Dab ich deſ⸗ 
ſen ein Exempel nur mit angiehe : In der Landſchafft Lenkeran wohnete einer 
Nahmens Jacubrzanbek ;kurtzi Tir kenan, oder / der dem König Bogen 
Ehebruch und Pfeil nachtrug; Als von deſſen Fraw ein boͤß Geruͤchte außgieng / und 
nie auch vor Schah Abas kam / hatder König zu ſeinen Bepfigern geſaget / man 
geftragfe. |folte es dem guten Mann kund thun / daß er fein Haus reinigte / oder er konte 
fein Diener nicht mehr ſeyn. Jacubtzanbek ziehet dieſe Schmach jhm ſehr zu 
Gemuͤthe / gehet zu Hauß und ſebeli fein Weib mit vier Töchtern und zween 
Soͤhnen und feinen Maͤgden ander Zahl zwoͤlff Perſonen nieder / und reini⸗ 
get alſo durch fo viel Blur fein Hauß / daß er des Königs Diener bleiben kunte · 
Sie haben Macht / richtens auch offt ins Werck / daß wenn fie einen mit der 
Frawen im Ehebruch ergreiffen/beyde Perfonen nieder febein můgen / und hat 
der Manndargueinnem Kleid vom Richter zugewarten. Wil oder Fander 
Mann zufolcher Thaͤtigkeit nicht gelangen feherihm frey / daß er ſich mag 
von jhr feheiden laſſen. ' 


Das 23. Kapitel, 


Bon fcheidungund wieder zuſammenkunfft der 
Eheleute in Perſien und Tuͤrckeyen. 

S iſt gar gebraͤuchlich / daß umb Hurerey und ander erheblichen 
Uhrſochen / Mann und Weid ſich voneinander ſcheiden laſſen 
Sie dürffen zwar für ſich ſelbſt nicht einander abſchaffen und ſich 

feheiwen / ſondern muͤſſen für dem Richter nach befindung der Sachen Dur 
einen ordentlichen Scheidebrieff von einander gefeget werden. Co ſiehet det 
Frawen fo wol als dem Manne ſrey / Die Ehe auffzuſagen / und ihn vor den 

Richter zu fordern. 

Erempel Unfer Perfianer ergehlete/ daß vorjfser Abreiſe eint zu Ardebil geweſen 
der fchei- ¶ welche jhten Mann impotentia angeflaget. Und als der Kafl den Mann 
dung en gefraget/warumd er/nady dem jhm feine Befchaffenheitwiffend/ein Weib ger 
un Weibes nommen 2 hat er geantwortet : Daß fleihm den Rücken fragen ſolte. Da 
auff fie : Ich habe dir lang gnug den Rücken gefrager/bin aber von dir nie 
mahls wieder gekranet worden. ine andere hätte geklaget: Quod maritu9 
ufu membri ad venerem deftinati relicto, parte vicinioriabureretuf- 
Geſchieden Seynd auch beyde Partheyen geſchieden / und diefer caſtriret worden. Be 

Fiien wie, Ftenun geſchieden ſeynd / mag jeglicher wieder heyrathen / wenn und wo er wi 
der ufan. Jedoch muͤſſen die Weibes Perſonen nach der ſcheidung drey Monat und ze⸗ 
men Bong. hen Tage warten / ehe flegur andern Ehe fehreiten/ theils daß fich euſſere / wenn 
men. fleetwa ſchwanger wäre / theils wenn ſie etwa wieder Luſt zuſammen hätten’ 
jbnen die Gelegenheit darzu nice fo gar geſchwinde benommen wurde, Ct er 
Sr 
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aber bierbepnichtder ſchaͤndliche Gebrauch / welchen die Türcken nad) des Aue 
Yanife £chrebeobachten/ gültig. Die Zureken mügen zwar nach der Scher⸗ Srcifthe 
| Pungeinander auch wieder nehmen / wenn ſie aber fich dreymal geſcheden⸗ en 
und dann zum vierdten mahl wieder zuſammen wollen; oder auch wenn der —2 
Wann nur ſaget (wenns auch gleich im Zorn geſchiehet) utz katala, ich ſage ſammen 
dir dreymahl die Ehe auff / ſo können ſie nicht ehe wieder zuſammen gelaſſen tkommen 
werden / es ſey dann das ein ander ann /dender Molla herzu fuͤhren muß / koͤnnen. 
ſie beruͤhret / und zwar entweder in feiner Gegenwart: / oder über feinem 
Haͤupte in einem ober Gemache. Dieſen Bericht hiervon / habe ich erſt von 
den Perſern empfangen / und hernach von einem Conſiantinopolitano / ſo ſich 
jetzo an unſerm Hoffe auffhalt / wie auch von einem guten Freunde aus Hol⸗ 
land. / welcher etliche Jahr unter den Tuͤrcken theils zu Conſtantinopel als 
Legati Hollandici Secretarius, theils zu Halepo / der Hollaͤndiſchen Kauff⸗ 
leute Agent geweſen / bekraͤfftiget beklommen. Vnd ſol noch jetzo bey den mei⸗ 
ſten Secten / derer 62 gezehlet werden / uͤblich ſeyn. Etliche ſollenumb gewiſ⸗ 
ſen llrſachen dem Beyſchlaffer Geld: darzu geben. Etliche Secten follen zu 
I frieden ſeyn / wenn dieſem Geſetze nur mit beylegung eines Knabens ein gnuͤge 
geſchehe / aber in einer interimstrawung. 

Es wurde darbey ſolgende Nifforie erzehlet / daß zu Sulthanie (welche Hiſotie 
damahls offentlich noch den Tuͤrckiſchin Glauben hatten / aber doch heimlich —3 
ihrer viel der Derfifchen Secte zugethan waren) ſich begeben / daß der Sul Tuͤrckiſchen 
than daſelbſt aus Jachzorn / welcher ihn uͤbereilet / gegen fein Gemahl das Sultans 
utzcala gebrauchet / und ihr die dreyfache Loß kuͤndigung gethan / und vermuͤge Abgeſchie⸗ 
des Tuͤrckiſchen Geſetzes ſie von ſich laſſen muͤſſen. Bnd alsdie Rewe bald| dene. 
nad) geſolget / daß er ſie gerne / aber doch nicht durch einenandernerft creden⸗ 
Bet wieder zu fich genommen hätte. Laͤſſet feine Geiflliche fragen ; ob denn 
Nicht irgend ein ander Imam wäre/der zuließ/daßer fein Gemahl von einem 
andern unberuͤhret wieder befommen möchte. Als die Tuͤrckiſchen Mufti 
und Pfaffen alle mit Nein beantworten/ gibt ſich aneiner Nahmens Moka 
Haſſan / Kaſchi / vonGeburt einPerflaner/deffen oben gedacht wordẽ / welcher 
eben dazumahl ſich in Tuͤrckey auffgehalten / ſaget: daß er einen Imam wuͤſte / 
der es zulieh / man bat zwar den Haſſan feiner felgamen und offt poffierlichen 

Ewentionen halber für einen halben Narren gehalten / jedodg gleichwol zum 
ulthan kommen laſſen. Im hine ingehen laͤſſet er nicht feine Schue / wie ger 
täuchlich/vor der Thaͤr ſichen fondern nimpifle unterm Armmit ſich / der 
ulthan fraget; was dasbedeutenfolte / ob er eiwa meinet / daß ihm die 
Auefolten drauffen geſtohlen werden. Haſſan antwortet : Cs gebühret 
nicht / daß ein ander meine Schue/die ich gebrauche / anziehen fol. Wolte 
amit auff ſolchen ſchaͤndlichen Meiß brauch der abgefchiedenen Weiber deuten. 
Es hatte fich zugetragen / ſagt er/zur Zeit Mahumeds / daß auch dem Hanife / 
Alser bey Mahumedgefeffen / drauſſen die Schue weggenommen worden, 
aruͤber beginnen die Pfaffen/fo dabey ſtunden / zu lachen und fagten? Da 
det man feinen närrifchen Verſtand / wenn er infeiuer Sachen feinen gewiſ⸗ 
ern Beweiß hat / als hierin / wird er ſchlecht beſtehen. Denn Hanife nicht zur 
— — Le. Eher ie an a a 
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— ¶Das fůnffte Buch der Perſianiſhen · 
Mon Ol Zei Magumeds / ſondern langenachihm geleber. Darauf ſaget Haſſn 
Des Harfe Kaffı ; wenn weder Kanife noch euer einer zus Zeit Mahumeds geleber hat / 
Sefene. _ |twoher habe iprdann diß fchändliche Geferre befommen / fo es niemand aus 
| Mahumeds Munde gehdret/werdet ihr es auch Im Alcoran nieht finden / iſt 


alfo nur ein Betrug darmit. Zeucht darauff die Außlegung über ven Acoran/ 





jeedarinnen / daß ein Mann wol Macht habe feine Frawe dem verbrechen 
nach zu ſchelten / und auff allerhand weife zudreuen / auch nach Gelegenheit zu 
ſchlagen / und ſie muͤſſe doch bleiven. Diefer des Haſſans Bericht wurde da? 
male beliebet / und iſt dem Sulthan fein Gemahl unberuͤhret wieder zugefuͤh⸗ 
ret worden: Darauff hat der Sulthan mit der gantzen Stadt ſich zum Perſi⸗ 
ſchen Glauben begeben / und die Tuͤrckiſchen Pfaffen theils umbgebracht / 
theils vertrieben. 

Sie erzehlen auch einander Exempel / daß ſich zu Conſtantinopel ſol 
zugetragen haben. Der Tuͤrckiſche Käyfer Soliman fol fich eiaſt haben mit 
einer feiner Gemahlin erzuͤrnet / und auch im Eyfer dag urzcala widee fieerge- 
hen laſſen / weil fie aber ein überaus ſchoͤn Menſch / under fie gerne wieder ge⸗ 
nommen häfte/muß der Kaſſi / einen Oerwis oder Muͤnch herzu bringen / wel⸗ 
chen fie Drewisraftkelinennen / von dem man nicht ſonderliche Fleiſchliche 

Ein Muͤnch Begierde vermutend war. Ihm werden ſchoͤne Kleider angethan / und die Ge⸗ 

betömpe eis Nchtedene alſo vertrauet beygeleget. (Denn auff ſolche art muß der Beyſchlaff 

nes Tuͤrckt⸗ geſchehen / ſonſt waͤre es eine Hurerey. Nach dem Beyſchlaff laͤſſet der Mann 

ſchen Kaͤy⸗ ſich wieder von ihr ſcheiden / damit der vorige fie wieder nehmen kan.) Dem 

ſers Sram. | Muͤnch gefaͤlt das Weib / und ihr auch vielleicht der Muͤnch beffer / ale ihr 
voriger Mann / werdender Sachen eines / ſagen / ſie wollen nicht wieder von 
einander / Punten auch vermuͤge ihres Geſetzes nicht mit Gewalt wider ihren 
Willen / von einander geriffen werden ; Sie ziehen drauff in Perſien / und mar 
chet fie / dieweil fie reich war / den Muͤnch zu einen fürncehmen Mann. Vud 
muſte der Sulthan alſo ſeine Fraw miſſen. 


Das 24. Capitel. 
Bon der KinderZucht/ und von ihren 


Schulen. 
Auffersie, N: il die Perſer viel Welber nehmen / giebt es auch viel Kinder / und 


| 
welche Saduf (fo des Hanife Præceptor ſol geweſen ſeyn) hervor/undrocs 
| 


hung der hat mancher Vater derer zwantzig / dreyſſig oder mehr. Sie werden 
gend. aber jetzo nicht als vor Altersaufferzogen / daß fie eingefperret / und 
Str.lib.1s. die erſten Jahre unter dem Frawenzimmer bleiben/ undinfolanger Zeit nicht 
pag 504. |fürdes Vaters Angefichterfcheinen folten. Scrabo fager daß fie nicht vor dem 
Her. lib. 1, |yierdgen+Herodorus ;vordem fünfften: Valerius Maximus aber uicht vor 
ER 1E, |demfiebenden Jahre wären ven Vätern unter Augen gegangen / und lobt‘ 
cap: 6, | Nerodotusfolcheart Rinderzu erziehen. Dann wenn felbe in roärender = 
— ſturben | 
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h Keife Befchreibung, 613 
Rurben/önsen ſichs die Vaͤter nicht fo ſehr zu Hertzen ziehen/ weil fie ihrer ab: 
weſenheit allbereie gewohnet. 
Man haͤlt ſie auch ſetzo nicht ſo eifferig zum Bogen ſchieſſen und reiten Die Schu⸗ 
lernen / fe werdentheils fo bald ſie leſen und ſchreiben koͤnnen / zur Arbeit geweh⸗ len ſeynd in 
Nee / theils beym ſchre ben und ſtudieren gelaſſen. Man finder ſelten einen je en Megis 
erſer / er ſey auch wes Standeser wolle / der nicht leſen und ſchreiben koͤnne⸗ den. 
dann fiehalsen die Jugend in gemein gar fruͤhzeitig zur&chulen. hreMeszi- | 
en oder Kirchen / in welchen fie beren/fennd auch zugleich ihre Schulen’ und 
ſeynd derer in jeglicher Stadt ſo viel / als Gaſſen darein:weil jegliche Gaſſe eine 
elgene Mestzid haltenund unterhalten muß / und iſt in jeglicher Schule nur 
ein princ pal Molla oder £ehrmeifter / und ein Galifa/ welcher iſt des Molla Præcepto· 
?ollaboratot und ſubſtitute· Der Lehrmeiſter figer in der mieten / unddie res, 
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Raben umbihuerumb anden Wänden. Ihr leſen muͤſſen ſie / ſo bald ſie 
Or buchſtabiren Pönnen/itti Alcoran anfangen/aus welchen anfänglich etliche | 
I am Pitel gezogen / und hernach der gantze Alcoranihnen vorgeleget wird. Nach Leſen Ieinen 
| * Alcoran nehmen fie Schidy Saadi Kuͤlliſtan oder Roſenthal / und deffen 
uſtan oder Baumgarten /zulene auch den Hafis / welcher / wieder Buſtan 
. 8 weifegefchrieben. Diefe legten Autores ſollen die reineſte und zierlichfte 
mad * Perſiſchen Sprache Haben/meil fie von Schiras (oder alt Perſepo 
WWelche die Mutter der Derfiichen Sprache aeichäßet wird. Sie leſen alle 
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zugleich gar lauf einen Text / und wenden fich von einer feiten zur andern / gleich 
wie der Wind das Rohr treibet / dergleichen bewegung ſahen wir auch zu Ars 
Pag. 464, debil in Schich Sefi Begraͤbniß. Wenn flefchreiben, es ſey in der Schulen | 
| oder anderswo / groſſe oder Pleine/ halten alle das ‘Pappier auffden Knichen: 
Ihr Pap | YhiPappier wird gleich bey ung aus alten leinen Plůnnen / alſo beh ihnen von | 
pier. TFattun / auch bißweilen/wenn es garzart ſeyn fol, von Seide gemachet. ‚Sie 
glaͤtten es mit einem Reibeſtein oder glaften Muſchelſchale / und bereiten es 
fauber/daß weder Runtzel noch Haarlein darauff zu finden / ſondernwie ein po⸗ 
liert Bret anzugreiffen iſt. 
Tinte Die Zinte machen fie von Granatſchalen auch von Gallas und Vitri⸗ 
ol / und bamt es etwas dicke und zu ihrer Schrifft| / welcheein Corpus haben 
muß / bequem werde / braten oder brennen ſie Reiß auch Särfien und reiben 
das Pulver klein / machens wieder zu einer harten Subſtantz. Daß beftcaber/ 
welches ſchon bereitet if / kompt aus Indien / iſt in harte Rücken als Finger lang 
formleret. Wird zum gebrauch mit Gummi angerieben/und im inifaß mit 
Flock ſeide vermiſchet / aus welcher fie es mit Der Feder drucken. Ihre Schreib⸗ 
federn werden nicht aus Federn von Ganſe Flügeln wiedieunferigen/ ſondern 
aus Rohr oder Reth / welches etwas diefer als unfere Federpoſen / geſchnitten / 
ſeynd von auſſen braun / und werden theils von Schiras / theils aus dem Ara’ 
biſchen Meerbuſem / woſelbſt ſie häuffig wachſen / gebracht. 
Straffe der Die Knaben / wenn ſie — niche mit Ruthen an den Hin⸗ 
Knaben, | terften/wie die unſerigen / geſtrichen / ſondern mit Stecken geſchlagen. 
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Schreib⸗ 
federn. 


habe geſehen / daß zwene Knaben des Verbrechers Fuͤſſe zuſammen gebunden / 
uͤnd an einem Stecken gehalten / daß der Molla ihmetliche gar harte Schlaͤ⸗ 
ge auff die Fußſolen gegeben. Sie ſollen auff ſolche art auch die Haͤnde bin⸗ 
den / undindie Fleche ſchlagen / daß das Blut zum Naͤgeln heraus dringet. 
Item / wenn der Muthwil und das Verbrechen zu groß / oder der Knabe ſi 

fonft nicht wil bendigen laſſen / ſollen fie wol in die Fußſolen ſchneiden und 
Saltz drein fireuen. Dann ihre Kinder ſeynd harter und halßſtarriger Natur / 
welche gemeine Straff nicht groß achten / darumb muͤſſen fie jo hart mit ih⸗ 


Das 24. Capitel. 
Bon der Perfer Sprache und Schrifft. 


Die Perf) EIN Ir Perfer Haben ihre elgne Sprache / wel emit Atabiſchen groſſe⸗ * 
ſche Spra⸗ — der Tuͤrck iſchen aber wenig — hat. Man finder aut 
* ihrer Sprache gar viel Woͤrter / welche theils gantz Deutſch/ fh" j 
Ahr der Deuefchen Sprache fo ehnlich / als wenn ſie drauß genommen wären / do 
ich nur etlicher wenig gedencke. | 
1 
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Brader. Nahm, 
JO) Bauder. Pb Naumm. 
Docher, Nau, 
Jos Tochter. Nm, 
Berber, $ Bend, 
22 Barbier. 5 2 Band, 
Leb, R Beheter, ' 
a Lippe, ⸗ Beſſer / fax, bether. 
nn = Ss Deu i 
Ja ahl. Zhür /lax, Doͤhr. 
“ " Starch, ” Butter, 
— * Stern. B Poaolſter / ax; Puſt. 


Daher auch etliche der neuen Scribenten der Meynung ſeynd / daß die 
Perſiſche mit der alten Deutſchen Sprache eine groſſe Verwandſchafft habe: 
Marcus ZueriusBoxhonius, der fürnehme Profeflor zu £epden/ bat 
indes Epiftel / ſo er an Nicolaum Blanckardum bey heraußgebung deſſen 
Commentarius über den Curcium alſo gejchrieben 3 Dodiffimi zraus 
noftr&homines ceniuere,Perficam linguam haudmultum & Germa- ——— 
0 diverfum : inquorum:caftra ego quogue viveri vidtus concedo, —— 
Lippe cum Partas ex feythisorcosefle, veterum etiam teftimonjis undi, 
abunde confter,neque aliosmajores Germani noftri agnofcant, aut 
°8nolcere debeant quam ſcythas, cognatum quoque/& ſi dialectum, 
aut paulo diverſam ptonunciandi rationem exceperis, eundem ha- 
cum gentium fermonem eſſe, heceſſo eft. Es ſeynd viel gelehrte Leute zu 
unſer deit / welchedafür halten / daß diePerfifche Sprache ſich nicht fo gar toeie 
don der Teutſchen ferne / reichen ich von der Warheit überzeuget auch bep; 
Pflichten muß. Dann weil es aus den alten Hiftorien befand / daß die Perſer 
ihren Uhrſprung vonden Scythen haben / auch die Deutſchen ihre Ankunft 
von Peiner andern Nation alsvonden Schythen her zu technen wiſſen / fo kan 
— das derer Leute Sprachen nicht folten unter ſich eine Gemein⸗ 
€ haben. 
N "Aber gleich wie ich oben bey der Gruͤnlaͤndiſchen Sprache angemercket / Pag. ızı, 
r ii viel Mörter/dieder Lateinifchen und Sriegifchen&prachen ähnlich/alfo 
ule man auch derfelben hier finden. Dem Latein feynd gar gleich folgende: 
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Daß aber Herodotus ſchrelbet (lib.). pag.59.) Die Perſiſche Nomina 
ſolten ſich alle auff(⸗) oder (ß) enden / befindet ſich nicht / daß er aber ferner ſe⸗ 
get ; omnianominaclaudi,fanhingehen. Dann die meiſten haben den? 
cent auff der letzten Sylbe oder ſeynd gravicona, J— 

MWasdas lernen der Sprache betrifft / ſaget Briſſonius / die Griechen 
hielten dar vor / daß ſie ſehr ſchwer zu faſſen wäre. Was aber ſchweres daran 

Perſiſche mag die pronuntiatio guttutolium ſeyn. Sonſt halte uũ ſage ich mit Johan 
Sprache Gravio in ſeiner Perſiſchen Grammatica (pag.89.) daß feinevonden Ori⸗ 
—* — enralifehen Sprachen ſey / die wenigere Regeln benötiger / als die Perſiſche | 
| nk zu | peilfiegar wenig anomala, oder XBörter und Keden / dievon den gemeinen 
| \ Arten undunfer Europeifchen Sprachen abgehen. Hat doch Themiſtocles 
der Örlegifche Krieges Heid / da er ſchon bey Jahren / in demer aus Griechen⸗ 
| fand flüchtig werden / und ſich zum Xerxes Königin ‘Perfien begeben mufle/ 
umb daß er dem Konig defto beffer geficl/in einem Jabre dieſelbige gelernet / wit 
hiervon Diodorus ſiculis lib. ij.pagin.at. und Quinutilianus lib.ij.cap · · 
Aleibiades pat.774. berichten. Vnd Alcibiades / als er nur eine kleilne Zeit bey dem per 
‚Vernetper, fer Pharnabazus fich auffpielt/die Perſiſche Sprache auch gefaſſet / wie dar⸗ 
fiiche von Athenzuslib.ı2.pag.535, zu leſen. 
Sprache. | "Die Berfer beflelſſen fich jegt ſehr die Tuͤrcklſche neben ihrer Mutter Syra⸗ 
* zureden/ fonderlich in den Provincien / welche der Zuͤrcke offtmals uͤber⸗ 
sogen und innen gehabt, Als Schirwan / Adirbeitzan / Erak / Bagdad umd 
— Es werden auch die Kinder am’ felben Orten in der Tuͤrckiſchen 
| Sprache meift aufferzogen Sonderlich habendie/fo in Ispahan am Koͤnig⸗ 
| lichen Hoffe groſſe belicbung Tuͤrck iſch zu reden / und hoͤret man von Ihnen gar 
felten ein Perſiſch Work. Gleich wie nun am Perſiſchen Hoffe die gindi | 
| | iche ;alfo fol am ZhrePifchen Hoffe die Sclavoniſche / am Indian ſchen Hofft 
| N die Perſiſche beliebet werden. Die aber in der Landſchafft Farstwelcheß vor w 
| gen recht Perfien geweſen / und Schiras jego die Hauptſtadt darinnen) reden 
| | J lauter und reine Perſiſch. | . 
RE! ; Von den drey Hauptjprachen / als Hebreiſch / Grlealſch und £ateinf 
verſtehen ſie gar michis / ſi auch den hnen niche gebräueplich/ ſondenn an — * 
ſtatt Haben fiedie Arablſche / welche bey ihnen faftwie bey ung die Lateiniſcht I 
ſchwang gehet / und werden ihre Rellgions Sachen und freye Kunſie me 
darinne beſchrieben. Sul 
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Was der Derfer Schrifftbelanget Haben flevor alten 2 auch ihre] Alphaberum 
dgeneCharalteres und Duchflabengehabt, Nach dema  Mahumeds| Perficum. 
Eehre und der Alcoran/welcher in Arabifcer Sprache befehrichen, eingeführet 
worden / haben ſie zugleich die Arabiſche Buchſtaben und Schrifften mit ange⸗ 
nommen / welche ſie nunmehr als eigen zu jhrer Schrifft gebrauchen. 
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Sonder Perfer Academien, undfreyen 
Künften. 


fteyen Kuͤnſte aus dem Fundament fludiren/ halten fie doch viel 
N drauffaung auffdie/ welche derer Wiſſenſchafft haben s Selbigenen, 


* | Jiii nen 


SR ſchon in Perflennichefo viel ſeynd als in Deutſchland / welche die 








Pag.432. 


Academien 
in Perſien. 
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Difeipline 


Arithmeti · 
6. 


Oratoria 
Rostica 


Schich Saa- 
diKüluffan. 


Hiforica. 


Hifferich 
Perfarum, 


ten geſchrieben: Als da feynd Mirchond,Enweri, Tzami,Walehi. Nul>_ 
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nenfieFilotuf. Solche Künfte zulehren haben ſie hin und wieder Symnaſia 
und Academien,welche fieMedreflaund die Pr&ceptores drinnen Mede- 
eis nennen/wiedrobenallbereisgedacht. Die fürnembften ſeynd zu Jopahan / 
Schiras, Ardebil, Meſched / Zebris / Casbin / Com / Fell und Schamachie / 
welchen allen der Sedder / oder hr Geitch Oberhaupi / Unterhalt verſchaffen 
muß. Er nimpt es aber von denen Landern / welche von Tribut und andern 
Beichwerniffen oder Aufflagen / die der Koͤnig zu fodern pfleget / frey ſeynd · 
Als Kochtzeh bey Eruan / Ützathtzuk / bey Karabach / Tabachmelil zwifchen 
Georgiaund Karabad gelegen’ Item Agdafd und Kermeru. 

Die Difciplinen aber und freyen Künfte/ diefle proßicirenund Ichren 
ſeynd Arichmetica,Geomerria,Oratoria, Poäfis,Phyfica, Echıca,Aftro- 
nomia,Aftrologia,Jurisprudentiaund Arsmedica. Sie haben die gantze 
Philofophiam Ariftorelis in Arabifcher Sprache befehricben / und nennen 
fie Dunja piala, Poculum mundr; einen Weltbecher oder Schale / dann 
gleich wie man ſich des Beckers zum Nur und zur Lu ſi / audy wol / wanns zu 
viel, zu ſeinen Schaden gebrauchen kan / alſo / meinen fie / tonte man auch die 
Philofophiaoder Weltweißheit gebrauchen und mißbrauchen. Denn fie ſa⸗ 
gender Trunck und Philofophi machen beredet / wird man im beyden allzu 
trungken/ läufftesauff eine thorheit hinaus, 

Die Arichmetica wird bald in gemeinen Schulen mit den Knaben⸗ 
wenn ſie leſen und ſchreiben fönnen/ angefangen. Sie gebrauchen ſich ſonder⸗ 
fich der gemeine Mann / der Indianifdyen / die Gelehrte aber der Arabifchen 
Zahl / welche beyde im neheſt vorhergehenden Kupffer / jo jhre Buchſtaben 
andeutet / mit begriffen. 

Oratoriam haben fke in kurtze Precepta verfaffer/ wie auch poeſio leſen 
aber zur Praxin beyde miteinander /weiljhre Oratorifche/ wie auch etliche Hi⸗ 
ſtoriſcheSchrifften mis Verſen / ſo feine Moralia und Sinnreiche Spruͤcht pi 
greiffenvgegieret ſeynd. Wegen sierlichfeit der Sprache lefen fie ſehr ger er 
zuerft denKüluftan, des in gang Orient hochberuͤhmten Poeten/ Schic ; 
Saadi, welchenich vorm Jahre in Hochdeuiſch und ınit Notis und Kupffer⸗ 
ſtuͤcken illuſtriret heraus gegeben. Denn diefer ſuͤhret neben einer lieblichenot⸗ 
toriſchen art zureden / auch kluge politiſche Regeln viel in Verſen verfaflet mi 
ſich / und ift keiner in Perſien der nur lefen und ſchreiben kan / der nicht di 
im Hauſe / ja wer etwas gelahrt und fuͤrnehm ſeyn wi / nicht im Kopffe ha ; 
ſolte / welches manin jhren Gaſiereyen / Handel und Wandel aus ihren Diſcu 
ſen / ſattſamb und mit Luft verſpuͤren kan. Dann da laufft gemeinigli mitun 
ter ein Vers / welcher ein nachdencklich Sprichwort / oder Glechniß in ſich — 
Neben dieſem haben ſie auch gerne in Händen die Hiſtorien / ſonderlichd 
Aly Leben und Todt / wie auch des Hoſſeins Aly Sohns / wie der im K 
Jeſied wider jhn geführetumbeommen. Welche Bücher mit einem O 
rifchen ftylo gefchrieben ſeynd. Sonſt haben ſie auch ander Gift! 
Neltliche Hiftorien Bücher und Chroniken / ſo von jhren Könige 
und Regierungen’ auch vonfrembden Helden Thaten / und anderen G Meg 


| 
und 
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und viel andere / unter allen aber ift der fürtrefflichfte und gewiffefte Mir- 
Chond, welcher mit zierlichen Worten eine Perſiſche Ehronic gefchrieben/von 
dielen Voluminibus, fo zwey hundert und mehr Keichsthaler koſten/ deſſen 
etliche Theile / neben vielen andern herrlichen Perſiſchen / T uͤrckiſchen und Ara⸗ 
biſchen Schrifften Herr Jacob Golius Profeflor Orientalium linguarum 
athefeos zu Leyden / mein groſſer Freund / in feiner Bibliochec hat. 
Sonſt iſt zu wiſſen/ daß fideihiltorice Perfarum , oder den Perſern inbez Fides hiffo- 
ſchreibung jhrer Hiftorien/ ſonderlich was jhre Religion und Ihre Heiligen bez ricafupea, 
trifft / nicht allzuviel zu trawen / fie befpicken Biweilen warhaffiige Niflorien PudPerfas, 
Mit vielen Zufägen/ und gebrauchen fich offt / umb ein Ding ein Anſehen zu 
machen / und Verwunderung zu erwecken/ der Poeten und ahler Freyheit. 
Ich wil nur Luſt halber hier einen Außtritt nehmen / und die Fabelhaffte Hiſto⸗ 
rie vom Alexander Magn. wie ſie von Ihnen beſchrieben / mir einfuͤhren / und 
star aus jhren weitleufftigen beſchreibungen gar kurg zuſammen ziehen, 
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Hiſtorie von Alexander / nach) eines Perferg be⸗ 


ſchreibung / und von zween Bruͤdern Chidder 
und Ellias. 


ern (Iskander genandt) fein Vaterland iſt Junahn , das im forte 
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Griechenland / ſein Vater iſt geweſen Betlimus / feine Mutter aber ** 
eine Tochter des Koͤniges Toeimſchid / welcher warein Sohn Keiko⸗ 
bath. Zzimfcid ein ſehr weifer Königfol fieben hundert Jahr geleber / das Timſchid 
ogenſchieſſen/ Sattel auff die Dferde/und Huffeiſen unter den Huff zu le⸗ Erfinder 
gen / die Mahler Kunſt / auch gelte zu machen / und Wein zu bereiten erdacht bieler Ding. 
haben. Alexander aber iſt dem Ariftoteles/ vom felben Weisheit zu lernen un⸗ Alexanders 
ergeben worden, zu denfelbener ſich ſo fleiſſig gehalten / daß er jhn auch in ſei⸗ Pracepter, 
Nen erften Kriegen nicht hat verlaffen/ fondern ſich offt feines Raths gebrau⸗ 
en wollen. Einsmahl fraget Alexander den bræceptor, wem doch vor zei⸗ 









on der Mutter wegen beherrſchet / verwunderter ſich / wie er derm ſo herunter 
| omnmen / daß er nichts zu regieren hätte. Er war damahls kaum y5. Jahr alt. 
Sr machte fidy darauff mit feinem Preceptor nach Stampul (oder Eonſtan⸗ 
mopel) laͤſſet dem Koͤnige durch Ariftoteles feine Dienſte im Kriege anerbie⸗ 
len / und weil Ariſtoieles feinen Diſcipel von allen Tugenden wol wuſte her⸗ 
us zu ſtreichen / hat der Koͤnig jhn mit einem Krieges Heer in Egypten geſchi⸗ 
der, Welches wie auch umbliegende Linder und Städte er glücklich eingenom- | Seine erſtẽ 
neh, Darnach machter fich nach Hebbes / welche ſich jhm ſtarck widerſetzten / Kriege. 
nd auff Elephanten firitten ; Weilaber Alexander ihnen mit Pfeilen wenig 
Wbruch dun dome/ gebraucht er durch angeben Ariftorelis eine Liſt/ mirffe Hebbes. 
Me zundeten dürren Schilff / fo voller Niefte ( Olcum Petrol:) gegogen/un; 
er die Elephanten / welche / weil fie kein Fewer leiden koͤnnen / in ſich und die Ih⸗ 
Seen wären, Mrüflen alfodie Hebbeſer fich dem Alexandro ergeben, 
A TEL ER 
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Nach die ſem machet er ſich nach Sengebar / deffen Einwohner grofle | 
hangendesippen und lange Zähne haben / und weil jhr König ſich mit feinen 
fürnembflen Leuten auff einen Thurm begeben / wolte Alexander fein euſſer⸗ 
fles daran verfuchen/ Ariſtoteles aber widerrieth jhm / werner die Stadt nur 
hätte /wäre fie gleichſamb dieſes Bawes Wurtzeln / wuͤrden die abgehawen / 
imufle der Baum wolfallen. Von dannen machet er ſichnach Jemen / nimpi 
Arabien ein’ und feinen Zug nach Hallepo Erſerum / Diarbel / gehet an den 
Tiegerſtrom hinauff nach Moſel / und wieder herunter in Georgiam⸗ machet 
ihm alles unterthan / kompt auch in Iran nach Berde / woſelbſien eine Koͤnig⸗ 
iiche Witwe Nahmens Melkehalun reſidirete. Dieſe hatte durch groſſe 
Unkoflen Mahler und Conterſeiter außgeſchickt / und vieler berühmter Po⸗ 
tentaten und Helden Conterſeite / und unter andern auch des Alexanders an 
ſich gebracht. Als nun Alexander in Seftalteines Geſandten vom Alexander 
ſich juhr gemachet / kennet fieihn nach dem Bildniß alsbald, noͤtiget jhn mit 
ihr zur Taffel zugehen. Es werden aber an ſtat der Speiſen / lauter Silber⸗ 
Goid und Edeigeſteine in groſſen Schuͤſſeln vorgeſetzet. Sie noͤtiget jhn zu 
eſſen. Als aber Alexander ſaget: hievon würde man den Bauch nicht ſaͤtti⸗ 
gen / und den Hunger flillen koͤnnen / antwortet fie :SiheAlerander/umb ſol⸗ 











cher Sachen willen verwuͤſteſt dur fo viel Land / welches gut Getreide tragen/ 


undden Menfehen zur Speife dienen fönte, Wenn du nun aller Welt Guͤ⸗ 
ter / und kein Brod haͤtteſt / würdeftdu dein Leben nicht erhalten können / ſihe / 
diefes alles wil ich dir geben / ſchone nur mein Land / daß ich meinen Ackerbaw 
unverrhekt behalte; Diefe luge Rede iſt dem Alexander fo zu Gemuͤthe gan’ 
gen / daß er jhr alles gelaſſen / auch ihr Land verſchonet / und in Friede von jhren 
Graͤnben geſchieden Dieſe Koͤnigin wird noch heute geruͤhmet / daß fie ſehr 
wol regierei e weil fie ſehr reich geweſen / hat fie die Verbrecher nicht mit Gelde 
geſiraffet/ ſondern fie haben Graͤber auffbawen und außmauren můuͤſſen dar⸗ 
innen die Leute / wenn ſie nicht viel hinterlaſſen, begraben werden koͤnnen. 
Solche Graͤber ſollen noch jetzo bey Nachtzuan hin und wieder zu finden ſeyn 
Von dar hat er ſich nach Schirwan begeben / und die Stadt Dirbent erba⸗ 
wet / und zwar nur die ſeite nach Perflen/ ſampt der langen Maur oben dure 
das Gebirge biß nach der fehmarken See / und fol auff jeglicher Meile sin 
Thurm zur Wache wider den Einfall der Tartern gefegethaben. Darau habt 
er ganz Perfienäberzogen/ einen Ort nach den andern eingenommen / MM ; 
fich auch endlich anden König Darium gemachet. Darius hätte ſich damahl 
in Rirman auffgehaltenmit einen SIeer von ziwepmahl hunder Taufend/@ 
den hatte er geſetzt / aber in den erſien drey Treffen / die fie miteinander geth 
Darius obgefiegers: Im vierdten aber hätte Alexander viel verdeckte Gradn 
gemachet / in welche des Darius Volck gefallen / und alfo die Schlacht ver 
ren’ Darius aber wäregefangenworden. Nach dieſem gehet er nach eh 
fan / und ſtreiffet biß an Indien / machet jhm alles Sand unterthan / 
auff bitte der Indianer wider die Pigmeos oder Zwerge zwiſchen dem el 
birge ein eiſern Slacket / welches biß an den Jänaflen Tag muß ſtehen 
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ben. Nach dieſem uͤberzeucht er die Nobelem und kehret wieder nach Hebbes⸗ 
felbige/weil fie rebellireen/wieder zum Gehorfam zu Bringen. 






















er alle Könige umbbraͤchte / als es Ihm aber Ariftoteles woiderrieth/ dann ihre 


Kinder würdens rechen / ließ er ſie loß / ohne den Darius, welchen er mit Gifft 
hinrichten ließ. 


Darius mit 
Gifft verge⸗ 
ben. 


Mann haͤtte / der mir hierzu Rath gebe. Dann er hatte allealte ann ſchafft 
bon ſich gethan / Derbent und andere Orter darmit beſetzet/ und behielt nur 
lauter jung Volck umb fich. Es waren aber zwene Bruͤder bey jhm CThidder 

und Ellias / welche jhrenalten Vater / aus Kindlicher Liebe heimlich bey ſich 
fuͤhreten / dieſer gibt Rath / Alexander ſol auff ein Mutterpferd hinein reiten⸗ 
und jhr Füllenvor der Hölen anbinden / ſo wuͤrde das Mutterpferd ſich ſelbſt 
wol wieder heraus finden, welches auch geſchehen. Diefebeyde Brüder nimpt 
Alexander allein mic ſich / und laffet feine andere Voͤlcker ollesuräche. Indem 


da fehen fie/ daß ein Vogel an die Pforte genagelt. Der Pogelfrager/ 
Was Alcyander wolte / Alexander: er ſuche das Waſſer der Unfterblichkeit, Der weg ber 
ogel aber? wie gehet es in der Aelr zu. Cr antwortet? zimlich ſchͤm/ aller: * rblich⸗ 
N Lafter gehen im ſchwange/ darauff reiſſt ſich der Vogel loß und fleuche da⸗ 
Jvon; Alexander aber ſto ſſet die Thuͤr auff / und ſihet einen Engel ſitzen / der eine 
| Mofaune inder Hand haite / und mme⸗ damit zum Munde wil. Alexander 
er fraget / wer er ſey; Der Engel antwortet / ich bin Raphael / und warte mit Raphael 
erlangen / biß GOtt Befehl giebt / daß ich mitder Poſaune den Todten den = es Po 
Süngften Tag ankündigen fol, Wer aber bifk dir denn! Alexander bin ichy | ſaune. 
Prichter/un ſuche das Waſſer der Unfterblichfeit/der&ngel reicher jhm einen 
fein und fager Gehe und lege gegen diefen einen andern Stein / weldyer 
feningleicher Wage halten wird / fol es dir hun. Alerander fraget/ wie 
lang folich denn noch leben ? Der Engel / du wirft nicht che flerben / biß Erde 
- immel umb dir zu Eifen (etliche fegen Silber und Gold) werden. 
Fander gehes wieder heraus und findet feinen Stein / der diefen gleich 
wer / ſchůtet endlich ein wenig Erd auff die Wagſchale / dahalten deyde 
Sen gleich. Hiermie wurde angedeutet/ daß / wann Alerander begraben 
x äre/erfit unſterblich feyn würde; And als Alerander einsmahls auff der Hey, 
di Kurfoper ghur)vom Pferd flürsere/umd man jhm / wegen groſſer Hitze⸗ 
om ſo wolvonder Erdenals oben herab beſchwerlich gefallen wolte/ feinen 
— Unter geleget / und feinen Schild über ihn gehalten, ( Etliche ſagen 
EN fein mit Gold und Silber aeflichten Rock / und ein filbernes mit Gold 
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beſchlagenes Schild darzugebrauchet haben) da hatte Alexander erſt verſtan⸗ 
ui denwohin des Engels Propheceyung von feinem Tode gezielet / und das fein 
| | | Ende nunmehrverhanden/fey auch bald darauff geſtorben. Seine geiche hät 
11 un Il ten fle in Griechenland getragen. 

I i il Perſiſcher Auff dieſes / des Aexanders Ende gielet auch Schich Saadi in ſeinem 
ii; | | Kofenthal. Kuͤluſian / befihe hieron das 21, Capitel im dritsen Buche. Imgleichen iſt 
| auch vondiefem Waſſer der Infterblichkeit/ Cap) 9. des erften/ und 20. Kap. 
des andern Buches zu lefen/ da ers alfo mit beybringet: 

Wenn Unglück über dirdie ſchwartze Wolck ergeuſi. 
Traw r nicht/deg Lebens Strom auch durch das finfire fleufl. 


Wer nun diefe Perſiſche Legende nicht weiß / wird diefe erwehnie Dr 
ter im Küluftahn wolunaußgelegetlaffen. Daß ich der zwene Brüder, Chid⸗ 
der und Ellias / welche Alerander mit fich in die Hölsgenommen hatte / ferner 
gedencke / haben felbige aus dem Strom des Lebens getruncken / Daher fie nod) 
jegund leben / und auff der Welt unſichtbar ſeyn follen ; Ellias auff dem Lan⸗ 

Shidder |De Chidder aber auff dem Waſſer. Wenn nun einer in Waſſers Gefahr nur | 
wird ange⸗fleiſſig rufft / JaChidder Nebbi! und gläubet fefliglich / daß er jhn helffen 
ruffenin | werde/ fo fompt man mit dem eben davon. Deromegen die jenigen/ wel 
Waßfers | chein Waſſers Noth geweſen / diefen Propheten angeruffen / und das Leben 
noth. errettet haben / ſchreiben die Huͤlffe dem Chidder zu / und thun Jaͤhrlich nad, 10° 
rem gethanen Geluͤbte / jhm zu Ehren ein Opffer / welchesim Februario zu 
geſchehen pfleget / da ſie gegen die Nacht etliche gute Freunde, Mann und 
Wales Perſonen zuſammen ruffen / hre Gefahr und Errettung erzehlen und 
— fr dem Nebbidansten, Shen ſich darauffnider/ Männer und Weider / jeg 
fer PP liche abfonderlicy/ und laflen ſich wol tractiren / aber ohne Wein. Ihm dem 
Hlbb wid auch) in eine abfonderliche Cammer / etliche Schuͤſſeln voll ale“ 
hand Früchte und Sonfeet vorgefeget / in der mitte eine hölgerne Schuͤſſel vo 
Ziſererbſen Mehl / ſo mit einem brennenden Wacholiechte beſtecket / gehend | 
von und fagen Chidder Nebbi/ wenn dir diß Opffer angenehm / fo gieb ein 
Zeichen von dir; Findet man auff den Morgen in dem Mehl entweder einen 
| | Handgriff’ Fußſiapffen oder fonflein Zeichen / fo werden fie froh / und kom⸗ 
J900 men auff deñ andern Tag wieder zuſammen und ſeynd luſtig. Es follen aber 
| offi die ABeiber hinein gehen/und mitder Sand ins Mehlgreiffen/ ſagen der 
| Prophet habe es gethan / damit jhre Luſt defto länger waͤret. 
| Dih Feft ſollen auch die Armenifchen Ehriften Naffera genandt bey ſh⸗ 
nen feyren / und Wein darbey trincken / welches Die Perſer nicht thun. 
| J Ein fremb⸗ Es hat ſich bey feyrung diefes Feſtes / als mir iſt erzehlet worden/ einſten 
der&hibder | FU Ardebil zugetragen / daß die Wirthin / ein jung Weib / bey folcher Luſt ein 
Rebbi. JunsGeſellen/ in dem Gemache / da des Propheten Opffer fund / verſtech 
Hatte / zu welchem die Fraw bißweilen ein und außgieng. Sie hatte aber eine 
Knaben von vier Jahren / welcher ohngefaͤhr auch in felbiges Gemach gehet 
und als er dieſen frembden Mann ſihet / wil er beginnen zu weinen / der Ma 
aber reichet hm von dem Opffer einen Apffel / damit Lauffe er hinaus zu DEN | 
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Gafen, ſaget zum Water Chidder Nebbi habe ihm einen Apffelgegeben/ der 
ater weiß nicht wie das zu verſtehen ſey / ob Chidder Nebbi/ wider die Ge⸗ 
eonhett / ſichtbat erſcheinen folte/gehet hinund findet den Geſellen mit ſonder⸗ 
Qen Geberden figen/ dieſer aber / als er wermerckr/ dapihm fein gebührlich 
Spfler möchte gethanoder er ſelbſt zum Opffer werden / machet ſich mit behen⸗ 
digkeit darvon / die Fraw aber entſchuldigt ſich / daß fie von nichts Wiſſen⸗ 
chafft habe. Wndfonicl von dieſer Perſiſchen Hiſtorie. 


Das 27. Capitel 
Bon ihren Poeten und dero Verſen. 
As die Poeterey betrifft wird ſelbige bey ihnen ſo hoch geliebet dag 


N Sk mis beuchenichteinige Nation in der Weit zu ſeyn / welche anehr als 
FA die Perſer darauff halten. Man finder derfelben hin und wieder gar 
























Die Docten feynd vor andern in jhren Kleidungen kentlich / fle tragen, 


ten Ermeln / und eine Taſche umb den Leib geguͤrtet / in welcher er Bücher/ 
Apier und Tintfaß träget/damit erauff begehrender Leute feine Invention 
und Verſe alsbald ſchrifftlich mittheilen fan. Sein Mantel iſt ohne Ermel/ 
@ auch feine Struͤmpffe an / als die anderny die Hoſen aber gehen gleich als 
ruͤmp fe ſpit zu biß auf die Fuͤſſe. Des Winters aber tragen fie Socken / 
ſonur über die Knoͤchel gehen. Tragen auch keine Mendile oder dicke Bünde, 
vernnur Mügen. Die / fo auffdem Marchte gehen / haben einen bunten 
ohrumb ſich gewunden/ welcher überdierechte Schulter und lincken Arm 
Danger, Stehen alſo und lefenjhre Gedichte / derer vichwider die Türefen und 
hren SYeiligen gerichtet. Es verhält ſich aber mit denfelben wie Horat ius ſagen 


Seribimus indo&ti dodig; poemata paflım. 


Man hatderer einen groffen unferfcheid ; etliche machen ſtatliche / etliche 
auch ſchlechte Sachen gieich auch bey uns jugeſchehen pfleget / und konnen den 
NahmenSchaer (fo nennen fiedie Doeten) nicht wolführen/ diefe laffen fidy 
36 en, daß fie mit andern Federn — eh —— * 

Art flehen / und von gemeinen Leuten inhe Pul oder Schi ing bez 
Br 8 
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VielPoerẽ. 


Kleider d 
geich die Filoſuf / weiſſe Unterröcke/aber die ſeynd forne offen / mit breiten und ÿ 


oeten. 
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fommen, Ynbetractung dieſes / has der ſarnehme Tarckiſche Poet Fuͤſſuli 
IM: | | geſchrieben: 

5 Schaer olmifch her derede bir kodokh 


Ih u Bis dahe fchaeleri Elden koidukh, 


| | | Einjederjunger Efel wil Poete ſeyn. | 
Il Drumb die Poeterey fiel ich nun gänklich ein. 


| | | Sic Haben herrliche Schrifften der altenjhrer Nation Poeten/fo wol in 
| | —4 Der Post Tarckiſcher als Perſiſcher Sprache. Denn weil beyde Sprachen bey jhnen 
Sanifften. glei) gültig fepnd / leſen fiefo gern die Tarckiſche als die Perſiſche Poeten. 
Ihre befte Poeten aber / die fie in Schriffien haben, feynd (nach dem ſie mir 
fund geworden )Saadi, Hafıs,Firdaufi, Füfluli, Chagani, Eheli, Schem# 

Nawai, Schahidi, Ferähsed,Dehekı, Neflimi,&c. 

Ihre arten Verſe zu machen / vergleichet ſich faſt der Deutſchen / denn ſie 
ihr abfehen auff die Reimen haben. worbey fie es ſo genaw nicht nehmen / wenn 
eiwa in einem Vers eine Sylbe mehr/als im andern ſtehet. 

Sie haben nicht allein am ende der Verſe gleichlautende Thon und 
Syllaben / wie pag. 527. Kuri, muri, pag.544- Sar,bebat. Imgleichen pag- 
602. 82 603. fondern auch gange und einerley Woͤrter/ welche auch bißweilen 

| Are der U anfang/ auch wol in der mitten der Verſe muͤſſen geſatzt ſeyn. Auch ſuchen 

N erfe, fie jpre Luſt in den Woͤrtern / welche zweiffelhaffte bedeutung haben. Item⸗ 

daß flennach der Figur Anadiplofi geſetzt ſeynd/ daß wie ein Vers ſich endet⸗ 

| der ander wieder anfänger. Ich wilnur ein par zum Exempel mit hieher ſetzen / 
| weitläufftiger hievon zu ſeyn / wilunfer Vorhaben nicht kiden: 





—9 | en Dr ur ge 
ll * duo a] 
| nl)drueı> 
oe) de Deo) 


Tzirsstzire, tziragh jani tzæ 
Adamira demagh Jani tzæ? 
Tzirgstzirestziragh esteri bud, 


Adamirademagh cheri bud, 


Warumb kniſiert doch das Liechte 
Warumb pralt und pocht der Mannẽ 
Jenem truckner Talch gebricht. 
Eſels Fett hangt dieſem an. 
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Te ——— 
Hie ſetzet er die Nerligkei neben dem Anfang vnd Außgang / auch in den beyden 
Mittelworien/ teri feucht / vnd cheri Eſelhafft. 


1° 525) > Ole ciuoy „I 
ET Or ls Cinop no 
Kalembe deft debirän behes hafar derem 


Derem be deft neajed meker nauk kalem. 
Hat diefe Meynung/ond geher auff die / ſo ſch von der Feder ernehren müllen. 


Die Feder iſt bielmehr alstaufend Guͤlden werth / 
Haſtdu kein Geld / fie dir ſiets wieder was zukehtt. 

Ihr ſtudium Juris oder die Wiſſenſchafft der Rechteerſtrecket ſich nicht 
weit / ſie haben zwar etliche beſchriebene Geſetze / welche fie aus dem Alcoran / vnd 
AUS deſſen Commentario nehmen und Ichren/felbige/neben vielen Gewohn⸗ 
heiten der Kaſt vnd Dlwanbeẽ ſich gebrauchen. 








einem gefordert/welcher fich in Brandwein überfoffen hatte / vnd halb für code 
Ing. Dieſem hatten ſie aus Rath Ihres Medici / welcher ein ſchwartzer Araber 
war / ein ſtuͤck Eiß auff den bloſſen Leib geleget / ſolte die Dige dempffen / vnd als 
vnſer Medlcus da wider redete / empfund es der Araber gantz uͤbel / meinete / man 
muſte ja contraria durch contrarla curiren. Wenn Kinder oder Frawen krauck 

erden / muß kein Medicus / ſondern / die Kindermutter/ welche gemeiniglich 

was von der Artzney gelernet/zuihnen gehen. Sie haben etliche Buͤcher von 
der Med cin / ſo wol was Pferde / als Menſchen betrifft / beſchrieben. 

Vnſer Medicus / wurde wegen feiner Chymiſchen Artzney / mit welcher H. Hartm. 
bey jdnen gute Curen thate / hochbeliebet / auch alfo/dapder König ihm Ber Öraman. 
allung anbieten ließ. Er warin Schamachie in ſolchem Beruff/ daß ſie end; 

* amen / vnd brachten Lame / Kruͤppel vnd Blinde für feine Cammer / de⸗ 

* Ne Beine vnd Geſichter wieder geben ſolte / vermeinende vielleicht / daß er ein 

au Chriftus wäre. hrer viel machtens auch wie zudes HErrn Chrifti 
eiten / wenn Ihnen geholffen war / kamen fie nicht wieder Danck zu ſagen. 


Das 28. Kapitel. 
Bonder Aſtronomia / groſſen Globis / eintheilung 
SS der Zeit / vnd ihrem Kalender. 


As ſtudium Aftronomicum oder die Wiſſenſchafft von des Him⸗ 
Smels Lauff iſt gleich wie er vor alten Zeiten / da die Magi noch waren; 
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Hu: . alfo auch noch ſebt bey dem Perfern im hohen Werth / und die darmit vmbge⸗ 
I I Minatzim. hen / werden Minatzim genandt / haben auch vom Koͤnig vnd Chanen jhre ge⸗ 
— 0 wiſſe Beſtallung / wiewol nicht ſo ſehr vmb die Theoretiſche Wiſſenſchafft / 
Il —994 waodie dewegunader Sternenbetrifit/als vmb das Prognoſticiren / oder aus 
| J demſelben nach jhren wirckungen etwas zu weiffagen. Es wil auch niemdnd 
Aronomia die Aſtronomia ohne Aſtrologia gerne lernen / ja lieben jene vielmehr / wegen 
| | IK {0 ul & Afrolo- dieſer Dann fie empfindens auch/daß die Aſironomia ſey ein arme Mutter/ 
| | 116 gm welche die Aftrologiam zur reichen Tochter hat / vnd muß vonderfelben * 
ret werden. Der Minatzim träger ſtets fein Aſtrolabium bey ſich im Buſem / 
daß er nach erforderung alsbald ein Thema auffrichten kan. Aber nach der Ge⸗ 
burts Siunde eine Nauvicet zu ſtellen / Fan nicht bey gemeinen Leuten gelebt’ 
hen / weil ſie keine StundenZeiger haben / durch welche ſie das Moment fo wol) 

als bep groffen Herren durch das Aftrolabium anmercken fönnen. 

In vnterweiſung der Aftronomta hatten fie voeder Spheram armille- 
rem nochGlobum. Darumb es jhnen fehr verwunderlich vorfam/ daß fie bey 
mir einen wolformierfen Globum fahen. Als ich ſragte / od fie nicht dergleichen 

| haͤtten / ſagten ſie nein. Vor alten Zeiten wäreein groſſer vnd kuͤnſtlicher Felek 

| Saporis @lo- (fo nennen fiedenGlobum)in Perſiengeweſen / aber durch den Tuͤrcken Krieg 

| bus virrens, \umbPoiien. Ich vermute / daß es der muͤſſe geweſen ſeyn / welchen der Perſiſchẽ 
König Sapor fol gehabt haben / ſo von Glaß iſt bereitet geweſen / in deſſen 

Centroman hat ſitzen oͤnnen. Davon Cardanus ſubtilit. lib, 13. 

| SaporRex Perfarum machinam tam grandem € vitro conftru! 

| fecit, urin ejus centrofederet, tanquam in terræ fpherula (pedtans ſub 

| predibus etiam aftra, exorientiag; ac occidentia fidera, urfic morcalis 

| 





cum ejler, füpratamen omnem morralicatis conditionemefle vid®“ 
rerur. DergleichenSpheram fol audy vor jhm der Funftreiche Archlmedes 
gemachet haben, Wie hier von ClaudianusEpigramm. 21. 


Jupiter in parvo cum cerneret æthere vitro, 
Riſit, &adfuperos talia dicta dedit, 

| | Huccine mortalis progrifla potentia curæ? 

| li Tam meus infragililuditur orbe labor. 


Diefer des Sapors Globus hat doch müffen von etlichen ſtuͤcken Glaß 
zuſammen geſatzt vnd zerbrechlich geweſen ſeyn / iſt auch nicht viel groͤſſet 8 
| weſen / als daß eine Perfon im Centro hat fisen kͤnnen Aber / daß ich hlerber 
| — eines andern vnd viel £öfllichern Globi gedenete + Ihr. Fürftl. O. Hero 
I —— Friedrich gu Schleßwig / Holſteln / mein gnaͤdigſter Herr / hat jetzund alher 
3 *— der Reſidentz einen doppelten Globum von Kupffer verfertigen laſſen / de nn 
| diameter eilfftehalb Fuß / vnd koͤnnen imConcavo zehen Perſonen gerau 
vmb einen runden Zifch/welcherneben der Banck ander Axis hanget⸗ ne 
vnd die Geſtirne / wie auch die Sonne/ausjhremeigen Centro Lauffend / 4 
nach den gradib. Eclipticæ ſich felbft verfchiebend / auff vnd nieder gehen 1 






















hen / vermittels einesinnerlichen Horizonte / von auffen ift die wer 
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hten £indern/Srädten/ Strömen und Seen verzeichner. Deffelbigen Glo⸗ 
bi bewegung geſchlehen nach der bewegung des Himmels / durch Fünfiliche 
1 Hofe Kader /welche von einer vom Dergelauffenden Waſſerquelle nach ge⸗ 
Wille Maß getsiehen werden, A lumi hl. 

t Die a meffen ihre Jahre nach der Sonnen und Mondesfauff/da- n Ne 
ben alfoannosfolares & ludares. Die Lunares zwar beobachten fie nach mares, 
hrer Religion / was auff geiviffe Monats Tage ihre Seftebeirifft. Solche 

ahre / weil fienach des Mondes zwoͤlffmahligen wiederfehrung sum newen 
Lecht gemeflen werden / fallen eilff Tage kuͤrtzer als unſere Jahre. Den an⸗ 
fang ihrer Jahrzahl rechnen fie von da Begira oder Flucht Mahume do aus 
Mecca / welchenachunfer — geſchehen im Jahr Ehriflisz2,den is, 
Julij. Nach der Sonnengauff aber meſſen fie das Jahr und zwar angefan⸗ 
genvomEquinodio verno Diß nennen fie das Sonnen Jahr / rechen auch 
ihr Alter darnach / und ſagen / ich bin fo und ſo viel Naurus alt· Ich ſehe das 
dieſes Sonnen Jahr auch zu Alexandri Magni Zeiten gebräuchlich geweſcn / 
wie ausdem Q. Curtio, wo der Auffzug und Drdnung des Darij Krieges Curt, lib,z, 
Heers ergehlet wird, erheller : Magi proximi patrium cärmen canebant, \tapı7, 
Magos tregenti & fexaginca Quinque juvenes fequebantur puniceis 
amiculis velati,diebustotius anni munero, 


Ihr Neue Jahr /oder wie ſie es nennen Naurus , fangen flean nach det NeueF * 
hralien Perſiſchen Gewohnheit (mie Scaliger ſaget) auff ſelben Tag⸗ ‚der Perfer, 
Stunde und Minuie/wenndie Sonne inden Xquatorem tritt / oder das 
Pfincipium Y beruͤhret / und iſt ihrer Minatzim fürnembfle Werck / daß ſie ir emend. 
umb felbige Zeie fichen / mit ihren Aftrolabiis durch der Sonnen Höhe den jtemp. lib.4, 

intritt wahrnehmen/dann fie weder kuͤnſtliche Uhrwercke noch Sonnenzei⸗ pagagy. 
‚ger gemein haben. WennnunderMinatzim den Punet anfager / fähetalles | 
Bol anzu frohlocken und jauchtzen. Was fie mehr bey dieſem hohen Frew⸗ 3 

enFeſt beginnen / iſt droben zu Schamachie / da wir diß Feſt mit begangen/ Pag. 40. 
angedeutet worden. 


| Was den Calender / welchen fleTakhwim nennen/anlanget/haben die 

Verſer vor zeiten ihren eigen gehabt; daß fie eines einigen Monats jeglichen —* 
Age einen Namen von ihren Koͤnigen und tapffern Helden zugeleget. Als 

COromasda 2,Behem en, 3. Adarpahaſeht, &c. Solche Nahmen legten Calender. 
Auch auff die Jahre / und muſien jegliche vier Jahre/ nach der Ordnung 

Auch ſolche Nahınen haben / is die erflen vier Yahsewurden Oromasda , die * 

Adern vier Jahre Behemen genandt / und fofortan. Wenn abee die Nah⸗ 

men den Monat bedeuten ſolten / wurde das Wort Mah Monat darzu geſetzt / 

—* hiervon weltlaͤufftiger zu leſen beym JoſephScaliger de emendatione Lib.ↄ. par. 

mporum, 


















198 
Diefer Calender aber/und Jahres Xechnung / wiemanflein den Ephe- 
eridibus Origaninebenandern am Rande indes / wieauch die Jahrzahl 
bon Jesderzird anzurechen / ſeynd gang abgeſchaffet / und gebrauchen die Per⸗ 
et jetzo den Arabifchen Calender / deſſen Monarfeynd: 


ö— —— — — — 


Kerr * 
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al | N ee L, > Maharem, 
ıl u kam 12. defar.“ 
⸗ 

il | 3. Jar) Rebbi Ewel, 


ni Be 4 DE) Rebbi achir.' 
| | 5, Jı) som Tzemadi Ewel. 
6. >) sole Themadi achir. 
7, Retzeb, 
3, (Juan Schabahn, 
9. (Hay Ramefan, 
10. gas Schawal. 
| Ei 11.30), s5  Dfilkade. 
| 12,As=) «s5 Difilhatze. 


| Moher aber die Monate ſolche Nahmen befommen / iſt außfuͤhrlich in 
Warumb Hiſtoria Arabum Ecchellenfis des Syrers pag.204.& —* 7 | 


die Noe | 
—2 und muß man ſelbige deutung der Woͤrter fehägen nach der deit / als fie erſt er⸗ 
en gege dacht ſeynd. Maheram kompt von Harrema verbieten / denn es war den 
ben. Arabernnit vergönt/daß fle in dieſem Monat fich zum Krieg oder Außfall aufs 
machten. Sefer, von etlichen felbiges Nahmensluftigen Ortern in Arabien/ 
weil in diefem Monat /fleindenfelbigen ihre Jahrmaͤrckte gehalten / oder von 
Safara £chrjeyn/ weil felbigen Monat ihr Aufzug zum Krieg oder Raub ge⸗ 
ſchahe / und alfo ihre Städreledig blieben. 
|  RebbiewelundRebbi Achir, der erſte und ander Fruͤhling Tzemadi 
| ewelund Achir vomtzamada,zufammen wachſen / oder gefrieren / weildiefe 
Monaten damahl im Winter eingefallen. Hiebey hatten aber die Araber nicht | 
in achtgenoramen / daß die Monat nach der Lunariſchen Jahres Rechnung 
nicht allegeit im Winter / ſondern auch im Sommer einfl einfallen würden | 
Ich weiß auch nicht/ob uñ wie dieſe Monat haben bald nach den Rebbi folgen 
fönnen. Keteed. vonder Furcht / weildiefer auch einer von den Monaten/ 
da 
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u 


Keife Beſchreibung. 629 
da ſie nicht kriegen oder außfallen dürfjten. Schaaban,vom zerthellen/ weil ſie 
dur Traͤncke ihrer Heerde Waſſer zu ſuchen ſich in unterſchledliche Hauffen 
theilen muͤſten Ramelan, von der groſſen Sonnen Hise/ welche umd ſeib ige 
Zeit des Jahres war, Schawal, vom Schwangin die hoͤhe recken / weil umb 
felbige Zeit die Camehle auff die Brunſt gingen. Dfilkade,vomruhenund 
ſtill ſizen / weil dih auch ein Monat / in welchen ſie micht riegendurfften. Dül- 
hatze, vom Feſt begeben / weilumb ſelbige Zeit die alten Araber / gleich noch 
heute geſchiehet / im ſelben Monat ihre Walſahrten zum Tempel nach Mecca/ 

edinaund an andere Orter verrichteten. 

Die Tage in der Wochen anlangend / fangenfle dieſelben an zu zehlen⸗ 
bon unſerm Sonnabend / damit der ſiebende / als ihr Ruhe und Feyertag / auff 
den Freytag faͤlt / hiemit ſondern fiefich ab vonden Jüdenund Ehriften, 

DieDahmenibrer Tage feynds 


I, Aw Schembe, Sonnabend. 
2. AS Jekichembe, Sontag. 












Dies fepti- 
MONA, 


3, Krim 98 Dufchembe, Montag. 

4. aim Sefchembe, Dinftag, 

> Am jlg Tfcharfchembe, Mitwochen. 
6. ums Penfchembe, Donnerſtag. 

7 &. a5) Adine vel Tzumeh, Freytag. 


Weil fle nur an ihrem Freytage zuſammen kommen / und ihren ver⸗ 
Meinten Gottesdienſi de der Tag auch Tzumehein Verſamb⸗ 
angotag genandt. Vnter dieſen Tagen halten ſie den Tfcharfchembe für 

en ungluͤckſeligſten und ſaſt dem Tfcharfchembe fur gleich. 

onder Aſtrologia, oder Planeten leſen halten fie ſehr viel / ja mehr ale 
fidjs gebühzer/und haben ſolchen Aberglauben ohn zweiffel von den alten Chals 
eern /welche/wieCicero deDivinar:faget/darinnen beruͤhmt waren / bekom⸗ 
Men. Sie ſollen micht glauben/ was Salmaflus zum Schimpff der Aftrolo- 

Bla (zwar etwas hart) ſchleuſt: Aut Aſtra ſunt Dij, aut nulla eft Aftrolo- | — 
* Die Perfer glauben mit den Arabern daß Incelligenciz ſeynd / welche 
e Geflirn regieren. Sie ſeynd für ſich ein abergläubifch Volck / wenn nun ein a. 
'natzim mit ſeiner Wahrſagerey dazu kompt / koͤnnen ſie gar leicht ge⸗ 
acht werden/daßfleentweder aus Hoffnung zum guten/oder ausgurchedes 


Keil boͤſen 
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böfen etwas vornehmen / daß fie fonft nicht thaͤten / gleich Curopalara vom 
86 Heraclio ſchreibet: Der / als ihm vom Sternkucker Stephano Alexand. ge 
‘I Suscht. propheceyer/wiedaß er ſolte in Waſſer umbkommen / hat im gantzen Lande 
alle Zamme umb den Deichen laffen einreiſſen. Faſt eben auff dieſe art fürdy 
tere ſich Manardus der fuͤrnehmſte alte Medicus zuFerrara / welcher alle Geu⸗ 
en und Graben meidete/dieweilihmpropheceyet woeden / er ſolte in einer Gru⸗ 
nen umbrommen / aber er nam ein jung Weib / und lebte hernach nicht gar lan⸗ 
ae. Daher ſchertzweiſe diß Diſtichon von ihm in Klogiis Jovi 


In fovea qui te periturum dixit Arupex, 
Vates verus erat : Conjugis illa fuir. 


Verworf⸗ Aus Aſtrologiſchem Aberglauben Halten ſie ſieben Tage im jeglichen? 
fene Tage. Monatverworffen: Als nemlich nach dem neuen &iecyie / den druten / fuͤnff⸗ 
ten / drey und zwantzjgſten und fuͤnff und zwantzigſten Tag. In ſelbigen Dr 
gen fangen flenicht gerne was fonderlidyesan. Sie halten auch viel auff die 
——— Stunden. Jiem / eignen auch den Stunden die zwoͤlff Himliche 
Zeichen zu / als der erſten Stunde des Sonages den /der andern den ð und 
fo fortan. Fuͤrnehme Leute ſolten nichtes wicht lges vornehmen / kein new Kleid 
angiehen / ins Bad gehen / ja nicht auffs Pierd ſteigen auß zureiten / weh ie 
nicht vom Minatzim zuvor vernom nen / wenn es gut ſey. Dergleichen aber⸗ 
——— gieng auch zu Schamachle vor / bey demChan und Me⸗ 
dico / davon oben meldung geſchehen. Gemeiniglich befſeiſſigen ſich ihre Ha⸗ 
| kim oder Medicider Altrologie und des weillagens. 

| Schwark- Bißweilen treffen ſolche Wahrſager zimlich ein / aber nicht ſo wol die 
| fünftier. Prophezeyhung aus dem Geſtirn hernehmende / als aus andern Vmbſlan⸗ 
den, Bißweilen giebtes auch Schwartzl uͤnſtler unter ſolchen Sternkuckern 
Sie ſagen / daß mancher von Natur zur Aſtrologia und Weiſſagung genei⸗ 
get/wenn nemd ich ercurius zur Zeit der Geburt wol geſtanden. Dieſe ſol⸗ 
Pag. 263. ſen ohne betrachtung der Sterne weiſſagen. Man lieſet in der Hiftoria Ara⸗ 
bum des Ecchellenfis Syri zwey wunderliche Erempel/ fo aus des Gregot 
Sel Barhebr& Chronico lib,9. genommen / daß nemlich im 198. Jahr Hegir® | 

——— ein Mann geweſen / welcher viel gewiſſe Oinge hat koͤnnen vorher ſagen. 
ger. hatte auch einen Ring gehabt / daß / wenn ihn einander alser/am Finger gecra⸗ 

gen / ſich nicht des lachens enthalten können / biß er ihn wieder abgeleget. 
gleichen eine Feder / mit welcher niemand als er ſchreiben / ja auch nicht eins die 
Handdamitrühren konnen Der damohlige Caliyha Almamunus / bl 
den fuͤrnehmen Alſtralogum Abumaſar laſſen dieſes Menſchen Thema auff⸗ 
richien / und befunden/daß fein Alcendens gehabtden v / welchen Jupiter / 
Spica m / Item die Venus anſchauete. Sonn und Mond wär enin 
Ein Medi⸗ eodem graduafcendeneisgemwefen. Daß ander Exempe ſolſichimn3 
cus weiffs, Jahr Hegire haben zugetragen/ daß ein Dedieus / Namens Faber 2 
et augder fis / hatte aus der bewegung des Pulfes fühlen fönnen / daßein« hatte Yan 
ul. Imis fauer Milch und Kalofleiſch gegeſſen. Solcher Propheemung Jia? 
Hatte er feine andere geben Fönnen/als ex kame ihm foinden Mund ) bare 7 
Te nn ——— von 
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von Natur; Diefes Themamwäre auch jo glücklich gewefen. Aber ich zweiffele 
daran / ob dieſe Aftrologifche Uhrſachen gnug hlerzu ſeyn koͤnnen/ ob nicht et⸗ 
Was vonder Schwartzenk unſt oder ander Vmbſtaͤnde mit vnter gelauffen, 
Vnter jhren aberglaͤubiſchen Kuͤnſten vnd Propheceyhungen/ halte ich 
Auch nicht die geringſte zu ſeyn / daß hedurch das Loß zufünfftige Dingeerfor- 
ſchen wollen / wie ich ſolche Weiſſagers in Ispahan am Maidan oder groffem 
Marckte/mit jhrem anßgelegten Krame figende angetroffen. Derer aber ſeynd | 
zweyerley art/nemblich Kemal vnd Falkir. Der Remal iftdem Geomanız |Remal. | 
Bleich/gebraucher ſechs oder acht Würfel an zwey Fupffer Dratſtaͤnglein ge⸗ 
zogen / vnd weiſſaget durch das Loß- Der Falkir aber auff ein ander art: Gr |Falkir. 
dat dreyſſig oder vlertzig dünne Bretter eines guten Zolles lang vnd breit für 
fich liegen/welche auff der vnterſten ſeite befchrieben/auff deren eines muß man 
Geld legen / vnd feine Fragevonden Sachen / ſo man zu wiſſen begehret / thun. 
Was nun der Wahr ſager hierauff zu erſt vornimpt / iſt gar gewiſſe Er zeugt 
das Geld mis dem Bretlein nach ſich / ſpricht etliche Woͤrter dabey / vnd befiber 
die Schriffe. Dann hat er einfehrlang und breie Buch / drey oder vier Finger 
dicke / deſſen Bletter mit Englen/ Teuffeln / Drachen / ja allerhand Thieren 
vnd Gewuͤrme / in grauſamen vnd anmutigen Geſtalten bemahlet. Diß nimpt 
er zur Hand / greifft etliche mahl vnd murmelt mmerfort dabey / endlich ertapt 
& cin gewiſſe Figur / gegen der älter die gedachte Schriffe vnd propheceper, 
& habe erliche mahl/twenn ich Luft halber binhinzugegangen/gefchen / daß 
berhüllete Weiber ſeynd gekommen / haben gefraget / wie es jhren Soͤhnen vnd 
aͤnnern / welche verreiſet / gehet / ob fie bald wieder kommen/ ob die Naͤnner 
va auch andere Weiber miebringen warden, Item / von Gluͤck und Ans 
glück Etliche ſeynd mir froͤlichem / etliche mie zweiffelhafftem Beſcheid wie⸗ 
et hinweg gegangen. 


Das 29. Kapitel. 














Vom weltlichen Regiment/ond zwar von jhrem 
Oberhaupt dem Koͤnige/ Item / von deſſen Kroͤnung. 


As der Perſer weltlich Regiment betrifft / iſt daſſelbe dem Ku ſſiſchen / 

wie oben gedacht / gar aͤhnlich / dann es iſ jhr Konigreich / wie alle Hi *215. 
ſtorien Schreiber recht davon melden/ Imperium Monarchicum, 
der Königdiegröfte/jaalle Gewalt hat/nach feinembelichenzu thun vnd zu 


laſſen was er wil / mag Geſetze geben vnd wieder abſchaffeu / ohn eineges ein⸗ 


Monarchi.- 

cum Impe- 

rinm Per/, 
hen und widerfprechen/mag jederman das feine/ja das Leben ſelbſt / wanns 

n Nach jhm der gröfte Herr im Eande waͤre / nehmen. Worbep dañ ein groſ⸗ 

nechtlicher Gehorſam der Vnterthanen / daß jeder in ſolchen Fällen / bey 
Wſung Ihres Blutes / wanns auch am vnſchuidigſten iſt / ſich gedältig al⸗ 

f N Schlachefchaff erzeigek / gleich aus bald folgenden graufamen Erempeln, 
o bey den newlichſten Koͤnigen ſeynd vorgangen / erhellen wird. 


Sie nennenden KönigSchah, Padfchah, Padifcha, heift alles ein Kö; Schah,Pad- 


— — —— — — fehach. 
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nig / vnd pronunciten es als schach. Wenn aber der Tuͤrck iſche Kaͤyſer an 
den Koͤnig ſchreibet / nennet ex jhn nicht Schah, fondernSchich Ogli, eines 
Geiſtlichen oder Propheten Sohn vnd Geſchlechter / davon drunten mit meh⸗ 
rem. GB verhalt ſich aber nicht alſo / wie etliche ſchreiben / daß ihre Könige aus 
Hochmuth ſich ſolten laſſen Ehoda (welches auff Perſiſch Gott heiſt) nen, 
nen. Es iſt aberein Mannes deahm Chodabend / alſo hat geheiſſen Schach 
Abbas ſein Vater. Es bedeut aber das Wort an ſich ſelbſt fo viel / aldeinan 
Gott Verbundener / gleich bey uns der Name / Gottfried / Gottlieb ſeyn möchte. 
Hochmuͤthig ſeynd fie zwar gnung / vnd bilden ſich mehr ein als jhnen gebühr 
ret / gleich wie Marcellinus vom Koͤnig Sapor ſchreibet / daß er einen Brieff an 
den Roͤmiſchen Kaͤyſer geſchrieben/ nusquam à genuino faſtu declinaos. 
Deffen Brieff alſo anſangen: Rex regum Sapor, particeps ſiderum, fra- 
ter Solis & Lunæ Conſtantio Cæſari fratri meo ſalutem dico. Aber ich 
vermercke / daß es jcho ihre Gewonheit auch an Europeiſche Potentaten / ſo fer: 
ne fie in Freundſchafft an fie ſchreiben / faſt vergleichen Wort gebrauchen / vn? 
meynen / daß jhnen ſolcher Titelwegen jhrer Hochheit in der Welt / wol zu⸗ 
kommen kuͤnte / wie auch aus denen Schreiben / ſo Schach Seſt an J. F. Dr. 
den Hertzog von Holſtein abgehen ließ / zu erſehen / darvon an einem andern 
Orte mit mehrem. Sle ſeynd auch nicht gewohnet / daß man ſie in Brieffen 
mit groſſen Ziteln / ſo etwa jhre unterhabende Länder begriffen / ehren foltt- 
Man růhmet an Schach Abas / daß ernicht hat haben wollen in Supplicati- 
onen mehr Titels als / Schach / vorher zufegen. Vnd alseinmahlseiner mit 
ſo groſſen Titel gekommen / hat er geſagt / du wirſt mich mit deinem titull⸗ 
ren weder gröffer noch Heiner machen / fage nur was deine Nothdurfft If- 
Die Seribenten nennendie neheften Perfifchen Könige Sopbinianer 
die Könige auch ſelbſt / nachdem der Stifftier jhrer Secte Schich Sofi (odet 
wie etlich fehreiben Sefi) geheiffen/haben belicbung gehabt ihre Religion zu 
Ehrenden deahmen mie zuführen. Gleich wieder König in Franckreich ſi 
nennet Regem Chriftianifimum, vnd der König in Spannien Rege® 
Carholicum. Alſo haben fie fich auch genandf/ Ismael Sofi, Eider so 
Diefesift beylefung der Hiſtorien von felbigen Königen wol in acht zu neh? 
men / dann etliche fich zimlich darinnen verftoffen/ vnd ſchreiben offt etwas zu 
dem Tzinid (Guinet wie ſie jhn nennen) vnd bißweilen dem Ismael vnd 
andern/ was fie dem erſten Soft zu ſchreiben ſolten. 
Daß Königreich ifterblich * folang Erben vonden rechten Gemaͤhlin⸗ 





Königreich nen vorhanden / blelben ſie bey der Reglerung / in mangel derer aber werden die 


Pag. 610. 


jo mit den Chaſſe oder Kebsweibern vnd Magden gezeuget / zur Reaterung 
genommen. Dann nach obgedachter art giebt es keine Hurkinderin Perſn 
ſolten auch von denen kein verhanden ſeyn / werden die / ſo von der Koͤnige 
ſchlecht die neheſten / her vor gezogen. Dieſe / wie auch die / welche vom alten | 
fich noch herruͤhmen / werden Schich Elwend genands / haben groſſe Srenbe 
im Eande/leben gemeiniglich gar liederlich. Iſi kein mangel an den erſten 
ben / ſo muͤgen ſich die andern vorſehen / daß fie nicht von den Sewalug 
mordet werden. Die Mäufer / vo der Könige Kindern inne gebohrt 
werden) 
— — 
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werden / machen ſie zu Aſyla oder Freyhaͤuſer / wann auſſerhalb der Reſidentz / 
etwaan einem frembden Orle / muß das Hauß miteiner anſehnlichen Maut 
umbgebẽ werden / wie drunten jn Kilan bey Kesker deffenein@xempel zu ſehen. 

Daß Infigne oder Perſiſche Wapen iſt vor zeiten geweſen der halbe 
Mond /wie Eurtius gedencket hb, 4.cap, 24. Cæterum affırmant folem 
Grecorum,Lungm eſſe Perfarum , quociensilla deficiat, ruinam ſtra⸗ 
Zemq; illis gentibusportendi, Jetzo aber hat ſichs umbgekehret / daß die Per⸗ 
ſer die Sonne / und die Turcken / welche Gricchenland inne hahen / den Mond 
führen / und meinet Carolus Paſchalius libro Coronarum, daß ſolche Po⸗ 
lentaten darumb den wachſenden Mond in ihren Kronen geführet / daß es fol 
cin wachſendes Reich / welches flezu vermehren und vollkommen zu machen 
gedencken / bedeuten. Dahin würde auch geſehen mie den Paͤbſtlichen Muͤhen 
oder Kronen / welche als halbe Mond offen. Die Sonne haben ſetzo die Perſer 
für ihr Inſigne, und zwar auff einem Löwen Ruͤcken gemahlet / wie ich ſoldhet 
inunterfchiedlichen oͤrtern in Perſien an den Wanden angemahlet antraff. A 
ber der Kong Sefi führer in ſeinem Reichs Siegel’ welches kaum fo groß al 
ein halber Thaler / lautex Schrifft / und zwar in der mitten diefer Inhalt: Dem 
einigen Bottfein Sclave bin ich Schah Sefi von Dersen. 

Auff den Rande herumb: Aaly/ es mag einer von dir fügen was 
er wil/ ich bin ſtets dein Sreund. 

Wer für deffen Thür ſich nicht als Staub und Erde achtet, 
N ner auch ein Engelwaͤre / uͤber deſſen Haͤupt ſey Staub und 

tde, 

Ergebrauchetim Schreiben andieEuropeifche Fürflen ſonderliche De 
muth / in dem er ſein Siegel nicht auff der feiten da die Schrift ſtehet / ſonder 
ufdenRäcenuntenauffdrücet. Wie foldye Schreiben/weichenoch meh: 
denckwuͤrdiges in ſich haben / in der Fůr ſtlichen Bibliochec allhier zu Sottorf; 
oerwahret liegen. Be 

Die Krönung der Könige geſchiehet nicht zu Babylon / wie Diinadous 
den Irrihumb anderer hiervon recht widerleget/aber auch ſetzo nicht, wie er mei 
N, zu Cafa (oder Kufa wie es recht heiſſet) ſondern in der Reſidentz Stadt Jo; | 
Pabanyymd brauchen dabey foldye&. eremonien; | Ben | 

Eo en u einer Ellen hoch gefegt / auff ſelb igen fo viel öftli, 
Che geftickte und gewirckte Tapeten über einander geleget, / als Königevon die⸗ 
fr Secie geweſen Ind wird der anfang gemacht von Schach Jsmael Sofi/ 
auff ſelbige Tapeten ſetzen ſie den neuen König / hätte alſo Schach Sefi / bey | 
welchem wir Audieng gehabt / in feiner Krönung / acht Tapeten unter gehabt / 
ler von Jomael der ahle Rönigmwar, Dann bringen diefürnembften 
 hatenihmdieKronerweldheerdrepmahlfäffe m Nahmengoites / Mahu⸗ 
neds und Aaly /reibet die Suen damit / dann ſetzet ſie ihm der Hoffmeiſter / den 
ſie lLele nennen / auff den Kopff: dann ruffen fie alle / Gluͤek zu dem neuen Koͤ⸗ 
ge! Gott laſſe ihm in feiner Regierungein Jahr zu tau ſenden werden. Ger 

hen und kuſſen ihm die Fuͤſſe / bringen groſſe Geſchencke/und laſſen den Tag 
| At gioſſen Freuden und Frolocken zum ende gehen. Bon Huͤldigung/ oder 
LAll ihre | 


nn 2 = 





























Perfarum 
Infigne, 


Pafchal lib. 


Ir.cap, 77 
„ag 626, 






Siegel des 
Rönigeg. 


Krönung 


Könige. ! 


f 


| 











‚634 DssfünffteBuchderPerfienfhen 
ihre Treue miccinem Eydſchwur anden Könige mit ſolchen Ceremonien / als 
bey uns gebraͤuchlich zu verſichern / wiſſen ſie nichts. 

| Weil das Reich fehr groß / treffliche und weirläufffige Provincen hat / 
derer fuͤrnembſten oben im andern Capitel dieſes Buchs erzehlet worden) wer⸗ 
| den ſelbige / ſo von der Hoff ſtadt abgelegen / durch Chane oder Fuͤrſten als Gu⸗ 
bernatoren / Stadthaltern und anderen Bedienten regieret / davon bald mit 
mehren. Wir wollen aber zuvor / gleich wir in Rußland gethan / ihre neheſten 
| Könige / ſo von einem Seculound ein wenig druͤber regleret / kuͤrzlich geden⸗ 
cken / und was eiwa denckwuͤrdiges / daß Perſiſche Policeyweſen daraus zu er⸗ 
kennen ſeyn moͤchte / mit herbey bringen / hoffe es dem guͤnſtigen Leſer nicht un⸗ 
angenehm ſeyn werde / ſonderlich / weil meines wiſſens hiervon nicht viel ge⸗ 
ſchrieben iſt. Jeh gebe es von mir / gleich ichs von den Perſern ſelbſt empfangen. 


| 

| 

| 

| 

| 

| | Das 30, Kapitel. 
| Bondennenlichten Königen in Perfien/ wie ſie et⸗ 
| 

| 

| 











wa von andersbalb Hundert Jahren nach einan⸗ 
der regieret. 


RE S iftim vorhergehenden Capitel gedacht worden/daß der Tuͤrckiſche 
EESoltihan / wenn er anden Koͤnig ſchreibet / ihn nicht Schach / einen 
EL König tituliret / ſondern nut Schich Ogli. Uhrfady weil dieſer ſehigen 
Koͤnige Vorfahren nicht aus uhraltem Königlichen Geſchlechte vaͤterlicher 


9* gebohren. Es verhaͤlt ſich aber damit alſo: 







| Haffan Padichah, 


Vſam Caf- Der König Haſſan Padfchah, welcher / wie Bizarus erwehnet / wegen 
a feines Zapfferkeit/groffen Kriegen und Siegen iflUfum Callan (der Groſſe) 
| genandtworden/ war ein Armeniſcher Fuͤrſt / ausder Landſchafft Tekellu / 
| brachte mit gewapneter Hand vielgänder/und unter andern auch Parfien un⸗ 
ter feine Bormäfligkeit/und wurde König. Diefer hatte eine Tochter / welche et 
| ancinemSchich , NahmensEider von Ardebil (den fle dehßwegen Arduel- 
| lem nennen) des groffen Sofi Pronepori,oder Kindes Kindes Kind / weil er eV 
nen groffen Scheinder Heiligkeit führete/vermählere, 


Schich Eider, 

er Als nach Haflan Padfchah Tode (ſo geſchach im Jahr 1485.) defk" 
fir Schach, Sohn Jacub vonfeinem Gemahl mit Gifft umbgebracht wurde / und kin 
Kinder verlieh. Diefer Schich aber/als des Königs Eidam/welcher wegen lei? 

ner Heiligkeit bey dem Volek ingroffem Anfehen war/ift zumKönigerwehlt/ 

und alfo ausdem Schich einSchachworden. Als diefesder Türcke erſah⸗ 

ret / und ihm verdroffen / daß ein folcher Schich , als Abtrünniger von ihret 
Religion / oder ein Ketzer ein fo aroß Reich befigen ſolte / man auch mu 
ana a hin Dh a rl ALTE Te nr 

mn nn nn . _ 

















Keife Befchreibung, 635 
daß er feiner Heitigkeie dalber ſich umb denKrieg nicht groß befünmmern e 
de / hat der Züsche fich widerihn auffgemachet / ihn verfolget / geſchlagen / ger 
angen und ihm das Fell uͤber die Ohren gejogen. Bizarus ſaget / daß Eider Ben 
nicht Konig worden/lontern aus Argwohn / daß er wegen dee groffen Anhang '*7"*?7- 
hatte König werden muͤgen / habe ihnRufkamder König in Perfien umbbrins 
gen laffen/jactliche fagen / ſpricht er ferner / daß folches zur Zeit des Königes 
Jacob geſchehen ſey / weiß alſo ſelbſt nicht / welchem zu trauen. Die Perfer aber 
habens in ihren Schrifften / als oberzehlet. AisnunSchich Eider aus dem 
Wege gereumet / nimpt der Tuͤrcke alle anarängende und neheſten Laͤnder ein / 
und bemaͤchtiget ſich ver beſten Theil von Perfien, 


Schach lsmaelder Groſſe. 


SchichEider verließ zwar einen Sohn nach ſich / Namens lsmael, 
Welcher als ein junger Knabe für ven Zürchen Hüchtig werden muſte. Es nam 
(dnaberein furnehmer Herr in Kilan auff / Nahmens PyrChalim / der von 
ſeines Vatern Freundſchafft war / bey ſelben iſt er auffer zogen / und in der Lehre 
feiner Vaͤter Secte weiter unterrichtet worden, Als Ismael nun die Kinder⸗ 
Schuhe vertreten / und ſich mit einemtrefflichen Jngento und tapffern Muth 
hervor that / auch ein Geſchrey außgieng; fein Bater / als der gute Wiſſer⸗ 
ſchafft von der Aſtrologia gehabt /. haͤtte ihm propheceyet / et würde groſſe 
Dinge thun mit einnehmung der Länder / und fortpflantzung der Religion/ 

af jederman ein Auge auff ihn gehabt. Vnd als einſten der Tuͤrche am ſicher⸗ 
en zu Conſtantinopel ſaß / ſchitket Jomael aus angeben des Ppreg an die negſt 
Belegene Provinclen und Staͤdte / ſhmumb der Religion / des Baterlande⸗ 
dolſahrt / und des ihm gebuhrenden Stuels willen / wider den Zürgfen zu 
Huͤlffe zu kommen / welche auch darzu willig erſchlenen / und lieff ihm in eil ein 
Koß Volck zu / zogen mit ihm vonLatretzan aus Kllan / woſelbſt er ſich auffge⸗ Samblet 
balten / zwanbig tauſend Mann / zu welchen das Volck aus andern Provine en ein groß 
ietz / daß ſie drehmahl hundert tauſend Mann zuſammen brachten / den erſten | 
Anfaq auff Ardebil thaten / ſchlugen die Tuͤrckiſche Beſatzung heraus / ohne 
welche ſich hintet Schich Soft Begraͤbniß in eine Straſſe gemacher / und Zu erſt 
durcheinen Fußfall ſich an die Perſer ergeben/ und ihre Neligion angenoifien. |nimpz Ar, 
ezwegen die Straſſe noch heutlges Tages Urumi Mahele genandt wird, debil ein 
aſelbſi haben ſie die rothen Muͤhen / und den Nahmen Kifilbafch bekom⸗ 
Son wie davon im zehenden Capitel dieſes Buches unnbfländlicher iſt berich⸗ 
worden. 
Bon Ardebil gienger auf Tebris / Schamachie / Iruan / nam alle diefeund 
andere umbliegende Staͤdte uñander in Perſien / weiche der Tuͤrcke von ſeines 
alers Tode an beſeſſen hatte / gluͤcklich wieder ein / und machet ſich darauff 
SU) an die Tuͤrckiſche Landſchafften / halt mit dem Tuͤrcken etliche Sreffen/ 
aget ihn aus dem Feide / wie von ſolchem Kriege in einem Schreiben Heint. 
AK (welcher damals mit im Lande) an den Cardinal de Saulis gar umb⸗ 
landlich + aleich wie es die Perſer auch beſchtieben haben / berichtet / ſolch 
Lill ij Schrei⸗ 



















Ismael 
wird fluͤch⸗ 
tig. 





| 
ll 
! 

















— — — — 


636 Das fünffte Buch der Perfisnifchen 

. [&chreiben.aber ifizu finden im ‚Laonico Chalcondyla de rebus geftis 
Senn Turcar, pagin, 441: Erobert Bagdad pder Babylon / Vesre / Kurdeſlan / 
der m Diarbek / Wan / Eoſerum / Erfingan / Ditlis/ Ab lleſch owas / Alchat / Ber⸗ 
* dgk / Kars / Entalie. Vnd als er die alle in kuttzer Zeit unter ſeinen Gehor⸗ 
ſam gebracht / machet er ſich gegen Oſten nach Candahar / an die Indiamſche 
Zu Caßwin Granhen / wird auch Herr oͤber dieſe Gegend. Nach dieſem begaber ſich nach 
getröner. Eaßwin / und empfieng die Krone / als er wenig Zeit daſelbſt geruhet / machet 
| er fich nadı Georgia/fireitet mis dem Zürftenfeldiges Landes welchen fie Sie 





mon Padfcanennen/überwindet ihu macherdas Land ihm zinßbat / daß ſie 
alie Jahr ihm haben drey hundert Ballen Seide geben mäffen. Ob nun wol 
Scach Ismael Sofi in ſolchen Kriegen bißweilen ſtarcken Widerſtand befun⸗ 
den / ſeynd doch die Perſiſcht Soldaie / weil ſie vermeinet / es geſchehe der Religi⸗ 
on zum beſten / ſo beherzt und ſtandhafft geweſen / daß ſie auch den Todt dabey 
geringe geachtet. Weil nun Schach Ismael einfolcher glückfeliger und ſieg⸗ 
haffter Held war / haben andere Aflatifche und Europeiſche Potentaten ihn 
durch Geſandten und Borfchafften/gleieh er ſie / zum offtern erſuchet / und weil 
erden Zuſtand des Perſiſchen Reiches wicder in Anfehen brachte / ſteiff über 
des Aaly Sectehielte/ ſich auchdarinnen ſelbſt andaͤchtig antreffen ließ / haben 
die Hiſtor en Schreiber ihn zumahl / weil er denddamen Sofi mit geſuͤhret / fut 
dem Fortpffanhzer jaeiliche gar / fuͤr den erſten Sofi/ und Stiffler der Per⸗ 
Lib.p. 281. fiſchen Steie gehalten. Nach dem er 45. Jahr alt geworden / iſter zu Caßwin 
geſiorben / und zu Ardebil begraben worden, Sie ruͤhmen ihn / daß er ein groſ⸗ 
fer Liebhaber der Gercchtigfeitgewefen, Bijzarus ſaget / er hab ihm auch ſo 
groß Gewiſſen nicht gemachet / wenn er wider ihr Geſetze bißweilen Schweig⸗ 
fleiſch gegeſſenund Wein getruncken. Jaer habe zum Schimpff des Olt⸗⸗ 
manifchen Hauſes eine Sawe / welche er Bayazeth genandt / an [einem Hoffeẽ 
gehaken, 


Schach Tıamas. 


tefle Tamas dam VarP zwarin der Regierung aber nicht in Tugend un 
Stück gefolger. Den andern beyden fepnd nur nach verordriung des Vater⸗ 
gewiſſe Provincien eingegeben worden. Nicht lange nad) anfanges dieſeb 
Königes Regierung 7 hafder Turcke Solyman durch ſeinn Feb Oberſten 
Sulchan Murat Pafcha etliche Städte / folsmael dem Tuͤrcken abgenon⸗ 
| men / wieder erobert / auggenommen Bagdad und Wan / welche dem Perſet 
geblieben / zwey Jahr hernach / beſuchet der Tuͤrcke den Schach Jacas im 
Lande mit einer ſtarcken Armade / nimpt Tabris ein / und ruͤcket vor Soltha⸗ 
| nie: Weil aber Tamas damahls nicht fo viel Bolck beyſammen / daß er de 
j 


| Es hatSchach Isinael vier Soͤhne hinterlafftn / unter welchen der ale 
| 
1 
| 


Tarcken zu wiederfichen ſich getrauete / blich er zu Eaßwin. Vnierdeſſen 
komptineiner Nachtein groß Vngewitter (ſol im anfang des Marti ‚EUR - 
vorder Perſer Naurus, oder Neu Fahr gewelen ſeyn) mit einem Platzregen un 
Sturm / dadurch der Schnee von den herumbliegenden Bergen —— 

un 


— 
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und in die Enge zufammengelauffen/ dem Feind das Lager eingeriflen/ fehr ‚Groß Bu 
vel Camele und Pferde ſampi Soidaten erſauffet/ und iſi der Feldherr felbft in alien 4 
offer Gefahr geweſen. Esfolder Schnee eineblutige Farbe gehabt haben. get den 

ls diß der Feind geſehen / iſt er erſchrocken / und hat Perſien verlaſſen. Vnd od — 
der Tuͤrcke zwar mit ſireiffen und plündern fich nach dieſem wieder in Derfien | 
gemachet / iſt er doch endlich bey drr Stadt Bitlin faſt auffs Haͤupt erleget / und 
die übrigen zu räche zugehen genötiget worden. 


Schach Tamas fol35.Jahrregieret haben /und iſt geſtorben im Jahr 
Chriſti576. nach dem er 68, Jahr alt worden. Die Perfer woken ihnnicht Shadı 
| fonderlidploben: er fin kein heroifcher Herr gewefen/der etwa feine Gevdanckın! —*** | 

auff densirieggemender/wge etwadem Feind fuͤglich gu begegnen/harauchvicl|i., 
don den Staͤdten und Ländern/fo ſein Bater innen gehabt/wicder verlopren. 
Er hat auch die Gerechtigkeit nicht gehandhaber / niemand gerne ſelbſt gchö; 
ret / ſondern alles durch feine Bedienten vergören undrichten laſſen / daher zu 
feiner Zeit allerley Laſter / ſonder lich groſſe Dieberey / weil es nicht geftrafft wor; 
den / im ſchwange gangen. 

Daß denckwuͤrdigſte / daß ſich unter feiner Regierung zugetragen iſt/ 
wiewol nicht fo gar ruͤhmlich / iſt was er an dem Indianer Hämajinydarvon 
oben pag 485. Item was er an dem Armeniſchen Fürften gethan hat / deſſen 
Ninadous lib. 2, Belli I urco-Perhicigedeneket. Es hatte der regierende Ar: 
meniſche Fuͤrſt Lavaſſap / als er flarb/zwene Söhne /Simeon und David hin- 
lerlaſſen und den älteften die Regierungim Teſtament vermachet / diefes ver; 
droß dem Dabid/ hieng allerhand lumpen Geſinde an ſich / zog die Gefaͤlle ſei⸗ 
nes Bruders mit Gewalt nach ſich / und richtete ein zimlich Heer wider ſeinen 

uder auff. 

Als Fuͤrſt Simeon ll. fuͤr ſeines Bruders Macht / welche täglich zumam / 

in Furcht ſtehend / keine andere Mittel ſich zu retten weiß / bittet er Schach Ta- 
Bas Huͤlfſe / welcher ihm auch alfobald Pier tayfend Mann zu Roß un⸗ 

8 einem Perſiſchen Obriſien zuſchicket / mit dem Beſehl / doß / wenn er den 

David gefangen dekommen / lebendig mit ſich gu rücke bringen / im fallaber 
| David die Perſiſche Religion annehmen / und fich befchneiden laffen wolie 
Mn sur Regierung komnen laffenfolte. Solche verkeugnung der Religion 
| Peer auch alsdann an Furſt Simeon begehren/fofern diefer auff ſeines Da; 
8 Stuel wolte beflgen bleiben. Die Berfer gehen in Georgia /befommen 
| Aoid alsbald gefangen/ihm wird Die Condition vorgeſchlagen / er / weiler — 
liederlichvon Gemuͤth / fährt alsbald zudie Ehriflliche Religion zu verleug⸗ David ver, 

hen / und dem Königgehorjamgu werden/ werner nur zur Regierungfom: —— | 

uen ſel. Weilaberder Bruder Simondie Chriſtliche Religion und dns Slide | 
| Himelreich höher achtete / als fein zeitlich Fuͤrſtentchumb / und ſolches anbrin, | "8100, | 























Fuͤrſt Si⸗ 
mons in 
Heorgia 
groß Vn⸗ } 
zguͤck. 


En abſchlug / wurde er geſaͤnglich in Perfiengeführet / und auff die Feſtung 
ahat ins Gefangniß geſeht / der abtrünnige David aber wurde nach der Be; | 
ſchneidung Daucchan genandt/ und nur als ein Gubernator über Tifflis ge⸗ —J —* 

„Ihe, Hiebey ſetzet Minadous diß Epiphonema : Diſcant alii hujus di Kurs I er 


| i VUlbiij monis ſchaͤdlich. 
— — — ——— ———— — — — - 
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| | monisexemplo,quam periculofum fir, Barbaros adiui defenfionem 
inpropriam ditionem attrahere, 

Simon war eintapffer Soldat / darbey ein geichrter Herr / gabeinen 
| guten Poeten und Philoſophum / wuſte ſich bey des Königes Hohn Jsmaet / 
| jo auch allda gefangen lag/alio zuzut hun / daß er mit damfelben in groſſe Ver⸗ 
\ | £rauligfeit gerieth/ auch fo gat daß er fich umb vermeldung ber ewigen Ser 

ER | | fängniß/undoberzu feinen Sand und Leufen wieder gelangen möchte / vom 
| 1; Simeon Jomael uberredet / den Mahumediſchen Ölanben/ dem ſchein nach / annam / 
betennet ¶ darauff thm Jsmael groſſe Geſchencke und Herrllgkeiten zuſagte / wenn er 
ſich R8 würde wieder auf ſrehen Fuß geſtellet / und zur Reglerung gezogen werden. Er 
* haͤtte es auch ins Werck geſtellet / wenn nicht Jsmoels fruͤhezeiliger Zedr waͤ⸗ 
ſchen. re dazwlſchen kommen. Er machet gleichwol / das Simon feiner Gefanguiß 
befrehet wird / und muß hernach als ein Oberſter unter Chodabende wider den 

Tuͤrcken ſich gebrauchen laſſen. 





Ismael II, 


Schach Tamas verließ viel Kinder / unter denen die älteften Mohu⸗- 
med, Chodabende, Ismaelund Eider. Der Vater liebtt den kider mehr 
| | als die andern / ſo garıdaßerihn auch bey ſeinembeben die Vicariat Stelle vtr⸗ 
treten ließ / und verordnete im Teſtament / daß er ſein Stuel@rbe ſeyn ſolte 
Nach des Vatern Tode aber dauchte es den Chanen des Reiches unbillch zu 
| fehn / dag der Drittgebohrne/ fo fauınvonız. Jahren / dem erſten Erben foltt 
Chodaben⸗ vorgezogen werden / wolien lieber den Chodabende erwehlen. Laſſen deßwe⸗ 
| ei nicht | gen anihn/derdamalsinChoralan fich auffhielt /eine Poftabgehen / daß et 
| önig ſeyn hm moͤchte belieben laffen vie Krone anzunehmen. Als aber Chodabende 
| welcher zur Regierung feine Luſt hatte / ſich weigerte/haben fie den Jomael von 
| ver Feſtung Rahak / woſelb ſten er etliche Jahr von feinem Vater gefangen 
halten worden/holen laſſen / die Uhr ſach aber feines Geſangniß war / vape | | 
fich fehr wild und prech anftellete/ gieng in Friedens Zeiten miseflichen an! | 
gezogenen rauberſchen Wölckernandie Zürcifche Graͤntze / plunderte und 

raubete alles mas er antraff. 

Als Eider vernam / daß fie ſeinen Bruder Jsmael zum Könige machen 
wolten / bemuͤhete er fich fehr durch feine Schweſter es dahin zu bringen/ d4 
er dem ysmaelvorgezogenwerdenmöchte. Die Schweiter ſtellete ſich zwal 
endlich wiligzu feinem begehren / macht auch deffeneinen guten Scheim/ meh 
fie aber der Chanen Ssemärherund Vorhaben ſahe / Halfffie/dap — 





| | ni ind, |perKopff mie Liftabgeriffen/und Jsmaei gekroͤnet wurde / iim43. Jahrele 

. Alters. Minadous erzehlet ſolches umbfländlicher/ welches ich von dem Per⸗ 

| fernnichebefommen. ⸗ 
Eine Sif Als nun Ismael II, in Königlichen Woͤrden ſaß / begunte ihm * 
Scan |fene Schimpff des langwierigen Geſangniß zu Dergen zu gehen / : Dorf 


Is maeis nun erſahren moͤchte / welcher von den Herren des Candes etwa mi 


dazu gegeben hatte / verſteckte er ſich eine weile / und ließ vorgeben / er nn 
m — fiorbe 


———— ——————— 








TE An mE R RER. | 
Keife Befchreibung, 639 | | 
Norden / nur zu vernehmen / was ein undder ander von feinem Todipalen| N 


eileten/verfoigeteer mit etlich tauſend Mann biß an die Tuͤrckiſche Graͤntze / der 

Tarcke aber / als er vermutete eb moͤchte hierunter ein ſeindlicher Einfall zu be⸗ 
fürchten ſeyn / treibet ihn wieder zu růcke. Schach Jomael wendet ſich wieder! 
nach Casbin / und laͤſſet die / ſo noch im Lande ihm dachten ſchaͤdlich zu ſeyn/ 

| Über die Klinge ſpringen / bald darauff / nemblich im andern Jahre ſeiner Regie⸗ 

rung / wurde er durch gutachten unb antrieb der hanen von ſeiner Schweſter 

mit Gifft vergeben. 

| Schach Chodabende, 

Als Jsmael auch hinweg mufte gleichwol Mahumed Chodabende/fo 
ferne er nicht wolte / daß das Reich in frembde Haͤnde und er drüber in Lebens 
Gefahr geriethe / die Krone annehmen. Als er zum Regiment gelanget / weiches 4 | 
gefchehen im Fahr Chrifiss73. hater / ſpricht Bizarus / ihm nichtes mehr > pa) 
Angelegen ſeyn laſſen / als daß er feiner Borfahren löblichen Fuß ſtapffen fol- 
gend / die Wolfahrt und Wuͤrde deß Perſiſchen Reiches beobachtet / und was 
daran von ihnen verſeumet / durch Tapfferfeit im kriegen wieder nachgeholet | 
werden moͤchte. Die Perſer aber fagen gar das conzrarium, Er häfte ſich nie⸗ Chod — 

ie : 2; hodaben⸗ 

mals mit Ernſt der Regierung angenoinmen / viel weniger Luft zum kriegen de ſchie⸗ 
Lhabt / und nicht ehe zum Ißaffengegriffen / es haͤtte ihn dann die hoͤchſte son. | 
Noch dazu gezwungen / weiler ein gas bloͤdes Geſicht gehabt / wäre jhin alle | 
&uftzufoldhen Weltlichen und Regierungs Sachen vergangen / haͤtte ſich lie: 
im Frawenzimmer mit fpielen/als im Felde mit dem Feinde ſich ſchlagend / 
Mereffenlaffen. Daß Gluͤcke hat ihm im Kriege auch nicht fügen wollen/daher | 
| 
| 


uͤrde / die ihm hierbey verdaͤchtig vorkamen / und aus Furcht aus dem Lande | 


ie Feinde / weil ſie ſolches gemercket / ſich wider Perſten auffgemachet / derCuͤr⸗ 

eauff der einen / und die Habetifchen Tartern auff der andern feiten eingefal⸗ 
laywielScädte und Brovincien dem Perſiſchen Reiche entwand / auch fo lan- | 
&/als Mahumed Chodabende gelebet / innen gehabt. ei 

.. Die Türcken haben damals’ wie Minadous berichtet / ineiner Schlacht | Groſſe tie, | 
fünf eaufend Perſer erleget / and drey tauſend gefangen bekommen / und alle —2 der 
enthaupten laffen. Alle dieſe Koͤpffe hat der Tuͤrckiſche Feldherr zuſammen Perſer. 
Hagen, ordentlich auff einanderlegen / und gleichfam ein Bollwerk oder | 
Schantze daraus machen laſſen / zwiſchen welchen er ſitzend einem jungen Ge⸗ 
Alaniſchen Herren Audienß gegeben. Schach Chodabende iſt im Jahr Chri⸗ 

585. mit Tode abgangen. 


Schach Emir Hemſe. 


Schach Chodabende verließ drey Söhne, Emit Hemſe / Ismael und 
Abas In meiner erſten Edition iſt durch jrrthumb Abas vor Jsmael geſe⸗ 
her und daß dieſer che als Emir Hemſe folte geflorben ſeyn / welches aber 

‚ yelgem und des Perſiſchen Seribeneen Bericht nach fich alfo verhält. Emit 
emſe als derErfigebodrne bekompt zwar nach feines Vatern Tode die Re⸗ 
Lerung / weil aber ſein junger Bruder Jsmael ihm ſolches mißgoͤnnete / und | 


— — — — 
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| It | I ſelbſi lieber die Krone gehabt hatte/practifireters mit etlichen fürnchmen Her⸗ 
Ki: | | ren feinen guten Freunden fo weit/daß fie Emir Hemſe im $- Monat feiner 
Hl "| Emirhem Regierung aus dem Wegereumen/ und ihm die. Krone aufffehen. Es kamen 
0 0 — = aber die Mörder in Weibes Kleidern / und ihrer art nach verhüllet/ machten 
3 —90 mordet. ſich zu des Koͤniges Gemach / und als die Wache und Trabanten fie anhalien / 
und ihrer Ankunfft halber beſcheid wiſſen wolten / ſagen ſie / ſie waͤren der Cha⸗ 
| | nen oder Fuͤrſten Weiber / und zum Königeins Gemach gefordert worden! 
| —„Ju nl wůſien meht was der Konig von ihnen begehren würde / ſolches wird geglau 
in | bet / und ſie hinein gelaffen / fo baldfie hinein kommen / fallen fie den König an 
ji | \ und bringen ihn umb / darauff verſchaffet Ismael das er gefrönet wurde. Aber 
| folcher Mord wurde bald gerochen / und Iſmael nach acht Monat feiner Regie⸗ 

ruug mit gleicher Muͤntze bezahlet. 


Ismael III. 


Als Abas Myrſa der juͤngſte Bruder / welcher erſt von Herat / woſelbſt 
er Gubernator war/ gekommen / feinen Bruder Schach Emir Hemſe zube⸗ 
ſuchen und ſihet / daß ſen Bruder Ismael mit ſo blutigen Haͤnden die Krone 
ergriffen/und fuͤrchtete / er möchte die Hand an ihn auch legen / begibt er ſich wie 
ver zu ruͤcke nach Herat. Ein Jahr hernach kompt Abas Myıfa mit liche 
Bolckern die er zu feiner perficherung be ſich hatie / nach Caßwin / der Kanig 

IE ih aber hieltfichdamalsinKarabadı auf. DieSoldaten bipder Herren geriethen 
| j offt an einander Daher zimliche Mißhelligkeit unler den Bruͤdern entſiund. 
| | Murſchid⸗ Abas Myrſa yatıe einen Hoffmeiſter Namens Murſchideulichan / ei⸗ 
| | enlicpan, Jen anſehnlichen tapffern Kriege mann. Dieſer/ als er auch befur chiete / Da 
90 der neue König / fo zimlich wild / die Feindſchafft / die er allbereit bey ſebzeiten 
| des Waters wider feinem Bruder Abas fpürenlaffen / join eine Tyranney 
| verwandeln/und felbe fo wol an ihm ſelbſt / als an ſeinen Herrn verüben moͤch⸗ 
| te/räber daß auch gerne geſehen / daß feinjunger Herr die Krone / und er / weil et 
feiner maͤchtig / den Scepter überfommen möchte / xrachtet auff Ritel und 
| Wege / ſeinen Wunſch erfuͤllet zu fehen / ſtellet mit des Emir Hemfe Rachen 
und erlihe Chanen / fo feine gute Freunde / eine heimliche Eonfpiration an 
| Die Shanenlieffen fich hier zu deſto williger finden / weil ſie ſahen daß Jomat 
| ieine Regierung nicht alſo / wie fie cs wol gerne gefehen harten / anftellete/ au 
N allem anfehen nach bey Ankunfft Abas Myrſa JomadsSachencinen ſchlech⸗ 
| ten Zuflandgewinnenwörden. Sie handeln mit des Könige Leib Balbier 
Schach | Chudi genandt / daß er dem Königim Bartfherendie Kehle abſchneiden jo 
Emir Hem⸗te / ſie wolten ihn dadurch bey Abas Myrſa zu groffen Ehren und Wuͤrden 
wird | bringen, Der Chudi Telak laͤſſet ihm den Vorſchlag und hohe Ehre belie⸗ 
| a umbbracht. hen / nimpt die Gelegenheit in acht / und läffet dem Könige/ in beyſeyn der ⸗ 
nendas Scheermejferdurdh die Gurgel gehen. Die Chanen aber ſich dehn 
gen bey dem Volcke nicht verdaͤchtig zu machen / ſebeln den Chudi alsbald nir⸗ 
| der, laffenihnin kleine Stuͤcken zerhawen/und auff eine Holhauffen verbren 





nen. Oiß geſchahe in der Landſchafft Karabach / als Hemſe wider ſeinen Bru⸗ 


der Abas fich feindlich zurüften anfieng / im achten Monat feiner — 
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Nach dem auff ſolche weiſe Emir Hemfe ausdem Wege gereumer/ wur; 

de Abas Myrfa alsbald zum Könige gekrönet/und zwar mit groffem Frohlo⸗ Abat Myr⸗ 

Een, Glickwuͤnſchen und willigen&efchenek bringen derHnterhanen. Dann - wird Roͤ⸗ 

wegen ſeines trefflichen Verſtandes und verſpuͤrten guten Gemuͤthes hatte) "3 

die Hoffnung zu einem guten Regimente eine ſonderliche Siebe der Volcker ger 

gen ihm erwecket. 


Das 31. Kapitel. 


' Bon SchachAbas Regierung/und was ſich in 
| derſelben denckwuͤrdiges begeben. 


| 
As Schach Abas Perfon betrifft / iſt er zwar nicht gar groß von Sta; 
tur / ſondern kurtz vom Leibe / und lang von Schenckeln / aber eines 
Mer heroiſchen Gemuͤthes geweſen / der die Ehre feines Standes |o 
eifferig vertheidigte / als liebete. Deßwegen er auch ſein Regiment mit Blut; 
vergieſſen anfieng. Denn als Schach Abas ſahe / daß er in Koͤniglicher Ho⸗ 
heit / und gleichwol von feinem Hoffmeſſter alter Gewo onheit nach gehoff mei⸗ 
ſlert / und bißweilen mit harten verdrießlichen Worten angefahren wurde / ſon⸗ 
derlich in dem ereinsmapls in einem Rath feine Meynung auch darzu geben 
wollen / und Murfchideulichan ihn ſchweigen heiſſen / vorwendend / er waͤre 
ein Kind / der ſolche Sachen nicht verſtuͤnde / verdreuf es dem jungen Koͤnig 
ehr: vermeinet/ wenn diß offter geſchehen folte / es ihm bey den Unterthanen 
wenig Anſehens und Furcht geben würde / klagets derwegen dreyen ſeiner Raͤ⸗ 
the / nemblich Mehediculichan, Mahumed Ultadichahi und Alliculichan 
Schamlü,zu welchen er die befleZuverficht hatte / uñ meiner es wuͤrde am rath⸗ | 
fambften ſeyn / daß erden Hoffmeiſter aus dem Wege reumete. Algaberdie 
athe hn von ſolchem Beginnen abmahnen wollen / iſt er darauff beſtanden / 
doß ers ins Werck gerichtet haben wolte / und zwar durch ſie ſelbſt. Solte alſo 
| eine Probe ihrer Trewe ſeyn / aber in unterlaffung deſſen / wuͤrde feine Vngna⸗ | 
tihnen unerträglich fallen. Dieſe werden derwegen mit dem K oͤnige eins ge 
in der Nacht zum Hoffmeiſter in die Cammer/weldyen fie auff dem Ruͤcken | | 
| 
! 





ikoffenem Meunde ſchlaffend funden. Schach Avas thut den erflen Hieb | Scyach 
Überden Mund dieandernfolgennach. Der Hoffmeiſter ein ſtarcker Mann Abas brin, 
Pringerauff wilfich zur Wehr fielen / unterdeflen koͤmpt des Hoffmeilters —* feinen | 
| Stallfnecht durch ſolchen Tumult erwecket mit einem Beil hinzu gelauffen / x Be 
ı Waget/pas da zu thun? dem Schach Abas antwortet; Es gilt Murichidculi * 

| nölnep eindep Leben / gehe hiff und gib hm deneeſi / ſo wh ch Dich zum CThan 

Per Furſten machen. Der Diener aus Hoffnung was gröffers zu werden / 

| Seherfiifch auff feinen Herren zu / hauet ihn mit dem Beil pollend nieder. Den | 
ndern Tag heenach laffet derKönigdesMurfchidenlichans gant Geſchlech⸗ 
damiter von demſelben ſich nichts widerwertiges zu befürchten hatte/nieder 


Machen und außrotien. Der Stallfnechtaber wird zum Chan und Guber⸗ 


| 


or in Herat gemachet. Solches iſt geſchehen im Jahr 1585. 
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Wet Schah Adas wufte was einem Held in ſolchem Thron ſitzend 
| zu beobachten gebüßren wolte / und vernommen / in was she weiten Drängen 


| | das Reich zufeiner Vorfahren Zeit begriffen geweſen / und wie es nach derzeit 


| von Zürdenund Zartern beichnitten / und in fo enge Schrandengebracht 
| worden / hat er nichtes liebers gewuͤnſchet und geſuchet / als die Wolfahrt und 
| "alte Wuͤrde des Landes / und des Königreichs wieder empor zu bringen. De 
| wegen er viel denck wurdige Kriege wiverden Sürchenund Tartern gefuͤhret / 
| {m welchen er nicht minder gluͤck ſellg / als freymbtigund behergt geweſen. 

| |. Meitader alesaliiezn erzehlen weitläufftigfallen/ und unſers Vorha⸗ 
| bens moht ſeyn wolte / als wil ich nur etliche wenig aus deffen Geſchichte / wel⸗ 





che ein Perſianer befchrieben/ ſummariſchet weiſe gedencken. Cr hatte noch 
nͤcht volllommen zwey Jahr den Koͤniglichen Stuel beſeſſen / da er einſt mit | 
| feinen Chanen und fürnenmen Doffleuten umb die Stadt Caswin geriecen/ | 
und gefraget / obauch wol ein Land und Gegend beffer alsdiefes / einerfagle: | | 
Chorafan : der ander Fars ; der drifte/ das Land / welches die VBobeken innen | | 

: hatten / und als er vernimpt / daß es die Tartern feinem Vater abgenommen 
Abas fuͤhret | Hasten/bringeter ein zimılich groß Meer auff die Beine / wendet ſich damit auff 


—— Choraſan / und gehet auff die UUsbeken loß. Als der llsbel iſche Futſt Abdulla⸗ 
Usbeten. Hin ſolches vernimpe/geheterihmmit gewapneter Aand entgegen, Od ſichs 
ywarim anfang des Strelts anließ / als wolte die Natur und das Gewitter wi⸗ | 
der Schach Abas mit fireiten / in dem ein groß ſterben unter feine Voͤlcker 
kommen / und über ſeinem Heer etliche Tage groß Vngewitter mit Hagel und 
Sturm wuůrete / auf derllsbeken ſeite aber immer fchön Wetter war/ließ er lich 
doch nichts anfechten / vermeinende / diß waͤte doch nur ausZauberey der llsbe⸗ 
Pen ihm zum ſchrecken zugerichtet. Sie lagen ſechs Monat gegen einander im 
Felde / endlich drunge Schach Abas mit Macht in den Feind / daß er weichen 
und biß nach Meſched fluͤcht gwerden muſte. Schach Abas blieb drey Jaht 
in Choraſan und regleret daſelbſt / nach ſolcher Zeit machet ſich Abdullachan 
Die Usbe⸗wieder auff / ſein Heyl noch einſten an Abas zu verſuchen Sie ſtritten abe? 
gen werden) mahl ein gang Jahr mit einander / der Koͤntg ſchlug endlich die Usbeken au 
aufs Haͤupt / bekam Abdullachan ſampt feinem Vater Tilemchan und dreyen 
Haͤupt ge⸗nen / ſo ſich bey dem Heer befunden / gefangen / und ließ allen die Köpffe abſchla⸗ 
ſchlagen. gen. Dar auff machet ſich Schach Abas nach Ispahan / und weil ihm der Di 
| fehr wol gefich/richtereer daſelbſt feine Hoffſtadt auff / ließ vielkoͤſtliche a | 
** baͤwe ſehzen / und unter andern die Allacapi oder Freyhauß / und den ſehr gro⸗ 
vd zur fen ZempelMehedi, und viel andere koſtbare Wercke / derer oben hin unde 





| 








—— wieder gedacht worden. | 
Nach der Zeit bekoͤmpt er auch Luſt / ſich an den Tuͤrcken zu machen) | 

| Krieg wi, | und {hm wieder abzunehmen / was erdem Lande vor dieſern enßogen ⸗ It 
ris / wel⸗ 


der den cket Kımdfchaffter ausdenZuftand der Tuͤrcken / fonderlich in Tab 
(Treten. ches der Tuͤrcke damals inne hatte / zuerkuͤndigen. Als er verntinpe / daß ſ | 


| gan ſicher / un Feines Krieges vermutend ſeynd / bringet er in geheim Pi 
| vonerlich tauſend Mann zuſammen / gehet damit in geſchwinder eil au 





bris / welches ſonſten eine Reife von Ispahan mit Samehlen auf —— 
— EEE")... 
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gefchäger wird. Er aber zeifet Sag vnd acht ( wiedann infolchen Fallen | 
die Begierdefeinen Vorſatz zuerreichen jhm keinen Schlaff indie Augen kom⸗ 
men ließ) vnd erreichte die Stade am ſechſten Tage. Als er vnterwegens an 
den Berg Schibu vier Meilen von Tabris / woſelbſt ein enger Durchgang / 
vnd die Tuͤrcken einen Zoll geleget hatten / kam / vnd mit wenig der fürnemb; 

en Officirer voran ritte / meynet de Zoͤllner / daß es Kaufflaͤute waͤren / ſpricht 
ſie vmb den Zoll an / Schach Abas ſaget; hinten kompt vnſer Seckelmeiſter/ 
der folzahlens rufft den Dfülfakar Chan / daß er den Zöllner befriedigen ſoi in 
dem der Zoͤllner nach dem Gelde ſthet / ſpaltet jhm ein ander den Kopff / machen 

die uͤbrige Wache auch nieder / vnd gehen ſicher durch. Als fie nicht ferne von 
Tabris / vnd Alibaſcha der Subernatordafelbft deſſen Kundſchafft bekompt / Nimpt Tas 
gehet er zwar mit feinen Solvaten/fovielerin eil zuſammen bringen koͤnnen/ bris ein. 
Ihm entgegen / weil er aber nicht ſtarck genug war / wird er üÜberrunden/ gefan⸗ 
gen/ vnd die Stadt eingenommen. Mieten in der Stadt war ein ſchoͤn 
Schloß / welches Haſſan Padſchah (oder lIſum Caſſan) hatte bawen lajfen/ 
daſſelbe hielte ſich noch einen Monat / wurde doch endlich mit verrath einge⸗ 
nommen / vnd gantz geſchleifft. Von dannen gehet Abas nach Nachtzuan / Nadısuan, 
und als das Geſchrey von der ankunfft des Perſiſchen Königes vorher gieng/ 
verlichdie Befagungdie Stade vñnd flohen in die geſtung Ftuan. Zu dach: 
tzuan ließ Schach Abas auch das Schloß / Kiſchkibalaban genandt / zu Grund 
Abseiffen/ond machet ſich vor die groffe ond ſtarcke geſtung Iruan / welche er| Iruan. 
auch nach neunmonatli cher Belagerung eroberte. Nach dieſem nam er alle 


















Feniwiewol fie vnter derer Botmaͤſſigkeit niche/fondern für fich eineigen Volck 
waren / zu Huͤlffe kamen / vnd diemeifte Uhrſachen zum Auffenthalt der Fe⸗ 
ung waren / erdencket er dieſe Ciſt / vnd ſchicket durch Geſandten an der Kuͤr⸗ 
der fuͤrnembſte Haͤupter ſchoͤne Kleider vnd Geld / mit bitte fie wollen jhm in 
dieſer Belagerung nicht beſchwerlich ſondern behuͤlfflich ſeyn / er wolle nach er⸗ 
rung jhnen alles geben / was er in der Feſtung antreffen wuͤrde. Die Kuͤr⸗ 
der/algein Bol das nur vom Raub lebet / lieſſen fich willig dazu finden / vnd 
ber durch ihre Hülffedes Schioſſe⸗ ſich bemachtiget / bittet er die prinelpal _ 
N Kürder vnter fein Gezelt zum Panquet / laͤſſet zu demfelben nur einen N nen 
vgang / welcher mit Zelttuͤchern alſo verſetzet / daß man in einen kuummen 
11 Sthlangen-Gang zum Hauptgezelte gehen müfte/ond ver ſechs Schritte 
ortgegangen den andern nicht mehr ſehen kunte. In feldige Gänge hatte er 
— Buͤttel / oder Moͤrder beſtellet / welche die geladene Gaͤſte alle nieder, 
h ein muſten Dann er befuͤrchtete ſich / daß ſie kuͤnfftig jhm an ber Feſtuna 
Volfchäpkichfepnmöchtenyafs fie jhin jebo behülfflich gewefen. "Darauf 
mpt er auch die ombliegende Gegend ein / vnd ließ felbige neben der Feſtung 
tumiin Befagung vnter der Auffſicht Kabanchans / vnd ging ferner / nam 
rabarh vnd den gantzen begriff zroifchen den Strömen Araris vnd Gprug 
| mann nn — e — — — 
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644 Das fünffte Buch der Perfianifchen 
(oder Aras und Kür) ein / bekamauch Schamachi nach fieben Monatlicher 
Belaͤgerung / und gagn Schirwan / verordnete dafelbft zum Shan mehrer’ 
wehntenfeinen Schwager Dfülfafarchan. As die zu Derbent hören / daß 
Schach Abas alles mit fo glücklicher Hand einnimpt / und allbereit ſo nahe ift/ 
| machen fieihre Beſatzungnieder und ergeben fich gufroillig an Schach Abas- 
Bringet ¶ Nach dieſem gehet und Öffnet er Kilan / bringet ſelbige halßſtarrige Nation⸗ 
Kilan zum welche zur Zeit Schach Tamas ſich der Perſer Bormeffigkeie entzogen hat? 
| Gehorfant. gen/ wieder zum Sedor ſam / macher ben £enferan / wofelbften ein grofler Mo 











raß den Eingang gleich ſam verſchloſſen hatte / einen offenen Weg mit Straͤu⸗ 
cher und Sandy und ſetzet Shaneninunferfchiedliche Städte und Landſchaff⸗ 
len / als zu Aftaraden Baindurchan / zu Kesler Mortuſakullchan / zu Reſcht 

nen Mefir / zu Tunkabim Heiderchan / in Maſanderan Adam Sulthan⸗ 
zu Aſtarabad Hoſſein Chan. 

Als nun Schach Abas die Kllaner neben gedachten Provincien / ſo die 
Usbeken und Tuͤrcken dem Reich entwendet / wieder eingenommen und zum 
Gehorſam gebracht hatte / war er willens ſich zut Ruhe zu begeben. Erhafft 
aber kaum cin Jahr in Fepahan ſtille geſeſſen / als jhm die Poſt kam⸗ daß der 

| Der Tuͤrcke Tuͤrcke fich ftarck wieder zu Felde ruͤſtete / und wolte Perſien mit fuͤnffmahl 
gehet ſtarck hundert tauſend Mann beſuchen. Schach Abas bringet auch geſchwinde ein 
in Perſien. Koß Voick zufanımen/ leget ſich nach Z abris/ und erwartet allda den F eind 
nterdeſſen gebeut er allen Städten und Doͤrffern gegen ber Tuͤrck iſchen 
Grantzen / daß ſie mit hrem Vorrath ſolten ſich davon machen / und beſſer ins 

Sand ruͤcken / damit der Feind keinen Unterhalt finden mochte, 

Als der Tuͤrcke angezogen kam / und ſein Lager nicht weit von Zabrid 
ſchlug / ließ Schach Abas außruffen/ wer fich zum Schnaphanwolte gebrau⸗ 
chen laſſen / der ſolte ſich angeben / er wolte jhm vor jeden Tuͤrcken Kopffden®? 
bringen würde funfftzig Reichsthl. geben / und was ſie dabey von Beute be⸗ 

Schnapha- kommen / ſolte auch jhr ſeyn. Selbige Leute die ſich Hierzu gebrauchen lieſſen⸗ 
nenthun waren bey fuͤnff Tauſend. Es wurden auch taͤglich / ſonderlich gegen dem Moꝛr⸗ 
—** gen / viel Kopffe eingebracht / und hatte einer Rahmens Bairam Tebel in einer 
ru, Nacht funff Röpffebefommen/ welchen Schach Abas/weiler ſich fo friſch ge⸗ 
Ipalten/ hernach zum Chan oder Fuͤrſten gemachet. s 
Alsdiefesdrey ganger Monat gewehret / ſchitket Tzakal Ogli ſo hieß 
der Tuͤrck iſche Feld Oberſter) zu Schach Abas / fordert ihn ins Feld⸗ begeh⸗ 
ret jhm eine Schlacht zu lieffern / und ließ ihm ſagen: Wenn er zu Gott und 
dem Gluͤck ein ſo gut vertrawen haͤtte als er / haͤtte er ſich nicht zu ſuͤrchten 
Schach Abas fieller ſich alsbald darauff : Sie ſechten ſtarck miteinander? den 
\gansen Tag / zur Tracht aber waren die Tuͤrcken / weil ſie zimlich eingebuͤ 
zu ruͤcke gewichen / und als auff dem Morgen Schach Abas angeſaget * 
de der Tuͤrcke haͤtte ſein Lager aufgehoben und wäredavon/ molte Abas nich 
trawen / meinete hierunter waͤre eine£ift verborgen / hielt ſein Volck drep — 
und Nacht im Felde in guter Ordnung / moltefich ſelbſt in fein Zelt nicht * 
geben. Als er aber vernimpe daß der Feind wieder nach feiner Granse geg f 
gen / begibt er ſich an das Gebirge Sehend und ſchlaͤget allda ſein — 


— — — 


— — —— 


| 
Alte ſeynd die Chanen / nemblich Mahmedchan Kafat/Schaherucheh | 
Eſſchar und Ischan Kurgibafchi / welche mit einander wider den König 
conſpiriret / und jhm Gifft beygebracht / das doch / als es gemercket worden/ 
durch Artzney unkraͤfftig gemacht wurde/nieder geſebelt worden. | 
Zwey Jahr nach dieſem / iſt der Tuͤtcke mit 300000, Mannin Iruan 
gefallen / die Feſtung ſechs Monat belaͤgert / und unverrichteter Sache wieder 
zu ruͤcke gegogen. Und abermahl nach zweyen Jahren / kommen die Tuͤrcken 
wieder / unter dem Feloherrn Muratpafchavüberwältigen Tabris/ behalten es 
Auch vier Monat. In waͤrender Zeit haben fie fuͤnff Treffen mit einander ge⸗ 
than / und die Perſer bißweilen zimlich eingebuͤſſet. Endlich hat Schach Abas 
doch das Feld behalten / und die Stade wieder erobere. Nerauff begab ſich | 
Schach Abas nach Ardebil / und ließ den offterwehnten Oſuͤlfakar ven E danıpag. 609. | 
zu Schamachie/auffangebenfeiner Fraw wieallbereie oben geſaget / hinrich⸗ 


bas mit 
Gifft verge⸗ 
ben. 
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ken / und ſetzte an deſſen Stelle in Schamachie Juſufchan / ſo von Gebun ein 
Armenier / welchen Schach Abas gekaufft und lange für feinen Leib Jungen 
gebraucht hatte. 

Nach dieſem iſt Perfien über zwantzig Jahre in Ruhe geſtanden⸗ biß 
einſten der Tuͤrcke den Chalilpaſcha mit acht tauſend Mann/ bey welchen viel! 
Criemelſche und Precopenfifche Tartern geweſen / wieder eingefallen/ haben 
Tabris eingenommen/derK onig aber hat jhm den Kartzſchukhaichan / weil der 
ein tapffer und gluͤck ſeliger Held / entgegen geſchicket / der Ihnnach acht taͤgli⸗ 
chen fechten wieder zuruͤck getrieben. Und hat Kartzſchuk haichan aus die ſem 
Scharmuͤhel / mi ſich gefangen zu ruͤcke gebracht / zwene Tarteriſche Fuͤrſten 
Omierſebel und Schabinferaichan / einen Baſſe aus Egppten / einen aus 

drienvon Halepo / denvon Arferumund Wan. Der König aber meinte Groffe 
8 würde ihm rühmlich und zufräglich feyn / wann ex fich gegen ſie gnaͤdiger⸗ Gnade an 
zelgete / verehrete derwegen jeglichem ein new Kleid und ein Pferd/und ließ fie] Gefangene. 
N Frieden wieder von fich. 
Nach der Zeishar Schach Abas ſich in Georgia neun Monat auffges 
halten, toojeldften Zameras Chandes SimonsSohn / mit einer Armada in 
t Landfchaffe Seggen (fo mitten in Georgia gelegen ) Fam /und fich unter; 
unde mit Schach Abas zu fechten / aber er hat ſehr eingebüffet / und vielvon 
einen Uaterthanen verlofren. Albie hat Schach Abas jeinen Soldaten 
N ganzes Jahrs Sold außgezahlet /und als er vernam / daß fie fehr viel dar⸗ 
vonauff Toback gewender hat er in ſeinem gangen ager das Toback trincken 
derborcen, auch an etlichẽr Lager gehen und forfchen:laffen/ woetwaein To: 
a Geruch / roelcher in uͤberſchreitung dieſes Verbots iſt ertapt worden/ 
—* Naſe und Lippen mifen muſſen. 
EinPerfianifcherKauffmanywelcher unwiſſend dieſes Verbottes mir neun 
| DallenSopach ins£ager an kam / in Meynung Geld zu loͤ ſen koͤmpt daruͤber 
N ſein Leben. Dann als esde König erfaͤhret / laſſet er den oback⸗Kraͤmer 
ſampi den Toback auff einen. Holtzhauffen wer ffen und im Rauch auffgehen. 
S Aus Georgia erhub ſich Schach Abas in Kllan / woſelbſt er ſeinen Sohn 
eſ Myrſa umbbringenließ/ darvon bald mit mehren. 
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46 ___ Dasfünffienduchberperfiänifihen ______ 
As Schach Adas vernimpt das Tameras Chan die. Drter/ foer dem⸗ 
felben zuvor in Georgia abgenommen / wieder erobere/ vnd mit feiner Armada 
gerüft ſtehet / ſchicket er abermahlein Heer hinein / vnd verordnet zu Feldher⸗ 
Officirer ren vnd Oberſten Alt culichan / Mahmedchan Katzar / Mortuſaculichan / von 
—— hin · Taliſch neben andern Chanen. Als fie aber unverrichteter Sache wieder kom⸗ 
gerichtet. nen / bd berich ten / daß der Feind zu ftarch fep geweſen / laſſet er aus Vngedult | 
die hoͤheſten Officirer hinrichten. Uber ein Jahr gehet Schach Abas ſelbſt mit 
einem groſſen Heer wider Tameras / vnd ſchweret; wenn er den Sieg davon 
tragen würde / wolte er jeglichen Georgianer omb ein Abas ſtuͤck / das iſt ein 
Marck Luͤbiſch / oder acht Grofchenverfauffen. Als Abas Meiſter im Felde 
wird / vnd onzehlich viel Gefangen bekompt / rufft ein Soldat / zwey Abas in 
Menſchen der Hand empor haltend/ ey Schach Abas / verfauffemir nun ein par feine 
Be wol⸗Maͤgdigen / der König errinnert fich feines Schwures / vnd laͤſſet dem Solda⸗ 
fell, gen diedeften zwo Mrägpigen außleſen / vmd die zwey Abas fläche: Es ſeynd 
damahls viel Chriſten aus Georgia in Ispahan gefuͤhret worden / derer Ge⸗ 
ſchlechter wir noch daſelbſt angetroffen. 
Vmb ſelbige Zeit bekompt der König Schreiben aus Babylon oder 
Betirkteha Bagdad vom vnter Baffadafelbft/ Nahmens Bebirkeha / welcher dem Kor 
wil Baby» nig anerbeuter wolle ihm die Stadt verrathen / denn weilder ober Baſſa zu 
lon verra · Bagdab geftorben/ und man jhn nicht hervor ziehen/ und ſelbige Stelle wür? 
hen. digen / fonderneinen Srembden über jhn ſetzen wollen / wäre er auffden zir 
cken erzuͤrnet / wolte alfo hiemit feinen Schimpffrechnen / der König ſolte nut 
Eommen/ und die Stadt einnehmen. Schach Abas machte fich eilend mit ei⸗ 
= ner Armadanach Babylon / in dem er davor kompt / hatte fichder Zorn Be⸗ 
Iſt jhm ger kirk eha / weil er vieleicht vergnuͤget worden / geleget / und wil feiner Zuſage nicht 
rewet. nachk ommen / laͤſſet heraus ſagen / er ſey dem Kiſilbaſchen nichts denn Kraut 
und Loth zu Wilien Schach Abas ſolchen Schimpff zuraͤchen / thut einen 
hohen Eidſchwur / Er wil die Stadt gewinnen / oder nicht lebendig wieder 
Abas nimbt davon kommen. Er hat ſie mit ſechs Monatlicher Belagerung gepreſſet / und 
Babylon |zwarim Winter / endlich eine Mine geſetzet / (wie dann die Perſer hiemit ſeht 
ein. fertig ſeynd) und ein ſtuͤck Maur indie Lufft geſprenget / darauff Sturmgẽe⸗ 
lauffen. Bekompt alſo die Stadt und Bekirkeha / welchen er bloß in eine ſriſcht 
Betirtehns Ochſen Haut einnehen / an den Weg legen und taͤglich fpeifen laͤſſet / wann nun 
Marter  \die Ochſen Haut zuſammen gedroͤget / iſt der Menſch fehr darinnen gepreſſe 
worden. Als Schach Abasfüräber gieng / rieff Bekirkeha: Ja Schach Ein 
man ! König laf dirdiß jammern / und kom mir zu Hülffe/ Aber der K önig 
hat geantwortet: Warumb kameſt du mir nicht zu Hülffe/und lieſſeſt m 
aus der Stadt bleiben / bleib du nur in der Ochſen Haut und ſtirb. Seh 
Sohn aber / welcher fich mit einem Fußfall enefchuldigte / dag erfeinen — 
fallen an ſeines Vaters ungerechten That gehabt / bittet / der Kdnigwolle — 
mit Gnaden gewogen und ſein Vater ſeyn / wird zu Gnaden aufigenomil 
und zu Schiras / weil es mitten in Perfien / und weit von der Graͤntze zu 
Gubernator verordnet. 


Nach einer Jahrsftiſt ſchicket der Tuͤrcke abermahlein Deet under dem 
un Generä 
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als die Perfergar groſſe Hitze vertragen koͤnnen] / Pam eine Scuche unferdie vergebens. | 
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| General ä cha’ Bar si ehmen. Der Köniz Babpten | 
Hafis Ahmed Paſcha / Bagdad wieder einzunchnien. Der Köni ee 
aber ent ſetzet die Stadt / uñ lieget bepderfelben 5· Monat mit dem Tuͤrcken zu ar | 
ı Felde, Weil es aber ein fehrheiffer Sommer/und die Zürdten nicht fo wol ag ya, 2 











Tuͤrcken / welche etliche Tauſend hinweg nam. Muſte alle Hafis Ahmed 
unverrlchteter Sache ſich wieder nach C onſtantinopel begeben. Vmb ſelbige 


| Zelt hat der Koͤnig die Stadt Ferahabad in Maſanderan zu bawen angefan⸗ Ferahabah 


gen/worzu ihm dann die ſchoͤne Gegend bey dem Dorffe/ J ahona.wofelbftgin erbauet. 
Fiſchreicher Sttom ſich in die Caſpiſche See ergeuſt / veranlaſſet. | | 
Schah Abas hatfenach jetzterwehntem Babplonifehen Kriege kaum | 
zwey Yapı in Ruhe geſeſſen / dakam der Tuͤrcke aberinal und wolte ſein Hey 
an die Stade Bagdad verſuchen / ſchiekte den Chaltlpaſcha mir fuͤnffma Chalitpg» | 
hundert tauſend Dann. Der Koͤnig jchiefte zum Enefaß voran einen tabffern —— 
Held / Namens Kartſchugaichan mit etliche wenig kauſend außer leſenes Vol er | 
ckes / und folgete mit einem groffen Heer nach. Allhier wurde abermahl biß in vergebens 
den ſechſten Monat gefochten. Vnd als Kartſchugaichan einſten feinen! 
Vortheil erſihet / ſetet ermit gantzer Macht an den Feind / bringet ihn in Vn⸗ 
odnung / und ſchlaͤget ihn an demFelde / daß C halilpaſcha biß in Neftzed flle⸗ 
hen muß. Schach Abas welcher nicht bey dieſem Treffen / ſondern in der 
Stade Bagdad war / als er dieſe groſſe Victoria oder Sieg vernommen / rei⸗ Kertſchu⸗ 
erden Kartſchugal Chan entgegen / und als er zu ihm kompt / fleigeter vom gai über, 
ferde und ſaget· Ey mein Aga / Ich habe durch dich eine arpffeViltorieer; wendet 
dalten/ die ich von Gott nicht groͤſſer haͤfte erbitten koͤnnen / kom ſetze dich auf Chalipa⸗ 
Mein Pferd / ich wil dein Laquey ſeyn. Kartſchugaichan weigert fich folcher Srofk Eb— 
Aroffen Ehre und ſaget: Nein / mein Koͤnig / das wil ſich nicht gebuͤhren / geden⸗ te hu 
E / daß ich dein Sclave bin / ernledrige dich nicht alfo/deßglcichen ſagten auch Abas feinen 
die andern Ehanen. Der König antwortet: Sch wil es jetzo alfo habz/weil mirs Feldherren 
aefalt! und muß der Sieges Held ſich auff des Könige Pferd fegen/ der Konig 
aber gehet ſieben Schrit neben ihm her als einLaquey / welches auch die andern 
Chanen thaten. Andere Seharmuhei ſo Schach Abas wider den Einfal der 
Luͤccken und offt wiederholter rebellion der Georgianer und Armenier / vor⸗ 
genommen und glücklich vollfuhret / Item / wie er 6, Jahr vor feinem Tode die 
nel Ormus durch Huͤlſſe der Engeländer den Porfugiefen abgenommen, | | 
mit HReher zu zlehen / würde zu weitläufftig fallen. 
Sonſt iſt Schach Abas uns von dem Europeifchen München fehr ges | 


— —— 


ruͤhmet worden daß er ein guter Chriſten Freund geweſen / iſt erliche mahl nnd 
Auguſtiner Klofter/als daffelbezu Yepahanerft gebauet worden / gekom⸗ "Neu, 
Nenyauch die Münche zu ſich zur Taffel / ja bißweilen des Nachts zu fich for- 
ern laſſen / da ſie dann vermeynet / ſie waͤren etwan angegeben / und ſolte ihr 


Mer er hat fiesur en geredet / ſich gutthaͤtig ge: 
zur Taffel geſetzet / freundlich mit ihnen g 

ben ſie erzeiget / ihr Rofarium und Pater nofter umb feinen Hals gehangen/ 

offt geſeuffzet und geſaget: Ich weiß niche/welchen Weg ich noch techt gehen 


| re /hatdarauff ſein Fatah / welches drunten bep der Xeligton — | 
et / 
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648 Das fünffte Buch derPerfisnifchen e 
—— het gebetet. Mit der Armuth hat er groß Mitleiden/ und allezeit munterhal⸗ 
—— fungderfelbeneinwachendes Auge gehabt. Iſt offt / wenn er voneiner Stadt 
erreyſec geweſen / in unbekandter Geſialt wieder dahin gekommen / auff dem 
Marckte unter den Brodt undFleiſchbancken herumb gangen / und das Ge⸗ 
wichte examiniret / und welche er auff fahlen Pferde befunden hart geſtraffet. 
Er hat einſt zu Ardebil einen reichen Becker / welcher kein Brodt verkauffen 
wolie / vorgebend / wenn Schach Abas mit ſeinen Soldaten kaͤme/ muͤſte man 
ihnen die Haͤlſe fuͤllen / und daher ſetzo ſparen / in den Backoſen ſtechen / und ei⸗ 
nen Fleiſchhawer wegen falſch Gewicht / an den Eiſern Haken / an welchen ſie 
das Fleiſch hengen/ mit bloſſem Ruͤcken auffhengen laſſen. 

Er hat im gebrauch gehabt / daß er von keinem Gelde lieber an die Armen 
geben wollen / als vom Tribut / ſo von den Hurhaͤuſern einkommen. Dann er 
hat gefaget : Wasmanan die Armengebenwolte / folte nicht aus andern ge⸗ 
oreſſet / und mitihren ABidermillen empfangen werden. Nun geben doch die 
Vnterthanen ihre Schatzung nicht fo gar willig + Aber feine williger/ als die / 
ſo in die Hurhaͤuſer gehen. 


Schach Exr wird auch fonſt wegen befoͤrderter Juſtitz und Gerechtigkeit auff dem 


| Abasein be Nahrhauß höchlich gerähmer, Er hat die Richter / wann ſie von den Parteyen 
fordererdeo | Kuswet oder heimiche Geſchencke genommen / ſehr beſchimpffet und hart ge⸗ 
firaffer, Denn als einsmahl der Koͤnig erfahren / daß der Kaſi oder Richter ih 
| 
| 
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Jopahanineiner wichnigen Sache von bepdenParcheyenmemblich vonjeglir] _ 
em IS. ZumainRusweroder Geſchencke genommen / vnd heenach die Par⸗ Straffe et⸗ 
theyen beredet / daß ſie ſich in Güte miteinander vertruͤgen / hat er dem KRafi die⸗ et ae 
5 jur Straff aufferleget: Derfelbe hat müffenrüsklings auffeinen Efelfigen/ idus. 
Pd ein friſch Eingeweigde vom Schaff durchloͤchert vmb den Halß uͤber fein 
ſchoͤnes Kleidhangen/des Eſel⸗ Schwantz indie Hand nehmen / vnd ſich auff 
dem gantzen Maidan herumbführen laſſen. Da dann der Tzarzi oder Auß⸗ 
ruffer vorher gehen und ruffen muͤſſen: daß der König mit allen/die vmb das 
Recht zu beugen Geſchenck nehmen / alſo fpielenwolte, Nach folder Procefs 
fon muſte der Kafi aus der Stade vertoiefen werdent, 
Schach Abas hat wiewol bißweilen fehr ſcharff / jedoch nach art des ganz 
des ein weißlich vnd nuͤtzlich Regiment geführet/ vnd ſich gegen dem Lande alſo 
erzeiget / daß die Einwohner / ſo vnter jhm gelebet / noch heutiges Tages bey er⸗ 
wehnung ſeiner nach jhm ſeufftzen. 
Er hat drey Eheweiber gehabt vnd etliche hundert Chaſſe oder Kebs⸗ 
weiber / mit denſelben hat er drey Söhne vnd etliche Töchter gezeuget / nemblich 
Seft Myrſa / Chodabende Myrſa / vnd Smanıculi Myrſa. Den Erſige⸗ 








iſt ein anſehnlicher vnd mit vielen Geſchickligkeiten begabter Herr gewefen. 

Als der Herr zu feinen Männlichen Jahren gefommen / vnd vernom; 

men / daß ein Kauffman von Schamachie dem Vater ein fehr ſchoͤn Cyr⸗ 

caflifch Maͤgdlein verehret hätte/bitteter daſſelbe bey Ihm aus/daß cs zu feinem 
fünffeigen Gemahlmöchte aufferzogen werden / welches / weiler dem Vater / 
vmb dag er jhm wol wuſie an die Hand zu gehen / ſehr lieb / leicht erhielte / wurde 
alſo das Maͤgdlein von Sefi Mutter verwahret vnd aufferzogen. Mit derſel⸗ 

N zeuget Seft Myrſa einen Sohn Nahmens Sam Myrſa / welcher dem Sam My⸗⸗ 
roßvater inder Regierung folgete. Dem Schach Abas hatte feinen Sohn fa. 
A Myrſa vmbbringen laſſen. Bndzwar aus bloſſem verdacht / wie aus 

olgendem Capitel erhellen wird, 


Das 32. Capitel. J 


Vonden unſchuldigen und jaͤmmerlichen Nord/ 


ſo Schath Abas an ſeinem Sohn Sefi Myrſa berůben 
laſſen / vnd wie es dem Thaͤter ergangen, 


NN £s des alten Schach Abas Kegierung etlichen Chanan je länger je 
ſchaͤrffer fallen wolte / hatten ſie lieber gefehen/daß Abas zu feinen Ba⸗ 
fern gegangen / vnd der Sohn zum Regiment gekommen wäre. 

—8 derwegen einsmahls in Sefi Myrſa Hauß einen Brieff / in welchem 

!t den Verdruß des allzulange gelebten Koͤniges / und Begierde jhm dem 

efi wegen Eronvnd Scepter nur bald zu gratuliren / angezeiget. Sefl Myr⸗ 

Faber als ein auffrichtig Gemuͤthe bringet den Brieff zum Vater / entdecket / 

Ci foldhe Verrätheren mi hoͤchſten Vnwillen wider dieſelbe. Der Water 
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650 Das fuͤnffte Buch der Perſianiſchen 
läffer Ihm zwar die Trewe feines Sohns wol gefallen / wil jhn doch nicht gantz 
aus allem Verdacht laſſen / geräih daruͤber in fo groſſe Furcht / daß er endlich 
des Nachts wol dreymahl ſeine Schlafjftelle verendert / auch vermeynet / daß 
ervonfolcher Furcht nicht che befreyet werden koͤnte / es geſchehe dann dur 
den Todt feines Sohns. Alsderwegender König mit feiner gantzen Hoff⸗ 
ſtadt einsmahlß in Kilan verreyſet / und zu Reſcht ein Ohrenblaͤſer den Konig 
in ſeiner Meynung ſtaͤrckete / vorgebend / wie er vermerckeie / daß etliche Chanen 
mis Seft Myrſa wider den Koͤnig conipirireten/hat er vorerwehntenGenera 
Feld⸗Herrn Kartzugaichan vor ſich geforders/ ond ihm anbefohlen Sefl 
Morfaumbzubringen 2 Kartzugaichan faͤlt dem Könige zu Jufle/ leget ſei⸗ 
nen Sebel ab / begehret lieber ſeinen Kopff ſelbſt zu miſſen / als den Kopff des 
Königes Sohns anzutaſten. Dann / fagter/ die an mir erzeigte Gnade vnd 
Wolthat deines Hauſes iſt viel zu groß / daß ich wider dich vnd deinem Blute 
nur was boͤſes gedencken / geſchweige fo groſſe lIbelthat begehen ſolte. Kartzu 
gai war von Geburt vnd Religion ein Armeniſcher Chriſt / inder Jugend von 
den Tartern geftolen/befchnitten/ vnd als ein Sclave dem König Abas ver⸗ 
kaufft. Weil man aber an jhm eine gute Natur / Auffrichtigkeit / auch eine ſon⸗ 
derliche Tapfſerkeit im Kriegesweſen verſpuͤret / hat man jhn herfuͤr gezogen⸗ 
uͤber Empter geſetzet / vnd endlich gar zum Serdar oder General Feld⸗Herrn 
über gankz Perſien verordnet: hat auch wider die Feinde einen Sieg nach dem 
andern erhalten / daß Schach Abas aus Liebe ihnnallegeit Aga oder Herrn ge⸗ 
nennet. Dieſer tapffere Held iſt endlich von einem Georgianiſchen Fuͤrſten 
Nahmens Maurow fhändlicher weiſe ermordet worden. Als dieſer Kartzu⸗ 
gaichan obgedachter maſſen ſich entſchuldiget / wird er gelaſſen / vnd die ſe Mor⸗ 
chat einem Edelman / Bebuchek genandt / anbefohlen. Dieſer laͤſſet ſich willig 
darzu finden/ gehet gewapnet zum Seft Myrſa / welcher aus dem Bade au 
einem MaulCfelgeritten kam / vnd nur einen Knaben bey ſich hatte / entgegen⸗ 
faͤlt dem Maul Eſel in den Zaum / vnd ſpricht: Steige ab Sefi Myrſa / der 
nes Vaters Befehlift/dap du ſterben ſoit : Darauff ſchlaget Sof Myrſa dit 
Hände zuſammen / ſihet gen Himmel vnd ſpricht ſeufftzend; Ach GOit / wor⸗ 
mit habe ich doch meines Vaters fo groſſe Vngnade verdienet © Wehe dem 
Vernacher / der hieran Schuld hat / doch muß Gottes vnd des Koͤniges De 
fehl geſchehen. Vnterdeſſen ſtieß Bebutbek den Chentze oder Punger * 
ſie ſorne in der Leibbinde zu tragen pflegen / dem Fuͤrſten zweymahl in den Lei 
daß er zur Erden flürgerundflirbet. Der Coͤrper iſt über vier Stunden da⸗ 
ſeloſt im Moraß liegen blieben. Darauff hat ſich ein ſo groß Jammer vn 
Mordgeſchrey nicht alleine von des Entleibeten Fuͤrſlen Gemahl vnd Freun⸗ 
den / ſondern auch vonder gantzen Stadt Reſchterhaben / welche theils des Koͤ⸗ 
niges Befehle onwiffend/fürdas Koͤnigliche Palat gelauffen / Ach vnd Wehe 
über den Mord geruffen / Rache geſordert / vnd alle die / welche Schuld an ver⸗ 
gieſſung dieſes vnſchuͤldigen Koͤniglichen Gebluͤtes haͤtten / verdammet. Die 
Chanen vnd groflen Herren machenfich aus Furcht darvon / laſſen den Koͤnig 
alleine. Dem Koͤnig wird die Furcht / ſo erſt aus bloſſem Argwohn herger 
et / nunmehr durch dieſe Thaͤtigkeit verdoppelt / wil inetlihen Tagen ſichn ch 
gr finden 
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finden laffen. Dannesheift wie Tacicus ſaget: Facinorum recordarione 
Qunquam timore vacuus, Die Königin’ des Sch Myrſa Mutter, koͤmpt 
mit außgeſtreweten Haaren vnd erbaͤrmlichen Zetergeſchrey fuͤr den Koͤnig 
gelauffen ungeachtet der Gefahr fo jhr auch daraus entfichen möchte /über; 


Tac. Ann, 
his.p61o, 


| 
| 















den, Wormit hat doch mein frommer Sohn / der dich ſo Doch geliebet / dieſen 
Todt verſchuldet? vnd was dergleichen wehemuͤtige Reden mehr geweſen. 
Schach Abas aber iſt gleichſam erſtarret geſeſſen / vnd bat endlich mie Thraͤ⸗ 
nen dieſe Wort von ſich gegeben: Ach was ſol ich thun? man hat mir geſaget / 
daß er mit etlichen wider mir eine Verraͤtherey vor hätte ? was hilffts? es iſt 
gefchehen. 

ſh *9 dieſe That dem Koͤnig hernach ſo hertzlich gerewet / als vor zeiten 
dem Alexander die Entleibung feines guten Freundes Clyti/ hat man nicht 
allein aus eigener Bekaͤntniß / ſondern auch an feinem £eben vnd Thun wol 









Schach 
Abas gere⸗ 
wet die 
That. 


hoͤchſter Trawrigkeit geſeſſen / vnd hat das Naſetuch immer für die Augen ge⸗ 
balten : Sat einen gantzen Monat faſt weder effennoch rindenwollen Iſt 
ein gantz Jahr in Trawr⸗wie auch hernach zeit ſeines Lebens in ſehr ſchlechten 
Kleidern) fo für feine Königliche Tracht Ponte angefchen werden / gegangen. 

ber hie galt auchwas Curtiusam felben Orte klaget. Male humanis in- 


Cart.üb, $, 
Zoeniis natura confüluir, quod plerumg; non fürura fedransadta per- 


cap. 7 


ern erſt recht erwegen / was geſchehen iſt. Den Platz / auff welchem der Mord 
Eſchehen /ha⸗ er mit einer langen Mauren vmbziehen vnd zueinem Aſylo oder 
leyſtette machen laſſen / vnd reiche Stifftung dahin verordnet / daß taͤglich 
im Zrmen daraus gefpeifet werden. Aber das lunte doch den Sohn nicht 
der zum Leben helfen. 
F — 9 ai brach der Königvon Reſcht wieder auff / begab ſich 
nach Caswin / forderi die C hanen / die mit feinem Sohn verdaͤchtig gemachet 
orden / ſampt dem Ohrenblaͤſer vnd Angeber zur Taffel/ laſſetjhnen Gifft vn⸗ 
den Wein miſchen / vnd hält fie fo lange bey ſich / biß fie tode niederfallen. 
li eburbek wurde zwar nach diefer Zeit Daruga zu Caswin, vnd end⸗ 
id Chan zu Kesker, Aber feine Wiluͤgkeit zu gedachten Fürften Mord 
ü uſte an Ihm vnd den feinen mit gleicher Maß geſtraffet werden. Dann als 
lie Jahr Schach Abas zu Caowin wieder zu Ihm Fömpt / befichle er 
feinen eignen Sohnden Kopff abzuhawen / vnd für jhm su bringen. Be- 
Sk gehertraurig vomKönige/muß gleichwoldeflen ernflen Befehl nach; 
mmen / vnd feines Sohns Kopff bringen. Darauff fraget jhn der Rönig/ 
— er dieſen Todi bey ſich befonde Koͤnig / du kanſt es leicht gedencken / ant⸗ 
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wortet Beburbek mit Thraͤnen / es war meineiniger 
habe einen Vater Mord begehen muͤſſen / mein Hertz bricht mir! Der Koͤnig 
aͤber; Itzund / Bebut, erkenne / wie weh mir mein Hertz gethan hat / als ich mei⸗ 
nen Sohndurchdeine Sand hatte mieder ſtoſſen laſſen. Gib dich aber zu frie⸗ 
den/onfere Söhne ſeynd beyde hin / vnd wir beyde nun hierinnen auch einander 
gleich worden. 
Bebut wis Nicht lange hernach / als Bebut Chan einen ſeiner Diener / welcher ſhm 
yon feinen in einem fürnehmen Panquete nach gehaltener Taffeldas Handwaſſer (ſo die 
Sclaven |Perfer ihrem Gebrauch nach warm herumb zu geben pflegen) allzuheiß ge⸗ 
umbger machet / vnd die Hände verbrand/den Todt hochbetheurlich gedraͤwet / iſt der 
brachn. Dimer mit einem feiner Mitgefelen/ welcher auch im ſchwartzen Regifler 
——— ſich gleicher Straffe befürchtete/eins geworden / dieſem gedreweten 
ngluͤck vorzukommen / überfallen derwegen ihren wol berauſchten Herrn in 
der Nacht / bringen jhn vmb / vnd lauffen darvon. 

Schach Abas hätte den Ibelthaͤtern nicht nachjagen laſſen / wenn nicht 
die Chanen vnd groſſe Herrn inſtaͤndig darumb angehalten/fürwendend/daß/ 
wenn folcher Mord ungeftraffet bleiben folserkünfftig kein Herr / der im Enfer 
etwa hart redete / für feinen Selavenficher ſeyn würde. Sind alfo die Moͤr⸗ 
der wieder herbey gebracht / vnd am Leben geſtrafft worden. 

Dbnun wol/mwie gedacht / ſcheinbar gnug / daß dem Koͤnig feines Sohn 

Vniergang ſehr gerewet / befürchtete man ſich doch / er moͤchte einmahl mis 

——— Sam Myrfadem Sohn des Entleibeten gleiche Tragedie ſpielen. Derwegen 

; feine Musterjhn anfänglich heimlich halten / vñ nicht für den Großvater mehr 

bringenwolte. Es hatte aber Schach Abas den Knaben lieb / vnd wolte gern⸗ 

Schach |daBer erhalten vnd nad) jhm König werden folte. Dann den andern feinen 
Abas iaſſet zween Soͤhnen / als Chodabende Myrla, ondImamculi Myrſaweil fie 

weenSoͤh / gegen dem Vater etwas frech vnd wild angeſtellet / hatte er im Zorn die Augen 

ne bienden. |einem außſtechen / dem andern mit einem gluͤenden Eyſen blenden laſſen / vnd 

alſo zum Regiment vntuͤchtig gemachet. 

Damit dieſer aber gleichwol nicht allzu geſchwinde auffkaͤhme / zu mun⸗ 
ter vnd mutigwurde / vnd den geuten allzu groffe Hoffnung machete / hatt! 
befohlen/ daß man jhm alle Morgen einer Erbfe groß vonden dum vnd DO’ 

Pag. 597. ſichtmachendem Opio (welches wie obgedacht die Perfer Heuffig machen vnd 
offt gebrauchen) eingeben ſolte. Die Mutter aber ſol / wie etliche ſagten / an 
deffen flat Tyriacondein ander Profernatio wider Gifftjhm eingeben haben 

Schach Als Schach Abas im Jahr Chuſi oro. im Winicnach Ferabbat m 

Abas wird |Mefandaran verreifet/ fäle er in eine Kranckheit / meweicher er viertig ZRH 

kranck. behafftet war. Vnd weilman auff die Gedancken Fam / es waͤre dein Koͤrig 

Bifft beygebracht worden/hatfein Medicus Hakim Jaſuf den Gifft ua 

jichen verordnet / daß der Patient acht Tage in warm Waſſer / vnd darauf?! 

Tage inwarmer Ruhmildy biß anden Hals firenmüpfen. Beil aber ſol ; 

Eur nichts verfangen wollen / vnd der König vermurhet/fiin Ende moͤchte —* 

bey kommen feyn. Ueßh er vier feiner dep ſich habenden Rathe und Ho f 


Ieute/als benamentlidy: Hachan Kurtzibafchi. Seinelchan fein — 
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Keife Beſchreibung 653 


Dder Küchenmeifter. Temirbek Owogli Beyſitzer. Und Juſuff AgaCams 
merdiener vor ſich fordern/ond faget ; wie er an jhm vermerckte / daß er dieſer 
ſchweren Kranckheit nicht als durch den Todt entgehen wuͤrde. Fieng darauff, 
AN zuverordnen vnd befehlen / wie er wolte⸗ daß es nach ſeinem Tode ſolte ge⸗ 
halten werden. Hielt jhnen vor den Zuflanddes Perſiſchen Keicyes/ wie Ge Tynd veronp, 
fährlich ver nach feinen Tode ſeyn wůrde / weñ man nicht mit ſonderlicher Vor⸗ het einen 
ſichtſambkeit die Regierung ſuͤhrete. Nun wären zwar ſeine beyden Soͤhne Koͤnignach 
Chodabende vnd Imamcuii noch am Leben/ aber Ihrer Geſichter beraubet / hm. 
welche zum Regiment nicht koͤnten gebrauchet werden / wolte derwegen vnd 
verordnete auch im Teſtament / daß ſeines Elteſten Soͤhnes SefiMyrfa(den 
er haͤtte vmbbringen laſſen) elter Sohn Sam Myrſa das Reich befißen / vnd 
Nach feinem Vater Sefigenennet werden ſolte. Welches trewlich zubefordern 
hm gedachte Käthe Eydlic) zuſagen muſten. Vnd oͤb ſchon einer von ſeinen 
vnwarhafften Warſagern prophecenete / daß Sam kaum yð. Monat Re⸗ 
gieren wuͤrde / hat es der König zwar beklaget / jedoch geſaget: Er mag regieren 
ſo lange er kan / ſolte es auch nur 8. Tage ſeyn / wenn er nurdie Koͤnigliche Cro⸗ 
ne / die feinem Vater gebuͤhret haͤtte / auff das Haupt bekoͤmpt. 


Seinen Coͤrper aber ſolle man an einen von ihm benanten Ort ver; 
legen. Vnd damit man nicht wiſſe / wo er lege /folten 3, Sarge an vnterſchied⸗ 
liche orter ⸗ als nemblich nach Ardebil / Mefched/ vnd Babılon geführet und 
begraben werden. Die meiften aber vermeinen/ daß ernach Babilon gefom; 
men / vnd in der Netſcheff / woſelbſt Aaty Begraͤbniß geehret wird, ſey geleget 

Orden. Dann er bey Eroberung Babilon/ als er vollend nach Rufazu der 
Netzef gereiſet / vnd den ſchoͤnen Det geſehen / ſolte geſaget haben: Daß er 
bier nad) einem Tode feine Ruhefan⸗ halten wolte. Iſt alfo Schach Sach 

95 geſtorben im Jahr Ehrifli 1629, im oỹ. Jahre feines Alters / nach dem end 
Was, Jahr regierer hatte, 


Dan hat des Königes Tode wegen der benachtbarten feindlichen Us 
kken / wie auch die Kilaner / fo ſehr zur Rebellion geneiget/ 40. Tage/ bißder 
we Koͤniggekroͤnet / verborgen gehalten / vnd iſt darbey auff Schach Abas 
henes Angeben dieſe Liſt gebrauchei worden: Man hat den todten Coͤrper Deſſen todt 
leidern angerhan / vnd mie auffgeiperreten Augen an gewöhnlicher Ka * * 
file für einen Tapet auffgeſtellet. Hinter dem Tapet iſt der Cammer; gehal⸗ 
Ner Juſufa Za geſeſſen / geredet / vnd dem Temirbek, welcher die Sachen 
(dr Arteyen/ feiner Gewonheit nady/vorbringen muͤſſen / geantwortet/ Bes 
ertheilet / vnd bißweilen durch den Tapet die Arme des todten Abas auff 
a Meder gehoben, Das aiſo die Seute/fovon ſerne nur ins Gemach vnd den 
ig ſttzen ſehen funten/gänglich vermeinet / daß er noch lebe, 
Nterdeffen reifete Seinelchan eilend nady Jofahan zudem Daruga 
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ſein Hauß 
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Ken ge ond Zeſtameni geweſen / nemblidhdas Sam Morfa alsbald fol- 
Bum König gefrönet werden, 
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Schach vefi. 


geinelchan vnd Chosrow machen ſich darauff zum Schloß in das 
Taberik Kale, woſelbſt Sam Myrſa mit der Mutter ſich auffhielt / geben 
ſich an / vnd begehren den Sohn herauß zuhaben vnd zukroͤnen. Die Mutter 
aber erſchrickt von hertzen / meinet daß es eine newe Verraͤtherey ſey / welche 
ihres Sohns Lebentreffen würde / weigert ſich denfelben herauß zugeben/ond 
wiewol diefe infländig anhalten ond den Handel vmbſtandlich end hochbe⸗ 
cheurlich erzehlen / wil ſie ſich doch in keinem Wege bereden laſſen. Die Her⸗ 


4Das fuͤnffte Buch der Perſianiſchen 


SamMyryen aber / alsfiez. Tage vnd Nacht für der Thür gelegen / vnd die Kroͤnung 


ſa wird zu 
Kroͤnung 


gefordert. 


vmb gewiſſe Vrſache keinen fernern Verzug leiden wolte / haben mit zuzie⸗ 
hung anderer Herren gewaltſamer weiſe ins Gemach brechen wollen. Als die 
Mutter diefen Ernft geſehen / hat ſie die Thuͤren eröffnet/ond zujhrem Sohn 
gefaget ; Gehe hin mein Kind durch deiner Mörder Haͤnde zudeinem Vater! 
ort mag es rechen! 

As diefe beyde hinein treten / ſtehet Sam Myrſa in grofler Angſt / zil⸗ 
tert / vnd bebet/ Seinelchan vnd Chosrov Myrfa aber fallen alsbald fuͤr jhm 
nieder / kuͤſſen jhm die Fuͤſſe vnd wuͤnſchen Gluͤck zur kuͤnfftigen Regierung’ 
Da wurde das Schrecken der Mutter vnd Sohn in groſſe Freude verwandelt: 
Sie fuͤhren den Candidaten alsbald in das Palat Hiwanchane, ſetzen jhn / 
jhrem Gebrauch nach / auff einen kleinen Tiſch uͤber die Kalicze ahdaler wie 










Bird Kö flees nennen / oder Tapeten der Juſtitz / ſor dern die groſſen Herren zuſammen / 









nigond ſetzen jhm die Krone auff / tituliren ihn Schach Sefi / mit demuͤtigem Fuß⸗ 
pn £äffen Gluͤckwuͤnſchend zum newen Regiment, 
— Das 33. Kapitel. 
Wie Schach Sefi ſeyn Regiment mit vielen Blut⸗ 
vergieſſen angefangen / worvon etliche Exempel 
erzehlet werden. 
Das Regie) F An ſaget das diefer König/ als er auff die Welt gekommen / beydt 
— —— vol Blurgehabvralsfoldes Schach Abas vernommen 
mit vielem I Wer gefaget ; diefer wird feine Haͤnde in vielen Blute baden / wie an 


Bine befte-Igefehehen. Dann Schach Seſt hat alsbald fein Regiment mit vielen 


tiget. 


vergieſſen angefangen / vnd alſo tyranniſiret / dergleichen in etlichen hunde 

Jahren von keinem Koͤnige in Perſien gefchehen. Dann er hat auff des alten 
Reichs Cancelers und des obgedachten Ruſtam Chans / General Fuldherrn⸗ 
in Tifflis Gubernatoren / vnd andern angeben/die/fo ihn am Gebluͤte = 
wand / vnd die fuͤrnembſten Haͤupter des Landes / theils durch andere / the 

mit eigener Hand niedergeſebelt / vnd aus dem Wege gereumet. Durch fol ; 
nidermesen ifter hernach fo jachzornig und Blutduͤrſtig geworden / er j 
weder Freund noch Feind gefchonet / vnd offt vmb ſchlechter Drfachenwin, 


die geutejämmerlich hingerichtet und ermordet. Wie ich denn —— 
Mean a >, 
— —— 
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Reiſe Beſchreibun g. Ss | 
Erempel/ vnd zwar kuͤrtzlich ergehlen wil: Er machte den Anfang an feinen! 
luts freunden / ließ feinem jünger Bruder Tamas Myrſa / fo von einer Nord an 
aſſe oder Concubinen geboren / die Augen auß ſtechen / vnd zu den andern u ne 
Obertyehnten geblendeten feinen Veitern Chodabende ond Fınameuli in die a 
tflung Alamuch, ( fo3, Zagereifevon Caswingelegen) bringen/ vnb bald 
hernach / weil ſie / ſeinem Vorgeben nach / auff der Welt doch nichts nuͤtze waͤren/ 
von der Feſlung herunter auff einen Fels ſtuͤrtzen. 

Nach dieſem galt es dem Kurtzibafchi feinem Schwager Yfachan Iſachans 
famptdeffendreyen Söhnen, Selbige umbzubringen nam der König hier: ankunfft vñ 
durch Anlaß: Ifachan war einer auß den nachlommen Mahumeds vnd Aaly / Empier 
ſeyn Vater Seidbek zur Zeit Chodabende ein Chan vnd Gubernator zu Ars 
debil. Iſachan hielte ſich zu Schach Abas Zeit ſo Maͤñlich vnd Tapffer im 
Kriege/ daß der Koͤnig jhn erſt zum Jusbaſchi oder Krieges Hauptmanma- 
chete / vnd hernach / wei er groſſe Trewe an jhn verſpuͤret / jhm gar feine Tochter 
dum Weivegab. Nach dieſem iſt er allezeit beym Schach Abas in groſſem 
anſehen geweſen / vnd zu wichtigen Verrichtungen gebrauchet worden. 

Bey Regierung Schach Seſi hat er das Generalatüber die Bogen⸗ 
ſchuͤtzen / ſo fie Kurtzibaſchi nennen / bedienet. Iſachan zeugete mit dieſer ſeiner 
Frawen ( Schach Seft Valern Schweſter drey Soͤhne / ſchoͤne Kinder / duch 
Welche die Mutter zimlich hoffertig wurde. Als dieſe einsmals mit jhrem Vetter 
SchachSefß/ bey welchem ſie ſonſt wolgelitten war / ſcherhete / vnd fragte / wie 
Sdochfähme, daß erallbereitüber 2, Jahr fo viel Weiber gehabt / vnd man 
Nody feine Anzeigung zu einem jungen Erben verfpüren könte ; Sie bätte 
Alleine jhrem Drannes. Söhnegebohren. Hater geantwortet : Er ſey noch | Sefährti, 
lung / vnd konte lange regieren / betaͤhm onterdeffen noch wol einen Erben/ fie VerSchert 
aber: Wie wilein Acker / der nicht wol befeuchtet wird / grünen vnd Frucht 
ragenẽ vermeinte / wenner kuͤnfftig ſich nicht beſſer Halten wuͤrde / ſolte es wol 

Min kommen / daß nach ſeinein Tode einer von Ihren Söhnen dag beſte 
wurde thun mã len. Ob zwar dieſer Schertz dem Koͤnig im Hertzen verdroſſe / 
Ber ſich Damals doch nichts mercken. Den folgenden morgen aber mufien 
fe drey Brüder / deren ältefte 22. der mittelſter yy. vnd der juͤngſte o. Jahr / Yadyan ; | 
Meinen arten gefordert/an vnterſchiedliche örter geſtellet vnd von Aliculichan Kinder 
wanbeki enthauptet werden. Die Köpftelieffe der König ineinem güldenen wurden 
erdeckten Geſaͤß / in welchem fie den Reiß auff die Taffel zutragen pflegen/ vmbbracht. 
ribm fegen/ond der Kinder Mutter herzu ruffen; Erinnert jhr des geftrigen 
MPräches / machet das Gefäß auff / zeuchtein Kopff nach den andern bey 
aſen herauß / vnd ſpricht Sihe / daß ſeynd die Kinder von fo fruchtbaren 
fen, Für ſoichen vnverhofften erfchrecklichen Anblick bleibe das Weib vers 
Ammeronderflarret flille figen. Als ficaber ſihet / daß der König fein Ge⸗ 
Mit grimmen Gebärden verſtellet / vnd dadurch jhr auch gleichlam den 
n genwertigen Todt draͤwete / ſalt ſie zur Erden / kuͤſſet jhm mit zittern die Fuͤſſe 
nd ſaget : Eom alles gut / der Koͤnig lebe lange. Darauff laͤſet er fie von ſich / 
1. der Rinder Valer / fraget / wie ihm dißgefalle? Iſochan aber zwinget feine 
| Arige Afectenondfpricht : Daß mipfället mir gar nicht / hätte der König 


| m m \ 


* mir 
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656 Das fünffte Buch der Perfisnifchen 
mir anbefohlen jhre Koͤpffe abzuſchlagen / wolle ich willig darzu gewefen ſeyn· 

Ich begehre Beine Kinder / wenn fie dem Koͤnige nicht gefallen. 
' hit | Dig woar faftebeneine ſolche Tragedie / welche vor zeiten der Perfer Koͤ⸗ 
nig Aſiyages mit dem Harpagus ſeinem guten Freunde geſpielet hat / da er im 
Ein Gaſtboth ihm von feinem eigen Sohn zu eſſen gab / vnd hernach den Kopfl 
vnd Hande ineinen verdeckten Korbe vorſetzen ließ / vnd fragte ; ob et nun ſehe 
von welchen Wilpret er gegeſſen hatte/ vnd wie es hm gefiel· Darauff Har⸗ 
pagus antwortete; Er ſehe es wol / vnd gefiel ihm alles / was der König thaͤte 
(darvon die gantze Hiſtorie beym Herodoto zuleſen) bey erwehnung diefer 
Her. lib. 14 | Geſchicht ſaget Seneca de ira quid hac adulatione profecic? neadrreli” 
7.119 | quiasinvicarecur, fogiengesdiefem Iſachan auch. Dannmit folden ſanff⸗ 

ten Worten errettete Iſachan zwar dipmahlfein Leben / muſte aber gleichwo 
in weniger Zeit hernach neben andern Herren ſeinen Kopff uͤber die Klinge 
foringenlaffen, Vnd diß wareiner vondenen/welche den König zur Kroue 
befordernhalffen. Vmb felbige Zeit ließ er auch den fürnchmen Zürften Zur 

rachan feinen Benfiger den Kopff abreiffen / und zwar aus folgenden llhrſa⸗ 
hen. Schach Sefi / weil er den Tzirrachan wol leiden mochte / Ihm auch ein 
| Weib aus feinem Frawenzimmergab/ pflegte offtmahls mit jhm zu ſcherhen. 

| Als diefer einsmahlsim Bade geweſen / vnd daher langfam zur Taffel kam / 
vnd weil erſgar roih im Geſichte / fragte der König / ob er deßwegen etwa IM 
90 Bade geweſen / weiler feiner newen Frawen ſo fleiſſig auffgewartet (dann di 
| Perſer alsbald nach den Beyſchlaff fich ins Bad finden) Tzirrachan antwor⸗ 
| | tet/ja Koͤnig / es iſt errathen/ich bin zwar bey einer Frawen / aber nicht bey mel⸗ 
ner/fondern bey des Marſchalls Agafibeks (welcher eben mit einem guͤldenen 
9 Stabe vor dem Koͤnig ſtund) gelegen, Hierob empfaͤhet der Koͤnig einefolV 
| derliche Scham / vnd zwar mit Zorn vermifcher/ fähläget die Augen nieder / ſu⸗ 
| het fliltefehweigens auff / vnd gehet infein Gemach. Tzirrachan / als er ve 
| = mercket / daß er das Maul zur vnzeit / vnd zu weit auffgethan / ficher auch au 
ig vnd gehet nach Haufe, Dem Könige gienge nicht fo woldie That des er 

nrche allzeie bruches / als der Schimpff / welchen er durch die dreiſte Reden Cfo ohne ſche 

gutfchergen [fr hmvnd Agaſibet in gegenwart fo vieler Herren geſchahe) empfangen 3 

haben vermeinete/zu Hergen. Darumb als er vernimpt / daß Tzirrachan hun⸗ 
weg / fordert erden Marſchall für fich vnd ſpricht s Haſt du —B 

Tpirra/ uͤber daß er dich indeinem Haufe gekraͤncket / noch jezo darzu beſchim⸗ 

| fet/ vñnd darbey auch meiner nicjt verfchoner ; Gehe derwegen alsbald HF 
| bringe mir feinen Kopff her, Agaſibek machet ſich hin nach Tzirra JM 8 
| Der Königaber / als er ein zeitlang gewartet / vnd weder den Agafl no N 

Ein gedul |Tgisre Kopf sufehen befömpr/fejieketeinen andernin Tgirva Hauß / zuſh 
diger Han» | wie die Sachen darinnenbefhaffen. Diefer bringe Bericht / daß ſie ae 
rey. guter Luft vnd Vertrawligkeit beyſammen ſitzen vnd trincken. Dorauli |, 
Koͤnig grifflachend. JaKurrumfak , ey du gedultiger Hanrey vewand 
aber alsbald ſein lachen in einen hefftigen Zorn / denn er durch hindanſetzun⸗ 

feines Befehls noch mehr geſchimpffet zuſeyn vermeinte/ befielt derwegeng 

groſſem Eyſer / daß Divanbekioder der Hberfle Candrichter — 
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culichan (des hans zu Tabris / Ruſtams / Bruder ) hingehe / ihre bepver) | 
Koͤpffe abſchlage / und ihm vor feine Füffe bringe. 
Agaſibet / als erihm entweder fein Herß/oder ein ander heimlich zugeſa⸗ | 
get / daß ſo ein geſtrenger Befehl erſolgen wuͤrde / machet ſich darvon / daß er cine | 
| 
| 








zeitlang nirgend zu finden gewefen. Tzirrachan aber/welcher fich auf die Gna⸗ 
de des Koͤniges und vormahls gepflogenen dreiftigkeit verließ / und im Hauſe 
bliebe / wurde der Kopff abgeriſſen und vordes Königes Fuͤſſe geworffen. Aga⸗ 
ſidel aber hat fein geben mit einem Sijaretname erreitet / worvon bey ihrer Re, 
ligton mit mehren ſol geſaget werden. 
Nach dieſem traff es dem fuͤrnembſten Fuͤrſten Sinelchan / ſeinem Hoff; 
meiſter / welcher auch neben Iſachan groſſe Muͤhe und Fleiß angewendet / daß 
ſie dem König die Rıone auff den Kopff gebracht. Bey dieſem traff das alke 
Sprichwort ein: Malum confilium Confulcoripeflimum, | 
Dam als im Jahrı632. Schach Sefivondem Babploniichen K rie⸗ 
ge / in welchem er die Tuͤrcken / ſo die Stadt belagert hatten / abgetrieben / wieder 
zu růcke kam / und mit ſelnem Heer umb Hemedan ſich auffhielt / haben etliche 
Chanen und Oberſten von des noch jo jungen Koͤniges alibereit veruͤbte grof- 
te Tyranney und Blutvergieffen unter einander vertrauliche Reden gepflo; 
gen, Seinelchan aber / welcher auch unter ihnen / gehet und fager ſolches dem Seinel⸗ 
Königin gepeimwicder/und gibt ihm darneben den Rath / daß er / ſo ferne chan graͤbet 
ſicher regieren wolte / derer Haͤupter / ſo das groͤſte Anſehen unter ihnen haͤtten / anderen ci» 
nehmen muſte. Darauff der König geantwortet ; So muß ich von dir / als ne Grube. 
Meinem Hoffinei ſter / den anfang machen : dann du biſt der aͤlteſte und auch 
mit i m Rath geweſen. Alto machte es auch mein Großvater/ welcher ſeinen 
Hoffmeiſter nieder ſchlug / und hernach gluͤcklich regierere. Seinelchan aber 
agte; Koͤnig : Es iſt zwar leicht zu thun / und gilt mir als einem / da feine Zeit 
abgelebet / gieich/ ob ich heute oder morgen ſterbe / aber nach meinem Tode wirft Fah ſeb 
"mich zu deinem Schaden miſſen: was ich geredet / iſt zu deinen beften ge⸗ Er R| 
Meinefgemwejen. Der König gehet darauffzu feiner Mutter / welche auch am) 
ſelden Giie (dann noch heutiges Tages ſo wol / als zu Darius zeiten bey | 
ihnen der Gebrauch / daß die Mutter / Weiber und andere Anverwandte des 
oͤniges mit zu Felde zlehen) offenbaret ihr des Hoffmelſtees Bericht und | 


„eh. Denandern Zag hernach fordert des K oͤniges Mutter Seinelchan 
fuͤr ihr Zelt / umb zu forfehen / wer doch die wären / jo wider ihren Sohn den 
nig in ein Horn bliefen. DaderKönigdiefenbep feiner Mutter Reben ſihet / 
per aus feinem Zelt / mehr einem unfinnigen als klugen Menſchen ähn- 
bch / wet Seinelchan / ohnt einige darbeh gegebene Wort/ vorde Mutter Wird nie, 
Algen meder / entweder auseinem boͤſen Verdacht mie der Murter / oder aus der geſebelt. 
nem andern Grol⸗/as⸗ wider ihn gefaſſet hatte. 
Dieſes Seinelchans mie mehrem zu gedenck en⸗ iſt derſelbe wegen ſeines 
ten Verſtandes und Trense von Schach Abas ſehr belebet / und zum off· Seiner, 
nin Geſandſchafften an Potentaten / wie auch einsmahls zum K onig in) chan Ge⸗ 
Indien Nach Lahor wegen der ftreitigen Graͤnhe Candahar gefehicht Morden, | fandter in 
Da dann der König bey der abferfigung feineigen Hembde ergriffen/ und ihn, Indien. 
nder Ko Der abfert samen nd 
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658 Das fuͤnffte Buch der Perſianiſchen 
alſo ermahnet ; Gleich wie dih Hembde mir anhanget / alſo ſolt du / Seinel / 
auch anımir kleben / und in treuet Verrichtung dich alſo verhalten / damit ich 
ji weder an Ehrenoch Gut durch dich im geringften muͤge Abbruch leiden / wel? 
ches zu leiften Seinel Chan ihm auch höchſt angelegen ſeyn laſſen. 

u Es iſt in Indien der Gebrauch / daß die / welche für dem Königlichen 
Thronerſcheinen / ihre Reverentz tieff gebucket / die Hand vonder Erden über 
den Kopfferhebende/ehunmüffen/ Diejer Sefandter aber iſt allezeit mit auffs 
gerichtetem Leibe fürden Königgetreten/ und den Mogul hur mirjeinenSsa- 
lom Alek begruͤſſet. Weildiß dem Königefchimpfflich vork ommen / ließ er 
durch die Seinen den Geſandten zum demuͤtigern Eintritt und beſſer Ehrerbie⸗ 
tung mit freundlichen Worten / und endlich auch mit verheiſchung groſſer Rd’ 
niglichen Geſchencke erſuchen. Als aber der Geſandter ſich durch nichts woltt 
bewegen laſſen / vorwendend / daß er feines Königes hohe Ehre / die ihm in die⸗ 
ſem Fall zu beobachten gebuͤhren wolte/höher als alle Indianiſche Guͤter ſchaͤ⸗ 

Indianer tzete: Schach Abas wäre reich gnug / koͤnte ihn uͤber fluſſig begaben / hat der In⸗ 
frine sit. dianer eine Lift erdacht / und eine niedrige Pforte gleich gegen dem Königlichen 
Stuel aufrichten laſſen / damit ver Perſiſche Geſandte / welcher eine langePer⸗ 
ſon / im durchgehen ſich gleichwol gegen dem König bucken mufle. Als der Ge⸗ 
Gegendiſtſandte aber fuͤr die Pforte kompt / eꝛdenckt er alsbald eine gegen-Lift/wender ſith 
des Perſers umb und kreucht mit dem Hinderſten erſt hinein. Diß hat dem Mogui ſo 
ſehr verdroſſen / daß er dem Geſandten nicht alleine keine Verehrung / die fonft 
nicht ſchlecht zu ſeyn pfleget / gegeben / fondern ift ihm auch im geringſten nichts 
| mehr zu willen geweſen / daher ver Geſandte fich und den Comitat zu erhalten 
| endlich die filbern Schöffen von feiner Zaffel / und das güldene Blech vom 
| Satie! abreiffen und verfauffen muͤſſen. Solcher Ehrerzeigung und Demuth 
Mi) hat auch der Thebaner Geſandte Jarmenias den Perfifchen König Atoxerxes 
| nicht wuͤrdigen wollen/welcher/weiler wol wufte/daß aus gewonheit der Na⸗ 
tlon beym Könige nichts zu erhalten ware / es ſey dann / daß man fich vor Ih 
tieff neigete und buckete / er auch darzu ermahnet wurde / hat er ſeinen Finger 
ring (mie welchen die Geſandten gezieret wurden.) vor dem König laſſen au 
die Erde fallen / und alſo gebucht wieder auffgenommen / daß es gleich ſam nu 
| hl einen Scheinder adoracıon (wie fiees nennen) haben folte, Hiermit hat 4 
iR den Griechen / ſeinen principalen Peinen Schimpff erwiefen/ wie Zlian.lib.)- 
| Variar.hiftor.cap. 21. darvon melder. 
| Es har der Mogulzwar imSchreiben an Schach Abas fich uͤber de⸗ 
Geſandten folcher ihm erwiefenen Bnehre halber höchlich beſchweret / Sch⸗ 
Abas aber / ob er zwar geſaget / dem Mogulhätte mehr Ehre als ihm von — 
nem&efandeen angelhan worden/ gebühret/ hatdoch des Seinels Shaten 
| aelobet /ihn zum Chan oder Fürften uͤber viel Land und Leute/ al Hemeden 
Terkiſin / Kulpeſan ee gemachet / ſelbige Zeit ſeines Lebens zu genieſſen. 
aber in Perſon ſtets behin Koͤnige und fein neheſter Rath ſeyn muͤſſen * 
Diefes Scinelchans ‚dem Schah Adas und ihm Schah Seft KR" 
der Krönung geleiltete Treue / hielt die Mutter ihrem Sohn vor / und 9 — 
recht er an dieſem Mord gehandelt. Der Koͤnig ſtellet ſich zwar als — 
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die Tat gerewen/ Aber nicht lange hernach ſpielte ermit dem Eahremad 
döwler, oder ReichsC ancelet / Groß Mar ſchall / und vielen andern/ wie auch 
mit ſeiner Mutter ſelbſt gleiche Tragedie. Dann es begab ſich / als der König, Set 
auff ſelbiger Reiſe fein Lager im Gebirge Schend (ſo eine Meile von Tabris * duͤr⸗ 
Nach Suͤden gelegen) geſchlagen hatte / unddieG banen jhrem Gebrauch an a 
Nach/in Perſon des Nachts umb des Koͤniges Lager gehen und Wache halten — 28 
muſten / daß die Ordnung dem Groß Marſchall Nahmens Ugur Iuchan pen. 
traff / dieſer aber ſaß in einem Gaſtbot beym Reichs Canceler Yalubchan, 
woſelbſt auch der Tawactar oder Secterarius; Hatſanbek, neden einem Poe⸗ 
en, AisnunderKulchikczibafchiover Wachtmeleſter / Nahmens Mortu- | 
faculichan koͤmpt / und Ugurluchan zur Wache aufffordert. Talubchan 
aber / weil er feine Säfte gerne länger fractinek haͤtte / vnd der Wachtmeiſter 
gleichwol inſtaͤndig anh ielt / ſaget auß Bngedult gehe hin? der Koͤntg iſt ein 
Kind / du kanſt die Wache wol alleine beftellenz fie aber waren alte anjchnliche 
Manner / welche durch Tapffekeit und Srewein ſelben Emptern /wie jeder⸗ 
man befand war / ſich wol verdiene gemachet 7 und von Schach Abas beliebt 
geweſen / daher ſie ihr anſehen und Freyheit im reden gegen die Diener zuge⸗ 
brauchen deſto weniger Bedencken trugen. Vnd als der Wachtmeiſter ſich 
noch nicht wolte abweiſen laſſen/ ſondern verdrießliche Wort darzu gab / bes | 
fahl Talubchan ſeinem Diener den Morkufaculi mit Gewalt abzutreiben. 
Welches der Diener auch / wiewol zu unwiederbringlichen Schaden ſeines 
Herrn/ willig verrichtete. Als dieſer am Haͤupte verwundee / laͤufft er mit 
blutigem Angeſichte hin zum Koͤnig / und erzehiet was fich beh beſtellung der 
Wache zugetragen / der Koͤnig befiehlt ihnzufchweigen / biß auff weitern 
Beſcheid. Men andern Tag ſtellet ſich der Cante er wieder zur Taffel ein / und 
ſebzet ſich an ſeine gewoͤhnliche Stelle. Der Koͤnig aber rufft Ihn für ſich / und 
rager? was der / welcher feines Herrn Brodt und hohe Wolthat geneuſt / hm 
Aber darfuͤt Verachtung und Schaden zufuͤget / werth fen. Der Canceler 
antwortet: Wer das thut / iſt des Todes ſchuldig. Darauff der Königs 
Wbiftder jenige/und haͤlt ihm fuͤr die gegen dem Machniteifter herauß ge⸗ 
ioſſene Schimpffwort: Jeem/wicer die Wache verhindert/ und feinen Die: 
Net verwundet / ob ſich nun zwar der Canceler auffs beſte entſchuldigen wil / er⸗ 
greifft doch der Koͤn g den Sebel / und hauet ihn durch den Bauch / daß / weil Reiche, 
er fuͤr dem König kniend anff den Ferſen ſaß/ ihm das Eingeweyde in den Canceler 
choß fiehl. Talubchan breitere beyde Armen auß und rieff jaͤmmerlicht wird nieder 
Da Papichap aimahn !ond ſincket zur Erden. Darauffwird einem Kita Cift gehauen. 
fine art Auffwarter beym Könige / den Buͤttein nicht ungleich 7 welche ſtets 
Beile fragen) anbefohlen/ den Kopffingar Pleinefihcfen zu hacken. 


in ‚As einervondes Königes Pagen für folchern grauſamen Speckakel Einem Pa, 





















kan, Atlichre mie ſchaurender Haut zu ruͤcke wendet / ſpricht der König: Wie gen die Au⸗ 

daſtu ſolch biödes Geſichte daß du diß nicht ſehen kanſt © und laͤſſet ihn alg, gen aufge, 

bald die ugenaußfechen. Die Cancelers Stelle wurde hernach durch Nochen. 
aru Tage / bey welchen wir waren / erſetzet — EnNRN 3 

| — Eben zur felben Stunde ale Talubchan nieder gefebelt wurde / fchiche 
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060 Das fuͤnffte Buch der Perſianiſchhen 
ie IE der König den. Dberften Gerichtsherrn Alyculichan den Kopff des Groß⸗ 
u Der Mare Marſchaun Ugurluchans auch herzubringen. Der Marſchall koͤmpt eben |, 
| reg auf dem Bade / und wil feine Kleider wieder anlegen/ als ver Dimanbef mit 
; —— zween Dienern zu ihm hinein tritt / fuͤr deſſen Anblick erſchrickt der Marſchall 
in von hertzen / und fpricht: Ach Bruder / du bringeſt gewiſſe Feine gute Zeitung? 
il Diefe beyde waren fonft gute Freunde miteinander. Alyeulichan : freylidy/ 
liches Bruder;Den Eahtemad döwlec hat der König ſelbſt nieder gefebelt/ 
und wil unmoiderfprechlich deinen Kopff auch Haben / gib dich nur gedultig 
drein. Greifft jhn darauff mit feinen Dienern any und hawet hm den Kop 
herunter / ſchneidet ein Loch in die Backe / und traget jhn alſo an dem Fingel 
hangend für den König. Der Koͤnigruhret jhn mit einem Stecken an / und 
ſaget / du wareſt ſonſt ein tapffer Mann / es dauret mich dich alſo zu ſehen / eb 
iſt ſchade umb deinen ſchoͤnen Bart, Dañ er hatte einen ſo langennebelbart / 
daß er ihn hinten im Nacken zuſammen / und wieder hervor bringen koͤnnen. 
Du haſtes aber nicht befferhabenwollen. An deſſen Stelle wurde hernach der 
Wacht meiſter Mortufaculihangum Groß Marſchall gemachet. 
Selbigen Tag muſte auch der dritte Gaſt Haflanbek Secretarius, nuß 
weil er mit im Gelage geweſen / den Kopff laſſen. Auff diß Exempel zielte Pa⸗ 
Ipag. 5735. ter Joſeph droben bey abmahnung des Brägmannifchen Beginnens. Dem 
Poeten aber / als die vierdte Perſon des Gaſtbots / welcher von einem angeben 
Ein Poetewurde / als haͤtte er dieſe ſcharffe Executivn in Verſe gebracht / und auff dem 
| wird umb | Maldan geſungen / muſte auff dein Maidan Naſe / Mund / Haͤnde und Fuͤſſe 
gebracht. abgeſchnitten werden / darvon er auch alsbald ſtarb. 
| Der Chane Nach dieſem hat der König der. Enthaupten Chanen Söhne für ſich 
| Söhne für gefordert / und ihnen zugeredet: Ich habe eure Vaͤter umbbracht / was dun⸗ 
| den Konig ket euch darbey? Des Marſchalls Sohn antwortet ſriſch : Was Vater 
gefordert. Der König iſt mein Vater. Diefem wurden alle feines Vaters Güter / Di 
| fonft infolchen Fallen anden Königmüffen verfallen feyn/ verehret. Als abe 
des Talubchans Sohn / ſo von Natur furchtſam / beſtuͤrtzt geſtanden / und dei 
Koͤnig nicht ein Wort antworten koͤnnen / iſt er des gantzen Vaͤterlichen Erb⸗ 
theils beraubet worden. 
Shah |% richt lange hernach erhebt fich der König gen Caswin/und läflet dit 
ISchin Chanen oder Fürften aller Provincien dahinfordern/ ſie erſchienen auch all 
ohne der zu Candahar / Alymer danchan und Daud Chan in Kentze/ cin wilder 
sie Biue Menſch / dann fie des Fuchſes Kegel in acht namen : Quia me veftigia ref 
vergoffen. tent. cunda ce adverfium reıro ſpectantia nullas. Daß fie aber dem 
Könige ewe und hold bleiben wolten / fchiskten fie zum Pfande und Gef 
ſein / Alymerdanchan zwar feine Mutter /ein Eheweib / und Sohn. Dau 
Chan auch ein Eheweibund Sohn. Als aberder König daran kein gegen! | 
ſondern die Derfonen ſelbſt haben wolte/ hat Alymardandyan die Feſt 
Candahar den Indianern überamd ſich in ihren Schu begeben, DaudChan 
Dau Cha aber / waͤcher von des. Königes Achraoder Rämmerlingeinen/ der zu jhun 
In Stenne" fähitet war / gewarnei wurde/beredet ſich mis feinen guten Freunden ford, 
fäuffe über, ‚die Fuͤrnembſten der Stadefür ſich / gibt jhneu die graufame — 
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Schach Sef zwerfennen/ und vermeynet/esfey vielfiherer umterdem Ti: 
n/ dahin er fliehen wolte / als unter des jungen Blutdurftigen Königs Hand 
zu leben Diertichtfeiner Meynung ſeyn wolten / derer y5. waren / hat er als⸗ 
bald auff dem Schloſſe niedergeſebelt / dem Koͤnig einen fehr hoͤniſchen Brieff 
zu ruͤcke geſand / und iſt zu den Tameraschan / Farſten in Georgia / deſſen 
Schweſter er auch zum Weibe hatte / geflohen / und von dannen zum Tuͤrcken 
in Conſtantinopel / woſelbſt er andes Sulthan Ibrahims Hoſe in groſſem an⸗ 
ſehen war. Schach Sefi aber hat darauff beyder Chanen Weilber / und Mutter 
Aymerdandyans in die Öffentliche Hurhaͤuſer gethan / und jederman Macht 
gegeben / ſie frey zu ſchanden / Imgletchen muſte Haud E hans Sohn / als ein 
Publicum fcortum den Stallknechten untergeben werden. Aly Merdan⸗ 
hans Sohn aber / deſſen droben gedacht worden/weil esein ſehr ſchoͤner Kna⸗ PA. 4205. 
be / hat jhn der König fürfich behalten. 
Hier auff ließ Schach Seft des entlaufſenen Daud E hans Bruder / den 
Chan zu Schiras Imameuli Chan / nach Caswin verfchreiben. Dieſer / ob | _ 
er ſchon gewarnet wurde daß / wenn er erſchiene / ſeinen Kopff miſſen wuͤrde / hat Chan tu 
fich doch eingeſtellet / und gefager / er aläube nimmermehr/ dag jhm fürfeine *8* eur 
trewe Dienſte / dieer dem Reiche geleifter ein folcher Sohn werden ſoit / und — | 
wenns aud gleich geſchehe / woite er lieber feinen Kopff / als einen ungnaͤdigen 
König haben / und Ungehotſam ſeyn Go balder aber zu Hofe gekommen / 
iſter mit feinen Söhnen ohne llrſach / mur auß bloſſein Haß wider den Daud 
Chan nieder gehawen worden. Der Tyranne haͤile die Kinder beym Leben 
gelaſſen / wenn nicht/in dem der dltefle/fo von y8. Jahren auff einrathen guter 
Freunde gekommen / und dem Koͤnige die Fuͤſſe gefäffer/ein Dhrenbläfer 
fälfchlic) geſaget / daß diefer nicht Ymamculi / fondern Schach Abas Sohn 
waͤre / dann Schach Abas haͤtte eine von feinen DBeyfchläfferinnen/weldhe mir 8 
dieſem Knaben ſchwanger gangen / dem Chan zum Weibe gegeben. Als diß 
er Koͤnig hoͤret / mufleder Knabe / neben 14. feiner Brüder / zu des Vaters Semptry. 
eiche auff den Maidan geführet und niedergeſebelt werden. Der ſechs zehende Söhnen. 
ſo diel Söhne haͤtte der Chan) welcher zu Schiras geblieben / iſt mit feiner 
utter in Arabien / woſelbft ſie eines Fürften Tochter war / geflohen / und ſol 
"60 zu Hebbiſe / ſo drey Tagereiſe von Befre oder Balfara gelegen / wohnen / 
und ein reicher Herre feyn. 
Die Leichen ſeynd drey Tage und Nacht auff dem Maidan / zu einem 
ſdreckuchen Spectacul liegen blieben / bey welchen des Imamculi Chans alte 
“ter jmmer geſeſſen / und ſich ſehr klaglich gehabt. Als es der Koͤnig erfah⸗ 
ben / hat er die Leichen begraben laflen, | 
fol Diefen Imamanlı Chanbellagen die Perfer noch heutiges Tages. Er 
olein ſehr dietk er feifler Mann von groſſen Reichthum / darbey gutthaͤtig | 
Nic) wie fein Kater Allawerdichan / welcher die Brücke zu Iſpahan gebaz Pag.sız, 
et / und ein tapffer kluger Kriegsmann ſol geweſen ſeyn / hat ſich in allen Zuͤ⸗ 
gen Miderden Feind Nitterlich gehalten. hi 
der Eben umb ſelbige Zeit hat der Koͤnig auch eine im Framwenzimmer hie, 
Ar gehawen / vnd viel Mordthaten mehr mit eigener Hand begangen / daß 
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oc Ds fünffte Buch der Perfianifchen 

man vonjhmgar wol/ was Curtius vom Alexander bey niderfioffuug des 

Clyti ſagen mag: Deteftabile.carnificis miniſterium occupat Rex, Er 

hat gemeiniglich / wenn er ſolch Blutvergieſſen im Sinn / ein roth Kleid ange⸗ 

zogen. Daher er mit ſolchem Habit angethan / jedermans Schrecken war. 
Wegen ſo grauſamen Tyranniſiren und Blutſtuͤrtzungen / wird dem 











Kdonig heimlich Gifft beygebracht / welcher / weil et nicht flare? gnug geweſen / 
nur in eine 2» Monats Kranckheit außgeſchlagen. Als er wieder geneſen und 


nach dem Thaͤter forſchet / mic verheifchung vieler Geſchencken / koͤmpt cine 
Magd aus dem Frawenzimmer / welche ſich mit andern verunwilliget / und 
ſaget / daß der Rönig den Gifft auß dem Frawenzimmer bekommen / und wäre 
die Anftiffterin feine Muhme Iſachans Witwe geweſen. Darauff hat man 
folgende Nacht im Schloſſe ein ſehr jaͤmmerlich Geſchrey gehoͤret. Die Bil 


dar aber oder Graͤber haben⸗/ wiewol es jhnen verbotten / dennoch berichtet / daß 


der Koͤnig eine lange Grube in dem Garten machen / und 40. Perſonen auß 
den Frawenzimmer/an Weibern und Maͤgden / lebendig begraben laſſen. 

Umb dieſe Zeit kam auch des Koͤniges Mutter geſchwinde hinwig / wur⸗ 
de zwar gelagt / daß ſie an der Peſte geſtorben. Man hielt aber darvor / daß 
fie auch den Gang der 40, gegangen ſey. 


Das 34. Kapitel. 


Wie Schach Sefrim Kriege. Item / von feinen 
Welbern und Todt. 


MRriege hielt der König ſich Frifch/und zwar anfänglich Sieghafft / 
fintemaler den Karib Schah in Kllan uͤberwand / den Tuͤrcken einſt 
von Babylon abhielte / und die Feſtung Iruan wiewol durch eine gar 
blutige Victoria einngahm. Aber hierbey thaten mehr die tapffere erfahrne 
Krieges Helden / und blinde Gluͤck / als ſein kluges Beginnen / weiches man für 
ven kuͤhnen Oreiſtigkeiten gar ſelten erſehen Punte. Oeſſen ein Exempel gab die 
Belaͤgerung der Feſtung Jruan. Daru als er ſuͤr derſelben 4. gantzer Monat 
gelegen / und nichts außgerichtet / hat er auß Ungedult und deiperation ſelbſt 
Perſonlich an dieFeſtung lauffen / und ſich in Gefahr geben wolien / vorgebend: 
Es haͤtte der Tuͤrcke die Feſtung vor dieſem in3. Tagen eingenommen / er aber 
waͤre nun ſo lange Zeit vergeblich darvor gelegen; Er wolke lieber fein Leben 
darvor laſſen als mit Sthimpffabziehen) deß wegen er allberelt mit einem ſei⸗ 
ner dockeyen die Kleider verwechfel, Die Chanen und Oberſien aber / welch? 
vermeinten / daß die Fefiung ohne groß Blutbad nicht zu gewinnen wäre 
und gleichwol ſelbſt dem Könige nicht ſehr widerſprechen duͤrfften / baten die 
Mutter / daß ſie jhrem Sohn zureden / und von ſeinem Beginnen / welche 
nichts als den gegenwertigen Untergang mit ſich führen wuͤrde / abmahnen 
wolte / wenn an ſo ſtarck beſetzten Feſtung etwas zu erhalten waͤren / folte hnen 
ihr Leben daran zu wagen nicht zu lieb ſehn Schach Seſti aber gibt auff role 
Anbeingender Mutter eine Oprfeige/nimpt einen Sereithammer/ und w 
—* Gewalt gegen den Feind lauiffen: Darauff fallen jhm die Offi cirer alle zu 
a Tr TE 
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ı Suffezund bietennur noch umb einen Sag fritt/fie wollen ſelbſt gehen/un ihr 
Hehyl auffs euſſerſte noch einmahl verſnchen. Da hat aller Troß und was nu⸗ 
| Dogen und Pfeil führen Fönnen / mic hinan gehen muͤſſen / die Feftungift 
| 5War erobert worden/aber mic Verluſt So, taufend Mann / nichtlange her; 
; nach als dicbeften Däupter und Offieirer hinweg / hat er die Stade Bagad/ 
| Nach dem ſie 26. Jahr unter der Perfer Gewalt geweſen/ wieder verlohren. 
Das ioblichſte / daß er infeiner Reglerung gethan / ſagen die Perſer / ſey / 
daß er das arme Volck/ welches Schach Abas von Eruan/ Nachtſchuan / 
Chaletz und Georgia über 7000. hinweg genommen / und nach Ferahbad bey 
aufffuͤhrung etlicher koſtbaren Gebäw mit harter Dienſtbarkeit beleget / qui⸗ 
tiret / und einem jeglichen wieder an feinen Ort zuziehen vergoͤnnet: Seynd 
aber Feine 300. Perſonen wieder nach Hauß kommen / dann die andern wegen 
ungewohnter Luffe allegeftorben. | 
Der König warden Truncke fehe ergeben / wer ihm hierinn gleichere/ Ein: 
lie darvon oben etliche Exempel erzehlet worden / war ihm am liebſten: Ne⸗ dena 
ben dieſem hielt er die Welberluſt und Jagten für feine hoͤchſte Freude / in den; 
ſelben war er mehr als im Gerichte und Regierung / umb welcher fich nicht 
viel beluͤmmerte / anzutreffen. 

Er hatte drey Eheweiber / die eine war eine Tochter eines Oberſten / Sch 
welcher vorzeiten ein Sfelereiber oder einer / der mit den Eſelen das Waſſer ins Ber 
Königes Küche gettagen / geweſen Dann als dieſer einsmalsdemKönig Abas 
auff der Jagt in der groſſen Higeeinen Fühlen Trunck Waſſer/ welchen ſonſt 
Niemand zuverfchaffen wuſte / dar reichete / wurde ihm darfuͤr das Dorf Blow 

dey Nachtſchuan / in welchem der Baurgeboren / Eigent huͤmblich verchrer, 
Dieferalser reich wird/ wurde unter die fürnembften Hoffviener genommen, 
Und als er fich im Kriege wol hielte / zum Minbaſchi oder Haupemannüber 1.EinePen| 
(aufend Mann gemachet. Deffen Zochter/ welche (chr fchön und jung/ nam | fianerin. 
Schach Abas und verchree fie der Wittwen des Entleibeten Seft Myrſa/ 
ihrem Sopne Sam / zum kunfftigen Gemahl auff zuerziehen. Die andere 
Eheſtawe war eine & hriſtin / Tameres Chans / des Regierenden Fuͤrſten in 2. Eine Ge · 
corgia Tochter / welche an dem Koͤnig / bey beſtaͤtigung des Friedens / ſo mit orsianerin. 
ameras getroffen / verheyrahtet wurde. 

Die dritte war eine Chrcaſſiſche Tartarin der Bike Tochter / und des offt 
erxwehnten Fuͤrſten Muſſals Schweſter. Dieſe wurde ihm zu unfer Zeit zuge⸗ 
fhret. Da dann die Mutter ihrdas Geleite biß an den Strom Bäftrom ge⸗ 
Rben / und dem König ſagen laſſen ? daß er fie nicht als eine gemeine Bey: 

läfferin / viel weniger als ein Sclavin / ſondern als fein Eheweib ber gebür 

Nach halten / und hr wieder genieſſen laſſen wolte die Trewe und Liebe/ fo feine 

Utter inder Jugend beyihr/obficfchon ihre Sclavin geweſen / und ihr offt 

die Schuhe aufgezogen alsein leiblich Kind genoſſen. Wüftefie aberdag 

ihte Kocher ſolte übel gehalten werden / wolte fiefelbe lieber jeßo indie Bruͤſt⸗ 

w ſtuͤtzen / und der Tochter Bnglück mif iht auff einmahl erträncken, Sie 
olte aber gleich wol das beſte Hoffen. 


ı —_ Reben dieſen Ehefrauen hatte der Koͤnla bey drey hundert Chaſſe oder 
nn Bey⸗ 
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664 Das fuͤnffte Buch der Perſtaniſchen 

| Benfhläfferin; Dann wo man eine ſonder ſchoͤne Jungfer oder Sclavin im 

90 Lande auß forſchen und kauffen kan / verſchafft man / daß ſie dem Koͤnig zu ge⸗ 
| 0 bracht wird. Die Chanen und fürnembfte Herren ſelbſt umb des Koͤnlges 
Hl Gnade zuerwerben / führen ihm ihre eigene oder ihrer Freunde Zöchter zu. 
I | So that zu unfer Zeit der Calenter zu Schamachie/ welcher weiler vernam/ 
daß er feines Amptes folte entſetzet werden / verchrefe dem Köntg feines Bru⸗ 
ders des Calenters zu Derbend Tochter /und den Reichs Canceler ein gut ſtuͤcke 
Seldes / damir kamer wieder zu Gnaden / und bliebe in feinem Ampte. Es muͤſ⸗ 
x fen aber die Jungfern / fo dem König lieb ſeyn ſollen / nichtüber 18. Jahr alt 
ſeyn. Er hatte im Gebrauch / daß er bißmeilender Armener Häufer in Iſpa⸗ | 

er han durchfuchen/und die fchönften/fo unter zwölf Jahten in fein Frauenzim⸗ 

| coqhter. mernehmen kieffe/ damit er ihrer Jungſerſchafft verfichert wäre. Daher Dit 

Armenifche Chriften folchem vorzufommenihre Kinder/ wenn fie fehöne/ che 

fienoch Mannbar werden/ verheyrathen / und beyfegenlaffen. 


Weil nun des Könige Frawenzimmer foreich von Weibern / trägf 
ſichs offt zu /daß der König bey einer nicht mehr / als nur einmahl / bißweilen 
gar nicht ſchlaͤfft. Hernach aber etliche die ihm nicht ſehr lieb an groſſe Herren / 
venen er fonderliche Gnade erzelgen wil / zum Weibe gibt / welche dann allezeit 
höher als andere gemeine Welber gehalten werden. 

N Im 1. Kir Daß die Könige fo viel Weiber und Kebsweiber haben / iſt noch eine von 
| nig Gap. ı2| der alfen Drientalifchen art / dann es wird gefchrieben; daß Salomon 700: 
Weiber zu Frawen und drey hundert Kebsweiber gehabt / und meinen etll⸗ 
che / daß diß nicht nach den Buchftaben/ fondern von denen / die fich in Arbeit 
am Tempelmit neben / wirden/ ſtickenund fingenam Hoffe aufgehalten 
und ernehret worden jeynd/müffe verfiandenwerden. Aber ich halte darvor / 
| daß es ſeine We ber und Beyſchlaͤfferiunen geweſen ſeynd / die ihm fein Hertz 
| alfo geneiget. Schach Abas fol nicht viel minder Frawen gehabt haben. Dant | | 
| die Drientaliichen Voͤlcker ſeynd fehr hitziger und geiler Natur. Wenn aber | 
ein König flirbe/befömpe es mit den meiſten einen ſchlechten Zuſtand⸗ 
Seſt ge Schach Seft iſt geſtorben im Jahr Chriſti 1642. nach dem er zwoͤlf 
ſtorben. Jahr regieret oder vielmehr Tyranniſiret hatte, Man vermeinet / weiler ein 
jo grauſamer Wuͤterich gewefen/weder hohes noch niedriges Standes / we⸗ 
der Mannesnoch Weibes Perſonen / feine Raͤhte / Hoffleute und Diener/ 
| jafeine eigene Freunde nicht verſchonet / fondern felbige offt ohne einige/ od | 
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docherhebliche Uhrſachen als Hunde nieder gemetzet / ihm ſey Gifte beyge⸗ 
racht worden / wodurch erden Todt genommen. Es heiſt zwar jonft: Frons 


Lib. 2. de MR dex Bea dd h 

larto am. ISHuaHl Ovidius redet : In vulcu pignora ment 
„ ; , [4 4 

v. 378. haber. Das wangemeiniglich ander Stirnlefen kan/ wiedas Gemuͤhte be⸗ 


ſchaͤffen. Aber man haͤtte es dieſem Koͤnige nicht anſehen ſollen / daß ein ſo 
grauſam Tyranniſch und Blutdur ſtig Gemuͤhte in ihm geweſen⸗ Dann er 
gat ein freundlich und holdſelig Geſichte hatte. Er ließ auch nicht wie die an⸗ 
dern Perſer den Knebelbart ſo ſehr herunter hangen. Er wat miggelmäflig! 
laͤnge / uñ von Gliedern wolproportionirer. Die abbildung feinee Geſichtes 
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—X 
und Habits / wie er fihinder erſten Audientz antreffen ließ / und unfer Eonter, 


feiter entworfſen / pabeich hierbey fügen wollen. 
Schach Abas IL 


Buunfer Zeit haben wir nicht koͤnnen erfahren / ob und wie viel Kinder 
der Koͤnig Se damahls haͤtte. Als ich aber im Jahr Eprifliy643.in Muß⸗ Abas Se. 
ow wiederumb geweſen / habe ich von einem Perflichen Gefandten vernom-| ung. 
men / daß einer Namens Abas des Schach Seft Sohn/ ein junger Herr von 
Örenzehen Fahren regieren ſolte / welcher auch dieſen Seſandien / deſſen oben ge⸗ 
dacht worden / an VE. in Mußcow abgefertiget / umb die Freundſchafft / 
ſo ſein Herr Batermitdem Großfuͤrſten gepflogen, fortzuſetzen. Er hatte die 
Krone empfangen im Jahr Cprifti 1642, im Mayonar, Ferner Bericht 
vom ſelben König iſt mir zur Zeit nicht zukommen. 

Vnd ſo viel auch von den Koͤnigen⸗ wie fie nach einander über andert⸗ 
halb Hundert Jahren herin Perflendie Regierung geführer, 


Das 35. Kapitel. 


Sonden Chanen / und derer Herrfchafft in den 
Provincien / und wie fie dem Könige im Kriege bedient ſeyn 
muͤſſen. Item / von jhren Kriegen und Soldaten Weſen. 
kenne / wie mehr erwehnet/ ein groß und weit umbgriffenes 

Königreich / welches in gar viel Provincien: außgerheilet. Kegieret 


und richtet der König die von der Nefldeng weit abgelegene durch 
feine Edanen / Solthanen, Calenter Daruga / Weflerund Kaudya, 






















Schach 


Hden Perſern nicht Erblich / daß er durchs Gebluͤte in viel Glieder den |S 
Namen nach ſich erfreckenfolte, Qiewoldero Kinder für ‚ich in gutem An⸗ 
hen ſeynd / auch der Bater Güter erben / werden fie doch weder mir ſolchen 

itteln beleget / noch zu Ihrer Vaͤter Empier gezogen / wo fie nicht durch eigene 
Thalen ch darzu würdig machen/oder durd des Koͤniges fonderliche Gnade Iſ nicht 
heſchdtzei werden. erblich. 


* foldyer Belinung Zeit feines £ebens. Sofern er aber dem König verdach⸗ 
ed Oder verhaffer wird/mußerüber die Klingefpringen / bey welchem zum off; 

n dami⸗ 6 deſlo geſchwinder und ficherer zugehe / die Lift gebraucher wird, Cart. lib.z, 
| allerander bey dem Permenio veräben liep/daß/inde m fe die Brieffeleſen / 
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666 
nieder gefebele warden, ‚Dann nimpt der König die gantze Rerlaffenfchafft 
; wiederzufich. Es hataberjegliche Proving nur einen Chan / und einen Ca⸗ 
al Ienter / welche inden principal Städten ihren Sitz haben. Der Ehanyals des 
J Königes Guͤbernator / muß das Gericht und Gerechtigkeit beobaqhten / auch 
N executionshun laffen/ und geſchehen gar felten von deffen Gerichte Appel- 
lationes nachdem Königlichen Hoff; Der Calenter iſt gleich als Kentmeifler 
in denLandſchafften / muß die Gefälle einſamlen / und entweder dem König oder 
den Ehanen die Gelder außantworten. EinDarugaiflmie bey uns ein Ampi⸗ 
manoder Berwalter einer Stadt. Ein Kaucha aber iſt wie cin Schulk auffin 
Dorffe: Eo pfleget der Koͤnig die Chanen und Solihanen auch zu Geſandten 
an frembde Potentaten zugebrauchen und gu verſchicken / welche alſo außgerů⸗ 
Wie ihre ſtetwerden; Der Koͤnig verordnet groſſe Geſchencke an die Potentaten zu lie⸗ | 
Gefandren |fern/ dazu wird ſhnen Die helffte ans des Koͤniges Schar gereichet / die andere 
außgerüfter | helffte/fampt andern zubereitungen aber muß die Provintz / da der Chan her? 
werden.  |fehet/auffbringen. Worbey offtmahls cin grofler Unterfchleiff gemacht wird- | 
In ec chen und meiften Provincienmöfendie Chanen dem Koͤnig ein⸗ 
gewiſſe Anzahl Soldaten unierhalten / die er ſampt ihnen im Nothſall zu ger, 
brauchen hat. Hergegen hat der Königausfelbigen Ländern feinen Tribut in 
ſeinen Schatz zugewarten / ohne was die Zolle bringen fönnen. Die C hanen 
ſchencken gemeiniglich / nemlich / zum Newen Jahr dem Könige ſtatliche Ge⸗ 
ſchencke. Eiliche Provincien / fuͤenemlich wo leine Chanen / ſondern nur Daruga 
| fennd/ als ein theil in Georgia / Raswin/ Iſpahan / Kaſchan / Theheram/ 
| Hemedan / Meſchet / Krman / Ormus etc. die haben Feine Chanen / daher auch 
| iM feine Soldaten/mäffen aber hergegen dem Könige groffen Zriburgeben- 
| ih Weil die Ehanenin den Provincien / ſonderlich an dergeinde Graͤnt 
| | | etliche tauſend Mann / flets unter⸗ und in Bereitſchafft halten muͤſſen / ifted 
| | nicht ſchwer in Eyl ein groß Heer auff die Beineumd ins Feld zu bringen. Sol⸗ 
| | ches zu beobachten ift auch hoch nöthig. Dann der Koͤnig zur Rechten und din⸗ 
cken flarcke Feinde / und offt zu ſtreiten hat. Nemblich misden Usbeliſchen 
arlammn und an den Graͤntene horaſan · Mit den Indianern wegen Eat 
dahar und Herat: Mit den Tuͤrcken / wegen Bagdad oder Babylon und 
Jruan / bey welchen beyden legten Provincien und Feſtungen zum © le 
groſſe Bluibade entſtehen / darumb bald dieſer bald jener Meiſter im Felde⸗ 
und be —* —* ſewe⸗ 
n der lateiniſchen Hiſtorie der Saracener ſiehet / daß hundert Perſer 
77gen behändigkeit Ihrer Pferde und leichter —— — 
hundert Tuͤrcken zu ſechten fichunterfichendürffen / ſie ſeynd ein geſchwinde 
und flüchtig Volck/ gehet alles zu Pferde / auch die / ſo ſie zu Fuſſe noͤthig 
haben / welche als dann abfteigen ſeynd unſern Tragonern gleich führen au 
Musqueten / weldye Schach Abas erft fol eingeführes Haben. Die 
aber Bogen’ Pfeile und ABurfffpiefle/fie haben auch MetallenStücke/ dert! 
fie aber mehrin als vorden Feftungen und Feldſchlachten ſich bedienen a 
hand Stratagemata, Kenekeundäiftswiffen fie wider jprem Feind zu gebran 
chen? In der Belagerung Iruan / welche im Jahr C hrifli)633- ta 
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ben die Perſer eime ſonderliche art zubereiteten Gifft in kleine Glaͤſer gethan⸗ 
und mit Pfeilen in die Feſtung geſchoſſen / mit welchen fie die Lufft alſo vergiff⸗ 
let/ daß den Leuten Kopff / Arm und Beinedavon gar dick geſchwollen / daß fie 
zum Wwerſtand untüchtig geworden. 

Die Namen jhrer Dfficirer und Krieges Oberſten ſeynd. Serdar / der Nahmen 

General Feldpers/Kurkfcibafchiein Oberſter über zehen oder zwoͤlff tauſend oe ieges 
Bogenſchutzen / Minbafehiein Hauptman uͤber tauſend Mann/⸗ Jusbaſchi VNicirer. 
uͤber hundert und Ohnbaſchi uͤber zehen Dann. | 
Wenn dieſe ſich tapfſer gehalten und kuͤhne Thaten verrichtet / werden Exempel 
ſie ohn anſehen der Perſon/ wol begabet und zu groſſen Ehren gebracht / wie das Tapffer, 
| Heraldus vonjbmfager/lib. ı. cap, 9. und ich deſſen viel Erempel/fo zu zeiten | keit beloh⸗ 
Schach Abas und Sefi/ die uns bekand worden, anziehen koͤnte. Areb Chan hetworren. 
der Fuͤrſt uͤber Schirwan war eines Bauren Sohn in Serab⸗ wurde erſt 
Zeugmeiſter/ und wei er fich im Kriege tapffer hielte / und etliche Tuͤrcken 
Koͤpffe mit eigener Hand abgeriſſen brachte / wurdeer zum Chan gemacher/ 
und überfelbige Landfehafft geſeher. 

Agachan ein Schaffhirten Sohn bey Merrage / als er bey einneh mung 
Wann das beſte gethan / wurde zum Chan uͤber fein Vaterland geſetzet. 

Kartzukaichan war eines Armeniſchen Chriſten Sohn / als ein Sclave 

an Schach Abas verkaufft/ wurde zu einen Fürflenund Feldherrn gemacht/ 
und bey abtreibung des Frindes von Bagdad / vom Koͤnig / der als ein Fuß⸗ 
knecht bey hin her gieng / ſo hoch gewuͤrdiget. 
. Salmachan ein Kurder / ſo ein Siallknecht geweſen / und dergleichen 
vielmehr derer oben allbercit hin und wieder gedacht worden. 

Emir Kunechan war eines Diehhirten Sohn / dieinden Obba oder 
Schaffprten wohnen, hielt ſich ſo tapffer vor Eruan / daß nach eroberung| Emirkune⸗ 
derfelben Feſtung der Koͤnig jhn zum Gubernator der gangen Provintz ſetzte. baningzof. 

er König Abas hatte jhn ſehr lieb / wie ausfolgender Hiſtorie erhellet; Als ee 
der Tuͤrck diefelbe Feftung nach der Zeit wieder belagert hatte/ aber vergebens |) Abas. 

Abziepen muſte / kompt Schady Abas indie Feſtung / und trinckt mit Cmirku- 

Ne die halbe Nacht gar vertrawlich / in dem der Chan wol beraufchet / greiffter 

Ndes Koniges Rrebelbart/zerretihn voneinander’ und füflet den König/ 
cher eg auch in allen Gnaden auffnahm / als es aber auff dem Morgen dem 

Chanyipeldyer ſich deſſen nicht befinnen Fund/gefaget wird/ erfchredkeer/hen, 

Keinen Sebel an feinen Halß / undgeher vor des Röniges Gemach( dann 

u der Gebrauch alfo/ wenn einer vermeinet das geben verbrochen zu haben/ 

nn den König zur Gnade bewegen wil) der König laͤſſet Emirkunechan zu 

x INS Gemach fordern /er aber wil nicht hinein gehen/ ſaget: Er waͤre nicht 

erth des Koͤniges Gemach zu detretten. Der König kompt ſelbſt zu jhm her⸗ 
nimpt den Sebelab/ um verſchencket jhn damit zum Zeichen ſeiner Gnad / 
yrortejhi aber den TBeinyweilswanner drauſchet / nicht wuſte was er thate. 

5 der Zeiraber als Emirkunechan wider dem Mauro fechtend / in den Arm 

hun p det ipurde/ und der Art ( des Ehano vorgeben nach) vermeinte / daß 
ur heilung de⸗ Schadens das Waſſer trincken nicht dienen würde / Hatdey 
ea — 
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der K oͤnig das Verbot auffgehoben / und jhm eine gantze kuppel Camehle⸗ 
— nemblich fieben / mit koſtlichen Wein beladen zur Verehtung geſchicket. Alſo 
erwieſe der Koͤnig an dieſem tapffern Held ſeine ſonderliche Liebe. 














Wenn aber etwa ein bloͤdes Hertz unter den Officirern / und ſie den 
Feind / da fie wol Gelegenheit dazu gehabt / nicht friſch angegriffen / werden 
ſie / wo nicht gar am Leben geſiraffet / doch ſehr geſchimpffet. Alfo geſchahe dem 
Chan in Choraſan Aliculichan / weil derſelbe dem Feind nicht die Spitze ge⸗ 
bollen / da ſie doch (der andern außſage nach) die Gelegenheit dazu an Die 
Hand gegeben / hat er muͤſſen in Weides Kleidern mit offenem Geſichte den 
gantzen Tagim Feldlager unter den Soldaten herumb gehen / wie ich ſolcheb 
‚im erſten Buch des Perfichen Roſenthals Cap. 4. bey einer Iuftigen Hiſtorie 

von des KRöniges Sohn mit mehrenerwehner habe. Man ſihet / daß dig gar 
ein alter Gebrauch der Perfer geweſen / die verzagten Soldaten mit Wetb⸗ 





Lib. 9. cap lichen Handeln zu befehimpffen. Herodotus fpricht# Apud Perfas fummo 
1069.552. |opprobrio datur audire fe muliere eſſe ignaviorem. 

Aber gleich wie die Perfer ins gemein mit der Warheit fparfam umb? 
gehen’ alſo halten ſie im Kriege auch nicht gern Parolund Wort / wie ich for 
derlichdiefelben / foin derlegten eroberung Iruan gewefen / hefftig daruͤber 

klagen hören / daß fie dicheraus gelaſſene Beſatzung / wider alle gethane ver⸗ 
ſicherung / gantz außgepluͤndert. 

Derjährliche Sold eines gemeinen Soldaten und zwar Kurtſchi eines 
Bogenſchuͤhens iſt 300. Reichsthl. davon muß er ſich und ſein Pferd erhal⸗ 
ten, Ein Tuͤfenktſchi oder Mußquetirer hat 200. Reichsthl. 


| Das 36-Kapitel. 
| Bon Einfünfften un Reichthumb der Derfer 


oͤnige. 


| Je jaͤhrliche Einkünfften/ foder König zugenieflen hat / erſtrecken 
| ſich auffein groflessman machte ung den überfchlag dap die Sum‘ 

| SS auͤber acht Millionen Reiaysthaler lieff, Dann nicht allein die Pro⸗ 
| An Tribut. vincien und Staͤdte groſſen Tribut geben / ſondern auch Diego lle / Licenten und 

Geſchencke ein ſehr grofſes einbringen. Die reiche Landſchafft Candahar ol 
alleine an Schagung Zollen und anderen Gefallen / bey eine Million Reichs⸗ 
ehaler geben. Iruan und Babylon zugleich nicht viel minder. Es wuͤrde in 
dem Defter oder Cantzeley Regiſter nach gerechnet / daß die Worflädte / gie! 
und Dörffer umb Iſpahan alleine ein Jahr viersigtaufend Keichsthaler ein⸗ 
gebracht, Nun ſeynd derfelben mit ſolchen Handthierungen vielim Lande⸗ 

Zu Schach Tamas zeiten / waren ſampt den Provmcien vielZolle A 

aangen / welche Abaswieder verneuete und Sefi noch mehr dazu auffbrad al 
Es muß nicht allein anden Graͤntzen / fondern audy im Lande in den prindp 
Kaufſſiaͤdten / anvielen Orten / wo Paͤſſe und Brücken / ein jeglicher ſo ® i 


Von Seide — als Außlaͤndiſcher Zoll geben. Die Wahre ſonderli = 
a an Sun rin 


— Be". 


, 
} 
| 
! 









Eintünffte- | £ » 
I», 





| 


| 





Zolle. 








—— 























Keife Beſchreibung. 669 
Bringen viel Licenten / von jeglichem Ballen Seide ſo im Lande falt / bekompt 
der Koͤnig zehen Reichsthaler: Kilan gibt acht tauſend Ballen; Maſanderan 
wey tauſend; Schirwan drey tauſend; Georgia und Armemen fuͤnff taufend; 
arabach zwey tauſend Ballen / ohne was Ehorafanund anders Orter / welche 
zwar nicht fo reich / aber doch auch gute Parteyen geben, 
Wird ein Pferd oder MaulCfel verfauffe, befomps der Rönig von Erg Thie⸗ 
ſeglichem einen Abas/oder acht Groſchen > von einem Eſel Halb fo viel/ von ren. 
einem Ochſen ein Orthothaler/ und von einem Schaff / derer etliche hundert 








ſeren in Staͤdten / weiche von Kauffleuten bewohnet werden, fünffsig tauſend 

Reichsthaler Denn in Iſpahan ſeynd allein vier und wantzig / und jegliche 
don zwey in drey hundert Tumain/ alle Kauffmanſchafften geben Schatzung. 
Die Fiſchreiche Ströme in Kuan fünff und zwantzig taufend Ktichsthaler. 
Die Veffte Brunnenvier tauſend Reichsthaler. Die Badefluben und Sur: 
haͤuſer über eine Tonne Goldes. Die Garten für diebewäfferung, und zwar 
fuͤr viertzig Ellen lang und dreyſſig breit / neun Abas, Esfolder Bach Sen⸗ 
derud in Iſpahan alleine bey ſechs zehen taufend Reichsthaler einbringen. Die 
Armeniſchen Chriſten / dererim Lande etliche hundert lauſend ſeynd / für jeg⸗ 
lichen Kopff zwey Reichsthaler. 

Es muß alles / wa⸗ Nahrung hat / und nicht von des Koͤnigs Beſoldung 
lebet / groſſen Tribut geben / auch allerdings die Wehemůuͤtter und viel andere | Kinder, 
Sachen / die ich nicht Nahmkuͤndig machen fan, 5 heift allhie / wie des Flavij 

eſpaſiani Symbolum lautet: Lucri bonus ador ex re qualiber, Sie 
Äbrlichen Geſchencke der E hanen und anderer/ bringen aud) ein grofles, 
Dann noch jego wie vor zeiten niemand/warın er was anzubringen hat/ohne 
fchenck/es ſey auch fo geringe es wolle/vor dem König erfcheinet, Hat alfo 
8 Koͤniges Schapfammer fehr viel Canalen / durch welche das beſte / ja das 
Ick vom Lande hinein gefloͤſſet wird / gleichwol wollen auch der Unter O⸗ 
Örigpejs dabey das jhrige haben. Daher man auch gar wenig unter den Unter; 
sonen findei / die fehr gutes Vermuͤgen⸗ ſeyn ſolten. Denn es geſchiehet / wie 
Äpfer Trajanus hat zufagen pflegen / daß ſolche Land und Schaptaften/ 
‚en der Miltz in den Schwindftichtigen gleich / wenn dieſelben fehr zuneh⸗ 
men / nehmen dieandern Glieder des Leibes ab und verſchmachtelen 
Wir fahen bey SchahScfieinengrofen Schasan Guͤldenen Geſchir⸗ 
en/worvon bey der erſten Audientz außfuͤhrlicher Bericht geſchehen. Schach 
bag jol alleine nuran guten güldenen Geſchirren / fo zur ZTaffelKüche und 
der Pracht gebrauchet worden / 3600. Pfund verlaffen Haben. Mitwels 
feine Nachtommen in offentlichen Gaſtereyen noch jetzo prangen. Dieſe 
nige ſeynd noch der art / wie Xenophon ſaget / daß die Perſer zu ſeiner Zeit 
Aweſen ſeynd : Wenn flenur viel Trinckgeſchirre gehabt haben / haben ſie ge⸗ 
het / ſte waren herrlich gnug begabet. Dergleichen ſaget auch Aheneus, 
3. die Allenfich nicht fo fehr ihres Reichthums gerühmet / als mit jhren guͤl⸗ 
pen und filbernen TrinckGeſchirren gepranget/ foldyes Bemtirhes folauch 


Lhens der Arcadier geivefen ſeyn welcher auff feinem Todtbette befohlen, 
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— a. man folteesjpm zum Nachruhm auff feine Grabſchrifft ſeten · Er ware cin 
‚Pr8:965° | gurumd flug Kehrelgeivefen Der fehr viel Trinckgeſchirre gehabt hatte. 


Das 37. Kapitel. 
Von den Bedienten des Koͤniges am Hoffe / ſo 
wol was das Gerichte als die Hoffſiadt betrifft. 


| 

| 

| 

| | Je fuͤrnembſten Königlichen Officirer und Hoffleute / ſo su unferzeit 
SW 














- 


waren/fennd bey Regierung Schach Abas geringe Leute geweſen / von 
ESchach Sefi aber nach dem die fuͤrnembſien und weiſeſten Haͤupter 
umbgebracht/hervor gezogen und groß gemachet worden. Die meiſten waren 
von Shriftlichen Eltern gebohren / dann die Perſer trawen einem Epriften/ 
wenn er beſchnitten iſt / mehr als denen/fo vonihrer Religions Verwandten ge⸗ 
bohrnen: den Tuͤrcken aber fiegar nicht. Unter dieſen wie auch unter etlichen 
Arcanım fuͤrnehmen auff dem Lande hatte Der König viel verſchnittene/ damit / wenn ſit 
| polisicum | ohne Leibes Erben verftärben / Die Güter dem Koͤnig zu kamen Wir haben 
‚Perfarum. die zu Hoffe in folgenden Emptern und Ordnung befunden? 
Des Koni⸗ 1. Eahtemad dovvler Keichs Canceler / und des Königs ge⸗ 
gee Hoffleu⸗ heimbter Ästb/ befömptden Titel daher / weil er ſich befleiſſet den Schab 
te. oder Reichthumb des Königes zu vermehrenund zu beobachten. War glei 
als Vice-Rex , welcher / weilder König die Regierung auff jhym ankommen 
ließ / alles nach feinem Gutduncken im gantzen Reiche richtete. 
Nehmen Es hamen zwar alle Hoffdiener gerne Geſchencke / und lieſſen ſich Heft’ 
Geſchencke. chen / aber am meiſten dieſer Canceler. Dann weil durch deſſen Hand alle/ 
richt alleine Reichs und Land⸗ſondern auch wichtige Civil und particulaf 
| fl | Sachen zugehen pflegten/ mufteman/ wer gehöre und befordert ſeyn wolte 
| \ mit fehwerer Hand kommen. Erpflegete/ wenn man fich darzu nicht verfteht 
wolte/ (jaauch von frembden Geſandten) fordern zulaſſen. Solches geſche⸗ 
het mit gutem Vorbewuſt des Koͤniges. Dann Sarü Tagge hatte nicht allein 
den König zum Erben feiner Güter gemachet / fondern audyim Gebrau 
des Jahrs eins und mehr mahl fehr föftliche Geſchencke in ordentlicher pre 
ceffiondaszubringen, Hiedurch muften andere Herren die volle Handgegt 
dem König auffzuthun mit angefriſchet werden. Der König hatte alfo an 
diefem Reichs Canceler einen Canal oder fette Küche /durch welche er das gan 
Sand unvermuheter Unbilligkeit außfaugen oder melcken kunte. Sarlı Tagg* 
hatte darbey fich defto weniger zu befürchten/daß der Koͤnig etwa aus Begier 
zur Erbfchafftihmfenn geben verkürget, Er wolte dann mit jenem/ welcher 
Henne / ſo täglich ein gülden Ey ſegete / ſchlachten / gleiche Thorheitbegehen 
Sein Name war Sarü Tagge , eines Buchſchrebers Sohn / a 
Pag. 532. |Mafänderan bürtig. Vom ſelben iſt obenmit mehren gedacht worden. 


2, Kurtzibafcbi das Danpt oder General über zehen BET 
swölfftaufend Dann Bogenſchuͤtzen (weldhevom Scha — 
weil ſie bey obbemelten Religion Kriege ſich gebrauchen Lieffen/verordntet ) ” 
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und wiederinden Provincien als freye Leute wohnen/wenns zum Kriege gilt, 
ich flellenund vom felben Hauptecommendiren laffen muͤſſen. Dieferwar 
chan bey Schach Abas ein ſchlechter Diener ans Schamlü. Don An; 
kunffteines Bauren Sohn, 
34 Meheter Cammer Herr /cin Verſchnittener / welcher flets bep 
und umbden Königin öffentlichen Zufammenfunffter/ inder Cammer und 
rauenzim̃er war / und als ein Cammerdiöner auffwartete. Diefer Hatte beym 
Königfo wol / und bißweilen mehr alsder Reiche Canceler ein Wort Macht 
dureden. Hieß Schanefer , war von &@ehinrrein Georgianiſcher Chriſt / in der 
Jugend weggeführet/an Schach Abas verl aufft / aufgefähnisten und alfo mit 
beſchniten worden / hatte bey Schach Abas alsein« ammer Pagegedienet, 






















Meherer 


nen/ daher man fle auch auff dem Felde beym Viehehuͤtien ſitzen / und im 
ſchreiben ſichůͤben finder. 

5. Divanbeki oberſter Gerichtsherr / welcher bißweilen mit dem 
Seder und Kaſt als geiftlichen Richtern / diele Schehranennen/ bißweilen 
ud mit den WWehlichen/ Berichthalten.Ermuß auch / wenn der Koͤnig einen 
Hoffen Seren am £ebenftraffen wil / felbfigehenund erequiren, Diefer hieß 

yculichan ein Georgianer / war mit feinen zween Brödern Ruſtam C han 
zu Sabris / und Iſachan Jusbaſchiin Iſpahan als junge Knaben im 
Beorgiamſchen Kriege von einem Soldaten an Schach Abas verkaufft/ und 
ſchmitten worden. 

6. Rulargaſi iſt das Daupt uͤber die Kulam / Sclaven oder 
Diener welche fi als Soldaten in des Koͤniges Dienſt verlaufft/ derer ſeynd 
dooo. liegen auch wie die Kurtzi im Land gerftrewet / auff Koͤnigliche Beſol⸗ 

ung / jedoch ohne befreyungder Herren Dienfl. Diefer Nahmens Slausbeki / 
warauch ein Georgianer vom Schach Abas weggefuͤhret / und anfänglich 
Ham geibjungen gebraucht. 

7. Eifchikagafi bafchi, Groß Marſchall / welcher ifl das Haupt 


—8 Eifchikagafi. Deren einer Imameuli Sulthan der Koͤnigliche Wer ber 
Ne 


Geſandte fo 
in Holftein 
geſchickt. 


ſandte an Ihr Hochguͤrſil. Durchl. dem Hertzog zu Holſtein. Sie woh⸗ 
fü war Ba N Orten des Eandes / möflen aber flets vier oder 
N N abiwechfelsmweife einhalb Jahr zu Hofe fepn und aufwarten. Giebefin- 
* ſich gemeiniglich an den Thuͤren / durch weiche man zum König gehet/ dar 
fe auch den Nahmen / Thůͤrherrn haben / und ſeynd gleich als Unter Mar⸗ 

le ſodes GropgRarfchalis Ampemit verwaltet helffen. Wenn frembde 
imire, otenfürdens Konige erfeheinenfollenn/ ſiehet der Eifebikagafı bafchi 
„einem Staberumd führer die Gefandten beym Arme zum Koͤnige / wie oben 
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bey unfer Audientz erwehnet worden, Dieſer war erft Wachtmeiſier / und als 
auff fein Berrath der vörige Marſchall umbgebracht wurde / kam er an deſſen 
Stelle, Nies MortufaculiChan/deflen Eltern Viehehirten / ſo in Zelten oder 
Huͤtten gewohnet. Diefe art Leute werden Turk genant. 

8, Jefaul Söheber der Gaſt⸗ Marſchall / welcher die frembden Gaͤfle 
und andere / die mit zur Königlichen Tafſel genoͤtiget werden / an gebührende 
örter zu ſihen anweiſet / deßwegen er alle zeit auch mit einem Stabe ſorn beym 
Eingange des Koͤniglichen Paiates ſich antrefſen laͤſſet Nahmens Schahe⸗ 
werdi / deſſen Vater jetzo Gubernator zu Derbent / der Großvater aber eine? | 

Bauren Sohn aus der Landſchafft Serab buͤrtig. 

9... Nafır der. Hoffmeiſter/ welchen ſie auch Kerekjerak einen 
Schaffner heiſſen. Der muß alles / was zur Hoffhaltung eingekaufft wird / 
verwalten. Hies Samambek eines Buͤrgers Sohnvon Kaſchan. 

Jo4: „ Tufchmalder Kuͤchenmeiſter / welcher ſich umb das Speiſen 
bekuͤmmert / uber die Rücheund Kuͤchengeſinde zu gebieten hat / war des für’ 
nehmen Seinelchans / welchen der König ſelbſt nieder geſebelt / nachgelaſſenet 
Sohn. Wurde SchachSefi / feines Waters wegen / GSeinelbef genant. 

11. . Dawaktar iff der Secretarius / welcher des Koͤniges Tintſoh 
ſlets bey ſich fuͤhren / und das Siegel / ſo der KönigamSJalfe träger und jhm für’ 
halt / beſtreichen muß. Oaher er auch den Namen von Davat, Black horn / be⸗ 
rompt. Dann die Perſer trucken alle jhre Pittſchafft und Siegel mit Tinten 
beſirichen auff das Papier. Dieſer hies Ilgurlubek. Emirkunechans des Chan’ 
zu Eruan Sohn / bekam diß Ampt nach dem der Koͤnig den vorigen Haſſau⸗ 
bee Hatte umbbringen laſſen. 

12. Myrachurbalchi der Oberſte Stallmeiſter / Namens AV 
balibel war von der Nation Sentene binter Elwend gelegen / deſſen Elta! 
Viehe⸗haͤndler gewefen. 

13. Myrifchikar Jaͤgermeiſter mit den Falcken / Chosrow Su 
tan ein Armenifcher Ehrift / war beym König für andernwol gelitten. 

4. Sekbahnbafchimit den Punden / Namens Karachanbel / ſo 
aus Senkene von den Tuͤrck und Viehhirten gebohren. 

15,  JefaulKor ein Keife-Marfehall/ weicher vor dem Koͤnig hen 
reitet / und miteinem Stecken das Bold? vom Wege abhäle. Iſt auch unlF 
dem Commando des Groß⸗Marſchalln / und hat unter jhm einen ander 
Jeſaul / welchen er zu allerhand Verrichtung / auch bißweilen die Geſangen 
binden zulaſſen / außſchickt. 

16.  Suflterzi des Koͤniges Vorſchneider. 

17.  Abdar der dem Rönigdas Waſer zum trincken reiche 
Er muß daſſelbe allegeit in einem verſiegeltem Kruge verwahren, damit nich 
etwa Gifft untergemifche werde. 

is. Chafinedar der Schanmeifter, 

79. Ambadar Kornverwalter. 1 die 

20; JefaulNefar ‚der den Koͤnig / wenner in den Saal tritt / 
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21. Mehmandar ‚ der den frembden Geſandten / folangefie im Lande 
| ſeyn / auffwertigfenn muß. 


Die fo in geringern Würden gehalten werden. 


ı. Kifchiktzibafchi Wachtmeiſter. 

2, Tzabedar Zeugmeifter, 

3. Tzarızi Befehlichshaber / welcher des Koͤnigs Befehl auprufft 
und unter diegeute bringet/ "tem vor dem Marfchall herreitet. 

4. Tzelaudarbatchi daß Hduptüberdie/ ſo dem Koͤnige die Pferde 
vorfuͤhren / und zum auffſitzenn halten muͤſſen. 

5. Mascofi HoffSchreiber/ hat eiliche ander Schreiber unter fich. 

6, Seraidar der Bawmeifter/ welcher die Gebaͤwe verfertigen und er; 
Balten laͤſſet. Klicar Schlüffelmeifter oder Schlieffer, 

7. Mufchriff Rüchenfehreiber. 

8. Cannari Suckerbecker; 

Scherbedar ein Auffſeher über Gewuͤrtz und Conſect. 

Jo. Omatzdar, weldyer des Röniges Pagen oder ander Hoffleute nach 
dem Ziel ſchieſſen lehret / wird als an andern Hoͤſen der Ballmeifter gehalten. 

u. Bildar, Schauffler oder Graͤber / welche auch flets am Hoſe⸗ 
und im reiſen beym Comitat auffwarten / und an ungebahnten Wegen / wo es 
Reilund ſchlipffricht / und alſo den amehlen / weil ſie runde Fuͤſſe haben / unbe⸗ 
guem / Stuffen graben / und bey auffſetzung der Zelte arbeiten / tieffe Löcher in 
die Erdeumb Waſſer zu haben/graben mäflen. 

12, Schatir Cackeyen undRika,diemit Beilen auffwarten / und offt⸗ 
mahls des Henckers Arbeit verrichten muͤſſen / c. 

Die ſe Hoffdiener alle / haben jeglicher nach ſeinem Stande reiche Beſol⸗ 
dung / welche jhnen nicht aus des Koͤniges Rent⸗ oder Schatz Cammer gerei⸗ 
chet wird / ſondern ſie maͤſſen es von den Landern und Dörffernnehmen, Den 

hanen wird ein gewiſſes Land mit etlichen Doͤrffern und Flecken untergeben / 
EN andern ein / zwey / drey oder mehr Doͤrffer / von welchen fie den Tribut nach 
gewiſſer Maß einheben / auch die Jurisdiction außgenommen in Hals Sa⸗ 
den) darüber haben mögen. Etliche haben auch aus gewiſſen Zoͤllen / etliche 
von den Tribut ſo ausden Hurhaͤuſern kompt jhre Befoldung zu empfangen. 


Das 38. Kapitel. 
Bon des Königs Benfigern ; vom Gerichte ; 


pflegung der Gerechtigkeit / und beficaffung der 
Verbrecher. 


Ss: ſcheinet faft noch jego im Gebrauch zu ſeyn / was Scrabo lib. 15. 





5 i ibet & Perſæ dere- 
r.pag. 505. und Achenzuslib. 4. pag. 144. ſchreibet $ Per ere 
basmaximis inter pocula confulcant. Denn fle gemeiniglich in 
ntersedungen und abhandelung wichtiger Gejchäffte die Taffel dabey ge; 
deck / und mie Eſſen und Trincken beſetzt haben, Wenn wir vor dem Koͤnige 
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674 Das fünffte Buch der Perfianifchen 
inder erften und legten öffentlicheryaudy bey dem Reiche Canceler ingeheimen 
Audiengen erfehienen / war allegeit die Taffel / oder der Saal auffder Erden 
mit Confect befeget/ darauff dann bald die Speifen ſolgeten und die Wein⸗ 

ſchale herumb gieng. 

Wann der König in offentlichen Zuſammenkunfften zur Tafel / oder 
im Gerichte ſitzet / hat er in gemein zů Beyſitzern neben zehen oder zwoͤlff von 
jetzterwehnten Hoffleuten und Officirern den Seder / Minatzim und Halim. 
Diefer Hakim iſt der Leib Medicus / der dem König ſaget / welche Speiſen Zur 
Geſundheit dienlich oder ſchaͤdlich ſeynd. Der Minatzim iſt der Aſtrologus / 
welcher dem Könige die glückliche oder ungluͤckliche Stunden etwas zu thun 
oder zu laffen anzeigen muß / jhm wird alseinem Oraculo geglaͤubet / darumb 
der Koͤnig ohn deſſen einrathen ſelten etwas fuͤrumpt. Der Seder iſt das 
Geiſtliche Oberhaupt / gleich wie in der Catholiſchen Kirchen der Pabſt / et 
wird vom Koͤnige und Kaſt erwehlet / muß der gelehrteſte ſeyn / den Alcoran und 
die Geſetze aus denſelben wol verſtehen / und wenn er / nicht allein im geiſtlichen / 
fondern auch im weltlichen Gerichte Cam meiſten aber in EriminalSachen) 
gefraget wird/feineMeynungfagen fönnen. Nach deſſen Auß ſpruch werden 
auch die llrtel gefäller. Etliche Urtel verfaffee der Seder ſelbſt / und ſetzet ſein 
Pitiſchafft auff die andre ſeite / und ſchicket es alſo zum Könige/ welcher unter? 
fehreiber + Diß iſt die Meynung des Seders / welche wir bekraͤffti⸗ 
gen; und drucket ſein Gerichtes Siegel drunter. 

Die gemeinen Civilund Rechts Sachen werden durch weltliche Richter⸗ 
fo auch Rechtsgelehrte ſeyn muͤſſen / und Ortf genandt werden / abgehandelt! 
haben den Diwanbeki/ oder Obergerichts Herrn zum Haupte / welcher nich! 
minder inden Mahumedifchen Geſetzen erfahren ſeyn muß. 

Die Tage das Gericht zu halten / ſeynd Montag und Donnerftag/daflt 
zu Iſpahan unter der Hoff Pforten des Königlichen Hauſes in einem offen 
chen Gewölbe zufammen kommen / die Partheyen verhoͤren / die Sache / ſo fie 
wichtig/neben jhrer auffgeſatzten Meynung vor den König bringen. 

Die Verbrecher werden hart geſtrafft / denn weiles ein hart Volck / da⸗ 
fehr zur Mißhandelunggeneiget/ und gelinde Straff nicht groß achten / MU 
manmitihnennachderfchärffe verfahren. Die arten aber zu ftraffen ſeyn 
mancherley / welche ſie offt nach jhren Einfaͤllen ſelbſt erdencken Raſen / Ohren/ 
Haͤnde und Fuͤſſe abſchneiden / Kopff abhawen / nie der ſebeln / daß Fell über die 
Ohren ziehen iſi das geringſte und gemeineſte / und bey den Perſern gar ein 7 
ter Gebrauch geweſen / wie aus dem Marcellino erhellet: Wer ein Weibesbi 
mit Gewalt ſchwaͤchet / muß / wann das Weib dreymahl einen Eyd darau 
chut / des Inſtruments / womit er gefündiget/ verluͤſtig ſeyn. | 

Es ift in jhrem Geſetze verboten Renigelder außthun / gleichwol aber ge⸗ 
ſchieher esheimlich/wenn ein ſolcher damit berüchtigerwird/halıman jhn aͤrge⸗ 
als einen Juden / und wird in fürnehmen Verſamlungen nicht gelitten / wir 
es getlaget/folget groffe Straffdarauff.. Zu Ardebilhatınan einem / welt? 








"| Monatlich anderthalb Keichsthl.pro cent genommen / miteinem Hammer 


die Zähne außgeſchlagen. Nach ihrer art zureden nennen fleeinen ſolchen 
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Wucherer ddeur ein Rentzoder Wucher freſſer Hergegen aber wird zu⸗ 
gelaſſen / daß einer für eine Summe geliehen Geldes einen Garten /Acker oder 
fonft was verfeger/ und dafuͤr gebranchen laͤſſet / und ſo es auff gewiſſe Zeit ver⸗ 
ſchrieben und das Pfand nicht bald wieder geloͤſet wird / muß es verfallen ſeyn. 

Schach Abas und Schach Seſt haben ſeltzame und grawſame Arten die 
Übelthasen zu ſtraffen gehabt / wie allbereit oben etlicher maffen an unterfehjied- 
lichen Orten gedacht worden. Sie haben etliche zwiſchen zween Brettern zur 
ſammen gevunden/und mit der Sagen durchfehneiden laffen. 

Als einſt ein Gefandter Nahmens Teinkobek / welchen der König Abas 
nach Spanien geſchickt / viel von feinen Volckern zu růcke gelaſſen / dem Koͤnig 
eine erdichtete der Dolmetſch aber die rechte Uhrſache / daß er die Voͤlcker ſo 
grawſam tractiret hatte/ berichtete / hat der Kannig miteigener Hand und Meſ⸗ 
fer dem Geſandten Naß / Ohren und ein ſtuͤck aus dem Arm geſchnitten und 
alſo rohe auff zu eſſen ihn gegwungen, Der Geſandte Imanculechan / ſo mit 
uns in Holſtein kam / machte cs mit ſeinen Voͤlckern nicht viel beſſer / zog einem 
einen gluͤenden Bratſpieß über den bloſſen Rücken / klopffte einem andern die 
Finger mit dem Beile weich / und dergleichen / daß auch ſechs Perſonen von 
Ihm abgiengen / und in Holſtein blieben / ſo theils durch Italien wieder in Per⸗ 
ſien zogen. Man bericytere/daßdiefer Geſandter auch haͤtte ſollen nieder ge⸗ 
macht werden / wann nicht der Reichs Canceler vor jhn gebeten hätte, 


Das 39. Capitel. 


Bon Religion der Perfer; vom unterſcheid zwi⸗ 


ſchen derſelben und der Tuͤrckiſchen / wie auch andern 
Mapumediflen! 


ER hz wil hier nicht weltlaͤufftig gedenken / was vor alters der Perfer 





Glauben geweſen / wie fie die Sonne ( fo fie Mychram genandf) 
Mond die Venus, und das Fewr geehret und angebetet. Darvon 
Brifonius der alten Scribenten Zeugniß fein zufanımen getragen /worhin id) 
den günfigen tefer wilverwiefen haben. Sondernich wil zuverſtehen geben/ 

Was der jegigen Perſer Glaube mit dero Umbfländen. { 

Weil man weiß / daß die jegigen Perfer fo wol als die Tuͤrcken der vers 
ſuͤhriſchen Lehre des Mahumeds ſolgen und einen Alcoran haben / vnd gleich⸗ 
Volder Lehre halber einander ſpinnen feind ſeynd / ſeynd unter den Europei⸗ 
(hen Chriſten viel begierig zu wiffen/worinnen dann der unterfeheid zwiſchen 

eſen beyden Religionen beſiehe. 
| Es ift meineswiffens niemand / der etwas gewiffes und außführlicyes 
| von der Perſer Religion geſchrieben; Busbequius ſchreibet zwar in ſeiner 

ritten Epiſtel pag. 190. Man ſol aus dem Geſpraͤch/ das ein Tuͤrckiſcher 
iſir mit ſhm gehalten / abnehmen > wie weit dieſe Religionen voneinander 

| Chen. Der Tuͤrcke haͤtte gefagers Sie haſſen die Perfer mehr / hielten fie auch 
| bie ungläubiger als die Chriſten / aber was fan ich daraus für nachrich⸗ 
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dous und andere aus jhnen / Item der Engelländer Thomas Herbet davon 
ſchreiben / welches theils gar wenig / theils irrig / theils die Mahumediſche Reli⸗ 
gion nur in genere andeutet. Ich wilaber berichten / wie ichs von den Perfern 
—— theils ſchrifftlich / theils auch Augenſcheinlich vernommen 

Die Perſer nennen ſich ſo wol als die Tuͤrcken Muſelman, vom Arabi⸗ 
ſchen Worte Salama, welches auch vom Hebreiſchen Dod komp /liberavit» 
errettet/ geborgen. Und folder Nahme erſtlich daher gekommen ſeyn / weil 
bey außbreitung der Mahumediſchen Religion mit dem Schwerdt muſten 
verfolgetund umbgebracht werden / die / welche nicht dieſes Symbolum auf 
ſyrechen und annehmen wolten : la illah illalahu Mahumeda reſul allab. 
Bein ander als ein einiger Bott/und Mahumed Gottes Apoſtel. 
Wer nun ſolches annahm / der war von der Gefahr des Todes errettet / und 
nanten jhn Mufelman. Jetzo aber muß es beventen/ daß / wer ihre Religion 
hat / und derſelben nachleber/ ſey errettet und geborgen. Daher nennen fie 
ihre Kinder / ſo bald ſie beſchnitlen Mufelman, Sie beſchneiden aber jhre Kin⸗ 
der erſt im ſlehenden / achten und neundten Jahre / da man ſie dann mie jüffen 
Getrancke truncken machet / daß ſie die Schmertzen in abnehmung der Vor⸗ 
hautnichtfühlen In dieſen Stuͤcken / wie auch daß ſie einen Alcoran haben / 
ſeynd Tuͤrcken und Perſer ein ander gleich. Der unterſcheid aber befichesfür; 
nemlich ran ; daß FOREN haben. 

1. Ylichteinerley Außleger und Außle 

2. Nicht einerleylmame und BG eo Alone: 
3. Nicht einerley Kirchen Ceremönien und Gebraͤuche. 
4. Nicht einerley Wunderwerck/ ſo jhre Heiligen veraͤbet. 
Diefes alles aber ruͤhret uhrfprünglich daher/weil Mahumed den Aaly / 
feinen Vettern und Eidam(danner feines Bruders Sohn war / und Mahu⸗ 
med ihm feine Tochter Fattima zum Weibe gegeben) im Teſtament / zu ſei⸗ 
nem StuchErben und zum Succefloren im geiſtlichen und weltlichen Regi⸗ 
ment verordnet / weil aber Mahumeds Schwiegervater Abubeker / Fmar und 
Odoman reiche und mächtige Herren waren / und vielgeholffen/ daß Mahu⸗ 
med fo groß / und feine Lehre außgebreitet wuͤrde / haben ſie ſich einer nach dem 
andern des Stuels angemaſſet / vorgebende / Mahumed hätte fle darzu beſtel⸗ 
let / auch durch Gunſt / anderer groſſer Herren / erhalten / welches nun Aaly und 
deſſen Freunden ſehr unbillich dauchte. Ob Aaly zwar demſelben widerſpra 
muſte ers doch / weiler nicht groſſes Vermuͤgens und mädyrig genug / geſche⸗ 
hen laſſen / das Abubeler / Omar und Odeman jhm vorgezogen wurden : 
auch zu frieden ſeyn daß Abubeker ihn des gantzen Erbtheils beraubele / ſa⸗ 
gende / wer die Laſt der Regierung truͤge / muͤſte auch die Gaͤter haben. 

Nach dieſer dreyer Todt bekam Aaly erſt das Chalifat und Herrſchaffl/ 
worinnen er groſſe Kriege gefuͤhret / und ſich ritterlich gehalten, Wie hievon 
Elmazinin Hiſtoria saracenorum Arabica lib. x. zulefen. Ob nun w⸗ 
Aaly einund ander Geſetze / fo die vörigen drey Chalife eingeſͤhret / etwa⸗ 

diſputirete / 
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difputirete/und aus dem Alcoran eine andere Meynungdes Mahumeds er: 
weiſen wolte / lies er doch den Alcoran ſampt Mahumeds außdruͤlichen Ge⸗ 
ſetzen unverendert. War alſo eine Religion in ganß Arabien, Tuͤrckeyen und 
Verſien / biß umbs Jahr Chriſti 1363, da zu Ardebil ein gelehrter Mann⸗ 
Nahmens Soft ſich auffwarff / und fagtes Er wäre von des Aaly Geſchlechte / Schich 
und aus einem deſſelben Sohns Hoſſeins Nachkom̃en Namens Muſai Kaſim Soft 
ntſproſſen / gab einen groſſen Schein der Heiligkeit und Hohen Verſtand von 
ſich / daher er ſich Schich nennen lies fuͤhrete ein ſtrenges Leben/thatals wenn 
er die Welt und jhre Herrligkeit nichtes achtete / ſaß in einem Schaffspeltze / 
wolte keine Kleider von Seiden / ſondern nur von Wolle gemacht anlegen. Dar 
ber etliche meynen / weil in Arabiſcher Sprache Ss Suff Woli⸗ heiſſet / er 
Soft folte genennet ſeyn / aber ſo koͤnt ich auch fagen (daß wie man vorgibt) 
er ein blaſſer / weiſſer Mann geweſen ſey / vom Perſiſchen ass Sefid (zumahl/ 
weil jhn auch etliche Sefi nennen) den Nahmen befommen hätte. Und diefes 
waͤre dem Perflichen Gebrauch aͤhnlich / daß fie einen nady der Farbe nen⸗ 
nen/ alfo auch Saru Zagge der Rothgehle. Aber fein rechter Nahm / fo 
er in der Beſchneidung bekommen / iſt Sofi oder Sefi geweſen. 


Dieſer nun fieng an offentlich zu lehren / und zufchreiben / daß die erſte 
Succeſſion im Chalifat dem Aaly / als dem Veller/ Schwieger⸗Sohn und 
alſo rechtem Stuel⸗Erben Mahuͤmeds gebuͤhret haͤtte / welche Ehre fie dem 
Aaly und ſeinem gantzen Geſchlechte / ſelbigem und Mahumed ſelbſt zum 
Schimpff / von dem Abubeker / Omar und Ddsman rauberiſcher weife entzo⸗ 
gen worden: GOTT wäre umb dieſes hochſt erzuͤrnet / haͤtte Softerwecket 
und mie Gaben außgeruͤſtet / daß er des Aaly ſo lange imStaub gelegene Ehre / 
hervor ziehen ſolte. Das aber Aaly ein rechter Golles Diener und unser; 
mann geweſen / erzehleter viel Wunderwerck die er veräbet/ welche die Tuͤrcken 
bißher untergedrucket hätten. Es hätte auch Aaly eine rechtmaſſige Aufile- 
gung über den Alcoran gemacht / welche ein Nachkom̃en Tzaſerſaduf beſchrie 
ben Hinterlaffen. JmfelbenCommencario waren etliche &efeße/fo denen/wei- 
he die Türcken nach Hanife Außlegung zuwider / aber erleidlicher, Die Per⸗ 
fer alsein Volck dasfehr zur newerung geneiget war/fieldemSofi haͤuffig zu, 
und folgeren feiner Lehre und Eeremonien/die er inder Kirchen etwas anders 
Mmordnete / und fonderten ſich von den Tuͤrcken ab/welchendiefes hefftig zus 
Vider war / auch) die Perſer deſio mehr mit dem Schwerdt zu verſoigen an⸗ 
flengen. Die Perſer aber machten hergegen ihren Aaly jmmer gröffer/ und ſetz⸗ 
fen zu obgedachtenSymbolo noch dieſe Worte: Aaly Welli alla(Præfectus, mbolum 
Adjutor Dei Ydaßes nun bey ihnen heift: Keinem andern / als dem eini:|Perfarum, 
gen Gott / Mahumed Bottes Propheten / und Yaly Gottes getre⸗ 
Den Mitgebülffen/und Derwaltern: Ja ſie fagengar ; Ob ſchon Aaly 
Nicht ſelbſt Gore iſi/ it er doch der Gortheitgar nahe: und wäre der Alcorany 
Welchen Gott Aal geben wollen/durch Irrchuub in Mahumeds Händen ge; 
ommen Hiemit erheben fie ihn über den Mahumed. Undin ihrem Ges 
bete/daß der Rüfkerwenn ee Zeit zur Kirchen gu gehen / oben auffder Kirchen 
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Woher die) ſtehend außruffen muß / verfluchen ſie den Abubeker Omar und Odsman in 
Feindſchaft Abgrund der Hellen / mit eyferigen Worten. Sie fuͤhren auch) ein (handlich 
ſwiſchen | Sprichwort im Munde $ Kiri ſek der dehen Abubeker, Omar Haniſe 
ı Perfeen un] bad, Tefticulicanini fint ſuper osillorum. Hip iftinder Tuͤrcken Ohren 
ruͤrcken | ein Grewel / und machet ſie von Hertzen verbittert auff die Perſer / ſonderlich / 


ö— — — — —— —— —— — —— —— — — 
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Aaly Kin⸗ 
der uñ Kin⸗ 


weil Schich Sci Nachkommen / als Sedredin und Tzinid ( A quibusdam 
Gucnet dictus)und Aider dieſe angefangene Secte noch eifferiger ſorlſetzeten / 
ſehr viel Volck an ſich hiengen / und maͤchtigwurden / ja fo gar / daß auch aus 
derer Nachkommen Könige, und alſo aus Schich / Schach geworden ſeynd. 

Weil nun die Perſer den Aaly fo hoch erheben / und jhm Himliſche Zw 
gend und Goͤttliche Kraͤffte zuſchreiben / muß auch feinen Nachkommen / wel⸗ 
che gleichſamb per traducem etwas von deſſen Heiligkeit und Wunder krafft 
belommen / mehr als gemeinen Menſchen Ehre angethan werden. Daher 
fingen fle andero Gräber zubefuchen/ mitgroffer Andacht bey denſelben zu 
beten / und reiche Schäge dahin zu verehren. 

Es hatte aber Aaly zween Söhne hinterlaffen/ / Haſſan und Hoffein/ 
von dieſem ſeynd gebohren. Seinel Abedin Mahumed Bagur / Tzafer Sa 


des Kindes duk / Muſai Kaſum / Riſa / Mahumed Tagai / Ali Naggi / Hoſſein Asker 


Kinder 


Imam. 


me» 


— 


und Mehedi; Sie liegen begraben / Haſſan / Seinel / Abedin / Mah: Bagut / 
Mah : Taggi / Ali Naggıin Medina; Thafer Saduk in Babylon. Hof 
ſein aber / Mufai Kaſumund Hoſſein Askeri in Kelbula oder Kufa /Mehtdi 
aber iſt nicht geſtorben / ſondern bey Kufa in eine Hole gangen / hat ſeine 
Schuhe herauſſen ſtehen laſſen / wird vor dem Juͤngſten Tage/ wenn die 
Schuhe / welche ſchon halb umbgekehret / vollend nach der Hoͤle ſich wenden⸗ 
daß er drein treten kan / wieder kommen / und die Leute zum Alcoran bekehren 
Dieſe alle an der Zahl zwoͤlff nennen ſie jhre lwam, Auchiftices , Yo% 
ſteher in der Religion / werden noch heutiges Zages/neben den Schich Sf 
als die allerheiligfien Männer gehalten / und zu derſelben Gräber Walſahrten 
gethan / am meiſten von denen die in der groſſen Walfahrt nach Mecca und 
Medina (davon an einem andern Orte) nicht kommen können. Den Wald⸗ 


Sharema⸗ hruͤdern wird ein Zengniß Brieff / welches ſie Sijarecname nennen/ gegeben / 


daß ſie daſelbſt gebetet / und fuͤr wen ſie gebetet. Dieſe dienen dazu / daß malt 
ſehen kan / fie ſeynd der rechten Perſiſchen Religion zugethan. Auch koͤnnen 
die / ſo beym König und Chanen in UIngnaden ſeynd / wenn ſie ſolchen Brit 
bey ſich haben / und auffweiſen / jhr Leben damit retten; So that der von UN 
entlauffene Perſiſche Dolmetſch Ruſtam / da er die Chriſtliche Relig on / die 
er in Engelland angenommen / wieder verlleß / und zu der Perſiſchen tal 
So that Tzirrachan / deſſen oben gedacht / welcher / weil der König" Seh 
wolie den Kopff abreiffen laſſen / ſich nach Meſched machere,bey Imam Riſa 
Begrabniß ein ſolch Zeugniß brachte / und dem König von ferne vor hielie⸗ 
konte er ſein Leben damit erretten. * 
Diefen Heiligenyfonderlich Aalh und Hoſſeln hallen le Jährlich I 
begängniß Fefle/ das thun die Tuͤrcken nicht /ja fie fhinpffen vielmehr dat⸗ 
auff. Sie chren hingegen den Abubeker/ Smor und Hdsmarın / auch wi? | 
ae NT nn nicht 
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nicht im mindern Werth gehalten jhr Incerpres Alcorani, Hanite. Die Per⸗ 
fer aber Halten dieſen für einen Betrieger und falſchen Außleger / fagen er ſey 
Toaſerſaduks Junge geweſen / habe das Waſſer / mit welchen ſich der Heilige 
Lewaſchen auffgehoben / in Tuͤrckeyen gangen / viel Blinde damit ſehend ge⸗ 
macht / und andere Wunderzeichen gethan / dadurch er angenehm geworden 
Sie ſagen / daß Schach Tamas / als er Babylon inne gehabt / den Hanife / Hanife 
Welcher daſelbſt in einem ſchoͤnen Begraͤbniß von den Tuͤrcken iſt gechret wor, Schimpff. 
den / außgraben / aus dem Maſar oder Begraͤbniß⸗ Hauß ein Pferdeſtall / und 
aus ſeinem Grabe ein Secret machen laſſen. 
Die Mahumediſten haben zwar viel Interpretes des Alcorans / aber die 
Fouͤrnehmſten / welche ihrer Meynung nach mit einem ſonderlichen Geiſt / die 
Schrifft außzulegen / begabt / und daher gleichſam als Heilige gehalten werden/ 
ſeynd Aaly und Tzafersadak, welche die Perſer / Hanife, welchen die Tuͤrcken/ 
Schafei, welchen die Hobekiſchen Tartern / Hembiliund Maleki, welche die 
Indianer folgenund ehren. Es iſt der Alcoran an etlichen Orten gar dunckel / 
und deutet mit kurtzen Worten auff etliche Hiſtorien / die ſich wol niemahl zu⸗ 
getragen / ſelbige nun zu ergaͤntzen und weitleufftiger zu beſchreiben / leugt einer 
immer mehr als der ander, Es iſt zu verwundern / wie die Perſer (damit ich 
nur bey jhnen bleibe) ſolche treffliche alberne Fabeln und Handgreiffliche Luͤ⸗ 
gen / die ſie aus der interpretationund Zuſatz ihrer Scribenten haben / glaͤu⸗ 
ben koͤnnen. Wie Aaly Pferd Duldulaus dem Stein entſprungen / wie der ‚Düldäl 
Engel Gabriel jhm fein sweyfaches Schwerde Dfulfakar gebracht / was. er Oſulfakat 
dor groffe Wunder damit gethan t wieer einen fiebentöpffichten Drachen er; 
leget / einen Teuffel niedergefebele/Cwieer im Himmel mit den Engeln getrun⸗ 
cken / darvon außfuͤhrlich in meinem Perflanifcyen Roſenthal) wie Solthan 
ahmed Chodabende auff der Jagt bey Kufa in einem Hügel eine Kifte Adam Noa 
angetroffen und außgegraben/ auffwelcher geſchrieben geſtanden: HDierein * Ed 
legen Adam/ Noah und Yalybegraben/auff derfelben Stert hätte der VBegraͤbuß 
Solthan die Stadt Netzef bawen / und Aaly Begraͤbniß drein ſetzen laſſen / 
Und dergleichen veil mehr. 
Damit fledemhrheberjhrer Secte auch was Göttliches zu ſchreiben/ 
trzehlen fleviel ABunder/dieer aus örtlicher Krafft fol verrichtet haben : Ass 
Adin der Jugend / als er ins Dorff Sahedanin Kilan gelegen zum Schich SchWun, 
ahad einen heiligen und weifen Mann gefommen / und gefehen/ daß die derwerck 
Cute das Unkraut ausden Ackern mic groffer Mühe aufgerauffe/ gebeut er bey Sahab. 
m Kraute / daß es von fich ſelbſt Heraus gehe/ welches jhm auch gehorſam 
war. Als Schich Sahad das fiher/fagetersnicht alſo mein Sohn / ob du ſchon 
die Kunfi⸗ kanſt / die Leute muͤſſen arbeiten/ auff dieſe weiſe aber würden fie 
Miffiggehen. Wen min dieſe Rede dem Sofi gar weißlich dauchte / begibt cr 
h zu ſhm in Dienftrundbleiber fieben Jahr / da hat er noch viel von Weis⸗ 
beit gelernet, Das Dorff ift deßwegen ein frey Dorffbiß auff heutigen Tag. 
Einanders. Als Schich Sof ſeiner Lehre und Heiligkeit halber in gang Samertan 
Drieneberuffen gewefen/ hat Zemürleng oder Tamerlanes der Choraſani⸗ —* 
“at Tarter Ihnzufehenumd zu beſuchen kuſt gehabt. Erdencket aber heimlich S of 
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derweræ | gegen gehen. Jiem / Reiß nicht mit Schaffsfondern wilde Ziegenmilch gelo⸗ 
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| drey Proben / durch welche er erfahren wil / ob Seſi auch ein ſolcher Schich und 
Sefi Wun⸗Heiliger / und ob ſeine behre recht ſey: Nemblich / werner jhm nicht wuͤrde ent⸗ 


% Ars 

ehren hetäu eflengeben. Und drittens/wernder Gifft/denerjhm zu trincken geben 
wolie / nicht ſchaden würde, Als nun Temuͤrleng zu Schamasbi / woſelbſt 
Seft ſich damahls auffhiele/für fein Gemach lompi / bleibt Sefi ſitzen / biß Tr 
mürlengins&emach tritt/dann ſtehet er auff / ſaget: fuͤ dem Koͤnig muß man 
auffſtehen / verzeihe mir / daß ich dir nichtentgegen kommen bin / du haſt dir die⸗ 
fes feldft zur Probe erwehlet / ſetzet den Temuͤrleng gleich gegen die Thuͤr⸗ daß 
er drauſſen ſehen kunte / wiedie wilden Ziegen / welche auff Sefibegchr aus der 
Wildniß kommen / und ſich dar zam ſtellen muften / gemolcken wurden. 
Und als Sefi vermercket / dapermunmehr den Becher mie Gifft windten fol/ 
leget er ein weiß Hembd an / trincket den Gifft aus und faͤnget an nach art der 
Schichen in einem Kreiß zu tantzen / daß er ſchwigtzet / darauff hat er das Hembde 
außgezogen den Gifft mit dem Schweiß / welcher gantz gruͤn geweſen / auß⸗ 

gewrungen/undin einem Glaſe dem Tamerlanes hingegeben / ſagend: da ha 
du deinen Gifft / er hat mir nichts geſchadet. Darauff hat Tamerlanes anSoſ 
Lehre gegläuber/ihm alle Dörffer fo umb Ardebil gelegen / neben elliche hundert 
gefangene Tuͤrcken verehret / daß er ſelbige in feiner Religion unterweiſen ſolte. 
Dieſes alles was von Aaly deſſen Nachtommen / und dieſem Schich © oſi 
an Wunder wercken erzehlet wird / gläuben die Tuͤrcken garnicht / ſondern 
lachen und ſchimpffen nur darüber / welches den Perſern ſehr verdreuſt. Hr 
Tauͤrcken ſagen gieichwol / Aaly ſey / weiler aus Mahumeds Gefchlechte / ein 

Heiliger Mann und Imam gewefen / ehrenjhndarumb / dennwenn fie auf 
Pferd fteigen / fagen fie / ja Aaly / das walt Aaly weilerein tapffer Reuler ſol 


geweſen ſeyn. 
Das 40. Capitel. 


Von der Perſer Ceremonien / vor / in und nach 
dem Gebet. Item / vom Gebet ſelbſt. 


SB wie die Softaner die Geſetze / ſo auffer dem Alcoranvon Abube 
so) 





fer, Omar / Otſman und Hanife gemacht / verwerffen / und des Tio⸗ 
ferSaduts folgenzalfo hun fie es auch inden Kirchen Eeremonien un 
Zuberei · andern Gebraͤuchen / wollen in denſelben was ſonderliches ſeyn und halten auff 
sung sum | folche Ceremonien fo viel / als wenn eseflentialftücten des € Glaubens waͤren · 
Gebet. Daß ich nur die / ſo das Gebet betreffen / ein wenig berähre 3 Wenn Dit pers 
zum Gebet ſich wollen geſchickt machen, muͤſſen fie ſich / gleich die Kürchen/ 
Vom wa⸗waſchen / und zwar alfo + Gie fireichen die Ermel biß über den Elnbogen hin⸗ 
ſchen. auff / und waſchen erſt die Haͤnde / ſtreichen vom Elnbogen hinaus ur Han 
zwvey mahi / dann fahren fie mit der rechten Hand zwey mahlübers Sr 
Die Treten aber nehmen beyde Hande / und reiben das Angefichte/ MT 
fireichen dreymahl von oben herunter und von unten wieder hinauff / v 
ſchen auch den Mund und Naſe / in welche fie das Waſſer aus der Hand ee | 


— 
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Die Derfer reichen mie naſſer Hand zweyntahlübern Kopff/ausdem 
Nasen biß zu der Stirn / und hernach über die Fuͤſſe biß an die Knoͤchel 
Der Tuͤrcke aber ſchlaͤget eine Hand voll Waſſers über den Kopff / und 
ſtreichet die Hand alfo befeuchtet uͤber die Fuͤſſe / welche zuvor muͤſſen gewaſchen 
ſeyn / daß aber bey den Perſern nicht geſchiehet. Der Tuͤrcke ruͤttelt mit dem 
eigerfinger in die Ohren / und ftreichetmisden Daumen umbher / darnach mit 
dem Zeigerfinger aus dem Nacken über den Kopifbiß zur Kehle, Solde Ce 
remonien werden im Kaufe ehe fie nach der Kirchen gehen wollen / verrich⸗ 
et. Esdürffen aber die Meiberinden Städten nicht in die Kirche kommen / 
damit ſie nicht den Mannes Perſonenllrſache zu boͤſen Gedancken geben ſollen. 
Die Perſer haben einen Stein / welcyen ſie im beten zu weilen anı die 
Stirn halten / auch ander Erdedas Haupt daraufffchlagen, 





Dieſer Steiniſi von grawer Erde gemacht / ſo bey Netzeffund Kufa / w 
Hoſſein fein Blut vergoſſen und mit Aaly begraben lieget / auß gegraben wird! Der Heilige 
onſthaͤtte derSteinfolcheRraffiniche)Eriftangröffe und Form wie hiebey Stein. 
rgeichnerficher. Aufffelben fchen die Nahmen der obgenanten zwoͤlff Ima- 
h “O,Mif derFartima, des Aaiy Eheiweibe/aus welcher diefe lwame entſproſ⸗ 
0% Solche Steine machen die Araber und bringenficden Perfernzu kauffe. 
Sch habe dergleichen mit heraus gebracht uñ in der Gottorffiſchen unſt Cam⸗ 
et beygeleget; von ſolchem Stein aber halten die Tuͤrcken gar nichtes. 
Krre Wenn 
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Wenn ſie nun in die Kirchen kommen / machen ſie den anfang des Ge⸗ 
bets vomAllaekber, die Perſer laſſen die Arme herunter haͤngen / und ſchlagen 
die Augen nieder zur Erden / die Tuͤrcken aber halten die Haͤnde an die Bruſt. 
Darnach haͤlt der Perſer die Haͤnde an beyde Ohren / und wendet das Geſicht 
nach Kible / Mittag oder Süden. Dieweil Meccaund Medina gegen Adir⸗ 
beitzan und Ardebil / wofelbfljhre Secte auffkam / zu rechnen nach Süden! 
lieget. Diß / halte ich / haben ſie aus der alten Kirche der Chriſten / welche auch / 
wenn ſie beten wolten ein gewiſſes theil der Welt / wohin ſie ſichwanten / nemb⸗ 
lich nach Orient / erwehleten. Daher auch die Alten jhre Altar / fuͤr welche ſie jhre 
Gebet und Gottes dienſt verrichteten / nach Oſten muͤſten gefegt ſeyn / wie hier⸗ 


Lib5.cap.9.| von Polydorus Virg. dererum invent: nachricht gibt. Sie thaten es aber 
pa · 233. darumb / ſich zu erinnern / daß Chriſtus die Sonne der Gerechtigkei jhnen auf’ 


gegangen waͤre / daher / weil die Chriſten beym Kaͤyſer Severo angeklaget wur⸗ 
den/als ſolten ſie die Sonne anbeten/T ercullianus fie auff ſolche art eniſchul⸗ 
digte / wie hiervon zu leſen in feinem Apolog. adverſus gentes cap. 16, P. 47. 

Die Perfernun 7 wenn ſie alſo gegen Mittag gewand ſtehen / fangen 
an das Allhemdo lilla; Hierauff haͤlt er die Haͤnde zu den Kniehen / ſtehet krum 
und betet das Subhana Rebbi &c. und widerholet das Alla Ekber , dann 
eniehet er auffdie Erde / fchläget fein Haupt zur Erden/ und auff jetztgedach⸗ 
tem Stein’ und beretdas SubhanaR ebbi ‚ hältdarauff die Haͤnde empor. 





Nach diefem allen thut er das legte Gebet auff den Kniehen / dann ſtehet et 


wieder auff / wendet ſich zur Rechten und Lincken / und ſpricht heimlich Ssalom 
alekum Ssalom alekum, damit begruͤſſet er die Engel / welche bey jhm ge⸗ 
ftanden und den Sathanabgehalten/ daß er fein Gebet unverhindert verrich⸗ 
tenfönnen. Die Tuͤrcken aber grüffen die Engelnoch vor dem außgang did 
Gebets. Die Perſer gehen/oder follen doch gehen fünffmahl zum Gebei. Fruͤht 
mit auffgangder Sonnen/ gegenden Mittag / Nachmittag / umb den Abend 
und wenn flewollenfchlaffen gehen. Ihr fürnembfle Gebetift das Farah und 
Alhemdo lilla, welches auff Deutfch alfo lautet. 


Im Rahmen Gottes des Barmberkigen Erbarmers. 


Cob ſey Gott dem DErren der Creaturen / dem Koͤnig des 
Juͤngſten Berichtes / dich ehren wir / dich Nothhelffern ruffen 
wir an / fuͤhre vns auff den rechten Weg / auff den rechten Weg 
derer/ denen du gutes gethan haſt / nicht aber auff den Weg de⸗ 
rer / über welche dein Zorn außgefchüttet / auch nicht auff den 
Weg derer / diejrre gehen/ Amen. 

Gleich wie alle Capitel im Alcoran mit den Woͤrtern bismilla rahma" 
rahim, das iftyim CIahmen Gottesetc. anfangen, alfo auch in allem jhren 
Thun und Bornehmen hoͤret man allezeit das bismilla im Munde führen. 
Bißweilen auch: Benahm ohnkinamefch herestzanehaft, "JM Nah⸗ 
men deſſen / welches Nahm ein Zufluchtund Schutz der seen 
iſt. Sie iaſſen groſſe Andacht bey ihrem Geber verfpären ; wenn wir an 
zu YfpahanindergroffenMestzidMehedifür fle vorüber gangen/ babe 
2 7 € u niemand 
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niemand anſehen wollen / ſondern ſtets die Augen nieder und auffwerts gegen 

HSimmel geſchlagen / wie esjhr Gebet erfordert. Etliche beten und ruffen in 

Ihren Käufern mit ſolchem Eyfer / und fo lange / biß jhnen der Othem entgehet/ 

und fie gleichlamb in Ohnmacht nieder ſincken / wie ich dann ſolches zu Scha⸗ 

machle in unſers Nachbarn Haufe gehöret/ daß einer lange und uͤberlaut 8% 

betet / und endlich nicht mehr als nur (Hakka, Gott) wol funfftzig mahl wie⸗ 

derholete mit he ſcherer und bin ſinckender Stimme / daß man jhn endlich nicht 

mehr hören kunte. Die armen Leute meynen / daß ſie alſo ſtrack von Mundauff⸗ 

gehen gen Himmel fahren koͤnten. Etliche gebrauchen auch im beten einPater 

Nofter, gleich wiedie Gatholifcheu/welchesfie Möher Thesbih nennen / hat 

kleine Knoͤpffe / welche dreymahlvon groſſen Knoͤpffen unterfchleden ſehnd / 

an weichen fie aber gar auff eine andere art als die Caehol ſchen Ehriſten beien. Ihre Pre⸗ 

Wenn fieam Feyrtage inder Merzid jhr Gebet verrichtet / tritt ner (Char. digten. 

tib) auff die Cantzel / und lieſet etliche C apıtelaus dem Alcoran mir der Auß⸗ 

legung. Von unſer Bibel halten ſie nichts / ſagen / fie ſey von den Juden und 

Griechen verfalſchet / darumb hat Gott den Alcoran als eine reformirte Bi: 

bei ſchicken muͤſſen. Als ich dem Minatzim Chalil zu Schamachie in gegen⸗ 

wart anderer Perſet die fanff Bücher Moyſis Arabiſch gedruckt zeigete / kante 

er es zwar wol / ſagte aber Chrab dur, das ſt ein verdorbenes und abgeſchaff⸗ 

tes Werck / jhr Alcoran wäre beſſer . 

Von erſchaffung der Weit und Adam / von andern Bibliſchen Hiſto⸗ Verlobte 

rlen ? Item vom Juͤngſten Gericht und ewigen Leben haben fie fel; ame und! in Muttet 

lächerliche ehren und Glauben/ welchesin vielen von der Tuͤrcken hre abz Selbe. 

weichet / folche alle zu befchreiben würdeein sank Buch erfordern/for aber/fo 

Sort wil/auffein ander Zeit folgen. 

Die Perfer haben auch im Gebrauch / daß fieetliche Kinder in Mutter⸗ 

Leibe an einem unfer jhren Heiligen verloben / daß er folfein Selave feyn 

Und wenn er gebohren wird/fchlagen fie jhm ein Loch durchs Ohr zumZeichen 

olches Dienſtes / daher bekommen etliche den Nahmen / Mahumedcuit/ 

Mamenli : Aalycull / des Mahumeds / Imams oder des Aaly Sclave. Diez 

8 aefchicher / wenn ſie entweder feine Kinder bald bel ommen / oder die voriger 

beſtorben / auch werden ſie an das Muͤnchleben als Abdallen verſprochen fo 

nun das Kind erwaͤchſet / und dem Geluͤbde nicht nachkommen wil, kan er fich 

umb Geld an dergleichen geiſtliche und heilige Orter wieder außloͤſen. 

Die Perſer halten auch eine vier Wochentliche Faſten xuͤſch / oder wie Orutz Je 

Ne 08 gemeiniglich auf Zürckifeh nennen/ Druß/welche nach bem&efege Diar ; 7° 

umeds im Monat Rameſan mie dem newen Liecht muß angefangen und ges /F?rz., 

Migee werden /dafiedann vom Auffgang der Sonnen diß zum nidergang 

der Effen noch Trincken zu fich nehmen. Hernach aber můgen ſie die Nache 

er leben wie ſie wollen/und legen fich gegenden Morgen mit vollem Bauch 

Khlaffen/Fönnen alfo leicht aus dem Tag Nacht machen/ und die Foſten wol 

halten. Wer aber die Faſten nicht halten wil / gleich der König 

Sofl that / kan ſich nach dem Geſetze mit All⸗ 
W moſen geben loͤſen. 













Roſarium 
zum Gebet. 
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Das 4ı. Gapitel. 
Von Seid /Abdallen / Derwiſch md Kalenderan. 


RR S beſindet ſich in Perfien eine art Leute / welche fie Seifd nennen / fol 
VonSeid | len von Mahumeds und alfo auch von des Aaly Gefchlechte und 
7 Nachkommen feyn/ welche im Lande groffe Freyheithaben. Sie laſ⸗ 


fen unten am Kopff zween Finger breit die Haarr nur weg ſcheren / die andern 


(ang wachſen und in einen Zopff drehen. Sie duͤrffen außerhalb jhrem Ge⸗ 
ſchiechte nicht heyrathen / ſonſt ſolte esdem König endlich an Zribue viel ab⸗ 
tragen. Sie gehen in weiſſen Kleidern und platten nidrigen Schuhen / Ihr 
Pag. 568.|Mendil iſt oben beſchrieben. Sie duͤrfſen Fein Wein trincken / auch nicht 
| darbey ſeyn wo Wein getruncken wird. Mügen zwar wol Gaſteryen fich 
| Pag.\575- finden laffen/ aber damuß an fat des Weins Duschab / welcher oben beſchrie⸗ 
ben worden / oder nur bloß Waſſer getruncken werden. Sie duͤrffen keinen 





Hund anruͤhren. Sie muͤſſen in feiner Lügen begriffen werden / auch nicht an⸗ 


Schwur ders ſchweren / als Ewlademen; auff meine Geburt. Da die andern ſonſt 
der Perſer. ſchweren bey Gott / Aaly / Schich Soft und bey dem Peyamber ba embis 
i.e. bey dem Befchleht Asly. Diefe Seijd / ſo in den Städten wohnen/ 
ſeynd gemeiniglichreiche Leufe/ weil fie eigene Dörffer haben / und von allen 
Befchwerungen frey / welches fiedannzimlich hoffertig macher. Es ſeynd auch 
etliche / die ſich vor Seijd außgeben / von Stadt zu Stadt wandern / jhre Te- 
ſtimonia zeigen / und durch Betteln fich behelffen / dieſe ſeynd aber gemeinig⸗ 
Eſels Seijv lich Betrieger / ſie werden auch Cher Seijd / Eſels Heilige genandt: etliche ha 
ben in einer runden ſilbern Buͤchſe Haare / ſollen von Mahumeds Kopff ſeyn / 
die wiſſen ſie durch einLochlein artlich heraus gehen zu laſſen / daß einer meynen 
ſolte / die bewegung geſchehe von den Haaren ſelbſt / verkauffen ſolch ein Haal 
gar thewr / man leget ſie auffs Buch / wann maniefen und beten wil. 

Ein betrie⸗ In Klilan zu Kisma iſt ein ſolcher Betrieger geweſen / hat durch eine halb⸗ 
giſcher Hei⸗ runde Chryſtalle an der Sonnen koͤnnen Baumwolle anzuͤnden / durch weicheb 
liger. er die Leute beweget zu glauben / daß cr warhafftig von Mahumeds Geſchlech⸗ 
| te / deſſen Wunder Kraft empfangen’ und mie dem Himmel ein Verbuůͤndniß 





hätte. As ich hernach in Holſtein es unſern Perſianern zeigete / daß ſolcheb 
natuͤrlich / und wie man auch durch ein Urin Glaß voll kalt Waſſer im harten 
Winter / ja durch eine klare Eißſcholle / ſo ich in einer Schuͤſſel halb rund for⸗ 
ret Papier amuͤnden kunte / ſaglen ſie / wenn ich dleſes in Perſien thaͤte / 
ſolten ſie mich eneweder vor einen Heiligen oder Zauberer halten. 
Es befinden ſich auch eine art Geiſtliche in Perſien / fo auch von Aaly ih 
en llhrſprung haben follen/ welche die Tuͤrcken auch nicht / aber an derer flat 
—2 haben / von welchen im Perſiſchen Roſenthal viel Hiſtorlen zu fin? 
Abdallen. \den + Die Abvallen ſeynd eine art von München /haben ſchlechte / auch bib⸗ 
weilen als Madratzen durchnehete und geflichte Roͤcke: erliche gehen bloß nur 
mit rauchen Fellen behangen / umb den Leib mie einer Ehernen Schlange 
gleich als einen Gürtel umbguͤrtet / welche ihnen / warn fie zu Abdallen pro” 
movirec underflärek werden / jht Meifter jhnen glbt / ale ein Zeugnib DIE 
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| Weispeit, Sie werden aber 3 ſolchem Orden eingeweihet in dem Suffi: 
hane zu Ardebil / Jopahan vi Meſchet vom Suffibai / dem Oberhaupt ber 
uffianer / welcher oben gedacht worden, Die Abdallen ſihet man am Marche Pag. 584. 
und andern Platzen hin und wieder ſtehen / ruffen das Voick zuſammen / und 
bredigen von den Wunderwercken Ihrer Heiligen / und verachten hergegen der 
Tuͤrcken Abubeker / Omar / Otzman und Hanfe / wie auch der Usbeken Heili⸗ 
gen / erdencken allerhand ſchaͤndliche Hiſtorien von jhnen / ſelbige zu ſchimpf⸗ 
fen / ja verfluchen ſie ſampt den Tuͤrcken / pflantzen aifo jhrer Secten tradicio- 
| nesumd den Haß wider die Zürcken fort auffdie Jugend / welche fich am mei⸗ 
| fen bey der Verſamlung befinden. Daher dürffen fie fich auch nicht nahe anden 
Tuͤrcklſchen Graͤntzen finden laffen. Es gibt unter jhnen ſolche Gaſie / iie alleb / 
| Was jhnen von den Leuten / jhren Zuhoͤrern / zugeworffen wird / durch den Hals 
jagen / daher ſie auch Kalenderan genandt werden. Von diefenlügenpredigern 
iſt außfuͤhrlich Bericht getban in meinem Perſiſchen Roſenthal lib. 8.8.67, 
Sie feynd theils ein leichtfertiges / verhuret / Sodomitiſch und rauberiſch 
Volck /welche / auſſerhalb daß fie die Religion fortpflantzen beiffen/dem Sande 
nicht viel gutes thun / ſie follendes Nachts auff dem Felde bißweilen ſich in die 
Hoͤlen verſtecken / wie ein Pferd ſchreyen / damit wenn der reyſenden Pferde 
antworten / ſie von den herzu nahenden Leuten kundſchafft bekommen / und fie 
berauben koͤnnen. Es wil ſie niemand gerne in Haͤuſern herbergen / darumb 
ſeynd an den MespivenPleine Capellen für Ne gebawet / daß ſie darin jhr auff⸗ 
enthalt haben Fönnen. Ya Ardebil ſeynd derer ammeiften. 

Es dat ſich zugetragen / daß auff einem Dorffe £efere/fo drey Meilen von 
Ardebil lieget/ein Abdal zu einer jungen Frawen koͤmpt / und ſie umb Herber⸗ 
geanſpricht / das Weib entſchuldiget ſich / jhr Mann waͤre verreyſet / ſonſt ſol⸗ 
te jhm ein Nachtlager nicht verſaget ſeyn. Der Abdal ſihet / daß das Meit 
höneump gehet die Kühe zu melcken / (leicht Ins Hauß / und verbirget lei 
auff den Betten / welche fie jhrer art nach des Zagesin die Hoͤhe auff einen 
Schragen / damit fie auffder Erden nicht verbinderlich feyn/ zu legen pflegen. 
Die Sram bietet ihres Nachbarn Tochter die Tracht überbey jhr zu fehlaffen, 

ls fienum ſich zu eſſen geſethzet / ſaget das Weib / die Jungfer ſol etliche Kuchen / 
diefie aufs Bette gelegee/berholen/alsdie Jungfer dieſen Abdal hinter den Bet⸗ 
fen gewahr wird / meynet fie daß die Fraw dieſen zum Beyſchlaͤffer dahin ver⸗ 
ſtecket mil alſo die Nacht nicht bey jhr bleiben, Der Abdal / als er ſihet / daß er 
ME dem Welbe allein im Hauſe / machet er fich hervor / grüffer die Fraw 
undlich/und bittet nochmahls umb Herberge / die Fraw von ſolchem An⸗ 
Perfchrocken/vergönnete jhm / bald fängf erdarauff an vom VenusSpiel 
zureden/ die Sram fteletfich/alswoltefie feinem Willen Folge leiften/ faget/ 
‚Ne wil in de Sammer gehen und herholen jhn erſt zu tractiren / verſperret fich 
| ber in der Canmer / um waͤltzet etliche Saͤcke Reiß vor die Thuͤr / und laͤſſet 
den Abdal im Hauſe bey jhrem kleinen Kinde / ſo in der Wiegen lag / der Abdal 
Ihr Kind umbzubringen / im fall ſie nicht heraus wil / fie aber antwor⸗ 
et / ihre Ehre ſey jhr lieber als jhr Kind / ſie kͤnte mit jhrem Manne wol mehr Er 
Agen / darauf hawet der Abdal mit ſeinem groſſen Meffer/ ſo fie als einen Zerſͤcker 


—— — ein Kind. 
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heit das Kind in vier ſtuͤcken / machet fich darauf zur Cammer / und graͤbet un 
ter der Thuͤrſchwellen ein Loch / und wil durchkriechen / die Fraw beginnet zu 
nl fchregen und umb Huͤlffe zu ruffen / und als der Abdal mit dem Kopff und 
N | Schulter albereit hindurch / ergreiffe fie einen Pflugichar / welcher jhr zus 
il Hand lag / hawet den Mörder in Kopffund Hals / daß er feinen Geiſt auff⸗ 
Igeben muß. Im demaber das Blut ſo haͤuffig von jhm zu jhr in die Cammer 
fieuſt / fallet fie darüber in Ohnmacht / die Nachbarn wie auch der Mann kom⸗ 
men darzu brechen die Thuͤr auff / finden ſolch elend Spectackrl / erquick en die 
Fraw wiederumb/welche ſich erinnert / daß der Moͤrder / als er die erſte Wun⸗ 
de in Kopff bekommen / geſaget / ſie ſolte ihn ſchonen / er wolte das Blut jhres 
Kindes thewr gnug bezahlen /er hätte viel Gold in feinen Chirkah / (ſo werden 
der Abdallen Köck genant)zichen dersoegen ſhm felbigen Rock aus / und werf⸗ 
\ fen felbigen an den Drt hinters Bette / da der Moͤrder zuvor fich verſtecket hat⸗ 
11 te / der Cdrper des entleibeten Abdallen aber hat müffen verbrand werden. Sit 
die betruͤbten Leute haben im felbigen Rocke/ welcher durch und durch zerlap“ 
pet und zerflichet war/ 800. Ducafen gefunden, 
Man findet auch etliche Derwifch/ welche etwas froͤmmer ſeynd / als die 
Abdallen / in Perfienaber nicht ſo haͤuffig als in Zürcheyen. Vnd ſo viel auff 
dißmahl von der Perſiſchen Religion / und in welchen Stuͤck en fie mit der Tuͤr⸗ 
cken fuͤrnemblich zwieſpaltig ſeynd / und daß ich dieſes noch Hinzu thue; Den 
Tuͤrcken iſts ein Grewel / weñ fie ſehen / daß die Perſer gruͤne Tuchen Struͤwpf⸗ 
fettagen / Uhrſache / weil Mahumed von grünen Tuche eine Muͤtze getragen. 
Die Perſer aber laſſen dem Tuͤrcken zum Verdruß ſich deſto lieber darinn 


u antseffen. 
Al Das 42. Capitel. 
Vom Begraͤbniß der Derfer. 
Enn einer ſtirbet / laſſen fie jhn nicht über drey Stunden liegen (@ 
Leichbeſte⸗ ſey dann in der Nacht) ſondern wird alsbald zur Erden beſtetlget · 


tigung. SDie Leiche muß aber zudor reine gewaſchen werden / entweder im 
| Hauſe / weñ es was fürnehmes/oder in einem am Todten Ack er darzu gebawe⸗ 
| 


— — — —— 


tem Hauſe Mördefchur Chane genandt) wie ich ſolches im Ruͤckwege zu 
Caßwin mis angeſehen. Sie brachten die Leiche / war ein Juͤngling von zwan⸗ 
tzig Jahren / welcher noch warm / in Kleidern auff der Todtenbar mit Geſang 
getragen / zogen jhn aus und worffen jhn in einen Teich / derer zwene im ſelben 
Waſchen Hauſe / einer von acht: Ellen ins gevierte mie Quaderſteinen außgemauret 
die Leichen. dann wuſch jhn der Todtengraͤber ab: fuͤrnehme Leute werden nach demBade 
auffgeſetzt und mie Kampffer Kalut ) Waſſer überden Kopff gegoſſen / DA 
es über den Leib fleuſt / darauff ſtopffen fiealle Löcher mie Baumwolle zu 
wol Weibes als Mannes Perſonen. Sie zogen dieſem ein wetß Hembd Pr j 
wickelten jhn in ein Cattunen Tuch / legten jhn wieder auff die odienbar⸗ 
Bu auch zuvor mufte gewafchen ſeyn / und erugenißn zum@rabe. Die SFT 
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Reiſe Beſchreibung. 687 Ä 
ſeynd hohl / etliche ſeynd gewoͤlbet / etliche oben auff mit Brettern beleget / und 
wird die Leiche auff der ſeiten hinein geſchoben. Sie wurde erſt vor das Loch 
geſetzt / der Prieſter iaß etwas ausdem Alroran⸗ hub die Leiche am Kopffe einſi 
ein wenig auff / und ließ ſie wieder nieder. Denn wurde fie ins Grab ohn Sarg 
geſtecket und auff die rechte Seite mit dem Geſicht nach Weſten geleget / weit 
e ſagen / daß der Juͤngſte Tag von Weſten anheben wird / wie davon im Ro⸗ 
fenthallib. 5. Hiftor, 20, außfuͤhrlicher berichtet worden. Nach dem hielt der 
Prieſter ein wenigErde auff umbgekehrter Hand / und laß noch einen Spruch / 
den warff ers auff den Todten / gieng ſieben Schritt davon und kehret wie⸗ 
derumb / iaß noch einen Spruch und gieng mit den andern wieder nah Hauß. 
Iſt die Leiche fuͤrnehm / ſo werden auff gewiſſe Tage etliche Trawrmahl ange⸗ 
ſtellet; doch hne Wein: Und zwar den draten Tag nach der Begraͤbniß. Iſt 
die Perſonreich gewefen/wiederholen fie das Gaſtbot / auch den fiebenden/auch | 
den viertzigſten Tag / dafledann allezeit Almofen mit außtheilen. Imglei⸗ | 
hen thun ſie auch an den Feſten / Naurus / Kurban und Rameſan. 
Daß aber mitder Leiche alſo geeilet / die Locher alle verſtopffet / und das 
Grab hohl gemachet werden muß / geſchlehet darumb / weil fiegläuben / daß / 
wann der Prieſter ficben Schritte wieder zu ruͤcke gehet / zwene Engel Nah⸗ | 
mens Nefir und Munkir zu dem Todtenins Grab fommen / da muͤſſen gie | Wefir und | 
Nichts unreines finden. Dann koͤmpi der Geifldes Kodtenwieder zumgeibe/ / Nunert 
nd machet den halben Theil wieder lebendig / daß fich der Menfch auffrichtet |... un Grm 
ARD ſtzet. Darauff examiniren die@ngel alle Glie der des geibes/wiefiefihin!;e, 
der Welt verhalten/und zu letzt: an wen haftdugegläuber? dann mußer ante 
Worten; an den cinigen&ote/ den Himliſchen Vater. Wer dein Propher?z 
ahumed, wer deinlmam? Aaly , wo felbige Antwort auffdie Fragen rich⸗ 
gerfolget/ under auch feiner gebrauchten Glieder halber zimliche Rechen: 
chafft geben kan / wird Hm die Seligkeit zugeſaget. Darauff ſcheiden Engei⸗ 
ib und Seel wieder voneinander. Solch Examen aber folnur / wie flefa; 
ben / bey den erwachſenen und nicht jungen Kindern vorgehen. 
Damit nun die Perſer des Aaly Vater Abuthalib auch auff jhre art wol⸗ 
le Rlig gefchäger haben’ geben fie diefes von feiner geicye vor $ Er folzuvor 
x Bram fein genandt worden / und illvor Mahumed geſtorben. Als nun die 
gel auch zujhm ins Grab kommen / und fragen / wer fein Prophet / hat er 
"Ar geantworlet / dah es Mahumed waͤre: wer aber ſein Imam / das wiſſe er 
u Dann ertwufte vor feinem Tode nichtdas fein Sohn Aaly fo groß und 
* Imam werden folte. Darauff gehet der Engel Gabriel zu Mahumed⸗ 
Nderfchafft/dafies Aaly anbefohlen werden mufle/ zu ſeines Vaters &rab 
f gehen uͤnd zu ruffem: OVater / ich bin dein Imam / und wil dich am Juͤng⸗ 
age nach mir ziehen. Daher habe Emiram den Nahmen befommen/ 
wan ihn Aburhalibgenandt/ das iſt Pacerin quirens, der Dater habe ſei⸗ 
Mar gefuchet / und auch gefunden. 
fü roffe Herrenund fürnehme geute haben anſehnliche Procefie bey auß⸗ 
ung der Leichen / wie wir zu Schamachie haben an dem Edelman / welcher 
WWunſer ankunfft aus Frewden im Brandwein alfo angefülle / daß er 
den 
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1 I RN geſtalt gehalten. 
| an Erſilich wurden ſechs Fahnen auff hohen ſchweren Stangen / welche 
fle auch bey unfer Einholung gebrauchten’ vorher getragen. Die Fahnen aber! 
| waren jetzund eingewickelt. 

I: | 2. DierPferdenachein ander geleitet / das erfle trug Bogen und Pfei/ 

Il, 1 die andern etwas von feinen Kleidungen, + 
"ll 3. Saßein Diener auffeinemmutigen MaulEſel / hielt feines geweſt⸗ | 
Hi nen Herren Mendil oder Kopffbund in der Hand. | 
| 4. Foigelen zwene mit Thuͤrmen ( Nachal ) auffden Koͤpffen / welcht 
mit Federbuſchen beſetzet waren / ſprungen und tantzeten. 

5. Wurden acht groſſe Schuͤſſeln voller Confeet/ in der mitten ein sau 
Zucker mit blawen Pappier (weil ſolches jhre Trawrfarbe) überzogen / auf 
jeglichen waren drey brennende Wachsliechter geklebet. 

6, Ging die Mufle mit Handpausten und meflingen Schalen/ wel⸗ 
che zuſammen geſchlagen werden. 

7, Solgeten viel mit weiſſen Buͤnden / waren Suffihan. 

8, ZwoPartheyenSenger/welcheimC reife fich dreheten mit gar ſeltza⸗ 
men &eberden/fchreyen überlaut das Laillaillala ‚und das Alla Ekber. 

9. Giengen drey Knechte mit der rechten Schulter und Arm bloß / hatlen 
ſich am Arm und Stirn geſchnitten / daß das Blut herunter floß. 
| 10. Wurdendrey Bäume getragen/anwelden hiengen rothe Aepffel 
| dren Haarlocken von feinen Weibern / welche fie zum Zeichen der Trew⸗ 

außgeraufft / oder geſchnitten. Item viel roth und gräne ſtuͤcklein Pappier 
jr. Kam diegcihfelbft 7 wurde von aͤcht Perſonen getragen / auffd 
Sarg lageinfehöner feiden Rock / mit krauſen Buchariſchen Zellen gefulle 

| 72. Himer der Leiche wurde ein Knabe auffeinem hohen Stuel figen 

| und im Alcoran laut leſend / von vier Perfonen getragen. Diefemfolgeten e 

liche andere Perfer. In ſolchem Proceß brachtenfiedie Leiche aneinen geil 

fen Drt inder Stadt / wofelbftfiefolte abgeführetund u Babylon ih | 
Heiligen beygeſetzt werden. Die Proceflion iſt aus hierbey gefügter gigu 
deutlicher zu ſehen. 4 
So viel ſey Hiermit von den jetigen Zuſtand der Perſer geſaget daͤw⸗ 
noch etwas mehr waͤre zu berichten / auch noch etliche Abbildung in Kup i 
miteinzufegen gewefen / fonderlich von der Armenifchen Chriſten Zuſtan 
und Religion. Weil aber folgender letzter Theil umb gewiſſe Unfachen 
müffen cher gedruckt werden / als die fer vierte Theil Halb zum ende Fat’! 
Raum wieder verhoffen zu kurtz gefallen / muß es alfo biß zu einer 
andern Gelegenheit / welche ſich vielleicht bald 
begeben moͤchte / verſparen. 
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Das ſechſte Buch. 


Der newen Perſianiſchen Veiſe beſchreibung / 
handelt von ein eo sehe | 
NMiſtein. u 


Das erfie Kapitel. 


Wie wir aus der Königl. Reſidentz Jofahan gezo⸗ 
| gen bis nach Kaſchan 


SEA 3, ch demzoir nun vom Rönigein Perfienund def _ 
Al 2x fen Sdofe ungern Abſcheid genommen / umd mit guten Freun ⸗ Mandels⸗ 
x J den durch ein koſtlich Gaſtmahl und andere Luſi gelehet / und le begibt 
uns wieder zur Rückreife geſchekei Namde WolCEdie Johan N? DOM 
B Albrecht von Mandelslo feinen Abtritt vom Comitat/ dann 
Sr jlim vorgefeit/ entwede r an dem Königlichen Perfifchen Hofe /-wofelbft 
er wol gelitten fich noch eine Zeitlang auffzuhaͤlten / und pernady ſeinen Weg 
durch Babylon / nach Jeruſalem zum Heiligen Grabe / Und über Yralien zu 
nehmen / oder mit den Engeliſchen Kauffleuten auff Ormus und OſtJIu⸗ 
dien, ſelbiges Koͤnigreich auch zu beſehen / und über Die offenbahre See wie; 
der heraus zu ziehen. Die Geſandten aber / ſonderlich Herr Bruͤgman / 
Wolken jhm zwar anfaͤnglich ſolches nicht aut heiſſen / wandten vor / daß ver 
Möge jhrer in Haͤnden habenden Fuͤrſtlichen Inſtruction Sie vor abgelegter 
Leganion und Rackreiſe memand vom Comicat zusürke laſſen dürfften/ Sie 
Wolken feines aufjenbleibens halber feine verantwortung haben. Als er aber 
Sdr, Fuͤrſti. Dahl. unfers gnaͤdigſten Fürftenund Herrn Conceßion 
Sehreiben / ſo er neben Commendation an frembde Porentaten am Hol⸗ 
nifchen Hofe außgewircket / und folange heimlich beyfich gehalten Hatte / 
krvor zeigere/ verſuchten fie cs auffeine andere art jhn bey ſich zubehälten, 
ielten ſhin wor die mancherley Geſahr / fo ſhin bey fürgenommenen weit 
ußfehenden Reife zu Handen floffen möchte; Aber die Siebe fernere Länder 
ubeſchen / unddarauff folgende Ehre / ſatzte alle ihm fuͤrgemahlte Gefahr 
A — und machte/ daß er mit frewdigem Muthe von ung feinen 
eid nam. ſe 
Well auch der König unſern Schaffner Abasculibek anbefohlen/dag er | = : 
UNS in der Rückreife durch die Landſchafft Rilanführen folee / gieng unter etli⸗ 
Latin Yofafan die Rede / daß / weil der Geſandte Bruͤgman den König etliche 
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| | mahlzum Zornbeweget/ wir nicht den vorigen Weg / ſondern durch Kilan/ 

| N weldges eine freche verwegene Nation wäre/ zu unſerm Untergang folten gefuͤh⸗ 

—000 ret werden. War aber wegen des herrlichen fruchtbaren Landes zu unſerm be⸗ 

0 ſten gemeinet. Durch ſolch Geſchrey geriethen etliche der unſerigen in zimliche 

a Furcht / welche vermehret wurde / wenn ſie bedachten / wie Brügmanden Chan 

ll Sfnffgder und Calenter zu Schamadhie/und andere Herren / die wir vorbey paſſtren mu⸗ 

—90 on es J ſten / ſo hoch beleidiget hatte / Lieffen derwegen ihrer fünff als nemlich Hans 

en vom Weinmeifler/ Feldſcher / welcher Ceinfeiner frommer erfahrner und geſchickter 

Gomitat, Weenſch) ſich hernach mit dem von Mandelslo auff die Indianiſche Reife be⸗ 

| gab / und zu Drmusftarb. Der Schiffer Michel Cordes mit einem Jungen / 

| der fich auff ein Engliſch Schiff begeben und auch unterwegens geſtorben. 

nn Juͤrgen Steffens unfer Haupt⸗Botsman / welcher auff einem Engliſchen 

Schiffe wieder heraus kam / nach der Zeit zu uͤbeck geftorben. Und Gerhardt! 
Weſierberg / Trabanie / von dem man nicht weiß / wo er hin fommen/heimli 

vom Comitat / begaben ſich zu Lyon Bernulli, in die Alla Capi oder Frey 

hauß / und blieben zu ruͤcke. Weil ader die Geſandten wuflen/ daß Feine | | 

auß dieſer Freyheit kunte außgeantwortet werden / muſten ſie es alſo geſche/ 
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henlaflen. 
Auffbruch Am Tage unſers Auffbruchs gieng ich mit meinem Hartman Gram̃an / 
aus Jsfa- und Fleming zur Alla Capi, vermahnten Lyon und die andern / daß ſie ja dl 
han. ſtaͤndig bey ihrem Chriſtenthumb verbleiben/ die einmahlerfante und bekanit 
h feligmachende Religion nicht verlaſſen / und ſich etwa durch verheifchung ſchno⸗ 
| des Gewinfles vonden Mahumediſten verführen und befcheiden laffen fol 
ten/fondern fehenwie ſie durch Huͤlſſe der Europeiſchen möchten bald wieder in 
ihr Vaterland kommen. Welches zu leiſten ſie uns auch trewlich verhieſchen 
Den ꝛi. Decemb. gegen der Sonnen Untergang zogen wir/ die shell 
ihre gebrauchte Freundinnen mit dem Rücken anſehen muſten / und was 
| | ihnen von ihrer Wiederkunff weiß gemachet / felbf nicht glaubeten/ mie We⸗ 
| hemuth und Seufftzen / theils aber die nichts als Ungemach und Berfolgund 
außgeſt anden / in Hoffnung ſich unſere Erloͤſung nahete/ micha hlicher Frewdt 
im Nahmen Gottes wieder aus der Stade Jsfahan / im Geleite der End b 
ſchen Kauffleute / welche auff eine gute Meile mit uns ritten/ und ung zuleht® 
einem grünen Huͤgel mit einer kalten Kuche und guten Trunck Wein traclirt⸗ 
ten / und darauff Abſchied namen. 
Selben Abend ritten wir drey Meilen biß zu einem Dorffe Reſchman 
blieben auch umb gewiſſen uns nicht allein unbekanten ) Uhrſachen folgende 
Tag daſelbſt flilleliegen. Der Ruſſiſche Poslanik Alexei Sawinowirz ge 
ſellete fich mit feinen Voͤlckern / umb daß er in unferm Geleite mit reifen wolte / 
Pag. 440 |zuuns, Es kamen auch die Patres Auguſtin mic dem Prior Ambroſio ve! 
Tiflis / welcher vor diefem gu Schamachie ung befuchere : Item / der fuͤrnem⸗ 
ſte unter den Frantzoſen daſelbſt / Ncehmens Mallon, und der von Mandes 
1500. Tu⸗ uns noch einſt zu geſegnen / berichteten / daß die außflaffirung des Koͤniglichen 
main ſeynd Geſandten an Ihr. HochFuͤrſtl. Durchl. zu Schlefwig/Nelfteinnoh ft i 
| — fort gienge / und waͤren die Prefenten/ fo man auff y5. en 
Öl nl SS ne en 
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ſcherhet /allbereit verordnet / und wurde de Geſandte Nahmens Imamculi! 
Sulchan Efchik Agafi, unsinner wenig Tagen folgen. 
Nach dem wir mitden guten Freunden / die es mit uns etlichen treuher⸗ 
Big gemeinet hatteny nicht ohne naffe Augen ung geleßet / Jogenwir fürder und 
kamen den 23. diefes fünff Meilen zur E arwanfera Dombi, wofelbftesfein 
gut Waſſer / fondern nur einen kleinen Bach mit falg Waſſer hat / aber eine 
viertel Meile darvonnach Yofahan zu ifteine (home frifche Quelle anzutref⸗ 
fen. Folgenden Tag vor unferm Auffbruchy wurde ich / weilmein Nahmens- 
Tag einfiel /vom Herrn Erufins mit einer flatlicyen Verehrung begabet / im 
gleichen auch von etlichen andern des Comit ats/ welches / daß es dem Geſand⸗ 
ten Brügman ſehr verdroſſe / man hernach aus vielen Umbftänden mercken 
kunte / und muflen fie es mit mir entgelten, ¶ Wir reifeten ſelbigen Tag fünf] 
Meilen zur CarwanferaSerdehz, Den 25, Decemb. alsam heiligen Chriſt⸗ 
tage / da wir zwo Meilen geritten / ſahen wir bey einem Dorffe/ Nahmens 
Kaſchabath, viel auffgeſatzte Zelte (woſelbſt einer bon de⸗ Koͤniges Garten) 
da der Koͤnig erwartet wurde, Es begegneten uns von des Koͤniges Hoffleu⸗ 
ten die uns freundlich zurieffenund Glück auff die Reiſe wünfcheren. Air 
giengen biß zum Staͤdtlein Natens. Bon hieraus wurde Herr Franciſcus 





















Natens. 


auff jhr anbringen gar guten und glimpfflichen Beſcheid gegeben. 

Den 20. dieſes zu CarwanferaChorza Kaſſim, Den 27. Decemb, in 

der Stadt Kaſchan gerückt, Weilunfer Mehemandar Diefe Tage von dem Kaſchan. 

eſandten Bruͤgman hoͤchlich ergüsnet wurde, wolte er nicht fürder mituns/ 
fondern wieder zů rucke zum me gehen und klagen / was er beyuns für lin; 
gemach und Widerwertigkeit auf ehen muͤſſen Wurde aber durch den Ge⸗ 
ſandten Erufius wieder verſoͤhnet. Wir muſten uns deßwegen vier Tage in 
der Stadt verſeumen. 

Durch den gangen Chriſtmonat iſt dieſer Orten nicht allein fein Froſt/ 
fondern allezeit lieblich warm Wetter undSonnenfchein geweſen / welches uns 
wol zu paſſe kam / weil allhier fein Holg/fondernnur auff dem Felde geſamble⸗ 
eSiraͤuche und gedröget Viehmiſt zu Feurwerck gebrauchet wird / deſſen wir 
aſt nicht anugbefamen/unfere Speiſen zu kochen / geſchweige / daß wir uns in 
unſern Gemachern / weil wir in einer Carwanfera von allen Leuten abgele⸗ 
hen / uns haͤtten darbey wärmen Fönnen, 


Im Jahr Chriſti 1638, 
Das 2. Capitel. — 
Reiſe von Kaſchan biß Caßwin. | 
RN En. Januarij begi i Neue Jahr / gaben inallerfrä 
Diycm Schüfk Enke Eu verrichteten unfern habe 
MB) tesdienfl mit einer Prediger und begaben uns nad): gehaltener Mahl⸗ 
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PS — — —— er Ya 


geit wieder auff den Weg / kamen gegen Abend fünff Meilen zum Dorffe 


Kom Senfen. Den2. diefes wieder fünff Meilen biß Kasmabach. Den 


dritten 


biß zur Stadt Kom / wir wurden / weil wir ung der vorigen Dieberey halber 
beſchweret hatten / nicht in die Alte / ſondern in andere neben dem Baſur gele⸗ 


gene Iuflige Haͤuſer einquartiret. Allhier lieſſen unſer Fuhrleute zwen 
Brunſi gehende Camehle / denen die Mauler verbunden / ſtreiten / Wa 
anzufehen / wie die Thiere einander die Vortheil abzulauffen wuſten. 


e in der 
r luſtig 


Den 4. diefes lagen wir flile/ und wurden vom Mehemandar/ als er 
wieder gute Wort bekam / wol eractiret, Die Nacht darauff wurde: in dem Der 
Ruſſiſche Poslanik » fo bey den Gefandten im Quartiere lag / nicht Luſt zu 
ſchlaffen hatte / bey einem guten Trunck Wein / den der Mehemandar zum 


überfluß bergab / mit luſtigen Geſpraͤchen zubracht. 


Sonnen⸗ Den 5. Januarij gieng die Reife s. Meilen biß zur Carıranfera 


finfterniß. | ferabach, Als wir kaum ausder Stadt gezogen / giengdie Sonne 


Scha- | 
gar be⸗ 


truͤbt mit einer Finſterniß auff / und war/nach dem fle 3. grad über dem Hori⸗ 
zont erhaben/die gröffefte verfinflerungdemAugenfchein nad) über 8.digitos ' 


Berg Kilip Stiche ferne von gedachter Carwanfera, lieſſen wir zur Rechten i 


n einet 


ſim. groſſen Ebene einen Berg / Kiliſſimgenandt / liegen. Dieſer Berg war mittel? 
mälfiger Höhe / aber mir fehr vielen fahlen Huͤgeln oder Abſetzen umbgeben. 
Dab Land in der Eben umb den Berg war von Salbeter und Saltz gantz weiß / 
Saltzberge. als befehneyer / anzufehen. Sie ſollen am ſelben Berge das Saltz als Steim⸗ 
außgraben koͤnnen· Bon dieſem Berg Ciliſſio berichteten die Perſer / daß kb 
mie jhme eine folche Beſchaffenheit hätte 3 Wer hinauff gienge / kaͤme nich 


wieder herunter, Welches auch etliche der unferigen gegläubet / undi 


n jhren 


Zagebüchern verzeichnet hatten: Es iſt aber ein Betrug in der Rede: Kim ke⸗ 
der, kelmes ‚ ſagen ſie auff Tuͤrck ſch: Wer hingehet / kompt nicht herunter. 
Dann in dem man hinauff gehet / gehet man nicht zugleich wieder herunten 


Weil die Perferfahen/daß es von etlichen geglaubet wurde / erdachten 


ſie als’ 


bald eine Hiſtorie darzu / wie ſie denn in ſolchen fällen gute Poẽten geben / un 
ſagten: daß Schach Mas einſten mit verheiflung groſſes Geldes einen hinau 
geſchicket / der haͤtte zwar oben ein Fewr angezuͤndet / daß man ſehen fönne 
er wäre hinauff kommen / aber wäre mit feinem Hunde / welchen er bey fih ge⸗ 


habt / nicht wieder herunter gangen. 


Bruͤgman Den 6, Januarij waren wir frähe kaum eine Meile vom vergangene 
Bar mit Nachtlager kommen / flürgteder Ger, Brägm. mit dem Pferde auff ebenem 
em Pferde. Felde / und that einen ſehr gefährlichen Fall / daß nicht allein der rechte Arm 
aus dem Gliede / ſondern Er auch den gantzen Tag / gleich als feines Verſtan⸗ 

des beraubet war/ in dem Er auff dem Pferde ſitzend die Augen jmmer für 
nidergeſchlagen hielte / und die Wort Bin ick geſtoͤrt? Is de Arm uth 


dem Cede? Watwaſt vor ein Pert? etliche 1oo, mahl / wiewo 


Kb 


fiets darauff geantwortet wurde / dennoch miederholete, Ich weiß nicht / ® 
die geſtrige Sonnen Finſterniß / welche eben den gradum Eccliptic®; el⸗ 


chen zur Zeitder Geburt der Mond beſaß / erreichet hatte / hierzu etwa⸗ gewir⸗ 
und ſonſt ge⸗ 


cket haben moͤchte. Das Pferd / welches ein ſchoͤner Brau 


— — — 





— — 


wiſſe 























wiſſe auffden Schenckeln / verchret Er hernach an Herman Staade dem, Rei 
Dr era bey der Geſandſchafft. * Be 
Altyier vermäderenun etliche Baurpferde / und fielen umb / unter an. 
dern auch meines / welches unter mir todt blieb / muſte derwegen meines Die- 
ners &fel reiten) Er aber feinen Sattel auff den Kopff nehmen / und zu Fuſſe 
biß zur Herberge gehen. ER 
ir Famen heute / als am Heil, Drey König Tagegegen Abend mit 
dteyen Geſandten in die Stadt Saba eingerittet/blieben auch folgenden Tag, 
biß der Gerand Bruͤgman wieder zu ſich felber kam / in den Duartiren liegen, 
Den 8. dieſes zogen wir frühe aus Saba / und reiſeten 9, Meilen biß zur 
arwanfera Choskeru. Unterwegens wurde ein hinterſtelliger Eſei mit 
Vagage von eilichen Bauten / ſo zur rechten Hand vom Wege abwohneten / 
Veageführer. Als man aber Yen Sltben biß ins Dorff nacheilete / haben fie | 
Wwar die Diebe nicht/den Efel aber mit der meiften Bagage in einem Hauſe bey 
etlichen im Eintritt der unſerigen / groß Geſchrey macheten/ 
8efunden und wider herzu gefuͤhret. 
Meiilindiefer Carwäntera , wie obgedacht / etliche Schrifften von den | 
durchgereifitenuropazer ander Wand gefchrieben gefunden wurden fehriche 





einer unter uns zu dem: Olim memiuilſſe juvabit. Item: | 

R. Dulcememiniffe. Gin ander aber fagte drunter | 
jus modi dulcedo non füfficer abforptz amaricudini. 
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Adhier wurden erlichenunfern Botsleuten / welche ‚in dem flezu Saba gro⸗ 
bes Verbrechens halber vom Gef. Cruſtus zur gebührlihenStraffe ſolten ge⸗ 
jogen werden / ſich bey einem ziemlichen Aufflauff zur Gegenwehr ſtellen wol 
len / das Gewehr / als Röhre, Bogen und Pfeile theils abgenommen / theils 
jerfchlagen / und verbrand / fle aber ſelbſt indie Eyſen gefchloflen / und geſan⸗ 
gen biß nach Schamachie geſuͤhret. 
Von hieran biß ans Kilaniſche Gebirge / war es allenthalben gefrohren / 
und das Erdreich mit Schnee einer Hand hoch bedecket. 
Ein Polni⸗  Deng. Januarij begegnete uns 3, Meilen vom vergangenen Nachtlar 
ſcher Ge Iger/ beyeiner alten Earwanjer Hitzib, ein Polnifcyer Geſandter Nahmens 
ſandte be | Theophilus von Schönberg /( fo vom Gebiute ein Teutſcher von Adel ein 
gegnetuus. alter anſehnlicher Mann) mie 25. Perſohnen / pfloge bey einer guten Stunde 
unterredung mit uns in Lateinifcher Sprache: dann Er wolte ſich nicht me? 
cken laſſen daß er Teutſch verſtunde / diß zu lest / da er von uns abfeheid nal. 
Erergehlte s daß im Außzuge fein Comitat 200. Mann ſtarck geweſen / mi 
welchen Er zu Smolensto / weilder Großfürft in Mußcow ihn fo ſtarck 
nicht durchlaſſen wollen / o. gantzer Monatliegen/ und endlich die Voͤlcket 
biß auff dieſe wenige zu ruͤcke ſchicken muͤſſen. Er brachte uns auch Schreiben 
von dem Armeniſchen Ertzbiſchoff den wir zu Aſtrachan angetroffen / und 
berichtete daneben / daß zu Aftracyan viel Proviant voruns angekommen 
wäre /und wäre nah unsvonallenein groß Verlangen. 
Als wir heute Abends unfere Zagereife mit o. hinter uns gelegten flar’ 
cken Meilen zuenden/ und auff dem Dorff Arafeng einzufchren gedachte 
woltenuns die Bauren nicht auffnehmen / hatten den Perfifchen Quartier” 
Meiſter welcher vorauß gegangan / ſchimpfflich abgewieſen / mit bedrämung/ 
daß / wo manjhrien viel verdrießliche Worte geben würde / fie bald Volck zu⸗ 
Ras Dr. ſammen bringen / und dem Mehemandar / fampt feinen Gaͤſten die Halfebrt’ 
ungeftüm (chen wolten. Solcher Unwille rührete aber daher / daß in der Hinreiſe de 
auhrichtete. Geſ. Bruͤgman dem Kaucha oder Baurvoigt (ſeinem Wirthe) als derſelbt | 

ihmeine Schale mit Waſſer zu waſchen fürgehalten/ das Waſſer (weils! | 
aus dem Bache geſchoͤpffet / und etwas truͤbe war) ins Angefichte aegoffen / und 
die Schale nach den Kopffe geworffen hatte. Muſten derwegen in gro er 
Kälte fürder / und noch zwey Dörffer/ als nemlich Döwletabach und Ket⸗ 
fan,die uns gleichsfals das Nachtlager verfagten / vorbey / und inein Do 
Küllüskür,9. Meilen vom geflrigen Nachtlager gelegen / einkchren. 
diß ein böfer fehlipfferiger Weg / vermuͤdeten viel Pferde / etliche waren gar 
umbgefallen/ daß theils Vdicker erſt gegenden Morgen Fümmerlichnahf* 
men. Mein Wirth allhiewar der Pfaffe / welcher voller Zorn vor dem Hau 
herumb gieng / und nicht / wiewol man ihn bat / zu uns kommen wolte / vorge’ 
bend/wir effen unreine Speiſen / und truͤncken Wein / dadurch ſein Hauß ver⸗ | 
unreiniget wurde. Man wolte uns auch im Haufe nicht das geringfle zu wil⸗ | 
len ſeyn / auch nicht ſagen / wo wir friſch Waſſer befommen kunten. | 
Ubelteifen. Denyo. —* wir auffs Sn Membere, und hatten/ — 9 

ten / und mis Glat Eyß belegten Weges abermahl el reifen. Erle 

nit ©) yß beleg g hl ſehr übel reife — 
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Bann — 
fen die Pferde auff dem Wege flehen / und kamen zu Fuſſe nachgangen/ emiche 3 
blieben Kranckheit halber ſelbſi liegen die wir muften nachholen laſſen. 

Den u, erreichten wir die Stadt Caßwin/ und lagen daſelbſt / die Ca; Caſwin. 
mehle / Pferde und Eſel umbzuwechſeln / biß in den neunten Tag / unterdeſſen 
beſuchten etliche / welche des Frawenzimmers gewohnet / des Königs Falcke⸗ 
nier / welcher Wein ſchenckte und zwo feine Tochter hatte, Nicht ferne von 
der Geſandten Quartier / ſtund ein groſſer alter Baum / unter welchen ein 
alter Heiliger folte begraben liegen. Diefer Vaum waram Stamm gantz 
voller Nagel und Heine Steine gefchlagen/an denZiweigenaber aller hand bun⸗ 
ten Bandernumbwunden. Siehielten darvor / daß diefer Baum widerdag Chur für 
Zahnwehe / Fieber / und andere Kranckheiten kraͤfft ig ap folte, Die am Zahn⸗ Das Zahn⸗ 
weh geneſen wollen / ſchlageneinen Nagel / mit dem fie zuvor die böfen Zahn Beer 
berührer/in den Baum / ſo hody alsdes Patienten Mund reichet. Ss wurden Se 
darbep Opffer und Aumofen gefamlet. Dergleichen Baͤume haben wir auch 
zu Iſpahan und andern Orten angetroffen. Cs pflegen etliche Betriger/ 
unter dem Nahmen ſolcher Baͤume / auch bißweilen gemeine Baͤume an den 
Landſtraſſen / wenn ſie frembde reiſende Leute kommen ſehen / mit Naſetuͤchern 
und Bandern zu behangen und darbey zu betteln. 

Den y5. dieſes / ſtellete der Ruſſiſche Geſandte ein Panquet an / lud die R 
Geſandien ſampt den fürnembftendesComitats dar zu / und tractiteunswol, Em u 
Solches gefchahe Knes Ivan Borihwitz / dem groͤſten Reichs Rath in Muß⸗ anderuse⸗ 
0 / deſſen Geburts⸗Tag Er / jhrem Gebrauch nach / hiemit / zum Ehren, burts Tag. 
Gedaͤchinißbegienge. 





Das 3. Capitel 
Bon Eafrabi nach Kilan. 


Enzo. Januarij bradyenwirvon Caſwin wieder auff/ lieſſen den 

RX vorigen Weg nach Solthamie und Ardebilin N, W. zur Lincken lies 

x gen/ und machten uns auffden Kilanifchen Weg / nach Norden / 
Gengen vier Meilen über etliche beackerte Hügel und hielten unfer Nachtla⸗ 
Kr in einem unten am Berge zur rechten Hand gelegenem Dorffe / Nahmens 
Achibaba. Diß Dorff bekompt den Nahmen von einem alten Mann dieſes 
Nahmens / welcher zu Schich Sofi Zeiten gelebet. Dann nach dem er uͤber Achihaba 
Dundert Fahr alt geworden/und durch fleiffiges Gebet von Gott erhoͤret mit Dorf iind 
nem alten Weibe einen Sohn gezeuget / bat Schich Soft / wegen folches \” egraͤbniß 

unders / ihm und ſeinem Sohn diß Dorff eigenthuͤmblich und erblich gege⸗ 

MN. Dieſes allen Achi Begraͤbniß wird noch heute neben dem Oorffe unter 
einem groffen Gewoͤlbe gezeiget. 
Ven ꝛu. dieſes / uͤber niedrige und fruchtbare Berge / zum Dorffe Tzicel. 

von etlichenKellabach, h. e. ein Ort der Schaͤffereyen / genant / wei daſelbſt / 
wegen des ſchoͤnen Graßwachſes / die Caſwiner ihre Schaͤfſereyen haben. 
| Selben Abend hatten die Geſandten den Vice-Daruga von Caſwin/ 
welcher 


wc 
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Vice Daru- 
a, ein 
heimlichet 
Chriſt. 
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welcher uns biß hieher begleitet / bey fich zur Taffel. Diefer/ein befcheidener 
Mann / erzehlte / wie Schach Abas jhn und feine Eltern / Die zu Caswin noch 
lebten / als Chriſten / aus Georgia entfuͤhret / und mit Gewalt beſchnitten haͤtle. 
Sie waͤren dennoch im Hertzen Chriften / thaten jhr Gebet heimlich zuſhrem 
Chriſto / und unterlieſſen nicht / wo ſie nur koͤnten / den Chriſten gutes zu thun. 
Exr berichtt auch / wie unſer Abaſculi( gleich auch andere Mehemandar zu thun 
pflegten) daß Volck in den Provincien / durch welche die Reiſe gieng / zimlich 
außpreſſete / und doch kaum den halben Theil an die Geſandten wendete. Ihm 
wurden beym Abſchiede etliche Ellen Tuch und Atlaß verehret. 

Den 22. dieſes / gieng die Reiſe ſieben Meilen / biß zum Dorffe Rurti⸗ 
baſchi, allezeit uͤber Berge und Felſen / zwiſchen welche ein Bach floſſe. Neben 
und durch dieſes ritten wir / der kruͤmme haiber / wol dreyſſig mahl. Anfaͤngl 
gleng der Weg zwiſchen Bergen mittelmeſſiger Groͤſſe / ſo von rother / gehler 
und gruͤner Erde vermiſchet / fein anzuſehen war. Hernach über rauche / gerriſ⸗ 
ſene Felſen / und endlich über eine hole fleile Bruͤcke / ſo über einen zimlich tieffen 
Strom/Schaherurh; geleget, Man ſahe unten in den Gruͤnden / da dir Beb⸗ 
ge ſich eiwab legten / und zum Pflug bequemeten / hin und wieder gebamelt 
Acker / mit eintzelnBaͤumen beſetzet. Diß Dorf aber iſt vor zeiten elnem Kurt⸗r 
bafchi (Hauptmann uͤber Bogenſchuͤtzen) zuſtaͤndig geweſen / daher es noch 
den Nahmen behalten / liget an einem Rivn und fruchtbaren Orte; hat abe 
fehr ſchiechte Haͤuſer nur von Leimen und Reth / neben etlichen Strohuͤtlen 
auffgeſetzet / in welchen wir uns armſelig behelffen muſten. 

Den ꝛʒ giengenwir noch zwo Meilen einen ſchoͤnen zur rechten Hand 
gelegen Hliven Wald vorbey / und kamen bald darauff zu den Faucibus 
Hyrcaniz, welche ſie/ gleich zu Alexandr Magni Zeiten / noch heutiges Zo⸗ 
ges Pylas nennen. 

Diß iſt ein ſehr enger Paß / und gleichfamb dieſes Orts die Thür 
Landſchafft Kilan, welche ich droben eine Caſpiſche Pforte genandt. Vor der 
ſelben vereinigen ſich zwene ſchnell lauffende und rauſchende Bache / deren eints 
und gröftes das obgedachte Kifilofein,fovon der Lincken / das ander aber YO 
der Rechten mit uns kam. Nach der vereinigung wird der Strom loperat 
genandt/läuffedurd eine ſchoͤne fleinerne Bruͤcke und zwifchen zweyen hohen 
felſichten Bergen in Kilan , woſelhſt er wieder zertheilet in die Ste fält: 

Die Bruͤcke iſt groß / ſtarck und auff neun Pfeiler geſetzet / unter er Bruůͤ⸗ 
cke und in den meiſten Pfeilern ſeynd zierlich gewoͤlbete Cammern und ei! 
Kuͤche / zu welchen man auff einer kleinen Troͤppen hinunter ſteigen und 
ans Waſſer kommen kan. Iſt alſo in dieſer Brücken eine gute Carwanſera 
in welcher die Reiſende herber gen konnen. Wenn man uͤber die Bruͤcke kompt / 
gehet zut Lincken ein gebahnter Weg durch Chalchal nah Ardebil / zur Rech⸗ 
ten aber nach Kilan. Diefer Weg war der aller abſcheulich ſte und gefaͤhelichſle 
zu gehen/dergleichen wir auff det gantzen Reiſe nicht gehabt. Dann erwar n 
einem hohen fleilen langen felſichten Berge / an etlichen Orten ndgehauen / an 
etlichen aber / wo es Lucken gab/ mit Steinen außgeſetzet und gemauret; au 
fo enge / daß kaum ein Camehl und Pferd nach dem andern gehen Funke: Zu 
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En ER An 
Rechten faheman über die abgeriffene Felſen hinunter in einen erſchrecklichen 
Abgrund / durch welchender Strom raufchere, Wir muften alle abſteigen / 
Und den Zaum der Pferdeloß an den Fingern führen damit/ wenn etwa eins 
Iinunter gefallen wäre/den Wann nicht mit ſich gezogen. Die Camehle gien⸗ 
den frey und wuſten artig die Fußſtapffen / welche nach ihrem Schritte in 
Steine gehawen / zu treffen. Saft obenam Berge iſt ein Zollhauß/ aus dem» 
Klben brachten fieuns ſchoͤne friſche Weintrauben zum IBilldom entgegen. 
Auff dem Berge ſahen wir die Dornenbuͤſche hin und wieder blühen, 


So furchtſam und gefährlich wir am ſelben Berge hinauff fliegen / fo 





— — 


| luftig und freudig fliegen wir auff der andern feiten wieder hinunter. Dann 
| ſelbe Gegend war gang grün/mit ſchoͤnen Laub und Fruchttragenden / ſonder⸗ 


od Pomeransen / Cytronen und Dliven / Jtem Cypreſfen/ und hohen Bur⸗ 
annem auff daß anmutigſte gezieret: und Fam uns daher deſto verwunder⸗ 
licher und erfreulicher vor / weil wir bißher taͤglich und noch heute Vormitta⸗ 
de im inter gereifet / nad) Mittage aber gleihfamb im Sommerlande/ 
(welches wir hernach ſlets behielten/) Ieben Funten. War einefeine hye- 
roglyphifche abbildungder abwechfelung in Menfchlichen 
Faͤllen und Sachen. 












Bruͤcke vor 
le Rubar. 


Auff Be⸗ 
ſchwerung 
folget Luſt. 
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| Das 4 Capitel. | 

Beſchreibung der Gegend Rubar und Reiſe biß 
nach Reſcht. 


Min wir vom Gebirge uns hinunter in den Thal begaben / traffen wir 





am Stromlsperureingarfchönes Dorff oder Flecken an / Pyle Ru- 
bar genandt / die Haͤuſer lagen mit vielen Wein⸗ und andern Garten 
vermiſchet / in welchen unſere Voͤlcker mie Pomerantzen und Cytronen / weil 
von denen alle Bäume voll/ £ufthalber einander wurffen. 
Es wardiefer Dremit Bergen faſt rings umbfchloffen / und erſtreckte 
fich Die offene Ebene/ welche zwar nicht gar weit umbfangen/ nach Suͤd⸗Oſt · 
Der Amberg jenſeit des Siroms gegen Kubar uͤber / war auch voller Baume / 
Sarsenund Acker / zwiſchen welchen die zerſtreweten Haͤuſer cin gar luſtig 
Anſehen gaben. Summa / man fand allhier / was Erdſruͤchte und Landeufl 
betrifft / aller Dinge uͤberfluß / welches auch nicht vielminder durch gantz Kir 
lan wärete. Daß manvonfelber Gegend und Lande wolfagenmag / was 
dervon Mandelslo hinten in feiner Indianiſchen Keife von einem Theil JM 
dien faget;daß es nemlich gleich alsein jrrdiſch Paradeiß zu ſeyn ſcheinet. Paul 
Fleming hatte hieruůͤber feine Poetiſche Gedancken in folgende Oden ver faſſel· 


Auff den luſtigen Flecken Rubar. 


UCuſtthal der Natur / aus welchem wir von weiten 
Des Taurus langen Gaſt/den Winter / lachen aus 
HDier tieff ſpatziren gehn in einer Nais Hauß 
Die guͤlden heiſt und iſt: da alle Fruchtbarkeiten 
Auff Cloris grüner Bruſt / und Thetis Schoß ſehn ſtreiten. 
ort ſo viel Dryaden / die Duͤgel machen krauß⸗ 
Darvon Silenus bricht ſo manchen dicken Strauß / 
Vnd jsuchzet durch den Puſch mit allen feinen Ceuten 
Dfprisder umbsrmt die Dresden bier. 
Pomanslegtdss Bold der hoben Pomerantzen⸗ 
Laͤſt die Narciſſen ſtets mit den Diolentangen. 
Fuͤrſt aller Ciebligkeit / was fing ich deine Zier? 
Dos £ufft Vold fuͤhrt umb dich ein ewiges Gethoͤne / 
Daß ja nichts umb und an gebreche deiner Schoͤne. 


Auff eben daſſelbe. 


U Allertreffligkeit des gantzen Perſer⸗Candes 
In dieſem engen Raum zuſammen brachte Zier⸗ 
Sroß / ſeltzam / zierlich/ reich; ich neige mich für dir 
VNimb dieſen tieffen Gruß zum Zeichen eines Pfandes 
Fuͤr deine Gottheit an / die eine gleiches Standes 
— 
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u Dier nighehatzandnicht weiß; fey nurfo günffigminz 
Daß ich mich ſetzen mag an dieſen Mogferbien zus; | 
as BGold heiſt und Bold führe im Schutze ſeines Strandes. * Kifil- 
In dem ich Perſien nun ſage gute Nacht⸗ — | NS cin Hal 
Vnd auff mein Vaterland fofchleunigbin bedacht er 
SommpfichgleichwotdindiekleineZeitvergünnen “1; m 
Vnd froh ſeynuͤber dirfobsld der Tagerwacht⸗ 
So bleibeſtuzwar bier / ich mache mich von hinnen / 
och werd ich deiner Gunſt mich ewiglich entſinnen. | 





EsıflPyle RKubar zwar der Eingang von Kilanydie Perſer wollen aber 
daſſelbe nicht dahln/ ſondern zum Gebirge nach Tarum rechnen.. 

Die Landſchafft Kilan (vor zeiten Hyrcania ) an ihr ſelbſt mit ihren Zyrcana 
unterſchiedlichen kleinen Provincien und furnembſten Staͤdten und: Fleck / vderKllan 
ſt droben imn 3. Capitel des fuͤnfften Buches beſchricben wordem Weil eß 
zwiſchen den Bergen und der See eine gleiche niedrige Ebene/ ſo mit vielen 
kleinen aus den Bergen lauffenden Baͤchen durchwaͤſſert / und ohine das fert 
Uno klellcht Erdreich iſt / gibt es an etlichen Orten / wo das Land niedrig / tieffe 
Moraſſe / daß man vor dieſem ſehr muͤheſelig hat durchreifen konnen Es 
hat aber Schach Abas deßwegen durch gantz Kllan von Aſtarabath biß Aſta⸗ 
ta einen Dam legen laſſen / daß man jeho bequemn von iinem Ort zum andern/ 
ſo wol mit Camchlen und Pferden ale zu Fuſſe fortkommen Fan: 

Die fuͤrnemhſten Land⸗ Fruͤchte / ſo alhler reicher / oder mehr / als an an⸗ 
dern Ortern in Perſien fallen / ſeynd Seide / Oliven / und Wein von gar grof 
fen Drauben / Rieß / Toback / Pomerantzen / Granaten/ Feigen und: Ajurchen. 

Die Weinſtocke haben wir ſeht groß / hoch und arck / ja neben dem 

tamme Mannes dicke/ ſonderlich bey Aſtara angetroffen: Well ſie/ wie 
Oben gedacht / an hohe Baͤume auffgefuͤhret werden / und ein zimlich theil wie⸗ 
er herunter hangen / ſeynd ſie zum Trauben brechen ſehr unbequem. Der 
einleſer aber bindet oben an den Bann einen langen Strick / mache den⸗ 
Kiben unten an elnem Querholßze feſt / ſetzet ſich darauff / erhiebt undfchwinger 
ich von einem Ort / ja von einem Baum zum andern / und ſchneidet alſo die 
tauben muͤheſeligab · Die Aurcken muͤſſen fie an Staͤbe hinauff leiten/ und 
inden / wie bey uns die Weinſtoͤcke / weil auff dem feuchten Erdreich ſie gar 
eicht verderben: STR A 

Die neheſten Berge ſo nach der Caſpiſchen See ſich wenden / ſtehen al⸗ Kilaner 
Ienepatben mit diefem Bufch und Bäumen befleider/weichegleich als ein ron⸗ Wan. 
Ünuirkieher Wald gang Kilan umbgeben:  Eshäle fich in denfelben auff 
Biel Wuůd / ſonderlich Schweine / Hirſche und Gemſen /:(diefer Hörner ſeynd Be 

Mdrepwiertel Ellen lang / und nicht mit ſo gar krummen Hafen alsdie unſe⸗ Viel Wild 
Kgen,) Es ſiadet ſich auch daſelbſt viel Raubwild / als Tyger / Leoparden / 
oͤlffe und Beeren / die Tyger ſeynd ſo heuffig / daß man ſie beh gehen / zwan⸗ 
biaund mehr auff einem Hauffen zu kauffe bringet Daher der Vers beym 
irgilio 4. Aneid.Hyrcanizqueadmorunt uberatygres. So werden 
bemeiniglich zur Jagt abgerichtet / weil ſie ſchnell im lauffen / und werden fo 
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zahımgemachet/ daß fie der Jaͤger hinten auf dem Pferde frey figen laͤſſet. Man 
findet diefelbige an alleu Hoͤfen / beym Koͤnige und Fürften. 
Sifcherey Fiſcht von mancherley art / deren oben gedacht/ haben fle volauff. Das 
in Kilan, | alfo vondem/ was Erd und Waſſer gibe / ſie nicht alleine für ich reichlich le⸗ 
ben / ſondern auch vielandere Prowineicn darmit verſehen fönnen. 
Von zahmen Maſtolehe hat der Kllel nichts / auch nicht cin Schaaf, 
Die Taliſch aber / ſo meifl am Gebirge wohnen / haben Schaafe und Kühe. 
Geſtalt der Die Kilaner in gemein / ſeynd wegen temperirter Cufft etwas bleicher als 
Kilaner. die Perſianer / die Zaliſchen aber haben die fchönften Welber / fie gehen nicht 
ſo ſehr eingehuͤllet als die Perſer. Die Jungfern haben ihre Haare wol in 24 
Zoͤpffe geflochten / und bloß auff den Schultern herumb hangen / an den Wei⸗ 
bern aber ſahen wir nur acht oder zwoͤlſſe. Sie tragen kurtze Röcke / daß die 
Hembder hervor hangen / gehen auff Holtzſchuhen oder Tritling / welchenur 
forne an einem runden Zapffen zwiſchen dem groſſen Zehn feſt gehalten wird. 
Wie wir derogleichen gat koſtbare inder Gottorfiſchen KunſtCammer ha 
ben. Sie koͤnnen fo behende darauff fortkommen / daß zu verwundern iſt / wenn 
es Regenwetter / wie daſelbſt gar offt / gehen ſie / gleich auch die Maͤnner 
Barſuß / daher die Kilaner in gemein breite Fuͤſſe haben. Der Kllaner Klel⸗ 
dung iſt viel kuͤrtzer / als der Perſer / wegen des naſſen Erdreiches / in welchem 
* fie ſtets wandeln und arbeiten. Der Kilel traͤget feine Muͤtze von grobem Tu⸗ 
aifch und Ge / der Talich aber von fchiwarg Lammer Feil. Gleich wie nun in Kilan 
zweyerley Nationen / alſo ſeynb auch zweyerley Sprachen. Die Kilekifche | 
wird vonder Derfifchennur durch einen Dialectum unterſchieden. Taliſch 
aber fernet fich gar weit von der Perſiſchen / derwegen fie einander nicht / oder 
gar wenig verſtehen Fönnen. Spech peiftauff Zalifch ein Hund / auff Perſiſch 
Sek ‚auff Kilek Seggi. Es ift im gangen Königreich Perfien Feine Brovink/ 
da die Weiber mehr helfen zugreifen und arbeiten/alsin Kilan. Ihre meiſte 
eiber ar, Handthiernng aber iſt fpinnen / weben / Duſchab oder Syrub machen (wel⸗ 
uen. chen fie in Kruͤgen bey groſſen Partheyen verkauffen) und Ackerbawen / wel⸗ 
cher meiſtentheils im Reiß zeugen beſtehet. Hierbey haben Dann und Wel⸗ 
ber ihre abgetheilte und gewiſſe Arbeit. Der Dann pfluͤget mit einem Och⸗ 
ſen / und machet die Areas oder Bedde und Dämmeherumb 3 Die Weiber / 
(welche / wenn fie zur Arbeit gehen / hre beſten Kleider anziehen /und ſich darin⸗ 
nen bey ihren Nachbaren ſehen laſſen) muͤſſen den Saamen auff den Koͤpffen 
zum Acker tragen. Der Mann wirfft den Saamen indie Erde rucklings ge | 
hend / ſie muͤſſen das Vakraut außweiden. Er muß das Land befeuchten und 
in der Erndte abſchneiden / ſie abet muß binden: Er ſchaffets nach Hauß / ſit 
muß dreſchen / ſichten / under verkaufft es. Jeglicher hat feinen Acker bey ſeinem 
Hauſe / nnd ſtehen die Haͤuſer allezeit über einen guten Steinwurff von ein⸗ 
ander, Der meiſte Theil in Kſlan ſeynd der Tuͤrckiſchen Religion zugethan / 
und Hanifeeiften/ von welchem unten fol geſaget werden. 
Sie erzeigten ſich gegen uns freundlich und gutthaͤtig / ſonderlich die zu 
Rubar. So ſehr unſern Leuten zuvor für dieſer Reife und Dre gegrauet hat⸗ 
te / ſo lieb war ſie uns hernach. Wir waͤren der guten Gelegenheit und fehr lu⸗ 
re ee — 
1 — —— nn — ö— —— —— — — — —— — 
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Rigen Dres halber gerne etwas länger geblieben / muſten aber den 2). Janyarıj | | 
wleder auff, Siengen eine gute weile unser grünen Oehlbaͤumen / weiche zur, 5 Pyle | 

‚neEendes Rivires als ein dicker Waid dem Wege einen anmmutigen Schar, ne —* 

' Een gaben. Fafteine Meilevon Rubar lag mitten im Strom ein Feltßz ohm⸗ 

| gefährdeepffig Rlaffterlang / auff welchem alte ſtuͤcken Mauren eines gewe⸗ 
ſenen Hauſes und einer Brücken zu ſehen. Solte auch / wie ſie ſagten / vom Ale⸗ 

Kander Magnus zerflöret ſeyn. Nach dieſem begegneten uns erſt hohe felfichte/ 

hernach niedrige mit allerhand Baumen bemachfene Berges Daß Erdreich 
Mar allenehalbenvon Graß und Blumen / ſonderlich Violen gantz gruͤn und 
blaw / daß es dem Wander omannachen guter Augenkuft auch lieblichen Ge⸗ 

| Tuch gab. Segen Abend kamen wie in ein Oorff bey weichem zur Rechten aufl 

einem Hügel ein Begräbnigeineg Imam Sade in einer Pleinen Capellen. 

Den ꝛe. dieſes kamen wir fünff Meilen biß zur SeadeRefcht/erft durch 
huͤqlichzen Wald / hernach zwiſchen viel Gaͤrten mie Seiden Baͤumen / und 
endlich durch eben Feld und fette Acker. Durch die Acker waren hin und wieder) Ackerbaw. 
Waſſer Graben gezogen/und Über diejelben Pleine Brücken geleget. Vnſere 
Leute etllche / die ſich nicht wol fuͤrſaden / fielen mit den Pferden ing Waſſer. 
Dieſe Graden koͤnnen fic hemmen / ind in dügrerZeit/auch kurtz zuvor wenn fie 
pflügenoder auch ſaen wollen/die Acker gar unter Waſſer abfegen. 

Reiche iſt die Hauptſtadt in KRilan/ zroar weit umbfangen / oder offen Reſcht die 
als cin Fleck / in dem Gepuſche und zwiſchen vielen Gaͤrten verſteckt / daß man Stade. 
ſie nicht che/big mandarvor koͤmpt / ſehen kan. Lieget zwo Meilen vomnEn⸗ 
biſchen Strande. Die Araber nennen fie in ihren Catalogo Urbium, Hu; 

(am, wie obgedacht / und fegenfie fecundum Longirudinem 85. grad ıo,. 
min. Latitud 37. grad. Diefe aber habe ich durch genawe obſervirung ʒ5. min. 
hoͤher / und allo37.grad 32.min,befunden. 

Die Haͤuſer waren nicht jo praͤchtig / als an andern Orten / hatten meiſt 
gebrante rothe Ziegel Daͤcher / waren / wegen des vielen Regens / auch mit 

parren / wie die unſerigen. Vmb die Haͤuſer ſtunden die Pomerantzen Bau; 
Me / als bey uns auff den Doͤrffern die Weiden herumb / trugen ihre Jahrs⸗ 
ruͤchte zum andernmahl. Des Maldan und Marckt war zimlich groß von 
Diele Gewerbe / ſonderlich ſahe man allespand Speiſe ⸗ Wahren / dieman 
umb einen ſchlechten Preiß kauffen kunte. Daher wir auch allhier fehr koͤſtlich 
nd uͤberfluͤſſig geſpeiſet wurden. Es reſidirete zu Reſcht Fein Chan / fondern 
Mr ein Daruga Nahmens Alyculibek. 

Den 27 dieſes a Parentation ihres Aaly ein/welche allhler mit ſo Aaly Ya. 
offer Spiennität/alsvorm Jahr zu Schamachie begangenwurde, Sie rentatio. 
atlehneten von uns cine Zrufiel/ felbige inder Proceſſion zugebrauchen. Als 

tt Parentator das Lob und etliche der erdichteten Wunderwerck Aaly erzeh⸗ 
ete / liß er unter andern dieſe Gotteslaͤſterliche Worte hoͤren: Aly choda 











mma ne dur es choddai. Aaly iſt zwar nicht ſelbſt GOtt / aber der 
Goithen ſehr nahe verwand, 


Mean zeigefe ung auch allhier den Dre /da Schach Abas feinen Sohn 
| Sf Morſa durch Bebutbek / wiedroben gedacht / umbbringenlaffen / und 


—* Tit mi das 





















































| 702 Das ſechſt e Buch dei Perſianiſchen 
Freyhauß. das dahin gebawete greyhauß / war vom Maidannady Dit: gegen der Ca⸗ 
I fpifchen See gelegenvein jeinweit umbfangenes Gebaw- 

| ‘nl Als wirin Refchefünff Tage ſtille gelogen’ reiſeten wir den dreyſſigſten 

rl Januarij bey naſſem Wetter wie der ſort / den gantzen Tag / wie auch hernach 
IM il Durchgang Kilan / auff ebenem Lande. Die Wege warn allhier mis Seſden⸗ 
IHN | und hohen Bursbäumen hin und wieder befent / und giengen durchhin ſehr 
pietiklein Rivir / deren fuͤrnembſte waren / Rerſichan; eint halbe Meile von der 
Stadt: Bald darauff Chettiban, und nach kiner klelnen Meene uͤber zwene 
Ströme Pifcheruund Liſſar, waren miegöhtn Brucken beleget/ venderen 
eirtefichein Pferd mit unſers Medici Bagage ins Waffet / wurde ⸗ weiles mo⸗ 
raflichter Grund / mit groſſer Muͤhe wieder heraus gezogen. ) Lach dieſem durch 
Kifina und ein Kivir Tzömus;feyndalle Fiſchreiche Waſſer / und gebendem König jahr? 
Sumen. |iehyedlicheranfend Thaler Pacht Wir kamen nach abgelegienvier Meſlen in 
den Flecken Kiſma nahe bey Fumen oder Pumen,mie es eilichye nennen / au 
ein ſchoͤn Flecken / gelegen / woſelbſt der KaribSchah uͤherwunden und ge⸗ 
fangen worden / davon oben die Hiſtorie erzehlet wird. 

Den 3y. Januarij giengen wir wiederumb vier Meilen / meiſt durch 
Seiden Baͤume / welche info groſſer menge als ein Wald umbher ſtunden 
Wie traffenam Wege viel hohe Weinſtöcke an / welche ſich an die hohen 
Bäumen hinauffgeflochten. Als wir uͤber drey Meilen geritten/ kam der Ca⸗ 
lenter von Resfer / und mie dreyſſig Pferden und einem mit Fruͤchten und 
Wein beladenem Eſel / vom Chan geſchickt 7 tractnete Die Geſandten iM 
hmrn den Chans. Bald folgete der Chan ſelbſtmit hundert Mann / em⸗ 
pfieng uns freundlich / begleitete uns biß zum Stadtlein Kurab / noͤtigte uns 
mit in ſein Hauß zu gehen / welches nem und luſtig mit einem groſſen Garten 
am Maidan gebauet. Er lleß allerhand koͤſtliche Garten⸗Fruͤchte uͤnd Confech 
neben einen ſtarcken Trunck Wein auffſetzen / entſchuͤldigte ſich / daß / weiltb 
inihrer Faſien / und fie vor untergang der Sonnen nichteflen duͤrfften / vr und 
nicht mit &Speifen tractirenfönte. "Als wir ohngefähr eine Stunde bey ihm 
gefeffen/ wurden wir in gute Dwartieve geführer / wofelbft der Chan auch ein 
dhefeiner Bedienten ſchickete den Geſandten auff zu warten / beſchenckte au 
unfere Küche mit vier wilden Schweinen. Der Chan Nahmens Emi⸗ war 
aucheines Georgianifehen Chriflen Sohn 7 von einem Dosffe bey Eruan 
bürtigawar in der Jugend beſchnitten worden / hatte dem Schach Sefi als ein 
Weinſchencke gedlenet. Da er aber bey einnehmung der Feſtung Euanſut 
andern ſich gefährlich gewaget und ritterlich gehalten / iſt er um Chan / ode 
Sürften über Keoler gemachet: ſein Sohn aber an deſſen ſtelle / in des Kon⸗ 
ges Weinkeller genommen worden Kr war ein beredſamer freundlicher 
Mann halte groſſe buſt mit uns Geſprache zu halten / und von Beſchaſfe⸗ 
heit unſers Landes und manier zu Kriegen berichtet zu werden. Sagte / daß 










































Emichran 
zu Kesker. 


Korab die ein rechter Chriſten Freund waͤre. h 
dorab die Hip Srädrlein Kurob / welches einem Dorffe gar ehnlich 7 liege! au 

Haupt⸗ id aber von 
ade in role Nefehtim Buſche zvo Mellen vom Eafpifcen Strande / wisdaber 0 
as en nur Kesler nach der Proving genandt. Es iſt die Gebuns 
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des Königes Schach Seft. Dann als fein Vater Seft Myrſa mie jeinem — 
ſchwangern Gemahl dem Schach Abas auff einer Kilanifchen Reife folgen| Stadt 
muͤſſen / hat fie allhier den Sam Morſa gebohren / und zwar in eines alten rei-| Schach 
hen Kauffmans Hauſe Chotza Mahmud genandt. Selbiges Hauß am Sefi- 
Suͤdertheil der Stadt gelegen/ift ihrem Gebrauch nach / weil ein Koͤnig darin 

| 8ebopren/zu einem Alylo oder Freyhauſe gemachet worden. 


Das 5. Kapitel. 


Bon Reſcht biß Kifilagarfch / und zu ende der 
Landſchafft Kilan. 





warmen Sonnenſchein forder. Emirchan gab ung das Geleite auff 
MWeine Meileweges / nam einen gar freundlichen Abſcheid von uns und 
befahl ſeinem Galenter/ung/fo weit fein Gebiete fich erſtreckete / vollend zu ber 
gleiten. Diejer Calenter / war ein junger lufliger Menfch/ welcher uns auff 
dem Wege mit Bogen fchieffen und Spieſſe werffen / worinnener/ gleich an⸗ 
dern Perſern / ſehr geuͤbet war / gute Luft machete. 


—Enr Februarij umb 10. Uhr reiſeten wir bey fehönem Wetter / und Februar, | 





| 
| 


Wir Famen nach zwo Meilen wieder zum Caſpiſchen Strande / da man Zur Caſpi⸗ 
das Land nach Süden und Norden mit hohen Buſch und Bäumen bewach; [ben See 








fen/ vonferne gleich als zwey Hörner hervor in die See fchieffen ſahe. ur 
echten von Mafanderanund Ferabath / und zur Lincken von Aftara. Wir 

ritten am Strande noch eine Meile fuͤrder / und nahmen unſer Nachtlager in 

einem bey der See am Bache Naſſeru gelegenem Hauſe / Ruatera ge⸗ 

nandt. Weil in dieſem Hauſe nicht mehr als zwo Gemaͤcher / muflen wir 

ung ſchlecht darinnen behelffen / und die meiſten Volcker unter dem bloſſen 
immel legen. 

Die Tagereiſe des 2. Februarii war o. gute Meilen nahe am Strande 
din d. W. durch 14, Bache / deren Nahmhaffteſte: Schiberu,Dinatfär,Cha- 
Iefera, A larusund Nabarrus, Auff halbem Wege kamen wir bey dem Ri⸗ 
dir Dinacfar in einander Gebiete / unter dem Chan zu Aftara gelegen / dader 

| Kesferifche Calenter von ung Abjcheid nahm / und ein ander / vom Chanzu 
Kara gefand/uns empfieng. Diefe Gegend nanten fieKargaru, Wir wur; 
en vonder Landſtraſſen ab / durch tieffe Acker in ein Dorff Sengar.hafar ge- 
nandt zum Nachtlager geführet, Wir funden vor ung s.groffewilde Schwei⸗ 
Nu/welchefieunfertwegengefelet harten, 

Den 3. Februarij waren wirbey Schneesund Regenwetter gar frühe 
auff / begaben uns wieder an den Strand/giengen O.N..O. undritfen ſtets fo 
Nahe auder See / bißiweilen auch durchhin / daß das Woſſer den Pferden bip 
MN die Baͤuche gieng. Etliche der unferigen fielen mie den Pferden gar hinein. 

arten alfo heute eine naffe und boͤſe Zagercife; kamen auff den fpäten Abend, I 
Nach dem wirficben Mleilenzurücke geleger /indie Gegend Höwz Lemür, Höwe 1e- 


Und hielten in einem unfaubern Dorffe unfer Nachilager FE Eh 


angelander, 


— — — — 
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704 Das fechfte Buch der Perfisnifchen 
Den 4. diefes mit frifchen Pferden wieder fruͤhe auff / am Strande / wel⸗ 
| cher ſich nady N. wante / langſthin vier Meilen. Hernach zwo Meilen durch 
N Puſch auff etliche Doͤrffer / und über 22.groß und kleine Rivite / deren fuͤrnem⸗ 
9 ſie lðme Konab und Beskeſchan, über welche hoͤltzerne Brücken geleget / 
“hl waren fehr bawfallig/ daß auch etliche unferer Volck er mit den Pferden hinab 
ins Waſſer fielen. Hatten abermahl eine böfe Zagereife. Es erfoffen dry | | 
Bauren / ſo zu Fufle mit gangen / nebenvier Pferden / blieben auch fechs ans | | 
"N dere vermuͤdete Pferde am Ißegeliegen. Als wir indem Aſtaraiſchem Ger 
1 biete / nicht weit von des Chans Refldeng / kam der Chan mir vicen Reuter 
| 
| 














uns entgegen/empfieng die drey Geſandten wol/und begleitete fle in ihre Ders 
bergen / welcheuns in etlichen zwifchen Bäumen und Garien zerſtreweten 
Haͤuſern und Höffenangewiefen wurden. Diß Dorffund Plas / wie auch 
das darbepeinfallende Rwir wurde Choskedehene ‚ Droͤgemund genandt/ 
weilam felben Drtedie See jehr flach / daß ſie auch keine Fiſche herauf in den 
Bach ſteigen laſſet. Die Stadt aber worinnen ſich der Chan auffhielt / war 
auch nur ein offen Fleck / eine gute viertel Meile vom Strande/ und nicht ferne 
Aſtara. vom Gebirge gelegen. Wurde nach der Gegend Aſtarara genandt. 
| Dip iſt der mehrerwehnte Dre/ da wir die dickeſten Weinſtoͤcke antraf 
| ‚fen. Ich vermeinte erſt man wurde es nicht glaͤuben / wenn ich berichtete/ daß 
serabo 1. 2. ſelbige neben dem Stamme Mannes dicke geweſen / finde aber beym Strabo / 
pag. 70. welcher bey erwehnung dieſes Dres auch gedencket: Daß in Margiana / einer 
Provintz in Choraſan / die Weinſtoͤcke unten fo dicke / daß ſie cin Mann mit 
jweyen Armen kaum umbfaſſen fan. Wie dann auch wahr iſt / was er ferner 
| ſaget / daß in Kilan (oder Hyrcania / wie es vorzeiten hieß) ein Weinſlock bber 
einen Eymer Wein geben kan. Die Trauben aber machet Strabo ein wenig 
| ‚gu groß/nemblidy/daß eine fol zwo Ellenbogen lang feyn. 
| —9 Saraılan; Der Chan / Nahmens Saru / war ein alter verfländiger und freundli⸗ 
| cher Mann. Stellete nach Aufgangihrer Faſten nemblich den 6. Februari 
| ein Panquet an / lud die Geſandten mitden fuͤrnembſten des Comitais darzu / 
ließ gute Tractamente aufftragen / war luſtig und nachſinlich in ſeinen Reden 
Tag. 546. Erzehlte wie der Krieg mit Karib Schach ſich angefangen / und geendiget. Aus 
| deſſen Munde idy audy jelbigen befchrieben. Er hatte unter andern Beute 
| auch des Feindes Taffellacken / auff welchem er uns Ipeifete/befommen ; Wa⸗ 
von gruͤner Seide mit güldenen Blumen durchwircket. 
| Er war bey Schady Seft ingroflen Gnaden / folte auch im vorſtehen⸗ 
den Frühling als ein Geſandter an den König in Indien verſchicket werden 
; hatte albereit feine Abfertigung befommen, Er gedachte auch der Raube 
Sofaten. ſchen Eofaten Einfall vor welchen ſie nicht wolficher wären : Diefe parte 
vor zwo Fahren Refcht außgepländert / man vermutete fie jego wiederum 
wir muflenderwegen unfer Gewehr allegeit in guter bereitſchafft halten. ft 
orff 
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Schindan Hinter Aftaralieger der Berg Schindan, auff welchem das frey D 
mens. wegen des Schich / deffen altbereit oben iſt gedacht worden. 
Pap. 144. Den 7. diefes giengen wir vier Meilen ifier am Strande hin/und kamen 


———— 


er Provintz Lengerkunan / woſelbſt ein enger Paß. Sintemahl die vuſchichtt 








Ben ei —— | 
Hohe Berge Simlich nahe zum Strande herunter fähieflen / und miteinem big | 
IN die See laufſenden tieffen Moraß / durch welchen nur einfhmaler Danım 
Keführet/ den Eingang zum Lande enge machen. Nach diefem Paſſe kam zwi; | 
enden Bergen ein Nevis hervor Serdane genandt/und folgete bald darauff 

der Flecken genferan/ woſelbſt auch ein Bach Waraſaruch. Diefe Gegend denferan. 
Und Flecken befömpe den Nahmen von Anckersgrunde und Hafen /wiewol 

es feinenrechten Hafen gibt/ fondern nur einen Aßinchel / welchen allhier zwey 
| Hoͤrner des ins Meer weichenden Landes ( daß eine vor Lenkeran / und mit 

Puſch / das ander vor Kiſilagatz mit Roͤhr bewachſen) gleich einem halben 

ond machen. Koͤnnen doch / weil es nur flacher Sandgrund/nicht als nur 

mit fchlechten Boͤten einlauffen /und liegen gleidywol für den Nord⸗Oſten⸗ 
ſturm nicht ſicher. Sie pflegen derwegen jhre Boͤte auffs Land zu ziehen. All, 

Bier iſt Anno 1603. der Roͤmiſche Kaͤyſerliche Geſandie zu Waſſer angelan⸗ Hier eins 
Bet / nebenetlichen Voͤlckern geſlorben und begraben / wie Georg. Dectander | Käyfertiche 
in feiner Keife Beſchreibung berichtet / niemand aber Funte uns darvon nach- Geſandten 
richt geben. Diefen Ort und glecken / hat der Rursibafchi als cin ſtͤck feiner | Begraͤbniß 
Beſoldung für fich / ungeachtet / daß unſer Mehemandar und etliche ander 
Derferumb gewiſſe Urfacyen fagen wolten/ es gehoͤrete nach Ardebil unter def 
fen Chans verwaltung. Es war allhier ein Wihiroder Ampiſchreiber / welcher 
uns empfieng/umd mit nothwendigen Proviant verfogere. 

Den 8. 9. und 10. blieben wir ſtille liegen / biß theis die Camehle⸗ welche 
imfchlipfferigen Wege ſich nicht wol behelffen kunten / mit unſern Geraͤthe 
nachkamen /theils dag uns friſche Pferde ver chafetwurden. 

Denn. dieſes brachen wir wie der auff / und reiſelen funff Meilen biß Ki⸗ 
Nagag über vier ziemlich) ticffe mit Brücken belegte Bäche ; Alsy. Kafıen- 
de, 2, Noabine,3. Tziliund Buladi, Durdydas letzte Rivir / welches breit und 
leff / Tieffen wir uns mit Boͤten uͤberſetzen / und die Pferde beyher ſchwuͤmmen. 
Und weilbatd darauffdie See / wegendes flachen Strandes weit übertat und 
lleich einen anfonderlichen groſſen Teich machete / muſten wir übereine gute 
Viergel Meile durch tieff Waſſer mühefelig reiten. Die Bagage aber lieſſen 
Mir auff ſechs grofien Fiſcher Böten über die Seegehen. Das fer amfelben 

rie / wie auch zwo gegen überliegende Inſeln / dereneine wegendesrothen 
Mreiches Saru genandt / feynd mitlangen Schilff oder Kerh umbher ber 
Dadyfen, Es follen bißweilen die rauberiſchen Gofaken dafelbfi ſich auffzu- 
Alten pflegen. Als wir kaum aus dem Waſſer auffs Land gefommenykam der 
err felbiges Ortes mit 100. wol außgepugten Reutern/ undempfieng uns. un 

Das Städtlein Kiſtlagatz ( auff Deutſch / guͤlden oder roth Hol ) iſt Kiſilagatz. 
Auch ohne Rinckmaur / lieget eine gute halbe Meile nach N, W. ins Land auff 
Venem Felde / aneinemBache Willefchi, Iſt vor diefer geit vom Sulfagar 

han / dem Chan zu Ardebilerfaufft / und nach deſſen entleibung von feinem 
ohn Hoſſein Sulthanererbetworden/ welcher es auch noch damahls befaß, 
Das Kilaniſche Gebirge wiche zur Lincken nach N. N. W. und giengdem Aus 
benſchein nach in Mokan mit Eleinen Hügeln aus. Unten am Gebirge fahe 







AR von ferne vielDörffer/derenfürnembfleBuladi, Marzule,Bufter, Tha- 
— — Buuu lifchke. 
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lifichekran, bey welchen gar viel Bäume ſiunden / als wenn ſie in langer Ord⸗ 
nung nach einander geſetzt waͤren / darbey eine ſo groſſe Wieſe / als das Auge 
taum uͤberſehen kunte/und daher fehr gute Vieheweide ſeyn fol. 

Ich halte allen Umbftänden nach gantzlich darvor / daß diefer Ort det 


74 36% jenige ſey / von welchem Strabo fchreibet: Daß nemblich gegen den Caſpiſchen 


Pforten ein niedrig Erdreich und ſehr fruchtbarer Thal / auch in ſelbiger Ge⸗ 
gend eine Wieſe uMe S genandt / ſeyn ſol. Daß aber / wieder Autor ſer⸗ 
ner ſchreibet / auff ſelbiger/ oder auch auff einer andern Wieſe dieſer Landen FO: 
tauſend Mutter⸗Pferde / ſo der Perſiſchen Könige Stutterey / weiden folten/ 
oder weiden koͤnten / iſt der Warheit nicht gemeß. Ob wol neulicher Zeit ein 
Krieges Dfficirer / ais er nach feiner abgelegten Tartariſchen Reiſe / welche 
nicht weiter biß Aſtrachan / ſo noch zwoͤlff Meilen diſſeit der Caſpiſchen See⸗ 
gegangen / in Holſtein dieſer Wieſe halber iſt gefragei worden / obs wahr / daß 


felbe in Berfien wäre? mit Ja geantwortet. Lieber wie viel Hengſten wuͤrden 


wol zu ſo viel Stutten / und wieviel Perfohnen alle ſolche Pferde zu warten von 
noͤthen ſeyn: Andere Umbſtaͤnde zu geſchweigen. 

In dieſer Gegend liegen zwiſchen den Gebirgen die Landſchafften oder 
tractus Knawer, Maranku, Defchtewend &c, und in den neheſten Ber⸗ 
gen ein Dorff Dubil, ſonſten auch Chatifekeki genandt / deren Einwohnet 
JuSchach Abas zeiten ein ſchaͤndlich Leben gefuͤhret. Sintemahl ſte des Nachlb 
in gewiſſen Haͤuſern zuſammengekommen / Liechter angezuͤndet / gepanque⸗ 
tiret / ſich hernach nackend außgezogen / und als das Viehe unter einander ge⸗ 
gangen/daß alſo offt Vater Tochter / Schweſter Bruder / Muster und Sohn 

mit einander Schande getrieben. Als diß abſcheuliche Weſen dem Schach 
Abas iſt kund gethan worden / hat er alle Einwohner Alt und Jung / Mann 
und Weibes Perſohnen (auch die kleineſten Kinder nicht außggenommen) nie⸗ 
derhawen / und das Dorff mit andern Voͤlckern beſetzen laſſen. 


Es iſt zu verwundern / daß von ſo einem ſchaͤndlichen Leben der Einwoh⸗ 
ner dieſer Gegend / der Griegiſche Scribente Horodotus / welcher inder ander | | 


Monarchia gelebet / allbereit geſchrieben. Dann wennerim). Buche Capilt 
203. von dieſem Orte redet / ſpricht er: Horum hominum concubitus ſicu- 
tipecorumin propatalo eſſe, daß ſie wie das Viehe zuſammen lauffen. 


Gegen dem Staͤdtlein Kiſllagatz über lagen in der See anderthalb Mei⸗ 
len vom Strande zwo Inſeln Kelechol und Aalybaluch, Dieſe / fo Dr) 
Meilen lang / bekompt / nach der Perfer Bericht / den Nahmen daher: Als Aaly 
einsmahls auff derſelben geweſen / und ſeinen Durſt zu leſchen fein ſriſch of 
fer gehabs/folte er durch Göttliche Krafft alsbald einen Brunn dahin verſchaſ⸗ 

fet haben / welcher noch jetzo ÜB Waſſer führer. Die Inſel war am 

Strande auch mit Reth bewachſen. 
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Keife Beſchrebung __907 
Das 6. Kapitel. 


Die Keife von Kilan biß zum Strom Aras oder 
Araxis. Item wie Brügman einen Perſer ließ todt prů⸗ 
geln. Vnd von der Moganiſchen Heyde. 


Enz. Februarii verlieſſen wir Kilan vnd reiſeten fuͤrder durch 
eben Land / vnd uͤber etliche tieff in der Erden llegende kleine Baͤche / 
deren Nahmhaffteſte waren: Uskeru vnd Butaro mit Brücken be 
leget / kamen gegen den Abend in ein Dorff Elliesdü genande. tag im Ein; 
gangeder Mok aniſchen Heyde annicdrigen fruchtbahren Hügeln. Wie dann 
dieſe gantze Gegend vnterm Gebirge allenthalben fehr fruchtbar vnd beba⸗ 
wet war. Die Dörffer aber / derer vel in diefer Gegend herumb lagen / wa⸗ 
ten von fchlechten Haͤuſern / nur alsZeune geflochtenond mit Leimen beſchmie⸗ 
ret. Sie waren alle mit Königlichen Soldaten beſetzet. Dann der Koͤnig 
hat jhnen dieſe Doͤrffer u jhrem Vnterhalt gegeben / da dann nicht alleine die 
Bauren jhnen ein Gewiſſes geben / ſondern fie haben auch ſelbſt Land vnd 
Acker / welches ſie bawen muͤſſen. Das DorffElliesdu gehoͤrete einem Offi⸗ 
eirer / Nahmens Peter Sulthan zu / welcher dꝛey Meylen von dar feinen 
Aufenthalt hatte. 

DIE iſt das Dorff / da der Geſandte Bruͤgm. einen Perfianer todt ſchla⸗ 
gnließ / mit welchem ſichs alſo begab r Als in vnſer Anfunffe daſelbſt des Ge⸗ 
ſandten Stallknecht einer die Handpferde in ein Hauß / ſeiner bellebung nach / 
führen wolte/ ſtund ein Kililbaſehein der Thuͤr / wehrete mit einem Stecken as 
das forder Pferd / ſelbiges ein wenig an den Kopff ſchlagend / vnd ſagte / daß diß 
Hauß frey / auch nicht bequem Pferde einzunehmen wäre. Da diß der Ge⸗ 
ſandte Bruͤgman erſahe / ſprang er im Eyſer vom Pferde vnd lleff mie vnge⸗ 
ſtuͤm auff den Kililbaleh zu. Diefer als ein Soldate / kunte infeinem Hauſe 
Auch nicht viel pochens leydn / gab mit einen Stecken Bruͤgman über den 
Atm einen zimlichem harten Schlag / das er davon blaw aufflieff zwar vn⸗ 
wiſſend wie er hernach ſagte / daß es der Geſandte waͤre / dann er ſolch vme⸗ 
putierlich zulauffen vnd Gewalthat von keinem Geſandten vermutend ge⸗ 
weſen. Etliche des Brugmans Diener/als fie diß ſahen / flelen den Perſer an/ 
chlugen vnd hieben jhm gefaͤhrliche Wunden / daß er ſich kaum hinweg in ein 
der Hauß ſchleppen Funte. Der Geſandte verklagte jhn über dag beym 

themander/ welcher ſagte / daß er hiebey nichts zu thun wüfte. Die Kilil⸗ 
bafche wären frepe Leute / auch wate hr Sommendante nicht zur Seelle / der 
eſandte möchte es machen / mie es jhm gut deuchtele / es haͤtte der Soldate 
Allbereie o viei hefommen / das ers wol fchwerlich verwinden würde. . Dar 
ULB Brögman.des Kifusafchen Haug fpoltren/ Pferd’ Sebel / Dan: 
ber / vnd andere Sachen / wagbepder Hand / hinweg nehmen. Den andern 
Orgenmuften.onfere Voͤlcker durch einen Trommelſchlag eilend zuſam⸗ 

en gerufen werden / mit Bruͤgmans Befehl / daß jederman ſich alsbald zu 
Lferde verfügen ſolte / wer nach jhm im Dorff bleiben würde, moͤchte es auff 
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feine Gefahr chun. Er ſelbſi ſatzte ſich zu Pferde / hielt für dem Quart iere / be⸗ 
ſahl alle Jauffzufigen vnd neben ihm zu halten / vns allen / auch feinem Collegen 
vnwiſſend was es bedeuten folte, Darauff rieff er den Mehemander zu ſich / 
und begehrte den Mann / von welchen er geſtern waͤre geſchlagen worden / her⸗ 
zubringen. Der Mehemander wandte zwar vor / daß er wegen der empfan⸗ 
genen Wunde nicht auß der Stelle gehen koͤnte Brügman aber: koͤnte er 
nicht gehen / ſo ſolte man jhn hertragen. In deſſen kamen zwene andere Per⸗ 
fer / vermeinten den Geſandten durch demuͤtigen Haͤuptſchlag vnd ſehnlich 
flehen zu exweichen / vnd den Kifilbafch außzuſoͤhnen / es war aber vergebens / 
dann Bruͤgman wolte nicht che aus dem Dorffe / biß erden Mann für ſich ge? 
ſehen / muſte derwegen der arme Tropff von vier Perſonen auffeiner Bettdecke 
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Todſchlagherzugetragen werden. Darauf befahl Bruͤgman einem unfer Tuͤrckſſchen 
Sranslatoren Marx Filerofsin([o von Geburt ein Armener) dag er mit I 
nem ſtarck en Proͤgel dem Kiſilbaſch / gleich hm geſchehen / ſchlagen ſolte / dieſet 

ſchlug vnbarmhertziger weiſe auff dep berelt Halb todten Arm vnd Seite / wor⸗ 
über er etwas zuckete. Bruͤgman beſahl noch einen Schlag zu thun / welcher 
bloß in die Seife gleng. Auff felbigen lag er als unempfindlich gang ft 





Das iſt recht / ſagte Brdaman / nun hat er ſelnen theil Zu dem Meheman⸗ 
dar und Perſer aber: Wird Schach Seft dieſen meinen allhier erilttenen 
Schlinpff mcht ferner rechen / ſo wi ich bald ſtarcker wieder Fommen/ MP 
mich jelbftrechen, _ | 
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Daß dieſes alles fich aljo begeben / habe nicht allein ich in meinem > 








fondern auch andere in ihren Tage Regiſter / ja Bruͤgman ſaͤbſt in feinem 


uche aufgezeichnet /befunven. 

Nun haͤtte es diefen Soldaten am Vermuͤgen / vnd jhren Geberden 
nach / am Muthe / ſich an uns zu raͤchen / vnd und allen die Hälfte zu braͤchen / ſo 
Wenig gefaͤhlet / als vas ſolche That zu veraben wenn dir Mehemandar vns/ 
Wie vor dieſem geſchehen / allh jer allein gelaſſen/ oder vielmehr Gott uns nicht! 
ſonderlich behuͤtet haͤtte dann wir miften vnter Soldaten waren, 

Mir zogen darauf fürder zur Mokanlſchen Heyde zwo Merlen/ vnd 
lagerten uns in Oba unfer und Schäfer Hütten. Der Drehemänder aber! 
blleb zu ruͤcke / vnd Fam gegen den Abend erſt nach / mit Bericht/baß der Kihil- 
bafch todt wäre / end fordette die jo unbilich gemachte Beute vom Brig 
Man wicder ab / ſelbige des Entleibeten hinteri⸗ ſſenem Weibe vnd Kinderny 
welche nun arm und verlaſſen wären/ zuzuſenden. 

Heute ſruͤhe / als den 13, Februarij gieng fm obgedachtem Dorf die 
Sonne recht SuͤdOſt 3. HN auff / war alſo declinatio Magnetis daſelbſt Declino 
über 24. Grad / von Nord.nach W. Den der Oba fand ich die Sonneim| Magnis 
Meittage 40. Grad 48. Min. hoch / vnd alſo Klivationem poli vnter ſelbl⸗ 
gem meridiano 39. Grad 28. Min, Dar Strand des Mieers erſtrecket ſich 
allhſer von 8. W. nach N.O, Das Schamaifche Gebirge kunten wir vor! 
vns in Norden wieder erblicken. | 

Der Mofanifchen Heydemir mehrenzu gedencken: ſchaͤtzet man dieſel⸗ Morant- 
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be Nach derlängeüber fechBig nach derbreite auff zwantzig Meifen/ wird von; ſche Heyde. 


den Tuͤrcken Mindünluk 000. Kauchlöcher) von den Perſern Mogan| 
Oder Mokan genandt. Denn auff derſelben Heyde ſehr vielerlep Wölcker pnd 
Geſchlechter wohnen / ſo zur Zeli Hoſſein / wleder welchen jhre Vorſahren ons 
ler dem Jeſid geſteitten / dahin zur Straffe gleichſam verbannet ſeynd / vnd 
werden weder in Staͤdten noch Doͤrffern / ſondern nur in Huͤtten / ſonſt ir⸗ 


Bed zu wohnen gelitfen/ mannennetfie Sumek Rajeti, theis / weil fie von, SumekRa- 
einzu Sebein/ als dieelendefle Sclaven/dem Konig ewig vnterworffen jeti Volcker 


kynd yeHeil/weil hnen kaum fo viel Vnterhalt gelaſſen wird / daß fie jhre Kno⸗ 
hen erhalten fönnen, Sie nehren fich von Viehezucht / begeben fichdes 
ommers vnter dad Gebirge / da fie gure Welde vnd bequeme Lufft haben⸗ 
9 Winters aber fehlagen fie auff Ebene Heyde jhr Lager auf Man hält fie 
r halb wilde Leute/ vnd werden jhre Geſchlechter genandf! Chorzetfchau- 
ani. Tekle, Elmenkü,Harzikafilü, Sulchanbacichhelü, Karai, Arden- 


üfchenlü,Chalerz &c, 
Denz4. die ſes rickten wir drey Meilenfürder nach Norden / vnd ka⸗ — 


Men zu den Bolckern Harzikafilü. Wir traffen vnterwegens im Felde eine Tekıc Ve⸗ 


Zopelle an/in welcher einer/NahmeneBairam TekleObafı, begraben lieget. graͤbniß 
leſer iſt zur Zeit Schach Abas, als der Tuͤſcken Baſſa Tzakalo gliin Per⸗ 
En gefallen / ein Schnaphan oder Raube geweſen / bat mit etlich hundert an, 
‚gezogenen lunipen Geſinde offt mie £iftandie Tuͤrcken geſetzet / vnd fan, 
Ügliebeitichpe Zurcken Köpffe zum Schach Abas gebracht? endlich Hafer gar 


So aan scene. —————— — — — — — 
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eine fliehende und ſtreiffende Armee von zwoͤlff tauſend Mann gehalten / mit 
welcher er dem — — Abbruch gethan / als der Koͤnig mit ſeinem 
principal Heer. Daher et auch vom König frey gelprochen / und zum Fuͤrſten 
iſt gemachet/auch mit etlichen Dörffern ſelbiges Orts beſchenek et worden, 
Mir lagerten uns abermahl unter runde Schäffer Huͤtten. Als wir und 
am ſpaten Abend kaum zur Ruhe geleget / hoͤreten wir egliche Geſchoß / ſo ge⸗ 
ſchwinde auff einander gingen / vermeineten / daß es cine Verraͤtherey / vnd 
einen Anfal/ wegen der vorgeſtrigen Thaͤtligkeit / bedeuten wuͤrde / brachten 
derwegen in eil vnſere Bagagi zuſammen / ſatzten eine Bruſtwehre / vnd mach⸗ 
gen vns zur Gegenwehr bereit. Es hatte aber der Ruſſiſche Geſandte / Alexei 
Sawinowitz / welcher ſich auff einen Buͤchſenſchuß von uns gelagert / ſolches 
fehieffen/ den Geſandten Bruͤgman dadurch zu erſchrecken angefichet/ zu ſe⸗ 
ben wie er ſich darbey verhalten wurde / hernach fuͤrwendend / als wäre es dem 
Geſandten / weil heute / wie er vermeinet / deſſen Geburts⸗Tag eingefallen / 
zu Ehren angeſtellet. | 
Den)s. diejeg reifeten wir ferner uͤber die Heyde ache Meilen / und la⸗ 
gerten vns ein viertel JB eges vom Strom Aras/ wären auch vollend in Tz# 
wat,worinnenwir jenes mahl vnſer Quartier hatten / geruͤcket / wenn nich! 
Arebchan der Chan von Schamachie mit feiner Hoffſtadt daſelbſt geweſen / 
vnd alle Quartiere eingenommen gehabt hätte, Erverblich auch den folgen‘ 
} den Tag dafelbft / deßwegen wir auch liegen blieben. 
| Pag: 447; Bir waren zwar vom Arebchan wegen oberwehnten lUrſachen nich! 
leg,  IfonderlicheFreundichafft vnd Gutthaten vermuthen: Er aber erzeigfe fich /l 
lange wir in feinem Gebiete waren/ allezeit gegen vns fehr freundlich und gut⸗ 
thaͤtig / legte die Schuld der vnter vns vnd ihm entſtandenen Mißhelligkeiten 
| | auff onfern entlauflenen Perfianifchen Doimerich Ruſtam / wecher offt wis 
9 derliche Reden von vns zu jhm gebracht / koͤnte leicht gedencken / daß ers bi 
vns auch alſo gemachet / vnd wenn er jhn haͤtte / wolte er jhm den Kopfffür die 
Fuſſe legen laffen. Es ſchickte der Ehan alsbald / als er vernohmen / daß mil 
dey dem Aras wieder angek ommen / einen ſeiner fuͤrnembſten Bedienten vns 3" 
empfangen / vnd mit drey Saͤcken oder Schleuchen guten Wein zu beſchen⸗ 
cken / welche vns dann fehr willommen waren. Dann wir ſelben / wie au 
vorigen Tag / nicht vlel zum beſten gehabt. Es kam auch vnſer zu Ardebil ge⸗ 
weſener MehemandarNerzefbekmit des Chanes abgeordneten / vns zu be⸗ 
ſuchen / verehret ven Geſandten ein ſchoͤn Perfianifch Wind ſpiel / vnd erzeigeli 
ſich luſtig mit vns. 
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Das 7. Copitel. 


Sericht vom Strom Araris und Cyrus / vnd 
Reife biß Schamachie. 


Araxis. En17.diefesmachten wir ons wieder auff / ondgiengen uͤber den fit 
nehmen Strom Araxls / oder Aras / wie er jegt genande wird⸗ uͤber 
er" 3 welchen 
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Wellen hop E07 
Weldyen fiebey Tzawar eine Schiffbrücke/ die fie Tziffi nennen) geſchlagen ha⸗ 
N. Muß aber alle Vorjahr im Roſen Mond / wenn ſich die Waſſer ergief; 
ſen weggenommen werden / dann der Strom tritt alsdann aus und ſetzet die 
herumbliegende flache Ebene auff eine Meile und drüber unter Waſſer / daß 
alſo umb dieſe Zeit dieſen Wea memond reiſen kan. 
Vey dieſem Strom mid) ferner auffzuhalten / und von deſſen beſchaffen⸗ 
beit etwas mehr zu berichten , geben mir Anlas die Geographi / welche heil⸗ 
enfelben zwar in feine rechte Landſchafft / aber doch nicht mit feinen Umbſtaͤn⸗ 
en der Gebuͤhr nach legen / theils durch den Q. Curtium jrre gemachet wor; 
N / weil derfelbe des Stroms Araris an äweyen unterſchiedlichen Drten in 
Unterfehiedlichen Mepnungen gedencket: daß er nemblich in der Landſchafft 
erſten gefunden werde/ und nach Mittag lauffe (lib. 5.) gleichwol aber( lib, 
. ) wie auch andere infonderheit Plut. de Pompeio pag, 636. und de 
Arco Anton, pag. 939. ſetzen / daß Araris durch Meden ins Caſpiſche Meer 
fallen fol. Strabo folget hierinnen dem Curtio faſt mit gleichfoͤrmigen und 
weiffelhafften Reden lib,ır. & 5. ) Raderus in Commentario über den 
Curtium bemuhet ſich dieſe dem Anſehen nach widerwertige Meynungen zu 
vergleichen / und ſpricht daß der Fluß Medus, welcher den Araxcm auffneh⸗ 
me / zwar anfänglich von Mitternacht nach Mittag lauffen / ſich aber hernach 
wenden / und nach Mitternacht ins Mare Cafpium begeben muͤſſe. Hiermit 
lüifft ers gleichwoi auch nicht. Dann es unmuͤglich / daß der Strom von Per⸗ 
‘Polis durch fo groffe Umbſchweiffe oder durch den ungeheuren etlich viel 
ellen breiten Taurus / welcher mitten durch der Perfer and ja gang Aflen 
Perpetuo jugo & dorfo, wie Eurtius am jeßE gedachtem Drte redet) ſtrei⸗ 
et / folte lauffen fönnen. Der rechte Dericht aber hiervon ift diefer ; Daß 
wene unterſchiedliche Ströme gefunden werden / welche mit dem Nahmen 
"arißfeyndbeleger worden ; der einefoin Meden / der anderein Perſien be⸗ 
dis, Diß hat Orielius wol geſehen und andeuten wollen / wenn er in ſeinen 
Clauro Geographico nach erwehnung des rechten Araris ſaget: Aliam 
habent AraxinStrabol. 15. & Curt.lib.5. Diefen/der die Stadı Derfepo- 
8 Cjego Schiras) verbep laͤufft / hat des Alyandri Voͤlckern belichet Araris zu 
ennen / gleich auch mit dem Strom Jaxartes an den Graͤntzen der Scythen 
ahe / welchen er Tanaim, Item den Orientaliſchen T heil des Tauri Cau- 
caſum Nante/wie hiervon Strabo lib, i. pag. 348.630, 
Aus was llhrſachen aber ihrer Meymung nach folches geſchehen ſey / fle, 
hetbey dem Radero und andernCommentatoribus, ſelbſt zulefen. 
R Es wird aber felbiger Strom in Sarfla heutiges Tages von den Eins 
r ohnern wegeneittes groſſen Wunderwerckes welches Aaly am felben ſol ver⸗ 
bei haben Bendemir genandt / und begibt ſich beym Sinu Perfico in die 
Ofe offenbare See Kan ſeyn / daß ein Fluß / Medus genandt / ſch mit ſelbigen 
me vereimiget / wie dann die Perfer ſagen / daß etliche kleine Strome inden 
ademir gehen ſollen. Iſt daher zuvermuten / daß / wie Raderus meiner/ x 
 WortimCurcio: Amare admeridiem verfüs, follen heiſſen ad mare Bee m 
Sridiem verfüs daß der Medus Au den alfo genanten Araris ſich nach 
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Mittag lencke. Was aber denrechten Araxem betrifft / über welchen wir in 
der Moganifehen Heydegegangen / behält noch heute den Nahmen / Aras / 
vielleicht / wie Euchftacius meinet / vom Griechiſchen agao rw abrumpo- 
weil er/ wenn er ſich ergeuſt / in ſeiner ſtarcken Farth an etlichen Orten Berg 
und Land abreiſſet / daher er ein hoch und holes Ufer hat. Er entſpringet aus 
den Armeniſchen Gebirgen hinter dem hohen Gebirge Ararat, nimpt vie 
Ströme mit ſich / deren fürnembftefeynd Karafu , Senki,Kerni, Arpa. Ge⸗ 
het bey Karalu gar tieffin der Erden : bald ſtuͤrtzeter ſich nicht ferne von Or- 
dabach mit einem erſchrecklichen Geraͤuſche / welches man uͤber eine Meile hör 
ren kan / durch einenfehr hohen Fall in die gandichafft Mokan. Denn Mokas 
gegen Armenien und Schirwan zu rechnen ſehr medrig lieget. Im ſelben Lande 
läufft der Strom gang füille biß zur See / und vereiniget ſich über J zawat 
ſechs Meilen vonder See, mit dem Cyrus oder Kür, fo gleiche groͤſſe hat/ und 
von der Nordſeiten aus Georgia oder nach dem jetzigen Nahmen Gurtziſtan 
koͤmpt. Daher erſcheinet / daß nicht nach des Perolemziund anderer beſchrei⸗ 
bung der Cyrusund Araxis durch abſonderliche Außgaͤnge / ſondern in einem 
Außguffe indie See fallen: Mit mir werden Öbereinflimmen alledie den Weg 
ſelbſt gereifet / und infonderheit der Engelländer Cartwigt welcher in feinet 
Reife befehreibung ferett Cyrus »pluribus alijsammibus acce ptis, condit 
fein Araxem ‚& cum illo exitin mare Cafpium, Zu dem wenn die Stall 
Cyropolis ſol geweſen feyn / was jetzo Schmachie / wie die Commencaror® 
inPerol. ſonderlich Maginus darfuͤr halten / und wie es auch nach dem vo 
Petolomoeus gefegten gradib. laritud. faſt ſcheinet / fo hatten ſie diefe beyde 
Ströme nicht über ſondern unterCyropolim nach Suͤden legen ſollen Dam 
wir die zuſammenflieſſung derſelben ( von den Einwohnern Kauſchan g⸗ 
nandt) wie allbereit oben gedacht / unter den3o Grad 54. Min. Schamachit 
aber unter 40. Brad so. Min. laucud. und alfodreyzehen Meilen / unter ei⸗ 
nem meridiano voneinander gefunden / wir hatten auch ſelbigen Strich au 
fo viel Meilen dar zwiſchen gereiſet. Es iſt auch weder diſſeit Schamachie aufl 
neun oder zehen Tagereiſen / weder auff jenſeit / durch gantz Kilan / kein ſonder⸗ 
lic) groſſer Strom (welche auch alle nur aus dem Kilaniſchen Gebirge he 
röhren) den man ſonſt etwa darfür halten möchte. Eslieget auch Scham” 
chie nicht / wie fle Cyropolim ſetzen / ſo nahe ander See / fondern zwo Tage⸗ 
reifen darvon / wenn man gerade zugehet; Daß alſo die alten Seribenten / dieſeb 
Dries und Stroͤme halber zimlich gejrret / welches dem Liebhaber der Geo⸗ 
graphiſchen Sachen zu gefallen ich zu erinnern nicht unterlaſſen wollen. 

Wir rückten obgedachten 17, Februarij in Tzawar , und wurden von 
einem Mehemandar / welchen der Chan verordnet / und hinter ſich gelaffen/ 
wolempfangen und reichlich tractiret / wir beſuchten unfere alte Quartiere! un 
plieben in denfelben auch folgenden Tag liegen, Diefer Flecken bekoͤmpt de 
Nahmen vom Arabiſchen Tzawas» welches einen Durchgang bedeutet weil 
darelbft der Paß Über den Strom/dajeder/ wer von jenfeit herüber wil / ſeinen 
Paßbrieff zeigen muß / damit nicht etwa jemand von den Tuͤrcken als ihren 


Feinden ſich einſchleichen moͤchte. — 
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Den 19. $chruarij reifeten wir acht Meilen meiſt durch wuͤſtes und mit 
dünnen Schilff bewachſenes Land biß unter das Schamacheiſche Gebirge, 
woſelbft drey Alatzuchk oder runde Hütten für uns auffaefchlagen flunden. 
nterwegens farb unfer Mahler Dieterich Nieman von Burtehude / wel: Dieterich 
cher / nach dem er eine lange Zeit mit dem Quartan Fieber behafftergewefeny| Nieman 
endlich den Ourchlauff bekam und inner vier Tagen darvon ſeinen Geiſt auff⸗ ſtirbet. 
bab / und zwar auff einem Karn in boſem Wetter. Wir lieſſen jhn den 22. 
dieſes vor der Stadt Schamachie auff der Armener Kirchhoff mit gebuͤhrlichen 
Ceremonien begraben, Cr war ein frommer/fliller Gottfürdjtiger und inder . = 
Rahler Kunſt wolerfahrmer Menſche / daB er auch feiner Kunft * vom Oeſſentob⸗ 
Könige in Perſien / auff etliche Jahr zu dienen begehret wurde / weil er Aber ſa⸗ 
he / wie es dem Uhrmacher Rudolff Stadler ergangen / wolte er nicht bleiben. 
Areb Chan beklagte jhn auch ſehr / dann er von jhm / wie obgedacht / etliche ſchoͤ⸗ 
Ne Stuͤcken Gemahlete belommen / und die Perfonfelbft gerne gehabt Hatte. 
Den2o. Februarij waren wir gar fruͤhe auff / und ſtiegen das Schama⸗ e 
cheiſche Gebirge wieder hinauff / weiches gegen Dflen von der See binauff Pte 
Nach dem Kür fich als ein halber Mond ſtellet / und wird daſelbſt Lengebüs, birge gi 
tachi, nach einem auff der Hoͤhe zur Rechten gelegenem Dorffe Lengebüs 
genande. Wir hatten heute eine ſchlimme Tagercife/ dann nicht alleine das 
enter regenhafftig und fehr Falt/ fondern auchder Weg ſchlipfferich / kotich 
und tieff / daß ed ſchiene / als wenn wir aus dem Sommer wieder inden Winter 
gen, Die Geſandten kamen mir etlichen Wölckern/die gute Pferde hatten | Zu Schw 
Noch beyhellem Tage in die Stadt / Die andern aber auff den Ipäten Abend/ | machie 
und erlihein Miternacht erfinachgefchlepper. Etliche Bagage/ weiles ung Iwieden. an: 
tüglich / daß die darmit beladene Camehie fo ftehlen Berg im fchlipfferigen koumen. 
Wege erfteigen kunte / bllebe ͤber acht Tage zuräc, 
Der Chan hatte uns die vorigen Quartiere bey den Armenern wieder ein⸗ 
umen laſſen / in welchen wir von unſern Wirthen auch wol empfangen 


wvurden. ur 
Das 8. Kapitel. 


Was in waͤrender Zeit unſers ſtille liegens in 
Schamache ſich zugetragen. 


Ir wurden bald nach unſer Ankunfft von des Chans Taffel {wie der 
Schaffner ſagte) mit allerhand Speiſen getractiret. Meine gewe⸗ 
ſene Præceptores und gute Freunde dafelbft/ als Maheb Aly Mol- 
% Imameuli und Chalil deren oben gedacht / ſchickten mir zum Wilkommen | Pag. 434. 
Blicyer eine Schuͤſſel voll Apffel Birn und Weintrauben/ kamen auch fol: 
bende Tage mich zu beſuchen / und wie fie fagten/ zuexaminiren / wie ich in jh⸗ 
her Sprache bißher zugenommen, us fe 
Den 22, Hornung kam der Chan und Calenter in Perſon die Herren 
anvſongen und zu beſuchen / noͤtigten auch ſelbige neben unſer etlichen auffs 
Schloß zum AbendEſſen / und ſchickte zu beſtimpter Zeit etliche wol aufge: 
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|| putzte Pferdeuns auffzubolen. Sie gaben mit herrlichen Eractamenten/ 

freundlichen Difcousfen und dienftwilligen anerbietungen jhr wolgeneigfed 

N! Gemuͤthe gegen uns ſattſamb zu verftehen. Erwieſen es auch hernach in der 

JM That überfläffig. Wir blieben umb gewiffe Irfachen fünff gantzer Wochen 

N in Schamachie ftille liegen. Uaterdeſſen wurden ung die Zeit ohne Verdruß 
| I zuzubringen unserichiedliche Jagten und herzliche Gaſtbote angeſiellet. 

| Martius Den 1. Martij begiengeder Ruſſe Alerct Sawinowitz der Großfuͤrſtin 

—4 in Mußcow Gehburts⸗Tagmit einem Panquet / worzu die Geſandten neben 

fl unfer etlichen gebeten und wol tractiret wurden. 


New Jahr Den 3.0. wieauchdenıo. Mareij)dadie Perſer jhr Naurus oder Newe 

den zo. Jahr begtengen) wurden wir bey dem Chan auff dem Schloſſe allezeit herrlich 

Marti] tractiret. Es ſchickte mirder Minatzım oder Altronomus Chalil heute ein 
fett Lamb zum Newen Jahrs Geſchencke. 


| Den 4.dleſes wurde dem Areb Chan des Königes Gnade durch ein ne⸗ 
wes Kleid / jhrer Gewohnheit nach / angekuͤndiget. Dann bey den Perf 
der Gebrauch / daß jahrlich / wenn die Chanen dem Könige jhr New Jahr Ge⸗ 
ſchencke Haben darreichen laſſen / der König hingegen den Chanen durch eine 
Hoffdlener entweder feine Gnade oder Ungnade andeuten laͤſſet / worbey dann 
Königliche ſolcher Proceß gehalten wird + Wenn der Königliche Abgeordnete drey odel 
gnade oder vier Mellen noch vom Chan / muß deſſen Ankunfft / und zwar allezelt mit vel⸗ 
Angnade troͤſtung auff etwas gutes durch eine eilende Poft angeſaget werden. Daran 
wie ſie an · zeugt der Chan mit Furcht und Doffnung/neben vielem Volck begteirer/aufl| | 
— eine viertel oder halbe / bißweilen gantze Meile ihm ent gegen. Wenn ſie zuſam⸗ 
men kommen / ſtehet der Abgeordnete / hält in einem Boktze oder Capful mild 
9— einem Tapet bedecket / entweder ein Gnaden⸗Kleid oder auch einen ungnadl’ 
| | gen und gefirengen Beſehl des Chans Kopffzubringen. Der Chan muß der⸗ 
wegen fein Gewehr / item fein Überfleid und Kopffbund ablegen / und.alld 
bloß für jhm treten. NS zur Gnade gemeinee/fo wird jhmdieſelbe mit darrel 
chung des Kleides und eines freundlichen Schreibens angedeufer/welchesdan 
der Chan oben am Halßkragen kuͤſſet / an die Stirn drucket und anleger. Iſt 
aber Ungnade / ſo wird die Oecke abgenommen/der Mord⸗Brieff mit des Ko⸗ 
aiges Siegel gezeige €/ und geſaget: Der König wil / daß du deinen Kop 
ihm hierin ſchicken ſolt. Darauff dann vie Execution alsbald zur Stelle vor⸗ 
genommen wird. Er reichet auch feinen Kopff willig dar. Dann gehet der 
geordnete mie dem Kopff eilend wieder zu ruͤche zum Könige. Darumb weun 
fie nicht wiffen wie fie zu Hoffe angefchrieben ftehen / und einer Ungnade de | | 
mutend ſend / nehmen fie von den jhrigen im außreitengänslich Abjchied- | 


Es haben fich folcher Exempel etliche eheils zu Schach Abas / eheild — 
| dieſes Röniges Zeiten zugetragen. Schach Abas hat Schich Abhmed € 1 
‚Erempel Iden Chanzu Hemedan, Kabanchan ‚ven Chan zuurumi, und BaisünkH 
he, Ungna⸗ gulchan ven Stadthalterin Magasbürc auff folche weiſe hinrichten ae / 
* Schach Seſi aber die Gubernatores Jaraly Sulchan auffMaku; und MO 
| an calSulchan inBajehid, wuͤrgen / das gell abzichen und mit Hew außgeſtophſe 
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En ie ge ae E . 
und an die Strafen ſtecken laſſen / werk fie die ihnen anbefohlenen Seftungen 


feiner Meynung nach ohne Noth aufgegeben hatten 
Als nun Areb Chan zu fodanen Königlichen Offerten erfeheinen wolte, 
bat erdie Geſandten ſelbigem Act mit beyzumohnen/ welche dann mit unfer 
etlichen fich willig darbey einfteileten. Der Chan nahm ehe er auffs Pferd flieg/ 
einen guten Rauſch zu fich / ließ dann etlich e ſch oͤne außgepugte Handpferde 
voran fuͤhten. Erfelbft ſaß auff einem Rothſchimmel ohne Sebel und einiges 
Gewehr / ließ fuͤr jhm her ig. Leibſchuͤtzen mit Roͤhren gehen / und ritte m fun? 
fern Geſandten dem Calenter und Kaſt in einem Comitat von 400. Pferden 
zu des Koͤniges Garten / ſo eine halbe Meile von der Stadt gelegen. Unter: 
wegens hielt er etliche mahl ſtille / iieß die Welnſchale frifch herumb gehen / und 
traack den Geſandten zu auff gut Gluͤcke / unterdeſſen muſten etllche Knaben 
fürjhmtangen. Es folgeten ſhm feine zwene Soͤhne / ſchone Jüngling / der 
eine von wandig der ander von IS. Jahren. Und faſt die gantze Stadt zu 
Roß und Fuß. Etliche zu Pferde/ welchemit Luchs und Schaffs Fellen be: 
hangen / trugen auff langen Stangen ſechs außgeſtopffte Tuͤrcken Kopffe / 
fape etlichen Tuͤrckiſchen Fahnen / fo Areb Chan in der Schlacht erobert / 
von ferne hinten nach. 
Der Chan als er vor den Garten kam / ſtlege ab / und gleng hinein. Der 
Königl. Abgeoronete kam mi feinem vervechtenProsfene / und deehen Die: Inn an 
nern hinter hhm dem Chan entgegen / und blieben auffzchen Schritte von jhm| * on, 
ſteden. Areb Chan lich feine Kleider DIE auff den Uuter Rock abnehmen denkleid. 
fand aus Furcht gantz erblaſt und elende / dann der Hoffdiener / weiß nicht auß 
was lUhrſachen / eine gute weile ſtille ſchwiege / darnach rieff er ihm auff Tuͤr⸗ 
ckiſch zu. Ai Areb Chan tay. Nedierfen? Was ſageſt bue SchahSefine 
Chalerkunderdiwe Rakem; Schach Sefi duftifen. Das iſt Schach 
Sefifendet der ein Kleid und einen Gnaden Brieff Du biſt des 
Röniges Freund. Darauff der Chan mit Frewden / Schahüng dövleti 
erkarar ollun, We birkuni minkun olſun, men ſchahung bitkari kul- 
im, Des Rönigs Guter Bleiben in Ewigkeit / und ein Tag werde 
Hin Su tanfend Tagen. Ich aber bin des Koͤniges alter Diener, 
Und namdennerven Noch (weicher war von Meergruͤnen Atlas) mit gebräuch; 
licher Reverentz an / der Abgeordnete halff jhm denfelben neben einen kleinen 
Röcfein von gölden Stuͤck / item eine Ceibbinde / Mendil Und andern über, 
Rock anlegen/ darfür jhm etliche Tumain verehret wurden. Darauff fieng 
der Kaſt oder Richter lauf an der Chanund alles Volck mic jhm heimlich | 
zu beten fur des Königes Geſundheit / ein Farxh: Alhemdo lilla dec· Her⸗ 
nachrleff des Könige Marſchall uͤberlaut Schahdöwlertine kafıler kuwe- 
tine Chanfaglukine Alla dielim. · Umb vermehrung des Roniges 
Büiter/deffen Soldaten Staͤrcke⸗ und des Chanes Geſundheit 
‚bitten wir Bott. Darauff bieff das gantze Volk Alla Alla Alla, * 
Nach ſolchen Ceremonien erhub ſich uͤberaus groß Frolocken und Ju⸗ — 
biliren umer allem Bolcke / derer bey fünff tauſend mit Drauffen waren/ die Sa 
tompefer/ und viel Heerpaucker lieſſen fich Iakten. Sieh Sefchende 
. Xxxx ij 17 
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Zürden Koͤpffe ſampt den Sieges Fahnen wurden vor dem Chane herge⸗ 
tragen. Mit ſolchen Jubiliren / tantzen / ſpringen / und allerhand ſeltzamen 
ftembden Geberden naheten fie zur Stadt. Da dann auff der Stadtmaur 
aus zwey Steinſtuͤcken Salve gegeben wurde. Der Chan nam uns mit ſich 
auffs Schloß / und ließ ihrem Gebrauch nach koͤſtliche Tractamente auffſe⸗ 
tzen / es wurde aber / weil der Chan mit den meiſten feiner Hoffleute zimlich bes 
rauſchet / wenig darvon genoſſen / giengen auch bald von einander. 

Den 22. Martij / als am grünen Donnerstage beglengen die Armener 
das Gedaͤchtniß des Fuͤßwaſchens Chriſti. Oa dann in der Kırchen der Prie⸗ 
ſter allen Mannes Perſonen ven rechten Fuß / den Welbern aber die rechte 
Hand wuſchh / und mit geſegneter Butter cin Creutzlein drüber ſtriche. Er gab 
auff begehren mir auch etwas auff die Hand / roche wie alt Fett. Nach dem 
Fuͤßwaſchen ergriffen ihrer zwölffden Prieſter / ſatzten ihn auff einen Stul / 
und huben ihn mit Frewdengeſchrey hoch empor/ und hielten ihn jo lange / biß 
er ſich mit einem Gaſtmahl zu löfen erbotte. 

Den 25. Martij fiengen die Armener ihrer Gewonheit nach ihr Newẽ 


Neue Jahr Jahr an / und weil der Oſtertag zugleich mit einfiel/hielten fie eine Proscffion 
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an obgedachtem Orte vor der Stade / worbey der Chan abermal cin Pan 
quet anſtellete / und ung mit ſich hinauß führere. Es muſien die Armener ihre 
Fahnen / gemahltes Crucifix / und andere Bilder gegen des Chang Zelte die 
gantze Zeit empor halten / ohne zweiffel den Perſern zur Kurtzweil / Dann ald 
der Ruſſiſche Alexei / der diß vermerckete / etliche mahl zu den Armenern ſchicktt / 
und daß ſie die Bilde nieder legen moͤchten / anhielte / lleſſen ſie ihm zum zur Ant⸗ 
wort wiſſen / daß fie es des Chans wegen nicht thun duͤrfften. Die Armenl⸗ 
ſchen Weiber tantzeten auff drey Partheyen / und loͤſete immer eine die ander 
ab. Der Chan verſchaffete uns darneben auch andere Luſt / ließ erſt ꝛ. Woͤlfft 
an einem langen Striche etliche mahl unter die Leute lauffen / wieder zu ruͤckt 
ziehen und fangen/ Item ein Rehbock / Ahu / in einem Siebden Kopff abhau⸗ 
en / darbey dieſer Vortheil gebrauchet wurde; Man hieb dem Ahu Bockuſt 
in den Ruͤcken / darvon erſtarret / und aus Wehe den Hals fleiff in die Hoͤhe 
und zum Hieb bequem hieite / hernach gieng der Hieb leicht ducch den Halß 
Dieje Nacht wurde ich / wie oberwehnet / in meiner Herbergt ſchlaffend / von 
einem Scorplon an den Halß geſtochen. 

Den 29.dieſes kam der Königliche Perſiſche Geſandte Imamculi dul⸗ 
than mit etlichen Volckern zu Schamachie an / wurde neben unſern Geſand⸗ 
ten vom Chan zur Taffel gebeten. Folgenden Tag haben die drey Geſandten 
ſaͤmptliche etliche Stunden mit einander unterredung gepflogen. 

Den 29. Martij ſchick ten wir ung wieder zur Keife, Da dann Imam- 
culi Sulchan kam / die Geſandten zu beſuchen / und ung feiner Rachkunfft 
welche Innerhalb acht Tagen geſchehen ſolte / zu verſicheten. Es nam auch 
heute unſer Mehemander Abasculibek vonuns Abſchied / und reifete wicht 

zuruͤcke zum Koͤnige / uns wurde ein ander zugeordnet / Nahmens 
Hoſſeinculibek / welcher ung vollend uͤber die Graͤn⸗ 
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u Das 9. Kapitel. 


Aeiſe von Schamachie biß Derbent / und alſo zu 
ende des Koͤnigreichs Perſien. 


| —* En30. Martij geſchahe unfer Auffbruch aus Schamachie / da dann 
der Chan und Calenter mie etlichen Reutern aus der Stadt folge⸗ 
— fen / und im Felde noch einmahl mit ihnen zu ſitzen noͤtigten und tra⸗ 
Kfireeen. Worauff nachfreundlich genommenen Adfchied der Chan mit den 
einen wieder nach der Stadt / und wir uns nach Pyrmaras wandten / wo⸗ 
helbſt wir auch gegen den Abend / nach tem wir drey gute Meilen gereyſet hats 
len / einkehreten. 

Den letzten Mertz frühe umb acht Uhr ſaͤmptl ch wieder fort gangen ſechs 
Meilen Über zimlich hoch Gebirge/ da wir den ganhen Tag Fein Dorff ſahen 
big auff den Abend / das Dorff Cochani ‚fo tm Gruͤnde lag / und uns Nacht⸗ 
lagergab. Oen). April. abermahl uͤber Hohe Berge und kiefſe Thale ſieben 
Meilen biß zu elnem Derffe Bahel, ſonſt wegen der Fruchtbarkeit des Ortes 
uno Hieſewaͤch ſes / ſo allhier reichlich faͤlt Surrar genande, 

Den 2. dieſes verliefen wir das Gebirge und kamen auff die Ebene / ein 
viertel Weges von der See / paſſirten den hohen Felß Barmach vorbey / wor 
ſelbſt wir nicht ferne vonder See die Neffte Brunnen antraffen. 

Es ſeynd unterſchledliche Gruben bey drepffig ſtuͤck / faſt alle auff einen 
Büchfenfchußbegriffen/in welchendas Neffte (welches ein Oleum Perro- 
zum iſt ) als eine ſtarcke Waſferquelle auffipringer. Unter venfelben was 
ten drey HauptBrunnen/ zu welchen man zwo Klaffter tieff hinunter ſtei⸗ 
ben muſte / deßwegen etliche Querhoͤltzer geleget waren, die als Ceitern Ponten 
Kbraucher warden. Man kunte oben die Quellen / mit einem flarchen Prodel / 
Als wenns kochete / hoͤren / gab einen ſtarcken Geruch / jedoch der weiffe einen 
dAel angenehmern/ als der braune. Dann man daſelbſt zweyerley / braunund 
weig /war ſenes mehr als dieſes ſchopffen kan. Wir kamen gegen Abend auff 
N Dorff Kificht, fonicht fegne vom Strande gelegen / ſechs Meilen vom vo⸗ 

gen Nachtlager. 

—— blß zum Flecken Schabran zwo Meilen giengen uͤber 
Bey kleine diiwre Umb dieſe Gegend wohnen in den Gebirgen die Nation 

adar genandt / welche ſich ſehr der Dieberep und Rauberey befielſſen / und au 
wey oder mehr Tagereiſen herumb ſireiffen ſollen / waren auch den Tag zuvor 
* evonihnenim Flecken geweſen / ſich zu erkuͤndigen wie ſtarck wir wären/ 
Wie wir uns in acht nehmen. 

Die Schabraner nenneten ſich auff ihre Sprache Kür, daher etliche der 
Unferigenvermeinten/eswärendie Kurdi, habens auch alfo in ihre Reiſebuͤ⸗ 
| de angezeichnet. Die Kurdi aber ſeynd weit von hier abgelegen / wohnen 
| NKurdeftan , welches vor zeiten Chaldea war. €# riethen die Leute dieſes 
Dres fo wol als ber Diehemander treulich / daß / wo wir ſicher ſeyn wolten / 
Me Wache Haltenmöften / welches auch geſchahe / Behlelten derwegen hin⸗ 
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718 Das fuͤnffte Buch der Perſianiſchen 

fort allezeit die Bagage bey uns und glengen den 4. Aprilis vier Meilen Über 
etliche mic einzeln Bäumen bewachfene Huͤgel; Unterwegens ſtieß eine Sara 
wan Zircaffiicher und Ruſſiſcher Kauffleute zu uns / welche ſeht froh wurden |. 
daß fiein unſer Geſellſchafft gehen und für den Raͤubern ſicher überfommen 
Eundten. In diefer Gegend ließ fichein folcher Räuber fehen. Als er erfand 
wurde / eileteſunſer Mehemandar mie etlichen Voͤlckern jhm nach / er aber nam 
die Flucht / verſteckte ſich im Puſch / und ließ ein geraubtes Rind Im ſtiche / 
welches der Mehemand ar zu ſich nam und den Geſandten verehrete. Nach 
Mittag kamen wir in ein Dorff Milehkar genandt / zwo Meilen von Niaſa⸗ 
bach wofelbftunfer Schiff ſtrandete) aneinem groffen Moraß gelegen. Die 
Bauren in meynung / daß wir Feinde wären/ waren darvon gelauffen / hat⸗ 
ten fich in den Puſch verſtecket / und alles in den Haͤuſern liegen und fichen ge⸗ 
laffen, Etlicht aber/alsfie vernamen/was wir für deute waren / ſtelleten ſich 
gegen den Abend wieder ein. Wir funden allhier in eines Prieſters Kaufe viel 
koͤſtlich geſchriebene Buͤcher. 

Den s. Aprilgieng die Reiſe acht Mellen durch wuͤſte Felder und Puſch / 
biß zu einen Flecken Köktepe, Unterwegens traffen wir das Begräbniß eine? 
heiligen Pyr Sckich Molla Jusüf an. Item eine Compagnie von 28. ge⸗ 
wapneten Reutern / welche ſagten daß fie Bauren in dieſer Gegend wohn⸗ 
hafft waͤren. Möften fuͤr den Raͤubern / von welchen die Straſſen allhler ſietb 
unficher alſo ſtarck reifen/fahen aber den Raͤubern ſelbſt nicht ungleich. Die 
gemein Köktepe waren Pandars wohnten anlufligen Hügeln in Häufern/ 
fo zwiſchen einzeln hohen ‘Bäumen hin und wieder zerſtrewet / und die meiſten 
haib in die Erde gegraben lagen, Esgabvon einem Haufe zum andern eln 
ſchoͤnen proſpect. 

Den 6. April drey Meilen durch Puſch und drey Rivlre / Koſſar, Sam“ 
bur und Kurgani. Der mittelſte und groͤſte fömpe vom Gebirge Elburs⸗ 
und fleuſt alldier in fünff Arme zertheilet über flachen ſteinigten Grund ſehl 
breie/ift aber nicht ſo tieff / daß es den Pferden die Schenckel bedeckete. 

Den 7. April kamen wir nach drey Meilen indie uhralte Stade DV 
bent. Da dann etliche Kiſilbaſch uns entgegen ritten und empftengen. Ott 
Stadthalter aber Schahewerdi Sulchan kam nicht mit / dann / wie fie fageen/ 
er wegen einer zwiſchen Ihm uud den Soldaten entftandenen Hneinigfeit / ſich 
nicht duͤrffte aus dem Schloſſe wagen. 

Den 9, diefes ſchicke der Färft von Tarku / welcher zu Niaſabath ber 
unsgemwefen/eine Poſt an die Geſandten / ließ ſagen / daß wir einen gefähr v 
chen Weg durch Dageſthan fuͤr uns haͤtten / mie erbieten/ wenn wirs begt . 
ten/wolteer unseine Convoi oder Geleite zufchicken. Es lieffenaber dic Ge⸗ 
ſandten in betrachtung / daß ſolthem Geleite / welches auch durch die Dage⸗ 
fihaner geſchehen ſolte fo wenig als andern zu trawen wäre / mit hoͤfflichen 
bedancken zur Antwort ſagen / daß ſie den Fuͤrſten damit gerne verſchonen 
wolte. Weil gleichwol jedermanvon der Dageſthaner wilden Gemüter 
und Rauberey zu fagen wuſte / wolten wirs audy nicht gar in Wind ſchlagen / 
vermeinte das rathſambſte zu ſeyn / daß wir uns ſelbſt in guter berceſchaft 
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uni. 200 Bonn SR 
hielten Wurden derwegen den 10, dieſes unferer Volcker Gewehr Se, 
get / an Mußquetenund langen Röhren 52. Rück ; J9. par Piftolen fampr 
zwey Metallen und vier Steinftüchen zuim Gebrauch fertig gemacher. | 
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Das 10, Kapitel. 


Bonder Stadt Derbent/und was denckwuͤrdiges 
bey derſelben zu ſehen. 


| 
AB die Stade Derbene betrifft / ſetzen die Perſer felbige —ã— — 
Mm gitud.unter den 85. Grad. Latitud. aber habe ich auff 41. Grad 
50. Min gefunten. Sie lieget nach der laͤnge von W. in O. geba⸗ 
wet / iſt eine Halbe Meile lang / die brelte aber von N. nach IR. von einer Dfogs! 
fen zur andern nur 450, einfache Schritte / nicht aber wie Joh. Barb, ſchrei⸗ 
ber/medii miliaris ſpacium. Er ſtrecket ſich vom Gebirge biß in die See / daß 
die Wellen hoch an und bißmweilen auffdie Mauren ſplelen. Schleuſt alſo den 
Weg und Paß / ſo zwiſchen der See und den unwegſamen Gebirge hingehet / 
und iſt gleichſamb allhier der Schluͤſſel und Eiſerne Pforte zu dem Königreich 
Perfien/ wie Jovius redet lib. 13, Hiltor, Pag. 237; Dann’niemand in felber 
Gegend ohnedurch diefe Stade durchk ommen Pan. 
Die Stadt fel/wienichtallenedie Seribeltendarvon melden jondern 








auch die Einwohner alle noch heute berichten vom Iskander,, oder Alerander Bon Ale 
Magnus erbawet ſeyn / welcher zwar nur das Schloß und eine Draure/ nem, FANDEr M. 


lich die auff der Suͤderſeiten / die andere aber auff diſſett nach Norden jhr alter 
doblicher König Nauſchirwan haben ſetzen laſſen. Beyde Mauren ſeynd doch! 
und breie von ſtarcken Quaderſteinen / fo vierund ſechs Cubic Fuß Halten. 
nd waren alle Steine / welches ung verwunderlich vorkam / von laufer Plein 
‚seebeochenen Muſchelſchalen gleich als zufammen geſchmoltzen / gewachſen 
ndes Alexanders Maur ftunden Über einer Pforten in cinemlangen Stein 
Lhawen drey Zeilen Syriſche / Item an einem andern Orte Arabifehe 
chrifft und frembde Charadteres, welche dag Alter zimlich unkaͤndlich ge⸗ 
Macher. Ich habe die Stadt gar eigentlich abgeriffen / und mie hieher fegen 
vollen, ie wird in drey Theil unterjchieden. Das oberfle iſt das Schloß 
uff dem Berge A. worinnen der Stadthalter feine Wohnung Hat ; war mit 
Stuͤcken und fuͤnff hundert Soldaten / deren zweyerley Station Ajurumlu 
ind Koidarſeha, beſetzet. Das mittel Theil B. wird von den Perſern bewoh⸗ 
ret / it hinunterwerts ſehr verwuͤſtet / und zwar von jhrem eigen Koͤnige mir 
ewſe / Chodabende Sohn / als er ſie den Tuͤrcken Muftafa/ dem fie ſich 
reywillig ergeben hatten / wieder abnam. Der lUntertheil F. iſt zwey tauſend 
Mache Schritte lang / lieget gang ohne Hauſer / ſeynd nur etliche Garten und 
cker drinnen / ſol / wie ſie ſagen / von den Griechen ſeyn bewohnet geweſen / 
daher ſie noch heute Schaher Junan Griechen⸗ſtiadt genandt wird. 
Die Mauren flehen bepde auff Felfen / wie dann der Strand umb Ders 


| bentlauter Felß / und den Schiffern daſelbſt zu ligen ſehr umbequem und ge⸗ 
faͤhrlich. 
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| | | efährlich. Oberhalb der Stadtift duschs Gebirge / ſo puſchicht / ene Maute 
von drey Fuß dickegeſetzt geweſen / welche auff so. Meilen nach dem Pontus 





I ch ſol erſireckt haben. Anetlihen Orten war es gang geſchleifft / ametlichen 
aber funden wir nochflücken Kniehes und Mannes hoch ſtehen. 
ll Es iſt zu verwundern / was die Maur und die Stadtmauren / welche 
fo breit / daß man mit einem Wagen darauff fahren Fan / fuͤr groſſe Arbeit zu 
hauen und zu ſetzen muͤſſen gefofter haben, 

Sonſt ſeynd in dem, Dbertheilder Stadt auff den Huͤgeln unterſchied⸗ 
liche Auſſenwercke / und abfonderliche Caſlelle geweſen / deren nur zwey die ne⸗ 
heſten der Stadt noch beym baͤwlichen Weſen erhalten und mit Soldaten be⸗ 
ſetzet werden / ſeynd ins viereck mit ſehr hohen Mauten auffgefuͤhret. Es liegen 
auch umb ver Stadt auff Hůgeln von Holtz und Bretern auffgeſetzte War⸗ 

| ten oder Wachthaͤuſer / auff welche man weit umbher ſehen / und den her zu na⸗ 
Mpecale. henden Feind warnehmen kan / waren damals auch mit Waͤchtern beſehet. 

In der Stadt Oerbend ‚wohnen feine Chriſten / wie etliche ſchreiben / 
ſondern Mahumediſten und Juden / die ſich aus dem Stamm Ben Jamin 
ſchrieben. Es iſt allhier kein fonderlich Gewerbe / ohne daß die Tartern viel ge⸗ 
ſtohlne Kinder auch erwachſene Tuͤrcken und Ruſſen zu kauffe hinein brin⸗ 
gen / die dann ferner nach Derfien verhandelt werden, 

Die Soldaten in der Stadt / wie auch etliche Buͤrger waren ſehr verwe⸗ 
gene und trutzige Leule / gaben kein gut Wort von ſich. Hatte das anſehen / ald 
wenn fie mit Gewalt ſich zu uns noͤtigen wolten/weis nicht / ob es noch der alle 
Groll von Niaſabath her. Deßwegen die Geſandten den 8. dieſes nach gehal⸗ 
tenem Gottesdienſte die Volcker ermahneten / daß fie ſtille und friedlich in ih⸗ 
ren Herbergen ſeyn / und bey hoͤchſter Straff ihnen nicht gelüften laſſen ſolten / 
mit einigem Kiſilbaſch oder Boͤrger zu zancken / viel weniger fie zu beleidigen 
Auch wenn es ja wieder verhöffen gefchche/daß einer mic einen Berfer in Vn⸗ 
einigkeit geriech Feiner dem andern bepflchenfolte, Dann es beſſer ware / daP 
einer liete / als daß der gantze Comitar dadurch in Gefahr ſolte gefegt werden / 
gleich wie bey unſer Ankunfft in Jopahan mit dem Ind ianern gefchahe EP 
waͤre dieſen Leuten allhier / wie der Mehemander berichtete / auch wir ſelbſt 
gnugſam verſpuͤren kunten / nicht viel zu trauen. 

— Was ſonſt denckwoͤrdig allhier zu ſehen / war auff jenſeit dar Stadt dA 
Ag Begräbnig Tzümtzume,von welchem fie folgende warhaffrige Fabel er zeh⸗ 
* äbmig. |Nerund wird beſchrieben von dem PoctenFeluli. Esfol Eifi (fonennen Die 
3 Perfer und Zürden den HErrn Chriſſum) als er eins mahls allhier vorbey 

gegangen/einen Todtenlopff haben liegen ſehen / und weil er gerne wiffen mi? 
gen / was es doch fuͤr ein Menſch geweſen / hat er Gott geberen/daß er ihn leben⸗ 
dig mache. Gott erhoͤret Eifli Gebet Cdann er bey Gott viel vermochte) und 
mache den Menſchen lebendig. Eifli fraget/ wer er geweſen. Dieſer anno!’ 
tet; Tzürzume, ein reicher König diefer Landen : Ich hatte eine groſſe Hof’ 
ſtadt / und alles vollauff; Verſpeiſete täglich 40.Cameplen LaſtSaltz Hatte 
40. tauſend Koͤche / 20.tauſend Muſitanten / 40. tauſend Knaben / ſo Perlen 
in den, Ohren bangen hatten/und auch ſo Dielandere Diener. (Dann weil 
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| die Dabnmesiften eine groffe Zahlliegen wollen / tbun fie es 

| nsch art hhres Mahumeos gemeinlich mit 40.) Du aber / ſpricht 

| Tzämtzume; wer biſt du / und was iſt deine Religion? Chriſtus antworter/ 
Ich bin Rifi, und habe eine rechte feligmachende Religion, ‚Tzümzume, 

nun jo. nehme ich deine Keligionaudy an. Bittetaber das Kiſſi Ihm muͤge nur 
bald wieder fterben laſſen / dann wenner ohn Sand und Leute ſeyn ſolte / wie 
leicht zu vermuten / nöchte er nicht mehr leben. Darauffläffer ihn Eli wieder 
ſterben / und lieget allhier begraben. Auff felbem Grabe / fo nicht weit vonder 
Stadtmaur / ſlehet ein groſſer alter Baum mit einem auffgemaurten fuͤnff 
Ellen hohenundim Diametro acht Ellen breiten Platze gleich einem Thea⸗ 
tro / zu welchem etliche Stuffen gehen / iſt in der Figur mit () angedeutet. 

Auff diſſeit Derbent funden wir überaus viel Grab⸗ und Leichenſteine / 
etliche tauſend ſtuͤck / waren weit uͤber Mannes laͤnge / rund als halbe C ylinder / 
und außgehoͤlet / daß man darinn liegen kunte / oben mit Arabilcher und Syri⸗ 
feher Schrifft bezeichnet. Von dieſen Gräbern erzchlien fie folgende Hiſtorie: 
Es fol vor alten Zeiten jedoch nach Mahumed ein König in Meden Nah: 
mens Kaflan, von Geburt ein Okus, welche Station hinter dem Elburs in 
Thabefferan, wo jeho viel Juͤden wohnen / gewefenfeyn. Diefer hat mitden 
Tageſthaniſchen Tartern (welche fie Lesgi nennen) am felben Drte ein har; 
tes Zreffen gethan / fie überwunden / und ihrer etliche taufend Mann 
erleget/derer fürnembften Gräbern mit ſolchen Leichſteinen beleget / nach Form 
und Art mie im beygefuͤgtem Kupffer angedeutet. Unter andern war auch 
nach der Seewerts ein abſonderlich Begraͤbniß mit einer Mau umbzogen / 
in welchem viertzig ſolche lange ungeheure Grabſteine einer neben den andern 
lagen/warendabey viel Fahnen auffaefteckt, Die Perfernennen folch Begraͤb⸗ 
niß Tzilcenan , die Tuͤrcken und Tartern aber Kerchler.. Dann cs follen 
biergig Fuͤrſten / heilige Maͤnner / welche auch in ſelbiger Schlacht geblieben, 
Allda begraben liegen/ die Perferund Tartern gehen täglich dahin zu beten. 
Man hat vordiefer Zeit bey demfelben durch flifftungen reiche Allmofen auf; 
Butheilengehabt. Yeno aber wurde es voneinem alten Mann / weicher darbey 
wohnete / nur gehuͤtet und befomptfelbft Allmoſen von denen die kommen / 
Und die Graͤber beſuchen. Der König Kaſſan / welcher hernach eines natuͤr⸗ 

lichen Todes geftosben/liegtbey Tabris an einem Rivire Arzi (bitter Waſ⸗ 

fer) genande / begraben / wofelbft noch Heute fein Grab gefehen wird / deffen 
Gemahlin / der Königin Burloe Begraͤbniß / wird bey der Feſtung Urumi ge⸗ 
geiget / und ſol das Grab viertzig Schuh lang ſeyn. Sie ſagen daß ſelbige Na⸗ 
lion viel groͤſſere und ſtaͤrckere Leute gehabt / als die jetzigen ſeynd. 

Den 13. Aprilis kamen so, Tartern / Mann und Weibes Perſonen zu 

Voſſe dafelbftan. Denfolgenden Tag/alsdenzo.Silharzz, da die Opfferung 
brahams einfiel / bey den Kerchler ihrem Gebrauch nach zu opffern. Sie 
giengen nach einander / kuͤſſeten die Grabſteine / hielten die 


Haͤnde darauff und be⸗ 
teten. 
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722 Das ſechſte Buch der Perſianiſchen 
| | Das u. Gapitel. 
| || | Bon Derbent zuden Tageſthaniſchen Tartern / 
I | biß Tarku / und was wir unterwegens angetroffen. 
—N wir fuͤnff Tage in der Stadt Derbent ſtille gelegen / und auff 
As 


WITAT 


den Königlichen Berfifchen Geſandten Imamculi / welcher verſprach 

N inner wenig Tagen beyuns zu feyn/vergebens gewartet / wir auch/ 

"hl | in demder Gulthan ung nichts zu Willen war / für unfer eigen Geld their 

| zehren muͤſſen / ſchickten wir uns den )2. diefes zum Auffbruche / lieſſen alle Ba⸗ 

gage zuſammen bringen/ and jede Perſon auff vier Tage Brodt außtheilen / 
dann wir inner ſelben Zeit nicht viel bekommen kunten. 

Als wir den 13. dieſes wieder fort wolten / und allbereit zu Pferde ſaſſen / 
ließ der Sulthan das Thor fuͤr uns zuſchlieſſen / welches une frembd vor kam / 
ſchicketen derwegen unſern Mehemandar zu ihm / die llhr ſache deſſen zu erfor? 
ſchen / er aber ließ zur Antwort wiſſen $ Er hatte gewiſſe Kundſchafft bekom⸗ 
men / daß der Tartariſche Fuͤrſte Osmin / deſſen Graͤntze nicht ferne von Der’ 
bent / ſich mit vielem Voicke geräfteruns anzuhalten / undentweder einenfehr 
groſſen Zoll zu fordern / oder in weigerung deſſen / uns gar auß zupluͤndern. Er 
koͤnte derwegen nicht geſtatten / daß wir ohne Convoi reiſeten ; Dann wann 
uns auff ſolche weiſe ein Ingluͤck begegnen ſolte / würde er co für dem Könige/ 
' deffen gute Freunde wir wären ſchwer zu verantworten haben. Die Convo 
| aber koͤnte heute noch nicht außgeräftet werden, Ob wir nun zwar folche Con⸗ 

voi nicht groß achteten / auch leicht mercken kunten / wie esihm umbs Het 
9 war / muſten uns doch feine Vorſorge gefallen laſſen / und bitten/ dag er um? 
Aus Der⸗nur aus der Stadt laſſen moͤchte / wir wolten drauſſen biß morgen verwarte 
bent gezogẽ. koͤnte unterdeſſen die Convoifertig werden, Darauff wurde das Thor geöfl’ 
net/ und wir zogeneine viertel Meike vonder Stadt/ und lagerten uns ned 
einem Wanberg/ da die rängeder Perfer und Tageſihaner Tartern durch 
einen kleinen Bachfich feheiden. 
Allhier waffen wir noch zwene Mahumedifche Heiligen an / deren 
—— einer Pyhr Muchar im Felde / der ander Imam Kurghudim Berge begrabe 
—— liegt. Dieſer ſol von des Mahumeds Freundſchafft ſeyn / ſich ſtets zu deſſen 
* Fuͤſſen gehalten / von ihm gelernet / und nach ihm noch dreyhundert Jahr 9° 
ſebei haben. Erhatfic zum Könige Kaſſan begeben / ihm mit einer Lauun 
vorgeſpielt / und Lieder / in welchen er ven Koͤnig wider die Lesgi zu ſtreiten an⸗ 
gefriſchet / drein geſungen. Da er aber ihm fuͤrgenommen hatte die Lesg! ode 
Tageſihaner Tartern / welche Heyden waren / zu bekehren / und öffentlich bey 
ihnen zu predigen angefangen / haben ſie ihn todt geichlagen. Sein Begraͤbn 
iftin einerimfelfichten Berggehamenengroffen Höle, Der Sarck war MW 
von vier Bretern zufammen geſchlagen / welches ferner hinten in einem god 
das zwo Ellen hoch von der Erden gar armfelig ftund / und unit —* 
jederman geſehen werden. Den vorigen Tag war ich daſelbſt / befaße alt 
eben/fand gang keinen Zierath darbey / fondern nur ein alt Welb / als * 
des Grabes ſitzen. Heute aber weil die Wallfahrt wegen der —— 
— it en LEE un meter Een : 
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EEE Keife Beſchreibung. 723 
ſchahe / Hatten fie das Pflafter mit Strohmatten beleget / und für das Dch⸗ 
worinnen der Sarck / ein Tapet von guͤlden Stuͤck gehaͤnget. Es kamen ſehr 
viel Weiber und Jungfern aus der Stadt / und von ferne giengen Barfuß in) 
die Hoͤle / kuͤſeten das Sarck / und ſatzten ſich nieder dabey zu beten und zu bit⸗ 
ten / was jegliche gerne haben wolte. Nach dem Gebet opfferten fie der Alten / 
welche auch heilig gehalten wird / und des Nachtes beym Grabe eine brennen⸗ 
de Lampe erhalt. Die Opffer waren Kafe/ Butter / Milch/ Brodt, Geld/ 
Wachs und dergleichen. Die folgende gantze Nacht durch hörten wir in uns, 
ſerm Lager /daß bey ſelbigem / wie auch der vierhig Heiligen Begraͤbniſſen / ein 
groß Geſchrey / gleich derer / die zu jubiliren / zů tantzen / auch zu heulen pflegen / 
war Heydniſch und Barbariſch anzuhören. | 








— — 


Den 4. April blieben wir noch drey Stunde nach der Sonnen auffgang Ordnung 
ſtille liegen / ſtelleten / umb uns defto beſſer in acht zu nehmen / unſern Comitat im reiſen 
in folgende Ordre: Voran giengen die drey Leutenante mit den Soldaten durch die 
mit brennenden Lunten / darauff ein Metallen Stuͤck / ſo drittehalb Pfund TLartern. 


ſchoß / auff vier Raͤdern geleget (dann wir hinfort keine DBergezufleigen mehr) 
hatten) darnach noch ein Wagen / auff welchen vier Steinſtuͤcke gepflan. 
et / darbey der Conſtapel ſampt allen zugehoͤrigen Sachen / darauff folgeten 
die Camehle mit der Bagage / umb welche der Geſandte Erufius mit etlichen 
ihm zugeordneten Voͤlckern / und einen Trompeter. Hinter der Bagage wie⸗ 
der ein Metallen Stuͤck / als das vorige, Und zu legt der Gefandee Bruͤg⸗ 
en * ſeiner re und einen Trompeter. Giengen alfo/weil eine) 
 onvoi lam / in guter Ordnung fort/ verlieffen die Derfliche Gran e/ und 
kamen zu den Zageftbanifchen Zartern. ‚Die Pafifhe . 
Dası2. Kapitel. 
» ca TA Ä 
Bon Tageſthan / einer TartariſchenLandſchafft 
und von den Amozonen. 

Ey dem eintritt in diß Land / wollen wir Luſt halber uns mit Gedan⸗ 

| cken erſt zu ruͤcke in dievorige Zeiten zwingen/ und fehen/ was vor 

alters für geute diß Land innen gehabtund bewohnet haben. Nach 


dem Prolomeus/ Dionyfius der Alerandrinifche Philofophus / wie auch 54444 Ih, 


Strabo nachricht geben/ift diefe Gegend ein Theil von der Landſchaff Alba, 
Nia geweſen / welche zwiſchen Iberia undder Eafpifehen See begriffen, Daß 
Aber Albania ſolſe den Nahmen abalbis capillis, von weiſſen oder grawen 


II.P. 345. 


Naaren haben / welche / wie Dlinius und Gellius fAhreiben/ die Natur diefes| pin. 1; 7.| 
rtes den Einwohnern alsbald inder erſten Jugend geben folte/ habeich an c. 2. Gen. 
Unferm Orte nicht mercken fönnen ; dann die Leute alle / wie auch die benachs !ib.9.cap.4, | 


baren yrcaſſen Pechſchwartze Haare haben. 
Ein Theil von dieſem Lande muͤſſen auch vor zeitendie Amazones innen 


gehabt haben / wieaus dem Scrabone erhellet, AUnd des Curcii Meynung rie.ı 1.28. 
hach / haben fle zwiſchen der Caſpiſchen See und dem Berge Caucafus ihren 347. 


uffenhaltgehabt. Hyrcaniz finitima gens Amazonum fpridjterlib. 6, 
Sap.ıo, Derer Fürftin/ die Thaliftra mit drephundert gewapneten Weibes 


— — — 
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724 ____Dosfechfle Buch der Perfionifhen_ 
| Perſonen durch die Eafpifche Pforten (muß Derbent gewefen feyn) in Hyr⸗ 
| caniam zum Alexander gefommen/ und durch ihr als einen fo trefflichen Held 

' ww Iheerber zu werden / umb den Benfchlaffgebeten/ auch auffı3. Tage erhalten. 

i 4 Wie darvon am gedachten Orte beym Curtio zuleſen. 








| Daß aber Strabo und andere mit und aus ihm es dem Curtio nicht 

wollen gui heiſſen / daß er die Amozones hicher an die Caſpiſche Get ( alsan 

die Hyrcaniſche Grängen) und auch zugleic an dem Strom Thermodoonta 

in Eappadocien (gleich andere thun) fegen wil/ halte ich gleichwol fogar um 

gereimi nicht zu ſeyn / ob er ſchon noch fo fehr der Thalifira Ankunft halber! 

un | vom &oropioaußgelachetwisd. Dann fo andern Hiſtorien Schreibern zu 

I il gläuben/ haben die Scythifche Amazones nicht allein ein groß Theil in Grie⸗ 

u: chen Land / ſondern auch viel Provincien in Aften innen gehabt/ wie fonderlich 

| hiervon Diodorus Siculus, Jornandes,Rodericus Toletanus auch Beca” 

nusfeldft weitleufftig gefehrieben ; Es kan wol ſeyn / daß die Thaliſtra ihre 

principalfte Hofffladt beym Thermodoonta gehabt/ und damahls eben in 

einer an der Cafpifchen See gelegenen und ihr auch zugehoͤrigen Proving ſich 
auffgehalten / und alfo den Alexandrum deſto che hat beſuchen konnen. 

Ob Amazo⸗ Es wird aber unter gelahrten Leuten diſputiret und von etlichen ge⸗ 

nesgeweſen zweiffelt / ob auch jemahls die Amazones / welche als fo ſtreitbare Heldinnen / 

ſo viei Männliche Thaten ſolten gethan haben / in der Welt geweſen Diodo 

us Siculus hältesgewiffe darfuͤr / daß ſie geweſen: Erzehlet ihre Kriege und 

| Siege / auch Staͤdie / ſo ſie erbawet haben. Er machet auch derfelben zweyerley 

| | Africamiſche uñ Aſiatiſche und fagerdaß die Africanifchen vielälter un beruͤhm⸗ 

| | ter von Thatengemwefen/alsdie andern, Wie darvon lib,2.& 3. p.185. zulefen 

| | Herodotus lib 4. $.1n0, Juftinus lib, 2. cap. 4. Jornandes de reb-/ 

| 9 Geticiscap, 7. Rodericus Toletanus de reb. Hiſpan. La. cap. 12. und viel 

| | \anderefehreiden / alswarhafftige Hiſlorien / die fich mit den Amazonen ſollen 

9 zugetragen haben. Zeigen auch ihren llhrſprung an / daß fie nemblich der Scy⸗ 

| Der Gothẽ hen und Goihen Weiber gewefen/ dannals ihre Manner in Krieg gezogeV | 

u —— End ſie ju Hauſe geblieben / die benachbarten Volcker aber fie anfallen und zum 

eiber. Raub machen wollen / hätten fie nochwendig zum Gewehr greiffen / und die 

Sewaltabtreibenmäffen. Und weil fie geſchen / daß esihnen geluͤcket / haͤt⸗ 

ten ſie zuſammen gethan / und mit gewaffneter Hand ſich auch uͤber andere Laͤn⸗ 

der gemachet / die eingenommen / auch bißweilen zimlich eingeböffer/ maſſen 

ſie einſten / in dem fie Aſien hin und wieder verwuͤſiet / ihrer viertzig tauſend auff 

me den Perſern erſchlagen worden/ wichiervon erwehnter Toleta⸗ 











nusamfelbigen Drteberichtet, Ja er ſaget / daß fie noch zurgeie Juli Ca⸗ 
ſaris ſollen regieret haben. Und ſetzet ſerner: Exinde usq; adhec zempor2| 
Iregnum tenentinterra, qu® vulgaricer dicitur Feminea, Es gehe aber 
einer hin und ſuche diß Land auff. 
Strabo leugnet gar / daß Amazones geweſen / ſaget: Ob es ſchon von al⸗ | 
ten Seribenten vorgegeben wird / kan er ſichs doch nicht einbilden. Wer moltt | 
glaͤuben / ſpricht er / daß ein Krieges Heer von lauter Weibern / gantze Staͤdt / 9 
* Reich und Regimenter ohne Männer beſtehen können. Und daß nochmeht 
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iſt / durch Weiber gange Laͤnder / die auch tapffere Mannſchafft und Krieger | 

gehabt/folten überzogen und bewungen worden ſeyn. Ihre der Amazonen 

Männer aber/weilfie nach der Geburt alsbald am rechten Arm gelaͤhmet / haͤt⸗ 
| 





ten muͤſſen Weibliche Arbeit verrichten und die Kinder auffersiehen/ und fich 
von Weibern regieren laſſen. Bas wäre das anderft/als daß man fagete; zus) 
der Zeit wären die IBeiber Maͤnner / unddie Männer ( welche doch von Na; 
(ur zum hereſchen geneiget) Weiber gewefen, Andere viel wunderliche und 
ungläubliche Dinge/dieman vonihnen ſchreibet / zugeſchweigen. | 

Arianuslib, 7,faget + Non mihi gredibile viderur hoc mulerum| 
Senusnunquamextitille, cum fint Atam multis & claris auroribus ce- 
lebrace. Es ſcheine ihm nicht ungleichlich zu feyn/ daß Amazones gerefen/ 
aber doch nicht vor und zur Zeit des Alexanders des Groffen. 

Goropius Becanus / iſt and des Arriani Meynung / dann nach dem ex | Lid. >. Pag. 
efliche der andern Meynungen erzchlet hat / faget t lib. 8, Nos, quodab| 156. 
Omnibus de cantatur, tale efecredimus, ut quamvisfabulis fit invo- 
lutum, habentcamen femper originem & fonte aliquo vericatis, Man 
fol gleichwol die anciquitet, weil ſie fo viel darvon gefchrieben / nicht gantz ver⸗ 
werffen / etwas muͤſſe doch wahr daran ſeyn. Ob zwar die Alten ſolche Hiſto⸗ 
ria nach art der Poeten mit vielen Fabeln vermiſchet haben. 

Hier auff wenden wir uns nun wieder zu den jehigen Einwohnern dieſes 
Lndes / es ſeynd Tartern / die Perſer nennenfelbige Lesgi / fie aber ſich ſelbſt 
Tageſthan Tatar / iſt ſo viel, als Berg Tartern. Ta gh heiſt auff ihre und Tageſthan. 
Tuͤrckiſche Sprache ein Berg / dann ſie wohnen an und zwiſchen dem Ge⸗ 
birge / auff zwantzig in dreyſſig Meilen von der Caſpiſchen See nach Weſten. 

Von Süden aber iſt ihr Graͤntzmahl / wie jetzo gedacht / alsbald bey Derbent/ 
und erſtrecket fich längfider See nad Norden biß Terki / welchen Weg wir 
in feiner krͤmme auff viertzig Meilen gemeſſen. Das Gebirge weichet an 
etlichen Orten eine halbe / gantze und bißweilen zwey und drey Meilen von 
der See / und machet neben den Bergen ſchoͤne fruchtbare Felder / an der See 
aber durre Hey den. Die Einwohner ſeynd ſchwartzgehl / von Gliedern ſtarck / 
vom Geſichte heßlich / wild und grauſam / tragen lange Kohlſchwartze Haa⸗ 
/ gehen in langen grauen und ſchwartzen Roͤcken / von ſchlechtem Tuche ge⸗ Tageſtha⸗ 
machet / daruͤber ſie einen rauhen Filtzmantel haͤngen. Auff dem Kopffe tra⸗ ner Tracht. 
gen ſie Muͤtzen / nur von ſchwartzen Tuchlappen ins viereckt zuſammen gene⸗ | 
ber. Ihre Schuhefennd von Schaf oder Pferde Fell aus einem ftücke ge⸗ | 
ſchnitten / oben auff dem Fuß / und an einer ſeiten zugenehet. Wie ſolche Tracht 
ey der Stadt Tarku angedeutet worden, Sie belennen ſich zwar zum Ma | 
umedifchen Glauben / undlaffen ſich beſchneiden / folgen den Tuͤrcken / ge⸗ 
Fauchen aber in ihrer Andacht nicht fonderlichen Eyfer 
Sie ernehren ſich vonder Viehezucht / welche meiſt das Weibes Volck 
abwarten muß Die Männer aber reiten und gehen aus/fichlen und sauben, s 
Eumb / machen ihnen auch fein Gewiſſen / wenn fie ihrer eigen Freunden Rh Lats 
chweſter und Brüder Rinder ſtehlen und an die Perfer oder Tuͤrcken ver⸗ “ = Ge⸗ 
auffen. Daher keiner dem andern trawet. Sie reiten und gehen gemeinig, VNehr. 
IN —— —8 
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| 726 Das ſechſte Buch der Perſianiſchen | 
| lich gewapnet mit Pankern/ Schild und Helm / tragen Bogenpfeile und] 
il Wurffſpieſſe. Wir fahen derfelben hin und wieder/ auch allerdinges/ die nur 
iu einpaar Schaffe zu hüten hatten / mit folchem Gewehr gehen. Die durdy 
| l 'reifende Kauffleutewerden von jhnen fehr gebrandfchäger / oder wenn ſie nicht 
al | ſtarck genug gar geplündert : Darumb die Caramanen entweder in fehr 
| ll ſtarcker Geſellſchafft gehen / oder ſich zu Waſſer begeben. Es kanfie weder 

1 If Perſer noch Ruffe/ zwifchen derer Herrſchafften fie begriffen, mie Krieges⸗ 

| Wacht bendigen/ dann fie alsbald auff die unwegfamen Bergelauffen/ und 

li ſich in hohe ſichere Hölen verflechten. 

I | Daß Land hat unterfchiedliche Fuͤrſten / ja faft jegliche Stadt ſeinen 
| schemchal eigen / unter welchen das Oberhaupt Schemchal von den unferigen Schaf-| 
ME: der Tage kal genandt wird / iſt gleich als cin König unter ihnen / welcher durch den Apf? 

9— ſthaner felwurff erwehlet wird. Dann in der Wahl muͤſſen alle Myrla oder Fuͤrſten 
9 Oberhaupt. in einen Creiß treten / dann wirfft der Prieſter einen vergůldeten Apffel unter 
ſie / welchen er trifft / der wird Schemchal. Der Prieſter weiß aber wol wen 
er werffen fol, Ein ſolcher Schemchal (oder Lumen) wie es in ihrer Spr@ 
che heiſt / hat zwar die Ehreund Anſehen / aber die andern Fürften gehorchen 
und getramen ihm doch nicht gar viel / wie aus bald folgenden Geſchichten zu 
erfehen ſeyn wird. 
Bir machten/wie gedacht/ den Anfang unfer Reife durch Tageſthan 
| Osmin. den 4. Aprilis/ und kamen indie Herrſchafft Osmin ( von etlichen Ismin ge⸗ 
| nandt) deflen Fürft Ruſtam / im Stechen felbiges Nahmens Hoff hielt. Die 
| Reifegiengfelben Tag fünf Meilen durch drey feine Dörffer/fo umb ſich erli 
| che Obſtgaͤrten und fetten Ackerbaw hatten. Es begegnet uns des Fuͤrſten 
| Ruftams Sohn mit)s. gewapneten Keutern / hieß uns in ihrem Sande wil⸗ 

1 kommen / ritten hernady von ung zur Lincken inden Puſch/ wir aber machten 

| | uns zur Rechten auff das raume Feld /und lagertenuns beyeinem Dorffe M 
einer Wagenburg mit wolbeflalter Wache / zu Abend Fam der junge Fürfl 
| | wieder/befuchte aber nur Alexei den Poslanit / welcher fein Lager nahe beyun® 

gemachet / und fragte was wir für Volcker waͤren. Es waren j2. Ducati! 
und drey ſtuͤck Perſtaniſch Atlas ihm zur Verehrung hingeleger/ wenn er / wit 
wir vermuteten / auch wieder zu uns gekommen waͤre/ weil er aber außblieb / 
und nur zwene feiner Officirer ſchickete / bliebe es unterwegen, In dem der 
Fuͤrſt mit den Seinen ſich wieder auffmachere/ lieſſen wir zwey Stüc ſcharff 
geladen zur Salve loß brennen. 

Den ıs.diefes giengen wir über niedrige Huͤgel / woſelb ſt wir ſehr viel Ha⸗ 

N fen antraffen / welche an etlichen Orten bey vier und fünff zugleich auffſlun⸗ 

\ den/hatten darbey mit unfern Hunden gute Luſt und fengen in wenig Stun⸗ 

Ei) dren neun ſtuck. Wir famengegen Abend/ nach abgelegten ſechs Meilen in 

| en eine ein andere Herrſchafft Boinak genandt/und lagerten ung vorein Doꝛff ſelbi⸗ 

En ges Nahmens und zwar aneine Ecke eines Huͤgels / welcher gegen der Selle 

abgeriſſen / und auff zwo feiten tieffe Thalegab/vor uns ſchantzien wir die Kur | 
fer und andere Bagage / mit darzwifchen gepflangten Stücken in Form eines 
halben Mondes. Der Herr diefes.Drtes folnicht viel Unserthanen haben 
er Ta TTS 
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ſondern ſeine Lebens Mittel in den Schaͤffereyen ſuchen / derer er fehr viel hatte. 

eine Leute waren trutzige und verwegene Gaͤſte. Es wurde der Geſandte Ein trutzig 
Bruͤgman ſo unwillig auff ſie / daß / da ihrer etliche ſtunden / uns als frembden Volck. 
und ihnen verwunderlichen Leuten zuzuͤſchen / er befahl / fle mit Gewali abzu⸗ 
treiben / und ihnen mit Pulver unter die Augen zu ſchieſſen / auff uns aber noch 
unwilliger / daß wir / in betrachtung man die Crabrones nicht reitzen ſol / feinem 
Veſehl nicht Folge leiſten woiten Die Barbaren / als ſie vermerckten / daß ihre 






























würden. Item / ſie fragten weder nachdem Königin Perfien noch dem Groß⸗ 
fürfien in Mußcow. Sie waren Tageftpaner/und niemand als Gott unter⸗ 
than. Sie wolten auch anfanglich nicht zulaſſen/ daß unſere Leuten ohne Geld Uns wurde 
Waſſer ſchoͤpffen ſolten / welches doch aus einem tieffen Thale mufte geholet das Waller 
werden. Well ſie aber ſahen / daß wir den Gang zum Waſſer aus unſerm da⸗verbotten. 

ger beſchieſſen kunten / und uns darzu anſtelleten / lieſſen fleunspaffisen. Auff 
den ſpaten Abend ließ uns der Fürfte ſagen / wir ſolten morgen nicht che vonder 
Stelle biß er Hätte durchfichen laſſen / ob wir auch Kauffmans Guͤter mit fuͤh⸗ 


hen das Recht in der gangen IBelthätten/deffelben wir ung auch allhier billich 
gebraucheten/wer aber überdaß uns mie Gewalt was abnehmen wolte/mufte 
gewertig ſeyn / wie man ihn begegnen wurde ; Darauff dann niemand was 
Weiters an uns begchrete. 
Eben aufffelbiger Stelle/da wir lagen / hatte ſich auchder Polniſche Ge⸗ 
andte / ſo uns in Perſien begegnete / im Ruͤckwege gelagert/umd als er auch mit 
den Boinaken in Streit gerathen / ihnen aber zu ſchwach geweſen / haben ſie 
ihn uͤberwaͤltiget / und ſampt allen feinen Leuten / biß auff drey Diener / welche 
Nic im Thale verſteckt gchabt/todt gefchlagen/ die drey Außgeriffene wanten 
A wieder zurückeauff den Wegnad) Derbent/ und wurden von dem Me⸗ 
mandar / welcher den Geſandten hieher gebracht / wieder mit in Perflen ge⸗ 
nommen / dieſe haben auff Schach Sefi verordnung jeglicher täglich ein Thir. 
du verzehren gehabt / biß nach o. Monat ein Ruſſiſcher Geſandter an den Koͤ⸗ 
g gelommen / welcher fie mit in Mußcow genommen, Hat alfo der gute 
er Theophilus von Schönberg / ein anſehnlicher tapffer Mann, in feiner 
fandfchafftunterden Barbarenmördlicher weifefein&ebenendigen möflen. 
F wis Gott deſto mehr zu dancken / daß uns dergleichen nicht begegnet, 
Den yo. April brachen wir frühe umb fechellhr wieder auff / warennicht 
Dit gepeifet/alsimir ineines andern/nemblichdes Sürflenvon Tarlu Gebiete) Diegrit Se 
nen. Allbier wär ich bald den Fartern zum Raub indie Haͤnde gerathen, fahr von 
ann alsunfer Weg ohngefähreine viertel Meile von der Eafpifchen See yanZarıen 
Leng / und ich gerne wiſſen wolte / was der Strand vor Grund hätte, und wie 
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er fich ſireckete / bin ich mit dem Schiffer Cornelio Glaufenvom Comitat ab’ 
| und zur Seegeritten.. As wir kaum an den Strand welcher daſelbſt hinter 
zween Hügel gelegen / gekommen / ſahen wir zwene Tartern / denen noch acht 
von ſerne folgeten / am Ufer herauff reiten. Als dieſe uns erſahen / eilten fie auff 
uns zu / wir aber ſeumbten uns nicht lange/und wandten uns wieder zum We⸗ 
ge. Diencheflenzwene Zartern namen ihre Wurffſpieſſe zur Handy und 
jagten uns im vollen Sporenftreiche nach ; Die andern aber / vielleicht vermu⸗ 
tende/daß von folcher art Leute noch mehr vorhandenfeyn muften/ ritten auff 
den Hügel ſich ſolches zuerfündigen/ und als fie unſern Comitat nicht über 
einen guten Büchfenfehuß in einer langen Keihedaher kommen fahen/ winck⸗ 
ten und rieffen ſie unſern Verfolgern zu / Tutma, Lutma, daß ſie uns nicht 
nacheilen und greiffen ſolten / dann es waͤre ein ſtarcker Hinterhalt, Sie rilten 
hernach langſam hinter uns her / und als ſie nahe beym Comitat zu uns kamen 
graͤſten ſie uns freundlich / begehrten unſere Piſtolen / was es doch für ein Ge⸗ 
wehr/zu ſehen / es wurde ihnen aber feine indie Sand gegeben / beſahen ungern 
Comnat / und machten ſich hernach wieder Duerfeld ein. Es flieflen auff uns 
nach dieſem unterſchiedliche Partheyen gewapneter Reuter / welche bißweilen 
einpaar Buͤchſenſchuͤſſe mitrieten/begaben ſich bald hinter/bald vor ⸗ wolten 
auch zu Zeiten durch unſern Troup hawen / aber man weigene es ihnen, Da 
auff fie wieder ihren Weg rillen. Gegen den Abend feynd wir vor der Stad! 
Tarku / ſo fieben Meilen von Boinaf gelegen/angelanget, Wir lagerten uns 
| im flachen Felde / beyeinem frifchen Duellbrunny etwa eine gute viertel Mei 





vom Caſpiſchen Strande, 

| | Dasız. Kapitel. 
ie rn ⸗ Al 
Von der Stade Tarku und felbiger Gegend 

@r (ud Dlgenden Tag/alsdenız. Aprilis/fchichte der principal Regente die⸗ 

N fer Stadt feinen jüngften Bruder neben andern dreyen anſchnlichen 
KO, Maännern/ uns wilkommen zu heiſſen / und alle muͤgliche Freund⸗ 
fchafft und Dienſtleiſtung anzubieten. Cr ſelbſt der Chan war kranck un 
Betilagerig. Die Geſandten ſchickten unſern Medicum zu ihm / fuͤr ſolche alt 
erbottene Freundſchafft zu dancken / und ihm / wenn ers begehren würde / m 
des Medici Kath und Argney zu wiederbringung feiner Geſundheit behuͤlſ 
lich u feyn/ welches er gerne annam. lind als er unter des Arsees Chu 
inner wenig Tagen wieder genaß / wufte er nicht gnug Wort zu finden / mil 
welchen er fein danckbares gegen uns zu erkennen geben wolte. 

Die Stade Tarku betreffend / iſt diefelbe die Hauptſtadt in Tageſthan⸗ 
liege hoch an und zwiſchen dem Gebirge / unter abgeriſſenen Felſen. Oieſe gel 
ſen / wie obgedacht / ſeynd anzuſehen / als wenn ſie von lauter Muſchelſchalen / ſo 
in Form derer / welche die See ſelbiger Orten außwirfft) alle einer Wallnu 
ſchalen groß) zuſammen gebacken / in denen man noch etliche gantze findet / un 
swarnicht eingeln/dann kein ſideh als eine Fauſi groß / in dem nicht ſonff u 
mehr Schalen koͤnten gezehlet werden / und iſt der Stein fo hartals Kiß Non 
diefemfelfichtem Gebirge war es eben Land und gute Vieheweide. — 
nn en nn — ö— Hit 
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| Keife Beſchreibung. 729 

Die Stapeliegetohne Maur gan offenzund hat bey taufend Häufer/ 

| ſaſt auff die Perſiſche manier / jedoch etwas ſchlechter gebawet. Es ſpringen 

aus den Felſen unterſchiedliche ſtarcke Quellen / welche durch die Stadt den 

| Bergherunter mit einem anmutigen Geraͤuſche lauffen. Diefe Tageſthaner / 

| Wie auch die Boinaker und die nach Norden gelegen/nennenfieKaicak. Hin, Kaitak Ta⸗ 
‚fer Zarzu aberim Gebirge nach Weſten ſeynd noch eine andere art Kumuk | tar Kumug 
‚und Kalukumuk genandi / welche jegliche jhre abfonderliche Herren haben. und Kap. 
| Der fürnembfle Kegentediefer Stadt Tarku und felbiger Gegend war muA: 

| Surchow Chan, ein Herr von38. Jahren / rühmerfich ausder Perfer Könis 
ge Geſchlechte / halt auch gute Freund ſchafft mit denfelben / damie wern etwa 
die Tageſthaner einander ſelbſt ins Feld fordern folten/ihmaus Perſien Bey⸗ 
ſtand geleiſtet wurde. Neben hm wohnen noch andere Myrſa feine Betiern / 
deren jüngfter feines Brudern Sohn / Imam Myrſa auch en Theil der 
Stadt regierete. 

Die Tarkuiſchen Tartern waren nicht viel weniger als die Boinaker Tarter 
wild und erugig/jhre Weiber aber freundlich ; Sie / wie auch die Jungſern / ge⸗ Weiber. 
hen mit offenen Angeſichtern ohne ſchew unter allen Leuten herumb. Die 
Jungfern hatten ſhre Saar in 40. Locken geflochten und umb den Kopff her⸗ Jungfern. 
umb hangen / waren wol zu frieden / dz wir ſelbige begreiffen uñ zehlen mochten. 

Wırtraffen allhier einen alten Mann an Nahmens Matthias Mach ⸗ Ein? Deur, 

mar von Ottingen im Wuͤrcenberger Lande bürtig/ war ſeines Handwerckes ſchen ange, 
ein Parchenweber geweſen / im lngeriſchen K riege von Tuͤrcken gefangen | roten. 
und an diefe Tartern verfaufftundbefchnitten worden, Er hatte feine deutfche 
Sprache faſt gang vergeſſen / Bunte fich kaum ſo viel Wort erinnern / durch 
welche er feine Meynung zuverfichen gab, Sagte daß er wol wuſte und glaͤu⸗ 
bete/ da ein Gott und drey Per ſonen waͤren / und das Chriſtus für ihm gelit⸗ 
ten haͤtte / kunte auch das Vater lUnſer / wiewol nicht gar fertig beten. 


Das 14. Capitel. 
Bon groſſer Gefahr / ſo wir bey den Tartern 
außgeſtanden. 


Fe} Ls inunfer Ankunfft allyierSorchow Chan ſich zu fo groſſer Freund⸗ 
EA Schafft und Huͤlffe erbotte / vermeinten wir / daß nunmehr alle Ge⸗ 
I fahr zu ruͤcke geleget und wir unter diefes Myrſa Schug ſicher und 
frey gehen wurden; Es war aber mit uns niemahls gefaͤhrlicher geſtanden / als 
Ichs allhier anließ. Und wurde die gantze Zeitder funff Wochen / die wir noch 
Unter den Tageſthanern Tartern zubrachten / faſt täglich nichts als von rau⸗ 
ben) plündern/ mordenund Halßbrechen/ darmit wir bedraͤwet wurden / ges 
redet und gehoͤret. 
Wir hielten zwar behyunſerm Perſiſchen Mehemandar an mit verhei⸗ 
ſhung giuer Verehrung da er oder doch nur die Camehle ferner und bi auff 
Terli zur Ruſſiſchen Grante mit us gepen laſſen mochte / weil cs allhier 
Fuhre zu befommen ſich langweiliganfehenließ. Der Mehemandar aber gab 
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1730 Dos fechfte Buch der Perfisnifchen | 
fürdaß er bey Berluftfeinesgebens wider die jhm gegebene Ordre / welche nur 
biß hieher gienge / nicht handeln dürfte ; Den Zuhrleuten beliebte zwar auch 
nicht viellänger unter den Zartern zu bleiben / doch wolten fie ſich mit dem Me⸗ 

Br hemandar bereden. Der Mehemandar aber gieng mit den Fuhrleutenfelbige 
Meheman⸗Nacht ſtilleſchweigens ohne genommen Abfchied darvon / welches uns nicht 
dar ohne ¶wenig nachdencken machete. Es kam diß darzu/ daßgegen den Mittag zween 
Abſchied. | junge Tartariſche Weiber / welche Milch zu verkauffen brachten/ ſaglen / daß 
darvon. ſie von Ruſſiſchen Eltern gebohren und Chriſten wären ; Es hatten fie aber 
Groſſe Ge die Tartern von Ihren Eltern entführerund zu Weiber genommen. Jam⸗ 
| fahr. merte hnen⸗ daß über uns als auch Chriften von den Zartern ein fo böfes be⸗ 
£ ſchloſſen wäre. Siewoltenuns in geheim gewarſchawet haben / daß wir und 
wol in acht nehmen folten. Dann wir wärenim Gefchrey / als daß wir fehr 
| grofle Büter/ja etliche Tonnen Schagbey uns hätten; Waͤren durch Osmin 
\ 


und Boinak ohne doll gegangen / haͤtten feingut Wort darzu gegeben. Wel⸗ 
ches ſie uns nicht frey wolten pafliren laffen. Es waͤren geflern von Osmin 


und Boinak Poſten an Sorchow Chan gefommen/ aud) eine anSchem- 

chal durchgangen / ſelbige Herren wider uns auffzuwiegeln / und waren willen® 
| 
| 


mitgefampter Macht uns zu überfallen / die Alten nieder zumachen / und die 
Jungen gefangen zu nehmen / in Hoffnung fie fehr groffe Beutedarvon brin⸗ 
gen wurden. Man flellete fich zwar gegen die Weiber / weil man jhnen nid 
allerdinges trawete / als aziete mans nicht groß. Es machte uns aber nicht | 
wenig beſluͤrtzet / zumahl weil wir bereit vier Tage gelegen und noch keine Hoff⸗ 
nung bald fort zu kommen hatten, "tem fahen/ daß alsbald nach der Weiber 
Bericht die Boinaler cine Rotte von viertzig Mann am Gebirge her und in 
Tarlu geritten kamen / auch etliche Poſten hin und wieder lieffen. 


Die Geſandten forderten die fuͤrnembſten unſers Comitats vor de 
gager zufammen’gabenuns die vorfichende Gefahr zur erkennen / und vernah⸗ 
men darüber auch unfere Meynung. Es wurde eines und das ander erwogen 
und meinte man/daß esbeffer gewefen/wenn man gegen die Barbaren befler!! 
Glimpff / als gefchehen/ gebrauchet hätte, Weil aber nunmehr die Sachen 
alſo beſch affen / muſten wirs Gott heimſtellen / was etwa aber ung verhanget 
waͤre / ermahnten einanden zur Hertz⸗ und Stand hafftigkeit / daß /wenns jazu 
ſtreiten kommen ſolte / es beſſer wäre nach eufferfien Vermuͤgen geſochten un 
geſtorben / als unter denBarbaren mit Gefahr der Seclen in ewiger Dienſtbat⸗ 
keit und Sclaverey zu leben Zu ſolchem Ruh undStandhafftigteitermaht 
uns dieſes Ortes Gelegenheit ſelbſt; In dem wir zur Rechten die See / zur gi 
cken das hohe unwegſame Gebirge / hinter und füruns den Feind hatten. 

Vneinig⸗ Aber bey dieſem Unmefenund Gefahr war zum hoͤchſten zu beflagen/dab 
feie im Eos | wir unter uns ſelbſt nicht einigwaren. Der Gefandte Brügman 309 etlic 
mitat. wenigdes Comitats nach ſich / mit hindanſetzung der andern; Es war alles 
empfindlich und verdrichlich/ was einer und der ambr guter eeynung halber 
fagte. Einer hatte des andern Todt lieber befördern als abwenden helfſen⸗ 
wenn nicht ſein geben darbey in gleicher Gefahr geſtanden wäre, — 
—— —— — — —— — — — —— — — — Aa 
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Dasıs. Kapitel. 


Wie die Tartarifchen Fuͤrſten uns beſuchten / un 
wir Sie hin wieder. 
Ir erfuhren hernach / daß ſolche gefährliche Anſchlaͤge der Tartern wi, 
de: uns warhafftig obhanden geweſen / waͤren auch zur Thaͤtigkeit ge⸗ 
diegen / wenn nicht der dchemehal, welcher vielleicht vermeinte durch 
ein ander Mittel die Beute alleine zu belommen / darwider geweſen. Er ſelbfi 
ſchickte einen Abgeor dneten an die Geſandlen / und ließ ſagen daß wir nicht den 
Weg unten ander See / woſelbſt man ſich mit BörenüberdieSsträme muſte 
ſetzen laſſen / ſondern oben nicht ferne von feiner Refideng über die Schiffbruͤcke 
gehen ſolten / im widrigen Fall würde er uns als Feindeempfangen, Hieraufl 
fund der Abgeordnete auff und wolte gehen / Alereider Ruſſe aber / ergriff jhn 
bey der Hand noͤthigte Ihn noch ein wenig zu verwarten / und ſprach: Sage 
deinem Schafkal, wir werden den Weg gehen der uns belichenwird /er fan 
uns alseine Handvoll zwar bald überwältigen/aber derZaan/ welchem an bey⸗ 
der Partheyen Verrichtungen viel gelegen / wird es nicht ungerochen laffen, 
Mit dieſem Beſcheid machte fich der Abgeordnete wieder weg. Weil die Tariern 
nundenfeindlihen Anfall nicht rathſam befunden / famenden 20. Aprilis 
vier Tartariſche Fuͤrſten zugleich die Sefandtenin Sreundfchafft zu beſuchen. Bier Myr⸗ 
Sie wurden unter dem Zelte der Geſandien nach muͤgligkeit tractiret. Ihre [ befuchen 
meiflen Difcusfe waren von Dieberey / Menſchen fehlen und verhandeln, | Geſand⸗ 
nd fagteeiner / daß er felbige Woche nicht mehr als ein Maͤdgen entführer er 
haͤtte. Bey diefen Leuten heift es recht was dort der Prophet fager: Dein EG 
Sürften ſeynd Diebes Gefellen. Ab 
Als diefe hinweg / kam des Fürften von Osmio Bruder) war fehr freund, 
lich / underbotte ſich zu aller Wilfährigfeit. Bald nach diefem kam auch der 
arugaoder (Voigt) aus der Stadt Tarku, Diefer als er gefraget wurde / wie 
6 doch kame / daß man uns mit der Fuhr folangauffhielt; fagte frey herauß 
wir würden nicht ehe befördert werden/ biß wir Surdyow Chan dem principal 
uͤrſten dieſer Stadt und Gegend eine Verehrung gethan. Darauff ſchicklen Geſchencke 
Ihm die Geſandien folgenden Tag ein paar guͤldene Armbänder / zwey fläc jan Sur, 
Perſiſchen Atlaß / und zwey Rück ander Perſianiſch Seidenzeug / ein Pfund] chowChan. 
eutſchen Toback / eine Piſtole / ein gewr⸗Rohr / etwas von Gewuͤrtze / ein 
onne Pulver / ſagten darneben zu / noch ein Faßgen Brandwein von Terki 
urũcke zufenden, Surchow Chan nam ſolch Geſchenck mitgroffem Danık 
an / erboite ſich inner zween Tagen uns umb unſer Geld gewiſſe fori zuſchaffen/ 
ud die Geſandten neben fuͤnff Fuͤrſten zu ſich zutr Taffel. Es namens zwar die 
efandten anfänglicyin bedencken / ob es rath ſam / zuerſcheinen / ſlelleten ſich 
och endlich umb gewiſſe Uhrſachen willen mit unſer vier Perſonen ein. Die 
affel war nach Perſiſcher art auff der Erden bereitet. Die Ttractamentt / vier 
höffelnvollin kleine Scheiben gefehniten und an hoͤlßern Spielen gebra⸗ 
en Schafffleifch/ etliche flächen Weiß iſch / dicke Milch / und etliche Faß Reiß / 
I Mit groſſen Roſinen auffgewallet und mit geſottenem Schafffleifch belegen 
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Der Vonaneder ſahte ſich miten auff die Taffel / legte etliche ablanglichte 
als Fingers dicke Brodt oder Kuchen auffeinander / riſſe ſie durch / und 
warff jeglichen darvon ein fläche zu. Zerriſſe auch das Fleiſch und Fiſche 
gang kiein / und legte es mit Haͤnden vor. Das Fett trieff durch Die Finger / 
welche gleich wie jhre Geſichter verſchtumpen und ſchwartz außſahen / machten 
unseinefchlechre£uftzueflen. Das Getraͤncke war Waſſer in Deutſchen 
DBiergläfern/und Brandwein in filbern Schalen / dañ allhier fein Wein mehr 
zu befommen war, Nach vollenderer Mahlzeit begehrte der Chanunfere Mu⸗ 
ficanten gu hoͤren / welche alsbald auf Pferden muften herzu geholet werden. 
Als fie bey drey Stunden der Muſic / welche den Tartern wolgefiel / zu⸗ 

gehoͤret / wur de aber mahl angerichtet / und unter andern Speiſen eine gelochte 
| gange Schaffsleber / und ein Schaffſchwantz von fünff oder fechs Pfund lau⸗ 
| ser Fett aufgetragen. Diefe hackte der eine Vorſchneider (dann jero drey 
auffgetreten) fcharff gefalgen gar leindurch einander / und legte es mit Haͤnden 
vor/wiewoles alsein grawer Brey/ja als wenns bereit einmal gegeflen wÄre/ 
anzufehen war / ſchmeckte es doch nicht fo gar unebẽ. Nachdem auch dieſe Mahl 
zeit verrichtet/wanten wir uns mit gutem Abſchiede wieder zuunferm Lager- 

Folgenden Tagwurdendie Geſandten zu einem andern Fürftenzu gaſte 
geladen, Diefer/Nahmens Imam Myrſa / war noch ein junger Herr / kaum 
von 18. Jahren / deſſen Mutter eine Kaſu Kumuka. Seine Bedientefagten/ 
daß er Surchow Ehans Bruders Sohn waͤre / und jhm die Hauptregierung⸗ 
welche Surchow Chan mit Gewalt zu ſich geriſſen / gebuͤhret haͤtte. Gil 
muͤſien ihn wol in acht nehmen / weil Surchow Chan ihm heimlich nach dem 
Leben trachtete. Diß Panquet war anſehnlicher / als das geſtrige. Es wurd! 
in einem langen Saal / fo nur von Leimen auffgebawet / gehalten. Imam 
Myrſa ſaß mit uns / und etlichen feiner fürnembflen Hoffleuten an einem klei⸗ 
nen erhabenem Tiſche auff Stülen / ließ zimlich wol zugerichtete Speiſen 
aufftragen / und unter andern ein groß gantz gebraten Lamb / von welchem ein 
jeglicher/wo.es ihm beliebte / ſchneiden mochte. Anden Wänden herumb ſaß⸗ 
ſen auff der Erden viel alte anſehnliche Maͤnner; Sie gebrauchten beym eſſen 
feine Vꝛeſſer / ſondern zerriſſen das Fleiſch mit den Handen. Wenn einer ein 
abgegeſſen Bein weg legte / nam es der Nachbar / begnabte es noch mehr / ſo 
bißweilen in die dritte und vierdte Hand kommen ) biß es endlich) einer 8 
entzwey ſchlug / und das Marek heraug nam. Ihre Trinckgeſchirre ware! 
lange Kuhehoͤrner / aus welchen fleein Getrancke / Bragga genandt / fo 90 
Hir ſe gebrauet wird/und dem Hefen an Farbeund dicke gleich fiher/neben de 
Brandwein friſch herumb gehen lieſſen / ſie befamen in kurher Zeit alle Bu 
Raͤuſche / und wurden fo laut / daß man ſein eigen Wort kaum hören Funke) 
ungeachtetihr Fürft gegenwaͤrtig war. Nach dem fleuns auffihre weile gut⸗ 
lich gethan / lieſſen fle uns mit gutem Willen wieder von ſich. 

Etliche wenig Tage hernach noͤtigte ein ander Furſt Emirchan die Ge⸗ 
fandten zu ſich / kam auch neben noch andern die Geſandten zu beſuchen. 6 
war ihnen allen nur umb Geſchencke zu thun / welches auch die meiſten 
empfiengen. — 
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Das 16. Kapitel. 


Wie der Tartariſche Fürft Surco Chan uns mit 
E£ififerner auffhielt. Item Schemchals gut 


anerbieten. 

En ꝛz. Apr. verfchaffte der Daruga die Karrenzur Bagagi. Wir lieſ⸗ 

fen alsbald auffladen / vermeinende den andern Tag zureiſẽ Surdom 

Ehanaber ſchickte gegen Abend einen zu den Geſandten mit Bericht/ 

daß er gewiſſe Kundſchafft bekommen / wie Sulthan Mahmud (fo hieß der 

Schemchal ) mit viel Böldern den Strom Koitu, über welchen wir gehen 

muften/allenthalben beleger / und uns nicht nach unfern Willen empfangen 
würde. Deßmwegener uns noch nicht fönte Jiehen laſſen. 

Auff den ſpaten Abend kam ein Troup von zwantzig Mann wol bewehr⸗ 
ter Reuter vor Tarku an / lagerten ſich nicht ferne von uns. Die Sefandten 
giengen mit etlichen Mußquetirern zu ihnen / und fragten / wo fie herkaͤmen / und 
was ſie wolten / darauff fle zur Antwort gaben : Sie wären voñ dem Fuͤrſten 
du Osmin zumSchemchal geſchickt / ihm an zu melden / daß etliche frembde 
Geſandten allhier angekommen / welche die zwene Fuͤrſten zu OsminundBoi- 
nak hatten durch ihre Länder ſicher und Zoll frey paſſiren laſſen. Und zu bitten / 
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hätten. Weil wir aber weder diefer Zusiion Berſchn/ Noch ihnen felbft traweten / 
hielten wir dieſe Nacht gute Wache / und uns alle in guter bereitſchafft. 
Den andern Morgen zogen die Tartern vor der Sonnen Auffgang wie⸗ Abgeordne⸗ 
der fort. Bald darauff ſchickte Sulth an Meab mud zwen⸗ Abgeordnete an uns/ te des 
ieß fragen / aus was Uhrſachen wir nicht fuͤr der ziehen wolten⸗ Wir ſolten uns| Schemchal 
von ihm nur nichts Widriges einbilden / dann er geſinnet uns im Durchzuge/ 
fofernewirden rechten Weg nehmen wuͤrden / alle Freundſchafft und Beforde⸗ 
fung zu erweiſen. Als dieſe kaum hinweg / kam Surchow Chan die Geſandten 
I befischen und als wir umb befoͤr derung der Reiſe anhielten / gab er zur Ant: 
Wort ; daß die Pferdeund Hchfen (die wir umb unfer Geld ſehr theur gemietet 
atten) zwar bereit ftunden/woltefle auch auffunfer Begehrn folgen laſſen / die 
eſandten ſolten ihm nur einen ſchrifftlichen Schein geben / daß er fie treulich 
geivarner Härte/fle aber wider feinen Willen fort gezogen wären. Sofönte er 
ey dem Könige in Perflen und dem Gropfürftenin Mußcow / welche beyde 
feine gute Sreundewären/entfehäldigerfepn. Dann er fennete SulıhanMah: 
mud beffer als wir; Er hielt nicht ABort/fragte weder nad) Gott / Teuffel oder 
nigen Potentaten. Wäre cin Erg Räuber / hielte Bluwergieſſen für feine £uft, 
Finufie gewiſſe / daß / weñ wir ohne Convoi giengen / ohne Gefahr des Lebens Surchen 
Oder auffs wenigſte der Guter ſein Land nicht betreten wuͤrden / ſein Rath aber Shane 
waͤre / daß wir noch etliche Tage warteten/ biß das Schach Sefi Geſandter / vodiag 
Welcher bereit acht Tage zu Derbentgelegen/und nur auffden Dolmetſchwar⸗ 
te / nachkame / derſelbe wuͤrde ohne zweiffel Schreiben vom Koͤnige an ihm mit 
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bringen daß er hmm Convoi gebe / in ſelbiger Gefellfchafft und Geleite koͤnten 
wir defto ſicherer gehen. Uns aber alleine fort zu helfen mufle er der ander 
Kartern wegen bedencken tragen. Weil wir aber nicht wuſten / wie lange ſich die 
Ankunfft des Perſiſchen Geſandten noch verziehen moͤchte / und Surchow 
Ehan uns ſo verdachtig als die andern ſeine Nachbarn vortam / ſchickten wir ne⸗ 
ben dem Ruſſen Meyeieine Poſi nach Terli an den Weiwoden / von dar auß 
Eonvoi zu erlangen / war aber vergebens, Item eine andere Poſi durch Sur⸗ 
how Ehans Diener nach Derbent an den Königl. Geſandien. Als dieſer aber 
erliche Tage außgeweſen / ließ der Chan uns ſagen / der Bote waͤre zwar wieder 
gekom̃en / haͤtte auch von Imamculi Sulthan dero Geſandten einen Brieff er⸗ 
halten / weil er denſelben aber in den Koͤcher geſtecket / und mit auß ziehung eines 
Pfeiles / den er unterwegens nach einem Wild geſchoſſen / unverſehens mit her⸗ 
auß gezogen / und verlohren / haͤtie er / umb einander Schreiben zu holen / wieder 
zurückereiten muͤſſen. Wuſten alfo nicht / wie die Sachen an zugreiffen / wit 
waren fehr beflärktund muften in hoͤchſter Beſchwerung noch eine gute weile 
im Felde liegen. Etliche Armeniſche Kauffleute / welche allhier zuuns geſtoſſen / 
und etliche Tage umb unſere Geſellſchafft zu genieſſen / verwartet / begaben 
von uns ab / und zogen in die Stadt / weil fie vernom̃en / daß zwey hundert Tar⸗ 
tea ſich ſolten zufaiiien geſchlagen / uñ einen Anſchlag auffuns gemachet haben. 
Es fiel eiůche Tage nach einander ein ſehr unge ſtm kalt Wetter mit tar? 
cken Regen ein / daß wir inunfern Düttendurchauß naß wurden / kunten au 
kein Feuer halten / weder die Kleider zu rucknen noch Eſſen zu kochen. Lagen 
alfo in den naſſen Huͤtten als die elendefte und gleich von jederman verlaſſent 
Menſchen in Hunger / Kummer und Furcht: Seufftzen und weinen war be 
etlichen tägliche Speiſe. Man duͤrffte es auch nicht wageninder Tartern Haͤu⸗ 
ſer zu gehen ſich daſelbſt zuer holen / weil es / wie der Chan uns ſelbſt warnen lieſ 
ſe /ohne verluſt unſer ſelbſt ſchwerlich geſchehen würde. Dann feine Untertha⸗ 
nen die Freyheit hätten Leute zu ſtehlen / und zu verhandeln/wo ſie koͤnten. 
Ss wurde uns auch den 27. Aprilis ein Soldate Wilhelm Hoye ein 
Scholtlaͤnder / als er ſich in der demmerung ein wenig zu weit vom Lager ab⸗ 
begeben / weggeſtohlen / kam nicht wie der / wiewol viel nachfragens umb i 
geſchahe. Wir erfuhren nad) unſerm Abzuge/dap ſie ihn in eine Feſtung d⸗ 
chur, ſo hinter Tarku gelegen / gebracht haͤtten. 
Diefe Tage wurde vor unſerm Lager in einem ſchieſſen mie Bogen nad) 
dem Ziel/fo die unferigen unter fich hielten, unfer Conſtapel Allbrecht Sur 
von Bamburg / in dem er umb einen Pfeil zu holen dem Ziel zu nahe kam / vo 
einem Ruſſiſchen Knechte unter dem Nabelin den Bauch geſchoſſen / darvo 
erdes folgenden Tages ſtarb. Der Thaͤter gehub ſich ſehr uͤbel / und begehrete 
man ſolte ihn auch das geben nehmen. Weil es aber ein unverfeheneh 
und der Beſchaͤdigte ſelbſt für ihm bath / wurde er frey gelaflen. Die Lei eb 
gruben wir nach Rath etlicher Tartariſchen Weiber / fo heimliche Chri 
waren / heimlich ; und zwar an den Ort da die Pferdeflunden, amit di 
Tartarn nicht / nach unfern abreiſen ſelbige wieder auffgruben / abpfeidetert/ 
und wie fie pflegten für die Hundewurffen. Ein ander &rab aber wurde ET 
_— m _ m m ml 







ElendeꝛZu⸗ 
ſtand in un⸗ 
ſerm Lager. 


Ein Solda⸗ 
te wird ge⸗ 


ſtohlen 


VnſerCon⸗ 
ſtapel er⸗ 


ſchoſſen. 








— — — ———— — 





Reiſe Beſchreibung. 735 
| fentlic) vor dem Lager gemadjer/und darbey die £eichhegängni mit gebraͤuch⸗ 
lichen Eeremonien gehalten, 
| Es ſtarb auch allhier ein fürnchmer Ruffifcher Kauffman / welcher mir 
Uns aus Perſten gekommen war. Die Leiche wurde eingefchlagen verwarer, 
mit nach Zerki geführet/und daſelbſt unter feine Glaubensgenoflen begraben, 
Wir hatten alfo immer ein Unglück nach dem andern / und muften gleichwol 
‚den Tartariſchen Fuͤrſten / deren unterſchiedliche zum offtern zu uns kamen / zu 
gefallen unſere Duftcanten ihren begehren nach hörenlaflen. Es gieng uns 
in die ſem Fall nicht viel beſſer als denen / die vor jeiten an den Fluͤſſen Babylon 
in jhrer Gefängnig faffen/und dem Feind zu gefallen muficiren folten. 
Nach außgang des Aprilis/in welchem es uns recht nady art des Aprillen Majus, 
| Wetters ergangen / fandten wir zwene Ruffen zu Sulthan Mahmud umb 
den freyen Durchzug anzuhalten. Die Poſi kam folgenden Tag / alsnemb- 
lidyden2. Maji mis vier Tartern wieder zu ruͤcke / durch welche der Sulthan 
ſagen lieſſe / wie daß er in Erfahrung gekommen / als folte Surchow Chan ihn 
bey den Geſandten verdachtiggemachet/ und als einen Räuber außgeruffen 
haben / wuſie nicht wie mandarzu kaͤme ihm ſolches zuzumeſſen. Er wolte es 
su feiner Zeitan Surchow Chan wol zu rechen wiſſen. Gegen uns aber erboue 
er fich gu aller Freundſchafft und Beförderung, Und im Fall man ihm etwa 
nicht trauen moͤchte / wolte er uns zu unſerer Verſicherung drey ſeiner fuͤrnemb⸗ 
Ren Leute zu Geiſeln ſchicken die wir entweder mit uns nehmen/oder bey Sur; 
how Chan folangeybiß wir unverhindert durch fein Land wären/ laffen mödy 
en. Gold unvermutend freundlicdy anerbieten machte / daß wir abermahl 
nicht wuften/ wen ammeiften zugläuben. Cs war zwar diefer Sulthan Mahmud 
Mahmud nicht fo ſehr als fein Water / ſelbiges Nahmens (welcher damahls | wil fein 66, 
bey hohem Alter fich eines heiligen gebens zubefleifligen vorgenommen / nach | [8 Leben 
Mecea und Medina/den Zamyelund Mahumeds&rab zu beſuchen verreifer| Mir Wat 
Mar) der Raͤuberey halber beruffen/wurde aber doch wegen feines Watern und a 
der allgemeinen Tageſthaniſchen Tartarn Natur halber verdaͤchtig gehalten. ubnen, 
Wir licffen uns gleichwol deſſelben Vorſchlag belicben/bevorab weilden 
Ma das langſt verhoffte Schreiben vom Koͤniglichen Geſandten ankam/ 
Mit Bericht / daß er wegen noch hinterſtelligem Dolmeiſch und etlicher Schrei⸗ 
ben / ſo e aus dem Koͤnigl. Hoffe erwartete / innerhalb Monats Friſt kaum von 
Derbent wurde auffbrechen koͤñen Stelte es dee wegen den Geſandten frey / ob fie 
daſelbſt noch ſo lange / oder zu Aſtrachan ſeiner erwarten wolten. Wir hielten der⸗ 
wegen umb beförderungunfer Reiſe bey Surchow Chan inſtaͤndig an / welcher 
Auch endlich / nachdem er uͤber die vörige noch eine von ihm ſeibſt erforderte Ber; 
ehrung befosfien/drein willigte; gwene von des Schemchals geſchickten Geiſeln 
(Hvar mehr zu verficherung des Surchows Unterthanen Pferde und Ochſen 
Als Unferer) zu fich nam/und uns mic dem dritten Geiſel gehen lieffe. 
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tens/ ob Mahmud Glauben halten würde oder nicht. Die Bagage 
wurde auff Karren mit Ochſen und Pferden von den Tarkuern / de 
nen / ehe ſie anſpañen wolten / das Fuhrlohn dreymahl muſte verbeſſert werden / 
fort gebracht. Als fie aber im Auffbruche mit den Keitpferden uns noch mehr 
uͤber ſetzen wolten / lieſſen wir ſelbige bleiben / un muſten die meiſten Voͤlcker / die 
erſten zwey Tage zu Fuſſe gehen. Wir kamen heute durch eben und wuͤſte Land / 
wo Meilen/biß an Sulihan Mahmuds Graͤntze / welche ein Heiner Ba 
vondem Tarkuiſchem Gebiete ſcheidet. Unterwegens ſtieſſen etliche Tarta⸗ 
riſche Fürften auff uns / baten / daß unſer Medicus Hartman Graman mit ih⸗ 
nen ins Gebirge zu einem Patienten reiten moͤchte. Weil wir aber uns be⸗ 
fuͤrchteten / daß er daſelbſt gar möchte behalten werden / und uns anfaͤngli 
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nicht darzu verſtehen wolien / lieſſen die Tartern zwene Fuͤrſten beym C omitat 
zumlinterpfande. Wir hielten unſer Nachtlager im freyen Felde mit ſtarckey 
Wache beſetzet. Unſere Abendmahlzeit war nur Brodt und truͤbe Waſſer. 
Nach Miiternacht brachten ſie unſern Medicum wieder ins Lager. 

Denız. Maij/als am heiligen Pfingſitage / brachen wir gar frühe wieder 
| auff/ giengen durch wuͤſte pufchicht Land vier Meilen, Als unterwegens Are 
| einem Fuhrman mit dem Steckeneinen Schlag über den Kopff gab loͤſelen 
| alle Eartern ihre Thier vonden Karren/ woltendarvon/ und die Bagage im 

Felde ſtehen laſſen / wir muſten ſie mit guten Worten wiederumb befriedigen· 
Unſer Nachtlager namen wirim Puſche / und legten uns ungegeſſen nieder. 
Den 14. dieſes reiſeten wir nur eine Meile / und kamen an den Fluß KA 
| fü, Derſelbe muß meines erachtens/ nach des Piolomei Beſchreibung / de 
Albanus geweſen ſeyn. Nimpt feinen lIhrſprung aus dem Caucaſus / fuͤht 
truͤbe Waſſer mit einem ſehr ſtrengen Strom / gibt ander breile der Elbe M 
viel nach / war am ſelben Orte uͤber drey Mann tieff. 

Auff diſſeit des Stroms liegt auff einem Hügel das Dorff oder der Zi 
Andre, in weichem Sulthan Mahmud feine Kefideng hatte / nicht ferne vo 
ſelben Dorffe ſol eine ſiedenheiſſe Quelle ſeyn / welche in einen Teich / ſo zum 
baden bequemet iſt / ſich ergieflen fol. 

Die Einwohner dieſes Fleckens ſollen unter andern Hochzeit Ceremo⸗ 
nien auch dieſe haben / daß jeglicher Hochzeit Gaſt einen Pfeil mit ſich bringe 
welchen er oben an die Wand oder Decke des Gemaches ſcheuſt. Dieſe mi en 
fo lange ſtecken bleiben / biß fie entweder von fich ſelbſt herunter falitjober veO“ 
cen/die Bedeutung habe ich nicht erfahren koñen. Die Leute feynd meiſtent * 
Fiſcher / lagen heuffig auff dem Strome / weiler ſehr Fiſchreich / und fiengenm 
ſpitzigen eiſernen Haken / ſo an langen Stangen gebunden / und anden un 
gehalten wurden/fehr vielStöhr/uneine andere art dem Stoͤhr nieheungle n 

Als wir kaum an den Strom gekommen eilten die Tartern niteiliche 

Boͤten zu uns / erbotten ſich willig uns uͤber zu ſeßen; Flochten zwo Huͤtu 

bunden unter jegliche zwene Kaan und machten alſo zwo Fehren / daß — 

licher ein Karren ſtehen kunte. As ſolche Gereitſchafft verfertiget/ fordert Y 

fie von jeglichem Karren (derer mit der Ruffifchen Bagage bey7 o ſtͤckwa— 
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Keife Beſchreibung. 737 
ven) zwey Reichsthlr. Undals man wider ſo unbillich Fehrgeld redete/gaben fie 
uns fein gut Ißort/lieflen uns am Strom ſtehen / brachten die Fehren auff die 
Anderefeite/jauchzeten/fchreyen und frohlockten mit Händen. Der Schemchal 
hielte auch druͤben im Puſche mit etlichen Reutern. Daß wir abermahl nicht 
wuſten / ob wir verrathen oder verkaufft waren. Wir machtẽ neben dem Strom 
Hutten vongrünen Strauch/legtenunsdrein/unfer etliche thaten ſich zuſam 
men / weil umbgewiſſen Übrfachenwir unfern®ottesdienftinöffenelicher Ber; 
ſamlung nicht verrichten kunten / und hatten unſere Pfingft Andacht / ſo gut es Trawrige 
die Zeit Kidenwolte, Wenn wir dabey uns unſero Bater andes / und ich ab ſon⸗ Pfingſien. 
derlich mich des lieben Lipzig / wofelbft wir offt diß Feſt mit Höchflen Frewden 
geſeyret hatten / erinnerten / muſten wir den anfang ſolcher Feyer von den Thraͤ⸗ 
nen machen / welche ſich auch in unſer Getraͤnck / ſo allhier von Waſſer und Eſ⸗ 
ſig mit einmiſchten Unfere heutige Mahlzeit / worauff die Gelehrten einander zu 
Gaſte batẽ / war eine kalte Schale von Waſſer / Eſſig uñ Brodt gemachet. Wor⸗ 
bey wir deñoch dz andencken unſer gutẽ Freunde mit einen gutẽ wunſch begingẽ. 


Dasrs. Capitel. 
Wie Schemchal uns empfangen und tractiret 
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N nach einem Kahn / ließ ſich aberſetzen / tedele nach dervonunsempfans 
REO)gener unterrichtung mit dem Schemchal / und brachte es ſo weit / daß 
ſle von uns und der gantzen Bagage uͤberzuſetzen nicht mehr als zwey Tumain / 
Oder 32, Thlr. nehmen muſten. Als wir ſelben Tag noch uͤbergefahren / lieſſen 
die Geſandien alsbald jhr Zelt auffſchlagen vnd die Stücken herumbpflangen. 
Der Schemchal kam mit zween feiner Brüder in einem Comitat von funfftzig Schem⸗ 
geruͤſteten Reutern herzu geritten / war ein Mann von 36. Jahren /ffett / ſtarck chals Per, 
und anfehnlich/hatte einen roͤthlichten Bart / Fam auffgezogen in einem ſeiden ſon. 

ocke vom grünen Darai mit einem Pantzer / woruͤber ein zottichter ſchwartzer 
Alzmantel /fuͤhrte einen Sebel / Bogen und Pfeil / gleich auch die andern alle. 
Er fliege ab / empfieng die Geſandten freundlich / ſatzte ſich zu ihnen unter das 

elyerbote ſich uns alien guten Willen zu erweiſen / verehrte auch etliche Schaafe 
Und Lammer. Ließ einen groffen Keſſel voll Stoͤhr / welche in Fleine ſtůcken ger, 
chnitten und zerſauſet / und aus Saitz abgekochet / unſern Voͤlckern in hölger: 
Mn Troͤgen / die nach artunſer Mulden außgehawen waren / vor ſetzen / und dar⸗ 
bey in ad ſonderlichen hoͤlbern Gefaͤſſen eine Suppe von ſawer Amſer und But⸗ 
erden Fiſch darein zu tauchen. Diefe Mahlzeit genoſſen wir mir fo gutem Apr Angenehme 
Petit/als zuvor nie in den herzlichften Panquetender Perfer geſchehen / ohne Mahscir. 
weiſel / weil der Hunger alihier Vorſchneider war Die Geſandten tractirtenden 

emchalhergegen mit Brantewein uñ einer Mufic / welche er zuhören bege⸗ 
rete / darzwiſchen wurden vonuns viel Salveſchuſſe aus grobẽ Stůcken gethan 
Ab der Schemchalbey zwo Stunden geſeſſen / undeinen halben Raufch 

befotmmen/virte er wieder wegk am aber bald darauff wieder. Ihm wurde zur] > ee 

erehrung gegeben Ein paar güldene Anmbander/ein filbern Becher / cin], Mn 
oh Tuchen Mantel mit Sammer gefuttert/ welchen unfer verftorbener 
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I | Mahler inder Audieng getragen hatte / ein paar Piftolen/ ein Degen / eine 
|) ‚Tonne Pulver / etliche ſtuͤck feiden Zeug / etliche Safian Zelle. Den Mantel 
hieng er alsbald umb / vnd verehret hergegen dem Geſandten Bruͤgman ſeinen 
| : |Silgimantel/hieng denfelben umb jhn / war luflig und guter Dinge. i 
mn Brügmans Der Gefandte Brügman machte den Tartern gu unferm Bortheil) mit 
| nönliche [glatten Worten gute Hoffnung zu vielberzlichern Geſchencken und Nutzun⸗ 
Reden gen / die ſie fünfftig vonuns zu gewarten hätten. Dann wir wuͤrden diß Land 
jährlich mis reichen Guͤtern beſuchen / haͤttenjetzo nur den Weg bereitet / welchen 
| Schach Sefi durch feinen bald folgenden Geſandten befräfftigen lieffe, Diele 
Ort wäre uns inunferem Sande gang unbefand/und Daher wir nicht gewuſt / 
daß ein ſo fuͤtnehmer Herr allhier wohnete/fonft haͤtte unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt uñ 
N Here nicht unter laſſen / Ihn auchdurch eine Geſandſchafft zu beſuchen. Wuͤrde 
aber künfftigunfehlbar geſchehen / und was dergleichen mehr war. Welches der 
Schemchal ihm alles wolgefallen und uns deſto willigerdurchließ / verfchaffte 
auch / daß wir umb ein billiges 22. Pferde zu reiten biß Terli bekorfien kunten. 

Wurde alfoder uns fo grawſam befehriebene Eſaw verfühner / und da⸗ 
hin gebracht / daß er nicht anders als freundlich fic gegen uns erzeigen Funle 
Wenn fonft die Barbaren gewolt / undes Gott zugelaflen haͤtte / waͤre es da⸗ 
ſeſbſt mit uns leicht gefehehen gewefen. Dann weilwir zwifchen zweyen SW 
| menlagen/hätten die Tartern uns auffgureibennicht eine Hand anlegen’ ſon 
| dernuns nur die £cbenssund Reifemittelentziehendürflen. GOtt aber/ dem 
noch darfür gedancket ſey / halff uns gnaͤdig durch. 
| Den )6, Mail frühe kam der Schemchal mit funfftzig Reutern wieder 

| und gab und dag Geleite / durch einen dicken Puſch auff eine viertel Meile/umd 

| ritte nach freundlich genommen Abfchied wieder zu ruͤkke. Wir aber unfer 

Das Rivir Weg durch frey eben Feld zwo Meilen biß zu einen andern Strom / Aklai ge⸗ 

Akfah nandt / welcher mit einem ſtillen glämichten Waſſer / mht viei über 25, Ellen 

breit, Etliche ſagten / daß es ein Arm aus dem Strom Koilu wäre, / welchet 

fich nicht ferne vonder See wieder hinein begebe. Daher ich denfelben auch in 
der Perfifchen Land⸗Taſel alfo geleget. 

Bey diefem Strom muflen wir berwarten/biß die Zartern die Kahl 
und Huͤrien auff Wagen nach brachten. Vnterdeſſen / weil im antritt des llſer⸗ 
tieffer Moraß / durch welchen die Wagen nicht gehen kunten / muſtenjeglicher 
fo viel unſer waren / ein bund Schilff / welches heuffig und ſtarck am Strand‘ 
wuchs/abfehneiden / dampfflen darmie den Meorapund machten einen Port 
Wir kamen mit angehender Nacht bey Mondenfcheinalle woi dber Muſten 
aber allhier den Fehrleuten gleichfals zwey Tumain geben/da fie nicht über 6. 
Thaler kunten verdiener haben. Unferetliche/die wir von dem einen Haupt· 
wie obgedacht/verlaffen waren/muflenuns abermahl ungeffen ſchlaffen legen 

Den)7. Man reiſeten wis über eine ebene dürre Heyde fieben Meilen 
daman den Berg Caucafus/welcer nach N. W. hinweggefallen / nicht mehr 

chen kunte. Zu Mittage alsich mit M. Flemming ein wenig vorauß gerigh 

hatten ſich die Geſandten mit dem Comiat / ehe wir es vermuteten / zut 
tages Mahlzeit und zur Futterung gelagert / ob wir ſchon wieder zu ui 
nn in a, eng pn — — t 
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ten / woſte man uns doch nach gehaliener Mahlzeit nichts zu willen ſeym mu⸗ Eine Mahl⸗ 


ſten derwegen dem Hunger zu ſteuren (dann wir auch vorigen Tag gefafien) 
toilden Knoblauch aus der Erde graben/mit hartem Brodteſſen / und aus einer 
faulen Pfüge trincken. Welches dem Poslanik jammerte und uns ein ftück 
Fiſch / ſo an der Sonnen gedröger/reichenlicfle. 

Auffdenfpdten Abend kamen wir anden Strom Büftro, legten uns in 


das neben dem Strande herumb flchende Gepuͤſche. Diefer Strom ift auch Der ſtrom 
einer vondem principalen/ ſo tieff und faſt ſo breit als Koiſu, laͤufft aber nicht 34? ro. 


fo ſchnelle / führer auch truͤbe Waſſer. Am Nordertheile etwa fünff Meilen 
vom Caſpiſchen Strande läffet er zwene Rivire von fich außgehen / deren 


eines jego Timenki, vor diefem aber/ wie auch Noch jego vonetlichen/ Terk | Timenti 
genande wird/hatder Stadt / welche er vorbey laͤufft den Nahmen Terki ge; oder Ter4. 


geben. Iſt bey dreyſſig Ellen breit. Der ander aber über dieſem / fo gleicher 


groͤſſe / wird Kiſilar genandt / und zwar daher / weiler mit dem Sande etliche Kifilar, 


als Gold glängende Körner führet / lieget etwas hoch / daher er im heiſſen 
Sommer pflege gantz zu vertrucknen. Dieſes Außgang ift acht Meilen 
überder Stadt. Ale diefe Bäche famenvon W. N. W. eingefallen’ und ift 
Kifilar der legte dieſes Ortes / auff welchen nach 65. Meilen die Wolga, fo 
aus Norden Lömpt/ folge. Nach des Prolmei Meynung müffen dieſe 
Strömeund Auftritte derfelben/ Akfaider Crfius: Bültro, Gerrus, Ti- 
menki oder Terk Alonta vnd Kifilar Adonca gemefen ſeyn. Dann zwi⸗ 
ſchen dem Albano oder Koiſu und der Wolga oder Rha ſich keine andere 
Stroͤme mehr befinden. 

Diefer Strom Bültro ſcheidet die Graͤntze der Tageſthaner und der 
Cyrcaſſiſchen Tartern. Alsderwegendie Tarkuiſchen Fuhrleute uns biß hie⸗ 
her gebracht / zogen ſie wieder zu rück. 


Das ı9. Capitel. 
Reiſe nach Terfiviel groſſe Schlangen und ſeltza⸗ 
me Feldmaͤuſe geſehen. 


Ir lieſſen folgenden Tag uns mit der Bagageüberfegen/ und tra⸗ sn Cyrcaſ⸗ 
sen alfo mit groſſen Frewden wiederumb auff das Land der Chriften. Namgstom. 


Und rieffen zu ruͤcke: 
Ihr Hayden gute Nacht / erkennt einſt / wer ihr feyd/ 
Wir ſetzen nun den Fuß in unſre Chriſienheit. 
Vit dieſem grůſſen wir die männlichen Cyrtaſſen / 
Die ſich / zwar Chriſten nicht / doch Chriſilich herrſchen laſſen 
Dann ob wol dieſes Land von den Heydniſchen Tartern bewohnet wird / 
Lhorchen fte doch alledem Großfuͤrſten / weicher allenthalben unter jhnen / ſeine 
eiwoden und Regenten / ſampi gemeinen Ruſſen und Kirchen geſetzet hat. 
Der Proviant war allhier ſehr theur / ſintemahl wir für ein Schaff drit⸗ 
tchalben Reichsthl. zahlen muſten. Es wurde zwar wenig in die Kuͤche ge⸗ 
Aaaaa ij kaufft / 
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740 Das ſechſte Buch der Perfianifchen 
kaufft / weilaberam felben Orte im Puſche ſehr viel Thalen niſteten / muſten 
Ihre ungen unſer etlichen zur Speiſe werden. 

Den 19. diefes giengen wir mit Cyrcaſſiſchen Fuhrleuten forder fuͤnff 
Meilen über eben ungebahntes Land / fo mit Schilff und einzeln Bäumen | 
bewachfen ; Die Bäume waren anunterfäyiedlichen Ortern in weit umbgrif⸗ 
fene Creyfe / deren mitte bloß/gefeget. Wir legten uns nach feche zu ruͤck ger | 
legten Meilen auff die Heyde / an einen gegrabenen Brunnen oder vielmehr 
Pfuͤtze / in welcher das Waſſer fo faul/ daß es auch etlich Viehe nicht trincken 
wolte, Das Erdreidy war an felben Hrtevon den Schlangen und andern 
Ungegiefer fo durchloͤchert / daß nichtein Plageiner Een breit gang zu ſin⸗ 
den, Wir muſten zwar auffder Erden liegen / eswurde gleichwol feiner non 
dem Ungeziefer befchädiger. 











Sroſſe bun⸗ Den 20. Maji continuirte die Heyde vier Meilen bi zur Stadt Terki. 

ee Schlan⸗ | Wir ſahen hin und wieder ſehr viel ſchoͤne bund gefärbte Schlangen / deren 

gen. etlche eines guten Armes dicke / und über drey Ellen lang / in die runde zuſam⸗ 
men gedrehet ander Sonnen liegen, 

Seltzame Wir ſahen auch in dieſer Gegend / ſonderlich umb Terki eine ſeltzame 

art Feld⸗art Feldmaͤuſe / welche auff Arabiſch Jerbuah genandt werden / ſeynd den Ha⸗ 

rung Jer- ſelmaͤuſen nicht unchnlidyyangröffe und Farben den Hamſtern / ſo in Sachſen 


umb Magdeburg und Aſchersleben / meinem Vaterlande / ſich heufſig finden / 
oder faſt den Eichhoͤrnichen gleich / doch haben fie etwas ſchwartz braunet 
Haatr / und Koͤpffe als Maͤuſe aber lange Hhren/ forn gar kurhe / hinten abe 
gar lange Beine / koͤnnen nur nicht als Berge an lauffen / muͤſſen auff dem eb” 
nem Lande gar langſam kriechen / daher ſte ſich meiſt mit fpringen behelffen / in 
welchem ſie ſehr geſchwinde feynd Erheben ſich über einer Ellen Hoch von der 
Erden / tragenden Schwantz / welcher glat und lang als einer Rasen / abet 
nicht ſo dicke / und ſorne mit einem weiſſen Puͤſchlein uͤber den Ruͤcken hinau 
gebeuget / als wie man die Loͤwen zu mahlen pfleget / war / wann ihrer etlichẽ 
zugleich ſprungen / luſtig anzuſehen. Umb Babylon und in Arabien ſollen 
derſelben wich ſeyn / werden von den Arabern gegeſſen. Wo ſie ſich in ein Hau 
gewehnen / ſollen fie das Geld / wenn fie darzu kommen koͤnnen / verſchleppen 
Deſſen ein Exempel mir der Perſianer Hakwerdi er zehlete. Das nembli 
einsmahls fein Vater Geld aus dem Gemacheverlohren/ und dehwegen IN 
Weib und Kinder in Verdacht gezogen / In dem er abernach weniger Zeit ein 
foldy Jerubah ohngefaͤhr hinter den Tapet herfür kucken fiher / roͤmpt er au 
die Gedancken / ob auch ſolch Thier wol das Geld verfchleppen möcher/ leget 
einen Abas auff den Tapet / gehet darvon / und verſchleuſt die Thür / ale nun | 
der Abas auch hinweg / laͤſſet er dem Loche nachgraben/ und findet viel mt J 
Geld auff einen Hauffen liegen / als er vermiſſet hatte. 
Vor Terki Unfere Reife gienge heute begierig nach der Stadt Terki. Als wur 


antommen noch eine viertel Meile darvon / kam des offterwehnten Muſſals (ſo damahls 


und wolem: verreifet) Bruder miteinem Oberflen von We hwooden gefahiet/ ebenonuoſ 
we. (fig Reutern/ uns zu empfangen. Wirmwarenwiltommene Gafte wurde 
worden. Inter Zelten, fo flevor der. Stadt auffgefchlagen / mit Pfefferluchen / eh | 
Je ee Me j 













































Keife Befchreibung. : 741 
Reh und Brandewein wol tractıret / biß fo lange inder Stadtdie Quartier 
für uns bereitet /und wir eingeführet wurden. 
Folgenden Tag kam das Geſchencke des Weiwoden / nemblich viertzig Weiwoden 
Eſſen an die Geſandten / welche wir mit Frewden genoſſen. Geſchencke. 
Die Geſandten ſchick ten unfer etliche, fie giengen auch nach etlichen Ta⸗ 
gen in Perſon / die Bike des Fürften Muffals Muͤtter / auff dero freundlich 
bitten / ju beſuchen / wahren fehr angenehm / lieſſen unſere Muſicanten holen/ 
und erzeigten ſich bey guten Tractamenien luſiig. Der gantze Comitat erfre⸗ 
wete ſich hertzlich / daß wir von den wilden / ungetrewen feindfeligen Tageſtha⸗ 
niſchen Zartern befreyet / und mit den Ruſſen / derer Kundſchafft wir vor laͤngſt 
gewohnet / wie derumb gehen kunten. Und dauchte uns / daß wir ſchon wieder 
in unſer Baterland wären. Daher Paul Flem. auffeines feiner guten Freunde | Lib.nov.siz, 
Nahmens Tag / ſo damals einfich/folgendes Lied mit lufliger Feder ſchrieb. | 
Auff hundert Ach und Weh / aufftaufend Noch und Nühen/ 
Auff hundert tauſen Leyd koͤmpt ein Tag endlich her / 
Der alles Ach und Weh / Noth / Muͤhe / Leyd / Beſchwer / 
Auff einwahlnimmet pin. Der Himmel hats verlichen/ 
Daß ir nun ſehn für ung ein newes Gluͤcke blühen. 
Der Vegift überhalb. Es koͤmpt nicht ohngefähr 
Daß wir / nach dem uns hat gequaͤlt diß Land und Meer 
Inunſer Vaterland / daß Liebe / wieder ziehen. 
Sey / Bruder / froh mit uns / und ſiell uns an ein Scfi/ 
Dann daß uns auch für dich Sort heut ihm dancken laͤſt / 
Das thut er ihm zur Ehr und dir uns zum Glucke 
So feyre demen Tag / und ſchaff uns Luñ genung. 
Greiff hurtig in das Geld. Es geht nunmehr zurüce/ 
Auff eine reiche Sram iſt diß der erſte Sprung. 
Das 20. Capitel. 
Von den Cyrcaſſiſchen Tartern. 
WM: haben oben verheifchen im Ruͤckwege von diefen Cyrcaſſen ein\pag- zes. 








mehrerszu berichten. Dañ meines wiſſens Feiner weder unter den alten 

noch newen Seribentenvondenfelbenetwasfonderlicyes gefehrichen, 
Staliger gedenekerder Eyrcaffen zwar Exerc. 33.167. und 303.1.3. aber gar] 3394/02: 
mit wenig Worten / und neũet ſie mit dem StraboZygos: Segen ſich über den 
aucaſum an den Pontum und Paludum Mæotim, und alſo nahe an die 
Grantzen Afiz und Europz, Die wir aber geſchen haben / ſeynd Scych oder 
Sarmarz Cafpiani,bewohnendenTheilAlbaniz,welchenvonHften uñ We⸗ 
ſten das Mare Caſpiũ und der Caucafus: vom S.und N. der Strom Buſtro 
und die groſſe Tariariſche ode⸗ Aſtrachaniſche Heyde beſchlieſſen. Ihre Haupt⸗ 
ſtadt iſt geweſen Terfi. Cs hat aber der groſſe Zaar in Wußcow dieſe Vol⸗ 
er mie Krieges⸗Macht ihm unterthanig gemachet / die feften Orter mit Ruſ⸗ 
— — — — u IE 
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Cyrcaſſen. 
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fen beſetzet / und laſſei die Cyrcaſſen neben denſelben in Flecken und Doͤrffern 
wohnen / und zwar unter Fürften und Herrſchafften jhrer eigen Nation / wel⸗ 
J che des Großfuͤrſten geſchworne Vaſallen ſeynd / und die Lehn von jhm erbit⸗ 
| A en muͤſſen. Wenn aber in Juſtitien Sachen wichtige alle ſich begeben/ 
| “nl { muͤſſen diefelben mit zuziehung des Ruffifchen Weiwoden eroͤrtert werden. 
| Sie geben dem Sroßfürften Tridut / aber nicht vielmehr / als daß die Solda⸗ 
| ten dafelbft fönnen erhalten werden. 
Die Mannes Perfonen feynd meift ſtarck von Leibe / ſchwartz gelb / und 
etwas breit von Angefichee/jedoch nicht fo breit als die Erimifche und Nagai⸗ 
ſche Tartern / haben lange Kohlſchwartze Haar / laſſen von der Stirn uͤber den 
Scheitel biß in den Nacken einen Strich eines Daumens breit glat abſche⸗ 
ren / ohne daß fleoben auff dem Wirbel (wie wirs an dem Muſſal geſehen) 
einen kleinen ſubtiel geflochtenen Zopff hinten hinunter hangen haben. Scali⸗ 
ger gibt den Cyrraſſen ein boͤſes Lob und ſpricht / daß fle feynd :Omniummor* 
calium peflimafide & excellenti immanitate, welches wir wol von jhren 
Nachbaren den Tageſthanern ſagen kuͤnten. Dieſe aber ſeynd jegund etwas 
ſanfftmuͤtiger und geſchmeidiger / vielleicht weil ſie unter den Ruflifchen Chri⸗ 
fen wohnen / und taͤgůch mit jhnen umbgehen. Ihre Sprache haben ſie mit 
den andern Tartern gemein / und koͤnnen faft alle auch Ruſſiſch reden. DI 
| Kleidung der Männer iſt der Tageſthaniſchen gleich 7 ohne daßfhre Muͤtzen 
‚Den —* oben etwas breiter und den Jeſuiter Muͤtzen faſt gleich ſeynd. Ihre Filtzmaͤn⸗ 
ne EM [gel Haben fle aneinen Riemenoder Bande iiber die Achſel hangen / daß fie nicht 
gan zufammen floffen / drehen diefelden nad; dem Winde und Regen/und 
| kan man den Leib darunter für allerhand Lufft und Wetter ficher behalten. 
DeꝛrCyꝛcaſ⸗ Fhre Weiber ſeynd ingemein wol proportioniret / lieblich von Ange 
fen Weiber, ſichte / weiſſer Haut und rother Wangen / iaſſen die Haar / fo Kohlſchwartz / i 
zweyen langen gedreheten Locken auff beyden ſeiten herunter hangen / geben 
mis offenem Angeſichte. Auff dem Kopffe tragen fie doppelte ſchwarhe Wul⸗ 
ſte / die ſie mit zarten Cattun / oder bund gewirckten Tuchern einer Handbreit 
belegen / und unter dem Kinn zuſammen binden. Die Witfrawen aber haben 
hinten am Kopffe groſſe auffgeblaſene Rindes Blaſen / fo mit bunten Floht 
oder weiſſen Cattun umbwunden / angebunden / war von ferne / als wenn 
zwene Koͤpffe hätten/anzujehen. gun Sommers Zeit gehen die Weibes Per⸗ 
fonen alle in bloflen Hembden / welche roth / gruͤn / gehl oder blaw gefärbet / und 
von oben biß auff den Nabel herunter offen ſtehen / daß man Brüfte/ Ball 
und Nabelfehen kunte. Dieſer Cyrcafſen Tracht ift, droben am zo⸗. Blatt 
im Kupffer mit angedeutet worden. 
Der Cyr⸗ Sie waren leutſelig und freundlich / ſtunden die erfien Tage unſer Ar 
caffen Wel⸗kunfft bey vier und mehr Derfonen in den Gaſſen am Wege / gengen uns N? 
zu. gegen mit frechen Gebaͤrden / die man den Amazonibus (deren Graͤntze 
feit, g· [auch hieher und noch ferner ſol erſtrecket haben) zuſchreiben / und lieſſen —9— 
nicht ehe ſuͤrder / biß ſie uns hinten und ſorn wol beſchawet hatten / und wen 
ſie an den Haͤuſern ſaſſen / winckten ſie uns zu [hnen zu kommen / ſcheweten fl 
auch nicht / wenn etliche im angreiffen und befehen ihrer Pater Pofler/ DET | 
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Steinichen / zinnen und meſſingen Spangen am Haͤlſe biß unter die Bruͤſte 
ſeunue hangen hatten / etwa mit den Fingern die bloſſe Haut berähreten. Et⸗ 
liche noͤtigten uns gar in ihre Haͤuſer zukoſnen. Man ſagte / es wäre bey jhnen 
der Gebrauch; daß / wenn Frembde den Weibern zuzuſprechen kaͤmen die 
Männer fich willig abſonderten / und die Gaſte mit den Welbern handthieren 
lieſſen; Wie dann auch die Männer des Tages uͤber gar ſelten in den Haus 
envfondern auffder Weide bey ihrem Viehe / worinne jhre meifte Nahrung 
beſtehet ſich auffalten. Die Weiber aber follen gleihwol den Männern re; 
we ſeyn / und ſich mie keinem andern (wie flefagten) Fleiſchlich vermifchen/ 
Dr es dann einer von unferen Krieges Officirern bezeugete. Dann als derfelbe 
durch der jungen Weiber freundlichen zuwincken und reden bewogen ſich zu 
Ihnenins Hauß zu machen / und fie ferner zu probiren durch Kopffwaſchen 
und Naferücher neben zu laffen Gelegenheit gefischer/ ſeynd fie zwar zu ſoichen 


Dienſten willig geweſen; Da man jhnen aber etwas ferners angemutet / haben Der Met, 
| fie ſich in Abſchlaͤglicher Antwort vernehmen laffen ? Ihre Männer ftelleten ber Trewe. 


Ihnen guten Glauben zu / welchen fie auch unverbrüglich halten muͤſten / in wie) 
drigen Fall wuͤrden ſie / Wenn es außkaͤme / weder vonden Männern, noch! 

|der Gemeine gelitten. Sonſt lieſſen ſie auſſer halb den Beyſchlaff/ mit ſich han⸗ 

—— man wolte / darbey ſie dann begierigund nicht ſchew waren / Geſchen⸗ 

cke zu fordern/und auch zu nehmen’ was fleertappen funten, Kamen auch 

— ————— fieden Deutfchen Habit von auflen und innen befahen und 
betaſteten / in die Schiebſacke / und namen darauf wasfle funden. 

Wiewol die Maͤnner nach art der Mahumediſten mehr als ein Weib 
nehmen duͤrffen / behelffen ſich doch die meiſten nur mir einer. Wenn der 
Mann ohne Kinder flirber/ undläffe Brüder nach ſich / muß der ältefte die 
Witwe n nehmen/ damit er feines Bruders Saamen erwecke / gleich auch der 

uffalfeines Bruders Wittwe bekam. 


er Cyrcaſſen Glaube iſt ſaſt Heydniſch ; ſie laſſen ſich zwar beſchnei⸗ DerCyrcag 
Ringe en ri Gott / haben aber weder Schrifft/ Priefter noch Kir⸗ fen Glaube. 


chen / thun zu gewiſſen Zeiten ihre Opffer ſelbſt / ſonderlich auff Elias Tag / 
—** * —— Mann ſtirbet / keommen Mann und Weibes Per: 
ſonen im Felde zuſammen / ſchlachten eine Ziege zum Opffer / und ſollen / wie 
—* uns berichtete / darbey eine ſeltzame / naͤrriſche Probe zu erfahren / ob das 
Thier zum Opffer tuͤchtig oder nicht / anſtellen: Nemblich fie ſchneiden 
tem genicalem ab / werffen es gegen die Wand oder Zaun / bleibt es nicht han⸗ 
=> / fondernfält alsbald wieder ab/ wird es zum Opffer unwürdig erlennet / O 


uß alsdann einanders geſchlachtet werden ; bleibt ec aber kleben / ſo iſt es zum Aal 


pffer verſehen. Alsdann wird das Fell abgezogen / aufgefpanner und auff 
ine lange Stangegeflecket. Für demfelben verrichten fie das Opffer; kochen / 
raten und verzehren das Fleiſch miteinander. Dann treten etliche Männer 
auff / beten gegen dem Felle / einer vor / die andernnach. Wenn das Gebet ver⸗ 

tet / gehen die Weiber darvon. Die Maͤnner aber bleiben / ſetzen ſich nie⸗ 

der / trincken gute Raͤuſche in Bragga und Brantewein / daß ſie daruͤber offt 
— —— — | 


einan⸗ 





don Bernſtein / allerhand bunten Muſcheln / Schnarkenföpffen/ bunten 














































744 Das fechfte 
einanderindie Daarefallen, Es muß das Fell fo lange auff der Stangen! 
bangen bleiben/biß es durch ein ander Opffer wieder abgelöfet wird. 

Ziegen Fell Solch Ziegen Fell haben wir im hineinund rauß reiſen vor Terli nicht 
sum Heilig, ferne vonder ShrfinBikz Behauſung angetroffen / welches mit Kopff vnd 
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chumb auff · Hören auff ein ſchwartz Ereuß außgeſpannet / inder mitten viermahl durch 
gchaͤnget. |fchnitten und an einer langen Stangen auffgerichtet ſtund. Wie in beygt⸗ 
fügter Figur zuſehen. Sie hatten die Stange mit einem kleinen Zaun 9 
mwahret / damit nicht etwa ein Hund oder fonft etwas unfaubers dargu kom⸗ 
men/und das Heiligthumb verunreinigen folte. 
Todten Be Ihre Todten beſtellen ſte gar ehrlich zur Erden / ſetzen Pilaren / ja wennes 
gängniß deꝛ was Fuͤrnehmes geweſen / gantze und ſchoͤne Hauſer drauff. Wie dañ au de 
Cyrcaſſen. Muſſals Bruders Grab ein ſein Hauß mit bunten Bretern / die ais ein Schach⸗ 
ſpiel verſetzet / augffebawet; war oben mit geſchnitzten / jedoch unfoͤrmlichen Bi 
dern / ſo eine Jagt andeutetẽ / beſetzet. Ihre Wohnhaͤuſer aber ſeynd gar ſchlecht: 
nur von Strauch geflochten / und inwendig mit Leimen beworffen / von auſſen 
nichebeffer/als in Hoiſtein auff den Doͤrffern die Stalle der Bauren anzuſeht 
Seynd alſo ihre Begraͤbniſſe / oder geſatzte Haͤuſer für die Todten viel herrli⸗ 
cher und koſtbarer / als die Wohnhäufer der lebendigen. Warumb aber dieſeb 
geſchiehet / iſt mir nicht berichtetworden / weiß nicht ob es etwa die Meynung 
der alten Eayptier/die bey Memphis gewohnet haben/haben ſol / darvon Pio 
| 
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doruslib. 1. pag. 47. alfo ſchreibet: Regionis hujus incolæ tempus virz 
limitibus circumfcriptum perexigui æſtimant. At quodcelebrem 4 
morte vircutis memoriam habiturum fie, illudpendunt maximi. Er 
domicilia viventium diverforia nominant, quodexiguumad tempus 

®cincolamus, defundtorum vero fepulcradomos zternas appelli- 
tanc, quodinfinitum apudInferos zvum peragant, Quamobrem de 
ſtructura domorum minus ſunt foliciti; in adornandis autem fepul- 
eris eximie nihil ſtudii faciunt reliquum. Diefes Leben / welches kurtz / ach⸗ 
ten ſie nicht hoch / als was nach dem Tode cin Gedaͤchtniß der Tugend has 
ben follyund nennen die Wohnunge dergebendigen nur Herbergen / die Graͤber 
aber der Todten ewige Käufer / weil ſie bey den Unter Erdiſchen ewig wohnen 
muͤſſen. Dahen wären ſie nicht fo ſehr befliffen ihre Wohnhaͤuſer als Gra⸗ 
ber zu beobachten und zu zieren. Sie die Cyrcaſſen betrawren jhre Todten gar 
Barbariſch / rapenumd reifen Die Stirn Brüfte und Arme auff / daß das | Vetraw⸗ 
Blur miidiglich herunter fleuſt. Vnd wärerdas Trauren fo lange, biß die rung der 
Wunden wieder zugeheilet / daher etliche / wenndie Trawrigkeit länger waren Todeen, 
ſoll / die halbgeheilte Wunden wieder auftragen. Vnd fo viel auch yon den 
Cyrcaſſen / ſo wiran der Caſpiſchen See angetroffen. 


Das 21. Kapitel. 
Keifevon Terfi durch die groſſe Heyde biß 
r 
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achan. 


En 2, Junij ſchickten wir uns zur ſernern Reiſe / Und weil wir über 

—9— ſiebentzig Meilen / durch die groſſe unbewohnte Heyde gehen folten/ 

re aber fo viel Reitpferde / als wir benoͤtiget / ohne groß Geld nicht bes 

kommen kunten / wurden Cyrcaſſiſche Fuhrleute gedinget/ ſo wol die Voͤlcker 

als Bagage auff Karren / je in einem drey oder vier Perſonen ſortzubringen 

gemietet. Wir gaben fuͤr jeglichen Karren mit zwey Pferden / oder einem Ea⸗ 
mehl von Terkibiß Aſtrachan / neun Reichsthl. 

Es geſellete ſich zu uns eine Carawan von allerhand Nationen Kauff⸗ 
leuten/ als Perfer/ Tuͤrcken / Griechen Armenerund Ruſſen / daß bey zwey 
hundert Wagen zuſammen kamen. Es wurde der Proviant zu fo weitem 
Wege ſehr ſparſam außgetheilet / nemlich jeglichem neben hartem ſchwartzen 

uchari und andern ſchimmel⸗Brodt / ein kleiner halber dr oͤger uͤbelriechender 
Lachs / ohne Getraͤncke. Dann weil die Tartern ſich beſchwerten / neben den 

&fonen/ welche alleine wären auffgedinget worden / gefuͤlte Fäßgen mit zu 
nehmen / auch der Geſandte Bruͤgman keinen abſonderlichen Wagen darzu 
Mieten wolte / kunten wir nicht einen Trunck Waſſer mie uns nehmen / der Ge⸗ 
ſandte aber hatte ſich neben etlichen den Seinigen an Eſſen und gutem Ge⸗ 
Hände wolverfehen. Wir achteten es zwaranfänglich nicht groß / weil wir ver; 
Meinten auff dem Wege / als vormahis / täglich friſch Waſſer zu bekommen / 
beſunden uns aber hernach fehr detrogen/ wie aus folgendem erhellen wird 
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— 52* Wir brachen alſo den 4. Junij Nachmittage von Terki wieder auff / und 
hen. giengen die oberwehnte groſſe Heyde any der Weg gieng nicht ferne von der 
See / auff welchen wir in eilff Tagen weder Stadt noch Dorff/ Baum Huͤ⸗ 
gel Rivier (aufgenommen Kifilar) oder einig Gevoͤgel / fondern lauter eben/ 
wuͤſte dürse / ſandicht und mie duͤnnem Graß bewachſen Sand / Saltz⸗ und 


| 
IN | ' | Meer Pfugen ſahen. Wir reiſeten heute nur vier Meilen. Den 5. diefes 
) 








biß zum jetztgedachten Strom / Kifilar, Den 5, Junij ſechs Meilen zu einer 
‚aus der See getretenen Pfutze. Diefedsey Tagegiengen wir meiſt W. N. W. 
Dann drey Zage N. hernach N. O.und O.N.O. biß zur Wolga. Den7- 
Beſchwer Iefes ſechs Dreilen über einen groffen Moraß / durch welchen die Pferde müs 
Iegen Site heſelig arbeiten muften. Wir hatten heute wegen groſſer Hitze groß Beſchwer / 
undStiegen darzu kamen fo viel Muͤcken / Fliegen und Bremſen/daß faſi weder Menſch 

| nody Viehe ſich derfelben erwehren kunte. Die Camehle welch ſolch Ungezief? 

| fer von fich zu treibennicht fo bequem / als die Pferde waren gegen Abendvon 

| unzehlichen mit Blutflieſſenden Beulen als halb geſchunden anzufihen. 

| Dens, Juni) giengen wir vor der Sonnen Auffgang wieder fort / kamen 

| gegen Mittag vier Meilen aneinen ſandichten Ort. Vnd Nachmittage mie 

der vier Meilen / zu einer ſaltzigen Pfuͤtze. Alsunterwegens eines vonden| 
Tartern Pferden der Tartern vermuͤdete / und man vermuthete / daß es klranck werdey/ 
ſchlachten moͤchte ſtachen ſie jhm den Halß ab zertheiltens / hiengen jeglichem ein ftüd 














trancke hinten an den Karren / und alscs zum Nachtlager kam / machten fie vol 
Pferde. Strauch und duͤrren Schilff ein Fewr / lieſſen das Fleiſch darbey braten / und 
verzehrtens mit einander in guter Luſt. Sie gaben mir auch die Probe dar 

von / ſchmeckte als grob hart Rindfleiſch. 
| Hl Den 9.diefes war unſere Tagereife fieben Meilen : zu Mittage an eine! 
| | Inwick oder Auß tritt der See / und zu Abend haben wir uns an eine faule Sal 
| | Usctege, |plüßegelagert. Es gab übel Getränske. Dran mufte bey felchen Pfügen/ 
"ll | ER. * allhier am meiflen im trincken die Naſe zu halten / damit nicht der bb! 


Geruch den Trunck uns zu wider machete. 
1. Denjo.diefesabermahl ſieben Meilen / biß zu einem mitSchilff bewach⸗ 

ſenem Außtritt / welcher wegen nahe der Wolga ein wenig ſuͤſſer Waſſer halle 

Den wiederumb ſteben Meilen zu einer zwar nicht falgichten aber doch fau⸗ 

Ungemach len Pfuͤtze / welche die Wolga / wenn ſie ſich ergeuſt / machen ſoll. Unterwegen 
von wilden kamen vonder Weſten ſeiten zwoͤlff flück groſſe wilde Schweine / welche / we 
Schweinẽ. ſie von etlichen Tartariſchen Reutern Luſt halber verfolger/ und zu uns / di 
| wir in einerlangen Reige hintereinander hergogen/getrieben wurden, für me 
| nem Wagen durchbrachen / und zur See eileten. Ilnſere Pferde wurde! 
| ſchew / lieſfen was flevermochten Ducrfeld ein daß der Medicus und 
| meiſter / ſampt allem Geraͤthe eines hier das ander dort vom Wagen herunt? 
| fioheund fick: der von llehteritz neben mir /weilwir voran faffen und ohne" 
}: ‚fahr herab zufpringen uns nicht getraweten / erhielten uns nicht in geringe? 
| Furcht / biß die Pferde vermuͤdet vor einem Moraß ſtehen blieben. Den” 
‚Diefes giengen wir acht Meilen’ und traffen untertwegens an zwene junge * 

| [ich Börehfoam Wege im Neſte lagen / wurden von etlichen fuͤrAdeler MV 
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geſehen. Item zwo Saltz Seen / welche den hinzunahenden einen liehlichen 


Violen Geruch entgegen brachten. 

Den 3. abermahl acht Meilen gereyſet / da wir zu Abend die Stadt Die Wolga 
Aſtrachan erblicken kunten. Den)4. Juni ſeynd wir nach drey Meilen gegen ze 
der Stade Aftrachananden Wolga Strom fehr erfrewet wieder angelanget. She. 
Da danndie Völker aug Begierde desfo lang gewuͤnſchten fi offen Waſſers : 
zum Strom eileten/ häuffig nieder fielen/ und trundten. Haben alfo die ſehr 
beſchwerliche Reife aͤber die Heyde / mit der Gottes Hülffe vollendet. Dero 
Ungemad; undan der Wolga daraufferfolgeten Ergetzligkeit hat Paul Fle⸗ 

Mingin der Ode an unfern Hariman Gramen unter andern alfo gedacht: 


— — — Die dritte Nacht brach an/ lib. novo 
36 hatte weder Mahl noch Schlaff/noch nichtsgethan. | 
ie Erde war mein Pfuͤl / mein Uberzug der Himmel/ 
Der Trunck zerſchmeltztes Saltz / das Eſſen fauler Schim̃el / 
Wie nah Häte vns doch danicht gaͤntzlich umbgebracht 
Bey Tage Hitz vnd Durſt / die Muͤcken bey der Nacht. 
Verzeih mirs / Evian / dem ſich der Himmelneiget/ 
Ich Habe mich noch nie ſo tieff vor dir gebeuget / 
Als vor der Wolgen zwar / als ich jhr Vfer ſah / 
Vnd einen langen Zugthaͤt aus der Hand der Rha / 
Aus jhrer ſuͤſſen Yand. Ich ſchwere bey den Schalen / 
Darausihr Goͤtter trinckt auff erprenbefien Nahlen/ 
Der ſchlechte truͤbe Trunck durchgienge mir das Blut 
Mehr als dem Dieſpieter ſein beſter Necar thut. 


Als man zu Aſtrachan unſer Ankunfft gewahr wurde / kamen alsbald 
etliche Bäte zu vno / und unter andern unſer Proviant Verwalter / Johan 
Schumacher / brachte an den Strand zwey Saͤcke voll Brodt; geraͤuchert 
Rindfleiſch und Zungen/ ein Tonne Bier / und ein Faͤggen Brandwein / mit 
welchen wir vns wieder labeten und ergetzeten. 

Wir blieben ſelbigen Tag am Strande liegen / biß der Weiwode zu Herbergen. 
Aſtrachan vns bequeme Herbergen einräumen ließ. 

Folgenden Tag wurden wirübergefeget und in eine groſſe newe Ambara 
Dder Packhauß/ ſo vor der Stadt am Strande gelegenveinquartirer. Wir hat- 
{en zwar der Gemaͤcher halben gute bequemligkeit/aber des Nachts fehr groffe 
Veſchwer von überauß vielen Fldhen und Muͤcken. Wir funden für ons in 

einer abfonderlichen Ambara viel Proviant/ fo unfer Factor in 
Mußcow David Kügvoreinemhalben Jahr für uns 
dahin verſchaffet hatte. 


— ——— ———— ——— — ———— — ———— 
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748 Das fechfte Buch der Perfianifehen 
Das 22. Kapitel. 


Was fich zu Aftrachan in wärenden ſtille liegen 
mit ung begeben. 


Eilwir zu Aftrachan biß in die achte Woche ſtille lagen / bin ich zum 

öfftern umb und durch die Stadt gegangen / hab ſelbige etliche mahl 

Zgemeſſen / und befunden / daß die Rinckmaur in ſich begreifft ach! 

tauſend Werckſchuh / lieget in ſolcher Form gleich die beygefauͤgte Figur dt? 
Grundriſſes andeuter, 
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Den letzten Junij ſchickten die Geſandten abermahl Geſchencke ande! 
Weiwoden ‚welcher den). Juli mit gegen Geſchencken / als einem Ochſen 
ein Faß Bier / cin Faß Meth / vier Schaffe / zehen Enten / zehen Huͤner u 
ſechs Gaͤnſen / feine Danckbarkeit erwieſe. 
Eines Fan ich gleichwol mit ſtillſchweigen nicht vorbeygehen / weil eb 
allen unſers Comitats / derer noch viel im leben / wiſſend / dah der Geſan # 
Ze — —[ 
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Brügman unfern Prediger Herrn Salomon Petriyweilder die Bußpredigr 
en /in welchen Brägman vielleicht fich getroffen zu ſeyn vermeinete / Ampis 
halber zimlich ſchaͤrffete / die Kleider / die er roth tragen mufle/ fo gar abreiſſen 
ließ / daß er endich in der Ruͤckreiſe su Schamachie/wieauch allhier in Schlaff⸗ 
hoſen die Predigt/ und das heilige Abendmahl halten mufte / und zwar in | Wider den 

egenwart des Ruſſiſchen Poslanik Alexei / welcher fonft an unſerm Gorteg; Paſtorn. 

dienſte einen guten gefallen hatte / aber hiervon ſehr ſchimpfflich redete / wolte 
ſelbſi / gleich auch wir / ihn für unſer Geld gekleider haben / wenn nicht des Ge⸗ 
ſandten Widerwille dadurch wäre zu befuͤrchten geweſen. 

Es iſt auch der Geſandte Brügmanmwiliens geweſen mit etlichen wenig Brigman 
Voͤlckern alleine von Aſtrachan über Land zu gehen/ und feinen ollegen mit fuͤrnehmen 
den übrigen zu ruͤcke zu laſſen / es wurden auch allbereic etliche Gereitfchafften su Afira⸗ 
darzu verfertiget. Alexe Sawinowitz aber / mi dem ers in Rath geſtellet / hatte cha 















den Marquis / beym Patriarchen in Mußcow hinterliſtig verleumbdet/ ver, 
rathen und nach Spberien gebracht. Darvon oben iſt gedacht worben. Auff |Pag. 53. 
foldyen Anſchlag zielen auch die legten Verſe der Ode/ ſo einer unter uns auff 
den Abriß der Stadt Aſlrachan / weldyer am Wolga Strom umb diefe Ges 
gend befindlich gemacht har, 


Afofam Aſtrachan ons auffder Wolg entgegen/ 
ie im Nagajer Land am ſelben Strom gelegen. 
Die Hauptſtadt / die zuvor der wilden Tartern var) 
Sich aber jetzund buͤckt für ihremgroffen Zaar. 
Dubifinichtübriggroß/ doch groß von groſſem Handel / 
Der in dir wird geführe/ond vieler Voͤlcker Wandel, 

Von auſſen prangeſt du / gleich wie Jeruſalem / 

Von innen am Gebaw doch kaum gleich Bethlehem. 
er Welt zwey befie Theil ſiht man allhier ſich feheiden/ 
er ſieht bey dieſer Stadt / der ſtehet zwiſchen beyden. 

Kan reichen wie er wil / Europa / dir die Hand / 

Vnd grüffen Aſien / wenn er ſich umbgewand. 

Ihr Nymfen ander Rha / die ihr umb Dolgo ſpielet / 
eyd wiſſend / wie auff vns das falſche Gluͤck gezielet. 
Mit dein Verhengniß Pfeil/ durch einen boͤſen Rath / 
Den Gott umb vnſer Heil euch uͤbergeben hat. 


Nach ſolchem Bericht nam Alexei Sawinowitz von ons Abſcheid / und 


achte ſich voraus auff den Weg nach Mußcow. As er aber zu Stiefen 
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durch feiner Freunde Schreiben berichtet worden/wie daß er etlicher in Perſten 
veröbten unverantwortlichen Sachen halber mie Ungnaden wurde empfangen 
werden / nimpter aus Kleinmuͤtigkeit Gifft zu ſich / und flirbet daſelbſt. 
ap Denag. Julij am ein Mußcowitiſche Carawana aus Mußcow ZU 
tümpe nad) Aftrachan an / bey welcher ſich auch befund ein Deutſcher / Nahmens Andres 
Aftsacjan. | Reußrier/ weldger mit Farſil Commendation Sthreibenan den Königin 
Perfienwolte, Mitdemfelben pflog Bruͤgman in geheim groffe vertrawlich⸗ 
iĩeit und berathſchlagung / fchloffen endlich dahindas Reußner umb gewiſſe 
Uhrſachen nicht ſuͤr der / ſondern wieder zu ruͤcke / und zwar voraus / nach Hol⸗ 
ſtein gehen / uñ allda die Sachen nach jhren willen zu drehen ſich bernühenfolte, 
Auguftus. Den). Auguflibegiengen die Ruffen u Aſtrachan ein groß Jubeifeſt / 
und fiengen daſſelbe mit vielenSalve ſchieſſen aus groben Stuͤcken und halben 
Eariaunen an Und ſolches daher / weil am ſelben Tage des 1554. Jahres die 
Stadi den Nagaiſchen Tartern abgenommen worden. 
Coſaten re⸗ Es kamen heute zwene Coſalen / verwegene Gaͤſle / brachten von Are 
den verwe · [welcher Ihnen auffder Wolga begegnet / ein Schreiben an die Geſandien 
gen. Diefe fagten ohne ſchew: daß fleesmitfo mancher Nation von jhrer Beule 
zunehmen /gewwagetr möchtenesmisden Deutfchen auch wol ver ſuchen. U 
fere Geſchuͤtz achteten fie nicht groß/es wäre dem / dem es treff / nur ein Unglöd! 
die andern blieben frey. Sie hatten aber vernommen / daß wir aufl de 
Schiffe Sprinckkiſten haben folten / durch welche man die Leute fönte in dit 
£uffe fliehen laſſen darauff verftunden fie ſich zwar nicht / doch achtens ihre 
Brüder auch ſchlecht/ es wären Leute die Galgen und Rad verdienet haͤtien / 
gluͤckte es jhnen miteiner guten Beute / fo waͤren ſie luſtig darbey / buͤſten fi 
aber daruͤber ein / muſte mans rechen / daß fie doch fonfi zum Tode wären» 
dammet geweſen. | 
Der Perf Den 5, Auguftiiftder Perſiſche Sefandte ImamculiSulchan/ auf 
fie Ge⸗·welchen wir ſo wol hier / als anandern Orten lange gewartet / vor Aſtrachon 
ſandte zu ankommen / und folgenden Tag von den Ruſſen eingeholet worden. 
* — Deny. diefes fiarb aner von unfern Trupeflen Heimich Krebs von 
— Hamburg / ander Roihen Ruhr / und wurde den /. diefes von uns mit ge⸗ 
braͤuchlichen Ceremonien auff der Armener Kirchhoff begraben. h 
Andres Den 5. Septemb. gieng eine Stanizaoder Earawan der Ruſſen un 
Reußner Tartern / (eine Geſellſchafft von zwey hundert Mann) von hier zu gandenar 
geher wie · Mußcow / zu welcher auch Andres Reußner mit etlichen feiner und UN er 
der zuruͤcke. Voͤlckern ſampt der Gefandten Pferde fich gefellee. Wir ſchickten und au 
zu Waſſer zu folgen; kaufften zwey groſſe Vvole /deren egicheno zwoͤlffhaden 
lang und drittehalb breit ; koſteten mit aller Gereitſchafft bey ſechs hunde 
Reichsthal. injegliches wurden dreyflig Arbeiter zu Rudern gemietet / belam 
jeglicher von Aftrachan biß Caſan ſechs Rubeloder y2. Rthl. in 
2. Tartariı Kurtz vorunferm Auffbruch / kamen etliche Streligen / und brachten, L. 
(ehe Mägdi. Magdie in von sehen Johren / an uns ju verkaufſen / daſſelbe hattenfleve®. 
ans nen low (welche Stadt am Munde der Donund plaude Meoti gelegennund 2 
—*& Augufli ſelbiges Jahrs von den Eofafen und Tuͤrcken mit vielen = * 
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gieſſen abgenommen worden ) einem Perecopifchen Tartariſchen Schulnasis 
| ſter entführen. Bald darnach brachten andere zwene Streligen ein ander Maͤg⸗ 
digen vonfieben Jahren / welches fie ausder bey Aftrachan liegenden Nagaiz| 

| fayen Morde in der Nacht von ihrer Großmutter feite weggeflohlen, Diß 
ı Kind brachten flein einem Sacke gang nackend / danneserft aus dem Bade 
gekommen war’ und ſchuͤttetens / gleich als wenns ein Faͤrcken gewefen/für dem: 
Räuffer aus, Es hatten fie jhre Eltern/dem Tartarifchen Gebrauch nach ge⸗ 
zeichnet / und zwar anden Backen mit zwo blawen Puncten/ als Linſen groß/ 
damit / wenn fie etwa geſtohlen verfaufft und einmahl wieder zu Liechte ges 
bracht wurde/man fie kennen möchte, Der Gefandte Brügman erzeigete fich Hr 
hierbey löblih; Dann weit erfahe/ daß er durch ſolchen Kauff der Kinder — 
Seelen mit erkauffen / erretten und durch Unterricht der Chriſtlichen Religion KT | 
und Tauffe Ehrifto zuführen kuͤnte / namer fie willig an/gab für die Derecopis| NAaſ. | 
fehe2s. und fürdie Nagaiſche yjo. Reichsthl. führte ficheimlich mit heraus / und | 
| 

















übergab fie “hr: Fuͤrſtl. Durchl. unfers gnaͤdigſten Sürften und Seren Ge⸗ 
mahlin / welche ſelbige Maͤdgen in der Deutſchen Sprache / Gottesfurcht / Tu⸗ 
gend und kuͤnſtlicher Handarbeit zu unterrichtenihrem loͤblichen Frawenzim⸗ 
mer unteraab / bey welchem fie auch in kurtzer deit ſo weit gebracht wurden / daß 
ſie bey ſhrer Tauffe / die ſie Anno yj 42. den 9. Maij bey begehung einer Fürfts| 
lichen Kindtauffe / in gegenwart vieler Fuͤrſtl. Adelichen und andern fuͤrnchmen 
Perſonen / jhren Gevattern / durch einem anſehnlichen Act empfiengen / nicht 
Allein des Lutheri Catechiſmum fertig herſagen / ſondern auch auff ſehr viel an⸗ 
dere das Chriſtenthumb betreffende Fragen mit verwunderung vieler richtige 
Antwort zu geben wuſten. Die Perecopiſche / fo zuvor Tanna hieß / wurde 
Anna Mariarumd die Nagaiſche Nahmens Taubi / Sophie Eliſabeth / deyde 
nach J. Fuͤrſtl Ourchl Nhmen MaXJA ELSISABETI genant. 

Es war denckwurdig / daß damahls zu Aſtrachan unſer Tartariſcher Eines Tar⸗ 
und Tarckiſcher Dolmetſch / Martin Albrecht / welcher von Geburt ein Tar⸗ gen Standı 
tat / auch als ein Kind entfuͤhret / nach Mußcow verkaufft und getauffeworden hafftigkeit 
war / als er von ſeinem Vater und Freunden erkand / und umb Geld wieder be⸗ im Chriſtli⸗ 
gehret wurde / gieichwol nicht wieder zu jhnen wolte / ſagende: Er hätte einmahl chen Glan 
den Chriſtlichen und rechten Glauben angenommen / darbey wolte er leben ben. 
Und ſterben / und auch darüber ſeine Eltern / die ihm ſonſt lieb waͤren / gerne miſ⸗ 
fen, Er machtefich audy nach die ſem nicht weit vom Comitat / damit fie jhn / 
Ihrem dräwen nach / nicht weg ſtehlen möchten. Er war ein Geſelle von 20. 
Jahren / from und jederman ſehr dienſtwillig. ET 

Es kauffte auch allhier der Perftiche Geſandte ſym zum Weibe * Der Sub 

agaiſche Tartariſche Jungfer / und zwar von jhrem eigen Bruder einem in — kaufft 

Hafft ſidenden Myrfa/und gab darfür hundert und zwantzig Thl. an barem — 

Gelde / und ein Pferd fuͤr zehen Thal. Dieſer Geſandte war zwar 

ein Mann bey fiebensig Jahren / aber dennoch bey 
guten Krafften. 
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| If Keifevon Aftrachan biß Mußcow / und was ſich | 
| l darauff begeben. 


—9— | De | CEER En7. Septemb. gefchaheunfer Anffbruch von Afisacanund bega/ 
— Aben wir uns wieder auffdie Wolga. Die Gefandten theilten ſich mit 
—0000 Icpen. De) dem Comitat / und namjeglicherein Bot ein. Wir legten uns heufe 
| eine halpesMeile vonder Stadt ab/ und warteten big der Sulthan nach kam. 
AN Alsderiwegen felbiger folgenden Tag mit drey Boͤten zu uns fließ/empfiengen 
| | wir jhn mit Salve ſchieſſen / und giengen miteinander fort; kamen den 10. die⸗ 
| 
| 


























ſes die Inſel Buſan vorbey / neben welcher die Crimiſche und Perecopiſche 
Tartern die Wolga / die da ſehr ſchmal / über zu ſcwwimmen pflegen. Solchts 
zu verwehren hatlen die Ruſſen an der Oſten ſeiten des Stroms eine Wacht 
von funfftzig Strelitzen verordnet. Oieſer etliche kamen und baten umb Brodt / 
ihnen wurde auch ein Sad mit Surchari gegeben. | 
Den)s.Septamb. kamen wir vor Tzornogar / welche / weilſſe vom Grof⸗ 
fürften Michael erbawet / auch Michailo:novogorod genant wird + fen 
drey hundert Werſte oder fechkig Meilen von Aftrachan. Der Weiwodt| | 
ſchick ie einengateinifchen Brieff/welchen Alexei Sawinowig andie Gefandiel] | 
hint er ſich gelaſſen / am Bort/ mit bitte/die Gefandtenmöchtenaußtreten und) | 
jhn beſuchen / er wolte ihnen auff Alerei freundliche Commiendation nach ve" 
mögen guͤtlich thun / wir wolten aber die Zeit zu gewinnen / nicht außtreten. 
Den 24. Sept. haben wir die Stadt Sariza / ſo zwey hundert Werſit 
von der vorigen / erreichet. Den 29. Sept. als am Tage Michaelis / hatten 
wir guten Wind / und ſegelten gegen den Strom viertzig Werſte. Etliche DV 
Ruſſen ſchrieben es dem Nahmens Tag des Großfuͤrſten Michaelis zu, 
Den 2. Octob. kam das eine Bot des Perſiſchen Geſandien / in welchen 
die Pferde waren / an den Grund / hatten ſelbiges wieder abzubringen gro 
Müße: Unterdeſſen gieng der Sulihan an den Strand undunfere Geſand / 
ten zujhm / hielten mit einander Mahlzeit. Die gemeine Voͤlcker machtenal 
Kundſchafft untereinander / und namen die Perſer des Brandweins ſo pit 
ich / daß ſie alle wol berauſchet der eine hier der ander dort ins Waſſer ſielen⸗ 
und als todte Beiſter auff die Boͤte muſten geſchleppet werden. Als das Vo 
flot / und wir wieder fort welen/ fiengen die Perſer an mit den Ruſſen zus" 
cken) ſchlugen mit Pruͤgeln und hieben mit Sebel nach den Strelitzen ihre 
Convoi. Der Sulthan / welcher nicht minder alsfeine Diener von Brall 
weineingenommen/wolte auch Fewr unter ſie geben / jIhm wurde aber von une 
zugeredet / und der Streit wieder beygeleget. 
Ein Knabe Heute in der Nacht iſt des Sulthans Knaben einer / welcher vom Durch 
erſaͤufft. lauff beſchwer hatte / und ſich am Bort begab / hinunter ins Waſſer gefallen 
und nicht ehe big gegen Morgen’ da jhnder Strom fehonlängft hinweg un 
unter geriffen hatte / vermiſſet worden. n 
Den 6. Detobr. gelangeren wir bey Soratoff an/ifl 350- — 
[[ 
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Tornogar. 


Die Perfer 
verunwilli⸗ 
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gen Rich mit 
(den Ruſſen. 


Soratoff. 
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Sariza. an berichtete uns allhier / daß eine Parthey Coſaken auff die zu | | 
Land voraus gegangene Staniga geftoffen / weil fie aber NBicderfland gnug 
vermeccket / hatten ſie zwar feinen feindlichen Anfall gethan / ſondern mit etli⸗ 
| hen Stutten im aroflen Geſchrey vorbey geritten’ undalfo viel Archima- 

ken (fo nennendre Ruſſen die Perſiſchen Pferde) die nicht wol verwahret / von 

der Stanizanadı ſich gezogen / und darvon gebracht. 

Den 4. Octob. gegen Abend entſtund ein groſſer Sturm von 8. W. 
welcher die Schiffe hin und wieder zerſtreuete: unſer Bot / auff welchem der | 
Geſandie Erufiuswar / wurde nebenzweyen des Sulthans Perdeboten an 
den Oſten Strand geſchlagen / leck gemadhet / und in eil mit Waſſer erfuͤllet. 
Wir muſten unſere Gůter alle auffs Ufer bringen. Die Perſer / da ſie ſahen | 
das die Pferdeim Waſſer Noth litten / hieben die Bote quff den feiten aufl/ | 
und errefreten die Pferde / biß auff eines / welches ertranck. Dieſer Sturm weh: 
rete zween Tage und Nacht Und als wir uns befuͤrchteten / daß der Wind auch | 
unfer Bot gar zerſcheitern möchte/biebenwir den Maſt ab / darnach lages | 
ſtille Den 16,dader Wind fich geleget / wurde unſer ertrunden Bot wieder | 
über IBafler gebracht / anden Strand gejogen/und gedichtet. Die Perſer 
aber / weil fie ihre Boͤte nichtmehr gebrauchen kunten / lieſſen die Pferde ferner 
zu Sandegehen.Den 24. ſeynd wir für der Stadt Samara / fo von Soratoff Samara. 
ficbensig Meilen/anfommen. 

Den 4. Novemb,wurde des Gefandten Otto Brügmans Nahmens⸗ 
Taggefeprer / und ihm mit dreydoppelt Salve ſchieſſen auff beyden Boten 
Gluͤck gewünfchet / worbey ſich diß Unglück zutrug: Es war eine geladene Otto Br.| 
Muß quete unterdas Dadydes Uberlauffs geſtecket / und alsuntenim Schiff Nahmens⸗ 
ein grab Stuͤcke angezündet wurde / entzundet fich auch zugleich das Rohr / und +03 cele⸗ 
ſcheufi mit einer Kugel den Lackeyen / Caſper Sehler / und Chriſtoff But briret. 
Tan miſchiager / welche damals auff dem llberlauffe ſlunden / durch die Bei⸗ | 

| 





Nesworandereinenocyin Cafanlange Zeit Bettlagerig war, 

Den s.foynd wir den groſſen Strom Cama vorbey gangen/ und den 8. gun, 
zu Abend / in groſſer Kalte in das Caſaniſche Rivir eingelauffen. ir ſatzten *4 
uns eine gute viertel Meile vonder Stadt/gegen einem Kloſter. Es haͤtte nicht VorCaſan 
länger gedienei auff der Wolge su bleiben / ſintemal dieſe Nacht ein jo ſtarcker ankommen | 
Ftoſt einfiel / daß den andern Tag das Kivir gantz zulegete. 

Wir wurden anfaͤnglichvom Weiwoden/ van Waſilowitz Moroſow 
fovorm Jahre des Zaars Beyfiser war) ſchlecht empſangen Uhrſache 
Theils / daß wir ihm nicht alsbald ihrer allgemeinen Begierde nach / mit Ge Des Wei⸗ 
ſchencke emigegen lieffen / cheils / weil er ein ſonderlicher Freund der fuͤrnembſten woden un⸗ 
Ruſſiſchen Kauffleute/weldyeunfere Reife und Intent zu verhindern ſich vor⸗ beſcheiden⸗ 
mahlsbemäher battenyac, Die Geſandeen lieſſen ihn zwar / neben zuſendung er 
des Gsroffürftlichen Baffes/mit freundlicher Begruͤſſung umb Quariier erſu⸗ 
hen. Gr aber haste die Abgeordnerenicht wollen vor fich kommen laſſen / ſon⸗ 
dern den Defcheid gegebens Sie ſolten nur wieder nadydem Schiffe gehen / er 
wolte ihnen wol Antwort wiſſen laſſen. Folgenden Tag / ſchickte er einen Sin⸗ 
bojaren / auff des Geſandten Br. Bot / ließ fragen: welcher unter ihnen der 
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| Gefandte/ und welcher der Kauffman wäre, Der Geſandte Dr. wurde hier⸗ 
uͤber / als nicht unbillich / entruͤſtet / jg den Sinbojarenbey dem Arm / mit dies 
fen Worten: Sage dem Weiwoden / ich bin ein Schweintrecker. Item / hab 
dein Herr / wenn er ja ſelbſt nichts verſtehet / keine Leute die leſen koͤnnen / daß fie | 
aus dem Paß vernehmen muͤgen / wie uns der Großfuͤrſt tituliret Wir muſten 
gleichwol in groſſer Kaͤlte etliche Tage auff den Boͤten außhalten / welches eili⸗ 
chen / die wicht viel umb ſich hatten/ ſehr beſchwerlich vor kam Es ließ der Wei⸗ 
wode zwar ſagen / wir moͤchten umb unfer Geld ſelbſt Quartiere machen / aber 
hergegen den Ruſſen verbieten / daß ſie uns nicht einnehmen ſolten / es geſchehe 
denn auff ſein Befel. Er ließ auch die Schildwache / welche am Eingange des 
Rivirs Calanka geſtellet war / daß fie uns eingelaſſen / prügeln ; imgleichen 
auch einen Knaben / daß er unſern Hoffmeiſter und Tolck / die zum Wewoden 
geſchickt worden / bey einem Moraß auff ſeinen Wagen genommen hatte, 
Der Sul⸗ Den, dieſes / wurde der Perſiſche Geſandte eingeholet / und in die Bor 
than wird ſtadt geleget. Als derſelbe dem Weiwoden unſertwegen zugeredet / ſeynd wir 
zu — den 13. dieſes vollend zur Stadt zurucken gelaſſen worden / da wir uns dann 
eingeholet. mit groſſe Muͤhe durcheiſen muften. Wir wurden aber nur in die Solwoda 
oder Vorſtadt und nicht in die Ringmaur verleget. 
Die Separation der Geſandten und Voͤlcker in Quartiren und Spt! 
fen muſte gleich auff denBoͤten / auch allhier gehalten werden, / weil aber nad) 
des Geſandten Br, anordnunggefpeifer wurde, befamen wir / auffder aba“ 
fonderen Taffel / eine zeitlang den Tag nur einmahl zu eſſen / und lauter Waſ⸗ 
ſer ohne Eſſig und Brantewein zu trincken. 
Geſchencke Den 20. Novemb, verehreten die Geſandten dem Weiwoden ihre zwey 
machen Woͤte / und andere Geſchencke / welche zu Danck angenommen wurden / und 




















Ben den Weiwoden gegen uns zu aller beforderung weilfährig macheten. 

Nicolai Den 6. Decemb. begiengen die Ruſſen ihr fuͤrnehmes Felt Nicolai / da 

Feſt— dann gantzer acht Tage lang gute Freunde / Mann und Weibes Perſonen 
einander treulich beſuchten und mit guten Raͤuſchen nach Hauſe tummellen⸗ 
ja etliche ſich ſchleppen lieſſen. Die Wirthin in unferm Duartier/ weil ſie gu⸗ 
tes Vermuͤgens / wurde auch von etlichen jungen und alten Weibern / ihren 
Freundinnen beſuchet / welche dann ihre Gaͤſte aus Scham fuͤr ung / in einem 

| abfonderlichen Orte der Stuben/hinter einem Fuͤrhang fegete/ und mir Col⸗ 

Das hieß latſchen / Pyrogen / Brandwein / Wier und Meth wol tractirete. Als aber das 

———— ſtarcke Getraͤncke ihre Bloͤdigkeit hinweg nam / namen fie auch den Fuͤrhantz 


hinweg / kamen und ſatzten ſich zu uns / den Nimtſchi oder Teutſchen ihres OU 


perta traͤnckes und Luſtigkeit auch theilhafftig zu machen / die ſe kunte man ZN 
endir. leit halber nicht von ſich jagen / ſoendern muſte mit ihnen luſtig ſeyn. 

Dieſe Tage kam auch ein Pope mit feinem Capellan / die Bilder zu raͤu⸗ 
chern / und zugleich die Wirthin / weil ihr Mar in den Schuldthurm geſetzet 
war / zu beſuchen und zu wöften. Diefer redete viel mit mir von ihrer Religlon ⸗ 
und ihren Wunderwercken / und unter andern / daß zu Caſan im Kloſter vpo⸗ 
vor viertzig Jahren zwene heilige Muͤnche Namens Warſinoſi und K urch 
wären außgegraben worden/ welche noch jetzo unverweferleaen ; —— | 
— — Tr —— 
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braͤchli der Menſche kaͤme / nnd detete bey denſelben / würde er alsbald wieder 
geſund Als ich aber fragte: Wann dem alſo / warumb er dann nicht auch von 

‚ feinem Rücken beſchwer / worüber er erſt gegen der Witthin fichbeflager hat⸗ 
ke / durch diß Mittel gehellet wurde? Item / wie es dann kaͤme / daß in Caſan / 
fo viel Blinde / Lahme / und andere gebraͤchliche Leute / gieich an andern Dreen 
Rußlandes waͤren ¶ Woruͤder ſein Capellan laut lachend wurde + Oarauff 
fieng der Pope an fo wol auff ven Capellan als auff mich zuſchelten / und 
Bleng darvon. 

Nach dem wir zu Caſan fuͤnff Wochen / biß gute Schlittenbahne wur⸗ 
de / ſtille gelegen / ſeynd wir den 3. Oecemb zu Mittage wieder auffgebrochen / 
Und me ſechtig Schlitten fürder gangen / den Perſiſgen Geſandeen aber/ 
auffdes Werwoden gutachtenzuräcregelaffen. Wirfugren anff ver Woi⸗ 
ga hinauff / und zogenden 2% Bag Decemb. zu Diefenein / feynd von Cafarı 
ſechtzig Meilen. Die Geſandten legten fich inunfers Factors Haug Bern 
haros Hauß / und die Volcker auff dernäheherumb. Wir haben allhier, 
wieobgedacht/dielente Lutheriſche Kirche / ſo nach ven MorgenLanden aele: 
gen / angetroffen / welche damahls ſchon / wie ſie uns berichteten / 50. Jahr ge: 
weſen: Ihr Paſtor / M. Chtiſtophorus Schelius von Roſtock / ein feiner 
junger Mann / welchen fie vier Jahr gehabt / war vor einem halben Jahre ge⸗ 
ſtorben. Als unſer Paſtor den vierten Adventstag in ihrer Kirchen geprediget / 
baten ſie / man moͤchte nur zween Tage bey ihnen verharren / und das Weih⸗ 
nacht Feſt mit begehen / jo wolten ſie / weil ſie ſonſt keinen ordinitten Prie⸗ 

ſter Härten/bey dem unſerigen die Communion halten. Es muſte aber wegen 
des Geſandten Bruͤgmans Eilferigfeie nach bleiben. Zogen derwegen den 
23. dieſes nach gehaltener Mahlzeit wieder fort / und begaben ung von der 
Wolga auff die Occa. Wir hielten ven 25. Decemb. gar frühe umb zweh 
Uhr unſer Chr ſt Predigt in einem Dorffe Jurino, fo funfſbig W. von Piefen, 
und giengen felbigen Tag noch funffig W. ferner, 

Den 29. diefes/erreichten wir Die alte Stadt Woladimer. Iſt 42. Mei; 
len von Nieſen / und 29. von Mußcow. Man fihet es andenalten Rudern, 
und den zerfallenen Mauren — — und Haͤuſer / daß es vor diefemeine 
groſſe anſehnliche Stadt muß geweſen ſeyn. 

—— Decemb. kamen wir auffein Dorff / Ruboſſa genandt / fo 
acht Meilen von der Stadt Mußcow. Woſelbſt unſer Priftaff ver voraus 
zum Broßfürften gegangen war / wieder zurücke kam / mit Bericht / daß wir 
als übermorgen würden wol eingeholet werden. 


| 
Aufbruch | 


vonCaſan. 


Zu Nieſen | 
angelanget! 


— 


Woladi⸗ 
mer. 


Allhier wurde Bruͤgman abermahl ſehr unruhig / draͤwete ohn Uhrſa⸗ 


cheetlichen nicht von den geringſten / wenn er auff die Graͤntze kaͤne / ihnen 
Naſen und Ohren abzuſchneiden. Eswolte aber niemund ſich dar⸗ 
an kehren / und wie ers —— geſehen haͤtte / darvon 
lauffen. 
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Im Dade Cheiſt 1639: 
Das24.Gapitd, | 


Wir wir in Mußcow wieder empfangen worden! 
| | Audientz hatten / und was fich ferner darinnen 
| | begeben. · . 
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I | En 1. Januarij machten wir uns vor Tage wiederauff/ und ruͤcklen 
[#0 | | 25. W .weiter/biß in ein Dorff Bechra/ welcher wir. gut zeit erreich⸗ 
| ten: Wir hielten unſer Newe Jahrs Predigt / undblieben ſelbigen 
| Tag ſtille liegen. 
Ki Den2, Januarij ſeynd wir wiederumb in Mußcow feölich eingeholet | 
oh niene Worden; dadann zwene / von. J. 3: M. abgeordnete Priſtaffen / mit vielen 
ankommen Voͤlckern begleitet / ung entgegen kamen / Die Geſandten freundlich empfien⸗ 
gen/und in zween groſſen / mit rothem Atlas außgefutterten / und mie koͤftli⸗ 
| hen Tapeten belegten Schlitteneinholeren. Für dicfürnembften des Com“ | 
tats aber / wurden ı2,weiffe Zaarifche Pferde gebracht. Zogen alſo mie freund? | 
lihemzumincken vieler guten Freunde / die ſich darbey befunden/in die Stadt! | 
N Sao | und wurden auff dengroffen Geſandten Hoff geleget auch alsbald mie ai? | 





woͤhnlichem Getraͤncke zum wilk omm / und folgend nis fäglichem Korn / odet | 
wasin Küche und Keller gehoͤret,/ begnaͤdiget. | | 
Wirfunden unſerer Geſandten Pferveund Voͤlcker / die von Aſtrachan 
vorausgangen / vor uns. Reußner aber hatte zu erreichung feines mie Bruͤgm | 
| ‚heimlich. gepflogenen Rathes / fich eilfertig voraus nach Holſtein gemachef. 
Den s. Januar. alsam Tage der I,3- König / begiengen die Rufll® | 
das Feſt der groffen Waſſerweihung / welchemder Groh fuͤrſt und der Pat! |, 
archa / ſampt der gantzen Hoff ſtadt und Cleriſey beywohneten. 
Dier,ge | Dend.wurdendie Geſandten zu der erſten geheimen Audientz geſordett / | 
il | heime Au⸗ in welcher fie bepeiner Stunde unterredung pflogen. In dieſer Nacht farb 
| ID Ve ER des Sroßfbrfienjunger Sohn’ Cnes Ivan Michallowitz cin Herr von acht 
| ee | Jahren/ worüber in gang Mußcow / ſonderlich gu Hoffe / groß trauen en” 
chen Hund: Alle Vnterthanen muflenihren Schmuck / Goid / Perlen / und Fölli | 
che Kleider ablegen / und alte zerriſſene dunckelſarbe Roͤcke anziehen. 
Die ander Den 2u. an: wurden die Geſandten zur andern geheimen Audientz ge⸗ 
geheime fordert/ und wegen der Trawer mit ſchwartzen Pferden auffgeholer ; die Ge⸗ | 
Auvieng. macher waren alle mit ſchwartzem Zuche beleget / und die Raͤthe in ſchwarzenn 
Camlot gekleidet. Dieſe Audientz wehrete zwo gantzer Stunden. 











— Den 30. au. machte ſich der von llchteritz auff feine lang gewuͤnſcht — 
Tone > Keifevoraus nah Nolftein. Bey anſtellung derſelben giengdiß denn!” 
diges vort Es war dem von Lchteriß/ feiner eigen Sache nemblich eines gr 


reiſet. * 
| ſahls halber / ſehr vieldarangelegeu / daß er baldin Deutfchland Fame / bill 
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derwegen unterſchiedliche mahl umd erlaffung bey den Gefandten an. 
‚ aber wolte Lange nicht drein willigen / biß endlich mie diefer bedingumg;fo ferne | | 
er von feinem als von ihm Brieffe mie in Deutſchland / und ſonderlich an den) 
| Doifleinifchen Hoff nehmen / ſondern alleandere ihm zuſtellen wolte / aledann 
wolte er ihn nicht alleine zichenlaffen/fondern auch zur Reiſe guten Vorſchub 
thur / im widrigen Fall / duͤrffte er ihm die geringſie Gedancken nicht machen / 
voraus zu kommen. Dem von lcheteritz / als einemehrliebenden von Adel kam 
diß frembd und beſchwerlich vor / befragte ſich mie dam Geſandten Cruſtus | 
und andern / was hierin zu thun / wurde derwegen fuͤr gut angeſehen / daß er fich 
ſtellen ſolte / als wolte er dem Bruͤgman in die ſenn verdächfigen anmuten wil⸗ 
fahren. Als Uchteritz aber bey Bruͤgman diß darbey eriunerte / wie ers dann | 
verantworten wurde/wenn der Geſandte Cruſius ihm etwa Schreibenan T. | 
F. D.mit geben wuͤrde / und er ſelblge nicht zur ſtelle brachte darauffihm Br 
einen ſchrifftlichen Revers miteigener Hand glebet; daß er deg wegen keinen Bruͤg⸗ 
anſpruch haben / oder / da es geſchehe/ ihm nicht nacht heilig ſeyn ſolte. Als der mans gift. 
vonll ⸗Hteritz ihm nicht ferner wieder ſprach / glbt Bruͤgman ſich zu fe edem und 
befoͤrdert ihn zur Reife, Vnterdeſſen machet ver Geſandte Cruſjus zwey Pa⸗ 
quet Brieffe / ſtellet eines dem von llchteritz in geheim zu / das ander aber/ alg Öegentift: 
ein verlohrnes / offentlich. Imgleich en that auch der Secrekaxius und andere, 
Worbey dieſe behuͤtſamkeit muſte beobachtet werden / daß der von chteritz die 
Brieffe nicht für ſeinem abzuge dem Abnehmer uͤbergebe / damit Brůgman in 
brechung derſelben das verdeckte Eſſen nicht alsbald ſehen / und daher die Reiſe | 
aufgeben möchte, Sagte derwegen Üchterig zu Brügm, daß ers fuͤr rathſam | 
anſehe / die Brieffe nicht in Mußcow / ſondern eine halbe Meile vonder Stade | 
abzugeben / damit nicht etwa Eruflusden Poffen mercken / tm abzuge das 
Paquet / vorwendend als wolte eretwas darzu thun / wieder fordern / und er 
aljo mit Schanden beſtehen moͤchte. Oieſer kluge Vorſchlag gefiei Bruͤam. 
aus der maſſen wol / ſchicket der wegen einen feiner Getreues mit llchteritz hin⸗ 
aus / im Schein ihm das Geleite zu geben/aber die Veleſft abzunehmen. Da 
diß geſchehen / ellet der Reiſende was er kunte / und kam alſo gluͤcklich darvon. 
Bruͤgman aber / in dem ex die Brieffe gebrochen / und aeſehen/ daß nichts ſon⸗ 
derliches darinnen/ auch in Cruſij Paquet nur einerley Dand/ da der doch ne 
ben feinem Schreiber und Jungen zwene Tage ſtets geſchrieben / befindet / 
daß er die rechten Fiſche nicht gefangen / ſondern in ſeinem Vornehmen verlei⸗ 
tet ſey· Hier auff wurde er viel unleidlicher als vor / durffte doch die rrchte Ur⸗ 
ſache nicht offenbaren. = N 
Den 2.Febr. ft Johan Gruͤnewald / Patritius von Dangig/ einer von Grüne: 
den fürnembften des Comttats / nach demer acht Tage Franck gelegen /fanfft yarp ge, 
Und ſelig entſchlaffen / und den 6. dieſes / auffder Teutſchen Gottes Acker in ſtorben 
anſehnlicher Proceſſ on begraben worden. Er war ein recht frommer / Gotts⸗ 
fürcheiger/ ſtiller Menſche / der ſich mit jederman wol begehen / undinaller 
| Widerwertigfeit zu ſchicken mupte hatte vor dieſer Reiſe auch groſſe und be⸗ 
| ſchwerliche Ketten in Weſt und HR Yndiengethan/und fich wol verfucher, 
| | E 
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EmE fen aud) gar prachtig eingeholet/ und damit wir nicht aufgehalten würden / 
kommen, den dritten Tag hernach zur Audientz gefordert worden. 

Den w. hat der Geſandte Br. geheime Audientz alleine begehret und er⸗ 
Offentliche halten. Den 12. ſeynd unſere Soldaten und Officirer die wir auff verguͤnſti⸗ 
"Audieng gung J. Zaar. Mray- mit uns aus Mußcow in Perſien namen / abgedancket 
| | [und Ab undaußgezahlet worden, 

iM * B Febr. ſeynd wir zum letzten mahl in öffentlicher Audientz an JIh. 




















Er 


May. Hand gewefen/und unfern Abſcheid bekommen. 


= har ‚Baar. 
Sultan Dın7. Marti; ift der Perſiſche Sulshanvon Mußcow wieder auffge⸗ 


aus Muß⸗ + 
cow. ß brochen / vnd voran nach lieffland gangen. 


0 Das 25. Kapitel. | 
| | Aufbruch ans Mußcow duꝛch Lieffland biß wieder 
in Holftein zu 3. $. Dr. unſers gnaͤdigſten Herrn 
Refidens Stadt, 
N, Ad, d eſem ſchickten wir uns auch zur Reiſe / und zogen den 5. Most | 
GH noch mit Schlittenbahn wieder aus Mußcow / im Geleite unfer | 
Brfer Huf) HOW Priftaffen/ etlicher Strelitzen und vieler Deutfchen. Nach freund | 
Bram lich genommenen Abfchied / jagten wir fort / und thaten ſtarcke Tagereiſen⸗ 
— damit die Schlittenbahn/weil ſchon der Frühling einzutreten begunte / und | 
fand. [Das IiBetter fich aelinde anließ uns nicht entgienge. Kamen den JE.nad) | 
Twere / und den)o. nad) Tarſok. Seynd beyde Jame / da wir friſche Dierte | 
beformmen.So Hein diß Städilein Tarſok / hat esdechdrepffig Krchen und | 
Ki Twere. Cgpellen drinnen / welche taͤglich beſuchet werden / eine iſt von Stein und zin | 
liches Anſehens / wie ſie von auſſen zu ſchaͤtzen war. Sie wolten nien. and von J 
uns in die Stadt gehen laſſen. 
Den 23. Mertz ſeynd wir in groß Naugart wieder angelanget / und vom 
Nawgart. Weiwoden mit etlichen Eſſen und Getraͤncke wol empfangen worden. DW 
fundenfürung den Perfifchen Gefandten / mir welchem wir uns ſolgenden 
Tag wieder auffmacheten / und verlieſſen den 24. Merg die Ruſſiſche Grankt 
| Alsimeinsritt ngermanlandes unfer Medicus wegen eines vornehmen 
| Dranneszunfere gewefenenguten Freundes / welcher in Lieffland gefährlich 
kranck lag / und ich nad) unferm Medicus offt gefehnet/voraus geſchicket wur⸗ 
de / habe ich / weil ich auch mit einem Fieber befallen ward / und ſonſt erheblicht 
Vraſache hatte / nicht langer beym Comitat zu verbleiben / mich mit ihm vor⸗ 
aus nach Revel gemachet. 
Den letzten Martij zogen die Geſandten mit dem Sulthan zur Narve 
Zur. Nar⸗ ein / da ihnen dann der Oberſte Wrangel mit so. Reutern / fie zu empfangen 
ws eingezo⸗ entgegen kam. Der Sulthan wurde bey einem Rathsherrn Jacob Milan 
gennquaruret. Als an deſſen Thoͤt ſich viel Volck / ſonderlich Weibes Perſo 
| nen verfamblet/des Perflaners Weib/wennfle aus dem verdeckten Schlitten 
| ſieigen wuͤrde / zu ſehen / hat es dem Sulthan fo hefftig verdroſſen / daß er au 
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ehe zur Stade hinausyals fein Weib fehen laſſen wollen. Hatte ud) gelte | 
get / ob dann die Weiber inder Narve / welche ſich fo bloß —— | 
I e—e | 
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Huren wären? Wolte unſrreLandes art nach der feinigen ſchaͤtzen / weil im Der; 


| ſien Fein ehrlich Weib fih von Frembden unter Augen fehen läffee: Muſie 
| derwegendas Volck alle weagefchaffet werden che das Weib aus ten&chtie 


| 


| sen gieng. Der Sulthanlic auch hernach an andern Drien altegeitden Wei⸗ 


ber Wagen naheandie Herberge ruͤcken und den Gang vom Wagen bie 

aus Thür mit Züchern behangen / zwiſchen welchen feine Fr am mir jhrer 

Mayo (welche zu Caſan umb dreyſſig Reichsthaler gefaufftwurde) ausund 

eingehen / und niemand zu Geſichte kommen muſte. 
Den 4. April, ſeynd die Geſandten mit ſelbigem Geleite / als hinein / auch Apnilis, 

wieder aus Narva gezogen / und auff das Dorff Purtz gangen / da fie einen 

Tag ſtille gelegen/ und andere Pferde gemietet. Oen 8. Aprilis begaben fie ſich | 
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ingefamptauff den Hoff Kunda/ und blieben daſelbſt vie Tage. Von hier Kunda. 
funten wegen abgangdes Schnees die Schlitten nicht mehr gebraucet warz 
den/muftenderwegen zu Pferde und Wagen reyſen. 
Den 33. Aprilis erreichten fie die Stadt Revel/ und wurdenvoneinem Zu Revel 
Ehrnveſten Rath wolempfangen und eingeholer. Weil Bruͤgman allhier / ankommen | 
wie zuvor an andern Orten / den Secretarium auffs eufferfte verfolgele / machte | 
ſich derfelbige den 15. Aprilis auff ein Schiff / und gieng voraus nach Holſtein / DerSecꝛe⸗ 
und hielt ſich an dem Fuͤrſtl. Hoffe zu Gottorff auff biß zu der Geſandten an⸗ WE vor⸗ 
kunfft. Oie Geſandten aber ſeynd mit dem Comitat drey gantzer Monat in gau⸗ 
Reval liegen blieben / und ſolches aus fonderlicher beliebung und Luſt des Ber en | 
ſandten Bruͤgman / welcher fein gewiſſes abſehen / auff etwas hatte / worinnen 
m doch der Compas ſehr verrucket würde, Unterdeſſen Haben die Geſandten | 
ſampt dem Comitat inund aufferhalb der Stadt bey guten Freunden ihre! 
Zeit mit voller Luſt zugebracht. Es haben etliche der Bnferigen ſich mit den) 
Revalifchen befreyet. Vnd ifldes Herrn Geſandten Cruſtus Hochzeit mit 
J. Maria ſel. Heren Johann Muͤllers auff Kunda Tochter / unſers Medici 
Herrn Hariman Graman mit J. Eliſabeth / Herrn Johan Fonnen / fuͤrneh⸗ Seytathen 
men Rathsverwandten Tochter / Hans Arpenbeck/ unſers geweſenen Ruſſi⸗ der Buferi- 
(hen Zranslatoren/mit Jungf. Brigittavon Acken / Adam Moͤllers Trom⸗ gen. | 
peters Hochzeit. Item / M.P. Flemings Verloͤbniß mit}. Anna / Herrn Nein; | 
rich Niehufen / Jeltermans und fürnchmen Kauffmans daſelbſt Tochter/ ge⸗ 
halten und begangen worden. | 
Den 1. Juil haben ſich die Sefandeenmit dem Sulthan / und einem Die Ge- | 
Ruſſiſchen Boslanif/fo vondem groffen Zaar an I.3.D. Hertzog Friedrich fandten zur 
von Hoiſtein gefand war zu Waſſer begeben: Seynd mit vier Schiffen zu See gan | 
Segel gangen / und den eilfften Tag ihrer Schifffahrt an den Holſteimiſchen gen. 
Strand / unter Femern /angelanget. Waren willens / in den Kieler Hafen ein 
zulauffen / weil ihnen aber der Wind darzu nicht fugen wolte / haben ſie ſich vor 
die Neuſtadt / ſo Iwo Meilen von Luͤbeck begeben / und daſelbſt den 22. Julij 
Ancker geworffen. As fie aber durch ihre Poſt / die fie indie Stadt geſchickt / 
vernamen / daß allda die Peſie ſehr regieren ſolte / haben fie ſich alsbald wieder 
arvon gemachet / den Travmuͤndiſchen Hafen geſuchet / und in denſelben den —— 
233. Yultj wol eingefahren. u, | 
Don 
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Von dar haben ſie die Bagage mit etlichen Volckern zu Waſfer nach 

| Eutin. dem Kıelgehen laſſen / ſi abet ſelbſi ſich zu Eande begeben / und Den 2°, dieſes 

'F | nach Eutin zu 3.5. Durchl. Herrn Bruder / Hertzog Johannes, Biſchoff u 

4— | | Lübeed/Refideng gezogen / woſelbſt ſie von 3.3. G. wolempfangen und herr⸗ 

Eh) | 
1 














i lichtractiret worden. | 
IE | | Kiel Den 30.Sulij haben fie ſich ſamptlich zu der / wegen des jährlichen mb | 
* ſchlages wolbefanten Stadt / Kiel erhoben. Da dann unſere Geſondten ſich 
900 Zu Got⸗ voraus zu Ihr. Fuͤr ſtl. Ourchl. gema chet / und den . Auguſli die Fuͤrſtl. Refle | 
9 itorff wie⸗dentz Gottorff gluͤcklich wieder erreichet / und alſo durch GOttes Gnade die | 

der ankom⸗ Mußcowitiſche und Perſiſche Reiſe gaͤntzlich vollendet. 


men. 

Hi Dem Allwaltigen/ groffen GOtt / welcher ung auff der 
fangen beſchwerlichen Reiſe / durch fo mancherley Lebens Ge⸗ 
fahr wunderlich gefuͤhret / und unter ſeinem kraͤfftigen Schu⸗ 
tze ſo gnaͤdig erhalten / und froͤlich wieder in unſer Vaterland 
gebracht / ſey fuͤr ſolche groſſe Guͤte / Lob / Preiß und Danck ge⸗ 
ſaget / oon nun an biß in Ewigkeit! 


Das 26. Capitel. 
| Was nach geendigter Legation ih am Holſteini⸗ 
| | | chen Hoffe zugetragen / nemlich wie der Perſiſche und Muß⸗ 

| cowitiſche Geſandte angekommen und wieder abgezogen. 

| | —X6 As ſonſt dieſer abgelegten Geſandſchafft halber am Holfleinifchen 
fh | Ankunfft St —* Hoffe der reglerenden Herrſchafft ſich begeben / mit wenigem zu ge⸗ 
des Perf Sdencken: So ſeynd den 8. Auguſti der Königliche Perſiſche Ge⸗ 
fehen und ſandte / wie auch der Ruſſiſche Poslanik bey der Fuͤrſtlichen Reſidentz wol ange⸗ 
Ruſſiſchen langet / und von der darzu verſchriebenen Schletzwig ⸗ und Holſteiniſchen Rit⸗ 
— terſchafft / wie auch einem Regiment von funfftzehen hundert Mann gewor⸗ 

| 

f 











bener Knechte mit prächtiger Pompaeingeholet / und vor dem Schloſſe in 
zwey fuͤrnehme wol außgeputzte Haͤuſer geleget, 
Deni. Augufti haben J. Fuͤrſtl Ourchl. den Berfiichen Geſandten 9 
Der Per⸗ einem anſehnlichen Geleite auſfholen laſſen. Da dann derfelbe mie ſehr praͤch⸗ 
——— tigen Kleidern angerhan / einen Tatfch oder Perſiſche Crone durch feinen 
upien Eammerling in der Kutſche für ihm fißend empor halten ließ / und ſolches no 
| geholet? der Perſer Gebrauch. Denn ſelbiger Bund oder Crone / wird von rothem 
worden. Saummit / Allas / oder einer andernrothen Materie gemachet / und nach ZW 
IPag. vg2. Ihrer groſſen Heiligen (wie allbereit oben erzehlet) gencher und außeſlopffer 
Perficher Solchen Religlons Bund umbwinden die groſſen Herren mit buntem ſeide⸗ 
Relagons⸗ nen Flohr/ daß ſte den andern Mendilen oder Bunden zimlich gleich werde", 
Dam. DB ft einesvonden fürnembflen Zeichen / durch welche die Perſer von de 
Taͤrcken unterfehieden/ und Kifilbafch, das ift : Korhföpffe genandt werden 
re 
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| fortſetzung der Geſandſchafften ihr moͤchten belichen / unndferner an ihnlicb; 
| teiche Geſandten abgeben laſſen. Dergleichen wolte er auch thun. Und alles, 
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Wann nun ein fürnehmer Hexe für dem Schach erfcheinen wil / laͤſſet er ſol⸗ 
chen Tatſch mic einem Tuͤchlein bedeckt ihm biß ans Könige Gemach nach⸗ 
fragen/dannfeßeser ihn auffs Haͤupt / gleich dleſer Geſandte that. 

As nun ver Geſandte in den AudiengSaalgetreten/ nahete er ſich mit 
ihren gebräuchlichen Ceremonien und Ehrerbietung zu J.F. D. vermeldere 
feines Koͤniges Gruß/ und uͤberreichete die Credens Schreiben in einem ver⸗ 
fiegelten Beutel / oder Saͤck lein ( Kiſſe genandt) ſo der Wiſier oder Secretarlus 
auff beyden Haͤnden hinter ihm hertrug. Der Kiſſe war von ſchoͤnen güldenen 
Stuͤcken mie erhabenen und bunten Suide durchgemirckeren Figuren / fuͤnff 
viertel Ellen lang / und ein viertel breit. Dann der Brieff war in ſolcher Form 
zuſammen geleget; Auff ſchoͤn von Seide und Cattun gemachtes Papier ge; 

| fchrieben/nach ihrer Canceley art mit hoben prächtigen Worten. Deffen/wie 
auch des und mit wieder zurück gegebenen recredetiv Sumimarifcher Inhalt 
war: Daß der König nach vielen J. F. D. gegebenen hoben Ehren iteln/ 




















’ 
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ee wie die hoch anfehnliche Segation J. F. D. Credential- 


durch welche er were begräffeswworden/ ihm herslich lleb geweſen / erbotte fich Schreiben. 
gegen J. F. O. zu einer auffrichtigen und beſtaͤnd gen Freundſchafft /gleich feine 

Borfahrenmieden hohen Chriftlichen Potentaten Teutſcher Nation jeder; 
zeit gehalfen/der Ührfachen halber er auch J.F.D. binmwiederumb durch feinen 
Geſandten zu befuchen nicht unterlaffen wolen/mit Bitte, daß J. F. D. die 


was J. F. O. an ihm der Negotien halber begehret haͤtten / und noch begehren 
wuͤrden / ſolte / ſo ferne es ſeinem Reſche nicht zu abtraͤglich fiele / willig geleifter 
werden. Wie er dann feinem Geſandten / darvonfernern Bericht mündlich 
zuthun / Befehl gegeben haͤtte. Sie / an ihtem Thelie / fehen und wuͤnſcheten 
nichts liebers / dann gleich ſolch Hohes Intent loͤblich angefangen / alſo auch ei⸗ 
nen glücklichen Fortgang erreichen möchte / 26. 

Den 14. Augufti / hat der Perfifche Geſandte die Koͤnigl. Præſenten, Die Perfi 
welche waren etliche fchöne Perſiſche Pferde / Föftliche mit Edeigeſtelnen vers ſchen Br. 
ſetzte Haupegeftelle / Item / ſehr viel Foflbare güldene Stuͤck / und ſonſt alters ſenten an 
hand Indianiſche und Perſiſche / auff ein hohes ſich erſtreckende Wahren / Guͤ⸗ J. F.D. 
fer und Rariteten / durch drey hundert Perſonen auffbringen / unndan Gr, sebracht. 
Fuͤrſtl. Durchl. überreichen laffen. 

Den 1o.diejes/ift der Ruſſiſche Poslanif mit Ihr Zaar May. Schrei⸗ 
ben und Preeſenten zugleich för J. F. D.erſchienen / und auch nach Gebuͤhr 
wol gehalten worden. Nach dieſem haben beyde Geſandten bey J. F. D. Her: 
ren Hoff Raͤhten unterſchiedliche geheime Audientzlen gehabt und mit ihnen 
unterredung gepflogen / auch etliche mahl zugleich an J.F. D. Taffel geweſen. 

Den 22. Septemb. hat der Perſiſche/ und bald dar auff auch der Ruſfi aſch 
he Geſandte ihte Abfertigung ber omnnen und nach dem fievon Y. F.D,mfe * — 
anſehnlichen Geſchencken wol begabet worden / ſich etliche Tage hernach wie⸗ Pr 
der auffden Weg zur Rruͤckreiſe begeben. 
Weil aberder Perfianer feine Voͤlcker zimlich hart gehalten / und mit 
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ihnen auffder Nückreife noch ſchaͤrfſer zu verfahren gedraͤwet / wie auch geſche⸗ 
hen. Als oberwehnet / ſeynd ihrer ſechs / deren fürnembfte der Wiſir / und einer 
von ſeinen fürnembften Auffwartern / Nahmens Hatzi / Item ein Armener / die 
fich gewiſſer Uhr ſachen halber bey dem Sulthan gar ihres Lebens befuͤrchteten / 
heimlich vom Com tat abgetreten / und zuruck in Holſtein geblieben. 

Der Wiſit / Nahmens Hakwirdi / hat/ nach dem der Sulthan wieder 
über die See/ mit feinem Sohn / wie auch Hatzi / ſich an J. F. D. ergeben / und 
umb Unterhalt gebeten / welcher ihnenauch reichlich iſt gewehret worden. Hal⸗ 
mirdi/eih Mann von ss. Jahren / und ein nach ihrer are gelehrter unnd der | 
Arabiſchen Sprache wolfündiger Diann. Als erfahe/ wie es mit der Chriſt⸗ 
lichen Religlon bewand / auff was Fundament ſie ſich gruͤndete / und hergegen 
betrachtete wieder Mahumediſche Glaube / welcher mit fo vielen Handgreiff⸗ 
lichen Lügen verſetzet / nicht auff den rechten Weg zur Seligkeit führen wuͤrde / 
hat er S. F. O. unſern gnaͤdigſten Deren ſehnlich gebeten / ihm die Gnade zu 
ertveifen / und behütffiich zu ſeyn / daß er mit feinem Sohn inunfer Religion 
recht unterwleſen und gefaufft werden möchte. Solche Bitte dann / als wohin 
mehr hoͤchſtgemeldte J. F. O. abiehen / mit ſo vlelen auffgewanten Unter⸗ 
halt ammeiften/gezielet/weil ſie zu Sottes Lob und der Perſonen Seelen Wol⸗ 
fahrt gemeinet / willig ſtatt gefunden: und ſeynd beyde Perſonen von den Priez 
ftern unfer Kirchen; der Baer bey ung zu Schleßwig / und der Sohnanden | 
Chur Fuͤrſtl. Hofe zu RUN den nothwendigen Glaubens Artickeln vol⸗ 
(end unterrichtet worden, Der Vater hat im oꝛ. Jahre feines Alters die Deuts 
fche Sprache zimlich / des Lutheri Kinder Catechtsmum aber ſertig außwendig 
gelernet und wol verſtanden / welchen er auch neben ſeinem Sohn bey der Tauf⸗ 
fe in hoͤchſtanſehnlicher Verſamblung auff Gottorff / bey welcher auch J. J. 
RR MM. zu Dennemarck ſampt vielen Fürftlichen Perfonen fich befun⸗ 
den / deutlich herlagen /nnd auff andere zum Chriſtenthumb gehörige Fragen 
wol antworten Fönnen. Den Bater / welcher nach der Tauffe Friedrich Chri⸗ 
ſtian genandt worden / habeich fuͤnff gantzer Jahr bey mirin meinem Haufe | 
wohnend gehabt / da er mir dann mit mehrer nachrichtung von der Perfer Zu⸗ 
fand / Religionund Weſen gufe Dienfte gethan hat. Erift auch bey mir 
im Fahr Epriffirsso. den 18. Janugrij / da er denn in der erfanten und bekan⸗ 
ten Chriſtlichen Religlon biß an fein Ende beſtaͤndig verblieben / und noch dre® 
Tage vor feinem Abſchied das heilige Abendmahl fehnlich begehret / auch be⸗ 
kommen feines Altersim 66. Jahre 

Sein hinterlaffener Sohn aber/Nahmens Hans Georg Farß / iſt / nach 
dem Ihr. Durchl.der Chur Printz Nerkog Johan Georg zu Sachen ihn zu 
Dreßden inder Büchfenmacher Kunft und Fewrwercken / worzuet —5* 

g 
Vroben gethan/unddepmegen ſattſame Zeugniß mitgebracht / von %5.9 
meinem gnädigfien Herrn zum Zeugmeifter allhier auff der Kefidenggertitd 
eftellee worden. 

Anden Armener aber/ Nahınens Gregorl / ein Mann autes Anſehens 
in Perfien/wolee Brügman nicht Die Zrewe / welche die Armener zu Iſpahan 
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bep der Indlamſchen Verfolgung/ an Ihm und uns allen gethan/ erweiſen. 
Dann als Gregort / jyym Bruͤgman aus gutem Cprifilichen Verttawen in 
geheim angedeutet / wie daß er aus erheblichen Üprfachen fich vom Sulthan 
würde abgeben/und feinen Weg durch Italien / woſelbſt er auff Befehl ſeines 
Koͤntges zu verrichten haͤtte / nehmen müffen/hat Brögman zwar jhm darin 
behuͤlfflich zu fepn verſprochen / aber hernach dem Sulthan / ficpumb ihn ge; 
wiffer Hprfachen halber verdiener zu machen / des Armeners Vornehmen offen> 
bahret. Darauf der Sulthan den Armener gefänglich mit fich aus dem San 
dezuführenensichloffen. Der Armener aber / alser einsmahls in der Nacht 
vom Sulkhanvorgefordere / und fein Geld herzubringen befehliget wurde/ 
| woraus der Armener die Sachen nicht richtig / und er verrathen zu ſeyn leicht 
vermercken kunte / auch von feiner Cammeraden einem einen Winck befam/ 
ſtellet ſich zwardes Sulthans Begehren willig Folge zu ieiften / eilet aber zur 
ı Ehür/fpringerüberdie Wand /und machet ſich in Schlaff⸗Kleidern darvon. 
Bruͤgman aber / damit der Armener fich wieder zuſtellen gendtiget wurde / vers 
ſchaffet / daß deffelben Guͤter und Wahren / die er aus Perfien in Teutſchland 
zuverfauffen mit gebracht / und auff Bruͤgmans gutachten zu Hamburg mit 
einem Diener nieder geſatzt / herzu geholet/ und dem Sulthan überantworter 
wurden. Aber deſſen ungeachfet/bliebe Gregori zu rbcke/ließ alles im ſtiche / 
ohne die Brieffe nach Italien / welche ihm fein Diener/fobeym Sulthan blei; 
ben muſte / heimlich außantwortete. Er hielte ſich bey J. F. D. Noffaärener 
eine gute Zeit in geheim auff / und gieng hernach mit einem von J. F.D. an 
IR. M.in Perſten Commendation Schreiben / und einer Verehrung von 
etlich hundert Reichsthl. durch Italien wiederumb in Perfien. Iſt auch / wie 
ich im Jahr 43. in Mußcow voneines Perfifchen Sefandten Wölckern bin 
berichtet worden/ zu Iſpahan / faſt umb dieſeibe Zeit als der Sulthan/ wol 
wieder angefommen. Schach Seftaber fey bald darauf geflorben/ und deffen 
Sohn / Nahmens Abas / wie albereit erwehnet / zum Koͤnige gekroͤnet worden, 































Das 27. Capitel. 
Ferner Bericht / wie es endlich mit Otto Bruͤg⸗ 
man abgelauffen. 


wieder hinweg / haben Ihr. Fuͤrſtl Durchl. von Bruͤgman / der 
empfangenen und außgegebenen Gelder halber Rechnung gefordert, 

auch fonft von ein und andernKechenfchafft zugeben angeftrenget/worzu ihm 
ʒwar zimliche lange Zeit vergönner/aber doch gar ſchlecht beftanden.Unterdef; 
ſen hat der geweſene Legations Secretarius wider ihn wegen der auff der Keife 
erlietenen injurien Öffentlich geklaget / maſſen dann beyde Partheyen mir zu⸗ 
— hochgelahrter Advdcaten etliche Receſſe wider ein ander gehalten. 
ndiftendlich nach befindung der Sachen Brögman durch Ürtel und Recht 
sum offenelichen Wiederruff verdammet worden. 


Dodo Ij 


N* dem nun der Perſiſche und Ruſſiſche Geſandte von Gottorff 
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766 Das ſechſte Buch der Perfisnifchen 
Beil auch ſich deſunden / daß mehr erwehnter Brägman/ von aller Ihr. 
Fuͤrſtl Durchl. ſchuldiger Trewe abgeſchritten / die Graͤntzen des Befehls 
gang gefährsund gröblich uͤbertreten / alle Ehrbarkeit / Ehre und Scham aus 
den Augen geſetzet / und in allerhand ftraffbaren / voneinem Geſandten nie; 
‚mahlscrhörten Berbrechungen und Laftern fich vertieffet / haben Ihr. 3. Dr. 
umoͤ der gangen Welt / und infonderheit beydenen hohen Potentaten/ an wels 
che er Brügman verſchickt geweſen / und bey denen er fich ſo uͤbel verhalten/ ih⸗ 
ren hohen Mißgefallen zu bezeugen/ ihn dem Gerichte übergeben muͤſſen / von 
welchem er durch ordentlichen wider ihn angeſtelten Proceß / und ergangene 
rechtmeſſige Irthel / zum Zope verdammer worden. Meaffen dann hocher? 
Imelee Sr. 3. Dr. ihn durch ihren darzu beſtelten Flſcal / fürdem angeordner | 
tem Schleßwigifchen Criminal Gerichte / und darzu nidergefagten Adelichen | 
und Hochgelahrten Herrn Adielloren , auff zuvor befchehene erlafjung des | 
| Jaramenci domelticicatis anflagen laffen / von welchem befagter Bruͤg⸗ 
'man/nach dem er auff gnugſam verſtattete Zeit/durch ſeine / ihm auff Begeh⸗ 
ren ex officio zugeordnete fürnehme Advocaten, feine vermeinte defenſi- 
on aus völlig communiecirten Actis abgefaffet/und durch feinen Procura- 
torem eingebracht /endlich per fententiam zum Strange verdammet / aber 
auf JF. Durchl. dero hochangeborner Milde / erwiefenen Gnade mit dem 
Schwerdt gerichtet worden. 

Ohne iſt es nicht / daß auch vormahls das bey allen Voͤlckern hoch und 
heilig gehaltene nuͤtzliche und noͤtige munus legationum, weiches ſonderlich 
Trewe / Glauben / und auffrichtigen ehrbaren Wandel erſordert / zumahlen 
die Geſandten ſeynd umbræ Principum, zuweilen groͤblich gem ßbrauchet 
worden / einer oder der ander Geſandter ſich mit dieſem und jenem ſteaffwuͤr⸗ 
digen Verbrechen und Lafter beſchmitzet / und dadurch fo wol ſenem Herrn / 
als ihm ſelbſt groſſe llngelegenheit verurfacher habe / wie es das Zeugniß vie⸗ 
ler Exempel in den Hiſtorien gnugſamb bekraͤfftiget. Derſelben nur wenige 
zu gedencken / fo iſt aus dem Joſepho, der alten Juͤdiſchen Geſch. bekand / wie 
Doſitheus an dem Hyrcano die zugeſagte Trewe und Glauben gebrochen. 
Aus dem Crantzio, wie Nicolausde Bofeines H. Woldem. Marggraffen 
zu Brandend. Mand at und Inftrudtion nicht allein vermeffentlich überichrit 
ten/fondern gar durch deſſen leichtfertige raſur undeinfehreibung eines andern 
Nahmens / ein offenbares falfum Trew⸗loſer Weifebegangen. AusdemLi 

| vio,wiedes Marc Fabtj drey Söhne /unerfahrne Leute / als ſie von den Roͤ⸗ 
mern Cegations weiſe der Cluſiner wegen andie Frantzoſen geſchicket / an ſeiten 
der Cluſinier wider die Frangofen in einer Schlacht ſich gebrauchen laſſen⸗ 
Aus dem Herodoto und Juſtino: wie des Perſiſchen Königes Darij an den 
Amynthas König in Macedonien Geſandte dermaſſen geil und unzuͤchtig 
geweſen ſeynd / daß ſie ihre ſchaͤndliche Begierde auch uͤber offener Taffel nicht 
im Zaum halten wollen / wie darvon oben (im fuͤnfften Buche am 5. Capitel) | 
mit mehren ift berichtet worden. | 

Daß.aber ineinem Geſandten alleine und bey einer eingigen Geſand⸗ | 
ſchafft fo viel unterſch ledliche Hauptverbrechungen / und auff einmahl ſolten 
— DVD et 








— 


































































767 | 
begangen ſeyn / allerdings diefer Brögman nicht alleine J. F. Dr. gemefjenen 
Befehl uͤberſchritten / befondern auch an hohe Perfonen adgegangene Schret⸗ 
benerbrochenund gefälfcher/unmarhaffte Relation geehan / unterſchiedliche 
viel manifefta falla mit erbrech / und hinterhaltung feines eigenen Collegen/ 
und anderer an J. F. Or. gerichtete hoͤchſt angelegene Schrelben nebenft dem 
ſchaͤndlichen Ehebruch / und ärgerlichem Leben / vorſetzlichen Todtſchlages ze, Uhrſachen 
veruͤdet. Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Gelder und Güter auff etliche viel Tauſend ver, u * 
untrauet / ſalſche Rechnung gemacht / und was dergleichen mehr exactis er⸗ — 
wieſen worden / ſolches wird bey FeinemHiftorien Schreiber zu finden feyn. |morven. 
Derowegen all folche von einem eingigen Geſandten unerhörte/auff einmahl 
veruͤbte Mißdandiungen und Exorbitantien / mit einigem Schein Rechtens 
fo wenig juſtificiret / oder Bruͤgman deßwegen ungeſtrafft bleiben muͤgen / ſo 
wenig aus den Hiſtorien beyzubringen ſtehet / daß die erwehnete Bubenſtuͤcke/ 
und ‚war deren jedes allein und abſonderlich an einem jeglichen Geſandten 
von Gott und Menſchen nicht auffs hefftigſte und ſchaͤrffſte wären aeftraffer 
worden. Daherauch J. F. Dr. nicht anders thun koͤnnen dann daß Sie an 
ihmden Brügman die Juſtitz veruͤbet. 

Was aber fein des Brügmans / nach dem am 2. Maij gefellerem Ir; 
Heil Verhalten und Abfcheid beteiffe / ihm zum Nachruhm zu gevercken; 
Hat Er / als er vernommen daß ihm durch Uethel und Recht das Leben aber 
Fand / umb mittheilung des Urtheils gebeten/ auch uͤberkommen. Daen 
dann ſich erfrewet / daß es J. F. Durchl. zum Schwerdte kommen laſſen/ auch WieBruͤg 
deroſelben F. Durchl. in einer Supplication fuͤr ſo gnaͤdiges und gelindes Jr. | man ſich 
theil gedancket / und daffelbe bißzur Execution bep lich behalten. Unterdeſ |jum fterben 
fen hat er fich willig und Chriſtlich zum Tode bereitet / fich erfreimiich verneh⸗bereitet. 
men laſſen / daß er Gott fuͤr die groſſe Gnade / die er ihm dißfals Zeit und rauin 
zu feiner Bekehrunggegonnet / nicht guug dancken Fönte, Ja auch den 4. 
Maij darauff / nach Zeugniß feines Beicht vaters/ Herrn Stephan. Perſenij/ 
Predigers der Kirchen S. Michaelis zu Schleßwig / ſelne Beichte kmiend und 
mit vielen Thraͤnen gethan. Und als der Prieſter Ihm durchs Geſetz und 
Evangelium zugeredet / und zur Abſolution ſchie tende die Hand aufflegen 
wollen / hat er begehret ein wenig inne zu halten/er hätte noch etwas auf ſeinem 
Hertzen / das wolte er / umb ein geruh iger Gewiſſen zu haben / auch zuvor noch 
beichten. Nach dem ſolches geſchehen / hat er die Abſolut lon und Heil. Aben⸗ 
mahl mit freudiger Andacht empfangen/und ſich darauff zum Sterbe ſtuͤnd lein 
gefaſt gemachet auch unterſchiedliche mahl ſich darnach geſehnet. 

Selben Abend din ich aus Chriſtlicher Begierde bewogen zu ihm gegan⸗ 
gen / andeutend / wie ich wegen der zwiſchen uns vor dieſem entſtandenen Wi⸗ 
derwertigkeit nichts widriges mehrin meinem Hertzen Hätte / hoffte bey ihm 
ſichs auch alſo befinden würde. Darauff er in beyſeyn feines Seelſorgers⸗ 
und vielen andern umbſtehenden freundlich und beſcheiden geantwortet / wie eg 
ihmniche alleine / daß ich zu ihm kaͤme / fondern auch daß er folchesvon mir 
vernehme fehr ich waͤre / bete auch nochmahls ihm alles von Herßen zn verzei, 
hen / Er haͤtte im gleichen auch gethan / wolte fich auch umb nichts mehr / alg 
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nur umb einen ſeligen Abſchied bekuͤmmern. Noͤtigte mich bey ihm zufigen/ 
zeigete mir ſeinen Sterbekittel / und Betbuch / worin er feine Geburt / Alter 
und Ende verzeichnet hatte / ſuͤhrete ferner unterſchiedliche Geiſtliche Geſpraͤ⸗ 
che / aus welchen man an ihm ein bußfertiges Hertze / und eine ſonderliche Ber 
gierde zu ſterben verſpuͤren kunte. Wie er auch folgenden Tag hernach / nem⸗ 

lich den 5. Maij / als er zur Wallſtatt gefuͤhret wurde / fein für dem Tode un⸗ 
biecen⸗ Gemuͤthe mit vlelen limſtaͤnden erwieſen: indem er mit uͤber⸗ 

lauten fingen herunter gangen / auff dem Richtplatze das Urtheil herfuͤr ges 

zogen / bem Gottorffiſchen Haußvoigt wieder zugeſtellet / und J. F. Or. noch⸗ 
mahlsfürdas gnaͤdige Urthel dancken laſſen. Zum Nachrichter aber geſa⸗ 

get: Er ſolte bey außuͤhung feines habenden Beſehls ſich nicht furchtſamb er⸗ 

zeigen; Es ſtuͤnde im lrthel / daß er mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode 

/ſolte gebracht werden / koͤnte es nicht in einem Hiebe geſchehen / fo moͤchte er 

| y, zweene thun. Hat darauff nieder gefnicher / GOtt nochmals umib Berge, 
bungder Sündenunddie Abfolutiongebeten. Nach dieſem hat erfeinen 


un Sarck zu fehen/undinden Creiß zu bringen begehret/ ſich darauff gefaßt/ und 
En. ihmdurch feinen Diener Stein Jenfon mit einem Flohr die Haare auffbinden 
laffenyals aber der Diener die Augen mit faſſen wollen / bat er fich geweigert 

N und gefaget: Meineft du / daß ich mich für dem Tode entſetze ? und auff des 
7 Priefterszuruffungt Ich fuͤtchte mich nicht / dann ich ſehe bereit die Engel fies 


hen / und auff meine Seele warten. Hat darauff getroſt nieder gekniehet / Au⸗ 
gen und Haͤnde gen Himmel auffgehoben / und ſeinen Todt erwartet / welchen 
er auch durch einen Schwerdtſchlag empfieng. Der Coͤrper ft Bruͤgman ge⸗ 
thaner Bitte nach / auff Michaelis Kirchhoff begraben worden. 

Diß war abermahl ein Exempel Gotles / wiewol langſamer / doch ge⸗ 
rechter Straffe und erinnerung des Memorials / welches Johannes Funcclus / 
als er zu Königsberg auch mit dem Schwerdt gerichret wurde / hinterließ: 

Difce meo Exemplo, mandato munere fungi, 
Et füge, ceupeltem , mv mAurtayussimy. 


Das Pateiniiche Epigtamma auff Otto Brügmang 
| Conterfeit / verdeutfcher. | 


I ſolchem Mund und — * war ich in Staͤdt und 
| and / | 
Im Herken aber nur dem Himmel wol befand. 
Das Leben Hamburggab: Hifpanien den Muth: | 
Vnd Holſiein groſſes Pia : mein Thun den Tode mit 
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Regiſter. | 


Vber die fechs Bücher der vermehrten Mußcowitiſchen 


und Perfianijchen Reife Befchreibung- 


Die erfte Zahl mir J. bedeutet dag Buch / die ander mit e. das Capitel / und die dritte 
mit p. des Blates ſeite. 


A. 
Aly der Perſer Patron und groſſer Heiligerl.3.c.6.p.189.1.4.c. 
II: P.435 . 
Aaly Kinder und Kindes Kinder].5,c.39-p-678. 
IF ift im Himmel geweſen und getrunden l.5.c.). P.584. 
fein Wunderpferd 1.4.C.36.P.497: 
unverwerefel,s.c.9.p.578. 
Aaly Fan Felſen ſpalten l y5. c.6. p.552 Ehall.s.c.9.p.579- 
Parencario, jährlich Gedaͤchtniß l. 4. c. 19. P. 435.7 01. 
Aaly Begraͤhniß l.5. c. 39. P. O9 . 
Aalybulach Inſula im Caſpiſchen Meer o5. p. 700. 
Abas Meyrfa wird König l.s. c.30, P.6 41. 
Schah Abas achtet nichtgroffe Zittell 5. c.29. p.oʒꝛ. 
bringet fein Hoffmeifter umb l.5. c.3).P.64). 
deſſen Krieg wider die Nsbelen l.y5. c.31.P. 642. 
nimpt Tabris ein l 5. c. zu. P. o42. ſchlaͤget den Tuͤrcken p. 644, ero⸗ 
bert Babylon p. 640. 
Iruan p.o43. Schamadip-644- 
Abas Geubtel 4. c. 20. p. 40o5 . iſi ein Chriſten Freund l.5. c. zä P. 647. liebet 
die Armen p. 48. 
laſſet zwee ne Soͤhne blenden l.y. e z2 p o2. den aͤltiſten Sohn umb⸗ 
bringen p· 645.049. befompf Gifft 5. c.Zi. P.G45. ſtirbet p. 653. 
fein Todt wird in geheimgehalten p. oy. 
Schah Abas der ander l.y. c 34 p. vos · 
Abas / Perſiſche Muͤntze l5. c. o. P. 559 . 
Abdollen cine art Muͤnche in Perſienl 5. — prebigen wider die Tuͤr⸗ 
en p· os5. 
Abdullachan ein Fuͤrſt der Usbellſchen Tartern l, s.c 3). P.642. 
Abdurraman des Aalyh Diener und Mörder 1.4. c.19. p.435. 
Heil. Abendmahl bey den Kuffenl,z,c.30.P-310. andem Krancken p. 313, wird den 
Kindern gegeben]. 3. c. 30. P- 312 
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| Regiſter. 
Abfall der riechen vonder Lateiniſchen Kirche 1.3. c.32.P,32 5 
Abkotur ſchotff Waſſer/ein Bad in Perfien 1.4.c.27.P.47% 
Abfuranein Bach bey Jipahanl. 5. c.6. p.552. 
Abtruͤnnige Chriſten fepnd viel in Mußcow 1.3.c.24. p. 285. 
Abuthalib des Aaly Vater Ly. c. A2. P.007. 
Academia zu Doͤrpt in Lieffland l.r. c.3.Pp.9. 
| Academien in Perfien 1.5.0.26.p.517.3u Schamachia 1,4,0,19.P-432. 
| Achibabaein Dorff bey Caßwin l.o. c. 3. p. o95. 
Acker duͤngen ohne Miſt 1.2.c.8.p.10). 
Ack er Fruͤchte in Perſien 15.0.6. p. o5. 
| Achmatzko eine Inſel inder Wolga 1.4.0.8.P,362. 
I" Achtobe nisna uſtga ein Arm von der Wolge 1.4: 6.9, P:368- 
Achtobska uftga 1,4. c,8.p.365. 
Adam / Noah und Aaly Begräbniß 1.5.c.39.p.679, 
Adirbeitzan eine Landſchafft in Perſien l.s.c.2.p.542. 
Akſai ein Strom in Tageſtan l o. c. 19. p. 738. 
blinder Alarm gemachet zum Verſuch 1.4.0.7.P.353. 
Alaru ein Dorff in Perſitn l.4.c. 25.p. 402 
Albertus Marggraff zu Brand. M.S. ʒzu Koͤnigsberg ly.c.17.p.54. 
Alcoran bey den Perſern 1.4.0.19.P.433. 
Alex ander Magnus eine Hiftoriel.s.c.27.p,6)9.feinPanger l.y. e. 27. p. o2I. 
ſuchet Waſſer des Lebens p. 620, 
Krieg mit Dario ıbıd, 
Alexei Michallowitz Zaar in Mußcow wird gekroͤnet 13.0.13.p.245. 
Alexel Romanoff Poslanif liebhaberderLateinifchen Sprache l,4.0,1.p.38). 
Allacapidas groffe Alylum in Perſien 1,5.c,0.p.556, 
Almas Ivanowitz Reichs Canceler in Mußcow l.z3. c. 22. p. 287. 
Allmoſen der Ruſſen ingemein].3.c,31.P.317. andie Griechen c.21.p.278. 
Altare der Chriſten / warumb fie nach Orient gefehretl.5.c,40.p.68), 
Altareder Griechen waſchen die Lafeiner 1,3, c.32. p. 328. 
Alter Dann von 126. Yahren aus Engelland 1.3.0.24.p.289. 
Amazonumihzegandichaft 1.6.c.12.P.723.0b auch Amazones geweſen p,724. 
Amelek kanna Begräbnig bey Schamakhie 1.4. 6,20.7.446. 
Amptleute bey den Ruſſen / ſeynd nurdrey Fahr Verwalter 13.c.10.p.223. 
Anatomia ift beyden Ruſſen ein Grewel 1,3.c.,6.p.185. 
Andreas der Apoftel hat in Rußland gepredigt 13.0.2). p.277. 
Andre de rebneeines Tageſtaniſchen Zartern Sißl:s,c.19.p;7306. 
Andronici Liſt 1.3.c,32.P.327. 
Angarius Bifchoffnach Norden verordnet l 3.0.4. p. 1o05. 
Angeber in Rußland werden erſt gepeiniget 1.3. c,0.P.)88, 
Anger eine Inſel in der weiſſen See l.3. 0. 1. p.ixt. 
Anni ſolares &lunaresapud Perſas 1.5, c.28,p,627. 
Antiochia der erſte Sig Petri l.z.c. 32 P. 325. 
Anton de gron einumbgetauffter Frantzoß l.3. c. 24.p. 287. 
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Apffel⸗Krieg auff der Caſpiſchen See 1.4.0.14.P.396. 

Arabiſche Sprache in Perſten uͤblich l.5. c 25. p.o16. 

Arabiſcher und Perſiſcher Calender J.5. c. 28.p. 628. 

Ararat der Berg / wo Noah Kaſten ficher 1.4.0.14,p.398, 

Araſeng ein Dorff in Perjien 1.4.0,34.P:489. 

Aras vel Araxis berühmter Stromin Meden 1,6.c.7:P.7)]. 

Ararıs auch ein Strom bey Perfepolis 1.6.c,6.P.7)0, 

Araxis und Cyrus Zufammenfunfft 1.4:0,21.p.448. 

Arbuchimam Bergeneben ver Wolga 1.4.0,7.P.354. 

Achangel die groſſe Handlungs Stadt 1.3,0.1.P.144. & 150. 

Archeſtratus hat wegen beck erbißgen gereiſet 1).c..p.2. 

Arebchan zu Schamachie eines Bauren Sohn J.4. c. 20 p 445. 

Ardebil eine St dt in Aoirbeitzan 1:5,..2:p 542. m ce wir da‘ —— 
worden 1.4.0.25.p-46). Schich Sofi Geburts Stadt I,5.c.2.p.542, 
Feurwerck daſelbſt 1.446,24 P.458. gute Vieheweide I, 4C.25.P.462. 

Arend Spiering Schwediſcher Geſandte in Mußcom anfı Men l.u.c.7.p.37. 

Armener Neue Jahr 1.6.,7.P,7)6. Kirche 1.4.0.4 p. 5)4. jht Dienttwillig- 
keit und Zrewep.$03.p.525.Convivium p,514,Proceffionim Waffers 
weihen p.428- Fuß waſchen p.7)0. die reichſten Kauffleure p. 60). 

Armeniſcher Bſchoff beſuchet die Geſandten 1.4.c.)9-P 429. 

Armener Gregori wird von Bruͤgman verrathen 1,6.0.26.D,755. 

Arngrım Jonas ein Ißlaudiſcher Hiſtorcus 1,3.c.4.p.164, 

Argte Gefahr bey dem Zaar in Mußcow J 3.c.6,p.198, 

Aroth und Maroth zwẽen Engel 1.5.c.9,p.570. 

Aſchur Zrarorfeft wegen Hoſſein 1.4.0.23.p 456. 

Aſcula ein Bach ander AVolga 1.4 c.8.p.359. 

Aſia ſeynd vielChriften 14.0.23.P.455. 

Atrachan die Hauptſtadt in Nagaija L4. c.)0. p.273. 

Aftrachanifche Heyde 1.4.c.10,P,372. 

Aftaraeine Landfchafft und Berg in Kilan 1,6,c,5.p.704. 

Aftarabach Stadt und Land bey Maſanderan 1.5,03.p.543. 


. Altconomia und Altrologiawirdbep den Ruffenfür Zauberen gehalten 1.3, 


eines 


nach 


c.6.p84.bey den Perſern in hohern Werth 1.5.0.28,P.626.& 629, 

Aſtromi in Schamacht Gutthaͤtigkeit 14. c. 10. p. 434. 

Aſylum bey den Perſern Ly.c. o. P.S5SGõ.ov5i. 

Audientz Saal in Mußcow 1..0:7:P:33. 

Audien in Droßcom offentlich beym Zaar ibid. c.14.P.48.1.2.0.93.p.930,{n 
geheim 1.1.0.92:P:46.1.2:0)3-P132.12,C.18.p.135. mit den Schwe⸗ 
diſchen Geſandten 1.1.0)0.P-43: 

Auffgang der Sonnen wanten ſich * * im Geber und warumb 1.5. 

€.50.P.69), 

Aufruhr in Mußcow 13.0,6.p.202.13.C.16,p.255.in Pleßkau c,y7.p.260, 

Augufiner of der Portugiefenin Si in Iſpahan |. ahan 1.4.0.40.p.514, ee 
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| | Kegifter. 
Außländer möffen unter den * ſich demuͤtigen 1.3, c. 6. p. 198. 


| hl Baarenin Lieffland thun groſſen Schaden 1,2. c.10, Pj18, 
N ſaufft ſich vol ibid. hat 14. Zage ein Weib bepfich P.)19, graben 
il ir Zodten aus ibid, 
"ll Baarendänger in Rußland 1,3. c.6, p.193. | 
I Babba Kropffgaͤnß ander Caſpiſchen See 1.4, C, 9.9.3770. 
Babplonoder Bagdad l. 5. c.5. p. F5o. von Schaͤch Abas eingenommen l.5. 
c.31. p.640. vom Tuͤrcken erobert p.o4 
Babyloniſche ihr in Rußland l. 4. c. 1. p. 333. 
Badeſtuben in Eicfflandl.2. der Deutſchen in Rußlandl 3.e. 7. P:209, 
zu Schamachie l.4. c. 20. p. 445. 
das Baden der Ruſſen 1.3. c.7. p.208. 
DBäder/oder geſund Brunnen in Perſien l.a. c.27. P.469. 
Badaren in Churland Lu. c.17. P.54. 
Badpai Windfuß / ein ſchnell Pferd in Perſien l.5. e. 8. p.574. 
Bagdad die Stadt l. 5. c. F. pix5i. 
Bahram ein Koͤnig in Perfienl.4.c,43.P:527. 
| Bagage in Perfiengeplündert l.4. c. 37: p. 503. 
Ib Batram ein Feſt / auff Perfifchl. 4. ©: 22: p,45$- 
4 Bairam Tekel wird Chan Ly.c.3t. P.644: 
Begräbnißl.o.c.6,P.709, 
Baklan ein Bogelin Rußland l.4-C.)2. P.387. 
Baku ein Stadt in Schirwanl. 5. c. 2. p. 54). 
bat einen Hafen 1.4.0.16,P.4)0. 
Balduinusein Graff aus Flandern wird Kaͤyſer 1,3,6.32.P,325. 
| | | Balharu ein Bach inPerfienl. 4. c. 2). P. 449. 
| Balsikein Arm ander Wolgal. 4. c.9-P+37). 
| Baluchlu ein Bach durch Adebilflieffend 1, 4. c. 25. p. 462. 
der Barbaren Succursfchädlidl.s.c.30,P.637., 
von DBarbarenfan man was gueeslernenl.i. c.).p.2 
Barmacheinhoher Felß beym Eafpifchen Meer 1.4.c.17.P:4)8. | 
worauff Aleranders Feflung gewefen p. 420, | 
Bafareingroffer Marcktplatz der Perſer Ls.cı6.p.55 
Wattoke geben / oder pruͤgein bey den Ruſſen l. 3. c:20,P.273. 
Baumfruͤchte in Perfienk y. c. o. P. 579. 
Baumwolle wird viel gezeuget in Perſien ly. c,7. p.Foꝛ. 
Bauren laͤſſet der Zaar nicht gerne verarmen l. 3. 6:70. p.222, 
VBebutbel muß des Koͤniges Sohn umbbringen l. $.c,32. p. 650. 
muß hernach feinen eigen Sohn ſchiachten ly5. o. 32.p. oyn. wird von 
feinen Dienern ſelbſt umbgebracht ibidem 
Beichte der Ruſſen l. 3. 6,30.P.309. 
Beh in a 2 €.38. 9,673. 
i tmaein Bach ander XWolgal.4-07.p354 
j um, 
| * BEE 
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Regiſter. 
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Beyſchlaff / wenn er verbotten l. 3. c. 29. p. 300. 

Bendemir ein Strom in Perſien lo. o.7. P.7u. 

Bengi kidibengi Hanflfrefferl,5.c.15-P.594- 

Bergwerck in Rußland 1.3. o.2. pay7. in Perſien p.58). 

Begraͤbniß ver Derferl.56,42.P.686. 

Begraͤbniß der Heiligen/als Ziribabba zu Ppymaras1.4.0.)7,p,422, 
Seid Ibrahimp. 4ꝛ1. Pormerdechan o. ꝛi. p. 447. SchichSofil. 4 
c.23. P. 454. p.4o5. Sulthan Chodabende c,29.P477.Eines Zar 
tarlſchen Fuͤrſten und ſieben Koͤnige p. 357. 

Begraͤbniß lebendiger Leute l. 5. c.33. P662. 

Beſchneidung / wenn ſie an den Kindern veruͤbet wird l.y. c. 39. p.076. 
mit Gewalt an einem veruͤbet l.a. c 48 p. 533. 
Beſoldung der Hoff Offleirer in Perſien l. F. c. 37. P. 673. 
Beftändigkeit eines Weibes in der Religlon l. 3. c,24.p 288. 
eines Tartern der ein Chriſt geworden l. 4.0.4) p.xFi. 
Beten werden ſich die Perſer nach Mittag ly5. c. 40. p. 68). 
die Chriſten gegen Morgen ibidem. 

Bettler in der Mußcow ſehr viel l. 3.c. zu. P. 3)7. 

Betziruan ein Gebirge in Perſien 1.4. c.2).p 449. 

Bibel bey den Ruſſen in Sclavoniſcher Sprach 1.3. c.31.P.276. 
bey den Perſern wird verachtet P. 683. 

Bibliotheca zu Rönigebergauffdem Schloß 1.1,c.17. p. 54. 
zu Ardebil / bey Schach Seft l. 4. c. 20 p.46, 
auff Gottorff in Holſteln / ſuche / Sottorffiſche Bibliothec. 

Blenen koͤnnen den Feind zuruck treiben l.). c. 4. p.27. 

Bika eine Tartariſche Fuͤrſtin l.4. 0.13.P.393. 

Bilder bey den Ruſſen werden gemahlet und nicht geſchnitzet 1.3.c.26.p.2 94. 
vonden Ruſſen geehret c. 2). p. 277. wird ıhnen groſſe Krafft zůge⸗ 
ſchrieben l.z. c. 20. p. 290. ein nothwendig Ding zum Seherl.z,c.26 
p. 295. alte Bilder wohin ſie kommen l. 3. c. 26 p. 208. 





ein Bild machet ein Schrecken in Mußcow p. 296. 


Biſceſti bezahlen / was es ſey bey den Ruffenl.3,c,6. p. 19). 

Bıfchoffinureinerin gantz Rußland 1.3.c.28. p. 305. 

Biſti Perſiſche Muͤntze lı. o. 6. P-F59. 

Blutbad in Mußeow1.3. cm p. 234. 

Blut laſſen umb Hoſſeins willen 1.4. c. 24. p. 461. 

Bonifacius VII. Pabſt zu Rom l3. c. 32. P.328 . 

Bodſidius Koniges Guſtav in Schweden Hoffpredigerl.;3,c. 21. p. 275, 

Bojaren der Kuffen.3.c.78.p.263:. Ihr Einfommen c, 7. p. 206, 
Gewalktthaten andie Gemeine e.16.P.255. 


en Bojar Bafilowig inder Leipziger Schlacht geweſen 1.7. c. 4. paʒ. 


Boinak eine Herrſchafft in Tageſtan J. 6.6,12.P.720: 
Bollotlea ein Bach in Rußland 1. 4: c 8. p. z05. 
Boris Gudenow Großfürſt in Mußkowl. ʒ. e. n p.ꝛ — 
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Bragge ein Getraͤncke der Sartenl.o,c.18,P.732. 
Brandwein gemein Getraͤncke der Ruſſen lz. c,6:P,794.205. 
Brautſchatz wer ihn gibt in Perſien ly. c. 22. p. oo5. 
Brigitten Kloſter vor Nevell.2.c.8.P.103. 

Bruͤcke vor Kilan l.o. c.3. p. ogo. 

Brunnen / woher fie ihren IIrſprung haben 1.4. c.10. p. 409. 
Bruͤder Orden der Deutſchen l.ꝛ.c. o. PJo7, 

Bruͤderſchafft machen in Perſien / auff was art l.5. cus. p. 50). 
Bruder Mord l. 5. c. zo.p. 638. 

Bruͤgman Holſteiniſcher Geſandter 19. c. 2. p.5. fein Geburts⸗Tag begangen 





Bornholm die Inſel in der Oſt See L.ı. c.2. p.o.l.2.0.æ. p.oi, 


1.4.0.19.P-436. ab ſonderliche Audientz i Mußcoml.2.c.15.P.134. 
verachtet den Solthan zu Derbend p.44. verdrießlich Beginnen 
417. abſonderlich Geſchencke an den Rönig in Perfienl.4. c.43.p. 
527. gefährliche Luſt in Iſpahan p. 530. wĩrd zu Gottorff verklaget 
—— Ss.mußein Wiederruff thun ibid, zum Tode verdam⸗ 
met ibid. Uhrſachen feines Todes p.707. 

Buchwoſtowa ein Arm vonder Wolga 1.4,c.9. P:369. 

Buchariſche Schaffel.s.c.8.p.56g. 

Budowa ein Dorffvor Mußcom 1).c.4.P.26. Bauren£ift ibid, 

Buladi ein Bach und Dorff in Rilan 1.6. c.5.p.705. 

Burei/Schwedifchen Geſandten Gefahr 1.1. c.4.Pp15. 

Burle König Kaſans Gemahlin Grab l.s.c.2.p,542. 

Buſan eine Inſel inder Wolgal.4. c.9. p.370. 

Bufünein Dorff in Perſien 1.4, c. 29. P. 471. 

Buſter ein Dorffin Kilan 1. 6.c.5.p:705. 

Buſtro ein StrominZageflanl,s, "ae 

Cahwee Waſſer 1,s.c.17,p.598. 

Calmar 1.2.0,2.P.62. 

Calviniſten und Lutheraner werden in Rußland gelitten 1.2.c. 32.p.317. 

Calender der Araber und Perſer l.5. c. 28. P. 628. der Ruſſen p.291. 

Calenters Ampt in Perfienl.4.0.20:P.445.in Schamachi deſſen Pallaſt p 

Cambyſes heyrathet feine Schweſter IS. ci22. p. 6os. (439 

Cama der grofle Strom / ſo indie TBolgafleuftl,s. 6.23. P.755. 

Camehle ihr Sutter pszurachgierig 1.5.0.8, P.572. liebendie Muſic p.57. 
unterſchiedliche arten p.570- 

Canceleyen und Schreiber in Mußcow 1.3.c.19.P.270,266.268. 

Capon (Ferdinand) ein Florentiner von Adel/ ein Münch sevociserzufcipe 
zig/ftirbergu Schleßwigl.3-.©.25.p.292, 

Gapurga eine Feſtung in £ieffland1.).c.4.P.)3. 

Carwanſera offene Herberge inPerfinl.4,c.37.P,418,Choa Kaſſmp. 408. 
Chosferu 409.Dombi p-499, 


Safan eine Stadt in Tartarien 1.4-0,6.P.348, 8 
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Regiſter. 
Gafanfaein Bach bey Caſan ibid. a — 
Gaffimogorod eine Stadt ander Wolga 1.4. c:). p. 330. 
Caßwin eine Stadt in Perſien l. 4. c. 20. P.48). 
von Casnin (Mahmud) eine Hiſtorial 5. c.7. p. 508. 

Caſpiſche Meer beſchreibung l.4. c. 16. p. Ao7. ein Schlund im ſelbenl. 5.c.10. 

Caſpiſche Pfortenl,s. 0,3. p.545. (P.408,SJafenp.410. 

Caſteyung des Leibes bey ven Ruffenl,3.c.30,p.F10. 

Catechismus Lutheri in Lettiſche Sprach überfeget 1.2.0.14.P.397, 
Gaviaro geſaltzen Stoͤhroͤgen / Item vom Weißſtſch 1,3.C.7.P.204,36). 
Ceremiſſiſche Tartern 1.4.0,4.P.343: Religion ibid, 

Ceremonlen der Tuͤrcken beym Gebet l.y. c:40,p.68J. 

ChalilMinatzimarab. Aftronomusl.4.c,19. p.433. 

Chalil Paſcha ein Tuͤrckiſcher Feldherr 1.s.c.31,Pp. 647, 

Chalchal eine Broving in Berfienl.4. c,28.p.472, 

Chaldeer mit Fewrflammen in Mußcow 1.3. c.23. p. 284. 

Chanege ein Dorffin Perſien 1.4. 6,17. p.420. 

Chatifekekl ein Dorff in Kilan / wo groffe Schande getrieben ward ls.c.$.p. 

Chidder Nebbi und Ellias Hiftoriel.5.0.27.P.622. (706, | 

Chinne eine Farbe zu den Händen 1.5. c.1.p.585. 

Schah Chodabendel.s.c.30.P.639. verweigert die Krone p. 638. 

Chodabende Myrſa Schady Abas Sopngeblender p.652. 

Chodabende Perſiſche Mänschs. c.sp.r5Y. 

Shodabende (Mahmud Sulthan) Begräbnißl.4.0:29.P.477. 

Choramde ein Luſt Dorffl.4.c:29.P,480. 

Choraſan eine Provintz in Perfienl.s.c.4.p.547. 

Chriſt Einreltung begangen bey denKuffen],3.c.25.P.290,Aufferftchung ib 
pie Chriſten in Aſia la. c.23,P-455. 
von Chriſto Hohnreden eines Arabers l.4. .19. p.429. 

Chryſoſtomus verſolget / ins Elend verfloffen!.3. c.32.P.323. 

Chudi Telak bringt Schah Ismael umb ly. c. 30. p.640. 

Chummek ater ein Feſt bey den Perſern 1.4.C.79.P.437. 

Churdek ein Schmidt hat 70. Soͤhne l4. c. 33. p 488. 

Chuſiſtan eine Provintz in Perſienl.5. c. 5. p590. 

Ehutina Spaſof ein Kloſter bey Naugord 4. c. 4. P.23. 

Gimbelnder Perſer und Armener 1.4. 0.18: P. 425. 

Colomna eine Stadt in Rußlandl.4. c.). p. 334. 

Communion der Ruſſen l.z. c. 30.p· 33). 

Confpiration wider Schah Jsmael l. y. c. 30. p. 640. wider Schach Abas 

Collitziou Metropolit und Heiliger in Mußtcow l.z.e. 27. p.r20o0. (gas. 

Conſtantinus Monomachus l 3.c. 32 P. 323. 

Conftantinopel newe Noml, 3. 32-P-322. 

Gonftantinopelvom Tuͤrcken eingenommen 1.3. 0.32, P.328. von Balduvio 

P-326. vom Palxologo 326. 
die Gonftantinop. Biſchdffe fepnd Hrfache vieler Jerehämel.3.c:32.p.323. 
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Confect der Ruffenl.4.c.u.p.383. der Perſer l.5. 
Copono ein Eiland in der Wolgal.4c.9:P.369. 
ſeltzame Copulation der Eheleute in Perſien 1,5.0,22, P:606. 
Gofafenrauberifch Volck 1.4, e. 2. P-339. Mord p. 308. verwegene Reden 





| p-750. Caſakenberg p.350. 


Crates Philoſophus ein Bäter Feind l.). c. 1. p. 3. 


| Crasniſtanski ein Dorff in Kuplandl.). c.4- p.26, 





Gredeng Schreiben wie fievor den Zaar getragen werden].1.c,7.p.32. 

Creutze auff den Kirchen fepnd nothwendig bey Kuffenl.3, c,28.p.303. 

Cruſius Fuͤrſtl. Dolfteinifcher Befandterl.1. c,2.p.5. (P:397. 
| Cyrcaſſiſche Tartern l.o. c. 20.p. 742. ihr Glaube P:743. Opffer ib, Gebirge. 
| Cyrus und Araxis / Ströme 1,5:6.7:P:712. wo fie zufammen kommen p.448, 


Danckfeſt gehalten auffder Caſpiſchen Seel.4. ca2. p 390. 

Dani lofko uſtga ein Arm von der Wolge 1, 4.c,9. P.370. 

Dangiger Junckerhoff 1x. cr. p.58. Bruͤderſchafft ibid. 

Dariusvom Alexander ͤberwunden / mit Gifft vergeben I.5. ©.2$.P.621. 
Daud Chan zu Kengeläufft ber. 5. c.33.p. 600. 

David ein Georgianiſcher Fuͤrſt / erſt beftändiginder Religlon lę. e go.p.oʒo 





| —9 faͤlt endlich ab und wird Mahumedifch p.637. 


Debende eine Art Fewrwerck (Schwermer)].4.c:24-.P4 59: 
von Delden (Johan Böcker) vom Käpfer geadelt13.c.1A, P2S1, 


Ih Demawend ein Gebirge in Perſien 1.0.35. P.492, 


Demetriusder falfche inXußlandl.3.67. p. 208. 228.wird gekroͤnet p.230, 
umbbracht p.227.derdritte232. 
Derbendeine Stadt auffder Perfifchen Bräng 1.s.c.J0.p.719,517, 
Vorder Stadt viel Tartariſche Eeichenfteinep.7ar. 
Derwiſch eine art Muͤnche in Tuͤrckey und Perfien p. 686. 
Defchtewend Landſchafft in Perfien 1. 6,.c. 5. pP. 706, 
| einen Deutfchenin Tarku angerroffen 1,6.C.18.p.750, 
| viel Diebein Kupland 13.6.6; P.199. Giraffe p.272. 
ein Diebifcher Tarter ſchneidet ein Ermielabl,4. c.13. P395 
Dienftwilligkeit etlicher Perfer 1.4.0.9. p.434. 
| Dioploi ein Eiland in der Wolgal. 46,3. p.341, 
i Difeiplin@ und freyen Rünfte der Perferl.$, c.26.p, 618. 
Difleein außgeftorben Dorf in Perfienl. 4.0. 21.p.450. 
Diwandel ver Obergerichtsherr in Berfien .4.c.39. p. yoo 
Diwizagoraein Bergin Rußland. 4-6: 7. p.350: 
Dolmetfcher des Jaarel.3. c.14:p.250- 
Dolgoieine Ynfel inder X olgel:4: C,10.P:372. 
Don oder Zanaisder Stroml. 4,0, 8. P:365. 
Dorpt die Stadt in Efihland1.xc,3: p. d. hat eine Academiaibid 
Dromedarijl,s c,8.p.570, | 
Dowlet abath ein Dorffin Perfien].6.c.2.9.693. ih 
— u ante FT c— Dubi 
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Oubil in Kilan/ wo groſſe Schande getrieben 1.6.0.5.P,706, 
Dudina ein Kloſter in Kupland 1.4.c..P.337. 
Duldul Aaly Wunderpferd 1,4.c.36.P.497,679. 
Dumeny Duorainy was fie ſeynd bepmZaar 1,3.c.18.p.264, 
Duſchab ein Spiub 1.5.c,9.p.577. 

Divina eine Landſchafft in Norden 1.3.C.3.P.158, 
Dworeninow Eocihoff in Rußland 1.4.c.1.P.334- 


Eahtemad Dowlet Reichs Cantzeler in Perfin L.5.c. 33 p. 659. p. 
Echo dreyfach —— — la.c. a.p.ag. EIN du 
Eheſtand der Kuflen 1,3.0.8,p.2)0. der Perfer p. 60 
San firaffe in Rußland 1,3.6.9.p.218. in Perfien Ig.c.a2, 
eſcheldung in Perſien 1.s.c.23.p 0. 

Ehre ver Ruſſen an die Gaſte durch jhre Weiber 1,1.0.4.P.13. 

Schach Eiver cin König in Perfien 1,5.0.30.p.634. Eiftwiederfein Bruder l,s.c,30. 

(P.638. wird umbbratht ibid. 

Eidſchwur der Ruſſen 1.3.0,20.p.272. Ötraffedes Meineide P-272. 
Einhorn vom Fiſch 1.3.0 4.P.7$. 
Einſidel in Rußland l.z.c. 28.p 30o8. 
Einfommendes Koͤniges in Perfien 1.5.0.36.P.668. 
Eilchikkagafı bafchiofficium aulæ Perf: 1.5.0.37.p,671, 
Eifen Bergwere zu Nris 1.4.0.28-.P-492,1N Rußland )57. 
Eibingdie Feſtung Lı.c 17. p.54. 
Elburs ein Gebirge in Schirwan 1,4.0.20.P.447, 
Elephant in Caswin ſehr groß 1,4.0.32:P-485.4önnen keinFeur leiden 
Elend ſeynd viel in Leffland 1.1.c:3.p.8, (h$.6,27.p,619 
Elliesdu ein Dorff in Perſien 1.6.c.5,p.707. 
Elwend ein Gebirgein Perfien 1.4.0,33.p.487. 
Ellen von Eifen muͤſſen theur nach ſich gekaufft werden 1.3.016.p.254, 
Emiram Yaly Vater wird Abuthalib genandt 1,5.6.42.P.687, 
Emirchan Fuͤrſt in Kesker 1.6,0.4.P.702% 

Schach Emyr Hemſe 15.0. 30 p. oz9. 
Emyrkune Chan eines Kuhhirten Sohn 1,5.c.35.p.667. 
Engel wollen beyſchlaffen 1.5.0,90p.576. werden gegruͤſſet p 682 
En Kurekhanein gifftige Wurm 1,4.0,36.p.497. 
Enweri ein Perſiſcher Hiſtorlenſchteiber 1,5.c.26.p,018, 
Erak eine £andfchafftin Perſten 1.5-c.2-p.539. 
Erdholm eine gefährliche Klippeinder See 1y.0.2:p+®, 
Erde aus dem heiligen Grabe 13.c.2). p.279. 
Ermes ein Liefflandiſch Schloß J. I.c. 3. p.8. 
Ertzbiſchoffe in Rußland 1.3.0. 28.p. 305. 
Eruan von Schach Sefltingenommen 1.5.0.34:P.663. 

viel Eſel in Perſien 1g.c.d.p.574. wilde Eſel p.520. 
Eſels Seijd Ly.c.4.p. 684. * 
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Regiſter. 
Euclides in Perſien wird geleſen 1.4,0.19,P.433, 
Evangelium Buch konte nicht verbrennen 1,3.6,21,P.277, 
Eudamias Antwort auff Lycurgus Reyſeverbot p.3; 
Euphrates ein Strom J. 5. c.gx. p.550. — 
Exorcismus in Rußland gebräuchlich L.z3.0.2).p. 282. 





Fadenrecht (Balthaſar) Luth: Prediger in Rußland 1.3.0.32.P,31p. 
Falcken Jagt l.4.c. 43. p.5s24. des Zaars p. 135. Gedaͤchtniß fliff⸗ 
tung 1,4.0.36. P. 498. 
Falkir ein Waſſager in Perſien 1,5.0.28,p.63). 
Fars eine Landfchafftin Perſien J.5.c. 2.p.540. 
Farbe zun Haͤnden auff Hochzeiten 1.5.c.22.p.608. 
Faſten der Ruſſen 1.3.c.29,p.308. der Perſer p.457. 606. o83. 
Fall in der Wolochda ly.c.4. p.20. zur Narvap. i5. 
Fattima des Aaly Ehefraw Ly. c. 40. odi. 
Fedor Jvanowitz wird Zaar 1.3.c,1,p.227. ſtirbet p.228. 
Boriſſowitz wird Zaar p 229. exwuͤrget p. 230. 
Nikititz wird Patriarcha p. 235. 
Amilian eigennuͤtzig p. 261. 
Felgenbaͤume ſtehn wild in Perſten 1.4.c.2).P.450, 
Feldmaͤuſe ſeltzamer Art in Zartarien 1.6:c.20.P.740. 
Feldfpielder Perſer 14-<.18.0,424. 
Serahbath eine Stadt in Maſandaran .5.c.3 p.543647. ein 
Haff daſelbſt 1.4.c.16.p.410. 
Ferſang eine Perſiſche groſſe Meile 1.4,0.21,P.449. 
Feſtage der Ruſſen 1,3.0,25.p.291. 
Feurwerck zu Ardebil 1.4.0.24.P.458, 
Fiber vom Schnacken bekommen 1.4.0).P.450. 
Filaret Nikititz Patriarche 1.3.0.11.P.2375. 
Firdauſt Halim poeta ſchertzt 15.0.17. p. 598. 
Firuſcu eine Stadt in Aſtarabath L.y5. c. 3.p. 543. | 
Zifchfang in Kilan 1.4.0.9.P,369-3ulleguf p.384.inder Caſ⸗ 
(pifchen See l,4,C.10.p, 411. 
—X mäffen Scharfftichter werden 1.3.6,20,P.275. 
legen und Mücken thun groſſe beſchwer p.3.1.1.0:4.746. 
Foenum Srecum L5.c.7.p. 507. | 
Freuden Zeur in Schamachie 1,4,098-P:420. 
Freunde andencken 1.4,6)7.P.4) 6 
Frag und Quaßhalber reiſet Accheftratuß. . 
Fridrich Hertzog su Holſtein ſchicket Geſandten auß 1..0.2.p.5. 
Fuͤrſten muͤſſen Wache halten 1.5.0.33-P-659. 
Furcht verireiben mit Luſtigkeit l.a. c.21.p. 45o. 
Fuͤrſten Stand iſt nicht erblich in Perſien J.y. c. 35. p. o5. 
Fußwaſchen der Armener 1,6.c.7.p.816, 
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| Gam die Feftung in Lieffland 1.10.4-P.26, 
| Game was fie feynd 1).c.4.p.12. 
Garem Abaſſi Perfifche Münge 1.5.0.6.p.559. 
Garn zu Stein geworden lJ2. c. 3.p. 3). 
groffer arte bey Caswin 1.4.0.30,p,482. 

Gartenfruͤchte in Rußland 1.4 c.10.p.373. in Perfien p.574. 

Gaſterey der Ruſſen wohin fiegemeinet 1.3.0,7.P,206, 

Gaſterey des Kuptzi Naurus 1.4.0.1,P.38). 

Gaſtereyen in Perſien zu Schamachi des Chans J.4. .8.p.425. 

In Iſpahan / bey den Auguſtiner München 1.4.0.40.p.5)3. 
Bey den Engellaͤndern p. x10. Frantzoſen p.58. bey dem 
Reichs Cantzeler p. 530. unſerer Geſandten p-5I3. 

In Tageſtan / zu Tarku bey den Tartern p.732. 

Gaſterey eines Biſchoffes zu Naugard / ſo gar ungluͤcklich 1.2.0,9.p.123. 

Gauckelſpiel bey den Ruſſen l.4.c.)9. p.437. 

Gebets Ceremonien der Perſer und der Tuͤrcken 1.5.0,40 p. o8o. 

Geburtstag des jungen Printzen in Mußcow gefeyhret 1,2,0.75.p.35. 

Geluͤbte in der Noth 1.4.0.)5:P.403. 

Germanus Patriarch zu Conſtantinopel 1.3.0.32,p,326. 

eine Geldtaſche in der Kuffen Mund 1.3.c.10.P,223. 

Geſandten / wie ſie von den Fuſſen angenommen werden 1.9.0.4-p.I6.mäffen 
an den Graͤntzen eine Zeitliegen p. . werden Zehrung frey gehalten 
ibid. zum andern mahl in Mußcow empſfangen worden p.y2> Zeh⸗ 
rung frey gehalten p. 19. 

Geſandten der Ruſſen und Perſer treiben Kauffmanſchafft 1.3.0.10.p.225. 

Gerichts Proceß der Ruffen J.z. c. 20. p. 271. in Perfien P.674, 

Geſchencke machen Freunde 1,6.0.23.P.756. 

Geſchencke laͤſſet der Zaar fehägen 1.3,0.)0.p.225. 

Geſchencke eines Ruſſiſchen Muͤnches 1.1.0,4-P.)9. 

Geſchencke der Sefandten an die Priftaffen 1.1.0,6.p.27. 
an die Mußcowitiſchen Hoffleute p. 40. an Boris Iwanowitz p. 333 
an Fedor Waſilowitß p-378. anden Chan zu Schamachie p. 430. 
an den Reichs Cantzeler in Perſien einen groſſen Demant Ring p. 588. 
an Surkoichan zu Tarku P.731. an Schemchal p. 737. Cruſij und 
Bruͤgm. anden Koͤnig p · 5os. Br. abfondenlich Geſchenck p.s2>, 

Geſchencke J. F. Dr. zu Holſtein an den Zaar J.y. c.7.p. 3). an den Koͤnig in 

Perſien p.507. 

Geſchencke des Zaars an den Roͤmiſchen Kaͤyſer 1,3,6,)0,P.224. an die Hol: 
ſteiniſche Sefandeen 1,,..15,P.50. 

Geſchencke des PerfifchenKönigs an die Holſtein. Geſandten 1,4.0.46.p.533, 

Geſchencke an die Geſandten von offen Herren amPerfifchen Yofl.4.c.46, 
p· 335. vom Sulthan zu Derbend.· 4 4. von der ZartarifchenSürftin 
Blika zu Terki p395 
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Seſchencke an die Geſandten des Weiwoden zu Zerfi J.o. c. 20.P. 47). des 


Zartarifchen Printzen zu Caſſimogorod p. 330. der Weiwoden an die 
Geſandten p. 379. 395.)25. des Perſiſchen Cuphzi p-377: des Tar⸗ 
tariſchen Fuͤrſten zu Tarku p. 410. 
Geſchencke des Chans zu Schamachie an den König 1.4,0.79,p:442.d18 
Reichs Cantzelers an den König p. 534. 
Geſchencke des Koͤniges an die Chanen / als Gnadenzeichen L.o. o.8.p.715. 
Geſchencke des Zaats an den Patriarchen zu Jeruſalem l.3.c.21.p. 279. 
Geſchencke nehmen der Ruſſiſchen Hoffdiener kam groß lnheil J.Z.c.)0. p. 253. 
Glaubens Invention vom Weinfuͤhren 1.5.c,9.P.577. (Eſeqq. 
Glaubens Bekaͤntniß der Ruſſen 1.3.c.2).p.276, 
Globus und Aſtrolabium werden in Perſien verwundert L4.c. 19. p.433. 
Globus von Glaß / der groß / der König Sapors 1.5.c.28,P.626. 
Globus der ſeht groß von Kupffer zwifach in Holſtein ibidem. 
Goldmienen in Rußland L3. c.2.p. 157. 
Gold und Edelgeſtein an ſtatt des Eſſens auffgetragen 1,5,0:27.P: 620. 
Goͤttermarckt in Mußcow L.3.c. 26. p. 205. 


SGottesdienſt der Ruſſen 1.3.0.23.p.281. 


Gothen Uhrſprung La2. c. z.p. 67. erſter Sitz p. 66. 

Gothiſche und Runiſche Schriffein Steinfelſen 1.2.c.3.p,68. 

Gothen und Scyrhen Weiber Hiſtoria Lo.c.22.p.724. 

Gotklandes befchreibung 1.2,c.2.nies. 

Gottlandiſche Chronte Hans Nielſen J 2.0. 3.p. 68. 

Gottorffiſchenßibliothec Ruſſiſche Muͤntze l 3. c.y0. p 224. Perſiſche Muͤn⸗ 
gel.$.c.6.P.560, Buͤcher p.582 ech ausdemAlcoran p.477+ 
J. Z. M. in Mußcow Credentz Schreiben ſampt groffem Jifiegel / fo 
im z. Buche yo. Capitel beſchrieben worden p.220. J. K. MR in Perſien 
Creditlv und Recteditiv Schreiben l.y. c. 20. p. o32. in der Gottorffſchen 
KunſtCammer ein groß Einhorn p.y75 hoͤltzerne Leffel / mit welchen der 
König iſſet P.596, einen groſſen Scorpion aus Kaſchan PDS. 

Gräber der Kuflen 1.3.0.31.P.3)&.der Perfer L5.0.42.P.697, 1. 

Graman des Zaars Leib Medicus 13.c.)4.p 250. 

Granaten wachſen wild in Perſien 1 5.c,9.P.579s 

Griſcalltrepia falſcher Demetrins 1.3.0.1. p.228. 

Grotij jrrige Meynung von Grünland 1.3.c.2.P.178. 

Griegiſche Kirche faͤlt ab von den Latelnern 1,3,0.32 Pp:325. 

Krieg mit derſelben ibid. viel jrrige Meynung p.323, 
Griechen Proeſenten an dendaar Lı.c.1.p.43.Frepheit in der Ruſſtſchen Kir⸗ 
chen p. 45. ihre Geſetze vom Bilder ehren P.298. 

Grlegiſche Sprache den Perfern unbefand Ls.c.2$. p. 6)0. 

Grünewald geftorben in Mußcow 1,6.0.24.P.759, 

Grünland 1,3:0,4.p.)63. den Alten unbefandibid. deffen Erfinder p.)04. 

Srünländer Ühriprung bg. c.4:P.)78. fenndden Samojeden gleich P-103 
Nord Americaner p.178 zum Chriſtlichen Glauben gebracht p.)04. jhre 


Woaͤrter p.y7. Wohnung P-)73. Grüns 


— — — — — — 






F TUER 7 DC? VE ) ze 
=. zo: >T >= PER, Du b ir 





Regiſter. SEE ee 


- Brönländifche Schifffahrten 13.0.4105. & qg — 
Boris Gudenow wird Gropfräft 1.3,0,.Pı228; 
Gute Wercke der Kuffen 1.3.0.2).P-277. 
Susrefacin Bach in Rußland —— 


die Haar faͤrben die Perſer ſchwartz 1.5:c1.P.584- 
Maſis ahmed Paſcha Tuͤrckiſcher Feldhert 1.5.0:3).P.647% 
Hak wirdi ein Perſer / der ein Chriſt wurde in Holſtein p. 7604. 
Hakim Firdauſi ein Poet kssc-17P598: 
Hallage groſſe Weintrauben 1.5.0.9.P,578. 
Haͤnde kuͤſſen Ihr. Zaar. Mayeſtaͤt 11.c.7.P.34 
Haͤnde faͤrben L.s;ci-P.584. 
Handwercker in Perſien ;5.c.18.P.60). 
Handlung in KriegesZeiten unverhindet Ly. c. 18 p. 6oj. 
Hanife der Tuͤrcken Außleger des Alcorans i5.c.39.P.679, 
Hanffſaamen wird von den Perſern aus geilheit gegeffen 1,5. CI5P.594, 
Hanniboth Engelländifcher Factor in Perſien 1.4.0.40.p:513, 
Hartman Graman Leib Medicus J. Me 1.5.0,27.p.625. 
Haſen weiß und grau 13,c.2,Pp.156+ 
Haſſanbek / Schach Seft Secretarius 1.5,c.33:p.660, 
Haſſan Padſcha König 1.5.c.30.P.634, 
nl an la Iſpahan *2 
außhaltung und Geraͤthe der Ruſſen 13:0,7,p.20z, 
———— ein Zeichen der Sclaverey 1,3: * * Perſer psos- 
Hastdürffenfeinen Wein trincken 1.5.c.16.p.596. 
Haßtzikaſiluͤ eine Nation in Perſien ho.c.o.p00. 
Hatzimir ein Dorff in Perſien l.4.c. 28.p. 473. 
Hebreiſch den Perſernunbekand 1,5.c,25.p.016. 
ein Heiliger wird nach Mußcow gebracht. 1.3,0.27.P.299. 
Deyrath der Ruſſen 13.0.8.p.271. der Perſer 1.5.0.2).p,605. 
zwifchen Gefattern verbotten 13.23.p.283. 
Herath eine Stadt in Chorafan L5. c. 4.P. 548. 
Heraciij Furcht wegen Waſſersnoth L5. c. 28. P. oʒo. 
Helwmet ein Adelich Hauß in Lieffland 1.1.c.3,p.8. 
Helwa Confect bey den Perſern 1.5:0:9.P.578, 
Hexerey in Italien 1.2.0.9.P.)10- 
fein HießinXupland1.3.c2.p.156.cine att. Hitſche Ahu in Perſien l.4. c.2up. 440. 
Hiftorien Schreiber der Perſer 1,5,026.P.618. 
Hiſtorien der Bibelmißbrauch bey den Ruſſen ls.c. 25. P. 292, bey den Per 
ſern 1.5.0,40.P,683- 
groffe Higein Perfien 1,4,0.34.P-49" 
Hochlandeine Inſei inder DNS 12.0.4.P.74 
Hochzeit Cermonien in Rußland l. 3.c. 8.p. 212. in Perfien p.so7. 
Hoff Junckern und Officirer der Ruſſen 1.3.018.p.264. in Perfien p. 670. 
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Hoffſtadt in Rußland 1.3.038.p.262. in Perfien p.o70. 
Holſteiniſche Geſandten la. c. 2. p.5. 
Hoſſeins jahrlich Gedaͤchtniß Feft 1.4.0.23.P.45°6. 460. 
Howe Lemuͤr / eine Gegend und Dorff in Kilan 1.6.c.5:P:703: 
ein Hund errettet feinen Herrn vom Bären lJ2. c. io.p. j8. 

Hund und Katzen Feindſchafft woher ſie kommen 1.5.0,8:P.509. 
Huren müffenbeym König und in Gelagen auffwarten 5.ca5. py92. 

feine Hurkinder in Perfienund Egppten 1.5.c.29.P.632.P.609, - 
Humajün ein yndianer fleucht aus Indien in Perfien 1.4.0.31.P:485. 
Hyrcania die Landichafftin Perfien l.y5. c.o p.542. & 099. 


Jablaneuquas ein Bergund Thal an der Wolga 1.4:6.7.P:35°6. 
Jagt des Königsin Perſien 1,4. c. 43. p. F14. des Koͤniglichen Frauenzim⸗ 
Jaika ein Stromin Tartarien 1,4.c.10.P,375. (mers p.529. 
Jerbuah ſeltzame Feldmaͤuſe 1.6,c.20:P,740. 
Jeruſalems Kirche in Mußcow 13.c.1,p.148. 
Ilia Danilowitz Miloslauski 1.3,c.)15.p.252. 
Ilowa ein Bach in Rußland 1.4.0.8.p.563. 
imwsRor& eine Pferde Wieſe Lo.c.$.p.7og. 
rende koͤnnen unfere Wegweiſer feyn Ly.c.). p.2. 
Imamculi Sulthan Perſiſcher Geſandter in Holſtein .4. c.4. p399 . 
Imam Vorſteher der Religion und grome Seitigein Pain Ry. c. Z0. P.463. 
Imamculi Morſa wird geblendet 1.5.c.32.P.652. 
mamculichan zu Schiras enthaͤuptet Ly. e.33. p. o0). 
Imam Sade was ſie ſeynd in Perfien 1.4.0.25.p:4.63. 
Imam Riſa Begraͤbniß 1.5.c.4:p-548. 
Ik ari Fiſchroͤgen gemein Eſſen in Rußland 1.3.0.7,P.204- 
Inchenhoͤffes Calviniſcher Prediger in Mußcow 1,3...32,P.320. 
Indianer Natur 1.4.0.38.p,505- tantzen p.y7. 
Indianer Tumult und Raub 1,4.0.37.P.503. ji Wagen p. 480. jhr Och · 
Indianlſcher Fuͤrſt zu Caswin 1.4.0.30.P,480. (ſen P493. 
des Indlaniſchen Geſandten Anbringen beym Perſiſchen Koͤnig l.a. c. 38. p. 05. 
Ingermanland 1,3.0.2.p.53. 
Infigne Regni Perſici 1.5.0.29.P-03% 
Joachim Ernſt Hertzog zu Holſtein tractiret die Geſandten 1n0.17,p.55. 
Johannes XVIII. Pabſt 1,3.0.32.P-328, 
Johannes XX. Pabſt 1.3.0.32.p-328. 
Iſachans Kinder werden umbbracht L.y.c. 33.p. o55. 
Schach Jsmael Fortpflantzer der Perſiſchen Secte Ly.c. z30.p. 636. 
groſſe Siege wider den Zuͤrcken P:634.& ſeqq. 
| Schach Ismael II. 1.s.c.30,p.638. ſeine Liſt ibid. Bruder Mörder p.640.wirdinit 





Gifft umbbracht ky. c. 30.p. 039. 
HpapandieKöniglicheRefidengl.s.c-5.p-F51-.Unfer anfunffe daſelbſt p. 495. 
Provlant daſelbſt p. gos. | 
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Itan eine Eandichafftin Perſien l.5. c. . P.FM. — 
ein Eiland in der Wolga 1.4.0.9. p.370. 
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vantzuk eine Capelle J.4. c.y2.p 385. 
vanwelike in Mußcow groſſer Thurm l.3. c.y. p.47. 
Ivanwaſilowitz Tyran 1.4.c,6,p.350.groffeZprannep P-123.groffen£eichen; 
fein p.26. fchläget feinen Sohntodt p. 227. ſtirbet jammerlich p.227. 
Juden in der Caſpiſchen Pforten 1.5.0.3.P.545. 
Jutamentum fidelitatis exfordert Brugman 1.4,0.9,P367. 
Juris ſtudium bey den Perſern Ls.c.29.p.625. 
Juden verhaſſet in Rußland 1.3.0.32.Pp.3)7, 
„Jubelfeftder Ruſſen zu Aſtrachan 1.6.c.22.p.750, 
ucha ſeynd Kuchen zu Servietten in Perſien I.4.c. 18.p. 426. 
Jungferberg an der Wolga —— 


Kabak bey den Ruſſen 1.3.0.6.Pp.195. 
Kahwe ſchwartz Waſſer 1.4.c.11.P.392, Krug deſſelben p.558. 
Kainkowaeine Saltzgrube 1.4.C,)0,P.372. 
Käpferliche Geſandte wird Ruſſiſch Glaubens 1,3.c,6,p.188. einer flirber zu 
Kalba eingedultiger Hanrey 1.5.c.22.p.60. (denferan p.10S. 
Kalbfleiſch effen iſt den Kuffenein Grewel 1.3,0..P.23). 
Kalender an leichtfertige art Muͤnche in Perfien 1.5.0,41. p. odz. 
Kalmucken Feinde der Nagaſer 1.4.0,10.P.375. 
Kama ein Strom / fo indie Wolga ſalt 1,4.6.7:pas2. 
Kamal ein Dorff in Perſien 1,4.0.28.P.474. 
Kamous ein Bach in der Wolga 1.4.0.9.p.366, 
Kamron eine Handelſtadt am Strande bey Ormus lx.e.5.p54. 
Kamuſchinka ein Bach ander Wolga 1.4.0.8.p.365. 
Karabacheine Landſchafft in Perfien Is.c.2.p.54r. 
Karaſu ein Strom in Karabach 1.6.c.7.p.7)). 
ein Karpe zwo Ellen lang 1.4.c.6.p.411.v0n30.Pfund p.309. 
Karib Schah ein König wirfft ſich auff in Kilan l.5. c. 3.p. 540. wird gefan- 
gen p 546. jaͤmmerlich umbbracht ibid. 

Kartzuk aichan ein Perſiſcher Feldherr 1.5.0.3),p.645. 

Meſter Katterich eines Engelliſchen Kauffmans lInfall 13.c.2,p.158. 
Katzen woher ſie kommen Ly. c. s. p. 509. 

König Kaſſans Begraͤbniß lL.o. c.j0 p.721. 

Kaſchan die Handelſtadt in Perſien 1.4.0,36.P.493. 

Kasbeki ein kupfferne Muͤntze in Perſien Ly. c. o. p.500. 

Kaucha ein Dorffvoigt La.cy4. p.4oꝛ. 

Kauffmans Fortel in Rußland 1,3.6.7.P-207, 

Kebrabath eine Vorſtadt bey Iſpahan 1.F.c.6.p.562. 

Kebber was es fuͤr geuteibid,jhreartzubegraben p. 503. 

Kechosrow ein Königin Perſien 1.4.0.30,P.488, 

Keider Peijamber ein Berg in Perſien 1.4.0.28.p.475. 


Se ee — —— 
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Kelbelechan zu Ardebil .4.c. 27. P. 469. 
Kelheran ein Dorff bey Ardebil 1.4.0.22.P.452- ende, > 
Kenenai ein Inſtrument zumgtob blafenin Perſien 1:4-c,18,P,424 
Keſeki eine ari Weintrauben L5. c. 9. P.50ð. RT, 
Kesferin Kilan 1.5.c.3:P.544 

Keuſchheit eines Knaben 1,5,c.15,P.593- 

Kible plaga meridignal, 1,5.0.40,p.681, un, 
Rilaneine Landfchafft ander Caſpiſchen See L.o. c. 4. p. o99. ihre empdrung 
p-546. ſtarcke Paͤſſe p.544. 

Kiliſſim ein Berg in Perſien 1,6.0,2,P.692. MET, 

Kinderzuche der Perſer 1,5.c.24.p.612. $uflp» 439, werden in Mutter geibe | 
an Heilige devoviret P.683, 

Kinder der Ruſſen werden verpfänder 1.3.0,6.P,201. 

Kinder empfinden nichtdie See Kranckheit 1,1,0,2:P.7. 

Kinder tauffen wird geeiletin Rußland 1..6,9.P-4). | 

Kinder der lindeutſchen fo nicht getaufft / wohin fie begraben werden L2.c.9. 

Kinder der Zartern ehren die Eltern 1,4-€.3.P-394- - (PJ07+ | 

Kinder in Rußland heprathen1,2.c,12.p.126, auch der Atmener in Perſien 664. 

Kirchen derKuffen1.3,0.28,p,301inderStade Mußcowi4s.ufKlöfterp.1so | 

Kirman eine Proving in Perfien 15.c.5,P-549. eine Fabel von Kirman l.s. 

Kitaigorov in Mußeow 1.2.0.1.P.146. (8-5:P-549- 

Kifilar ein Bach in Eageftan 1;6.0.9.P.739 % | 

Kiſinbaſch Rothkopff / der Perfer Nahmenwoherer komme 1.5.,J0,p.581, 

Kiſilagantz ein Flecken in Kllan 1.6.0.5,P,705. 

Kifitofein ein ſchnellet Strom in Perſien 1.4,0,28.P.472. 

Kisma ein Flecdenin Kilan 1.6,p. 70 

Kleidung der Perfer 1,5.1.p.585.588.der Ruſſen l.3.e.5. p.)70. der Geiſt⸗ 

Klien ein groß Dorff in Rußland 12.c,12,Pp.126. dichen P.305- 

Klocke in Mußcow 13.0,1.P.147. 

Kloͤſter in Rußland 1.3.0.28.P:307. 

Klocken geleute ein nothwendig Ding zum Gottesdienſt 1,3.0.28,P.303. 

Knabenſchender Jy5. c. ix. p. 592. 

Knab erſticht feinen Herrn lL.5. c.)5.P. 5og. 

Kneſen oder Fuͤrſten in Rußland l.3. c. 18.p. 205. jht Uhrſprung p. 206. 

Knoblauch unfere Speiſe 1.6,0.19.P.739. 

Knut geben beyden Ruſſen 1.3.0.20.P.278. 

Kockſchage ein Srädtleinander Wolga 1,46: 5. P. 446. 

Koiſo ein Strom in Tageſtan 1.6.0,19,P.736- 

Kohlenſtaub duͤnget 1.2.c. 8.p. 10). 

Koitof eine Inſel in der Wolga L4. c. 8. p. 36). 

Koͤktebe ein Flecken in Perſien 1,9.0.9.P:7)8- 

Kolutin ſerge monaſtir ein fuͤrnehm Kloſter in Rußland 1.4.09.P.334- 

Kom eine Stadt in Perſien 16. c. 2. p. oz. da die beſten Sebel gemachet 





werden ibidem. 
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Königs 


— — — — — — — — — 


Regiſter. 


Königliche Snade an ſeine Chanen 1,6.c.7.p:714. 

der Koͤnigin zu Berde Gaſtmahl an Alexander l.5.c.27.p. oꝛo. 
Kopanowo ein Kloſter in Rußland 1.4.c.1.P.335. 

die Koͤpffe der Perſer warumb fie weich ſeynd 1,5.0.14.P,587. 
Korab die Hauptſtadt in Kepler 1.6.c.4-P,702. 

viel Krancke in unfern Comitat 1,4.0,19,P.434. 
Kranckheiten in Perſien 1.5.c.7.p,565. 
Kranich Jagt l.4. c. 43. P.525. vlel bey Gruntza p.23. 
Kıönungder Koͤnige in Perfien 1.5.6.29.P.633. der Ruſſen P.245, 
Kremelin das Schloß in Mußcow 1.3,0..p.146. 
Krebfe in Steineigen 1.4.c.12.P,450, 
Kräuterungewöhnlicher Sröffe 1,4. c,12,P,384 
Kropff Gänfe 14. c. o.p. 370. 

ein Kroͤpel tummelt ſein Pferd 1.4.0,28.P.474, 
Kuawar eine Landſchaff in Perſſen 1.6 c.5.p.706, 
Kufa bey Babylon / wo Aaly und Hoffein begraben 15,0.4.p.68:. 
Kuitſchaukan ein Spielbeyden Perſern 1,5.c.6,p.558, 
Küchen Geraͤthe der Perſer 1.5.c,16.p.595. 
Kuluſtahn ein Bergin Perſien bey Schamachi LA.c.20.p. 440. 
Kumbara ein Feurwerck bey den Perſern 1,4,0.24. p.459. 
Kuntzgenſpiel der Ruſſen 1.3.0.6.P.193 
Kunemund Stadhalter auf Note uͤrg ) c.4.p.33. 
Kunda ein Ritter Gut in Lieffland 12.c.)5.p.81r. 

ein Kuhhirten Sohn wird zum Fuͤrſten gemacht 1. $.0.35.P.667, 

Imam Kurchud Begräbnig bey Derbend 1,6.c.),p.722, 

Kuhr ein wilder Eſel ift Königl: Speife 1 4.0,43.P,527. 
Kukkit / woher das Wort komme / iſt ein Platz in Mußcow p.318. 
Kurban oder Opffer Feſt bey den Perfern 1,4.0,23.p,455. 
Kuͤr oder Cyrus der Strom in Meden 1.6.0.7.P,7]2. 
Kutja geſegnete Brod bey den Ruſſen 1.3,c.30.P.31), 
Kusmademtanefieine Stadt — 1,4.0.5.P,346. 


— —— — 


Eadogaeine Stadt in Rußland 11.c.4.P,19. hat viel Kinder ibid. 
Ladogaiſche Seemit ihren Inſulen 1.1.c:4.p.17. 
Lahegan eine Provingin Kllan 1.5.0.3.P:544. 
Lari eine Münge in Berflen geweſen 1.5.0.6.p.560, 
Lateiniſch ift den Perfern frembd 1.4.0.24,p. 676. 
Eateinifche Kirche warumb fievon den Griechen verdampf 13.0, 30.p, 311, 
vonden Griechen in Ban gethan p· 324. 

die Lappen ſeynd Zauberer l.z.c. 4..176. 
Cavaſſap ein Fuͤrſt in Armenien 1.5.c.30.P.637, 
Leichbeflefigung der Ruſſen 1.3.0.3). P-310, der Perfer 686, 
Leichen Steine vor Derbend 1,6.0.)0-P:72). 
Eenferaneine Landſchafft und Haffen in Rilan P,706. 410. 





Leopar⸗ 


— — 
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Regiſter. 
Teoparden zur Jagt abgerichtet 1.4,6.19:P437+ 


| der Lettiſchen Eypichwur 1,2.0.9,P.1)2+ 
| Alex. Lesley ein Oberſter in Mußcow läffet fich mie den feinen umbtauffen 9 c.24. 
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Leutſeligkelt der Perſer 14-0.1.P-377- pas⸗. 
IM | Eiebesbißgen bepm Abendmahl der Ruſſen 13,0,39.P.316, 
| | Sieffland Hatfünff Kreife 1,2.0.8.p.10n.feynd Heyden geworfen p. io5. etſter⸗ 
| ander und driffer Biſchoff yos. Viehezucht 10). Erndte 1.3.0.2. 
| p. 154« jhr Sand Adel 103. Badeſtuben p. 208. harte Leute 209. 
[| Bauen Reim p. 13, 
| I viel Linden Bäumein Rußland 1,4,0.5:P.,346. 
|" von Cokman Hafimeine Hiftoria 1.4.6.30.P-483. 
| Lugowi Zenne Tartern ander Wolge J4. c.4. P. 343. 
Lur eine Nation in Kirman 1:5.0,6.P549: 
| Tuſthauß und Cuſtſeur zu Ardebil 1,4,0.22. 24.P. 453. 45% 
NEIN £utheraner werdenin Rußland gelitten 1.3.0.32.P.3)7- 
I 1ı Cutheriſche Kirche die letzte nach Drient zu Niſen l.4. c. 2. p.338. 
— wird in Mupßcom abgebrochen p. 38. 
el Cycrugus hatte wol gereyſet / und verbote das Reyſen la.c.i.p.2. 





u MaderiseinProfeflor bey den Perfern 1.4,0.19. P-432- 

—90— Maguetis declinatio in Mari Caſpio 1,4,c.12. p.388.390.4U Noͤteburg l.). 
| Sulch: Mahomed Chodabende Erab 1.4.©.29.P.478. (©4.PJ43U)fenaugorod. 
11 Sulih: Mahmud der Tarter Fuͤrſt ziehet Walfahrten nach vieler Rauberey Lo. c.8. 

— Mahumed iſt in Himmel gefordert worden l.5. c.i). p.584. (P.735* 

90 Mahumediſche Eehre 1.5.0.8.P.508. 
| 1) Manardigurcht fürm£oche 15.0.28.P.630. 

| | m dervon Mandelsto vom König in Perfienbegnadiget 1.4.0.43.p.528.lelffigin auf 

| il mercken P.489. Berbändnig mit Oleario p. 380. begibt ſich vom 

| a Comität p. 689, | 
| ein Mahler in Todes Gefahr wegen eines Todten Kopffs bey den Ruſſen 1.3.c.0. 
Marcus zu Epheſo Biſchoffs Zwiſpalt J.z. c. 32. p. 327. (p.)86. 
Maranfu Landfchafft in Perfien 1.0.c.,5.p.706. 
Marmorin Grünland J. .c. 4. P. 178. in Perfien auffm Berge Elwend. 
von Maria Magdalena falſche relation der Ruſſen l3.c.25. P.292. 
m Marien Glaß in Rußland 1.3.02. Pis7. 
20 Marquisein Frangofe wird nahSibikien insExilium gefchieft1..c.17,P,53 
a Im Mafar Schich Soft groß Reichthumb 1,4,0.26.p.407. 
J Maſa ein Dorff in Rußland an der Wolga 1.4:C.3-P.342, 
Maß und Maiſan gehen iiber Bort 1.5.0.14.p.402. | 
Mafanderan eine Proving in Perſien 1F.c.3.P-T43. 
Maſula ein Dorff und Eifen Hammerin Kilan 1,8.0,5,P,708: 
viel MaulEſel feynd in Perſien 1.5.0.8:P.574 
Medicinder Parfer 1.5.6.27.P.625; | 
| ber Medicorum Befoldung in Mußcow l3.c.4.p.20o. — | 
N — 
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Kegifker, 
ein ¶ Medicus weiſſaget aus der Pulß wundere Ding 1.5.C,28, p.630, 
Medina eine Stadt in Arabien I. 4, 6,36. p. 497. 
Medreſſa eine Ycademia bey den Perfern 1, 5. c. 20. p. 618.432. 
Mehemandar ein Schaffner der Geſandten in Perfien 1:4.0.7.P,4)5,449, 
Meherab cin fonderlicher Dre inder Kirche bep den Perſern 1,4.0,29.p.478, 
MeinEydbeyden Ruſſen wird hart geſtraffet 1,3.0.20.p.272. 
Mekeran eine Provintz in Kirwan Ly. c.5.p.55o. 
Melonen in Rußland wie ſie gewartet werden]. 3.c.2. P. 154. in Perſien p.575. 
Melonen art als Schaffe in Tartarien L.z.c. 2. P.)155. 
die Mendilen / Perſiſche KopffBuͤnde 1,5.c.6.p.595. 
Menſchen ohne Koͤpffe / ob fie zu finden 1.3.0,3,p.101. 
Meſched Hauptftadt in Chorafan |.5.c.4.P.547+ 
Mestzid Mehedi in Iſpahan 1.5.0,6.P,556. 
Meſopotamia 1.5.SP-S5O, 
Meſſigkeit der Perferim eſſen 15.I6:p.595. 
Meth brauen in Rußland 1.3,0.7:P,205: 
Maͤuſe woher ſie kommen 1.5.c.8.p.569; 
Michael Fedorowitz wird Großfuͤrſt 1,3.0.11,P.234, 
Mik ita des fuͤrtrefflichen Kneſens Lob 1.3.0,0.p.)90. 
Millobe ein Berg an der Wolga 1.4.0,8.P,362. 
Minagimein Aſtronomus der Perſer Ly.c. 28.p. 626. 
Minkiſchalk ein Hat in der Calpiſchen See l. ꝓA. c.locp 4). 
Mirchond ein Perfiſcher Siftorierepreiber l.x5.. 20. p. 0)8. 
Mittages Ruhe der Ruſſen l.3. 0.7.p. 207. 
gegen Mittag wenden ſich die Perſer im Gebet L5. c. 40.p. osi. 
Mitropoliten in Rußland L.3.c. 28.p. 305. 
Mogul der Königin Indien 1,4.0:31.P.484. 
cA ddere giffti ge Schnecken in Perſien 1s.c.8.p.S4r. 
Mokan eine Provintz in Perſien l. 4. c. 21. P. 448. 712. 
MRNaok ſche ein Bach in Rußland 1,4.0,):P,336, 
Mollaein Schulmeifter 1,5.c.23.p-612+ 
MollaHaffan wiverleget Hanife 1.5.0.23 p. 612. 
Monaten der Araber und Perfer 1.5:°.28-P-628. 
Nord der Cofafen auff der Wolga 1,4.0.9.P.368, in Rußland p.200. 
ein Mord Convivium bey Schach Abas 1.5 c,31.P-643+ 
Mordou ein Dorff in Perfien/ wo viel Schwane 1,4.6.7.P:4)8. 
Mordwinifche Zarsernfchieffennach umb 1.4.01.P,337. 
Morumaeine Stadt in Rußland 1.4.0.1P-336. 
Meorofov des Zaas Schwager 13:0.15.p.252.deffen Gefahr p. 258. 
die Mohren warumbficfchwarg find 1.3.0:4-P.177- 
MorrhoidesSergantenbehergfe That 1.4.0:37.P-502. 
Mozafopffskieine Salkgrube 14610.P-372+ 
Pyr Meuchar fein Begraͤbniß in Perſien 1.6.09.P.722, 
von Mücenund Fliegen groſſe Beſchwer 1.1.c.4.p-13. 
Gaggs “der 
Se EEE EBERLE. 
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ein 


ein 


Regiſter. 

Muͤnche und Nonnen heimlich Verſtaͤndniß 1.2.0,8.p.103, 

Muͤnche und Popen der Ruſſen ſauffen gerne 1.3.0.6,p.)97.ungelehrt p.308. 
treiben Weliliche Händel P.308. 

Münch diſputiret mit einem utheriſchen Proedicanten 1.3.c.21.P.279.tines 
auffrichtigkelt p. 440. der gar ſchwartz p. 258. einer zu Aſtrachan 
106. Jahr alt. 

Münch in Perſien bekompt die Tuͤrckiſche Kaͤyſerin Ls.c.23:p.012. 


— — — — 


Martin Muͤnſterberg Lutheriſchen Paftorin Mußcow 1.3.0.32.P,3)9. 


Muͤntze der Perſer Ay. c.o. p.y50. 
Munfir und Nekit Engel im Grabe Lyrc.42.p. o87. 
Murat Paſcha ein Tuͤrck iſcher Felohere 1.5.c.3).p.648. 


Shih Murith Begraͤbniß 1,4.0.20.P.445: ° 


groffe 


bie 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
groß 


Mufchivculichan Abas Myrie Hoffmeiſter 1.5.0,30.P:640, wird umb⸗ 
bracht p· 64). deffen Geſchlechte außgerottet ibid. 

Muͤntze in Perſten mit zwoͤlff rothe Falten 1. 5. c. io. p. y 83. von Buchari⸗ 
ſchen Schafffaͤllen p,586. 

Muſchelberge in Tageſtan 1,4.0.7.P,422.729. 

Muſcur ein Thell von alt Meden 1.4.0.)7.p:4)2 

Deußcom die Reſidentz Stadt 13.0.. p.45. groſſe Peſt p. 752 abgebrand 

p.234. Blutbad p. 234. 


Muſelman wohersas More komme 1:4,679.9,070, "laübriculo Ruſſen. 

Muſſal der Eprcaffiiche Fürft 1.4.0,9,P-370. 

Muficder Perſer 1.4.0.1 P,379, von Porcellanen Schalen 1.4.c,40. 
ps der Rufenp.ıo. | 

Muficin Rußlandverboten inden Kirchen 1.3,0.28,p,302. auffden Gaſſen 

Möfiggang eine Urfacheder Geilheit 1,3.0.6.P 994 (und in Häufern. 

Myrmurat h einzeicher Rauffinan in Kilan .5. c. 3.547. 


Nagaia die Landſchafft Aftrachan 1:4.c.)0.P,372. 

Nagorni eine Station Tartern ander Wolga 1:4.0.4.,P.343. 

Naka ein groſſer Fiſch im Caſpiſchen Meer 1,4.0.16.P,41. 

Nalcki eine Sauffſtadt in Mußcow 13.c.).P.)49; 

Natens ein Staͤdlein in Perſien 14.0.36.P.498. 69). 

Naurus Treue Jahr der Perſer 1.6,0:7,P.714: 627, 

Naurus ein Cuptzi beſuchet die Geſandten 1.4.09):p.349 

Narve die Stadt in Ingermanland 19.0:4.P:9. 

Narviſche Beck oder Strom 1,2.0.10.P.J14, 

Naugart eine Stadt in Rußland 1.1.0.4,P.24.122), 

Neu Jahr der Ruſſen la.c. 8.p. 30. 290. der Perſer P.627.440, der Armener 

Nagzari ein Bojar wird im Tumulttodt geſchlagen 13.0.16,P:25°6, (P.7)6. 

Nefftebrunnen in Perfien 1:9.0:.9.P-7)7. 41.459. 584, 

Nekir und Munkir Engel 1.5.c.42.P.687: 

Nemda ein Bachbepden Geremiffen .4. c. 4.p.344. 
AAſſurtzi⸗ 


— — —— 


Mußtcowiter nehmen und fordern gern Geſchenck 1.3,0,14.p.25). plura vide 
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Neflurgipan Bepfiger beym Geldfaften/ bep Schih Sen 1. "D.A0S. 
en Due 1.4.0.2).p.451, — 
iaſabath das Dorff in Perſien / wo wir ſtrandeten 1.4.c.)7, 
die Nie oder Nauſchantz in Careilen Luc.4.p.3. — 
Nicolaus der Ruſſen Patron Lz.c. 20. p. 205. deſſen Feſt p.756. 
Filar Nikititz des Patriarchen Inſiegel 1.3.c.1.p.235. 
Nikon der Patriarch in Rußland 1.3,0.28.p.304- 
Diet: Nieman Conterfeiter ſtarb / ein frommer Menich 1.6.6.7,p.612. 
Ninive die Stadt ander Tieger 1.5.c.5.P.550. 
Niſabur eine Stadt in Choraſan 1.5.0.4.p.548. | 
Nieſen / oder Nieſenaugorod eine Stadt ander Wolga 1,4.0.2.P.338, 
Nordlaͤnder Befchaffenheit 1.3.0.3.p.158, 
in Norwegen filber Bergweck 1,3.0.4.P.176. 
Nohe Kaſten auff dem Berge Meffina J. 4. c.4. p. 308. 
Noͤteburg eine Feſtung in der Ladogaiſche See l..c. 4. p. 13. 
Cev. Numſen von Pleßcow vom Auffruͤhrern uͤbel tractiret 1,3.0:7.p.262, 


O. 
Oeccaein Strom in Rußland 1.4.0.).P.334. 
Georg Ochſe lutheriſcher Prediger in Mußcow Lz.c. 32.p. 320. 
Ocolnitzen am Zaariſchen Hoff 1.3.6.18.P.263. 
‚Deland die Inſel im Balthiſchen Merr 1,2.c.2.P.64 
Offieirer des Könige in Perſien 1,s.c.37.p.670. 


Dhrenabfchneiden in Pirfiengemem 1.440,43.p_ £16, 
Diearlusvom Scorpion geflochen 1,4.0.36.p.4975. 


son Dmarden Alchitabieine Hiflorie 1.4.0.36.P.497. 
Dpium wird viel gebrauche in Perſien 1.5.c.17.p-597. 
Dpfferung Abraham 1.4.0.23.P.455. 

nach Orxient wenden ſich die Chriſten im Geber 1.5,0.40.P.68), 

der Drientallichen Kirchen Jahres Rechnung 11.c.8,p.37. 

Orumi eine ſtarcke Feſtung in Perfien 15.c,3).ps643, 
Osmin eine Herrſchafft in Tageſtan 1.0.c.12,p.726. 
Oſtertag bey den Ruſſen J.3.c. 25.P. 290. 134. 
Oſtergaar ein Eyland 1.2.c.3.P.69+ 
Oſſino eine Infelinder Wolga 14. c. 8. p· Z0). 3608. 


dem Pabſt zu Rom wird das Primat zu erkand 1.3.c.32.p.322, 
Padar ein Nation bey den Perſern 1.4,0.17,p418, ſeynd diebiſch p.777, 
Padintzan eine Gartenſrucht 1.5..9-P:576, 
Padiß eine Abtey in Lieffland 1.3.0.6.p.202. 

Micha Paleeologus nimpt Conſtantinopel ein J. 3. c. 32. P. 326. 

Johan Palzologusin Concilio Florentino p.327. elend Begraͤbniß ibid. 
Papler der Perſer l.5.0.24. P.6)4. 
Papiſten und Fudenfeynd verhaſſet in Mußcow J. 3.e 32.p. 37. 
Pantheon ein Tempel zu Rom / warumb er rund 1.3.0.28.p.302, 
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Paropamiſus das Gebirge in Sabluſtan L5.c. 4. p.548. 
Patriarche in Mußcow L3.c. 28.p. 304. deſſen Canceley 1,3.0.19.P.270. 
90 der Patriarch von Jeruſalem bekompt groß Geſchencke 1,3.0.21,p.279. wird ber 
I) ſtarcke Päffe in Kilan 1.5.0.3.P544+ (raubetibid. 
A Paß Ihr. Zaar. May. den Holſteiniſchen Geſandten gegeben 1.2.c.17.P-139. 
0 ein Pag wird den Todten gegeben nach jener Welt 1.3.0.3).P.3)5. 
Paucken der Ruſſiſchen Bojaren J. 3. e.8. p. 205. 
— V0 Peinigung der Ruſſen 1.3.0.20.P,272 
| Paͤltereyen / woher die beftenfommen 13.0.3.P.158. 
I I] Peresla eine Stadt in Rußland 1.4.c.1P-335: 
90000 Perſien das fuͤrnemb ſte eich in Orient 1.1.c.1.p.4- jhre Graͤntzen p · 538. Land⸗ | 
ei 4] fchafften p. 539. Regiment jhrer Könige p. 605. iſt offt beſtritten 
—90— P.537. wieder empor kommen ibidem. (Holſtein p-763- | 
"ll der Verfer Könige Einfommen 1 5.c.36.p668. Geſchencke anden Hertzog von 
| der Perſenllhrſprung und Nahmen Jy. c.jo. p.58i.ſeynd Scythen ibid. Uhrſprung 
jhrer Sprache p. Sıs.dem£ateinin etwas ähnlich ibid. nicht ſchwer zu 
lernen p.6is. haben gute Ingenia p.589. meſſig im eſſen p.595. 
Ih hertzhafft P.59). p. 666. leutſelig p. 377: gutthätig p. 50). euſſerlich 
9 ſchamhafft ibid. unkeuſch p. F92. aberglaͤubiſch P,629- luͤgenhafftig 
il p-589. ihr Schwur p. 684. ihre Speife p-595- eſſen ohne Meffer 
ıl p-382. ihr Getraͤncke p. 96. Taback trincker p.597. ihre Haußhal⸗ 
| | fung p.S95-mehmen viel Weiber proorz· hre Rleſduna P TS Stangen 
| | gerne 1.5,615.p:593. Ihre Muſic p. 370. ſchieſſen gewiſſe p.438. ihre 
Geluͤbte an Schich Sefi p. 408. jhre Kinder in Mutter Teibe werden | 
an geriffe Heiligen verloberp.683. ihre Muͤntze p. ssojhr Symbo- 
lum p. 677.4 Schiffe p. 378. groſſe niederlage vom Tuͤrcken p.639. 
Perſer gehen ohne Abſchied vonder Taffel p.429. 
Perſiſche Geſandten / wiefie außgerdftet werdenl.s.c.35.p. 666, 
die Perſiſche Sefandten nach Holfteinzu Gottorff angefommen p,762: zur Au⸗ 
dieng auffgeholet ibid. wieder abgefertiget p.763. 
Perſien unſer erfteanfunffe 1.4.0.)4-P.40). 
Perſiſcher Nofenthal 1,s,c.27.p.622. 
der Perſer Kauffleute Gaſtbot zu Aftrachan 1.4.c.19.p.383. 
Perſiſche Carawan auff der Wolga 1,4.0.8.p.363, 
Perul eine Inſel auff der Wolga 1.3.092.p,385. 
Perun ein Abgott in Naugard 1.2.c,11.P.124+ 
groſſe Peſt in Mußcow 13.c.2.p.152, 
S. Pettrus erſter Sitz zu Antiochta J.3. c. 32. p.325. 
Petzora ein Kloſter in Rußland 1,4.0,3.P.340. 
täglich Proviantin Mußcow 1.).c.7.p,30. zu Schamachie 14.0.)8.p.427, u Ar⸗ 
debil p.45°4. inder Röniglichen Reſidentz Iſpahan p· 506. 
der Provlant iſt ſehr gut Fauffin Rußland a.c.4.p.)9. 
Pfaltir ein Muficalifch Inſtrument bey den Ruſſen 1.3.c,8.p.215. 
Puͤffel Ochſen in Perfien 1.4.C,17.p-43: 568. ihr Futter 413. 
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Regiſter. 
Pul die kupffern Muͤntze in Perſien 1. 4,0, 6, p.560. 
Pyle Rubar ein luſtiger Dre in Perſien 1,6, c.4, P.698. 
Pormaras ein Dorff in Perſien wo zwene Heiligen begraben liegen l.4, c.7, 
Pythagoras hat wol gereyſet J.), c. “; 3. (P-420. 


— — — nn 


Quas iſt der Ruſſen gemein Getraͤncke J. 3, c.7, p.205. 
Quellen woher ſie jhren Uhrſprung u 1.46.16, P.409. 


R. und L. was es bedeutet bey befchreibung der Wolge 1.4, c.), p.334. 

Raqueten bepden Perfern 1,4, 6.24, p. 459. 

Raphael wo er mit der Pofaune fichen fol/der Perfer Meynung nach p. 6zı. 

Raubwild in Rußland 1.3,0.2,P.156. 

Käuber in Perfien fallen unfere Leute an 1.4» c. 28, P. 474, 

Kegimenever Rufen 1.3,0.70,p.219. der Perfer p. 63). (p.532, 

Reichs Canceler in Perfienein Verſchnittener 1.4,0.44.P,532. ſein Gaſtmahl 

Renligkeit in Kleidung und Haͤuſern der Perſer 1.5,c.74,P.589. 

Reichthum der Könige in Perſien 1.1 c. zo, p. 668. 

Reiſen muͤgen groffe Gluͤck ſeligkeit l.y, u p.J. Edele Gemuͤther Reiſe ibid. mie 
Verſtand hat groſſen Nutz p.2, wegen Leckerb/ ßgen auffzuſuchen p. 2. 

Reiſen in frembve Lande verbotten bey den Ruſſen 1.5,c.90, p. 22). 

Religion der Perſer und Tuͤrcken / worin der unterſcheid 1.550,39, p.676. 

Remal ein Weiſſager durchs 1.5:C.28,p.631, 

Henthiere bey ven Samojeden 1,3, C. 3, P.)or. 

Refan eine Provintz und Stadt ander Occa in Rußland 1.4.c.}, P-33$ 

Reſcht eine Stadtin Kilan 1,5,0.3,P.544,& 650,& 70), : 

Kesfigtein Tartariſcher Prinß 1.4,c.1,p. 336, 

Keveldie Stadt in Lieffland 1.2,c.8, pyoo. 

Kevers/foden Schiffern imCafpifchen Meer geaeben wurde 1.4,0.15,p,40 4 

Keufierbeume wo ſehr vielander Wolga zufinden 1,4, 0,7, p.352. ; 

Rhabarbarum in Perfien fehr wolfeil 1.5, c,6,p. 559. 

Kicinus Wunderbaum / wird geſaͤet in Perſien 1.1,c,6, p. 53, 

Richters Straffe wegen Geſchencke nehmen 1,5,c.31,p.649. 

Riga die Stade in Lieffland wer fie erbawet 1,2,0.9,P.J06, der Rath beſchen⸗ 

cket die Geſandten ibidem. 

Ringen ein Schloß in Licffland_1.c.3-P.9. 

Ringen inden Nafentragen vie Zartern und Perfer Weiber Lsy. c.)4. p. 588. 

Ritterſpiel der Perſer 1.4.c.19.P-438. 


Schich Kifacinneuer Kegerin Perfien J.4. c. 3). p. 484. 


Roma nova Orientialis war Conſtantinopel 1.3.0,32.p.32). 
Romiſch Catholiſche werden bepden Ruſſen nicht gelitten 1,3.0.32.p,320, 
Roſarium oder Pater Nofter bey den Perſern 1,5.p.683, 


Buges Roſe Stadthalter zu Kapurge Gutthaͤtigkeit La. c. 4. P. 3. 


—— — i— 
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Rubin ſeynd wolfeile 1.4.0.30.P.482. 
Rubetka ein Dorff an der Wolga L.4. c.3. p. 342. 


Gggsg fi 


— — 


Rusla⸗ 





















































DEE RELEASED © SCENE 
Regiſter. 
| Rußlana ein Bach ander Wolga 1.4.0.8.P-362. 
Kuftamein Tartariſcher Fuͤrſt in Osmin 1,6.0.12-p.720. ein Held in Perfien 
hochgepriefen 1.5.0,4.p: 548. unfer Dolmesfch laͤufft darvon und 
wird wieder Mahumediſch P-44). 
| David Rus J.F. D. Factor in Mußcow deffen Convivium  1.4.c.).P.333- 
“ll Kußlandes Grängen 1,3.0.1.p.143. Schloͤſſet 144. ſruchtbarkeit des Landes 
ll) in Rußland gut relſen 13.0.10.p-226. (p.153. 
San! Kuffen paben groffe Baͤrte und Baͤuche y70. ſeynd Barbaren 1.3.0.6.p.184- 


— — — — —— 


| doch geſchwinde was zu lernen p. 281. gefunde Leutep· 209. werden 
u I altidid, baden gerne 208, halten Mittages Ruhe 207. feynd verfofs 
IL I ſen 95. unzuͤchtigigz. tantzen leichfertigibid. jhre Difcourfe jor. 
—900— der Ruſſen Gemuͤther und Sitten 13.c.6.P.184,)80.192. ſeynd Sclaven 197. 
ll hershaffteSoldatenp.20).hinterlifligı87.lägenhafftig p-18s.hoch- 
A mötig p- 89. haben gerne die Oberſielle p. 29. grob im fchreiben an 
u frembde Potentaten p. 190. zanck ſuͤchtig /oo. ſchweren liederlich 272. 
— ihre Flueh und Scheitwort p. 101. 
der Ruſſen Eheſtand l.3.0. 8. p. 210. Hochzeit Ceremoniẽ p. 2u. Brautkleider ibid. 
geringer Leute Hochzeit p. 25. einſegnung p. 213. bereitung des Braut⸗ 
Il bettes 271, Brauthad 2)4. Haußſtandp · 203. Haͤuſer 203. Schlaff- 
Sl ſtette 204. 
u der Muſſen Weiber Kleidung 1:3.c.5.p,82. warum fie meift geſchlagen werden 
I p.21. Gedult nach erlitienen Schlägen p-=ı7 Zeitvertreib p. 216. 
| Ih der Ruſſen Chefipeidung 1.3.°.9.p.218. 
a der Hufen Regiment L3.c.10.p-2ı9.fehr verendert p.202. jhre Reichs Raͤthep. 203. 
| jht Corpus juris p. 27). begehren Geſchencke p. 49. Betrug der 
Schreiber 1.3.6.19. P.270. jhre Scharftrichter P.270, 
Ruſſen Baar zahlet ale Beſoldung richtig aus 1.3.0.16. p.252. ihre Gewehr 
p-17, ſeynd gut in Feſtungen p-302. wie fiefich balgen p. 191. geben 
ein anderen an p.87. ſeynd den Außlaͤndern nicht gut uñ getreu p.)89. 
wormit ſie jhre Gaͤſte ehren p. 200. der Artzte Gefahr bey jhnenp. 108. 
Deutſche muͤſſen der Ruſſen Kleider ablegen p.183. Schmincke jhrer 
Welber p.ado.tragen das Geld im Munde p.223. jhr Confect p,383. 
Hi ihre Pferde fepnd daurhafft p-sı. # 
1 ein Ruſſiſcher Geſandter fauffe fich todt in Schweden 13.c.6.Pp.195. 
9— der MuffenGalender 1,3.0.25.P.29). 
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\ | obdie KufkenChriften fepndl.3.c.21.p.275. ſie haben die rechte Bibell3,c.21.p.276. 
D ihre Schrifft p. 270. wenn fie Chriften geworden p.277. geiftlich Re⸗ 
18 giment|p.303- ihre Jrechümb werden jhnen geriefenp,329. warumb 


9 fie nicht predigen 29 1.dÄrffen nicht diſputlren p. 220. Glocken in jhren 

Kirchen ein nothwendig ſtuͤck zum Gottesdienſt 1.3.0.27.p.303. 

dee Ruſſen Handwercksleute Fönnen Prieſter werden 1.3.c,9.p.218. jhr groſſer 
Prasnik p. 44. was das Creutz ſchlagen und ſich ſegnen ſuͤr bedeutung 
hat p.294- Ihre Feſt und Feyrtage p. 200. beweinen ſhreTodten jaͤhr⸗ 
ch L.1.c.4.p:1.Ibreroceffionen p. 47 · zwingen niemand zum Glau⸗ 
benp.289. woher ihr Haß komme gegen die Griechen p-z2ı. 
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Kegifter. 
&. 
Schi Saadiein fürnehmer Poet in Perſien 15.c.26,P.6)8, 
Saba eine Stadt in Perſien 1.4.°:34-P-490. 
Sabafzar eine Stadt ander Xolga 1.4.6.5.P.346. 
Sabluftan eine Provintz in Perſien 1.5.0.4:P-548- 
Galsbergein Perfien 1.6,62.p.692. 581. inKupland p. 355. 
GalsgrubeninKußland 1,4.c.)0.P:372:355- 
Salshandel in Rußland 1.4.c.10.p.32, 
Salstteur in Rußland Urach zu groffen Empörung 1.3.0.16.P.254. 
Sam Myrfawird verſteckt p. Fo, zum König gekrönet 1.5.0.12.p. 654. 
Samara eine Stadt in Rußland an der Wolga L4. c. 8.p. 359. 
Samar ein Bach fleuftin die Wolga ibid, 
Sampojeden Gögendiener geweſen 1.3.0,3-P.159,)6 3. haben fih vonden Ruſ⸗ 
fen tuffen laſſen ib. haben ein halb Jahr Nacht p. ) 0o. jhre Schrit⸗ 
ſchuhe p.6). 
Sapgeri ein Fuͤrſt in Crimea 1.4.0.6.P.349. 
Sapor des Koͤnigs in Perſien Schreiben an den Roͤm Kaͤhſer 1.5.c.29.p.632. 
hatte einen groſſen Globum von Glaß p. o26. 
Sariol Kurgan ein Berg in Rußland J. 4.c.7. p 356. 
Saru Taggi Reichs Cantzeler in Perſien 1.4.0.44 P 532. 
Sarueeine Inſel am CaſpiſchenStrande l. 6. c.5. p705. 
Sariza eine Staot an der Molga_1.6.0.23.P,752- 
Saveln ein Ruff ſcher Kauffman wird Mahuͤme drfch 12. .34.p.249. 
ein Sceleton haͤtte einen Balbier bald umbs Leben gebracht 1. 3.0.6.P,85. 
Schabraneine Stadt in Schirwan 1.5.0.2.P:54).7)7- 
Schach ein König 1.4.0.17.P-45. 
Schachſpiel hey den Periern gar gemein L5. c. 6. p. 558. 
Schaheruth ein Stromin Perſien 1.6.0,3.p.696. 
Schahwerdi Sulthan Gubernator zu Derbent 1,6,0,9:P,718. 
Schahi Perſiſche Muͤntze 1.5.0.6.P,559: 
Schaer in Perſien ein Port 1,5.0.27.P:623. 
Schaffe der Perſer Is c.8.p.567. 
Schafal eine art Fuͤchſe in Müsfür 1.4.0.)6.P:4)3. 
Schaf Melonen 1.3.,2,P.15$- 
Schumacheiſche Gebirge 1,6.6.7.P:793: 448, 
Schamadyie die Hauptſtadt in Schirwan LF. c.2.p.54. jhre Stadtmauren 
von Leichen Steinen l.4. c.20. p. 440. 
Schamasdů ein Dorffin‘perfien bey Ardebil 4 462. 
Schammameeine SpielMelone mit liblichem Geruch 1.4.0.35.P.492.575. 
Scharffrichter werden aus Fleiſchhauern 1. c. 20. p. 275 
Schahinferaichanein Zartariicher Fuͤrſt Ly. c. z. P. 645. 
Schathoffbepden Ruſſen 13,019:P.268. 
Schaufpiel inCaswin 1.4.0.32.p-486.beym König p.sız. 
die Schauckeln der Ruſſiſchen Weiber 13.0,9.p.21 —— 
Schech⸗ 
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Regiſter. 
| Schechmurat ein Dorffin Perfien 1,4,0,21..449. 
Schein Seneralin Rußland untrew / wirdenthauptet 1,3.0.6.P:203. 
Scheidung der Ehe in Perfien l.y. c.æz. p. o)o. 
Schemchal ein Tartariſcher Fuͤrſt in Tageſtan 1.6.c.12.p.726. 
Scherg mit groffen Herrn iſt mißlich 1,5,c.33.P.056. 
Schertz Pertinacis an Kaͤyſ. Anton. Caracalla 1.2.0:3.p.66. 
Schibli ein Berg in Perſien 1.5.c,3),P.043. 
dad Schiff Friedrich / fo wir auffder Xolgagebrauchten 1.4.0.4P-337. 
Schiffdruch auffder Baltiſchen See 1.2.0,4-p:76, auff der Caſpiſchen See 
Schiffe der Perſer 1,4.c.1,P.378 (1.4.695.P:400,&. 405: 
Scifffahrtennach Grünland 1.3.0.4P.J65. 
Schildkroͤten haͤuffig in Mokan 1.,4.0,2).P-449- 
Schindan ein Berg in Perſien 1,6.0,5.P.704+ 
Schirwan eine Provintz in Perſien l.a.ca7p.414. 540. 
Schiras die Hauptſtadt in Fars oder Perſia. Ly5. c. 24. P. õ)3. 
Schismamago ein Eyland in der Wolga J.4. 0. 8.P. 3601. 
Schlaͤge eindeichen der Liebe beyder Ruſſen Weiber 1.3.0.9.P.2)7- ( Knesib. 
Schlakoff Graff in Rußland laͤſſt ſich umbtauffen 1.3.0,24.p.285. wird ein 
der Schlangen Königin Perſien 1.4-°33:p.488, hat Schlangen mit Menſchen 
| SGehirn gefpeifet ibid. 
| Schlangen famen auffunfer Schiff 1.4+°.7-P.359. 
groffe Schlangenauffder Sartarifchen Hevde 1:0,6,29,P:749 
Schlied Haffe in der Oſt See L.2,0.3.p. o9. 
Schlöffer der Ruſſen 1,3.0.1.p144- 
Schmiowaein Bergan der Wolga 1.4.0.8,P-361, 
Schnaphanen in Perſien / was ſie außgerichtet 1.5,0.35.P.644. 
Schoffchen ein Bach L.4.c. 4P. 244. 
der Schönheit Beſchreibung J3.c. 25. p. 293. 
Schrelberey in Perſien ernehret viel 1,5,0.18,P:602, 
Schteibfedern der Perſer / worvon fie gemachet werden 1.5.0:24,P.014, 
der Schreiber in Rußland Betrug 1.3.0.19.P.270. 
Schriffeder Ruſſen J.z3.c. 22.P. 270. 
Schwartz Waſſer Cahwoe in Perſien l5. c.y7.p. yo. 
Schwartzkuͤnſtier in Perſien L5.c. 28. p. o30. 
Schwediſche Geſandten / wie ſie zu Laba angenommen worden ].1,c.4.P.16. 
zu Noͤteburg uns wol tractiret 19.0. 4. p.)5. 
Schwediſcher Reſtdent in Mußcow Peter Kruß Biorn 1).0.4.p.18, 
die Schwediſche Jungfer eine Klippe beh Calmar 1.2.0.2.P:65. 
Schweine warumb ſie bey den Perſern verhaſſet 1,5..8.p.568. woher ſie erſt 
gekommen ibid. 
Schwertbruͤder Orden wer jhn geftifftet 1.2.0.9-P.)06. wer jhn wieder auff⸗ 
gehoben ibid. 
Schwit ein Fiſch zwey Ellen lang J.4. c.)6. P.4)2. 
Schulen in Perſten 1.5.0.24.p:673.In Rußland p. 280. 








Schul⸗ 


— — — —— — — 









—— — 
— — —— — — — 


an nm nen nennen. + 


—— — — REIT 2 TE? — — 
> \ ih ‘ — = 


Regiſter. 
Schuldener / wieflebey den Ruſſen geſtrafft werden 13. c.2o, Bir. 
Schunchiar lange Agurcken in Perſien 1.4. c. 35. P.492. 
Schuͤtturi Baad / ſchnell⸗lauffende Camele 1. 5.c,8, p.570. 
Scorpion ſehr gifftig in Caſſan 1.4. c.36. P-495- 


vonder Scythen und Gothen Welber eine Hiſtoria 1.6.c.72. p.724. 


viel 


See Kranckheit woher fictommel,r.c.2.p. 6. warumb fie die kleinen Kinder 
nicht empfinden ibid, 

Seelhunde auffder Ladoaiſchen See Ia. c:4-P-18. 

Seferasbefein Armeniſcher Fuͤrſt und Gubernator in Tzulfa 1.4. c. 40. p. 
514. deſſen Bruder wird mit Gewalt beſchnitten p.533, 


Shih Sefi ſuche Sofi 
Schach Sefi iſt Blutdurſtig l.4. c. 44. p 530. tyrannifiret grauſam zu Caswin p. 


— — 





500. gibt feiner Mutter eine Dhrfeige 662. nimpt Iruan ein ooz. 
bekompt Gifft 552. ſlirbet p. 664. 

Seggen ein Landſchafft in Georgia l.s. c.3). pP. 04 5. 

Segen einestrunckenen Pfaffen zu Naugard 1,3.0.6,p.197: 

Sehend ein Gebirge in Perſten .5,c.3).p:644: 

Seid ſeynd Mahumeds Nachkommen 1.5. .4. p 586. 084. 

Seide haͤuffig in Perſien l.5. c.y8.p. or. wie ſie gezeuget wird P.579. wie die 
Wuͤrme muͤſſen gehalten werden ibid. 

Seinelchan ein tapffer Mann / wird Geſandter in Indien 1,5. 0,33. p. 657. 
feine Liſt allda ibid. wird Schach Seft Hoffmeiſter ibid. hilfft ihm 
zur Krone ibid. wird geſebelt p. 657: 

Selim der Tuͤrcke führet Krieg mit Schach Jsmael 1.5. c.10.P,582. 

Semiramis ein flug Weib gibt Anlaß zur Perſer Kleider Tracht ĩ.5. c. 12. p. 
5860. wird Koͤnigin / bawet Babylon ibid. 

Senderuth ein Bach in Ispahan 1,5. c.6. p.552. 

Sengoa ein Dosffin Perfien 1.4.0.28 p.472. 

Senkan ein Städtlein in Perſien 1.4. 0.28: P.478, 

Serrab Chane das Muͤntzhauß in spahan 1.5c.6.p 500. 

Seraphiniſche Kleider bey den Ruſſen 1.3. c.30, P. 313. 

Serdane ein Bach in Kilan 1.6, c.5. p.705. 

Serpinske ein Eyland in der Wolga 1.4: c.9.P.366. 

Servieten der Perſer beym Eſſen 1.4.0.8. p.420. 

Slbirien / woſelbſthin die Verbrecher in IUngnaden geſchicket worden 1,3. c. 3. 
p.)58. 222. 

Siegel des Koͤnigs in Perſien 15. c. 29. P. 633. 

Sigeſtan eine Provintz in Perſien 1.5. c. 4. p.5S48. 

Sijaretname ein Zeugniß der Wallbsüder 1.5. c:39. P. o78. 

Silfakar Chanwird der Kopff herunter geriſſen l.5. c.21, 1.6.0.4, L2.c.ı, 

Silber Bergwerck in Norwegen 1.3. c. 4. P.176, 

Simana ein Klofterin Rußland 1.4. €).P-333- 

Simon Fürft in Georgia Tapfferfeit 1.5. c. 30. p. 638. wird verleiter zum 
Mahumediſchen Glaubenibid, 
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\ Aegiſter. DR 
Sirkonsin Naugard jämmerlidy ermordet vom Tyrannen J. 2. c. A1. P.)24. 








Theod. Sttziſtan eine Provintz in Perſien Ls.c.4-p-548, 


Skorodom ein ſonderlicher Plag inder Stade Mußeow l. z. p.149. 
SmolensfodieStadt undFeſtung an der Ruſſiſchen und Polniſchen Graͤntze 
Soccobei ein Bergander IBolgal.4.0.7.p.358; (1,3,6.6.P+202, 
Socrates hat nicht Luſt zu reiſen gehabt l.a.c.i.p.2. 


Shih Sofi Geburtsſtadt Ardebil I.5.c.2. p. 542. ſein Water und Ankunfft l.4. c. 27. 


das 


die 
ein 
die 
Rud. 
Heinr. 
ein 
ein 
der 
in 
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p.468. Wunderwercke 679. & leqq. Begraͤbniß 1-4, © 26. p. 463 
Soldaten Sold in Perſien l.5y. c. 35. P.668. (454 
Solffaein Inſel in der weiffen See 1.3.0.15.p:1$1. 

Sonnen Jahr bey den Perſern 1.5.c,28.p.627. 

Golottogoriein Bergander Wolga 1.4.0.8;P:362. 
Sophianer werden die Königein Perfien genandt 1,5,0.29.p,632» 
Goratoffeine Stadt ander Wolga 1.4.c.8:p:361, 
Sorokoſtrowe die 40. Eyländer inder Wolga 1.4.C.8.p:361, 
Spartaner warumb fle das Reifen verboten 1,1,.c.1.p.3. 
Spaſſabelka zwey Eyländer in der Wolga 1.4.c.3:P.342. 
Spiegel Gemach beym Reichs Canceler in Perſien 1.4:0.45.P531 
Spilfiein Geſandter auß Mußcow holet den falſchen Zuski 1.3.0.1,p24B 
Sprache der Perſer in etwas der Deutſchen ähnlich 1.5.0.26.P614. 
Stadler wird niedergefebelt 1.4.0. 41.P. y21. 
Sthal Superintendens zur Narve l.3.c,2P+27 7 
Stallfnecht wird durch Mordfeines Herrn zum Chan gemachet 1.5. c. zu 
Steinevon Mofcheln congeliret 1.4.017.P.42: (P.64L 
Stein / fo die Perfer zum befengebrauchen 1.5.c.40,P,681. 
Ser Stein bey Arbuchim / auff welchem Schrifft ſtehet 1.4,0,7.P.354 
Stein verwandelte Menſchen und Hunde 1,2,03.p.71u 
Sternfucheren ift betrieglich 1.4.0.17,p.441. 629. 
Straffe der Wuchererin Perſien 1.5.c.38.P.674+ 
Straffe deß Ehebruchs in Mußcow l. 3. c. 9. p.2i8. 
Strelitza Slawoda der vierdte Craͤyß der Stadt Mußcow 13.c,1.P.149: 
Ströme in Rußland 1,3.C.1.P.143. 
Strome in Kilangeben groß Geld zum Pacht 1.4.c.16,p. 412. 
Strufeeine Art Schiffe oder Boͤte der Ruffen 1.4.0.3.P,342 
Struͤmpffe / die Geſundheit haffen die Tuͤrcken 1,5.c,14.P.588; 
Suchater eine Seekante in Eyrcaflia 1.4.c.12.P-390. 
Sudchur ein Wucherer / Rentfreſſer 1.5. €.38.p,675: 
Sudatworetz ein Ruſſiſcher Heiliger 1.3.0,27.P,299 
Succurs der Barbaren iſt gefährlich l.y. e 30. P. 637. 
Suffi Perſiſche Heilige Männer mit breiten Knebelbaͤrten p. 580. 
Suffretzi ein Vorſchneider bey den Perſern 1.4. c-18.p.426. 
Suhakmaran ein Koͤnig mit Schlangen Hiſtoria 1.4.0.33.P:487: 
Sullemath eine Höle/ worinnendas Waſſer der Unſierbligkeit p. 621, 
Sulthanie eine Stadtin Perflen 1.4.C:29.P.4754 
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Regiſter * 
Sulchanabath ein Dorff in Perſien 1.4, 0,26, p. 408. 
Sumet Rajetieine Nation in Perſien 1, 6,€.6,p.709. 
Surnatzi oder Schalmeyer in Perſten 1.4, 6,18, p. 424. 
Surchow Chan zu Tarku in Tageſtan 16, c. 18, p. 729. deſſelben Gaſtmahl 
Suſa eine Stadt in Chuſiſtan l. 5.0. 5. P. 550. (P73). 
Süß Holtz ſehr viel und dicke an dem Fluß Araxis 1. 4, 0. 2), P. 448, 
Swiaßzki eine Stadt ander Wolga l. 4, c. 5-p. 347. 
Swintzus ein Kloſter in Rußland l. 4, c.), P. 335 . 
Sylveſter Pabſt zu Romein Zauberer 1.3, c. 32. P. 328. 

€ (ger p. 645. 


Toback in Kußland verboten 1.3,6,6p.)97. & 209. Im Perfifchen Kriegeslas 
Tobacktrincker fepndfaft alle Petſer 1. 5,c.17>P. 597. ihre art denfelbenzu 
trincken P.597. 

ein Tobackkramer wird mit dem Toback verbrand 1.5, c. 31, P. 645. 
Zaberfeh/ eine art Weintrauben in Perſien L5, c. 9, p. 578. 
Tabris eine Stade in Adirbeitzan 1.55C,2>p.542. vom Tuͤrcken eingenommen 
Zabrisabath eine Borftadt Iſpahan 1.5,0.5:p.562, (d.$.c.31P.845. 
Taberik befcheid Eſſen aus Schich Soft Begräbniß 1,4,0.22,P.454. 
Taberikkale des Königes Schagfammer Ls, c.o,p.5560. 

das Taffel halten des Mußcowitiſchen Zaats L.z,c.)4.p 250. 
Tageſtan / eine Tartariſche Landſchafft am Caſpiſchen Merr 1Ls,c.12,p.723, 
Tageſtaniſche Tarternein trutzig Volck l.o, c. 12, pP.727. ſeynd Menſchen Diebe 


p.oo⸗· jhre Oberhuupe p· o. Suche michr von jhnen unter dem 
Wort Tartern. 


Schach Tamas ein König in Perfien 1.5,0.30,P.0636, regleret ungluͤck ſelig; fein Se, 
gräbniß 1.40. 26,P.467. 
Kameras Chan ein * yon —— * 
amerlanes verwuͤſtet Ithahan I.s,c.:p,553. ſchonet der Kirchen und 
— graͤbniſſen p.556. beſuchet Schich Sofi p.079. a ne 
Sapfferfeit in Perfien wird belohnet 1.5,0.35p.667. 
Tarantula ein gifftige Wurm in Perſien 1.40.36,p.496. 
Taru eine Hauptſtadt in Tageſtan Lo, c.13, p.728. 
der Tartern Lebenund Natur J.4, caop.375 hre Nahrung P.376.jhre Speiſe 
p377. jhte Religion ibid jhre Opffer 385.72).jhre Kleidungp. 376. 
Hochʒeit Ceremonien p. 736. jhre verhauſung p. 375. 
eines Tartariſchen Heiligen Grab l.4.c.7,p. 353. 
eines Tartern Standhafftigkeit im Chriſtlichen Glauben J.o, e.22, p.71. 
zwey Tartariſche Maͤgdigen haben wir gekaufft 1.6,0,22,p.751, 
die Tartariſche Fuͤrſtin Bika wird von uns beſuchet 1,4,C.13;P,393. 
Tartariſche Geſandſchafften / waruñi fiejährlichandenZaargehenl.r,c, 9,P.41 
Zauben Jagt mit dem Königin Perflen 14.c. a3.p. 528.  (gebenp.283. 
Tauffe der Kuffen 1,3,c.23,p.281..der alten Ceute / die ſich zu jhrerKeligion be⸗ 
Taurus der lange Berg / ſo durch Perſien gehet 1.4,0.28,P.472,& 504. 
Tenus ein warm⸗ und Backofen bey den Perſern 1,5:c,6,p.554, 
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Regiſter. 
Terki eine Stadt in Tartarien l. 4,c.3, p. 302. 
Tetus eine Stadt an der Wolga 1.4,6.7,P.352. 
Zeuffels Reſidentz am Bach Schoffchem 1.4,0.4,P.344. 

Thee ein gefundes Krauf/darvon die Perfer trincken 1.5,0,7;p.600. 
Thiergarten des Königes in Perſien 1,4,0,43,p:536, 
ein Thurm von Hörner auffgefegt in pahan 1.5;c.6;p,50). 
von Thurn Graffzu Parnow uns groffe Epre erwieſen 1.1,c.16,p.,52. 
Timoske Ankuͤdinow der ſalſche Zuski 1.3,c.12,p.23.6 wird gepeinigef p· 243. 
verleugnet feine Mutter Sohn / wird gesichtet 150.)2,p.244. 
Dinte / worvon ſie die Perſer machen 1.5,c.24,P,614. 
Ziribaba Begräbniß 1.4,0.17;p:422. 
Tittel der jegigen Großfuͤrſten 1,3:0.13,P.248. der Perfer Könige p.622. 
Ziegerder Stromin Mefopofamia 5,c. 5, p.55o. 
Terſok eine Stade in Rußland 1.2,c.12,P.126,&27, 
Tomanogor Schlangenberg 1.4,0.)2,P:385. 
Todtenbegraͤbniß der Ruſſen zur Narva La, c.4, p.ax. 
Todten Paß wird mit ins Grab gegeben 1.3,0.31,P.3)5, 
Todten werden jaͤhrlich beweinet l.4,c. 23,p. 455. 
Todtſchlag von Bruͤgman begangen in Ellispu 1.6,0.6,p.708. 
Todtſchlags Straffe in Rußland 1,3,0,20,p.272. 
Trutzigkeit eines Tageſtaniſchen Tarters l.4, c. 3, p. 305. 
Trabanten balgerey im Comitat 1.4,c.28.n-1>s- 
Trachten der Zageſtamſchen Tartern .9:C12,p.725.drSomojeden p.oo. 
der Gruͤnlaͤnder p.)72. der Ruffenp-I81- der Perſen p.585. 
Trajanus der Kaͤyſer hatte groſſe Luft zu reiſen 1),c.),p.4. 
Traurklelder der Perſer 1.4,099:P:435 Traur Farbe p. o88. 
Traurmahl der Ruſſen 13,0.3),P,3)6. 
zu Travmuͤnde zu Schiffe gegangen / was ſich dabey begeben hRa.c. z, p. 6o. 
Trinck geſchitre der Tartern in Tageſtan 1.6,0.18,P.732, 
Troisoder Zrolza ein reich Kloſter bey Mußcoto 1.3,c.27,p.300. 
Trunckenheit ſehr gemeine in Rußland 1.3,c.6,p.194.offentliche Schande be⸗ 
gangen durch Trunckenheit 1.3,0.5;p.194. 
Tſchillachane / das Bethauß in Schich Seft Begraͤbniß J. 4,0.20, p. 404. 
Tufftahn ein Speigetopff bey den Perſern Ly, cjo,p. 5os. 
Tutipanlen Blumen wachſen wild in Perſien 1.4,0,20,P.446. 
Tumult unſer Boßleute auffm Schiffe 1:4,c.13,P.392. der Ruſſen in Muß⸗ 
cow p.2ꝛs5.& ſeqq. zu Pleßkaw p.æoo. 
Tunbek eine ſonderliche art Paucken bey den Perſern 1,4,0.)9,P:438. 
Zurfoisder Edelgeſtein woer gefunden wird J. 5, c.4, p. 548. ſeynd wolfeile in 
Perſien p.482. 
die Tuͤrcken eſſen viel Opium ly e.y7,p·597. wenn ſie in der Ehe geſchieden / wie 
fie wieder zuſammen kommen koͤnnen p.6)), 
der Tuͤrcke uͤberfaͤlt Perſien 1.50. 3), p. 645. belagert Babylon p.646. groſſer 
Sieg wider die Perſer p.639. wird von den Perſern geſchlagen p.644- 
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Kegifter. 

Tauͤrck iſchen Geſandten einholung in Mußcow 1.1,C.10,p.4). ihre Prerfenten 
an den Zaar La,c.j1,p. 43. 

Twere eine Stadt in Rußland 1,2,0.12,P.126;p.27. 

Szabedarein Dorff in Perſien l.a,0. 2),p. 45). 

Tiaakal Ogli ein Tuͤrckiſcher Feldherr wider Perſien 1.6,0.3,p.644, 

Tjai Chattai 1.5,C.17,P:598,P-600, 

Tzami ein Perſiſcher Hiſtorienſchreiber l.5, c.20, p. 018. 

Tzarbach / der groſſe ſchoͤne Garte in Iſpahan 1,5,C.6,P,S61, 

Tzar ſchembe fur ver verworffene Tag in Perſien 1.4,0.17;P,438, 

Tzawat ein Flecken am Fluß Araxis 1.4,0.2,,P-448;& p.7)2. 

Tzeibrail des Schich Sefi Vater J. 4,c.27. p 408. 

Tzelaledin Indianer wird von Humajum bekrieget J.a.c. z1,.p.485. 

Tjenzeni eine Inſel im Caſpiſchen Meer J.4.c. 14,p. 390. 

Tzetlan dieſelbe Inſel ibidem 

Tziak Tzaku die nacketen Schwartzen fo im Aſchur tantzen 1.4.0. 23, p. 458. 

Tziberikaein Fiſch 1.4,C.9,P.367« 

Tzikitziki ein ſchon Dorff in Perſten 1,4,0.29,p.480. 

Tziltenan ein Begraͤbniß in Perſten 1.6,0.J0,p.721. 

Tzimſchied ein König und Erfinder vieler Dinge 1,5;0,27;p.619. 

Tzinar Baͤume / ſo zur Luſt in die Bängein Garten gepflangee/ ſtehen in Pers 
fohn 1.5,6,6;p.553. fihetfrauß und wunderlich ibid, vom felben ift 
etwas inver Gottorffiſchen Kunſt Cammer ıbid. 

Tzirrachan ein Fuͤrſt und —— des Königs wird feinen Schertzes halber 
enthauptet L5,c. 33, p. 657. 

Tziſire eine Provintz in Perſien 1.5,c.s;p.550, 

Tzitzetlu ein Gebirge in Perfien 1,4,0.2),p.451. 

Tjors eine Feſtung ander Tuͤrck iſchen Graͤntze 1,5c.2,P.540, 

Zzomogar eine Rufftfche Stadt an der Wolga 1,4,C,9,P.368, & 752. 

Tjulfa eine Vorſtadt bey Iſpahan Lyp. 5o2. 

Tzumzume Begraͤbniß in Perſien 1.65,6.)0,P.720. 

Tzurʒel Elmafinein Arabiſcher —— 1.4,P-497. 





Valet Gedichte uͤber Teuſchland 1,2,0.2»P.160, 

Vaterland iſt lieb l.3,0.3, p. 103. 

Hehesrisvon Mußcow abgereiſet 1.6,0.24,P.758 

Arenus Stern/woherer fomme 1.550-9P:577. 

Verſe der Perfer nk er —— 

Verraͤther kriegen ihrentohn 1.3>C)bP.227. 

—— Schach Santa wird gefebelt 1.5,0.33,p.660. 
Yiroldusängftiger Naugard 1.2,C-InP.)22. a3 
Uladislauß —* Sohn in Polen wird zum Großfuͤrſten erwehlet N3,0.)), 


dee jjndeuſchen int ifland Giaude 1:2,C.H:p-109-Neperepibid.cinbildung vom 


ewigen Leben p no. tauffen ſhre Kinder umb p. 2o0o. jhr Eidſchwur p.i. 
ihre Straffe parz. ihre Walfahrten p. 10o. Hochzeit Ceremonien p. yos. 
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Regiſter. 


ein Uadeutſcher warumb er das Abendmahl begehrte 1,2.c.9,p.J10. 


Undeutſcher erhanget ſich mit Weib und Kind l. 2,c.)9, p.anʒ. 


welche Unglöckfelige Tage beyden Perſern 1.5,c.28;p.050, 


Unfeufche Leutedie Perſer 1.5;095P-592- 

Vogei werden erlöfer vonden Kuffen/und warumb 1,3,0.29,p-309. 
Urakofskarulein Berg an der Wolga 1,4,0.8,P.360, 
Ueumi eine Feſtung in Adirbeitzan J.5, c. 2,p. 542. 

Usbeken werden von Schach Abas geſchlagen Ly, c. 33,p. 642. 

Uſum Caſſan der groſſe Königin Perſien 1,5,0.30,p,634. 

Uſſa das Raub Rivir an der Wolga 1,4,6.7P-336 


Walfahrten der Ruſſen nach Trois monaſtir zum Serge l.3,c. 27, p. 30). nach 
PꝛreciſtaKaſanska l.3,c. 27.p. 3o1. nach Chutina bey groß Naugard ibid. 

Walfahrt der Perſer 1.4,0.23,P.455- 

Walechi ein Perſiſcher Hiſtorien Schreiber 1.5,0.20;p.0)8. 

Walfiichfang bey den Gruͤnlaͤndern J.z. c. 4.p.173. 

Wapen der Perfifchen Könige 1.50.29:p.632. 

MWahrfagerzu Iſpahan Lsy, c.o,p. 558. 

Waſilogorod ein Staͤdtlein an der Wolga l.4,c. 3.p. 343. 

Waſſer aus dem Jordan wird nach Mußcow gebracht 1.3,C.3,P,279. 

Waſſer wird zu Stein in der Narva 1.2,0J90,p.116, 

Waſſer derlänfterbiiafeie, wo es anztırreffen E5%<75Pı0zL 

Maffer wird den Geſandten verbotten .o, c. 12,p.727 

Waſſerwelhung bey den Armeniern 1,4,0.19,p.428.bep den Ruſſen p. 25. 

Waſſer Muſic in Iſpahan bey den Armeniſchen Fuͤrſten 1.4,0.40,p.515. 

Weiberder Ruſſen ſchmincken ſich 1,3;0.9p.2)6. wie fie die Gaͤſte ehren muͤſ⸗ 
ſen ly,c.ap.tʒ . ſauffen ſich voll c. 190. ſeynd unverfchämel.3,c.6,p.194. 
dürffen nicht kochen J.z,c. o, p. 2y5. warumb ſie geſchlagen werden 1,3,c.9. 
p.217. werden ins Kloſter geſchoren p. 2y8. lauffen ſelbſt hinein ibidem. 

Weides Beſtaͤndigkeit lz,c.24, p.288. Trewe p. 743. 

Weiber untrew an ihren Männern 1.,3,0.6,P.88,603. & ſeqq. 

Weibern ſol man keine Geheimniß vertrawen ly, c. 21.p. 004. 

Weiber Gezaͤnck wird eine Kirche verlohren 1.3,6,52,P.3)7. 

Weiber der Perſer gehen verhuͤllet J.5,c. 2ꝛ, p. ooo. ſie muͤſſen eingeſpaͤrret ſeyn 
p.608. jhre Arbeit in Kilan p.700. etliche werden auff eine gewiſſe Zeit 
genommen 1.5, c. 22. p. ooo. 

Weygad in Samojeden 1.3,0.3,p.)62 

Weinwachs in Perſien .a,c.)0,p.373,570. 

Weinſtoͤcke / welche uͤber Mannes dicke 1.8,0.5,P.,704. 

Weintrauben ſehr groß 1.4,0.6,p.370, mancherley art 578. 

Weintrincken warumbesverbotten 1.55C.9,p,577. wemes verbotten p.506. 

Weiſſager in Perſien 1.5.0.28,p.631. 

Welßſiſche vier Ellen lang in der Wolga 14,0.9,p. 300. 

Weſawal ein Berg und Bach ander Wolga 1:4,6.9,P.368. 


Wieeſ 


| I Regiſter. 
eine Wieſe bey Kıfllagan in Perſien / die ſchr groß 1.6 —— 
viel Wilde Thier in Rußland ee —— 
* wilde Ganſe Jagt in Perſien p.525. & leg. nepesale 736. 
Wißbuͤ eine Stadt auff der Inſel Gottland Lꝛ. c.3. P,59. Zei 
chen Raubes daſelbſt P.70, Br Ri 
— Strom bey Naugard in Rußland 19.0:4.P,20. 
= Te A ae 1,4.02.p 338. 
| ‚4. 6.2. P. 340. ſie scheidet Eur en Afien ; 
| flevon den Ruſſen befahren wird u —J abs 
——— — er er 
| Wolodi alte Stadt in Rußland J. 6. c.23,P.5 ͤrſt 
| | we. ein Großfuͤrſt — er mir? ei — 
| cin Wolff biinget zwoͤlff Derfonenumbbey der Narve Lzic.1 — 
der ug —— Perſien I.5.c.38.p.874: — 
Wunderwerck mit einem Evangelien B 
Wunderwercke deß Aaly Eh — 








Zaar oder Gro 3 in‘ > R e 
| der —— Drußcomy wirergefrönstwisd1.3.0,13.P.246. 
P.250. Münpe 23. © ehrt au: BERNER HBBRIEN 
Muͤntze 223. Er zahlet richtig a | ehe 
deſſen Wapenp. 226: iſi —— — — 
ſuchet die Gefangendehſen bewegliche N auffmann p. 245. ber 
Zaar gorod ein Creiß in ver Stadt AR liche Rede zum Volck P.259. 
een Kamaiaenahan — — ———— 
Zarizacine Stadt an der Wolga J. N Er 1.4.0,8.P.365. 
er cin Bach in Rußland 1.4. c,8. B. > 5. 
durch Zancken der Meiberwirdeine Kirche Me 
Zauberey in $talien 1.2.0.9. — verlohren 1.3.0.32,p,317. 
Zerdik ein Bach in Rußland 1.4 c. 7. P. 352. 
Zarga ein Seiligerzu Troiza begraben bey Muß 
Zeugmeiſter auff der * 3 — — —* 
cite Zipolle in Kilan drey Pfund ſchwer 1,5. 6.9- 0.475. Be 
Zipollen werden vielin Rußland verfpeifet 13.0.7:p-205 
Sole inKußlandl.3.c.10.p.224. in Derfien * — 
Zußkt hilfft den ſalſchen Demetriumbbrin enl3.c. 
: feine unglückliche Regierung | 2 re wird Großfoͤrſt 
Qußki ee Ps (p.2 
Zeßider Falſche/ woher feine Ankunfft 1.3.0.92.p.236. En 
a des Falfchen ganzer Proceß und Zodt 1.3.c.12,P.244. 
werge an weichem Ort fie nad der Perfer Meinung wohnen I. 5. c. 27. p 
(620, 
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Anden Buchbinder wegen der Kupfferſtiche. 


r. Das Eonterfeitdeß Herrn / andem die Dedication geftellet/ folvorder Dedication 
alfo gefeget werden/ daß das Geſicht zum Anfang derfelbenfich wende. Des Au- 
toris Eonterfeit aber hinter der Dedication, 

2. Die Conterfeite der beyden Geſandien follen vor dem Anfang des erfien Blats geſetzt 
werden. 

3. Das Conterſeit Zaar Michael Fedrowitz p· 33. 

4. Sefirdes Koͤnigs in Perfien Conierfeit p. 5oo. 

Die Conterfeite der vier Gruͤnlaͤndiſche Perſonen p,172- 

6. Die Stadt Revel p.)00. 

7. Die Stadt Narva p. 114. 

3. Die Stadtgroß Naugard p. 12). 

9. Die Stade Mußcow p.144. Mußcowitiſche Audientz p.34 

10, Mußcowitiſche Proceſſion p. 47. 

st. Die Städte Jamaund Kapurga p.3. 

32. Die Städte Twere und Torfof p.27 ; 

13. Kremelindas Schloß in Mußcow / oder das Bedräbniß des Palmfefles p.)33. 

34, Die drey Städte Colomna / Caſſimogorod und Moruma p. 330. 

15. Niſen Augorod die Stadt p. 338. u 
35, Die Stadt Caſan Tartarorum p. 348. oe" 

17. Die Städte Tetus / Samara / Soratoff/ Zarlgazc. p.352:% 

+3. Die Stadt Ardebil p-+or- 

19. Die Stadt Komund Kaſchan p. 402. 

20. Die Perfifcye Audieng/ oder das Panquet des Königs in Perfien p. sc 

2). Die Proving Kılan oder Hyrcania P+ 543- 

22, Jopahan die Königliche Refleng Stadt p. 552. 

23. Tichbegangniß / eines Perfifchen Edelmannes p. 687. 

24. Die Stadt Drebend an der Perfifchen Graͤntze p.720. 

25. Tartu die Tartariſche Stadt p. 729. 

26. Dit Landkarte uͤber Perſien / kan hinten an geſetzet werden. 

27. Der Wolga-Strom aber entweder p. 340. da der Anfang der Wolga gedacht wird / 
oder auch hinten / wo es der Beſitzer des Baches am liebſttzn ſehen mag. 
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